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Vorwort. 


Wer  es  versucht  hat,  nach  der  Dendrologie  von  Karl  Koch 
oder  nach  dem  gänzlich  darauf  fassenden  Buche  von  W.  Lauche 
Holzgewächse,  die  in  Deutschland  im  Freien  aushalten,  zu  bestimmen, 
der  wird  empfunden  haben,  wie  schwierig  die  Bestimmung  sich  da- 
durch gestaltet,  dass  die  Beschreibungen  so  selten  einigermassen 
scharfe  Merkmale  enthalten.  Bei  Benutzung  des  Kochschen  Werkes 
fQhlt  man  zwar  durch,  dass  der  Verfasser  unsere  Holzgewächse  von 
Ansehen  grossenteils  recht  gut  gekannt  hat,  dass  er  aber  zur  Beob- 
achtung der  besten  und  sichersten  Unterscheidungsmerkmale  und  zu 
deren  klarer  Darstellung  nicht  durchgedrungen  ist.  Es  kommt  hinzu, 
dass  seit  Erscheinen  der  Kochschen  Dendrologie  eine  grosse  Zahl 
von  Arten  in  Deutschland  neu  eingeführt  worden  ist.  In  der  Ab- 
sicht nun,  eine  leichtere  und  zuverlässigere  Bestimmung  des  vor- 
handenen Pflanzenmaterials  anzustreben,  fasste  ich  schon  vor  längerer 
Zeit  den  Plan,  eine  erneute  Untersuchung  und  Beschreibung  der  in 
unseren  Gärten ,  Parks  und  Baumschulen  vorhandenen  Schätze  zu 
versuchen  und  die  Ergebnisse  in  einem  handlichen  Buche  von 
höchstens  dem  Umfauge  des  Lauch  eschen  zusammenzufassen.  Da- 
von, dass  die  Herren  öarteninspektor  L.  Beissner  und  Professor 
Dr.  L.  Dippel  mit  der  Bearbeitung  einer  „Nadel-  und  Laubholz- 
kunde" beschäftigt  waren,  hatte  ich  leider  zunächst  noch  keine  Kennt- 
nis. Als  ich  davon  Kunde  erhielt,  war  ich  in  meinen  eigenen 
Arbeiten  schon  weit  vorgeschritten,  andererseits  erfuhr  ich  auch, 
dass  die  in  Aussicht  stehenden  Werke  der  beiden  geschätzten  Ver- 
fasser voraussichtlich  einen  ansehnlichen  Umfang  erreichen  würden. 
Ich  sah  deshalb  keinen  zwingenden  Grund,  meine  auf  ein  kleineres 
Werk  gerichteten  Absichten   aufzugeben  und  den  Vertrag  mit  dem 


VI  Vorwort. 

Herrn  Verleger  rückgängig  zu  machen,  um  so  weniger,  als  wolil 
ebenso  gut  wie  eine  Anzahl  deutscher  Floren  so  auch  mehrere 
deutsche  Dendrologien  friedlich  nebeneinander  bestehen  können. 
Ja  es  dürfte  von  dem  Vorhandensein  mehrerer,  verschiedenen  Bedürf- 
nissen angepasster,  die  Holzgewächse  betreffender  Werke  eine  erheb- 
liche Förderung  der  neuerdings  einen  frischen  Aufschwung  nehmen- 
den, dendrologischen  Bestrebungen  und  eine  Weckung  des  Interesses 
hieran  in  immer  weiteren  Kreisen  zu  erwarten  sein. 

Als  dann  das  Beissnersche  Werk  und  die  ersten  beiden 
Bände  des  Dipp eischen  erschienen  waren,  sah  ich  mich  auch  in 
einer  andern,  im  stillen  gehegten  Erwartung  nicht  getäuscht,  dass 
es  mir  nämlich  gelingen  würde,  in  recht  vielen  Fällen  noch  neue 
und  für  die  schärfere  und  leichtere  Unterscheidung  der  Arten  brauch- 
bare Merkmale  aufzufinden.  Ich  hoffe,  dass  man  in  verschiedenen 
Abschnitten  des  vorliegenden  Buches  einen  Fortschritt  gegen  die  bis 
jetzt  vorhandenen  Darstellungen,  herbeigeführt  durch  eine  grosse  Zahl 
eigener  Beobachtungen,  wird  anerkennen  können. 

Das  Material,  welches  meiner  Arbeit  zu  Grunde  liegt,  ist  in 
erster  Linie  mein  eigens  f^  diesen  Zweck  angelegtes  dendrologisches 
Herbar.  Es  umfasst  jetzt  über  10200  Nummern,  und  da  ich  mit  Aus- 
nahme von  einigen  100  Nummern  die  Pflanzen  selbst  eingesammelt 
habe,  so  ist  ersichtlich,  dass  ich  ein  recht  umfangreiches  Material 
auch  lebend  vor  Augen  hatte.    Die  Pflanzen  stammen 

1.  aus  dem  Königlichen  Botanischen  Garten  zu  Berlin,  dank 
dem  weitgehenden  Entgegenkommen  zuerst  des  verstorbenen  Direktors 
Professor  A.  W.  Eichler,  nach  dessen  Tode  des  Kustos  am  Bota- 
nischen Garten  Herrn  Professor  Dr.  J.  Urban,  zuletzt  des  jetzigen 
Direktors  Herrn  Professor  Dr.  A.  Engler; 

2.  aus  den  Anlagen  des  Herrn  Oekonomierats  L.  Späth  zu 
Rixdorf,  der  mir  die  häuQge  und  fast  unbeschränkte  Benutzung  semer 
mit  jedem  Jahre  sich  mehrenden,  dendrologischen  Schätze  mit  grosser 
Liebenswürdigkeit  gestattete,  seit  dem  vorigen  Jahre  mir  auch  wichtige 
und  reichhaltige  Sendungen  durch  den  mit  Eifer  und  Einsicht  in 
seinem  Arboret  thätigen  Herrn  Jensen  teils  zur  Bestimmung  teils 
zur  Förderung  meiner  eigenen  Studien  zustellen  liess; 

3.  aus  den  weitbekannten  Baumschulen  des  Herrn  Ritterguts- 
besitzers Dr.  Di  eck  auf  Zöschen  bei  Merseburg,  der  mich  wieder- 
holt mit  unübertroffener  Zuvorkommenheit  gastlich  aufnahm  und 
keine  Mühe  scheute,  mir  seine  unvergleichlichen  Schätze  selbst  zu 
erschliessen ,  dem  ich  auch  viele,  höchst  wertvolle  briefliche  Mit- 
teilungen verdanke; 


Vorwort.  VII 

4.  aus  den  Muskauer  Anlagen  und  Baumschulen,  aus  denen 
ich  mit  freundlicher  Erlaubnis  des  verstorbenen  Garteninspektors 
Schrefeld  eine  Zeitlang  eine  ansehnliche  Menge  von  Pflanzen  durch 
den  eifrigen  und  strebsamen  Herrn  M.  Gebhardt  zugesandt  erhielt. 

Kleinere  gelegentliche  Sendungen  gingen  mir  zu  aus  der  Landes- 
baumschule zu  Alt-Geltow  bei  Potsdam  durch  die  Güte  des  Herrn 
Garteninspektors  Wrede,  aus  Münden  durch  Herrn  Gartenmeister 
Zabel  —  besonders  einige  interessante  Seltenheiten  — ,  aus 
Göttingen  durch  Herrn  A.  Reh  der,  dem  ich  ausserdem  manche  in 
brieflichem  Verkehr  mitgeteilte  wertvolle  Bemerkungen  besonders 
über  Lonicera- Arten  verdanke.  Auch  auf  der  Pfaueninsel  bei 
Potsdam  hatte  ich  unter  freundlicher  Führung  des  Herrn  Hofgärtners 
Reuter  einmal  Gelegenheit,  interessante  Beobachtungen  zu  machen. 
Wildwachsende  Holzgewächse,  insbesondere  Formen  von  Weiden, 
Brombeeren  und  Rosen  erhielt  ich  als  Herbarmaterial  durch  die  Auf- 
merksamkeit meines  Mitarbeiters  am  Botanischen  Jahresbericht,  des 
Herrn  P.  Sydow,  Allen  genannten  Herren  fühle  ich  mich  zu  grösstem 
Danke  verpflichtet. 

Nachdem  ich  mein  gesamtes  Herbai*material  möglichst  sorgfaltig 
kritisch  untersucht  und  durchgearbeitet  hatte,  —  nur  die  Bearbei- 
tung der  Aquifoliaceae  führte  ich  nicht  selbst  aus,  da  ihr  Monogi*aph, 
Herr  Dr.  Th.  Loesener,  so  freundlich  war,  diese  Familie  zu  über- 
nehmen, —  verglich  ich  es  von  Anfang  bis  zu  Ende,  mit  der  gütigen 
Erlaubnis  der  Herren  Engler  und  Urban,  die  mir  die  freieste 
Benutzung  der  ihnen  unterstellten  Sammlungen  gestatteten,  mit  dem 
im  Königlichen  Botanischen  Museum  zu  Berlin  vorhandenen,  an 
Originalexemplaren  reichen  Material,  um  meine  Bestimmungen  mög- 
Uchst  sicher  zu  stellen  und  meine  Beobachtungen  vielfältig  zu  er- 
gänzen. Von  allen  Arten,  deren  ich  habhaft  werden  konnte,  und 
das  sind  mit  nicht  vielen  Ausnahmen  alle  in  diesem  Buche  beschriebenen, 
entwarf  ich  mir  zahlreiche,  die  Blütenanalysen ,  Früchte  und  Blatt- 
formen möglichst  vollständig  veranschaulichende  Zeichnungen,  die 
dann  als  eine  sehr  wesentliche  Grundlage  für  die  Bestimmungs- 
übersichten dienten.  Die  diesem  Buche  beigegebenen  Abbildungen 
entstammen,  mit  sehr  wenigen,  stets  besonders  hervorgehobenen 
Ausnahmen,  dieser  umfangreichen  Sammlung  von  Zeichnungen; 
Blütenanalysen  habe  ich  besonders  aus  dem  Grunde  hier  abgebildet, 
weil  Dippels  und  Lauches  Werke  sich  im  wesentUchen  auf  Habitus- 
bilder  beschränken,  durch  die  von  mir  getroffene  Wahl  also  eine 
Bereicherung  und  Ergänzung  der  vorhandenen  Abbildungen  von 
Holzgewächsen  zu  erreichen  war. 


VIII  Vorwort. 

In  der  systematischen  Anordnung  der  Ordnungen  und  Familien 
habe  ich  mich  fast  ganz  nach  A.  Engler,  SyUabus  der  Vorlesungen 
über  spezielle  und  medizinisch-pharmaceutische  Botanik  (Berlin  1892^ 
Gebr.  Bomträger,  Ed.  Eggers)  gerichtet,  da  die  in  dieser  lieber- 
sieht  befolgte  Einteilung  auch  dem  grossen  und  weit  verbreiteten 
Werk:  Engler  und  Prantl,  Natürliche  Pflanzenfamilien  (Leipzig, 
Eugelmann)  zu  Grunde  gelegt  ist.  Nur  hie  und  da  sind  kleine 
Abweichungen  zu  finden,  namentlich  da  wo  ich  die  Numerierung 
störende  Aenderungen  bereits  fertiger  Abschnitte  hätte  yomehmen 
müssen,  wenn  ich  mich  genau  an  Engler  hätte  anschliessen  wollen. 

Bei  der  Umgrenzung  der  Gattungen  wird  es  vielleicht  auf- 
fallen, dass  ich  in  manchen  Fällen  (z.  B.  bei  Prunus)  stark  zu- 
sammengezogen, in  andern  (z.  B.  Pomeae)  stark  zerlegt  habe.  Ich 
halte  es  für  falsch,  von  vornherein,  wie  es  manche  Systematiker  thun, 
es  als  festen  Grundsatz  aufzustellen,  es  sei  vorzuziehen,  den  Gattungen, 
sei  es  einen  möglichst  weiten,  sei  es  einen  möglichst  engen  Umfang 
zu  geben.  Ich  kenne  in  dieser  Hinsicht  nur  den  Grundsatz,  die 
Natur  selbst  möglichst  genau  zu  befragen  und  mich  in  jedem  einzelnen 
Falle  von  der  gewissenhaften  Beobachtung  und  möglichst  unbefangenen 
Würdigung  der  Thatsachen  leiten  zu  lassen. 

Es  wird  ferner  vielleicht  auffallen,  dass  ich  in  manchen  Gattungen 
wie  z.  B.  bei  Philadelphus,  ungewöhnlich  viele  Airten  unterschie- 
den habe.  Es  ist  dies  dann  geschehen,  wenn  die  Artunterscheidung 
noch  grossen  Schwierigkeiten  begegnet,  erst  noch  weiteres,  eingehen- 
des Studium  zur  klaren  Auffassung  der  wahren  Artcharaktere  führen 
kann  und  die  vorläufige  Unterscheidung  zahlreicherer  Arten  zu 
weiterer  Prüfung  des  Formenkreises  bessere  Anregung  gibt. 

In  der  Namengebung  habe  ich  mich  der  Notwendigkeit  nicht 
entziehen  können,  viele  von  0.  Kuntze  in  seiner  Revisio  generum 
plantarum  (Leipzig,  A.  Felix  u.  s.  w.)  als  berechtigt  nachgewiesene 
Abweichungen  von  dem  bisherigen  Gebrauch  einzuführen.  Wo  ich 
mich  in  einigen  Fällen  noch  nicht  entschliessen  konnte,  allgemein 
gebräuchliche  Namen  gegen  ältere  wohlberechtigte,  aber  bisher  so 
gut  wie  unbekannte  zu  opfern,  habe  ich  wenigstens  stets  in  einer 
Anmerkung  auf  die  Abweichung  von  den  Grundsätzen  der  Priorität 
hingewiesen.  Ich  habe  nur  solche  von  0.  Kuntze  wieder  aufge- 
nommene Gattungsnamen  berücksichtigt,  welche  nicht  vor  1753  auf- 
gestellt worden  sind.  Auch  durch  die  streng  die  Prioritätsgesetze 
befolgende,  freilich  zuweilen  zu  weit  zurückgreifende  Namengebung 
der  jetzt  lebenden  nordamerikanischen  Systematiker  und  Floristen 
musste  ich  in  verschiedenen  Fällen  mich  beeinflussen  lassen. 


Vorwort.  IX 

In  der  Anführung  von  Synonymen  der  Arten  habe  ich  mir  der 
Raumersparnis  halber  grosse  Beschränkung  auferlegt,  namentlich 
da,  wo  in  den  Werken  von  Beissner  und  Dippel  (soweit  erschienen) 
die  Synonymie  bereits  klargelegt  ist.  In  denjenigen  Familien,  deren 
Bearbeitung  von  Dippel  noch  nicht  veröiffentlicht  wurde,  war  ich 
mit  Anführung  der  Synonyme  freigebiger. 

Bei  den  Bastarden  habe  ich  stets  die  Namen  der  beiden  Eltern- 
arten in  alphabetischer  Folge  hintereinander  gestellt,  schon  um  die 
Aufsuchung  der  Bastarde  im  Register  zu  erleichtern.  Ich  habe  auch 
die  Bastarde  nicht  fortlaufend  numeriert,  da  ich  es  immer  als 
störend,  unbequem  und  der  Uebersicht  über  die  eigentlichen  Arten 
sehr  hinderlich  empfunden  habe,  wenn  Bastarde  ganz  wie  Arten 
benannt  und  numeriert  werden.  Es  kann  meiner  Ansicht  nach 
nicht  deutlich  genug  hervorgehoben  werden,  dass  die  Bastarde  den 
Arten  nicht  gleichberechtigt  sind.  Viele  Bastarde  habe  ich  gar  nicht 
beschrieben,  sondern  nur  aufgezählt.  Im  allgemeinen  halte  ich  bei 
der  meist  grossen  Veränderlichkeit  der  Blendlingsformen  ihre  not- 
wendigerweise besonders  ausführliche  Beschreibung  für  einen  Bal- 
last, mit  dem  ein  Werk  kleineren  Umfangs  nicht  beschwert  werden 
durfte. 

Arten,  welche  selbst  unter  Decke  und  in  milderen  Lagen  im 
freien  Lande  nur  mit  Mühe  und  Not  ausdauern,  habe  ich  zum 
grossen  Teile  fortgelassen.  Weshalb  ich  doch  einzelne  davon  auf- 
genommen habe  im  einzelnen  auseinanderzusetzen,  würde  zu  weit 
führen.  Noch  nicht  in  Kultur  befindliche  Arten  habe  ich  nur  in 
ganz  vereinzelten  Fällen  berücksichtigt.  Hätte  ich  alles,  was  bei 
uns  kultiviert  werden  könnte,  aber  noch  nicht  eingeführt  ist,  mit  auf- 
nehmen wollen,  so  wäre  der  Umfang  dieses  Buches  sehr  beträchtlich 
gestiegen.  Aus  Rücksichten  des  Raumes  habe  ich  auch  davon  ab- 
gesehen, kurze  Kulturanweisungen,  wie  sie  in  dem  Buche  von 
Lauche  sich  finden,  zu  geben. 

Die  Blütezeiten  sind  fast  durchweg  nach  meinen  eigenen,  in 
Berlin  und  in  Zöschen  gemachten  Beobachtungen  eingetragen  worden. 
Für  die  wärmeren  bezw.  kälteren  Teile  Deutschlands  würde  man 
also  eine  grössere  oder  geringere  Verschiebung,  namentlich  für  die 
zeitig  blühenden  Holzgewächse,  in  Rechnung  zu  setzen  haben. 

Wenn  ich  mich  nim  auch  nicht  der  Einbildung  hingebe,  dass  die 
vorliegende  Arbeit  den  mehr  oder  minder  berechtigten  Ausstellungen 
der  Kritiker  entgehen  werde,  so  hoffe  ich  doch,  dass  man  auch  gar 
manches  Neue  und  Brauchbare  darin  wird  auffinden  können,  und 
dass  man   wohlwollend  berücksichtigen  werde,  wie  ungeheuer  um- 
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fangreich  und  geradezu  unerschöpflich  der  Stoff  ist,  und  wie  ich^ 
um  gerade  die  von  mir  gewählte,  zur  möglichst  leichten  Bestimmung 
unserer  Holzgewächse  bestimmte  Form  der  Darstellung  durchführen 
zu  können,  mit  der  Benutzung  der  schönen  Werke  von  Beissner 
und  Dippel  in  keiner  Weise  auskommen,  sondern  deren  Angaben 
durch  zahllose  eigene  Untersuchungen  zu  ergänzen  versuchen  musste. 

Friede nau  bei  Berlin  im  April  189S. 


E.  Eoehne. 
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Kreis  Phanerogamae/^ 


1.  ünterkreis.  Oymnospemiae ,  Nacktsamige  (1.— 3.  Ordn.). 
Blätter  nadel-  oder  schuppenförmig,  sitzend ;  Blüten  eingeschlechtig, 
ohne  Blutenhülle.  Samenknospen  nackt  auf  flachen,  meist 
Zapfen  hildenden  Fruchtblättern,  die  weder  Griffel  noch 
Narbe  haben,  oder  ganz  ohne  Fruchtblätter.  Jede  männliche 
Blüte  vom  Aussehen  einer  kleinen  Aehre. 

Ausnahmen,  von  allen  unseren  Angiospermen  durch  folgende  Merk- 
male tmterscheidbar: 

1.  Blätter  lanzettlich,  starr  lederartig.  Weibliche  Blüten  dann 
stets  Zapfen  bildend;  Staubblätter  mit  8 — 15  Pollenfächern  (Arau- 
caria  S.  7,  Fig.  4). 

2.  Blätter  wie  Fig.  1  auf  S.  3  (Gingko). 

3.  Blätter  ^chuppenfOrmig  und  gegenständig,  zn  kurzen  2- 
zähnigen  Scheiden  verwachsen  (Gnetaceae  Gatt.  24). 

2.  ünterkreis.    Angiospermae ,  Bedecktsamige  (4. — 26.  Ordn.). 

Blatter  flächenförmig ;  sind  sie  nadel-  oder  schuppenförmig,  so  haben 
die  Bifiten  Kelch  und  Blumenkrone.  Samenknospen  in  ge- 
schlossenem Fruchtknoten,  der  meist  einen  Griffel  und 
stets  eine  Narbe  besitzt.  /  r^' 

L  ünterkreis.    Gymnospermae. 

I.  Klasse.  Coniferae  (1.— 23.  Gatt.).  Blätter  nicht  zu  kleinen 
2-zälinigen  Scheiden  yerwachsen.  Blüten  ohne  Blütenhülle,  aber  am 
Ghnnde  dfbers  Ton  kleinen  trockenhäutigen  Hochblättern  umgeben. 


')  Bei  den  Merkmalen  der  Gattungen  und  der  höheren  Gruppen  sind  stets 
nur  die  in  diesem  Buche  vorkommenden  Arten  in  Betracht  gezogen  worden,  so 
dass  die  angegebenen  Merkmale  nicht  zur  Kennzeichnung  der  Gattungen,  Fa- 
milien, Ordnungen  überhaupt,  sondern  nur  zur  Bestimmung  der  hier  behan- 
delten Arten  dienen  können. 

Koehne,  Dendrologie.  1 


2  Coniferae,  Tazaceae,  Gingko. 

n.  Klasse.  Gnetales  (Gatt.  24.).  Blätter  gegenständig  (selten 
zu  3 — 4  quirlig)  und  zu  kleinen  2-zälmigen  oder  in  2  lineale  Nadeln 
auslaufenden  Scheiden  verwachsen.  Blutenhülle  der  männlichen 
Blüten  2-teilig,  die  der  weiblichen  schlauchförmig,  ungelappt. 

L  Klasse.    Coniferae,  Nadelhölzer/) 

L  Ordn.  Taxlnae  (1.— 4.  Gatt.).  Blätter  in  spiraliger  Ord- 
nung eingefügt,  aber  oft  2-seitig  gescheitelt,  lanzettlich  bis  linealisch- 
nadeiförmig  oder  wie  Fig.  1  auf  S.  3.  Blüten  2-häusig,  ^  ein- 
zeln oder  zu  höchstens  4  beisammen,  ohne  Zapfenbildung  (wenig- 
stens zur  Reifezeit).  Reife  Samen  mit  fleischiger  Hülle 
(pflaumenähnlich),  ohne  Fruchtblatt  oder  dasselbe  sehr  weit  über- 
ragend. 

II.  Ordn.  Abietinae  (5. — 13.  Gatt.).  Blüten  meist  1-häusig ; 
sind  sie  2-häusig,  so  sind  die  Blätter  entweder  eilanzettlich  und  weit 
abstehend  (Araucaria),  oder  gegenständig  bis  3-zählig-quirlig  (Gu- 
pressineae).  $  Blüten:  deutliche  Zapfen  aus  wenigen  bis  zahl- 
reichen flachen  Fruchtschuppen,  von  denen  die  Samenknospen  yöllig 
bedeckt  werden.  Reife  Samen  ohne  eigene  fleischige  Hülle,  eben- 
falls Ton  den  (selten  fleischigen)  Zapfenschuppen  bedeckt. 

L  Taxinae,  Eibenordnnng. 
1.  Taxaceae,  Eibenfamilie. 

Samenknospen  aufrecht.     Blütenstaub  ohne  Flugblasen. 

A.  Blätter  im  Herbst  abfallend,  wie  Fig.  1  auf  S.  3 
gestaltet,  an  Langtrieben  entfernt  und  an  Eurztrieben 
gehuschelt. 

1.  Gingko  Kämpfer  (S.  3).  Blüten  am  Grunde  diesjähriger  Kurz- 
triebe; o^  in  Gestalt  lockerer  Aehren,  Staubblätter  mit  2,  selten  3 
freien  Staubsäckchen.  Samenknospen  meist  zu  2  auf  gemeinsamem 
Stiele,  am  Grunde  mit  sehr  kurzer  Becherhülle,  oft  nur  die  eine  sich 
zu  einem  Samen  entwickelnd. 

B.  Blätter  mehrjährig,  nur  an  Langtrieben,  länglich- 
bis  schmal-linealisch,  flach,  spitz  oder  zugespitzt,  ge- 
scheitelt (ausg.  bei  einigen  Varietäten). 

a)  Blätter  unterseits  mit  je  2  weissen,  später  zuweilen 
bräunlichen  Linien;  mit  Harzgang. 

2.  Gephalotaxiis  Siebold  und  Zuccarini  (S.  4).  Weisse  Streifen 
der  Blattunterseite  breiter  als  die  3  grünen  Zwischenräume.  ?  Blüten: 
kleine   Zäpfchen    aus   wenigen  Paaren    eiförmiger   Fruchtschuppen; 


^)  Was  die  Benennung  der  Eoniferenarten  betrifft,  so  habe  ich  die  von 
Beissner  gewählten  Namen  vorangestellt,  aber,  da  ich  die  von  ihm  befolgten 
Grundsätze  nicht  als  richtig  anerkennen  kann,  den  nach  meiner  Ansicht  berech- 
tigten Namen  vorkommenden  Falls  unmittelbar  folgen  lassen.  Leider  ist  Beissner 
einer  raschen  Prüfung  seiner  Namen  auf  ihre  Berechtigung  fast  durchweg  da- 
durch auf  dem  Wege  gegangen,  dass  er  keine  Jahreszahlen  anführt. 
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Samen:  meist  nur  einer  in  jedem  Zäpfchen  ausgebildet,  die  nicht 
TergrSsserte  Schuppe  weit  überragend  mit  oben  geschlossener  fleischiger 
HaUe.  <f^  Blüten :  je  5 — 8  ein  Köpfchen  auf  beschupptem  Stiele 
bildend.     Staubblätter  mit  2 — 4  Staubsäckchen. 

3.  Torreya  Amott  (S.  5).  Weisse,  zuletzt  oft  bräunliche 
Streifen  der  Blattunterseit«  schmaler  als  die  3  grünen  Zwischen- 
rätune.  $  Blüten:  je  2  Samenlniospen  inmitten  mehrerer  Paare 
kleiner  leerer  Schuppenblätter,  die  an  einem  sehr  kurzen  Sprösschen 
stehen;  Same  mit  oben  geBchlossener  Hülle.  </<  Blüten:  einzeln  in 
den  Laubblattacbseln ,  sitzend,  rundlich,  auf  beschuppten  Stielen; 
Staubbeutel  mit  4  Staubsäckchen. 

b)  Blätter  unterseits  grün,  etwas  heller  als  oberseits; 
ohne  Harzgang. 

4.  Tuos  L.  (S.  6).  %  Bluten :  klein,  knospenförmig,  mit  grün 
beschupptem  Stielchen  und  nur  1  endständigen  Samenknospe;  Same 
mit  offener,  zuletzt  roter  fleischiger  Hülle.  </<  BlDten ;  rundlich,  auf 
braunbeschupptem  Stiel;  Staubb^ttcr  schildfSrm^,  mit  5—9  Staub- 
säckchen. 

I.  Gingko.  S.  8 


n«.  1-    Ölngko  biloba. 


HBhe  Aber  3 


Cephalotaxus,  Torreja. 


3.  Cephalotaxns,  Eopfelbe').  S.  2 

A.  o^  BlUtenköpfchen  kaum  erbBengross.  Blätter  6 — 10  cm 
lang  und  6 — 8  mm  breit,  an  alteren  Pflanzen  jedoch  viel  kOrzer 
und  schmaler. 

1.  C.  Fortunel  Hooker,  Fortunen  E.  Binde  grau,  riasig-,  an  den  Zweigen 
beUgrUn  oder  gelblich.  Aeat«  und  Zweige  meiat  etwas  DberhELDgend.  BU^tter 
obeneita  glänzend  dunkelgrün,  •/  Eflpfcben  abstehend.  SamenhQlte  22— 23  mm 
lang,  10— IS  mm  breit,  blaugrQn.  dann  olivenbraun.  Hohe  20  m,  bei  uns  viel 
geringer.  —  Bl.  Ende  V.  —  NChina,  Japan. 


VSU 


PiS.l,  CephklotBXuB  dinpaceft.  ^ZwelgeDdemitt  Y  Zäpfchen,  in  denen  gidi  Ja  1  Sun* 
aiugeblldet  hat.  B  einzelnes  Fr nohUäpf eben  nach  Entfernong  des  einzigen  gereilteu  Samena ; 
I  Fraohtachnppan,  •  Samenknospen,  Sg  koczn  BecheihiUle  des  entfernten  reifen  Samena,  u  mitt- 
lerer Wulst  iwlschen  Je  I  lOsammeB gehörigen  Samenknoipen  (die  zosanunengehörigen  Teile 
rühren  gleiche  Ziffern).  C  Zweigstück  mit  s  </  Blütenköpfchen ;  d  einzelnes  Köpfchen  :  E  ein- 
lelne  </  BISm  am  dem  Koplcben,  mit  aeinem  Tngblatt:   P,  G  Btanbblitter. 

B.  a^  Blütenköpfchen  grösser  (etwa   6—9  nun  dick).     Blätter 
meist  höchstens  5  cm  lang. 


']  Die  ünteracbiede  der  8  Arten  dieser  Gattung  sind  ao  geringfügig  und 
allem  Anschein  nach  so  schwankend,  das«  ihre  Yereinigung  zu  einer  Art  ge- 
raten sein  mOchte.    Der  älteste  Name  wBre  dann  der  der  8.  Art 
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2.  C.  drflpaoea  Siebold  und  Znccarinj,  Steia&Ochtige  K.  Rinde  braunrot, 
■ich  losend,  an  den  Zweigen  dunkelgrOn.  Aeate  ausgebreitet.  Blätter  20 — 46  mm 
lan^,  2— 3,5  mm  breit,  oberseits  dunkelgrün,  tf  KOpfchen  6—7  mm  dick. 
Samenhalle  22 -30  mm  lang,  14— 18  mm  breit,  braunrot.  HShe  5—10  m,  bei  uns 
geringer.  —  Japan. 

3.  C.  pedunculata  Siebold  und  Zuccarini  (Beissner)  ^  C.  Harringtonia 
C.  Koch,  Gestielte  E.  Rinde  bräunlich,  an  den  Zweigen  dunkelgrfln.  Äeate  ab- 
stehend oder  etwas  Dberhängend.  Blätter  30 — 50  mm  lang,  4  mm  breit,  Ober- 
seite g'länzend  donkelgrfln.  <^  KSpfchen  8 — 9  mm  dick,  hegend.  Samenhülle 
25  mm  lang,  biäanlich.  HOhe  6—8  m,  bei  uns  geringer.  —  Japan,  auch  China 
(Taxus  Harringtoma  Forbes)- 

Tar.  faatigiata  Carri^re  (Beissner)  ^  Eoraiana  Siebold  und  Zuccarini  als 
Art.  SänlenfSrmig  mit  au&echten,  rutenfOnnigen  Aesten  und  allseitig  ab' 
stehenden,  nicht  gescheitelten  Blättern. 


8.  Torre;«)  Stinkeibe. 


S.  3 


Flg.I.  Torrs;»  nncifera.  JZwdgmIti  2  BlttteiupräBBGbeniiiid  «einialneaaDlcheaSpräiB- 
ckan  (lUKdi  Bnslei  and  FraiiU,  ntt.  Fa.fem),  t  Tngblitter,  i  Schnppenblätter  der  Bliltan- 
iptösschen,  «  BunenknoipeB.  c  Z«etgende  mit  S  c/'  filUCcDknaspen.  D  entwickelte  </"  BIBIe. 
E,  F  Steobblätter.   o  BlBttqaenchnitt,  *  Haizguig,  tp  Spaltöttaangen  in  den  weiueD  Streifen. 

A.  Blätter  und  Früchte  fast  geruchlos.  Sanienkem  grubig- 
netzaderig. 

1.  T.  orandiB  Fortune,  Grosse  S.  Rinde  graubraun,  Krone  schirmiSrmig. 
Aeite  weit  abstehend.  Blätter  lanzettlicb-linealisch,  18-30  mm  lang,  3— 4  mm 
breit,  oberseits  glänzend  grOn.  Samenhülle  26-30  mm  lang,  16—18  mm  breit, 
ndetit  gelblich.    Höhe  20-25  m.  —  NChina. 

B.  Blätter  (auch  wenn  in  getrocknetem  Zustande  gerieben)  und 
Früchte  unangenehm  wacholderähnlich  riechend.  Samenkern  längs- 
geatreift. 


6  Torreya,  Taxus,  Abietaoeae. 

a)  Blätter  lanzettlich-linealisch,  20 — 30  mm  lang,  3 — 4  mm 
breit.  $  Blütensprösschen  in  Niederblattachseln  diesjähriger 
Zweige.  Schuppen  des  o^  Blütenstieles  zu  einem  scharf 
4-kantigen,  im  Umnss  tonnenförmigen  Körper  zusammen- 
schliessend. 

2.  T.  nucifera  Siebold  und  Zuccarini,  Nuss-S.  Rinde  braun,  sich  lösend, 
an  den  jungen  Zweigen  glänzend  braun.  Aeste  abstehend.  Blätter  glänzend 
dunkelgrün.  Samenhülle  21 — 85  mm  lang,  14—16  mm  breit,  zimmetbraun. 
Höhe  10  m.  —  Japan. 

b)  Blätter  linealisch,  nach  der  Spitze  hin  sehr  wenig  ver- 
schmälert, 22 — 60  mm  lang,  2 — 3,  die  längsten  auch  3,5  mm 
breit,  $  Blütensprösschen  in  Laubblattachseln  yorjähriger 
Zweige  ^).  Schuppen  des  o^  Blütenstiels  zu  einem  undeutlich 
4-kantigen,  im  TJmriss  glockenförmigen  Körper  zusammen- 
schliessend. 

3.  T.  taxifolia  Amott,  Eibenblättrige  S.  Rinde  rotbraun,  sich  lösend. 
Aeste  abstehend.   Blätter  22—33  mm  lang,  2 — 2,25  mm  breit,  frischgrün,  nicht 

flänzend  (nach  Beissner)  oder  glänzend  (nach  Herbarezemplaren  aus  Florida). 
amenhüUe  20—24  mm  lang,  13 — 16  mm  breit,  blaugrün.   Höhe  12—15  m.  -- 
Florida. 

4.  T.  californica  Torrey,  Kalifornische  S.  Rinde  graubraun.  Krone  pyra- 
midal. Aeste  abstehend.  Blätter  35—60  mm  lang,  2,25 — 3,5  mm  breit,  frisch- 
grün glänzend.  Samenhülle  28-~40  mm  lang,  20  mm  breit.  Höhe  10—30  m. 
-  KaSifomien. 

4.  Taxnsy  Eibe«  'S.  3 

1.  T.  baccata  Linne,  Gemeine  E.  In  der  Tracht  sehr  veränderlich.  Rinde 
rötlich,  in  Blättern  sich  lösend.  Blätter  10—32  mm  lang,  1,5—2,5  mm,  die 
längsten  auch  bis  3,3  mm  breit,  schmal  bis  breit-linealisch,  meist  scharf  zuge- 
spitzt. Samenhülle  länger  als  der  Same  (ob  immer?),  rot,  selten  orangegelb. 
Höhe  bis  25  m.  —  Bl.  IV.  —  Eur.,  NAfr.,  Kaukasus,  Armenien,  Himalaya,  OAs., 
Japan,  NAmer. 

A.  {^  Blütenstiel  die  Schuppen  deutlich  überragend. 

Var.  ot)  brevlfolia  Nuttall  (als  Art).  Krone  breit  kegelförmig.  Aeste  auf- 
recht oder  aufrecht  abstehend.  Blätter  12—20  mm  lang,  2  mm  breit»  mit  sehr 
kurzem,  gelben  Stiel,  gelblichgrün.  Höhe  10—25  m.  —  Insel  Vancouver  bis 
Kalifornien. 

B.  f^  Blütenstiel  die  Schuppen  nicht  oder  wenig  überragend. 

a)  Blätter  im  Sommer  gelblichgrün,  im  Winter  feuerrot  (nach  Beissner). 

Var.  ß)  minor  Michauz.  Oft  niedrig,  dem  Boden  aufliegend.  Aeste  auf- 
recht abstehend.  Blätter  11 — 20  mm  lang,  IV« — 2  mm  breit.  —  Kanada  bis 
Virginien  (T.  oanadensls  Willdenow,  Beissner). 

b)  Blätter  im  Winter  und  Sommer  gleichfarbig  dunkelgrün  (aber  auch 
blaugrün,  gelbgrün,  goldgelb,  goldbunt  und  weissbunt  abändernd). 

ci)  Breitwüchsig,  mit  aufstrebenden,  abstehenden  oder  Überhängenden 
Aesten  und  breit  kegelförmiger  bis  rundlicher  Krone.    Blätter  der 
Zweige  gescheitelt  (wie  bei  a  und  ß). 
Var.  y)  typica.  Höhe  bis  20  m.   Samenhülle  rot,  selten  orangegelb.   Hier- 
her auch   die  wenig  unterscheidbare  japanische  Form  onspidata  Carri^re  (mit 
aufstrebenden  Aesten,  gedrungenem  Wuchs,  zahlreichen  kurzen  Zweigen,  dick- 
lich lederartigen,  plötzlich  in  eine  schwärzliche  Stachelspitze  ausgezogenen  Blät- 
tern) und  die  Gartenform  Dovastoni  Carri^re  (mit  quirlförmigen,  überhängenden 
Aesten,  oft  ein  breit  ausgedehnter  Busch). 


')  Für  Nr.  4  konnte  ich  das  Merkmal  nicht  feststellen,  doch  dürfte  sie 
darin  mit  Nr.  3  übereinstimmen. 
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ß)  SanleniBrmig,  mit  aufrechten  Aeaten  und  Zweigen.  Blätter  allseitig 
Abstehend. 

Tar.  i)  faatigiata  London  =  hibernica  M&ckay  als  Art.  In  Irland  snerst 
aufgefunden,  geht  in  der  Kultur  Öfters  in  die  Var.  f)  zurQck. 

2.  T.  tardiva  Lawson,  Kleinblättrige  £.  Breit  buschig,  aber  auch  säulen- 
fSrmig  ahgjidernd.  Blätter  auffallend  kurz  und  breit,  5—12  mm  lang,  2,S 
bis  4  mm  breit,  elliptiach-linealiach,  stumpf  mit  kleinem  aufhetzten 
Spitzchen-  Samenhülle  so  lang  wie  der  Same,  oben  mit  auffallend  weiter  Oeff- 
noag,  rot  —  Japan.  —  [T.  baccata  adpressa  Carriere,  Beiesner;  T.  p&rrifolis 
Weuderoth.)  Macht  duri^aus  den  Eindruck  einer  eigenen  Art.  S&mliuge  er- 
^hea  Ewar  (nach  Beissner  und  anderen)  normale  T.  baocata,  doch  vermiase 
ich  anedrQckliche  Zeugnisse  dafür,  dass  die  Sämlinge  längere  Jahre  sorg^ltig 
weiter  beobachtet  wurden,  ohne  den  baoo ata- Charakter  zu  ändern.  Es  wäre 
denkbar,  dass  die  Pflanze  in  der  Jngendform  zwar  der  T.  baoeata  ähnelt,  im 
Alter  aber  wieder  die  echte  tardiva-Geatalt  annimmt. 

H.  Ablettnse»  Tannenordnnng.  S.  2 

2.  Farn.  Abietaoeae  (5.— 17.  Qatt).  Blätter,  Staubblätter  und 
die  zahlreichen  Zapfenschuppen  apiraüg  geordnet,  die  Blattet 
aber  dabei  oft  2-zeilig  gescheitelt  oder  in  BUschel  oder  vielnsdelige 
Quirle  zusammengedrängt.     Zapfen  holzig. 

3.  Fam.  Cnpreesaoeae  (18.-— 23.Gatt.).  Blätter,  Staubblätter  oder 
die  4 — 14  Zapfenschuppen  gegenständig  oder  zu  3-quirlig. 
Zapfen  saftig  oder  erst  zuletzt  holzig,  die  Deckschuppen  mit  den 
Fruchtschuppen  verschmolzen;  Samen  aufrecht.  Staubblätter  S-eckig- 
schildformig ,  am  unteren  Rande  die  2 — 7  Staubsäckchen  tragend; 
Blatenstaubkömer  ohne  Flugblasen. 

S.  Ahietaceae,  Tannenfamilie. 
A.   Blätter    eilanzettlich,    starr     abstehend.      BiUten 
meist  2-häusig. 

1.  Unterfam.  Araaoa- 
rieae  (ö.Gatt.).  Deekschuppe 
von  der  Fnichtschuppe  nicht 
nnterscheidbar ,  letztere  mit 
1  umgewendeten,  ungeflügel- 
ten  Samen.  Staubblätter  mit 
8—15  Staubsäckchen;  Blü- 
tenstaubkömer  ohne  Flug- 
blasen. 

B.  Blätter  linealisch- 
nadelförmig.  BiUten  ein- 
häasig. 

2.  ÜBterfoni.  Ableteae, 
Tannenartige  (6.— 12.  Gatt.). 
Deckschuppe  Ton  der  Frucht- 
schuppe   getrennt   (aber    oft  '  ? 

klein   und  versteckt),   letztere         PiS-  '■    Zweigond«  von  Ar»QO»rU  Imbricata. 
mit    2    stets    umgewendeten 

Samen.     Staubblätter  mit  2  Staubsäckchen;  Blütenstaubkömer  fast 
stets  mit  Flugblasen. 


8  Araucaria,  Abieteae. 

3.  Unterfam.  Taxodleae  (14.— 17.  Gatt.).  Deckschuppe  mit  der 
Fruchtschuppe  verschmolzen,  letztere  mit  2 — 9  aufrechten  oder  um- 
gewendeten Samen.  Staubblätter  mit  2 — 8  Staubsäckchen;  Blüten- 
staubkömer  ohne  Flugblasen. 

1.  Unterfam.    Araucarieae^  Araucarienähnliche.  S.  7 

5.  Arancaria  Jussiea. 

11.  A.  imbrioata  Pavon,  Chilenische  A.  Krone  kegelförmig,  mit  sehr  regel- 
mässigen, wagerechten  Quirlästen.  Höhe  80 — 50  m.  —  SChile.  —  Hält  bei  uns 
nur  hie  und  da  einigermassen  aus. 

2.  Unterfam,  Abieteae^  Tannenähnliche,  8.  7 

A.  Nur  Langtriebe  mit  einzeln  stehenden,  mehr- 
jährigen, am  Grunde  scheidenlosen  Blättern.  Samen  stets 
geflügelt. 

a)  Blätter  mit  1  Harzgang  im  Kiel. 

6.  Tsuga  Carriere  (S.  10).  Blätter^)  gescheitelt  oder  allseitig, 
oberseits  manchmal  ohne  Rinne,  unter-  oder  beiderseits  mit  2  weiss- 
lichen  Streifen,  Blütenstaub  öfters  ohne  Flugblasen.  Samen  mit 
Harzbläschen,  Zapfen  überhängend,  als  Ganzes  abfallend;  Deck- 
schuppen völlig  versteckt. 

b)  Blätter  mit  2  seitlichen  Harzgängen,   die   nur   sel- 
ten fehlen. 

a)  Blattnarben  wenig  oder  gar  nicht  vorragend. 

7.  Pseudotsuga  Carriere  (S.  12).  Blätter  *)  oft  gescheitelt,  flach» 
oberseits  mit  Rinne,  unterseits  mit  2  weisslichen  Streifen,  stumpf- 
lich, im  Gentralstrang  mit  einfachem  Gefässbündel ,  stets  mit  Harz- 
gängen. Blütenstaub  ohne  Flugblasen.  Zapfen  über- 
hängend, als  Ganzes  abfallend;  die  Deckschuppen  weit  vor- 
ragend, 3-spitzig.     Samen  ohne  Harzbläschen. 

8.  Abies  Link  (S.  13).  Blätter^)  unter-  oder  beiderseits  ge- 
scheitelt, selten  allseitig,  meist  flach  und  oberseits  mit  Rinne,  selten 
daselbst  mit  schwachem  Kiel,  meist  nur  unterseits  mit  2  weisslichen 
Längsstreifen,  mit  2,  selten  1  Gefössbündel  im  Gentralstrang;  Harz- 


')  Im  Herbar  fallen  die  Blätter  ab  wie  bei  Picea;  sie  lassen  sich  nicht 
durch  Kochen  erhalten,  sondern  nur  durch  sorgfältiges  Bestreichen  der  Blatt- 
ansatzstellen mit  warmer  Gelatinelösung  vor  dem  Einlegen.  —  Tsnga  als  Ueber- 
gangsgattung  zwischen  Abies  und  Picea  zu  betrachten,  ist  meines  Erachtens 
nicht,  richtig  wegen  des  wichtigen  Merkmals  des  einzelnen  mittleren  Harzganges, 
das  unter  allen  Abietineen  Tsnga  allein  besitzt. 

*)  Die  Blätter  sitzen  im  Herbar  ziemlich  fest,  wie  bei  Abies. 

')  An  Herbar exemplaren  fallen  die  Blätter,  einzelne  ausgenommen, 
nicht  ab. 
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gange  2,  sehr  selten  4^.  Blütenstaubkörner  mit  Flugblasen. 
Zapfen  steif  aufrecht,  seine  Schuppen  bei  der  Beife  von 
der  stehen  bleibenden  Spindel  abfallend.  Samen  ohne 
Harzbläschen. 

ß)  Blattnarben  auf  stark  vorspringenden  und  ab- 
stehenden Fortsätzen  der  herablaufenden, 
durch    scharfe  Furchen    getrennten  Blattkissen. 

9,  Picea  Link  (S.  19),  Blätter^)  selten  und  dann  nur  unter- 
seits  gescheitelt,  beiderseits  gekielt,  oft  beiderseits  oder  nur  ober- 
seits^)  mit  2  weissen  Streifen;  Harzgänge  2  oder  1  davon  oder 
beide  fehlend.  Blütenstaub  mit  Flugblasen.  Deckschuppen  des 
hangenden,  als  Ganzes  abfallenden  Zapfens  stets  versteckt;  Samen 
ohne  Harzbläschen. 

B.  Langtriebe  wie  bei  A;  ausserdem  zahlreiche  seit- 
liche Kurztriebe  in  Gestalt  viel-  bis  2-nadeliger  Büschel 
(Büschel  selten  1-nadelig,  dann  die  Nadel  am  Grunde  mit 
trockeuhäutiger  Scheide). 

a)  Kurztriebe  vielnadelig*). 

a)  Blätter  flach,  zum  Winter  abfallend.  Zapfen 
mit   1-jähriger  Reife. 

10.  PseTidolari:K  Gordon  (S.  25).  o^  Blüten  in  Dolden  an  der 
Spitze  laubblattloser  Kurztriebe;  $  einzeln  auf  beblättertem  Kurz- 
tneb.  Zapfenschuppen  von  der  Spindel  abfallend.  Samen 
geflügelt. 

11.  Larix  Link  (S.  25).  (/>  Blüten  einzeln  sitzend,  auf  der 
Spitze  meist  laubblattloser  Kurztriebe.  Zapfen  schuppen  blei- 
bend.    Sonst  wie  vor. 

p)  Blätter  4-kantig,  mehrjährig.  Zapfen  mit  2  bis 
3-jähriger  Reife  und  bleibenden  Schuppen. 

12.  Cedms  Link  (S.  28).  ^  Blüten  einzeln  auf  beblätterten 
Kurztrieben.  Zapfen  sehr  fest  schliessend,  mit  völlig  versteckten 
Deckschuppen.     Samen  geflügelt. 

b)  Kurztriebe  1 — 5-nadelig. 

13.  Pinus  Linn^  (S.  28).  Blätter  3-kantig  bis  halbstielrund,  sehr 
selten  stielrund,  o^  Blüten  in  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Aehren  am  Grunde  junger  Triebe.  Deckschuppen  des  Zapfens  völlig 
versteckt,  Fruchtschuppen  mit  scharf  abgegrenzter,  genabelter  End- 
fläche. 


')  Die  Üntersucliuiig  der  Harzgänge  aaf  dünnem  Qaerschnitt,  der  mittels 
scharfen  Rasiermessers  angefertigt  wird,  ist  bei  den  Abietineen  besonders  wichtig 
and  kann  bei  der  Bestimmung  sehr  viel  Zeit  und  Mühe  ersparen. 

^  Die  Blätter  fallen  im  Herbar  stets  ab;  sie  lassen  sich  erhalten  durch 
2-8tQndiges  Kochen  oder  wie  bei  Tsnga  durch  Bestreichen  mit  Grelatine- 
lOsnng. 

')  An  den  Seitentrieben  werden  dann  die  oberseitigen  Streifen  durch 
Drehuiu^  des  Blattgrundes  dem  Erdboden  zugewendet. 

^  Die  Blätter  der  Gattungen  10—12  fallen  im  Herbar  ab,  können  aber 
durch  2-stÜndige8  Kochen  wie  bei  Picea  erhalten  werden. 


Tingo,  Psendotsiiga. 


6.  TamgKf  SeUtTÜugtUaat,  8.  8 

A,  Blätter  flacfa,  oben  mit  Rinne,  Unterseite  mit  2  weiselicben 
StreifeD.  Harzgaog  dicht  am  OefässbUndel.  Blatenstaub  ohne  Flug- 
blas en. 

a)  Blätter  ganzrandig,  die  meisten  stark  ausgerandet. 


-c^    .A- 


Flg.  i.  ^  TangB,  PattoDiana,  Blattqnencluiitt  mi 
U  tf  Blatenivelg  nach  Entranmiig  der  Nadeln,  J 
a,  II  Slanbbentel  tdd  blnUn  und  von  dec  Saltg  > 


.   K  ^  Blttte,  L  Deck-  nnd  PrnchtBcbuppe  daTans ,  M  Zapfen  t< 
ifT)  reife  Deck-  nlid  FrncbUoliDppe  von  T.  Sleboldi;   o  Same  vt 


Harzgang  bei  h;  B  T,  canadsniU,  desgl., 
,  F  (f  Siaie  mit  nnd  ohne  SchnppenfaUllei 
(f  BlBte  von  T.  Met- 


1.  T.  Sieboldl  Carri^re  =  T.  Araragl  m.  Arara^-S.  Triebe  gelbbravm  mit 
rotbraunen  Blattkiaeen,  in  den  Furchen  kurz  rauhhaang  oder  (nach  Mayr  immer) 
kahl.    Blatter  friachgran  glänzend,  4—14  mm  lang,  l'/i— 2'/>  mm  breit,  meist 
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an  der  Spitze  am  breitesten.  Männliche  Blüten  walzlich.  Zapfen  auf 
7  mm  lanffem,  aus  den  Deckschuppen  vorragenden  Stiel,  2 — 3  cm 
lang,  geschlossen  1,1 — 1,2  cm  dick;  Deckschuppen  abgestutzt,  2-spaltig  und 
gezäbnelt.  Höhe  30  m.  —  Japan:  besonders  Eiushiu  und  Shikoku,  unterhalb 
der  Bachenregion  (Pinna  Araragi  Siebold). 

2.  T.  diversifoiia  Mazimowicz,  Yerschiedenblättrige  S.  Triebe  gleichmässig 
rotbiaun,  braunhaarig  (nach  Mayr)  oder  kahl  (Original  von  Maximowicz). 
Blätter  7 — 20  mm  lang,  2 — 27«  mm  breit,  die  endständigen  oberwärts  ver- 
schmälert, die  übrigen  gleich  breit.  Männliche  Blüten  walzlich- kugelig. 
Zapfen  auf  4,5  mm  langem,  versteckten  Stiel,  2 — 2,3  cm  lang,  1,1 — 1,3  cm 
dicK;  Deckschuppen  oben  schwächer  gekerbt.  —  Japan:  vereinzelt  auf  Kiushiu, 
reichlich  auf  Hondo  in  der  Buchen-  und  fast  bis  zur  alpinen  Region. 

b)  Blätter  (vergl.  jedoch  Anm.  zu  3)  besonders  oberwärts  fein 
gesägt,  meist  stumpf,  selten  schwach  flusgerandet. 
a)  Jüngste  Triebe  kahl  oder  nur  mit  sehr  kurzen  Härchen 
hie  und  da  spärlich  besetzt. 

3.  T.  carollniana  Engelmann,  Earolina-S.  Blätter')  16—23  mm  lang,  bis 
2  mm  breit,  öfters  schwach  ausgerandet,  dunkelgrün;  mechanische  Zellen  in 
den  Kanten,  sowie  ober-  und  unterseits  in  der  Mittellinie.  Zapfen  2,2—3,2  cm 
lang;  Fruchtschuppen  länger  als  breit;  Flügel  fast  2mal  so  lang  wie  der  Same. 
Höhe  20  m.  —  Earolina. 

ß)  Jüngste  Triebe  dicht  zottig,  später  kurzhaarig. 

4.  T.  Ganadensis  Carriere,  Kanadische  S.  Blätter  10—15  mm  (die  der 
Oberseite  oft  nur  4  mm)  lang,  iVi — 2  mm  breit,  dunkelgrün,  unten  mit  5  bis 
6  Reihen  Spaltöffnungen  jederseits;  mechanische  Zellen  fehlend.  Stiel  der 
männlichen  Blüten  in  den  Schuppen  versteckt.  Zapfen  1,7—2,5  cm 
lang,  kahl;  Deckschuppen  breit,  abgestutzt.  Flügel  kaum  lV>mal  so  lang 
wie  der  Same.  Höhe  bis  Über  30  m.  —  Kälteres  NAmer.,  besonders  von  der 
Hadsonsbai  bis  NKarolina. 

5.  T.  Mertensiana  Carriere,  Hertens'  S.  Blätter  10—20  mm  (die  der 
Oberseite  oft  nur  5  mm)  lang,  bis  1,75  mm  breit,  unten  mit  7—9  Spaltöffnungen 
jederseits;  sehr  schmale  Reihen  mechanischer  Zellen  in  den  Kanten,  sowie 
ober-  und  unterseits;  Aussenwände  der  Epidermiszellen  weit  weniger  dick  als 
bei  voriger.  Stiel  der  männlichen  Blüten  die  Schuppen  weit  über- 
ragend. Zapfen  etwa  2,5  cm  lang,  fein  sammethaarig ;  Deckschuppen  etwas  zu- 
gespitzt. Flügel  über  2mal  so  lang  wie  der  Same.  Höhe  bis  über  60  m. 
—  Westl.  NAmer.  von  Alaska  bis  Mittelkalifomien. 

B.  Blätter  sehr  dick,  oben  ohne  Binne  oder  sogar  gekielt, 
beiderseits  von  Spaltöffnungen  weisslich.  Harzgang  durch  eine  dicke 
Parenchymschicht  vom  Gefässbündel  getrennt.  Blütenstaub  mit  Flug- 
blasen. 

6.  T.  Pattoniana  Engelmann,  Patton's  S.  Jüngste  Triebe  zottig.  Blätter 
14 — 25  mm  lang;  Schicht  mechanischer  Zellen  nur  durch  die  Spaltöffnungen 
miterbrochen.  Zapfen  5 — 7,5  cm  lang.  Höhe  bis  50  m.  —  Westl.  NAmer.  von 
etwa  37  ®  n.  Br.  durch  Sierra  Nevada  und  Kaskadengebirge  bis  zum  Fraserfluss. 

7*  Psendotsnga»  Douglastanne«  S.  8 

P.  Douglas!  Carriere  =  P.  taxifofia  Sargent.  Rinde  sehr  dick,  braun, 
tief  gespalten.  Knospen  ei-kegelförmig,  spitz,  harzlos,  glänzend  kastanienbraun, 
mit  zottig  gewimperten  Schuppen.  Triebe  braun,  glatt,  mit  sehr  kurzen,  rauhen 
Härchen.    Blätter   18—35  mm  lang,   1— IV«  nim  breit.    Zapfen  5 — 10,  auch 


')  Bei  amerikanischen  Exemplaren  von  T.  oaroliniana  fand  ich  sie  auch 
ganzrandig. 


l'seudoteuga,  Abi«s. 


Flg.  «.    FBendotiaga  DonglaBli.    A  filattqaer«bDiU  mit  i  Uangängen  h.    B  Zwtlg  mit 

mthrersn  </  und  einer  £  Biate.     C  cf  Blate  ohne  die  Scfaappephtllla ;  c  Stanbbeatel.  aehrkg 

■nfqtilDgend ;  E  BlUtengtaabkorn.    F  £    Blüte  ohne  die  Schappenhmle ;  G  Deck-  undFraoht- 

MbBppa  dUMi ;  /r  letitere  allein.    J  leiCer  Zapfen ;   K,  L  reife  Deck-  and  Frachtachiyi|>«  von 

iDDtn  and  anaseo.    -V  Unterseite  des  Samena. 
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14—18  cm  (Yar.  mftcrocarpa  Engelmann)  lang,  2,5—3,5  bezw.  5  cm  dick. 
Höhe  bis  über  100  m.  —  Bl.  Ende  IV.  —  Westl.  NAmer.:  Vancouver  bis  Real 
de]  Monte  in  Mexiko  (Pinns  taxifolia  Lambert).  Dr.  Dieck  unterscheidet 
,YeUow  Fir*  und  „Red  Fir*  und  glaubt,  dass  wir  in  unseren  Kulturen  nur  die 
letztere,  wenig  wertvolle  bisher  besassen.  Die  Blätter  unserer  Kulturexemplare 
sind  tfach,  mit  einer  kurzen  Reihe  mechanischer  Zellen  an  der  Epidermis  ober- 
seits  unter  der  Längsrinne.  Ein  Exemplar  „Yellow  Fir"  aus  Vancouver,  das  ich 
von  Dr.  Dieck  erhielt,  hat  dicke,  unterseits  stark  gekielte,  fast  3-kantige  Blätter 
mit  lückenloser  Schicht  mechanischer  Zellen  an  der  ganzen  Oberseite  von  einem 
Harzgang  bis  zum  andern,  ausserdem  unten  im  Kiel. 

8.  Ibles^  Tanne  >).  S.  8 

1.  Reihe  (1 — 13).  Harzgänge  der  Blätter  nichtblühen- 
der  Triebe  an  der  Epidermis  der  Unterseite;  liegen  die  Harz- 
gänge im  Parenchym  (A.  Pinsapo) ,  so  sind  die  Blätter  oberseits 
rinnenlos  und  wie  unterseits  mit  2  weissen  SpaltöfipQungsstreifen  ver- 
sehen. Mechanische  (dickwandige,  farblose)  Zellen  wenigstens  einige 
unterseits  im  Kiel  oder  in  den  Seitenkanten  oder  oberseits  unter  der 
Epidermis,  niemals  im  Gentralstrang. 

Harzgange  im  Parenchym  (dem  grünen,  inneren  Blattgewebe)  beobachtete 
ich  an  blühenden  Zweigen  von  A.  Nordmanniana  und  cephalonica.  Gänzliches 
Fehlen  mechanischer  Zellen  kommt  bei  A.  grandis  vor. 

2.  Reihe  (14— 21).  Harzgänge  der  Blätter  nichtblühen- 
der Triebe  im  Parenchym.  Blätter  stets  oberseits  glänzend 
dunkelgrün  und  mit  Längsrinne,  unterseits  mit  2  weissen  Spalt- 
öfinmigsstreifen.  Mechanische  Zellen  unter  der  Epidermis  vorhanden 
oder  fehlend,  im  Gentralstrang  oft  in  grösseren  Gruppen.  Knospen 
stets  (meist  sehr  stark)  mit  Harz  bedeckt. 

Harzgänge  an  der  Epidermis  fand  ich  öfters  bei  A.  balsamea,  die  gar 
keine  mechanischen  Zellen  in  den  Blättern  besitzt,  von  A.  grandis  aber  durch 
die  nicht  ausgesprochen  2-reihigen  Blätter  zu  unterscheiden  ist;  femer  bei 
A.  komolepis  und  A.  firma,  die  durch  die  reichlichen  mechanischen  Zellen  im 
Gentralstrang  der  2.  Reihe  zugewiesen  werden. 

1.  Reihe. 

A.  Deckschuppen  der  Zapfen  ohne  Granne  oder  mit  einer 
wenige  Millimeter  langen  Granne.  Blattknospen  weit  unter  14  mm  lang. 

')  Die  Einteilung  der  Abiesarten  nach  der  Lage  der  Harzffänge  in  den 
Blättern  erscheint  mir,  trotz  alles  dagegen  Gesagten  und  trotz  des  Auftretens 
abweichender  Lagerung  besonders  in  den  fruchttragenden  Zweigen,  mit  einiger 
Einschränkung  angewendet,  doch  als  die  natürlichste.  Ich  glaube,  dass  man 
die  oben  befolgte  Einteilung  als  eine  recht  natürliche  wird  gelten  lassen  müssen, 
um  so  mehr,  als  sie  sich  auch  in  auffallender  Weise  der  geographischen  Ver- 
breitung anschliesst.  Die  von  Mayr  vorgeschlagene  Einteilung  (Pichta,  Momi, 
Pindran)  nach  der  Farbe  der  Zapfen  unmittelbar  vor  der  Reife  ist  wohl  ganz 
gut,  um  eine  bequeme  üebersicht  Über  die  Arten  zu  erlangen,  scheint  mir  aber 
sonst  durchaus  unnatürlich;  sie  bringt  z.  B.  in  verschiedene  Sectionen  Abies 
boMolepis  und  firma,  nobilis  und  magnifica,  Fraseri  und  balsamea.  Dass  die 
Länge  der  Deckschuppen  in  den  Zapfen  kein  Einteilungsmerkmal  bilden  kann, 
erkenne  ich  mit  Beissner  u.  a.  vollkommen  an.  —  Zur  Bestimmung  nicht 
fruchttragender  Exemplare  ist  das  Mikroskop  unerlässlich.  Anfänger  sollten  sich 
deshalb  mit  Abies  nicht  eher  beschäftigen,  als  bis  sie  im  stände  sind,  einen 
Nadelquerschnitt  anzufertigen  und  mikroskopisch  zu  untersuchen. 


cf 


J3- 


Ft«.  I.    A  BlattqaencliiJtt  i 

h.  cepbalonlca ,  Hutgänga 

D  ^  Blau  und  £  quer  anfSpriDgendes  Staubblatt  i 

impo;  O,  /f  Zelten  von  A.  Veitchj  (H  nach  Hayr); 


A.  lobftlpina.  *"  £  Blut«  »on  A.  Ptn- 
t,  K  reite  Deck-  und  FTachtacbnppa  und  L 
ron  A.  Fragen. 
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a)  Blätter  nur  unterseits   mit  Spaltöffiiungsstreifen ,    oberseits 
glänzend  dunkelgrün  und  mit  Längsrinne  (ausg.  bei  A,Pinsapo, 
die  an  ihren  kurzen  und  dicken,  8 — 16  mm  langen,  allseitig 
gleichmässig  bürstenartig  abstehenden  Nadeln  kenntlich  ist), 
a)  Deckschuppen    zwischen    den    grünlichen,    mehr     oder 
weniger    braunrot     überlaufenen    Pruchtschuppen    vor- 
ragend und  zurückgebogen-begrannt. 
I.  Knospen  harzlos. 

1.  A.  pectinata  BC.  =:  A.  Picea  Lindley,  Weiss-  oder  £del-T.  Rinde  weiss- 
graa  nnd  lange  glatt  bleibend.  Krone  meist  kegelförmig,  Aeste  meist  wagerecht. 
jQng^ste  Triebe  grünlich,  knrz  rauhhaarig.  Blätter  meist  deutlich  geschei- 
telt, gleichbreit,  die  meisten  spitzwinklig  ausgerandet,  10 — 20 — 30  mm  lang, 
2 — 3  mm  breit;  mechanische  Zellen  im  Kiel  und  den  Kanten  in  ununterbrochener 
Schicht,  oberseits  in  kleinen  zerstreuten  Gruppen.  Zapfen  10 — 16( — 30)  cm  lang, 
3—5  cm  dick,  walzlich  oder  oberwärts  schmaler,  stumpf.  Deckschappen  aus 
linealem  Grande  fast  kreisfSrmig.  Fruchtschuppen  fast  trapezoidisch.  Höhe  bis 
65  m.  —  Bl.  V.  —  Gebirge  von  M-  und  SEur. ,  östlich  bis  zu  den  Karpathen, 
NWKleinasien  (Pinna  Picea  Linn^,  A.  alba  Miller). 

2.  A.  Nonfmannlana  Spach,  Nordmanns  T.  Seitenzweige  mit  der  Gesamt- 
heit der  Bl&tter  fast  halbwalzenförmig;  Blätter  oberseitig  und  seit- 
lieh anf recht-abstehend,  von  der  Zweigoberseite'  nach  den  Seiten  hin  all- 
mählich länger  werdend.  Mechanische  Zellen  wie  bei  voriger  oder  oberseits 
onunterbrochen.  Zapfen  bia  15  cm  lang  und  5  cm  dick,  ei-walzenförmig,  stumpf. 
Höhe  bia  80  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V.  —  WKaukasus  und  Quergebiige 
zwischen  Kaukasus  und  armenischem  Hochland. 

n.  Knospen  dünn  mit  Harz  überzogen. 

3.  A.  cephalonlca  Link,  Griechische  T.  Jüngste  Triebe  kahl,  bräun- 
lichgrün. Blätter  meist  ziemlich  allseitig  abstehend  und  wenig  un- 
gleich, besonders  an  älteren  Bäumen  zugespitzt  stechend,  14 — 28  mm  lang, 
2  mm  breit  (zuweilen  an  der  Zweigunterseite  etwas  gescheitelt,  stumpfer  oder 
sogar  ausgerandet,  die  oberen  kürzer  als  die  seitlichen).  Schicht  mechanischer 
Zc^en  Oberseite  wenig  unterbrochen.  Zapfen  16—21  cm  lang,  3 — 6  cm  dick, 
aus  walzlichem  Grunde  kegelförmig  auslaufend,  stumpf.  Höhe  bis  25  m.  — 
Gebirge  Griechenlands  und  der  lomschen  Inseln. 

ß)  Deckschuppen  versteckt.     Knospen  stets  harzig. 

I.  Blätter  allseitig  völlig  gleichmässig  abstehend,  8  bis 
16  mm  lang,  auch  oberseits  gewölbt  und  mit  weissen 
Spaltöffiiungsstreifen;  Harzgänge  meist  im  Parenchym. 

4.  A.  PInsapo  Boissier,  Pinsapo-T,  Jüngste  Triebe  kahl,  gelblich,  mit 
der  Gesamtheit  der  starren  Blätter  walzlich.  Blätter  stumpflich  bis  stechend, 
mit  aidffallend  verbreitertem  Grunde  sitzend.  Schicht  mechanischer  Zellen  im 
unteren  Kiel  unterbrochen.  Zapfen  10—13  cm  lang,  4 — 5  cm  dick.  Deckschuppe 
eirundlich,  V*  ^^  ^^^f^  ^^  ^^  ^^^  keilförmigem  Grunde  trapezoidische  Frucht- 
schnppe.     Höhe  25  m.  —  Spanien:  Gebirge  von  Malaga. 

n.  Blätter  wenigstens  unterseits  gescheitelt,  16 — 55  mm 

lang,     oberseits    dunkelgrün,    mit    Rinne    und    ohne 

SpsJtöffiiungsstreifen.     Harzgänge  an  der  Epidermis. 

1.  Blätter  meist  nicht  auffallend  2-seitig  gescheitelt. 

Schicht    mechanischer   ZeUen    oberseits    lückenlos 

oder     wenig    unterbrochen,     unterseits     im    Kiel 

lückenlos. 
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t  Zapfen  unmittelbar   vor  der  Reife  grünlicli  bis 
rötlichbraun. 

5.  A.  numldica  de  Lannoy  =  A.  baboriensis  Letourneux,  Numidisclie  T. 
Rinde  aschgrau,  leicht  runzelig.  JQn^e  Triebe  kurz  rauhhaarig.  Blätter 
12 — 22  mm  lang,  IV«— 27«  ™ni  breit,  ausgerandet,  an  der  Zweigunterseite 
gescheitelt,  an  der  Oberseite  (oft  ganz  Pinsapo  ähnlich)  ungescheitelt  und  meist 
von  der  Mitte  nach  den  Seiten  hin  an  Länge  zunehmend.  Streifen  der  Unter- 
seite etwa  aus  10  Spaltöffnungsreihen  gebildet.  Zapfen  16 — 20  cm 
lang,  4—6  cm  dick,  länglich-walzlich,  stumpf.  Deckschnppen  etwa  V«  so  lang 
wie  die  geöhrten  Fruchtschuppen.  Höhe  bis  20  m.  —  NAfr.:  Gebirge 
Kabyliens  (Ä.  Pinsapo  Yar.  baboriensls  Cosson.}.  Wie  Trabut  und  Beissner 
mit  vollem  Recht  angeben,  nicht  mit  voriger,  sondern  mit  folgender  zunächst 
vfirw&iU  dii 

6.  Ä.clllclcaCarriöre,CilicischeT.  BlätterlS— 35  mm  lang,  IV«— 2'/«  mm 
breit.  Streifen  der  Unterseite  etwa  7-reihig.  Zapfen  20 — 28  cm  lang, 
4 — 6  cm  dick.  Deckschuppen  V>  so  ^^^8  ^^  die  Fruchtschuppen.  Höhe  bis 
30  m.    Sonst  wie  vorige.  —  Gebirge  des  südl.  Eleinasien,  Libanon^  Afghanistan. 

tt  Zapfen  vor  der  Reife  dunkelpurpurfarbig,   mit 
purpurviolettem  Saft. 

7.  A.  Webbiana  Lindley  =  spectabiiis  Spach,  Himalaj^a-T.  Rinde  silber- 
grau, später  dunkelgrau  oder  braungrau  und  rissig.  Krone  dicht,  walzHch- 
kegelförmig.  Jüngste  Triebe  kahl.  Blätter  auf  beiden  Seiten  der  Zweige 
gescheitelt,  an  üppigen  Trieben  fast  allseitig,  30—55  oder  (Var.  Pindrow  Royle, 
als  Art)  bis  80  mm  lang,  2  mm  breit,  ausgerandet  oder  mit  2  schmalen, 
parallelen  Spitzen.  Zapfen  12—17  cm  lang,  4— 6  cm  dick,  walzlich,  stumpf. 
Höhe  bie  50  m.  —  N Afghanistan,  Eafiristan,  Himalaya  bis  Tibet  und  Bhutan. 
Bei  uns  nur  in  den  mildesten  Gegend  aushaltend  (Pinas  speotabilis  Don). 

8.  A.  amabilis  Forbes,  Purpur-T.  Rinde  dünn,  hellgrau  bis  fast  weiss, 
im  Alter  dick,  rotgrau  und  gefurcht.  Krone  kegelförmig.  Jüngste  Triebe 
behaart,  mit  rhombischen  Blattkissen  gefeldert.  Blätter  dicht  gedrängt,  auf 
der  Zweigoberseite  die  weiss  gestreiften  Unterflächen  nach  oben  kehrend,  nach 
den  Seiten  hin  allmählich  länger  werden,  23—28  mm  lang,  spitzHch  oder  nicht 
ausgerandet.  Zapfen  11  —  14  cm  lang,  57«— 7  cm  dick,  eikegelförmig  mit  ein- 
gedrückter Spitze.  Zapfenschuppen  kaum  breiter  als  hoch.  Höhe  bis  über 
60  m.  —  Kaskadengebirge  in  Oregon  und  Washington  Terr.,  weiter  nördlich 
längs  des  Fraserflusses  (A.  lasiocarpa  Lindley  und  Gordon). 

2.  Blätter  auffallend  2-seitig  gescheitelt.  Mechanisclie 
Zellen  unter  der  Epidermis  sehr  vereinzelt,  selbst 
ganz  fehlend. 

9.  A.  grandis  Lindley  und  Gordon,  Riesen-T.  Rinde  glatt,  bräunlich. 
Krone  kegelförmig.  Jüngste  Triebe  gelbbraun,  mit  sehr  kurzen  feinen  Härchen 
bekleidet.  Blätter  15—55  mm  lang,  IV«— 2  mm  breit,  die  der  oberen  Seiten- 
reihen kürzer  als  die  der  unteren,  ausgerandet.  Zapfen  etwa  10  cm  lang,  4  cm 
dick,  vor  der  Reife  grünlich;  Fruchtschuppen  fast  doppelt  so  breit  wie  hoch, 
aus  keilförmigem  Grunde  krumm-trapezoidisch.  Höhe  bis  über  90  m.  —  Insel 
Vancouver  und  Britisch-Kolumbien  bis  Mendocino  in  NKalifomien. 

b)  Blätter  beiderseits  mit  Spaltöffnungsstreifen,   deshalb   mehr 
mattgrün  bis  blaugrün, 
a)  Zapfen  vor  der  Reife  grünlich,  mit  versteckten  oder  kaum 
vorragenden  Deckschuppen. 

10.  A.  concolor  Lindley  und  Gordon,  Blass-T.  Rinde  hellgrau,  rauh.  Junge 
Triebe  gelblich,  mit  sehr  kurzen  zerstreuten  Härchen  bekleidet.  Knospen  harzif. 
Blätter  blassgrün,  30—80  mm  lang,  bis  1*/*  mm  breit,  spitzlich,  seltener  schwach 
ausgerandet,  die  der  Oberseite  oft  etwas  aufgekrümmt,  die  der  Unterseite  ge- 
scheitelt,  an   jüngeren    Bäumen    oberseits    oft    mit   Längsrinne,    an 
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ftlteren  aber  oberseits  flach  oder  selbst  etwas  gekielt.  Zapfen 
8—14  cm  lang,  3Vs~5  cm  dick,  ihre  Schuppen  aus  keilfSrmigem  Grunde 
breit  f&cherfönnig,  kurz  flaumhaarig.  Höhe  bis  50  m.  —  SOregon,  Kalifornien 
bis  Arizona,  Utah  und  SColorado. 

11.  A.  magniflca  Murray,  Pracht-T.  Rinde  dick,  rotbraun.  Junge  Triebe 
bräunlich,  mit  kurzen  Härchen  dicht  bekleidet.  Blätter  matt  bläulich-,  die  jün- 
geren gelblichgran,  15 — 35  mm  lang,  Vl%  mm  breit,  stumpflich,  die  der  Ober- 
seite anfgekrümmt  und  den  Zweig  dicht  bedeckend,  stets  niedergedrückt 
4-kantig;  Gefässbündel  des  Centralstranges  meist  einfach  (wie  bei  folgender). 
Zapfen  15 — 22  cm  lan^,  7 — 9  cm  dick,  ihre  Schuppen  breit  fächerförmig. 
Höhe  über  60  m.  —  Kalifornien :  Shasta-  und  Kaskadengebirge  bis  zum  Kolum- 
biafiuss. 

ß)  Deckschuppen  der  Zapfen  weit  vorragend,  zurückge- 
schlagen, die  vor  der  Reife  schieferschwarzen ,  purpur- 
saftigen  FruchtsclLuppen  fast  ganz  verdeckend,  grün, 
bräunlich  überlaufen. 

12.  A.  nobilis  Lindley,  Silber-T.  Rinde  dick,  zimmetbraun,  innen  rot.  Krone 
spitz,  kegelförmig.  Ejiospen  harzlos,  oder  nur  der  innerste,  von  lockeren  schmalen 
Schuppen  umgebene  Kern  harzig.  Junge  Triebe  rotbraun,  mit  kui*zen  Härchen 
dicht  bekleidet,  sehr  dicht  beblättert.  Blätter  blaugrün,  11— 33(— 40)  mm  lang, 
l'/s  mm  breit,  dicklich,  meist  schwach  ausgerandet,  die  der  Oberseite  aufge- 
krOmmt,  oberseits  meist  mit  Längsrinne;  Gefässbündel  des  Centralstranges  ein- 
fach (wie  bei  voriger).  Zapfen  16 — 25  cm  lang,  7— 8  cm  dick;  Fruchtschuppen 
breit  fächerförmig.    Höhe  60,  selbst  90  m.  —  Oregon. 

B.  Deckschuppen  der  Zapfen  in  eine  weit  vorragende ,  25  bis 
40  mm  lange  Nadel  auslaufend.     Blattknospen  14  mm  lang. 

13.  A.  bracteata  Hooker  und  Amott  =  venusta  G.  Koch,  Grannen-T. 
Rinde  braun.  Junge  Triebe  fuchsrot,  kahl,  dicht  beblättert.  Blätter  meist  etwas 
gescheitelt,  flach,  scharf  zugespitzt,  30 — 50  mm  lang,  2 — 3Va  mm  breit,  oberseits 
nischgrOn,  unterseits  mit  2  smfangs  silberweissen  Streifen.  Zapfen  8 — 10  cm 
lang,  4 — 5V«  cm  dick.  Höhe  bis  60  m.  —  SKalifomien :  Santa  Lucia-Gebirge. 
Bei  uns  nur  hie  und  da  gedeihend  (Pinas  venusta  Douglas). 
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A.  Keine  mechanischen  Zellen  im  Gentralstrang  der  Blätter. 

a)  Schicht  mechanischer  Zellen  im  Kiel  und  den  Kanten  un- 
unterbrochen,  oben  in  der  Mitte  etwas  oder  stark  unter- 
brochen. 

14.  A.  sobalpina  Engelmann,  Westliche  Balsam-T.  Junge  Triebe  hell 
graubräunlich,  kahl  oder  kurzhaarig.  Belaubung  mit  bläulichem  Schimmer. 
Blätter  15 — 28  mm  lang,  meist  kaum  über  1  mm  breit,  an  unfruchtbaren  Trieben 
stnmpflich  oder  schwach  ausgerandet,  auf  der  Zweigunterseite  gescheitelt,  die 
der  Oberseite  kürzer  und  einander  ziemlich  dicht  deckend ;  dieweissenStreifen 
aus  etwa  je  5  Spaltöffnungslinien  gebildet;  mechaniscbe  Zellen  ober- 
seits in  der  Mitte  zerstreut.  Zapfen  etwa  9  cm  lang,  3Vs — 4  cm  dick,  eiläng- 
lich,  beiderends  verschmälert,  stumpf,  vor  der  Reife  olivengrün;  Deck- 
schuppen versteckt,  von  Vs  Länge  der  Fruchtschuppen,  letztere  fast  kreisrund. 
Höhe  bis  über  30  m.  —  Von  60  ®  n.  Br.  in  Alaska  bis  Oregon,  Utah  und  Eolorado. 

15.  A,  Fraseri  Lindley,  Frasers-T.  Junge  Triebe  von  ziemlich  langen, 
rückwärts  abstehenden,  mit  dem  Ende  wieder  aufwärts  gekrümm- 
ten Haaren  zottif^,  Belaubung  dunkelgrün.  Blätter  etwa  10—25  mm  lang, 
etwas  breiter  als  bei  voriger;  die  weissen  Streifen  aus  je  8—12  Spalt- 
öffnungslinien  gebildet;  mechanische  Zellen  oberseits  in  kaum  unter- 
brochener  Schicht.     Zapfen    3 — 5  cm    lang,  2  cm  dick,   eirimdlich;    Deck- 

Koehne,  Dendrologie.  2 
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schappen  über  die  vor  der  Reife  blaaschwarzen  Fruchtschup- 
pen  zurückgeschlap^en  und  sie  fast  ganz  verdeckend;  letztere  breit 
mcherförmig.    Höhe  bis  24  m.  —  Alleghanies  von  Earolina  und  Tennessee. 

b)  Mechanische  Zellen  in  den  Blättern  durchaus  fehlend  oder 
ganz  vereinzelt. 

a)  Zapfen  vor  der  Reife  oHvengrün,  mit  versteckten  Deck- 
schuppen.    Mechanische  Zellen  ganz  fehlend. 

16.  A.  balsamea  Miller,  Balsam-T.  Binde  glatt,  schwarzgrau,  mit  vielen 
Harzbeulen.  Junge  Triebe  gelblichgrau,  kurz  rauhhaarig;  Knospen  wie  lackiert 
glänzend.  Blätter  13 — 28  mm  lang,  IV*  mm  breit,  stumpf  oder  an^erandet, 
oberseits  meist  gescheitelt,  sehr  aromatisch;  die  weissen  Streifen  ans 
etwa  je  6  Reihen  Spaltöffnungslinien  gebildet  Zapfen  6—10  cm  lang,  27*  cm 
dick,  länglich,  stumpf,  kurz  samthaarig.  H5he  bis  25  m.  —  NördL  Staaten 
NAmerikas  vom  Atlantischen  bis  zum  Stülen  Ocean. 

17.  A.  sibirica  Ledebour,  Sibirische  T.  *).  Rinde  glatt,  schwarzlich- 
grau.  Krone  schmal  kegelförmig.  Junge  Triebe  gelblichgrau,  kahl  oder  kurz 
rauhhaarig.  Blätter  7 — 30  mm  lang,  kaum  über  1  mm  breit,  stumpf  oder  aus- 
gerandet,  sehr  dicht  stehend  und  die  kürzeren  Blätter  der  Ober- 
seite sich  deckend,  an  älteren  Zweigen  aber  fast  gescheitelt,  sehr  aroma- 
tisch; die  weissen  Streifen  aus  etwa  3 — 4  SpaltöffnungsHnien  gebildet.  Zapfen 
6 — 8  cm  lan^,  3  cm  dick,  länglich- walzlich,  stumpf.  Höhe  bis  40  m.  —  N-  und 
ORussland  bis  Mongolei,  Amurgebiet  und  Kamtschatka. 

ß)  Zapfen  vor  der  Reife  schvrarzbraun  bis  dunkelblau ,  mit 
dunkelviolettem  Saft.  Mechanische  Zellen  unter  der  Blatt- 
epidermis  ganz  vereinzelt. 

18.  A.  Veitchl  Carriöre,  Veitch'  T.*).  Rinde  bleibend  hellgrau,  glatt 
Junge  Triebe  bräunlich,  kurz  rauhhaarig,  sehr  dicht  beblättert.  Blätter  15  bis 
28  mm  lang,  V/i  bis  etwas  über  2  nmi  breit,  ausgerandet,  oberseits  völlig  un- 
gescheitelt  und  etwas  kürzer  als  an  den  Seiten;  die  Streifen  der  Unterseite  auf- 
lallend  kreideweiss,  aus  etwa  10  Spaltöffnungsreihen  gebildet.  Zapfen  6 — 7  cm 
lang,  2Vs — 3  cm  dick;  Deckschuppen  versteckt  (so  bei  uns  wie  es  scheint  immer) 
oder  etwas  vorragend  und  zurückgeschlagen;  Fruchtschuppen  breit  nierenförmig. 
Höhe  bis  40  m.  —  Japan:  auf  Shikoku  nur  Über  2000  m,  auf  Hondo  (gewöhn- 
lich fölschlich  Nippon  genannt)  bis  39  ^  n.  Br. 

B.  Im  Centralstrang  der  Blätter  eine  grosse  Gruppe  mechani- 
scher Zellen  unter,  eine  kleine  über  den  beiden  Gefässbündeln^). 
a)  Zapfen  vor  der  Reife  grün. 

19.  A.  sachalinensis  Masters,  Sachalin-T.  Rinde  glatt,  hellgrau.  Junge 
Triebe  kurzhaarig,  Blätter  20 — 34  mm  lang,  1—2  mm  breit,  von  der  Zweig- 
oberseite nach  den  Seiten  hin  länger  werdend,  nicht  gescheitelt,  schwach 
ausgerandet;  mechanische  Zellen  unter  der  Epidermis  oberseits  zerstreut,  in  den 
Kanten  und  dem  Kiel  in  je  einer  schmalen  Reihe.  Zapfen  6 — 9,5  cm  lang, 
2 — 8  cm  breit,  mit  weit  vorstehenden,  zurückgeschlagenen  (forma  typica  Mayr), 
oder  mit  wagerecht  vorstehenden  (Zwischenform)   oder  mit  ganz  versteckten 


^)  Biese  Art  ist  zweifellos  mit  A.  balsamea  und  nicht  mit  A.  Picea  zu- 
nächst verwandt. 

*)  Die  Vereinigung  von  A.  Eichleri  mit  A.  Veitchi  halte  ich  durchaus 
für  richtig,  da  ich  auch  den  von  Hennings  und  Beissner  nicht  einmal  be- 
rücksicht^en  anatomischen  Bau  der  Nadeln  bei  beiden  übereinstimmend  fand. 

')  Hieher  gehören  auch  die  noch  nicht  eingeführten  A.  holophylla  Maxi- 
me wicz  (SOMandschurei ,  üdskoj  im  Küstengebiet  am  Ochotskischen  Meer)  und 
A.  nephrolepis  Maxim.  (Russ.  Mandschurei),  beide  nahe  verwandt  mit  A.  sacha- 
linensis. A.  Mariesi  konnte  ich  nicht  untersuchen,  doch  gehört  sie  höchst  wahr- 
scheinlich hieher. 


2.  Ordnung.    2.  Familie.    8.  9.  Gattung.  19 

Deckschappen  (forma  nemorenslB  Mayr);  Fruchtschuppen  breit  nieren-halbmond- 
förmig.  Höhe  40  m.  —  Sachalin,  Kurilen,  W-  und  NOJeso  (A.  Yeitclii  Var. 
sachaBiiensifl  Fr.  Schmidt;  Beissner). 

20.  A.  flrnia  Siebold  und  Zuccarini  =  Moml  Siebold,  Momi-T.  Rinde  rauh, 
grau,  später  kleinschuppig.  Junge  Triebe  hell  graubräunUch,  kahl  (nach  Beissner 
kurz  braunhaarig).  Blatter  14—35  mm  lang,  2V2— 3V*  nun  breit,  von  der 
Zweigoberseite  nach  den  Seiten  hin  viel  länger  werdend,  gescheitelt,  meist 
tief  2-Bpitzig;  mechanische  Zellen  unter  der  Epidermis  reichlicher  als  bei 
voriger,  ausserdem  wenige  bis  viele  im  Parenchjm  zerstreut^).  Zapfen 
8 — 15  cm  lang,  3V« — 5  cm  dick,  mit  vorragenden,  aufrechten  Deckschuppen. 
Fruchtschuppen  aus  beiderseits  etwas  geöhrtem  Grunde  fächerförmig.  Höhe 
50  m.  —  «Japan:  Insel  Hondo  zwischen  36  und  40  ^  n.  Br. 

b)  Zapfen  Yor  der  Reife  dunkelblau,  stets  mit  versteckten  Deck- 
schuppen. 

21.  A.  brachyphylla  Mazimowicz  =  homolepis  Siebold  und  Zuccarini, 
Nikko-T.  Rinde  hellgraubraun.  Junge  Triebe  hell  ockerfarbig,  kahl, 
glänzend;  Blattkissen  durch  feine  Furchen  getrennt,  rautenförmig.  Blätter 
13—35  mm  lang,  meist  nur  1,3 — 1,5,  seltener  2  mm  breit,  von  dem  eigen- 
tümlich tief  grabenförmigen  Scheitel  der  Zweigoberseite  nach  den 
Seiten  hin  stufenweise  vergrössert,  meist  kurz  gabelspitzig;  Schicht  mechanischer 
Zellen  oberseits  fast  lückenlos.  Zapfen  8 — 9,5  cmlan?,  3 — 3,5  cm  dick;  Frucht- 
schuppen quer  elliptisch.  Höbe  40  m.  —  Japan:  höchste  Spitzen  von  Shikoku, 
Insel  Hondo  besonders  von  36—38^  n.  Br.  (A.  Tsohonoskiana  Regel;  Finus 
Hanyana  Mac  Nah). 

22.  A.  MariesI  Masters,  Maries'  T.  Rinde  kleinschuppig.  Junge  Triebe 
chokoladebraun,  dichtbehaart,  später  hellgrau,  kahl,  glänzend.  Blätter 
15 — 25  mm  lan^,  im  oberen  Drittel  am  breitesten,  gelbgrün,  an  jungen  un- 
fruchtbaren Zweigen  fast  vierreihig  vom  Mittelscheitel  nach  den  Seiten  hin  ver- 

grösaejrt,  meist  ausgerandet;  mechanische  Zellen ?   Zapfen  9 — 15  cm 

lan^,  4 — 5Vs  cm  dick,  tonnenartig;  Fruchtschuppen  aus  schwach  geöhrtem  Grunde 
breit  nierenförmig.  Höhe  25  m.  —  Japan:  von  36  ^  n.  Br.  bis  zur  Nordspitze 
von  Hondo. 

9.  Picea,  Fichte.')  S.  9 

A.  Zapfenschuppen  bis  zur  Reife  fest  zusammen- 
schliessend. 

Sekt  1.  Omorica  Mayr  (1—3).  Blätter  nur  (oder  fast  nur) 
oberseits  mit  2  weisslichen  Spaltöffnungsstreifen  ^),  unterseits  glänzend 
grün,  stets  mit  2  seitlichen  Harzgängen. 

Sekt.  2.  Horinda  Mayr  (4—13).  Blätter  4-kantig,  allerseits 
mit  etwa  gleichviel  Spaltöfißaungen. 

B.  Zapfenschuppen  von  Jugend  an  locker,  dünn,  etwas 
längsfaltig,  ausgefressen  gezähnelt. 

Sekt.  3.  Casiota  Mayr  (14—18).  Blätter  flach  oder  4-kantig, 
oberseits  oder  allerseits  mit  Spaltöffhimgen. 


^)  Hieran  ist  die  Momi-Tanne  sofort  von  allen  anderen  Tannenarten  zu 
unterscheiden. 

^  Piceaarten  sollten  Anfänger  nur  zu  bestimmen  versuchen,  wenn  Zapfen 
zu  erlangen  sind.  Die  Bestimmung  zapfenloser  Exemplare  ist  unsicher  und  erst 
dann  einigermassen  möglich,  wenn  man  schon  eine  Anzahl  von  Arten  kennt. 

')  Doch  wendet  sich  an  den  Seitentrieben  die  weissliche  Oberseite  dem 
Erdboden  zu,  die  rein  grüne  Unterseite  dem  Himmel. 


Sekt.  1.     Omorica. 


1  lang, 


-2'/i  cm  dick. 


A.  Zapfen  > 

I.  P.  Omorica  Pancib,  Omorica-F.   Rinde  dünn,  krf'eebrami,  in  Platten  «oh 
lö»end.    Krone  schmal  kegelförmig.   Junge  Triebe  kurz  kopfbaiirig;  Blattkusen 


Fig.  B.  Ä  Pico  orienUülB,  BiatqDenohnilt,  ohne  UBragfinga.  b  Desgl«iclien  von  P.  hon- 
doünaia ,  HiTZgÜDge  Iwi  A.  c  ff  Biate,  D,  E  Stenbltentel  von  P.  orlentall».  F  $  Blüte,  O,  E 
Deck- nndFrnditBcliDppe  danas,  i/,  £gesctalostener  nid  DSeaei Zapfen  von  F.  iJIik.  LZmtig 
mtt  Zvftva  von  P.  nigra.  V  Zapfen  von  P.  Engelmanni ;  H  von  P.  Omorika ;  o,  P  reife  Deok- 
nnd  Fmchtsohnppe  von  P.  orlenUUi ;  Q  üntaneite  de>  Buneni  von  P.  alba.. 


2.  Ordnung.    2.  Familie.    9.  Gattung.  21 

wagerecht  abstehend.  Blätter  8—14  mm  lang,  1,5 — 2,5  mm  breit,  etwa  dop- 
pelt so  breit  wie  dick,  niedergedrückt  4-kantig,  kurz  gespitzt,  an  den 
wagcrechten  Zweigen  fast  gescheitelt.  Zapfen  vor  der  Reife  bläulichschwarz; 
Fmchtschuppen  stark  gewölbt,  fein  gestreift,  fein  wellig  gezähnelt.  Same  mit 
dem  doppelt  so  langen  Flügel  10  mm  lang.  Höhe  über  40  m.  —  Serbien,  Bos- 
nien, Montenegro,  WBulganen. 

2.  P.  filehnl  Masters,  Glehns  F.  Rinde  dünn,  grau  (Fr.  Schmidt)  oder 
rötlich  (Mayr)y  in  breiten  Platten  sich  lösend.  Krone  abgestumpft,  düster  grün. 
Junge  Triebe  zuletzt  rotbraun,  mit  gelbgrüner,  dann  rotbrauner  Behaarung; 
Blattkissen  2  mm  weit  übergebogen  abstehend ,  am  herablaufenden  Teil  birn- 
förmig  aufgetrieben.  Blätter  6 — 7  mm  lang,  1,5 — 2  mm  breit,  so  breit  wie 
dick,  4-kantig,  stumpflich,  einwärts  gebogen.  Zapfen  vor  der  Reife  blaurot 
mit  rotem  Schuppenrande.  Same  mit  dem  doppelt  so  langen  Flügel  11  mm 
lang.     Hohe  bis  50  m.  —  Amurland,  Sachalin,  Jeso. 

B.  Zapfen  8 — 9  (selbst  bis  12)  cm  lang,  geschlossen  bis  2,8  cm 
dick. 

3.  P.  Aicockiana  Carri^re,  Alcocks  F.  Rinde  graubraun,  kleinschuppig. 
Junge  Triebe  kahl  oder  (nach  Mayr)  besonders  in  den  Vertiefungen  behaart, 
zuletzt  rotbraun,  matt  oder  glänzend;  Blattkissen  unter  dem  abstehenden  Ende 
bimf^nni^,  neben  demselben  jederseits  beulenförmig  angeschwollen.  Blätter 
12 — 18  mm  breit,  0.6 — 1,5  mm  breit,  so  breit  oder  breiter  als  dick,  4-kantig 
oder  unterseits  flach,  stechend,  etwas  gekrümmt.  Zapfen  vor  der  Reife  bläulich- 
rot, an  den  Schnppenrändem  grünlich  mit  fast  ziegelroten  Säumen;  Same  mit 
dem  etwa  2( — 3)mal  so  langen  Flügel  14 — 15  mm  lang.  Höhe  bis  40  m.  — 
Japan:  Insel  Hondo  von  35 V^ — 38^  n.  Br. 

Sekt.  2.     Morinda.  S.  19 

A.  Zapfen  6 — 16  cm,  sehr  selten  (Form  von  P.  orientalis)  nur 
5  cm  lang^). 

a)  Junge  Triebe  kahl  oder  sehr  sparsam  kurzhaarig. 

a)  Blätter    20 — 40( — 50)  mm    lang,    aufrecht    abstehend. 
Zapfenschuppen  breit  abgerundet. 

4.  P.  Morinda  Link  =  Smithiana  Bedford,  Himalaya-F.  Rinde  graubraun, 
in  kleinen  unregelmässigen  Stücken  sich  lösend.  Zweige  hängend.  Junge 
Triebe  graugelblich,  kahl;  herablaufender  Teil  der  aufrecht  abstehenden  Blatt- 
kissen lineal  parallelrandig,  neben  dem  abstehenden  Teil  jederseits  eine  kleine 
Beule.  Blätter  20— 40(— 50)  mm  lanff,  0,75—1,5  mm  dick,  dicht  gedrängt, 
aufrecht  abstehend,  meist  dicker  als  breit,  stechend  zugespitzt,  fnschgrün. 
Zapfen  12 — 15  cm  lang,  3 — 4  cm  dick.  Fruchtschuppen  lederig- holzig,  ganz- 
randig.  Samen  mit  dem  3mal  so  langen  Flügel  bis  20  mm  lang.  Höhe  bis 
50  m.  —  WHimalaya  (Pinns  Smithiana  Wallich). 

5.  P.  Schrenkiana  Fischer  und  Meyer*),  Schrenks  F.  Zweige  weniger 
hängen  d  als  bei  voriger.  Junge  Triebe  grau^elblicb,  kahl.  Enospenschuppen 
trockenhäutig,  ausgebreitet.  Blatikissen  wie  bei  voriger.  Blätter  20 — 88  mm 
lang,  spitz,  im  Querschnitt  mehr  quadratisch,  weniger  stechend,  durch  etwas 
deuUichere  weisse  Spaltöfinungslinien  mehr  mattgrün,  sonst  wie  bei  voriger. 
Zapfen  bis  9,5  cm  lang,  walzlich,  oberwärts  verschmälert.  Schuppen  weicher 
als  bei  voriger.  —  Thianschan,  Alataugebirge. 

ß)  Blätter  10—20,  selten  bis  25  mm  lang,  in  letzterem  Fall 
sehr  starr  und  grossenteils  fast  wagerecbt  abstehend. 
I.  Zapfenschuppen  breit  abgerundet. 


^)  Bei  fast  allen  Arten  dieser  Gruppe  fehlt  sehr  häufig  der  eine  seitliche 
Harzgang  der  Blätter.    Selten  fehlen  beide  Harzgänge. 

*)  Diese  Art  geht  mögUcherweise  in  die  folgende  über. 


22  Picea. 

1.  Blätter  aufrecht-abstehend,  meist  matt-  bis  bläulich- 
grün. 

6.  P.  obovata  Ledebour'),  Sibirische  F.  Zweige  im  Alter  leicht  hängend 
(wie  bei  P.  excelsa) ;  junge  Triebe  ksthl  oder  schwach  behaart.  Blattkissen  wie 
bei  4.  Blätter  12 — 20  mm  lang,  von  fast  quadratischem  Querschnitt  oder 
kaum  niedergedrückt,  meist  scharf,  znweilen  weniger  stechend.  Zapfen  6  cm 
lang,  länglich.  Schuppen  weich  und  ziemlich  biegsam,  etwas  flach,  abgestutzt 
bis  schwach  ausgerandet  (var.  altaioa  Teplouchoff)  oder  hart,  holzig,  gewölbt 
und  abgerundet  (var.  nralensis  Teplouchoff).  Same  mit  dem  3m al  so  langen 
FlQgel  13,5  mm  lang.  Höhe  30  m.  —  Skandinavische  Halbinsel,  N-  und  ORuss- 
land  durch  Sibirien  bis  zur  Mandschurei,   Kamtschatka  und  den  Eurileninseln. 

2.  Blätter  grossenteils  wagerecht  abstehend,   glänzend 
dunkelgrün,  sehr  starr  und  stechend. 

7.  P.  Maximowiczi  Regel,  Mazimowicz*  F.  Krone  gedrungen,  mit  dichten, 
kurzen  Zweigen.  Junge  Triebe  kahl,  zuletzt  rotbraun.  Knospen  bläulich,  harzig. 
Blattkissen  mit  ihrem  kaum  1  mm  langen  freien  Teil  wagerecht  abstehend, 
sonst  wie  bei  4.  Blätter  10 — 17  nmi  lang,  1  mm  breit,  so  dick  wie  breit*). 
Zapfen  5,8  cm  lang.  —  Japan:  Prov.  Senano  auf  der  Insel  Hondo. 

8.  P.  polita  Carri^re  =  Torano  m.'),  Stachel-F.  Rinde  kleinschuppig.  Krone 
kegelföimig,  Zweige  im  Alter  mehr  überhängend  und  mit  mehr  anliegenden 
Blättern.  Junge  Triebe  dick,  kahl,  hell  bis  dunkel  gelbbraun ;  Blattkissen  ähn- 
lich wie  bei  voriger,  aber  starrer  und  kräftiger.  Blätter  13 — 25  mm  lang, 
bis  1  mm  breit  und  meist  doppelt  so  dick  (selten  so  breit  wie  dick). 
Zapfen  8  — 12  cm  lang,  3—3,5  cm  dick,  vor  der  Reife  gelbgrün;  Schuppen 
unregelmässig  fein  wellig  gekerbelt;  Same  mit  dem  über  2- (nach  6 eis sn er  4-) 
mal  so  langen  Flügel  23  mm  lang.  Höhe  35  m.  —  Japan :  südlich  38^  n.  Br., 
besonders  auf  Hondo   (Ables  Torano  Siebold;  A  polita  Siebold  und  Zuccarini). 

II.  Zapfenschuppen  nach  dem  abgestutzten  und  ausgeran- 
deten  Ende  hin  verschmälert*).  Blätter  aufrecht  ab- 
stehend. 

9.  P.  excelsa  Link,  Gemeine  F.  Rinde  hellbraun,  zuletzt  rotbraun  bis 
grau,  in  dünnen  Schuppen  sich  lösend.  Zweige  der  normalen  Form  wa^erecht 
oder  gesenkt.  Junge  Triebe  kahl  oder  spärlich  kurzhaarig,  zuletzt  meist  rot- 
braun. Knospenschuppen  hellbraun,  trockenhäutig.  Blattkissen  ähnlich  wie  bei  4. 
Blätter  15 — 25  mm  lang  (bei  Zwergformen  auch  viel  kürzer),  kaum  bis  1  nmi 
breit,  mehr  oder  weniger  seitlich  zusammengedrückt,  die  beiden  oberen  Flächen 
flach,  die  unteren  mit  je  1  Längsrinne.  Zapfen  der  normalen  Formen  10 — 16  cm 
lang,  3— 4  cm  dick,  vor  der  Reife  dunkelviolett  (var.  erythrocarpa  Purkyne) 
oder  hellgrün  (var.  chlorocarpa  Purkyne).  Samen  mit  dem  3mal  so  langen 
Flügel  etwa  16  nmi  lang.  Höhe  über  50  m.  —  N-  und  MEuropa  bis  Pyrenäen, 
Alpen,  Earpathen.  (Ueberaus  veränderlich  in  den  Zapfen,  deren  Länge  bis  8  cm 
sinken  kann,   sowie  im  Wuchs,   der  den  grössten  Abstand  von  den  dichtesten, 


')  P.  obovata  wird  vielfach  als  eine  durch  Uebergänge  damit  verbundene 
Abart  von  P.  excelsa  betrachtet. 

^  May  r,  der  übrigens  auffallenderweise  das  Vorkommen  der  Art  in  Japan 
bezweifelt^  unter  anderem  weil  der  Sammler  Tschonoski  einen  russischen 
Namen  habe,  citiert  eine  irrige  Angabe  von  Masters,  wonach  die  Blätter  einen 
Harzgang  in  der  Mittellinie  hätten;  sie  haben  2  seitliche  Harzgänge,  von 
denen  der  eine  fehlen  kann. 

')  Nach  Mayr  würde  als  ältester  Name  (ausser  Pinns  Abies  Thunberg) 
hieher  gehören  Abies  Thnnbergi  Lambert;  ist  das  Synonym  richtig,  so  müsste 
die  Pflanze  Picea  Thnnbergi  heissen. 

^)  Es  kommen  jedoch  Uebergangsformen  nach  P.  obovata  hin  vor  mit 
mehr  abgerundeten  Schuppen. 
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gedrungensten,  igelartigen  Zwergformen  bis  zu  den  langzweigigsten  Ruten-, 
Schlangen-  und  Hängefichten  zeigt;  auch  weiss-  und  gelbblättrige  Formen  sind 
▼orhanden.) 

b)  JuBge  Triebe  besonders  in  den  Furchen  dicht  kurzhaarig; 
Fruchtschuppen  breit  abgerundet  oder  kaum  ausgerandet. 
a)  Blätter  12—18  mm  lang. 

Hieber  2  Unterarten  von  voriger,  die  vielleicht  ebensogut  wie  P.  obovata 
als  besondere  Arten  aufgeführt  werden  könnten,  oder  denen  P.  obovata  eben- 
falls als  blosse  Unterart  beizugesellen  wäre. 

9  b.  P.  excelsa  subspec.  medioxima  Nylander.  Kleiner  Baum  oder  Strauch. 
Bl&tter  dicklich,  kurz  gespitzt,  dicht  stehend  und  die  Zweigoberseite  dicht 
bedeckend,  dunkelgrün  glänzend.  Zapfen  nicht  wie  bei  9  hängend, 
sondern  wagerecht  oder  schief  abwärts  gerichtet,  höchstens  bis  8  cm  lang, 
eilänglich.  —  NSkandinavien,  Finnland,  NRussland  (Tracht  von  P.  Orientalis). 

9c.  P.  excelsa  subspec.  alpestris  Brüg^er.  Rinde  weissgrau.  Wuchs 
gedrungen,  Verzweigung  starr  und  steif.  Triebe  dicker  und  steifer  als  bei  9. 
Blätter  15— 18  mm  lang,  steifer,  dicker  als  bei  9,  fast  rechtwinklig  ab- 
stehend, einwärts  gekrümmt,  an  älteren  Zweigen  fast  einseitswendig,  stumpf- 
lich oder  spitzlich,  kaum  stechend,  mit  grauem  oder  blauweissem  Duft 
besonders  in  der  Jugend.  Zapfen  TV^— 12  V«  cm  lang.  —  Graubündtner  Alpen 
(Tracht  von  P.  alba). 

ß)  Blätter  5 — 10  mm  lang. 

10.  P.  Orientalis  Link,  Orient-F.  Triebe  zuletzt  braun.  Blattkissen  wie 
bei  4.  Blätter  sehr  dicht  stehend,  besonders  an  den  Leittrieben  der  Zweige 
meist  dem  Trieb  angedrückt,  oft  etwas  seitlich  zusammengedrückt,  stumpf, 
glänzend  dunkelgrün.  Zapfen  5 — 8,5  cm  lang,  2  cm  dick;  Fruchtschuppen  leder- 
artig, längsstreing,  matt  mit  etwa  1  mm  breitem,  glänzenden  Rande.  Same 
mit  dem  fast  3mal  so  langen  Flügel  11  mm  lang.  Höhe  30  m.  —  Bl.  Anf.  V. 
—  Kaukasus,  Taurus,  Antitaurus. 

B.  Zapfen  2 — 5,5  cm  lang. 

a)  Triebe  kahl. 

11.  P.  aiba  Link  =  P.  canadensis  m.,  Schimmel-F.  Triebe  (gerieben  aroma- 
tisch) hell  graugrünlichweiss,  besonders  nach  den  Enden  der  Blattkissen  oft  mit 
schwach  violettem  Anhauch.  Blätter  8—20,  selten  25  mm  lang,  stumpf  lieh,  von 
quadratischem  Querschnitt,  fast  immer  ohne  Harzgänge,  durch  die  Spalt- 
dfiüiungslinien  mehr  oder  minder  bläulichweiss.  Zapfen  2— 5,5  cm  lang, 
länglich-walzlich,  vor  der  Reife  grün,  reif  selten  grün  bleibend  (var.  chloro- 
carpa  Hennings  mündlich),  meist  hellbraun,  Schuppen  schwach  gestreift,  matt, 
mit  schmalem,  etwas  gläjizenden  Rande.  Same  mit  dem  doppelt  so  langen 
Flügel  bis  9  mm  lang.  Höhe  25  m.  —  Bl.  Anf.  V.  —  OesÜ.  NAmer.  von  der 
Hudsonsbai  bis  Karolina  (Abies  canadensis  Miller). 

b)  Triebe  kurzhaarig. 

12.  P.  rubra  Link,  Rot-F.  Triebe  rotbraun.  Blätter  10—15  mm  lang,  spitz- 
lich, frischgrün  glänzend;  Harzgänge  2.  Zapfen  3—4  cm  lang,  1,5  — 2  cm 
dick,  länglich-walzlich,  vor  der  Reife  rötlich  violett,  reif  rotbraun,  glän- 
zend, harzig;  Schuppen  leicht  gestreift,  fein  gezähnelt.  Same  mit  dem 
^Vsmal  so  langen  Flügel  11  nmi  lang.  Höhe  20  m.  —  Nordöstl.  NAmer.  von 
Neu-Schottland  und  Neu-Fundland  bis  zu  den  arktischen  Regionen. 

13.  P.  nigra  Link,  =  P.  Mariana  0.  Euntze,  Schwarz-F.  Triebe  gelb- 
bis  rotbraun.  Blätter  7 — 12  mm  lang,  0,75—1,5  mm  breit,  niedergedrückt- 
4-kantig,  stumpflich,  dunkelgrün  mit  weissb'chen  Spaltöfinungslinien ;  Harz- 
gänge 2.  Zapfen  2 — 3,5  cm  lang,  1,3—1,8  cm  dick,  geschlossen  eiläng- 
lich, offen  eirundlich,  vor  der  Reife  dunkelviolett,  reif  matt  braun,  harz- 
los, Schuppen  deutlich  gestreift,  gezähnelt,  ohne  glänzenden  Rand.  Same  mit 
dem  doppelt  so  langen  Flügel  6  mm  lang.  Höhe  25  m.  —  Kanada  bis 
NEarolina  (Abies  Mariana  Miller). 


24  Picea^  Fseadolarix,  Larix. 

Sekt.  3.     Casicta.  S.  19 

A.  Blätter  4-kantig^  allerseits  mit  ziemlich  gleichviel  Spalt- 
öfinungen  und   daher   mehr  oder  weniger  blaugrün  bis   silberweiss. 

14.  P.  pungens  Engelmann,  Stech-F.  Triebe  schön  gelbbraun,  kahl. 
Blätter  15 — 30  mm  lang,  bis  1,5  mm  breit,  etwas  seitlich-  oder  vom  Rücken 
zusammengedrückt,  sparrig  abstehend,  starr  und  stechend,  matt  dunkelgrün  bis 
silberweiss;  Harzgänge  2.  Zapfen  8—10  cm  lang,  3  cm  dick,  sehr  hell 
bräunlich.    Same  grösser  als  bei  folgender.  —  NAmer. :  Felsengebirge. 

15.  P.  Engeimanni  Engelmann,  Engelmanns  F.  Triebe  hell  grau- 
grünlichweiss  bis  hell  braungelblichweiss,  fein  kurzhaarig.  Blätter 
14 — 20  mm  lang,  bis  2  mm  breit,  wenig  vom  Rücken  zusammengedrückt,  auf- 
recht abstehend,  etwas  weniger  stechend  als  bei  voriger,  matt  dunkelgrün  bis 
BÜbergrau;  Harzgänge  fehlen.  Zapfen  4— 6  cm  lang,  2,5 — 3  cm  dick, 
reif  braunrot.  Same  mit  dem  doppelt  so  langen  Flügel  11  mm  iang.  Höhe 
über  40  m.  —  Felsengebirge. 

B.  Blätter  oberseits  oder  beiderseits  abgeflacht  und  mit  2  silber- 
weissen  Spaltöffnungsstreifen ^),  unterseits  rein  grün,  glänzend,  nur 
zuweilen  mit  einer  vereinzelten  feinen  weissen  Linie. 

a)  Blätter  ohne  Harzgänge. 

16.  P.  sitchensis  Trautvetter  und  Meyer,  Sitka-F.  Rinde  dünn,  rotbraun. 
Junge  Triebe  meist  dick  und  steif,  hell  braungelblichweiss,  kahl.  Blätter  10 
bis  20  mm  lang,  bis  1  (in  der  Heimat  auch  bis  2,2}  mm  breit,  oberseits  ziem- 
lich flach  und  schwach,  unterseits  stark  gekielt,  nadelspitz.  Zapfen  5— 8  cm 
lang,  2,2—3  cm  dick,  blassgelb ;  Samen  mit  dem  kaum  über  doppelt  so  langen 
Flügel  10,5  mm  lang.  Höhe  Über  60  m.  —  Von  Sitka  und  Vancouver  durch 
Britisch-Eolumbien  bis  NKalifomien  und  Kolorado. 

b)  Blätter  mit  2  Harzgängen. 

17.  P.  ajanensis  Fischer  in  Trautvetter  und  Meyer,  Ajan-F.  Rinde  glatt, 
in  kleinen  6-eckigen  Schuppen  sich  lösend.  Triebe  gelbgrün,  glänzend,  kahl; 
Blattkissen  länger  als  beifolgender,  rückwärts  gerichtet,  stets  deutlich 
bleibend,  an  der  Trieboberseite  ungeschwollen,  rinnenlos.  Blätter 
10 — 20  mm  lang,  1,5—2  mm  breit,  abgeflacht,  beiderseits  ziemlich  schwach  ge- 
kielt, nadelspitz  bis  stumpf;  Harzgänge  näher  den  Kanten  als  der  Mittellinie'). 
Zapfen  bis  5  (nach  Mayr  6—8)  cm  lang,  1,5 — 2,  geöfinet  bis  2,5  cm  dick,  jung 
purpurfarben,  reif  hellbraun ;  Deckschuppen  8  mm  lang,  6  mm  breit,  oberwärts 
etwas  eingeschnürt;  Fruchtschuppen  18  mm  lang,  8  mm  breit,  lederartig;  Samen 
mit  dem  2 — 3mal  so  langen  Flügel  10  mm  lang.  Höbe  60  m.  —  OSibir.  Küste 
Ton  Ajan  bis  zum  Amurgebiet,  Sachalin,  Kurileninsel  Iturup  bis  Jeso.  (Hieher 
auch  r.  jesoensis  Carriere  z.  Teil;  Beissner.) 

18.  P.  hondoenais  Mayr,  Hondo-F.  Rinde  kleinschuppig,  dunkelgrau. 
Triebe  kahl,  glänzend,  am  Jahresschluss  hell  gelbgrün,  im  2.  Jahre  hell  rot- 
braun ;  Blattkissen  am  Leittrieb  ganz  junger  Pflanzen  mit  kurzer  3- eckiger 
Spitze,  vorwärts  gerichtet,  mit  dem  Alter  sich  ganz  verlierend,  an 
der  Trieboberseite  breit  geschwollen,  mit  2  Rinnen.  Blätter  10  bis 
17  mm  lang,  1 — 2  mm  breit,  abgeflacht,  meist  stumpf  lieh ;  Harzgänge  halbwegs 


')  Die  eigentliche  Oberseite  ist  an  Seitentrieben  dem  Erdboden  zugewendet. 

^)  Diese  Angabe  Mayrs  fand  ich  nicht  immer  bestätigt,  ebensowenig  die 
Kahlheit  der  Triebe.  Ein  Exemplar  von  Maximowicz  am  Amur  gesammelt 
zeigte  behaarte  Triebe  und  die  Harzgänge  genau  in  der  Lage  wie  bei  hon- 
doensis.  Ich  möchte  bezweifeln,  dass  P.  hondoensis  von  ajanensis  verschieden 
ist,  wage  aber  gegenüber  Mayr,  der  in  Japan  so  ausgedehnte  Beobachtungen 
vorzunehmen  Gelegenheit  hatte,  die  Vereinigung  noch  nicht  endgültig  zu  ver- 
treten. 
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zwischen  Kanten  und  Mittellinie.  Zapfen  bei  uns  meist  3  cm,  in  Japan  4,  nach 
Mayr  6 — 7  cm  lang  und  1,8  cm  dick,  anfangs  rot,  vor  der  Reife  gelblicbgrün, 
zuweilen  mit  rötlicher  Basis ;  Beckschuppen  5  mm  lang,  2  mm  breit,  allmählich 
zugespitzt;  Fruchtschuppen  12  mm  lang,  8  mm  breite  häutig.  Same  mit  dem 
kaom  l,5mal  so  langen  Flügel  7 — 9  mm  lang.  Höhe  25  m.  —  Hochgebirge  der 
Insel  Hondo  zwischen  8573 — 38^  n.  Br.  (P.  ajanensis  Beissner  z.  Teil;  P.  aja- 
nensis  var.  japonioa  Maximowicz!  ob  nur  z.  Teil?). 

10.  Psendolarix,  Goldlftrehe.  S.  9 

P.  Kaempferl  Gordon,  Chinesische  G.  Ist  in  nichtblühendem  oder  nicht- 
fruchtendem  Zustande  von  den  Larizarten  dadurch  zu  unterscheiden,  dass  die 
Endknospen  der  2-  und  mehrjährigen  Eurztriebe  pfriemlich  zugespitzte  Knospen- 
schuppen  haben,  während  sie  bei  Larix  glatt  kugelig  mit  abgerundeten  Knospen- 
schuppen  sind.    Höhe  40  m.  —  OChina :  Provinz  Tsche-Kiang  (S.  26  Fig.  9). 

11.  Lartx,  Lftrche.^)  S.  9 

A.  Deckschuppen  so  lang  oder  länger  als  die  Fruchtschuppen 
(bei  Nr.  2  zum  Teil  etwas  kürzer  und  selbst  nur  halb  so  lang). 

a)  Deckschuppen  aufrecht. 

1.  L.  occidentaiis  Nuttall,  Westliche  L.  Aeste  kurz,  wagerecht; 
Zweige  kahl,  glänzend  bräunlich;  Kurztriebe  fast  rundlich,  schwärzlich,  bis 
20'blättrig.  Knospenschuppen  fast  kahl.  Blätter  20— 27  mm  lang,  zugespitzt, 
steif.  Zapfen  2 — 3  cm  lang,  1,8 — 2  cm  dick;  aufrechte  Granne  der  Deck- 
schuppen die  fast  kreisrunden  Fruchtschuppen  überragend.  Höhe  80  m.  — 
Oregon  bis  53^  n.  Br.  in  ßritiscb-Kolumbien. 

2.  L.  kuriiensis  Mayr,  Kurilen-L.  Schnellwüchsig.  Fertige  Triebe 
tief  blaurot,  etwas  bereift,  deutlich  braunrot  behaart.  Blätter  steif, 
hart^  sichelförmig  geschwungen,  an  Kurztrieben  1,5 — 3  cm  lang,  0,8 — 2  mm  dick, 
an  Langtrieben  3,5 — 4,5  cm,  die  obersten  selbst  bis  15  cm  lang,  2  mm  breit. 
Zapfen  1,5 — 2,5  cm  lang,  1,5  cm  dick,  bis  zur  Reife  purpurrot.  Deck- 
schuppen so  lang  oder  wenig  kürzer,  zuweilen  nur  halb  so  lang  wie  die  Frucht- 
schuppen,  letztere  1,3  cm  lang,  0,8  cm  breit,  Spindel  orangefarbig  be- 
haart. Same  wie  bei  L.  leptolepis.  Kotyledonen  meist  5 ;  darauf  5  blaugrüne 
Nadeln,  darauf  Abschluss  des  Sämlin^swachstums  für  8 — 10  Wochen  mit  einer 
glänzend  braunen  Knospe!  Höhe  bis  25  m.  —  Inseln  Shikotan  und  Iturup 
nördlich  von  Japan,  vielleicht  auch  Kamtschatka  (L.  daharica  var.  japonioa 
Maximowicz;  Abies  kamtBchatica  Ruprecht?  Larix  kamtschatica  Carriere?). 

b)  Deckschuppen  über  die  Fruchtschuppen  senkrecht  zurück- 
geschlagen. 

8.  L.  Grifft thii  Hooker  fil.  und  Thomson,  Himalaya-L.  Aeste  bogig 
überhängend;  Zweige  kahl,  braunrot,  lang  herabhängend;  Kurz- 
triebe 30— 50-blättrig.  Blätter  20—35  mm  lang,  stumpf.  Zapfen  5—8  cm 
lang,  2  cm  dick.    Höhe  18  m.  —  ONepal  bis  WBhutan. 

B.  Deckschuppen  kürzer  als  die  Fruchtschuppen. 

a)  Fruchtschuppen    nebst   den    ebenso    langen   Samen   an   der 
Spitze  abgebogen,  dünnrandig. 

4.  L.  leptoiepls  Murray,  Japanische  L.  Aeste  wagerecht  oder  überhängend ; 
junge  Zweige  gelb-  bis  rotbraun,  glänzend;  Kurztriebe  dick,  kugelig.  Blätter 
15— 85  mm  lang,  stumpf,  weich,   unterseits   mit   2  bläulichweissen 

')  Läfchen  ohne  Zapfen  sicher  bestimmen  zu  wollen  ist  ein  ziemlich 
aussichtBloses  Unternehmen. 


PseadolariiL,  Larix. 


0 


Fig.  9.    Pasudolarix  ttaempfeii.    M  Kurztrieb  ;  B  Nadelqnerachnltt  mit  3  HaizginKMl k ; 

c  NtdelapiUe.    S  UDentwiokslt«,  A'  estwickelU  Dolde  von  o>  Blüt«n:  r  einzelne   ^  BlBt«; 

o,  if  Staabblatt,  J  Bldtenstanbkomer  mit  Fluebtasen.    K  zertUlend«r  Zapfen ;  L  Deok-  imd 

FmchtBchappe  mit  Samen  von  insaen,  ,U  dieselbe  von  innen ;  V  DnteiBeite  de«  Samnu. 


2.  Ordnung.     2.  Familie.     11.  Uattung. 


b)  Fruchtschuppen  an  der  Spitze  gerade  vorgestreckt,  mit  dick- 
lichem Rande. 

a)  Zapfen  vielscliupp^,  Schuppen  auf  der  RUckenmitte  fein 
filzig,  die  obersten  viel  kleiner  tmd  kaum  klaffend, 
f).  L  decldia  Miller,  Qetneine  L.    Äeate  vagerecht  oder  überhängend; 
Zweige  bangend,  jung  grünlicb^lb,  kahl;  Eurztriebe  dick,  fast  kugelig,  30  bis 
40-(— 60-)blUtrig.      Blätter    15-30   mm    lang,    stumpf,     weich,    hellgrfln 
ohne  weisse  Streifen.    Zapfen  1,7— 4  cm  lang.    UOhe  30  m. 
Var.  a)  Weibliche  Blüten  purpurrot  —  Alpen,  NEur. 
Var.  ß)  sibirica  Ledebour.    Weibliche  Blüten  bleichgrfln.  —  Sibirien. 


{ 


A  Konlrltb,  £  Nadelspitz«,  <'  Kad«lqi]«r>ciiii 
F  StMbbliiUBT ,  Vein  zlemUch  kleinst  Zöpfen  . 
oa  innsa  und  von  der  Saite,  mit  e  Samen. 
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ß)  Zapfen  armschuppig,  Schuppen  kahl,  die  obersten  kaum 
kleiner,  weit  klaffend. 

6.  L  dahurica  Turczanmow,  Dahunsche  L.  Junge  Triebe  kahl;  Eurz- 
triebe  eirund  bis  länglich- walzlich.  Blätter  15 — 35  mm  lang,  stumpf.  Zapfen 
1,5—2,5  cm  lang,  gegen  20'schuppig,  geöffiiet  kugelig,  glänzend.  Höhe 
20  m;  auch  zwergig.  —  Amurgebiet,  Dahurien,  Sachalin. 

7.  L.  americana  Michaux,  Amerikanische  L.  Zweige  überhängend ;  Kurz- 
triebe sehr  kurz,  fast  kugelig,  20~40-blättrig.  Blätter  15 — 85  mm  lang,  stumpf, 
hellgrün.  Zapfen  1,2—2  cm  lang,  gegen  10-schuppig,  fast  kugelig, 
glänzend.     Höhe  30  m.  —  Virg^nien  bis  Kanada. 

12.  Gedrus,  Oeder.  S.  9 

A.  Zapfenschuppen  auf  dem  Rücken  fein  filzig.  Zapfen  auf 
dem  Scheitel  eingedrückt  (S.  27  Fig.  10). 

1.  C.  atlantica  Manetti,  AÜas-C.  Krone  bleibend  pyramidal,  mit  auf- 
rechtem Wipfel.  Aeste  kürzer  als  bei  folgender,  Blätter  kürzer,  steifer  und 
dicker  als  bei  folgender,  dicker  als  breit  (ob  immer?),  meist  blaugrün  oder 
silbergrau,  aber  auch  dunkel-  bis  hellgrün.  Zapfen  5— 6  cm  lang,  4  cm  dick, 
glänzend  hellbraun.  Höhe  40  m.  —  Öebirge  NAfrikas,  auf  dem  Pic  von  Ton- 
gour  mit  folgender  (Cypern?). 

2.  C.  Libani  London,  Libanon-C.  Krone  pyramidal,  mit  überhängendem 
Wipfel,  im  Alter  breit  schirmförmig.  Blätter  bis  35  mm  lang ,  1  V^mal  breiter 
als  dick  (ob  immer?),  meist  dunkelgrün,  aber  auch  frischgrün,  blaugrün,  silber- 
grau. Zapfen  8—10  cm  lang,  5 — 7  cm  dick,  braun.  Höhe  40  m.  —  SAnatolien^ 
Taurus,  Antitaurus,  Libanon  (Cypern?),  Algier  auf  dem  Pic  von  Tongour. 

B.  Zapfenschuppen  kahl,  in  der  Jugend  bereift.  Zapfen  auf 
dem  Scheitel  nicht  eingedrückt. 

3.  C.  Deodara  London,  Himalaya-C.  Krone  pyramidal.  Blätter  bis  50  mm 
lang,  fast  so  dick  wie  breit  (ob  immer?),  dunkel-  bis  hellgrün,  aber  auch  blau- 
grün. Zapfen  8— 12  cm  lang,  6  cm  dick,  reif  rötlichbraun.  Höhe  50  m.  — 
Beludschistan,  Afghanistan,  NWHimalaya  von  66—80°  ö.  L.  Green w. 

18.  Pinna,  Kiefer.  S.  9 

1.  Sekt.  Haploxylon  (1 — 17).  Blätter  mit  einfachem  Ge- 
fässbündel  im  Centralstrang');  Scheiden  ganz  abfallend,  selten 


^)  Das  Merkmal  ist  für  die  hier  aufgeführten  Arten  völlig  scharf.  Es 
erleidet  eine  Ausnahme  nur  dadurch,  dass  P.  leiophylla  und  wenige  verwandte 
mexikanische  Formen  der  Qruppe  Psendostrobns  aus  der  2.  Sekt.  Diplozylon 
zuweilen  mit  einfachem  Holzkörper  vorkommen,  P.  leiophylla  auch  mit  ab- 
fallenden Scheiden.  Die  wohl  noch  nicht  genügend  bekannte  Psendostrobus- 
gruppe,  die  für  die  Zwecke  des  vorliegenden  Buches  kaum  in  Betracht  kommt, 
wird  erneuter  Bearbeitung  bedüifen.  —  Die  oben  angewendete  Einteilung  von 
Pinus  schliesst  sich  eng  an  die  von  Mayr  auf  Grund  der  Holzanatomie  ge- 
gebene an,  obgleich  sie  von  anderen  Merkmalen  ausgeht  und  die  Mayr- 
sehen  Sektionen  VI — IX  unter  Haploxylon,  die  übrigen  (I — V  und  X)  unter 
Diploxylon  zusammenfasst.  Da  die  Bestimmung  der  Kiefern  oft  ohne  Zapfen 
erfolgen  muss ,  so  ist  der  Gebrauch  des  Mikroskops  unerlässlich.  Man  kommt 
damit  sehr  schnell  zum  Ziel,  wenigstens  so,  dass  man  nur  noch  die  Auswahl 
zwischen  wenigen  Arten  hat.  Manche  Arten  lassen  sich  augenblicklich  be- 
stimmen, wie  z.  B.  P.  montana  an  der  eigentümlichen  Beschaffenheit  der  Epi- 
dermis. 
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anfangs  nur  in  zorUckgeroUte  Schuppen  sich  Iflsend  und  erst  später 
bis  auf  einen  kleinen  Kest  abfallend. 


jif 


Jf 


M 


Fig  11.  Ä—e  Tinas  parviflon :  Ä  NadslbSichel  <3oheide  ibgeUlen),  B  Nadelapltn,  c  Vtitl' 
qmneliattt  mit  Hkngias«ii  *,  d  Zweig  mit  o*.  '  (nub  M»jr)  mit  {  Bluten,  fZitten,  c 
Stme.  BZmptan  von  P.  moiiophrlU.  ^  $  BlSte  VOD  P.  BilTOBtriB,  £  Fructatichiippe  tob  innen. 
i.diMelbe  Rabat  Deckseinippa  Ton  uunn.  VZapfsD  vonP.  tnbercnUta.  jrFTDcblachappa  von 
P.  StTObua  von  Innen  und  anaien. 
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2.  SAt  Diploxylon  (18—47).  Blätter  mit  doppeltem 
Gefässbündet^  stets  fein  gesägt-rauh ;  Scheiden  als  fest  ge* 
schlossene,  höchstens  an  der  Spitze  zerschlissene  Bohren  bleibend 
(ausg.  P.  chihuahnana).  EndflSdie  der  Fnichtschuppen  gewölbt  bis 
pyramidal,  mit  dem  Nabel  auf  der  Mitte,  dieser  oft  mit  Spitze. 
Staubbeutel  (ausg.  P.  sUvestris)  mit  halbkreis-  bis  kreisförmigem 
Kamm. 

1.  Sekt.     Haploxylon.  S.  28 

1.  Subsekt.  Gembra  Pariatore  (1—10).  Endfläche  der  Fruchfc- 
schuppen  nicht  gewölbt,  mit  endständigem  NabeP).  Blätter  zu  5, 
ihre  Scheiden  ganz  abfallend.  Staubbeutel  mit  Endknopf,  kurzem 
Zahn  oder  unvollständigem  Kamm  (Strobus  und  Gembra  Spach, 
Strobns  Engelmann). 

2.  Subsekt.  Paracembra  (11—17).  Fruchtschuppen  wie  bei 
Diploxylon.  Blätter  zu  1 — 3  (selten  bis  5),  ihre  Scheiden  abfallend 
oder  in  zurückgerollte  Schuppen  sich  lösend;  Harzgänge  stets  an 
der  Epidermis.    Staubbeutel  wie  bei  Gembra  oder  wie  bei  Diploxylon. 

1.  Subsekt.     Gembra. 

1.  Gruppe.  Strobus  Spach,  verengert,  Mayr  (1 — 4).  Zapfen 
lang,  hängend,  dünnschuppig.  Samen  flugfähig,  der  lange  Flügel 
den  Samen  nur  auf  einer  Seite  bedeckend  und  fest  mit  ihm  verwachsen. 
Harzgänge  der  Blätter  an  der  Epidermis. 

2.  Gruppe.  Eucembra  (5 — 10).  Zapfen  meist  kurz  und  dick, 
dickschuppig.  Same  nicht  flugfähig,  gross,  Flügel  sehr  kurz  oder 
fehlend  (Gembra  Spach,  Mayr). 

1.  Gruppe.     Strobus. 

A.  Junge  Triebe  kahl,  glänzend,  grünlich,  ältere  Rinde  glatt, 
grau,  erst  spät  rissig  werdend. 

1.  P.  exoeisa  Wallich,  Thränen-E.  Blätter  dünn  und  schlaff,  an  den 
3  Kantet  rauh,  an  den  Innenseiten  weissHch ;  mechanische  Zellen  wenige,  nicht 
die  Harzgänge  umgebend.  Zapfen  lang  gestielt,  reif  hängend,  hellbraun, 
geschlossen  etwa  3mal  länger  als  dick;  Schuppenendfläche  fast 
2cm  breit.  Samen  8—9  mm  lang,  mit  15  —  20  mm  langem  Flügel. 

Yar.  a)  Krone  breit  kegelförmig.  Winterknospen  schmal  walzenförmig, 
spitzlich.  Blätter  12—18  cm  lang.  Zapfen  10 — 27  cm  lang,  3.8 — 7  cm  dick. 
Höhe  50  m.  —  Himalaja. 

Yar.  ß)  Pence  Grisebach,  Rumelische  K.  Krone  schmal  kegelförmig. 
Winterknospen  fast  kugelig,  mit  kurzem  aufgesetzten  Spitzchen.  Blätter  7  bis 
8  cm  lang.  Zapfen  8 — 13  cm  lang,  3— 4  cm  dick.  Höhe  14  m.  —  Montenegro, 
Balkan,  Macedonien. 

2.  P.  Strobus  Linne,  Weymouths-K.  Knospen  schlank  eiförmig,  zug^espitzt, 
rotgelb,  harzig.  Blätter  6—10  cm  lang,  sonst  wie  bei  voriger.  Zapfen  sehr 
kurz  gestielt,  braun,  10—15  cm  lang,  über  4mal  so  lang  wie  dick; 
Schuppenendfläche  etwa  1,2  cm  breit.  Samen  5—6  mm  lang,  mit  18 
bis  20  mm  langem  Flügel.    Höhe  50  m.  —  Yon  Kanada  bis  zu  den  Alleghanies. 


^)  Sind  ausserdem  die  Zapfen  schlank,  so  ähneln  sie  vielmehr  denen  von 
Fichten  als  von  Kiefern. 
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B.  Junge  Triebe  chokoladefarbig  oder  braunhaarig. 

3.  P.  monticoia  Douglas,  westliche  Wejmoutfas-E.  Rinde  ziemlich  glatt, 
hlasBy  in  quadratischen  Platten  sich  lösend.  Junge  Triebe  braunhaarig. 
Blätter  ziemlich  steif,  5,5 — 7  (auch  bis  10)  cm  lang,  stumpf  lieh,  sonst  wie  bei  1. 
Zapfen  gelblichbraun,  14 — 20  cm  lang,  geschlossen  etwa  5mal  so  lang  wie  dick; 
Schuppenendfläche  fast  2  cm  breit.  Samen  6  mm  lang  mit  20—80  mm  langem 
Flägel.    Böhe  25  m.  —  Kalifornische  Sierra  Nevada  bis  Britisch-Eolumbien. 

4.  P.  Lambertiana  Douglas,  Zucker-E.  Rinde  glatt,  hellbraun,  in  kleinen 
Stücken  sich  lösend.  Junge  Triebe  chokoladebraun.  Blätter  steif,  9  bis 
11  cm  lang,  zugespitzt,  mit  mechanischen  Zellen  unter  der  ganzen 
Epidermis  und  um  die  Harzgänge,  sonst  wie  bei  1.  Zapfen  80 — 50  cm 
laog,  8—11  cm  dick;'  Schuppenendfläche  etwa  8,5  cm  breit.  Samen  15  mm 
lang,  mit  fast  doppelt  so  langem  Flügel.  Höhe  gegen  100  m.  —  Vom  Eolumbia- 
fluBs  bis  Mexiko,  östlich  bis  zum  Felsengebirge. 

2.  Gruppe.     Eucembra.  S.  30 

Ä.  Harzgänge  der  Blätter  an  der  Epidermis. 

a)  Junge  Triebe  kurzhaarig.    Blätter  fein  gesägt  (auch  bei  6  ?). 

5.  P.  parviflora  Siebold  und  Zuccarini,  Mädchen-E.  Rinde  grau,  lange 
Zeit  glatt,  später  in  etwa  3  cm  breite  Schuppen  zerfallend.  Zweige  hellgrau. 
Jange  Triebe  hell  grünlichbraun.  Blätter  etwa  2,8 — 5  cm  lang,  dünn  und  zart, 
wenigstens  im  1.  Jahr  auf  den  2  Innenflächen  weisslich.  o"  Blüten  etwa 
7  mm  lang,  in  lockeren  Aehren.  Zapfen  4 — 6,8  cm  lang,  etwa  8,5  cm  breit; 
Schuppen  ohne  abstehende  Nabelspitze,  am  Ende  einwärts  ge- 
bogen. Samen  10  mm  lang,  8  mm  dick,  mit  Flügelstummel,  der  oft  im  Zapfen 
zurückbleibt.  Höhe  82  m.  —  Japan:  Shikoku,  Eiushiu,  Eisso,  wahrscheinlich 
nur  bis  88®  n.  Br. 

6.  P.  pumlla  Majr,  Zwerg-E.  Stets  strauchig,  Aeste  lang,  geschwungen, 
den  Boden  berührend,  mit  etwas  erhobenen  Spitzen.  Junge  Triebe  erst  gi*ün, 
dann  rotbraun.  Blätter  4—7  cm  lang.  o^Blüten  15  mm  lang.  Zapfen 
3,5 — 4,5  cm  lang,  geschlossen  2,5  cm  dick;  Schuppen  am  Rande  schneidig, 
darunter  mit  wagerecht  abstehender,  quer  2-schneidiger  Spitze 
des  starken  Nabels').  Samen  6—10  mm  laug,  4 — 7  mm  dick,  flügellos. 
Höhe  4m.  —  NOSibirien,  Eamtschatka,  Eurilen,  Sachalin,  Japan  südwärts  bis 
36^  n.  Br.  (P.  Cembra  var.  pumila  Pallas;  Beissner). 

b)  Junge  Triebe  kahl.     Blätter  ganzrandig. 

7.  P.  flexiiia  James,  Biegsame  E.  Zweige  auffallend  biegsam,  grau, 
etwas  glänzend.  Blätter  4 — 6  cm  lang,  ganz  grün  (wenige  feine  weisse  Linien 
nur  unter  der  Lupe  sichtbar),  ziemlich  steif,  stumpf  lieh.  Zapfen  8 — 14  cm 
lang  und  geschlossen  etwa  halb  so  dick,  glänzend  hellbraun, 
Schuppen  mit  schwachem,  gerade  vorgestreckten.  Nabel.  Samen  10 — 15  mm 
lang,  mit  1  mm  langem,  im  Zapfen  zurückbleibenden  Flügel,  wohlschmeckend. 
Höhe  18  m.  —  Ealifomien  bis  Montana  und  Neu-Mexiko. 

8.  P.  albicaulla  Engelmann,  Weiss-K.  Rinde  hell  weisslich,  dünn, 
zuletzt  schuppig.  Blätter  4 — 5,5  cm  lang,  aufrecht,  steif,  stumpf  lieh.  Zapfen 
4—8  cm  lang  und  4—6  cm  dick,  purpurbraun,  sonst  wie  vorige.  Samen 
gross,  wohlschmeckend.  Höhe  15  m.  —  Ealifomische  Sierra  Nevada  bis  Britisch- 
Eolumbien  nnd  Montana. 

B.  Harzgänge  der  Blätter  im  Parenchym. 

9.  P.  Cembra  Linn^,  Zürbel-E.  Rinde  anfangs  ^latt  und  graugrün,  später 
graubraun  und  etwas  warzig,  erst  spät  rissig.  Junge  Triebe  rostgelb-filzig.  Blätter 
5—8  cm  lang,  fein  gesägt,   auf  den  Innenseiten  weisslich.    Zapfen  6 — 8  cm 


*)  Der  Zapfen  erinnert  dadurch  stark  an  den  von  P.  cembroides  (osteO' 
Sperma). 
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lang,  5  cm  dick,  zuletzt  heUbraun;  Schuppen endfläche  gerade,  mit 
schwachem,  kaum  abstehenden  Nabel.  Samen  12  mm  lang,  6 — 7  mm 
dick,  flügellos.  Höhe  20,  auch  40  m.  —  Alpen,  Earpathen,  NRussland,  Ural, 
NSibirien,  Altai. 

10.  P.  koraiensis  Siebold  und  Zuccarini,  Eorea-E.  Rinde  rötlichgrau, 
ihre  Schuppen  10  cm  lang,  5  cm  breit,  rotbraune  Stellen  zurücklassend.  Junge 
Triebe  grün,  rotbraun  behaart.  Blätter  6,5 — 15  cm  lang,  fein  ge^lgt,  inner- 
seits  weisslich.  Zapfen  10 — 15  cm  lang,  5 — 7  cm  dick,  gelbbraun;  Schuppen- 
endfläche  stark  auswärts  gebogen.  Samen  15 — 17  nmi  lang,  11 — 13mm 
dick,  mit  scharfer  Kante  statt  des  Flügels.  Höhe  bis  32  m.  —  Mandschurei, 
Korea,  Mittel] apan. 

2,  Subsekt.     Paracembra.  S.  30 

1.  Gruppe.  Balfonria  Mayr  (11).  Blätter  zu  5,  ihre  Scheiden 
abfallend.  Zapfen  walzlich;  Samen  flugfähig,  auf  einer  Seite  mit  dem 
Flügel  fest  verwachsen  (Balfourlanae  Engelmann). 

2.  Gruppe.  Parrya  Mayr  (12—17).  Blätter  zu  1— 3(— 5). 
Zapfen  kurz  und  dick;  Samen  nicht  flugfähig  (Gembroides  und  Ge- 
rardianae  Engelmann). 

1.  Gruppe.     Balfouria. 

11.  P.  Balfoiiriana  Jeffrey,  Fuchsschwanz-K.  Rinde  rotbraim,  tief  ge- 
spalten. Blätter  3—3,5  cm  lang,  dicht  gedrängt  und  anliegend,  ganzrandig, 
10 — 15  Jahre  bleibend.  Zapfen  9— 11(— 14)  cm  lang,  dankelpurpam ;  Endfläche 
der  Schuppen  dick,  mit  kurzem,  abfaUenden  Dorn.  Samen  7—8  mm  lang,  mit 
13—22  mm  langem  Flügel.    Höhe  15  m.  —  Kalifornien. 

Yar.  aristata  Engelmann.  Zapfen  mehr  eiförmig ;  Schuppen  dünner,  mit 
kürzerem,  zurückgekrümmten  oder  schlankem,  grannenartigen  Dom.  Same 
7  mm  lang,  mit  7—11  mm  langem  Flügel.  Höhe  15  m.  —  Kalifornien,  Nevada, 
SÜtah,  NArizona. 

2.  Gruppe.     Parrya. 

A.  Scheiden  der  Blattbüschel  ganz  abfallend.  Blätter  fein  ge- 
sägt, rauh,  zu  3. 

12.  P.  Gerardiana  Wallich,  GerardsK.  Rinde  grau,  in  breiten  Stücken 
eich  lösend.  Junge  Triebe  gelblichbraun.  Blätter  6 — 9  cm  lang,  blaugrün,  steif, 
aufrecht  abstehend.  Zapfen  12 — 20  cm  lang,  7 — 11  cm  dick,  rotbraun; 
Schuppen  dick,  korkig,  Endfläche  pyramidal,  mit  scharfer  Querleiste,  Nabel 
dreieckig,  scharf  zugespitzt.  Samen  20 — 25  mm  lang,  8—9  mm  dick,  mit 
kurzem,  abfallenden  Flügel.  Höhe  20  m.  —  NAfghanistan ,  Kafiristan,  NW- 
Himalaya. 

18.  P.  Bungeana  Zuccarini,  Bunges  K.  Rinde  aschgrau,  unter  den  ge- 
lösten dünnen  Platten  kalkweiss;  junge  Triebe  graugrün,  kahl.  Blätter  5  bis 
^  cm  laug,  hellgiln,  steif,  ziemlich  weit  abstehend,  o^  Blüten  von  ihren 
trockenhäutigen  Tragblättem  überragt.  Zapfen  5—6  cm  lang,  eifbrmig; 
Endfläche  flach  4-8eitig,  mit  Querleiste  in  der  Mitte  und  kleinem  Hakendom. 
Samen  8  —  10  mm  lang,  mit  sehr  kleinem,  abfallenden  Flügel.  Höhe  25  m.  — 
NChina. 

B.  Scheiden  kurz,  in  zurückgerollte  schmale  Schuppen  sich 
lösend,  zuletzt  mit  Ausnahme  eines  kleinen  Restes  abfallend.  Blätter 
meist  ganzrandig  und  glatt. 

a)  Blätter  zu  3—5,  meist  zu  4. 
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14.  P.  Parryana  Engelmann,  Parrys  £.  Blätter  3— 4  cm  lang,  steif  ab- 
stellend, am  Rande  schärflich.  Zapfen  4—5,5  cm  lang,  fast  kugelig,  glän- 
zend gelb;  Endfläche  der  Schuppen  sehr  erhaben,  rückwärts  gebogen.  Samen 
15 — 20  mm  lang,  eiförmig.    Höhe  9  m.  —  SKalifomien,  Niederkalifomien. 

b)  Blätter  zu  3—1. 

a)  Blätter  zu  3,  daneben  auch  zu  2. 

15.  P.  edulla  Engelmann,  Nuss-K.  Blätter  3,5—4  cm  lang,  dick  und  steif, 
abstehend,  oberseits  blaugrün,  unterseits  grün;  im  Parenchym  zerstreute 
Stemzellen  mit  punktierter  Wand.  Zapfen  4  cm  lang  und  fast  ebenso  dick, 
glänzend  gelblich ; '  Endfläche  der  Schuppen  pyramidal  mit  gestutzter  Spitze, 
dick,  fast  4-kantig,  mit  scharfer  Querleiste,  Nabel  stumpf,  niedergedrückt. 
Samen  11 — 12  mm  lang,  7 — 8  mm  dick,  flügellos.  Höhe  10  m.  —  Arizona, 
Neu-Mexiko,  Eolorado. 

16.  P.  osteoaperma  Engelmann  =  cembroldes  Gordon  (nicht  Zuccarini), 
Stein-K.  Blätter  3— 4  cm  lang,  steif,  freudig  grün.  Zapfen  3 — 5,5  cm  lang, 
3 — 4,2  cm  dick,  dick  eiförmig,  glänzend  braun;  Endfläche  der  Schuppen  pyra- 
midal mit  scharfer  Querleiste,  Nabel  breit,  zusanmiengedrückt,  stumpf  lieh. 
Samen  13—15  mm  lang,  8—9  mm  dick.    Höhe  10  m.  —  Arizona,  NMeziko. 

ß)  Blätter  einzeln,  daneben  zu  2  und  selbst  zu  3. 

17.  P.  monophyila  Torrey  und  Fremont,  Einnadelige  E.  Rinde  aschgrau, 
glatt,  später  zerspalten.  Junge  Triebe  kahl.  Blätter  4 — 7  cm  lang,  steif  und 
stechend,  graugrün,  ganzrandig  und  glatt;  im  Parenchym  einzelne  Stem- 
zellen mit  dicklicher  punktierter  Wand.  Zapfen  4— 7  cm  lang  und  fast  ebenso 
dick;  Endfläche  der  Schuppen  sehr  dick  pyramidal  mit  Querleiste,  Nabel  ab- 
gestutzt. Samen  14 — 24  mm  lang,  flügellos.  Höhe  8  m.  —  Kalifornien,  Nevada, 
SUtah,  Arizona. 

2.  Sekt.     Diploxylon.  S.  30 

A.  Blätter  zu  5  (jedoch  in  der  Jugend  zuweilen 
nur  zu  3). 

3.  Subsekt.  Pseudostrobns  Mayr  (18—19).  Harzgänge  der 
Blätter  stets  (?)  im  Parenchym  oder  am  Gefassbündel.  Zapfen  mittel- 
gross,  kegelförmig.  Same  flugfähig  (ausg.  18),  vom  Flügel  zangen- 
förmig  gef asst  (Pseudostrobos  und  Enaustndes  zum  Teil  bei  E  n  g  e  1- 
mann). 

B.  Blätter  überwiegend  zu  3 — 2. 

a)  Blätter  zu  3  (daneben  zuweilen  zu  4  oder  5). 

4.  Subsekt  Taeda  Mayr  ^  (20—30).  Harzgänge  der  Blätter 
stets  im  Parenchym  oder  am  Gefassbündel.  Zapfen  oft  sehr  gross, 
meist  aus  Quirlknospen.  Same  flugfähig  (ausg.  28),  vom  Flügel 
zangenförmig  gefasst  (Enponderosae,  Entaedae,  Eaaustrales  zum  Teil, 
Elliottiae  bei  Engelmann). 

b)  Blätter  zu  2  (zuweilen  in  der  Jugend  zu  3). 

5.  Subsekt  Murraya  Mayr «)  (31—40).  Harzgänge  der  Blätter 
im  Parenchym.  Zapfen  kegelförmig,  meist  aus  Knospen  am  Längs- 
trieb zmschen  2  Quirlen.    Same  flugfähig,  vom  Flügel  zangenförmig 

')  Nur  22,  die  Mayr  zu  seiner  2-nadeligen  im  Bau  des  Holzes  mit 
Taeda  übereinstimmeDden  Sekt.  Murraya  stellt,  habe  ich  wieder  hieber  gezogen. 

*)  Nach  Mayr  unterscheidet  sich  die  Sektion  von  der  folgenden  haupt- 
sächlich dadurch,  dass  Pinaster  in  den  Markstrahlentracheiden  des  Holzes 
zackige  Verdickungen  besitzt,  Murraya  aber  nicht.  Infolgedessen  kommen  bei 
ihm  za  Pinaster  noch  33,  34  und  85,  die  ich  zu  Murraya  ziehe. 

Koekne,  Dendrologie.  3 
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gefasst,  aber  auf  einer  Seite  mehr  als  auf  der  anderen  Yom  Flügel 
bedeckt  (Larioiones,  Pnngentes  und  Hites  Engelmann). 

6.  Subsekt.  Finaster  Mayr  (41—49).  Harzgänge  an  der  Epi- 
dermis. Zapfen  mittelgross,  kegelförmig,  meist  aus  Quirlknospen. 
Same  flugfäliig  (ausg.  P.  Pinea),  vom  Flügel  zangenförmig  gefasst 
(Eosilvestres,  P.  Pinea  und  Eulis^epenses  Engelmann)  0- 

3.  Subsekt.     Pseudostrobus.  S.  33 

18.  P.  Torreyaiia  Pany,  Torreys  E.  Rinde  faell^prau,  glatt,  sp&ter  klein- 
schuppig.  JuDge  Triebe  weisslich  bereift.  Blätter  (an  jungen  Pflanzen  meist 
noch  zu  8  oder  4)  20 — 30  cm  lang,  2  mm  breit»  an  den  Zweigenden  ge- 
drängt, in  15— 40  mm  langen  Scheiden.  Zapfen  10 — 13  cm  lang»  9  cm  dick, 
eiförmig,  glänzend  braun,  auf  8  cm  langem  Stiele;  Nabel  kurz  und  stark 
oder  verlängert  und  einwärts  gebogen.  Samen  20 — 25  mm  lang,  1  cm  dick, 
mit  halb  so  langem  Flügel.  Höhe  10  m.  —  SKalifomien  (bei  uns  jedenfalls 
sehr  zärtlich). 

19.  P.  arizonioa  Engelmann,  Arizona-E.  Borkenschuppen  dunkelgp:au. 
Junge  Triebe  hell  blauweiss  bereift.  Blätter  10 — 17  cm  lang,  1  mm  breit. 
Zapfen  6  cm  lang,  5  cm  dick,  braun,  sitzend;  Nabel  vorstehend,  bedomt. 
Höhe  30  m.  —  SArizona,  NMeziko. 

4.  Subsekt.     Taeda.  S.  33 

A.  Scheiden  vollständig  abfallend. 

20.  P.  chihuahuana  En^elmann,  Chihuahua-E.  Borke  dunkelgrau.  Junge 
Triebe  gelblich  bis  ockerfarbig,  glänzend.  Blätter  10 — 12  cm  lang,  gelbgrün. 
Zapfen  5 — 6,5  cm  lang,  zuletzt  gelblich  mit  weisslichem  Nabel  und  abbrechender 
Nabelspitze.  Samen  mit  8mal  so  langem  Flügel.  Höhe  25  m.  —  Arizona,  Neu- 
mexiko, N  Mexiko. 

6.  Scheiden  bleibend. 

a)  Nadeln  höchstens  bis  30  cm  lang. 

a)  Junge  Triebe  bräunlich  oder  gelblich,  unbereift.  Blätter 
freudig  grün  bis  dunkelgrün.  Zapfen  zwischen  6  und  10, 
seltener  14  und  15  cm  lang. 

I.  Zapfen  auffallend  schief,  aussenseits  stark  gekrümmt 
und  mit  stark  gewölbten  Schuppenendflächen,  inner- 
seits   fast   geradlinig  und   mit  fast  flachen  Schuppen. 

21.  P.  Insignis  Douglas,  Monterey-E.  Rinde  dick,  vielspaltig.  Blätter 
10 — 14( — 16)  cm  lang,  1  mm  breit,  freudig  grün;  Harzgänge  ohne 
mechanische  Zellen,  oft  fehlend.  Zapfen  8 — ^15  cm  lang,  5,5 — 8  cm  dick, 
kurz  oval,  zugespitzt,  dunkel  kastanienbraun;  Schuppen  der  Aussen- 
Seite  halbkugelig,  alle  zuletzt  fast  domenlos.  Samen  5 — 7  mm  lang,  mit 
17 — 21  mm  langem  Flügel.    Höhe  über  30  m.  —  SKalifomien  (bei  uns  zärtlich). 

22.  P.  tuberculata  Gordon,  Höcker-E.  Rinde  dünn,  hellbraun,  etwas  rauh. 
Blätter  meist  10—20  cm  lang,  1  bis  fast  2  mm  breit,  dunkelgrün,  steif 
aufrecht;  Harzgänge  von  mechanischeu  Zellen  umgeben.  Zapfen 
8 — 14  cm  lang,  4,4 — 6  cm  dick,  länglich-kegelförmig,  Mass  lederbraun, 
zuletzt   silbergrau;    Schuppen    der   Aussenseite    breit    pyramidal. 


')  Aus  Engelmanns  3-nadeligen  Indiae  mit  den  Harzgängen  an  der 
Epidermis  macht  Mayr  2  besondere  Sektionen:  Snla  mit  P.  longifolia  imd 
Ehasya  mit  P.  insnlaris  und  P.  Khasya. 
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quer  schneidig,  spitz,  kurzdornig.   Samen  7  mm  lang,  mit  18 — 20  mm 
langem  FlQgeL    Höhe  6,  selten  12  m.  —  Kalifornien. 

n.  Zapfen  gerade  oder  kaum  gekrümmt. 

1.  Harzgänge  ohne  mechanische  Zellen,  oft  ganz  fehlend. 

23.  P.  Taeda  Linn6,  Weihrauch-E.  Rinde  grau  oder  gelblich,  glatt,  später 
tief  rissig.  Blätter  16 — 20  cm  lang,  kaum  2  mm  breit,  steif  aufrecht  oder 
etwas  abstehend.  Zapfen  7 — 10( — 12)  cm  lang,  3 — 5  cm  dick,  eikegelförmig, 
glänzend  hellbraun ;  Schuppenendflächen  sehr  niedrig  pyramidal,  quer  schneidig, 
Nabel  mit  kurzem,  geraden  Born.  Samen  6 — 7  mm  lang,  mit  25 — 28  mm 
langem  Flügel.  Höhe  30  m.  —  Küstendistrikte  von  Delaware  bis  OTexas, 
im  Innern  nur  in  Georgia  und  Arkansas  (bei  uns  zärtlich). 

24.  P.  rigida  Miller,  Pech-E.  Rinde  schwarzgrau,  rissig.  Junge  Zweige 
hellbraun,  glänzend.  Scheiden  anfangs  imter  1,5  cm  lang;  Blätter  6 — 12  cm 
lang,  bis  2  mm  breit.  Zapfen  (4 — )6 — 10  cm  lang,  (3— )4--6  cm  dick,  eiförmig, 
ptumpf,  hell  lederfarben;  Schuppen  mit  kurzem,  rückwärts  gerichteten  Dom, 
sonst  wie  bei  voriger.  Samen  4  mm  lang,  mit  15 — 18  mm  langem 
Flügel.     Höhe  bis  25  m.  —  Von  Maine  bis  38^  n.  Br.  in  den  Alleghanies. 

2.  Harzgänge  von  mechanischen  Zellen  umgeben. 

25.  P.  ponderoaa  Douglas,  Gelb-E.  Rinde  rotbraun,  sehr  dick,  tief  rissig. 
Junge  Triebe  bräunlich,  mit  Terpentingeruch.  Knospen  harzig.  Scheiden  an- 
fangs über  1,5  cm  lang.  Blätter  12 — 25  cm  lang.  Zapfen  7,6 — 11  cm  lang, 
3,2—5  cm  dick,  lebhaft  braun;  Schuppenendflächen  stärker  pyramidal  erhaben, 
als  bei  23  und  24,  quer  schneidig  und  mit  einigen  Strahlenleisten,  Nabeldom 
kurz  und  stark.  Samen  7 — 10  mm  lang  mit  25 — 30  cm  langem  Flügel.  Höhe 
90  m.  —  Kalifornien  bis  Oregon. 

ß)  Junge  Triebe  blaugrün,   oder  weisslich  bereift.     Blätter 
blau-  oder  graugrün,  Harzgänge  von  mechanischen  Zellen 
umgeben. 
I.  Same  flugfähig. 

26.  P.  JefTreyl  Murray,  Jefireys  E.  Binde  dunkel,  fein,  gespalten.  Junge 
Triebe  weissblau  bereift,  von  angenehm  aromatischem  Geruch.  Knospen 
harzlos.  Scheiden  anfangs  etwa  1 — 1,5  cm  lang.  Blätter  10 — 19  cm 
lang,  bis  1,5  mm  breit  Zapfen  13 — 18  cm  lang,  6,5—10  cm  dick,  schief  ei- 
kegelförmig, hellbraun.  Schuppenendfläche  stark  pyramidenförmig  erhaben, 
quer  schneidig,  Nabel  mit  kurzem,  starken,  kegelförmigen,  etwas  zurückgerich- 
teten Dom.  Samen  9—15  mm  lang,  mit  18 — 30  mm  langem  Flügel.  Höhe  über 
60  m.  —  Kalifornien  bis  Oregon. 

27.  P.  Coulteri  Bon,  Coulters  K.  Rinde  fast  schwarz,  dick,  rauh.  Junge 
Triebe  blaugrün-violett.  Knospen  harzig,  zimmetbraun,  walzlich.  Scheiden 
anfangs  4  cm  lang.  Blätter  (zuweilen  zu  4—5),  20— 25( — 30)  cm  lang,  1,5 
bis  2  mm  breit.  Zapfen  22,5— 28( — 38)  cm  laue,  10 — 12  cm  dick,  wSzlich, 
gelbbraun;  Schuppenendfläche  sehr  stark  pyramiaal  erhaben,  quer  schneidig, 
Nabel  mit  einem  bis  über  2  cm  langen,  starken,  kantigen,  einwärts  gekrümmten 
Dom.  Samen  18 — 22  mm  lang,  mit  20 — 35  mm  langem  Flügel.  Höhe  35  m. 
—  Kalifornien. 

n.  Same  nicht  flugfähig. 

28.  P.  Sabiniana  Douglas,  Sabines  K.  Rinde  rotbraun,  tief  rissig.  Junge 
Triebe  blaugrün.  Knospen  harzig,  klein,  länglich-kegelförmig.  Scheiden  an- 
fangs etwa  1,3 — 3  cm  lang.  Blätter  (zuweilen  zu  4),  (12— )22— 30  cm  lang,  bis 
1,5  mm  breit.  Zapfen  15 — 25  cm  lanjf,  10 — 15  cm  dick,  eiförmig,  mahagoni- 
braun; Schuppen  wie  bei  voriger,  nur  der  Dorn  kürzer  und  dicker.  Samen 
20—30  mm  lang  mit  kaum  halb  so  langem  Flügel.  Höhe  50  m.  —  NWAme- 
rika,  besonders  Kalifornien. 
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b)  Nadeln  30 — 40  cm  lang.  Harzgänge  von  mechanischen  Zellen 
umgeben. 

29.  P.  latifolia  Mayr,  Breitnadel- K.  Rinde  dunkelbraun ,  dick ,  tief  ge- 
furcht; Aeste  derb,  gedreht.  Blätter  stets  zu  8.  Zapfen  8 — 14  cm  lang, 
schief  eirund,  hellbraun;  Schuppenendfläche  auswärts  gekrümmt,  Nabel  weit 
vortretend,  kegelförmig,  mit  kurzem  Enddorn.  Samen  4  mm  lang,  mit 
20  mm  langem  Flügel.    Höhe  20  m.  —  SArizona. 

30.  P.  Engelmannl  Gariiere,  Engelmanns  E.  Scheiden  8,5—4,5  cm  lang. 
Blätter  oft  zu  4  oder  5,  etwas  schmaler  als  bei  voriger,  an  den  Zweigspitzen 
gehäuft,  fast  blaugrün.  Zapfen  14  cm  lang;  Schuppenendflädie  kegelförmig, 
mit  derbem,  breiten,  stark  zurückgebogenen  Dorn.  Samen  klein. 
Höhe.  25  m.  —  NMexiko. 

5.  Subsekt.     Murray a.  S.  33 

A.  Junge  Triebe  weisslich  bereift.  Harzgänge  ohne  mecha- 
nische Zellen. 

81.  P.  Inops  Solander,  Jersey «E.  Rinde  braunrot,  rissig;  Aeste  nie 
quirlständig.  Blätter  (an  jungen  Pflanzen  auch  zu  8),  4 — 5  cm  lang,  etwas 
gedreht,  dunkelgrün ;  die  2  Gefässbündel  des  Centralstranges  von  einander  ent- 
fernt. Zapfen  4 — 7  cm  lang,  8,3 — 7  cm  dick,  länglich-walzlich,  rotblau; 
Schuppenendfläche  niedrig,  etwas  gekerbt,  Nabeldom  fein,  aufwärts 
gekrümmt,  leicht  abbrechend.  Samen  mit  fast  8mal  so  langem  Flügel.  Höhe 
12  m.  —  Vom  rechten  Ufer  des  Hudsonflusses  bei  Earolina. 

32.  P.  mitls  Michaux,  Fichten-E.  Rinde  dunkel^rau,  rissig,  mit  vielen 
Harzbeulen.  ImWuchs  fichtenähnlich.  Enospen  länglich,  harzig.  Blätter 
(an  jungen  Pflanzen  öfters  zu  3)  7 — 10  cm  lang,  dünn,  steif  abstehend,  irisch 
grün;  die  2  GefUssbündel  einander  fast  berührend.  Zapfen  4,4—6  cm  lang, 
2,7—8  cm  dick,  eilänglich  bis  länglich-kegelförmig,  hellbraun;  Schuppen- 
endfläche ganzrandig,  niedrig,  mit  Querleiste,  Nabeldom  sehr  kurz, 
scharf,  etwas  eingebogen.  Samen  klein,  mit  fast  3mal  so  langem  Flügel.  Höhe 
30  m.  —  Von  Neu-Jersey  bis  Missouri,  Florida  und  Texas  (bei  uns  zärtlich). 

B.  Junge  Triebe  grün  bis  braun,  unbereift. 

a)  Gefässbündel   des   Blattcentralstranges   mindestens    um   ibre 
eigene  Breite  voneinander  entfernt. 

a)  Schuppenendflächen  sehr  flach,  mit  Querleiste  und  sehr 
kleinem,  zeitig  abfallenden  Nabeldom.  Harzgänge  der 
Blätter  meist  von  ziemlich  dickwandigen  Zellen  umgeben. 

33.  P.  Banksiana  Lambert,  Strauch-K.  Rinde  dunkelgprau ;  Aeste  unregel- 
mässig ausgebreitet,  aber  nicht  niederliegend.  Junge  Triebe  grün,  später  braun. 
Enospen  eilänglich,  harzig.  Blätter  sehr  dicht  gedrängt,  4 — 6  cm  lang,  ab- 
stehend, hellgrün.  Zapfen  4 — 5  cm  lang,  2— 3  cm  dick,  länglich-kegelförmig, 
aufrecht  oder  abstehend,  grau.  Samen  klein.  Höhe  bis  20m.  —  Von 
68°  n.  Br.  südwärts  bis  Neu-Schottland,  NMichigan,  Wisconsin. 

ß)  Schuppenendfiächen    deutlich    bis    sehr   stark  pyramidal 
erhaben,  mit  Querleiste  und  bleibendem,  oft  sehr  starken 
Nabeldom.     Harzgänge  ohne  mechanische  Zellen. 
I.  Zapfen  kegelförmig,  oft  sehr  schief,  geschlossen  min- 
destens doppelt  so  lang  wie  dick. 

34.  P.  contorta  Douglas,  Breh-K.  Rinde  dünn,  glatt;  Aeste  quirl- 
ständig. Blätter  3,5—8  cm  lang,  1 — 2  mm  breit,  stark  gedreht,  frisch 
grün,  glänzend.  Zapfen  3— 6  cm  lang,  2,8 — 4  cm  dick;  Schuppenendfläche  kurz 
pyramidal,  Nabel  mit  kurzem,  festen  Dom.  Samen  3,5  mm  lang,  mit  11  bis 
14  mm  langem  Flügel. 
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Var.  a)  Bolanderi  Pariatore  (als  Art).  Blätter  meist  3 — 4  cm  lang,  1  mm 
breit  Zapfen  sehr  schief,  mehrere  Jahre  geschlossen  bleibend.  Höhe  8  m.  — 
Alaska  bis  Kalifornien. 

Var.  ß)  Mnrrayana  Engelmann.  Blätter  3 — 8  cm,  meist  5  cm  lang,  1,5 
bis  2  mm  breit.  Zapfen  weniger  schief,  oft  schon  zur  Reifezeit  sich  öffnend  und 
abfallend.    Höhe  bis  40  m.  —  Kalifornien  bis  Oregon,  Utah  und  Kolorado. 

35.  P.  murlcata  Bon,  Bischofs-K.  Rinde  rötlichbraun,  etwas  rauh.  Knospen 
sehr  sp^tz.  Blätter  (zuweilen  zu  3)  10 — 16  cm  lang,  steif,  öfters  gedreht, 
dunkelgrün.  Zapfen  5,5 — 9  cm  lang,  3,8 — 7  cm  dick,  sehr  schief,  kastanien- 
braun. Schnppenendfläche  besonders  am  Zapfengrunde  innerseits  staik  zitzen- 
förmig  verlängert  mit  Kegeldom,  am  übrigen  Teil  des  Zapfens  niedrig,  quer 
schneidig,  kurzdornig.  Samen  7  mm  lang,  mit  fast  3mal  so  langem  Flügel. 
Höhe  bis  36  m.  —  Kalifornien. 

n.  Zapfen  eiförmig,  gerade,  etwa  1  Vsnial  so  lang  wie  dick. 

86.  P.  pungena  Michaux,  Stech-K.  Rinde  rotbraun,  in  Stücken  sich  lösend. 
Jonge  Triebe  glänzend  braun.  Blätter  (selten  zu  3)  5—8  cm  lang,  dick  und 
steif,  etwas  gedreht,  dunkelgrün.  Zapfen  6 — 8  cm  lang,  5 — 6  cm  dick,  hell- 
braun; Schuppenendflächen  hoch  pyramidal,  nebst  dem  kegelig-domigen  Nabel 
Torwarts,  nur  am  unteren  Zapfenteil  rückwärts  gerichtet.  Samen  5—6  mm  lang, 
mit  fast  4mal  so  langem  Flügel.  Höhe  18  m.  —  Pennsylvanien  und  Maryland 
bis  Karolina. 

b)  Gefässbündel  im  Centralstrang  einander  genähert. 

a)  Harzgänge  ohne  mechanische  Zellen.  Zweige  nach  dem 
Nadelfall  eigentümlich  schlangenhautartig  gefeldert, 
hellgrau. 

37.  P.  leucodermis  Antoine,  Schlangenhaut-K.  Stammrinde  aschgrau,  in 
eckige,  5— 16  cm  lange  und  4—8  cm  breite  Felder  zerspringend.  Blätter  4 — 9, 
meist  5 — 6  cm  lang,  an  den  Zweigenden  sehr  dicht  pinselartig  gehäuft,  starr, 
stechend  bis  stumpf  lieh,  sehr  schwach  gesägt,  dunkelgrün;  Gefässbündel  durch 
ein  schmales  Band  dickwandiger  Zellen  geschieden  und  oben  wie  unten  ein- 
gefasst  Zapfen  7 — 8  cm  lang,  eiförmig,  gelblich  bis  bräunlichgrauweisslich, 
fast  matt,  nait  Querleiste  und  sehr  kurzem,  rückwärts  gerichteten  Nabeldom. 
Samen  6 — 7  mm  lang,  mit  22—80  mm  langem  Flügel.  Höhe  33  m.  —  Von 
Dalmatien  und  MonteDcgro  bis  Serbien  (P.  Heldreichii  Christ?,  Griechenland). 

ß)  Harzgänge    meist   von    mechanischen    Zellen   umgeben. 
Zweige  nicht  schlangenhautartig  gefeldert. 
I.  Knospen  harzig,  braun. 

88.  P.  Lariolo  Foiret,  Schwarz-K.  Rinde  schwarzgrau,  tiefrissig;  Aeste 
junger  Bäume  regelmässig  quirlständig,  grünlichbraun.  Junge  Triebe  grüngelb. 
Blätter  (selten  zu  3)  8 — 15  cm  lang,  dunkelgrün  mit  gelblicher  Spitze;  mecha- 
nische Zellen  unter  der  Epidermis  schwächer  als  bei  36  entwickelt,  im  Central- 
strang fehlend  oder  ab  schwaches  Querband  unter  den  Gefässbün dein.  Zapfen 
(4— )5--8( — 10)  cm  lang,  3  cm  dick,  eiförmig  bis  eikegelförmig,  sitzend  (die 
1-jährigen  sehr  kurz  gestielt),  glänzend  gelbbraun ;  Schuppen endfläche  mit  Quer- 
leiste, Nabel  erhaben,  niedergedrückt-stumpf,  an  den  oberen  Schuppen  oft  mit 
kleinem  Dom.  Samen  5 — 7  mm  lang,  mit  4— 5mal  so  langem  Flügel.  Höhe 
50  m.  —  S-  und  OEur.,  WAsien. 

Subsp.  1.    Blätter  dick  und  steif. 

Yar.  a)  nigricans  Host.  Krone  breit-eiförmig;  l-jahrige  Zweige  grau- 
braun.   Blätter  schwarzgrün.  —  Besonders  in  Oesterreich. 

Yar.  ß)  calabrioa  Belamarre.  Aeste  mehr  aufstrebend,  kurz;  1 -jährige 
Zweige  lichtbraun.    Blätter  weniger  dunkelgrün.  —  Italien,  Sicilien. 

Yar.  f)  Pallasiana  Endlicher.  Aeste  lang  und  stark;  1 -jährige  Zweige 
fahlgelb  bis  graubraun.  Blätter  glänzend  dunkelgrün.  Zapfen  bis  10  cm  lang 
imd  darüber,  eiförmig,  hellbraun  und  stärker  strahlig-runzelig  als  bei  a  und  ß. 
—  Krim,  Kleinasien. 
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Subsp.  2.  monspeliensis  Salzmann  (als  Art).  Blätter  dünn  (etwa 
1  mm  breit),  weniger  steif.  Junge  Zweige  orangegelb  oder  rötlich.  Zapfen 
4 — 5  cm  lang.    Samen  5  mm  lang.  —  Cevennen,  l^renäen,  Katalonien. 

II.  Knospen  harzlos. 

89.  P.  Thunbergi  Pariatore,  Thnnbergs  E.  Rinde  ^u.  Junge  Triebe 
grün,  später  hellbraun  und  glänzend.  Knospen  weiss  bis  hell  stahlgrau, 
seidenhaarig.  Blätter  8 — 14  cm  lang,  starr  und  stechend,  frisch  grün.,  Zapfen 
5— 6  cm  lang,  3 — 4  cm  dick,  eiförmig,  stumpf,  graubraun;  Schuppenendfläche 
wenig  gewölbt,  mit  Querleiste;  Nabel  schwach,  stumpf  oder  spitzfich.  Samen 
5  mm  lang,  mit  3 — imal  so  langem  Flügel.  Höhe  35  m.  —  Japan,  stets  in 
der  Nähe  der  Küsten. 

40.  P.  Pinaster  Solander,  Strand-K.  Rinde  rotgrau  oder  braunrot. 
Krone  kegelförmig;  Aeste  zahlreich,  ausgebreitet  und  herabgebogen.  Junge 
Triebe  rot.  Knospen  braun,  mit  weiss  gewimperten  Schuppen.  Blätter 
(an  jungen  Pflanzen  auch  zu  3)  12 — 20  cm  lang,  2  mm  breit,  meist  an  den 
Zweigenden  gehuschelt,  steif,  glänzend  grün ;  mechanische  Zellen  unter  der  Epi- 
dermis in  starken,  auffallenden  Gruppen,  im  Gentralstrang  als  Querband  über 
den  Grefäesbündeln ,  sowie  in  meist  senkrechten  Bändern  zwischen,  aber  kaum 
unter  ihnen.  Zapfen  10—19  cm  lang  (bei  ß— $  auch  kleiner  oder  grösser),  5 
bis  8  cm  dick,  eikegelförmig,  kurz  gestielt  (die  1-jährigen  auf  einem  Stid 
von  halber  Zapfenlänge),  glänzend  braun;  Schupponendflächen  erhaben,  mit 
Querleiste,  Nabel  meist  stark  vorstehend,  spitz,  hakig  abwärts  gebogen  oder 
gerade.  Samen  7 — 8  mm  lang,  mit  3-~4mal  so  langem  Flügel.  Höhe  30  m. 
—  Mittelmeerländer  (bei  uns  etwas  zärtlich). 

Var.  ß)  Hamütoni  Pariatore.  Blätter  18—25  cm  lang,  dunkelgrün.  Zapfen 
etwa  20  cm  lang.  —  Spanien,  Portugal,  Korsika,  Italien, 

Var.  f)  Lemoniana  Endlicher.  Blätter  lang,  dunkelgrün.  Zapfen  6—11  cm 
lang,  3 — 4  cm  breit,  glänzend  rotbraun,  Nabel   aschgrau.  —  Kulturform. 

Var.  h)  minor  Loiseleur.  Blätter  kürzer,  mehr  blaugrün.  Zapfen  4 — ^5  cm 
lang,  3—3,5  cm  breit. 

6.  Subsekt.     Pinaster.  S.  34 

A.  Scheiden  der  Blattpaare  in  der  Mitte  gegliedert,  die  obere 
Hälfte  zeitig  abfallend. 

41.  P.  reslnosa  Solander,  Rot-K.  Rinde  hell  graugelb,  in  breiten  Stücken 
sich  lösend.  Junge  Triebe  hellrot.  Knospen  braunrot,  harzig.  Blätter  12  bis 
16  cm  laug,  steif  abstehend,  dunkelgrün;  stets  nur  2  Harzgänge  an  der  oberen 
Blattseite.  Zapfen  4—5  cm  lang,  2,5—3,5  cm  dick,  eikegelförmig,  hellbraun; 
Schuppenendfläche  niedrig  pyramidal,  mit  Querleiste,  Nabel  niedrig,  sehr  stumpf 
Samen  3,5  nun  lang,  mit  12—13  mm  langem  Flügel.  Höhe  30  m.  —  NAmer., 
besonders  Kanada  und  Neu-Schottland. 

B.  Scheiden  ungegliedert. 

a)  Unter  der  Blattepidermis  Gruppen  mechanischer  Zellen,  die 
auch  die  (0 — )2  bis  etwa  8  Harzgänge  umfassen, 
a)  Samen  flugfähig,  mit  grossem  Flügel. 

42.  P.  Halepensis  Miller,  Aleppo-K.  Rinde  aschgrau,  glatt,  später  rot- 
braun, rissig;  Aeste  aufrecht  abstehend,  sehr  verzweigt,  Zweige  lang  und 
dünn.  Knospen  klein,  harzlos.  Blätter  (selten  zu  3)  7 — 9  cm  lang,  an  den 
Zweigenden  pinselartig  gehäuft,  dünn  und  schlaff,  abstehend,  blaugrün ;  zwischen 
den  GefUssbündeln  eine  oben  und  unten  verbreiterte  Gruppe  mechanischer 
Zellen.  Zapfen  hängend,  8—10  cm  lang,  4  cm  dick,  länglich-kegelförmig, 
glänzend  rotbraun:  Schuppenendfläche  glatt,  mit  Querleiste  und  grossem, 
grauen,  meist  stumpfen  Nabel.  Samen  6 — 7  nmi  lang,  mit  3— 4mal  so 
langem  Flügel.  Höhe  16  m.  —  Mittelmeerländer  und  OKüste  des  Schwarzen 
Meeres  (bei  uns  sehr  zärtlich). 
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Var.  ß)  pithynsa  Steven.  Blätter  etwa  12  cm  lang,  sehr  dünn,  fast  ganz- 
randig.  Zapfen  sehr  klein,  eirund.  Höhe  10  m.  —  Attika,  Eleinasien,  OKüste 
des  Schwarzen  Meeres  (etwas  weniger  zärtlich). 

43.  P.  pyrenaica  Lapeyrouz,  Pyrenäen-E.  Aeste  wagerecht  ab- 
stehend. Blätter  12— 15(— 18)  cm  lang,  kaum  1,25  mm  breit,  abstehend, 
sonst  wie  vorige.  Zapfen  fast  wagerecht,  5 — 10  cm  lang,  4 — 6  cm  dick, 
eikegelförmig,  glänzend  rotbraun;  Schuppenendfläche  runzelig,  mit 
Querleiste  und  breitem,  grauen,  stumpfen  Nabel.  Samen  8 — 9  mm  lang, 
mit  2— 3mal  so  langem  Flügel,  flöhe  15  m.  —  SEuropa,  Orient  (bei 
uns  sehr  zärtlich). 

ß)  Samen  nicht  flugfähig,  gross  mit  kleinem  Flügel. 

44.  P.  Pinea  Linnö,  Pinie.  Rinde  granbraun,  rissig;  Krone  schirmförmig. 
Obere  Enospenschuppen  locker,  zurückgebog'en.  Blätter  18  bis 
20  cm  lang,  1,5—2  mm  breit,  steif  und  abstehend.  Zap^n  11 — 13  cm  lang, 
7—10  cm  dick,  breit  eiförmig,  glänzend  braun;  Schuppenendflächen  gewälbt, 
mit  5 — 6  strahligen  Leisten,  Nabel  fast  rhombisch,  flach;  Samen  18 — 20  mm 
lang,  7  —  11  mm  dick.  Höhe  15  m.  —  Mittelmeerländer,  Eleinasien  (bei  uns 
zu  zärtlich). 

b)  Mechanische  Zellen  unter  der  Epidermis  ganz  fehlend  oder 
nur  um  die  Harzgänge  ausgebildet« 

a)  Epidermiszellen  (wie  bei  1 — 44)  klein,   dickwandig,  mit 
punktförmiger  Zellhöhle. 

45.  P.  ailveatris  Linn^,  Gemeine  E.  Rinde  fuchsrot,  in  dünnen  Bändern 
sich  lösend,  zuletzt  graubraun  und  rissig.  Blätter  (3 — )4 — 5(— 7)  cm  lang,  mehr 
oder  weniger  blaugrün  bis  silbergrau.  Mechanischer  Zellring  der  Harz- 
gänge  auffallend  dickwandig,  auf  dem  Querschnitt  stark  glän- 
zend; im  Centralstrang  zwischen  den  Gefässbündeln  eine  mächtige 
Gruppe  mechanischer  Zellen^).  Zapfen  3 — 7  cm  lang,  2 — ^3,5  cm  dick, 
Schuppenendfläche  flach  oder  rückwärts  pyramidal  hakenartig  verlängert  (var. 
reflexa  Heer),  graubraun  bis  rotbraun,  Nabel  niedrig,  aschgrau,  ohne  schwärz- 
lichen Ring.  Samen  mit  3 — 4mal  so  langem  Flügel.  Höhe  40  m.  —  Bl. 
Ende  V,  Auf.  VI.  —  Von  Europa  und  E^leinasien  bis  zum  Amurgebiet. 

46.  P.  densiflora  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  Rot-K.  Rinde  dünn 
und  gelbrot,  später  dick,  graubraun;  ganz  junge  Triebe  g^n,  schwach  bereift 
Knospen  rotbraun,  mit  aufgelockerten  oder  zurückgerollten  Schuppen.  Blätter 
6 — 11  cm  lang,  dünn,  bläulichgrün,  an  den  Zweigenden  pinselförmig  gehäuft; 
Zellring  der  Harzgänge  meist  dünnwandig;  mechanische  Zellen  im 
Gefässbündel  fehlend  oder  spärlich.  Zapfen  5 — 5,5  cm  lang,  8  cm  dick, 
länglich-kegelförmig,  graubraun;  Schuppenendfläche  flach,  mit  schwacher  Quer- 
leiste, Nabel  schwach,  an  den  oberen  Schuppen  mit  kurzer,  dicker  Spitze. 
Samen  mit  fast  8mal  so  langem  Flügel.  Höhe  36  m.  —  Japan,  nördlich  bis 
SWJeso. 

ß)  Epidermiszellen   doppelt   so   dick  wie  bei  allen  anderen 
Arten,  mit  kurz  strichförmiger  Zellhöhle  ^). 

47.  P.  montana  MUler,  Erummholz-E.  Aeste  bog^g  aufwärts  stehend, 
biegsam.  Blätter  2 — 5  cm  lang,  starr,  stumpf  lieh,  frisch  grün;  mechanische 
Zellen  im  Gefässbündel  fehlend  oder  sehr  spärlich  entwickelt. 
Zapfen  2 — 5,5  cm  lang,  eiförmig  oder  eikegelförmig;  Schuppenendfläche  wie  bei 
voriger,  Nabel  hellgrau  mit  schwärzlichem  Ring.  Samen  mit  2 — 3mal  so 
langem  Flügel.  Höhe  sehr  verschieden,  strauchig  bis  ansehnlich  baumartig.  — 
Gebirge  yon  MEur.  bis  Pyrenäen,  Abruzzen  und  Earpathen. 

')  Hieran  im  Verein  mit  den  auffällig  umrandeten  2  bis  vielen  Harz- 
gängen ist  P.  silyestris  sofort  von  allen  anderen  Pinns-Arten  zu  unterscheiden. 

*)  Hieran  ist  P.  montana  in  allen  ihren  Formen  sofort  von  allen  übrigen 
Kiefern  zu  unterscheiden,  wie  auch  schon  Thomas  erkannte. 


40  Finus,  Gryptomeria,  Tazodium. 

A.  Zapfen  achief,  Schuppen  der  gewölbten  Seite  viel 
stärker  entwickelt  und  mehr  oder  weniger  gewölbt  bis  rück- 
wärts hakig. 

Var.  a)  UBCinata  Reichenbach  (als  Art).  In  mehreren  Formen  und  Unter- 
formen mit  verschieden  ausgebildeten  Zapfen  und  von  hoch-baumartigem  bis 
laiieholzartigem  Wuchs  verbreitet. 

B.Zapfen   ringsum   völlig   gl  eichmässig. 

Yar.  ß)  Pamilio  Haenke  (als  Art).  Zapfen  fast  kugelig  bis  eiförmig,  stumpf, 
im  ersten  Herbst  meist  noch  violettblau,  reif  dunkelbraun  bis  scherbengelb,  an- 
fangs noch  bläulich-bereift ;  Oberfeld  der  Schuppenendflächen  gewölbt ,  Ünter- 
feld  vertieft,  Nabel  eingedrückt,  an  den  unteren  Schuppen  unter  der  Mitte  der 
End^che.   Ebenfalls  mehrere  Formen,  strauchig  oder  kmeholz-,  selten  baumartig. 

Var.  y)  MüghttS  Scopoli  (als  Art).  Zapfen  eikegel-  bis  kegelförmig,  im 
ersten  Herbst  hell  gelbbraun,  reif  hell  bis  dunkel  zimmetbraun,  nie  bereift; 
Ober-  und  ünterfeld  der  querscbneidigen  Schuppen  ziemlich  gleich,  Nabel  in 
der  Mitte,  gewöhnlich  mit  stechendem  Dom.    Knieholz-,  selten  Baumform. 

3,  Unterfam.     Taxodieae,  Sumpf cy pressenähnliche.  S.  8 

A.  Nur  Langtriebe,  mit  scheidenlosen  Nadel-  oder 
Schuppenblättern,  die  nie  quirlig  stehen.  Staubsäckchen 
(2— )3— 8. 

a)  Fruchtschuppen  nicht  schildförmig,  am  oberen 
Rande  mit  4 — 6  starken  Zähnen,  auf  dem  Rücken 
mit  grosser  dreieckiger,  zurückgebogener  Spitze 
der  angewachsenen  Deckschuppe. 

14.  ClTptoniQna  Don  (S.  41).  Blätter  nicht  gescheitelt,  meist 
4-kantig,  seithch  zusammengedrückt.  Zapfenschuppen  3-( — 6-) 
sämig,  Samen  2 — 3-kantig. 

b)  Fruchtschuppen  ganzrandig  oder  nur  schwach  ge- 
kerbt. 

15.  Taxodium  Richard  (S.  41).  Knospen  behüllt.  Begrenzte 
benadelte  Zweiglein  zum  Winter  als  Ganzes  abfallend. 
o^  Blüten  in  langen  Aehren  an  vorjährigen  Zweigen,  je 
1  aus  einer  Schuppenhülle  hervorragend;  Staubsäckchen  4 — 8.  Zapfen 
klein,  als  Ganzes  abfallend;  Fruchtschuppen  2-samig,  dachig, 
unter  dem  Oberrande  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  gekerbtem 
Bogenwulst,  in  der  Mitte  mit  abstehendem  Spitzchen  der  angewach- 
senen Deckschuppe,  zuletzt  ziemlich  leicht  von  der  Spindel 
ablösbar.     Samen  kantig,  aufrecht. 

16.  Sequola  Endlicher  (S.  43).  Knospen  unbehüDt.  Keine 
abfallenden  begrenzten  Zweiglein.  (/'Blüten  einzeln  oder 
zu  2 — 3  aus  gemeinsamer  Schuppenhülle  am  Ende  kurzer 
Zweige  oder  in  den  obersten  Blattwinkeln;  Staubsäckchen  2 — 4 
(meist  3).  Zapfen  ziemlich  klein,  Fruchtschuppen  5-  (4 — 9-)samig, 
schildförmig,  festsitzend,  Endfläche  in  der  vertieften  Mitte  mit 
abstehendem  Spitzchen,  strahlig  oder  quer  gefurcht.  Samen  nodt 
schmalem  Flügel,  zuletzt  umgewendet. 

B.  Langtriebe  mit  kleinen  Schuppenblättern,  ausser- 
dem   lange,    entfernt    quirlig    gestellte,    am   Grunde    von 


2.  Ordnon^.     2.  Familie.     14.  15.  Oattung.  41 

Schuppen    gestutzte    Nadeln    (eigentlich    Eurztriebe    mit 
je  2  T5ilig  verwachsenen  Nadeln). 

17.  Soiadopitys  Siebold  und  Zuccarini  (S.  44).  o^  Blüten  in 
kurzen  dichten  Aehren ;  Staubsäckchen  2.  Zapfenschuppen  dick,  mit 
kerbig-wuUtig  umrandeter  Endfläche,  etwa  7-8amig;  Samen  um- 
gewendet. 

14.  Crjrptomeria,  Crjptomerle.  S.  40 

C.  Japonloa  Don,  Japajiische  Ceder.  Rinds  braunrot.  Blätter  bis  25  mm 
lang,  5-reilug  abstehend,  angewachsen  herablaufend,  leiclit  einw&rte  gebogen. 


O^" 


X?  ^'Mf 


Sf 


^ 


VigVt.    J  Zwelgltück.    B  BlattqueraohniU.    C  „>  BlBteiiEwelg.    i)  er*  Blut«.    £,  J',  0  Stknb- 

blUt«T.    B  ZwiIk  mit  JnnKem  Zkpren,    J  junger,  k  Mifgespningsner  Zapfen.    L,  11  Fracht- 

Bchnpps  von  Innen  (mit  3  Suneokniupen)  nnd  von  alUBen.    N  Sami. 

Uneal-pfrienilich,  stumpf  3— 4-kantig,  dicker  ab  breit  Höhe  40  m.  —  Japan, 
China.  (In  aahlreicben  Formen  Ton  verachiedenem  Wnchs,  Benadelung  uod  Fär- 
bung kultiviert;  bei  um  zärtlich.) 

Ifi.  TaxodIam>  Snmpfejpreaae.  8.  40 

1.  T.  beterophyllun  Brongniart,  ChinesiBche  S.    Auedauenide  Zweige  mit 
aiig«drflckt4C)iappenf8rmIgeD,  abfällige  mit  allseitigen  nadelfCrmigen  Blättern, 


42  Tazodium,  Sequoia, 

Nadeln  stumpf  4-kaatig,  Beitlieh  zusammengedrDckt ') ,  6—10  mm  lang. 
Zapfen  verkefait-eifSrmig;   freie  Endfläche   der  Schuppen   viel   län^r  als  breit. 


Fig.  13.    Taxodimn.   ^—J1.  distichnm;  A  Zweig  mit  o*  und  ¥  BlUton ;  S  BlattqnarMlmiU ; 

C  ^  BlBt«nspct)aichen ;  D,  S  Staubblatt;  FS  $  Btät«a ;  G  Ziplen;  H.  J Fnohtachnppe  mit 

»  Samen  Ton  aosiaa  und  Innen.    K  Btattqnenchnitt  nnd  L  Ziftea  von  T.  hetArophrllnm. 

')  Form  des  Queischnitts  wie  bei  Picea  ezoelsa. 


2.  Ordnung.    2.  Familie.    15.  16.  Oattong. 
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Bogetnrnlst  sehr  deutlich  gekerbt  oder  gezahnt').  Samen  mit  2  echtnalen  Flügel- 
Anden.    UShe  8  m.  —  China. 

2.  T.  dlBtlchum  Richard,  ÄmerikRnische  S.  ÄUBdanemde  Zweige  mit  all- 
MiÜgen,  abfUUige  mit  2-8eitig  geBcheitelten,  uadelfSrmigen  Blättern, 
Nadeln  sehr  flach,  8—17  mm  lang,  kaum  I  mm  breit,  spitz.  Zapfen 
eUiptoidiBch-kagelig,  freie  Endfläche  der  Schuppen  so  lang  wie  breit,  Bogen- 
wulit  nndentlich  gekerbt  Samen  ungeflügelt.  Höhe  46  m.  —  Bl.  V.  —  Oestl. 
NAmer.  von  Teiaa  und  Florida  bis  43°  n.  Br. 

Aendert  ab  mit  verlängerten,  hängendes  Zweigen  tind  Unter  allseitigen, 
kürzeren  bis  angedrückt-BchnppenfSrmigen  Blättern.  Ob  nicht  doch  da«  chineauMi^e 
T.  difitichnm  pendDlnm  Can-iere,  Beissner,  mit  rotbrauner  bia  kastanienbrauner 
Rinde  der  aaEgereü1«n  einjährigen  imd  der  zweijährigen  Danerzweige  und  mit 
2—7  ram  laugen  Blättern  (Zapfen  mir  leider  unbekannt)  eine  eigene  Art 
(T.  sinenso  Noisette)  voretellt? 


16.  Seqnola,  HamniiithbftDm, 


S.  40 


Kg.  U.  Ssqiioift.  A—O  8.  ■empeTTirens  :  .J  Zweig  mit  o'imdS  Biat«n;  B  BlBttqneraohnltt ; 

Co"  Doppslbiate  ;  P  SUnbbUtt;  £$  BIBI«  i  f  Fnoblaelmiipe  mit  t  SunsnknospeD  von  bmen ; 

a  ZkptSn.    H—K  S.  gigantea :  B  Zwdglein ;  J  Blattqaerscbnitt ;  f  Zapfen. 


')  Gleichsam  als  ob  der  gezahnt«  Band  der  Cryptomeria-Schuppen  rück- 
wärts umgekrempt  wäre.    Ich  halt«  die  Art  filr  durchaus  »erschieden  von  der 


44  Sequoia,  Sciadopitys. 

1.  S.  sempervirens  Endlicher,  Eüsten-M.  Rinde  des  dicken  Stammes  rot> 
rissig.  Blätter  zweizeilig  gescheitelt,  7 — 20  mm  lang,  bis  2,5  mm 
breit,  kurz  zugespitzt,  flach,  unterseits  mit  2  weisslichen  Streifen, 
nur  an  zapfentragenden  Trieben  kürzer  und  allseitswendig,  o^  Blüten  je  1 — 3 
aus  gemeinsamer  Schuppenhülie  und  auf  gemeinsamem  Stiel,  end-  oder  blatte 
winkelständig.  Zapfen  1,8—2,5  cm  lang,  1,5—1,8  cm  dick.  Höhe  90  m.  — 
Kalifornien:  Goast  Range  (bei  uns  sehr  zärtlich). 

2.  S.  gigantea  Torrey,  Riesen-M.  Rinde  des  unter  der  Krone  auffallend 
dicken,  kegelförmigen  Stammes  hellrotbraun,  rissig.  Blätter  allseitig, 
4 — 8  mm  lang,  herablaufend  angewachsen,  lineal-pfriemlich,  fast  halbsti ei- 
rund, oberseits  mit  2  starken  Längsrinnen,  bläulichgrün,  an 
den  Zapfenstielen  schuppenf5rmig  dachziegelig.  o^  Blüten  einzeln  end-  oder 
blattwinkelständig.  Zapfen  4 — 7  cm  lang,  3—4,5  cm  dick.  Höhe  Über  100  m.  — 
Kalifornien:  Sierra  Nevada  (bei  uns  empfindlich). 

Aendert  ab  in  Wuchs  und  Färbung. 

17.  Sciadopityg,  Sclitrmtaiine.  S.  41 

S.  verticillata  Siebold  und  Zuccarini,  japanische  S.  Doppelnadeln  6  bis 
15  cm  lang,  2,5 — 7  mm  breit,  zu  20—40  in  jedem  Quirl.  Zapfen  7 — 10  cm  lang, 
4 — 5,5  cm  dick.    Höhe  40  m.  —  Japan  von  31 — 36®  n.  Bri 

8.  Cupressaceae,  Gypressenfamilie.  S.  7 

A.  Zapfen  (wenigstens  zuletzt)  holzig,  sich  öffnend. 

a)  Fruchtschuppen    dachig    übereinandergreifend. 

1.  Unterfam.  Thujopsideae  (18.— 20.  Gatt.).  Blätter  kreuzweis 
gegenständig,  schuppenförmig ,  abgeflachte  Zweige  bildend  (bei  Ju- 
gendformen nadelformig),  Blüten  1-häusig.  Fruchtschuppen  in  3  bis 
6  Paaren,  die  der  1 — 2  unteren,  sowie  der  1 — 2  obersten  Paare  meist 
unfruchtbar,  das  letzte  Paar  meist  zu  einem  mittelständigen  Säulchen 
verwachsen. 

b)  Fruchtschuppen   sich  nur  mit  den  Rändern  berüh- 
rend (oder  kaum  deckend). 

2.  unterfam.  Actinostrobeae  (21.  Gatt.).  Blätter  (bei  unserer 
Art)  in  3-zähligen  Quirlen.  Fruchtschuppen  nicht  schildförmig, 
2 — 3  grössere  und  2 — 3  kleinere,  scheinbar  in  einem  4-  oder  6- 
zähligen  Quirl,  Zapfen  4 — 6-kantig.  fc  H^ 

3.  Unterfam.  Cupresseae  (22.  Gatt.).  Blätter  kreuzw^is 
gegenständig,  schuppenförmig  (bei  Jugendformen  nadelformig). 
Blüten  1-häusig.  Fruchtschuppen  schildförmig,  in  mehreren  ge- 
kreuzten Paai'en,  die  untersten  und  obersten  öfters  unfruchtbar; 
Zapfen  fast  kugelig. 

B.  Zapfen  beeren-  oder  steinfruchtartig,  geschlossen 
bleibend. 

4.  Unterfam.  Jmilpereae  (23.  Gatt.).  Blätter  kreuzweis  gegen- 
ständig oder  in  3-zähligen  Quirlen.  Blüten  1-  oder  2-häusig.  Frucht- 
schuppen in  1 — 4  2-  oder  3-zähligen  Quirlen,  wovon  meist  nur  der 
oberste  fruchtbar,  bei  der  Reife  völlig  verwachsen.    Samen  flügellos. 


r 


folgenden   und  kann  nicht,  wie  Beissner  wül,   die  Zapfen  für   abnorm  ent- 
wiäcelt  ansehen. 


i.  Ordnung.  3-  Familie.     17.  Gattung;. 


Fif.  U.    Solftdopltra  vsTtlollUta:   ^  ZwelgBtäck;    Boa 
cataek  elnnSoppalblttta;  D^  Biatenatond;  E^  Biaie; 


46  Tht^opÜB,  Libocadma,  Thiga. 

1.   Unterfam.  Thujopstdeae,  L^ensbäume.  8.  44 

A.  Fruchtschuppen  4 — 5-Bamig. 

18.  Thujopsis  Sie'bold  und  Zuccarini  (S.  46).  Zweige  anf- 
falleod  breit  und  flach,  o^  Blüten  walzlich.  Pruchtschuppen  in  3 
bis  5  Paaren,  die  unteren  und  das  oberste  verkümmerte  unfruchtbar, 
die  untersten  mit  grosser,  kegelförmiger,  gerader  oder  zurückge- 
bogener KUckenverdjckung.     Samen  mit  2  seitlichen  Flügeln. 

B.  Fruchtschuppen  2-(1^3-)samig. 

19.  Libocedrua  Endlicher  (S.  47).  Zweige  flach,  a^  Blüten 
ellipsoidisch.  Zapfen  scbmal-langlich ;  Fnichtschuppen  in  3  Paaren, 
dae  unterste  Paar  sehr  kurz,  mit  rOckenatändiger,  abstehender  Deck- 
schuppenspitze, unfruchtbar,  das  oberste  Paar  durch  Verwachsung 
ein  Säulchen  bildend,  unfruchtbar,  Samen  mit  einem  grossen, 
schiefen,  endständig  scheinenden  und  einem  sehr  schmalen 
Flügel. 

20.  Thuja  Linn^  (S.  47).  Zweige  flach  (bei  Jugendformen 
Btetter  auch  nadelförmig).  </"  Blüten  klein,  kugelig.  Fruchtschuppen 
in  3 — 5  Paaren,  die  des  obersten  Paares  unfruchtbar  und  öfters 
verwachsen,  das  unterste  Paar  meist  fruchtbar.  Samen  ungeflfigeit 
oder  mit  2  scbmaleu  seitlichen  Flügeln,  mit  Harzbläschen. 

18.  Thajftp8l«>  Hlba. 


Cf 


Ende  eines  Zwelgleine  ; 


rechter  Ebene  wiederholt  verzweigt,  4—6,5  mm  breit,  oberaeite  gltLuzendgrÖn. 


2.  Ordnung.    8.  Familie.    18.— 20.  Gattung. 
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Flächenbl&tter  fast  ganz  angewachsen,  die  der  Oberseite  mit  schmaler  vertiefter 
Handrüse,  die  der  Unterseite  mit  2  schmalen  weissen  vertieften  Feldern.  Eanten- 
blätter  aufrecht-abstehend,  oft  an  der  Spitze  etwas  eingekrümmt,  unterseits  mit 
grosBem,  weissen  vertieften  Feld.  Zapfen  18 — 18  mm  lang,  fast  kugelig.  Höhe 
fem.-  Japan  von  30—38*  n.  Br. 


19«  Libocedrns^  Flnssceder. 


S.  46 


L  deourrens  Torrej,  EalifomiBche  F.  Schmal  pyramidal.  Zweige  1,5 — 2  mm 
breit,  mit  3 — 4  mm  weit  auseinanderstehenden  Spitzen  der  Kantenblätter,  beider- 
seits gleich,  glänzend  grün.  Blätter  scharf  zugespitzt,  die  geMelten  Eanten- 
blätter  auf  der  Mitte  der  kaum  gekielten  Flächenblätter  sich  nicht  berührend, 
die  Zweigflächen  deshalb  2-furchig.  Zapfen  20 — ^80  mm  lang.  Höhe  56  m.  — 
Bl.  Ende  IV.  —  Kalifornien,  Oregon. 


\ 


Kg.  17.    LibooedruB  deoarrens:  A,  B  Zweigende  mit  <^  Blüte;  c  Staubblatt;  D  hal- 
bierte $  Blüte ;  E,  F  Zapfen ;  Q  2  Samen. 


20«  Thuja)  Lebensbanm. 


S.  46 


Sekt.  1.  Enthnja  Eichler  (1 — 4).  Zapfen  frühzeitig  trocken, 
mit  nur  kleinen  freien  Spitzen  der  angewachsenen  Deckschuppen. 
Samen  flach,  geflügelt.  Zweige  in  wagerechter  Ebene  wieder- 
holt verzweigt,  deshalb  ungleichfl'ächig. 

Sekt.  2.  Biota  Endlicher  (5).  Zapfen  lange  Zeit  härtlich- 
fleischig,  erst  sehr  spät  trocken  und  aufspringend,  mit  6  grossen,  zu- 
rückgekrümmten Hörnern,  Samen  dick,  ungeflügelt.  Zweige  in 
senkrechter  Ebene  wiederholt  verzweigt,  deshalb  gleichflächig. 

Sekt.  1.     Euthuja. 

A.  Blatter  auf  der  Zweigunterseite  gelblichgrün  bis  blaugrün; 
Flächenblätter  einander  auf  der  Mitte  der  Kantenblätter  nicht  be- 
rührend.    Nur  1  Paar  Pruchtschuppen  fruchtbar. 


48  Thiga,  Fitzroya,  Cupressus. 

1.  Th.  occidentalia  Linn^,  AbendländiBcher  L.  Im  Winter  braungrün  wer- 
dend. Zweige  2 — 3  mm  breit,  Unterseite  gelblichgrün  und  mit  nicht  oder  kaum 
vertieften  Blattfiächen,  Eantenblätter  gekielt,  Flächenbl&tter  ungekielt  mit  läng- 
lichem Drüsenhöcker;  Jugendform  (encoides):  Blätter  alle  nadeiförmig,  8  mm 
lang,  0,75  mm  breit,  Unterseite  etwas  heller  grün  als  oberseits ;  Uebergangsfonn 
(EUwangeriana) :  mit  Nadel-  und  Schuppenblättem.  Zapfen  8—12  mm  lang, 
braungelb.    Höhe  über  20  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  OestL  NAmer. 

2.  Th.  plicata  Don,  Gefalteter  L.  Im  Winter  grün  bleibend.  Zweige  2  bis 
3,5  mm  breit,  unterseits  matt  blaugrün  und  mit  vertieften  Blattfiächen,  deshalb 
wanzenartig  flach,  Kantenblätter  gekielt,  mit  viertelkreisförmig  gebogener 
Eückenkante  und  angedrückter  Spitze,  Flächenblätter  mit  breitem  stumpfen 
Kiel  imd  starkem,  rundlichen,  scharf  umgrenzten  Drüsenhöcker.  Höhe  20  m.  — 
Westl.  NAmer. 

B.  Blätter  auf  der  Unterseite  der  Zweige  mit  weisslichen 
Längsflecken;  Flächenblätter  einander  auf  der  Mitte  der  Kanten- 
blätter wenigstens  unterseits  berührend.  2 — 3  Paar  Fruchischuppen 
fruchtbar. 

3.  Th.  gigantea  Nuttal,  Riesen-L.  Zweige  oberseits  glänzend  grün,  die 
jüngeren  1,25 — 2,5  mm  breit ,  Eantenblätter  gekielt,  mit  wenig  gekrümmter 
kü<äenkante,  an  älteren  Zweigen  beiderseits  einander  auf  der  Mitte  der  Flächen- 
blätter berührend,  letztere  mit  wenig  deutlichem  Drüsenhöcker.  Zapfen  11  bis 
15  mm  lang,  länglich,  reif  haselnussbraun ;  Samen  um  V>  kürzer  als  die 
Fruchtschuppen.    Höhe  60  m.  —  Westl.  NAmer. 

4.  Th.  Standishii  Carri^re  =  Japonica  Mazimowicz,  Japanischer  L.  Zweige 
gelblichgrün.  Eantenblätter  an  älteren  Zweigen  oberseits  einander  oft  nicht 
berührend.  Zapfen  8  mm  lang,  mehr  rundlich.  Samen  so  lang  wie  die 
Fruchtschuppen.    Höhe  35  m.    Sonst  wie  vor.  —  Japan:  Insel  Hondo. 

Sekt.  2.     Biota.  S.  47 

5.  Th.  orientalls  Linne,  Morgenländischer  L.  Eanten-  und  Flächenblätter 
mit  Drüsenfurche,  erstere  an  älteren  Zweigen  auf  der  Mitte  der  letzteren 
sich  berührend ;  Jugendform  (deoassata  Beissner  und  Hochstetter) :  blaugrün  mit 
abstehenden  spitzen  Nadelblättem  (wacholderähnlich);  üebergangsform  (mel- 
densis):  mit  Nadel-  und  Schuppenblättem.  Zapfen  ohne  die  Homer  etwa  12  bis 
18  mm  lang,  vor  der  Reife  grün  mit  bläulichem  Reif.  Höhe  7  m.  —  Bl.  IV, 
V.  —  Eaukasus,  Persien,  Turkestan,  China,  Japan.  (Biota  orientalls  Endlicher, 
Beissner.) 

2.   Unterfam,  Äctinostrohew.  S.  44 

21,  Fitzroya  Hooker  fil.,  Aleroe« 

Nur  der  oberste  Pruchtschuppenquirl  fruchtbar,  Schuppen  2  bis 
3-samig,  einander  schwach  deckend.     Samen  geflügelt. 

F.  patagonica  Hooker  fil. ,  Patagonische  A.  Blätter  6 — 8  mm  lang,  ab- 
stehend, lanzettlich.  Höhe  30  m.  —  SChile.  (Zu  Meseberg,  Prov.  Branden- 
burg, mehrere  Jahre  im  Freien  überwintert.) 

5.  Unterfam.  Cupresseae,  Cypreasen»  S.  44 

22.  Cnpressus  Linne,  Gypresse« 

Sekt.  1.  EncnpressTis  (1 — 3).  Zweige  meist  nicht  oder  kaum 
zusammengedrückt,  4-kantig.  Zapfen  meist  grösser  als  bei  folgender, 
im  2.  Jahre  reifend.    Fruchtschuppen  4-  bis  vielsamig. 


!.  Ordnimg.    3.  Familie.    20.— 22.  Qattnng. 


Fts.  18.    Fitzroy«  patagonina:  Ä  Zweigende  mit  rf  BtUU;  B  Staubblatt;  c  Zneigende 

mit  Zivfen ;  d  der  Zapfen  ohne  die  Samen,  a  der  anUnte,  b  der  mitlalste,  c  der  obante  Ter- 

httmmerte  Frnctatschnppenqutil ;  E  Same. 


IIb;  .4  ZwHigKtiick,  B  Zweisende  mit  c^   BIttte ;   c  Staab- 
B  ontere  nnd  obere  Frnchtschnppe  darans :  H^k  Zapfen,  i,  Fincht- 
schapp«  daraus  mit  S  Samen. 
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Sekt.  2.  Ghamaecyparls  Spach  als  Gattung  (4—8).  Zweige 
deutlich  zusammengedrückt,  4-kantig  (bei  fixirten  Jugendformen  oft 
nur  Nadelblätter).  Zapfen  6 — 10  mm  im  Durchmesser,  im  1.  Jahre 
reifend.     Pruchtschuppen  (1 — )2 — 5-samig. 

Sekt.  1.     Eucupressus.  S.  48 

A.  Fruchtschuppen  vielsamig. 

1.  C.  «empervlrens  Linn^,  Echte  C.  Schwarzgrün.  Aeste  aufrecht  (fasügiata 
De  CandoUe)  oder  wagerecht  (horizontalis  Miller).  Bl&tter  schuppenförmig 
angedrückt  oder  mit  wenig  abstehender  Spitze,  stumpf,  auf  dem  Rücken  mit 
Drüsengrube.  Zapfen  bis  walnussgross ,  eilän glich  bis  kugelig,  grau  bereift. 
Fruchtscbuppen  in  4 — 7  Paaren,  auf  der  Mitte  des  gewölbten  Rückens  stachel- 
spitzig. Samen  schmal  geflügelt.  Höhe  25  m.  —  Nach  Bolle  nur  auf  Kreta 
als  einheimisch  nachgewiesen,  eingebürgert  in  den  Mittelmeerländem  und  von 
da  bis  zum  Himalaya  (bei  uns  sehr  empfindlich). 

2.  C.  roacrooarpa  Hartweg,  Grossfrüchtige  G.  Ausgebreitet  pyramidal, 
Aeste  wagerecht.  Zweige  ziemlich  deutlich  zusammengedrückt,  Blätter  mit 
etwas  abstehender  Spitze,  zugespitzt,  auf  dem  Rücken  mit  Drüsenfurche. 
Zapfen  20 — 28  mm  lang,  kugelig,  kastanienbraun,  Fruchtschuppen  in  4—6  Paaren, 
unter  der  Spitze  stachelspitzig ,  Samen  schmal  geflügelt*.  Höhe  25  m.  —  Kali- 
fornien: Monterey  (bei  uns  sehr  empfindlich.) 

B.  Fruchtschuppen  4 — 5-samig. 

3.  C.  Macnabiana  Murray,  Mac  Nabs  Gypresse.  Blätter  aus  angewachsen- 
herablaufendem  Grunde  in  eine  1,5  mm  lange  abstehende,  weisslich  gerandete 
Spitze  auslaufend,  unterseits  mit  2  bläulichen  Linien  und  einer  rundlichen 
Drüse,  gegen  die  Spitze  höckerig  verdickt.  Zapfen  6 — 8  mm  dick,  Fruchtschuppen 
in  3  Paaren,  auf  der  Mitte  mit  dickem,  länglichen,  gebogenen  Nabel.  Samen 
kaum  geflügelt.  Höhe  8  m.  —  Kalifornien :  Shastagebirge  (bei  uns  sehr  em- 
pfindlich). 

Sekt.  2.     Ghamaecyparis. 

A.  Samen  ohne  Harzbläschen. 

4.  C.  thyoldes  Linn6,  Geder-G.  (Weisse  Geder).  Zweige  kaum  bis  1,3  mm 
breit,  graugrün,  die  Flächenblätter  mit  sehr  scharf  begrenztem, 
starken  Drüsenhöcker;  Jugendform  (ericoides  Beissner  und  Hochstetter) : 
säulenförmig,  dichtzweigig ,  mit  ofb  3-zählig-quirligen  Nadelblättem,  die  ober- 
seits  convez,  frischgrün,  unterseits  mit  2  bläulichen  Längsstreifen  versehen  sind; 
Uebergangsform  (Andelyensis  Garriere) :  mit  teils  nadel-,  teils  schuppenblättrigen 
Zweigen.  Zapfen  4 — 6  mm  dick,  braunrot  mit  bläulichem  Reif,  Frucht- 
schuppen in  3 — 4  Paaren,  strahlig  gestreift,  unter  der  Spitze  mit  kegelförmigem, 
aufwärts  gebogenen  Nabel.  Samen  mit  2  viel  schmaleren  Flügeln, 
fast  kreisrund.  Höhe  25  m.  —  Oestl.  NAmer.  (Chamaecyparis  sphaeroidea 
Spach,  Beissner.) 

5.  C.  nutkaSnsis  Lambert^),  Nutka-G.  Aeste  aufwärts  gebo^^en  mit  über- 
hängenden Spitzen  und  zuletzt  senkrecht  herabhängenden  Zweigen.  Zweige 
1,5— 2,5mm  breit,  dunkelgrün,  unterseits  heller  bis  bläulichgrün. 
Blätter  sehr  regelmässig  dicht  dachziegelig,  stumpflich  bis  spitz,  Flächen- 
blätter mit  Drüsenfurche.  Zapfen  8 — 10  mm  dick,  braunrot  mit 
bläulichem  Reif,  Fruchtschuppen  in  2— 3  Paaren,  unter  der  Mitte  mit  starkem, 
kegelförmigen  Nabel,  2 — 3samig.  Samen  mit  2  ebenso  breiten  Flügeln, 
fast  kreisrund.  Höhe  40  m.  —  Bl.  Ende  IV  bis  Anf.  V.  —  Westl.  NAmer.  von 
Sitka  bis  Oregon.    (Ghamaecyparis  nntkaensis  Spach,  Beissner.) 


0  Lambert  schreibt  allerdings  G.  Nootkatensis. 
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6,  Samen  mit  Harzbläschen. 

a)  Flügel  schmaler  als  der  Same. 

6.  C.  Lawtonlana  Murray,  Lawsons  C.  Pyramidal,  mit  überhängendem 
Gipfeltrieb,  grün  oder  bläulichweiss  bis  eilberschimmemd.  Zweige  in  wage- 
rechter Ebene  verzweigt,  Unterseite  mit  einer  Reihe  verschwommener 
Y-f5rmiger  weisser  Streifen,  sehr  regeln^Lsssig  dachziegelig  beblättert^ 
Fläcbenblätter  mit  flacher  länglicher  Drüse,  o*  Blüten  rot,  $  stahlblau.  Zapfen 
10  mm  dick,  erst  bläulichgrün,  dann  braun,  Fruchtschuppen  in  4  Paaren,  über 
der  Mitte  mit  kleio  em  Nabelhöcker,  (1  — )2— 5-samig.  Flügelwenigschmaler 
als  der  fast  kreisrunde  Same.  Höhe  über  60  m.  —  Bl.  Ende  IV  bis 
Anf.  V.  —  Kalifornien,  Oregon.  Zahlreiche  Eulturformen  verschiedenen  Wuchses 
und  verschiedener  Färbung.    (Chamaecyparis  Lawsoniana  Pariatore,  Beissner.) 

7.  C.  obtusa  C.  Koch,  Hinoki-C.  Zweige  mit  überhängenden  Spitzen, 
oberseits  hellgrün,  unterseits  mit  einer  Reihe  feiner  Y-förmiger 
weisser  Streifen,  sehr  dicht  schuppenblättrig,  Flächenblätter  mit  flacher, 
länglicher  Drüse.  Zapfen  10  mm  dick,  braun,  Fruchtschuppen  in  4—5  Paaren, 
in  der  Mitte  mit  klauenförmigem  Nabelhöcker,  2-samig.  Flügel  nur  V*  bo 
breit  wie  der  rundlich-elliptische  Same.  Höhe  40m.  —  Japan 
zwischen  80  und  38*^  n.  Br.  Zahlreiche  Kulturformen;  sehr  selten  als  Jugend- 
form mit  Nadelblättem  (Keteleeri  Standish.  Hieher  auch  Chamaecyparis  pen- 
dula Maximowicz !,  Beissner). 

h)  Flügel  1^/2  mal  so  breit  wie  der  Same. 

8.  C.  pUifera  C.  Koch,  Sawara-C.  Zweige  mit  leicht  überhängenden 
Spitzen,  oberseits  grün,  unterseits  mit  2  Reihen  länglicher,  weisser 
Flecken.  Blätter  zugespitzt,  Flächenblätter  mit  flacher,  schmaler  Drüse. 
Jogendform  (squarrosa  Beissner  und  Hochstetter) :  Blätter  7 — 9  mm  lang,  nadel- 
fSnnij^,  oberseits  bläulichgrün  oder  frischgrün  bis  gelbgrün,  unterseits  mit 
2  weissen  Längsbinden;  Uebergangsform  (plnmosa  Beissner):  Blätter  zum  Teil 
wie  bei  voriger,  grösstenteils  aber  nur  2 — 8  mm  lang,  aufrecht  abstehend. 
Zapfen  6  mm  dick,  gelbbraun,  Fruchtschuppen  in  4 — 6  Paaren,  runzelig,  ge- 
kerbt, in  der  vertieften  Mitte  mit  plattem,  dreieckigen  Nabel,  2-samig.  Samen 
breiter  als  lang.  Höhe  80  m.  —  Japan  von  80 — 88®  n.  Br.  Bei  uns  zahlreiche 
Kulturformen  (Chamaecyparis  pisifera  Siebold  und  Zuccarini,  Beissner). 

4,  Unterfam,  Junipereae.  S.  44 

28.  Jnnipems  Linn^,  Wacholder. 

Blätter  nur  oberseits  mit  Spaltöfihungen  mid  deshalb  daselbst 
mit  1 — 2  weissen  Längsbinden  (hierdurch  von  den  Jnnlperusartigen 
Jugendformen  der  Thuja-  und  Gupressusarten  zu  unterscheiden). 

A.  Knospen  behüllt.  Blätter  nur  nadeiförmig,  am 
Grunde  abgegliedert,  zu  3  quirlständig,  innen  mit  Harz- 
gang. Blüten  2-häusig,  blattwinkelständig,  mit  schuppig 
beblättertem,  kurzen  Stiel. 

1.  Sekt.  Oxycedms  Endlicher  (1 — 5).  Beerenzapfen  fast  sitzend, 
nur  aus  3  Fruchtschuppen  gebildet,  3-samig  (oder  durch  Fehlschlagen 
2— 1-samig),  die  Samen  voneinander  getrennt,  mit  Harzbeulen. 
Blatter  meist  schmaler  als  bei  folgender. 

2.  Sekt.  Caryocedrus  Endlicher  (6).  Beerenzapfen  aus  6  bis 
8  Fruchtschuppen,  3-(oder  2 — 1-samig),  die  Samen  zu  einem  3( — 1)- 
fachrigen  Steinkem  verwachsen.     Blätter  3 — 4  mm  breit. 

B.  Knospen  nackt.  Blätter  teils  nadel-,  teils  schuppen- 
formig  (oft  beides  an  demselben  Strauch),  herablaufend,  gegen- 
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ständig  oder  zu  3  quirlständig,  auf  dem  Rücken  mit 
Harzdrüse.  Blüten  1-  oder  2-liäusig,  auf  schuppig  be- 
blättertem, längeren  Stiel. 

3.  Sekt.  Sabina  Endlicher  (7 — 17).  Beerenzapfen  meist  deut- 
lich gestielt,  aus  4 — 6  ^)  Fruchtschuppen,  (12-)6 — l-samig,  die  Samen 
getrennt,  oft  aus  dem  Fruchtfleisch  hervorragend. 

1.  Sekt.     Oxycedrus.  S.  51 

A.  Blätter  oberseits  mit  einer  weissen  Längsbinde,  die  nur  zu- 
weUen  unterwärts  von  einem  feinen  grünen  Nerven  durchzogen  wird. 

a)  Weisse  Längsbinde   sehr  schmal,   schmaler   als   die  beiden 
grünen  Blattränder,  rinnenartig  vertieft. 

1.  J.  rigida  Siebold  und  Znccarini,  Starrer  W.  Baumartig.  Aeste  gelb- 
braun bis  braunrot;  Zweige  abstehend.  BlUtter  13 — 28  mm  lang,  kaum  1  mm 
breit,  stumpf- 8-kantig,  stechend,  gelblichgrQn.  Beerenzapfen  6 — 8  mm  dick, 
schwarzblau,  bereift ;  Fruchtschuppen  etwa  in  V*  der  Zapfenhöhe  mit  schwielen- 
artigem Ansatz  (Spitze  der  angewachsenen  Deckschuppe).  Höhe  8  m.  —  Bl.  Y. 
—  Japan:  Insel  Hondo. 

b)  Weisse    Längsbinde    der    Blätter    breiter    als    die    grünen 
Ränder. 

2.  J.  communis  Linne,  Gemeiner  W.  Baum-  oder  strauchartig, 
säulenförmig  bis  ausgebreitet.  Blätter  6— 21  mm  lang,  Ibi8fa«t2mm 
breit,  stechend  zugespitzt,  unten  mit  breitem,  stumpfen  Kiel,  gerade,  mehr 
oder  weniger  abstehend.  Beerenzapfen  6 — 10  mm  lang,  4,5—6  mm  dick,  2 — 3mal 
kürzer  als  das  Tragblatt,  kugelig  bis  länglich,  schwarzblau,  bereift;  Frucht- 
schuppen nahe  unter  der  Spitze  mit  3-eckig  vorspringender  Schwiele.  Höhe  bis 
15  m.  —  Eur.,  NAfr.,  NAs.,  NAmer.    In  der  Kultur  sehr  veränderlich. 

3.  J.  nana  Willdenow,  Zwerg- W.  Niederliegend,  ausgebreitet, 
sehr  dichtzweigig,  Aeste  dick.  Blätter  5 — 12  mm  lang,  1—2,5  mm  breit,  fast 
kahn förmig  aufwärts  gebogen,  mit  auffallend  breiter  bl&ulichweisser 
Längsbinde.  Beerenzapfen  fast  so  lang  wie  das  Tragblatt.  Fruchtschuppen 
fast  an  der  Spitze  mit  kurzen  dreieckigen  Anhängseln.  Höhe  1  m.  Sonst  wie 
vorige.  —  Alpine  und  subalpine  Regionen  in  Eur.,  NAs.,  NAmer. 

B.  Blätter  oberseits  mit  2  weissen  Längsbinden. 

4.  J.  macrocarpa  Sibthorp,  Grossfrüchtiger  W.  Blätter  12—20  mm  lang, 
1,5  bis  fast  2  mm  breit,  lanzettlich-lineal,  stechend,  unterseits  scharf  gekielt. 
Beerenzapfen  12 — 15  mm  dick,  so,  lang  oder  länger  als  sein  Tragblatt, 
mit  kaum  merklichen  Schwielenanhängen  unterhalb  der  S-strahligen  Gipfel- 
schwiele, schwarzbraun,  bereift.  Höhe  3  m.  —  SEur.,  NAfr.,  Cypem,  Byrien 
(bei  uns  zärtlich). 

5.  J.  Oxycedrus  Linne,  Spitzblättriger  W.  Blätter  lineal.  Beeren- 
zapfen 6— 9mm  dick,  kürzer  als  sein  Tragblatt,  braunrot,  glänzend.  Sonst 
wie  vorige.  Höhe  4  m.  —  SEur.  bis  in  die  Voralpen,  NAfr.,  Orient  (bei  uns 
zärtlich). 

2.  Sekt.     Caryocedrus.  S.  51 

6.  J.  drupacea  Labillardi^re ,  Pflaumen -W.  Blätter  13—22  mm  lang, 
1,75—4  mm  breit,  lanzettlich,  oberseits  mit  2  weissen  Läugsbinden,  unten  ge- 
kielt. Beerenzapfen  18 — 25  mm  lang,  15 — 28  mm  dick,  süss,  essbar;  jede  iVu(£t- 


*)  Bei  J.  reeurva  fand  ich,  während  Pariatore  4 — 6  Schuppen  angibt, 
nur  3  Schuppen  (bei  var.  sqnamata  4);  überhaupt  steht  die  Art  der  1.  Sektion 
nahe  und  wird  vielleicht  besser  dazu  gerechnet. 
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gckuppe  unter  ihrem  als  Schwiele  sichtbaren  Rand  mit  kleinem  abstehenden 
Spitzdien.    Höhe  12  m.  —  Griechenland,  Orient  (bei  uns  zärtlich). 

3.  Sekt.    Sabina,  Sadebaum^).  S.  52 

A.  Beerenzapfen  mit  auffallend  faserigem  Fleisch,  rot  und 
glänzend. 

7.  J.  phoenicea  Linn^,  Rotfrüchtiger  S.  Rinde  rötlichgrau.  Wuchs  dicht 
buschig,  rundlich-pyramidal,  mit  aufrechten  Aesten  und  aufstrebenden  Zweigen. 
Blätter  zum  Teil  nadelfÖrmig  und  abstehend,  zum  Teil  an  ziemlich  langen 
Zweiglein  in  gekreuzten  Paaren  fest  angedrückt  dachziegelig  und  fast  quadratisch, 
stumpf,  fein  gezähnelt*),  konvex  mit  länglicher  Rückendrüse.  Blüten  1-  oder 
2*häu8ig.  Beerenzapfen  kurz  gestielt  oder  fast  sitzend,  fast  kugelig,  8 — 14  mm 
dick,  aus  6  (oder  8)  Fruchtschuppen  mit  schwach  höckerartigen  Spitzen  der 
angewachsenen  Deckschuppen.  Samen  3 — 6.  Höhe  bis  6  m,  auf  den  Eanaren 
viel  höher.  —  SEur.,  NAfr.  (bei  uns  zärtlich). 

B.  Beerenzapfen  mit  breiigem  Fleisch,  oft  bereift. 

a)  Schuppenförmige   Blätter    stark    und    dicht    wimperig    ge- 
zähnelt^). 

8.  J.  oocidentali«  Hooker,  Westamerikanischer  S.  Wuchs  ausgebreitet; 
Aeete  fitst  quirlig,  wagerecht  oder  hängend.  Schuppenblättrige  Zweige  meist 
drehrund,  1  bis  fast  2  mm  dick,  grau-  bis  blaugrün,  streng  riechend,  ihre 
Blätter  in  3-zähligen  Quirlen,  seltener  in  gekreuzten  Paaren  fest  angedrückt 
dachziegeHg ,  fast  quadratisch-rhombisch,  stumpf  oder  spitz,  konvex  mit  läng- 
licher Tertiefter  Drüse.  Blüten  1-häusig,  männliche  fast  kugelig.  Beerenzapfen 
fast  sitzend  oder  kurz  gestielt,  aufrecht,  niedergedrückt-kugelig  oder  kugelig- 
eiförmig,  7 — 9  mm  dick,  blauschwarz  oder  braun,  bereift,  aus  6  oder  9  Fracht- 
schuppen mit  kurzen  Spitzchen  der  angewachsenen  Deckschuppen  teils  im  un- 
teren, teils  im  oberen  Drittel.  Samen  1 — 3.  Höhe  bis  30  m.  —  Von  Britisch- 
Kolumbien  bis  NKalifomien,  Utah  und  Texas. 

b)  Blätter  ganzrandig  oder  schwach  gezähnelt. 

a)  Beerenzapfen  auf  meist  kurzen,  übergebogenen  Stielen 
hängend,  blauscfawarz,  meist  bereift,  fast  kugelig  (etwa 
5 — 6  mm  dick).    Hauptstamm  niederliegend  oder  schräg. 

9.  J.  Sabina  Linne,  Gemeiner  S.  Aeste  aufrecht  oder  niederliegend  mit 
aufrechten,  unangenehm  riechenden  Zweigen,  Krone  meist  unregelmässig  buschig, 
dunkelgrün,  seltener  blaugrün.  Blätter  zum  Teil  kurz  nadeiförmig,  2-— 5  mm 
lang  und  aufrecht  abstehend,  zum  Teil  an  ziemlich  langen,  kaum  4-kantig  be- 
blätterten Zweiglein  anliegend  dachziegelig,  schmal  rhombisch,  sehr  spitz  bis 
stampf,  konyex  mit  länglidier  Rückendrüse.  Blüten  unvollkommen  2^  häusig. 
Beerenzapfen  aus  4 — 6  Fruchtechuppen  mit  sehr  schwachen  Spitzen  der  an- 
gewachsenen Deckschuppen  weit  unter  dem  Gipfel.  Samen  1— 3(— 4),  öfters 
mit  der  Spitze  aus  dem  Fruchtfleisch  herausragend.  Höhe  gering  bis  über  8  m. 
—  EL  IV,  V.  —  Gebirge  von  Mittel-  und  SEur.,  Kleinasien,  Kaukasus,  Sibirien, 
▼ar.  P)  in  NAmer. 

Im  Wuchs  sehr  veränderlich  und  selbst  säulenförmig. 

Forma  b)  tamarisolfolia  Aiton.   Nur  mit  Nadelblättem.  —  SEur. 

Yar.  ß)  prostrata  London.  Niederliegend,  weithin  kriechend,  den  Boden 
teppichartig  bedeckend.  —  NAmer.,  besonders  um  die  grossen  Seen,  auch  im 
Felsengebirge  (vielleicht  besser  als  eigene  Art  aufzufassen). 


')  Die  Arten  dieser  Sektion  sind  ohne  sicheres  Vergleichsmaterial  grössten- 
teils sehr  schwierig  zu  bestimmen. 

*)  Mit  dem  Mikroskop  zu  untersuchen. 
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ß)  Beereiizapfen  aufrecht  oder  nickend.   Hauptstamm  meist 
aufrecht. 
I.  Beerenzapfen   niedergedrückt   oder  kugelig  oder   nur 

wenig  länger  als  dick,   meist   2«  bis  mehr-,   seltener 

1 -sämig.     Hauptstamm  aufrecht. 

1.  Beerenzapfen  klein,  5  mm  lang,  kaum  4  mm  dick, 
kurz  oval,  braunviolett,  bereift. 

10.  J.  virginiana  Linn^,  Virginischer  S.  (Rote  Ceder).  Pyramidal,  später 
oft  weit  ausgebreitet.  Schuppenblättrige  Zweiglein  4-8eitig,  etwa  0,75  mm  dick. 
Blätter  zum  Teil  zu  3  quirlig,  schmal,  nadeiförmig,  abstehend,  3 — 8  mm  lang, 
zum  Teil  in  gekreuzten  Paaren  dachziegelig  und  angedrückt,  rhombisch,  mit 
länglicher  Drüse,  alle  scharf  gespitzt.  Blüten  unvollkommen  2-häu8ig.  Beeren- 
zapfen aus  4—6  Frucht  schuppen,  deren  angewachsene  Deckschuppengpitzen  als 
winzige  Höckerchen  etwa  in  der  Mitte  des  Zapfens.  Samen  1 — 2.  Höhe  bis 
30  m.  —  Bl.  IV — V.  —  Oestl.  NAmer.  von  Hudsonsbai  bis  Florida,  auch  bia 
Britisch-Eolumbien  und  Neu-Mexiko  (in  der  Kultur  sehr  veränderlich  in  der 
frischgrünen  bis  blau-  oder  graugrünen  Färbung  und  im  Wuchs). 

Forma  Bedfordiana  Knight  und  tripartita  bort,  haben  fast  nur  oder  nur 
nadeiförmige,  abstehende  Blätter. 

2.  Beerenzapfen  grösser,  kugelig  oder  niedergedrückt, 
selten  ins  Längliche  übergehend. 

t   Schuppenblättrige    Zweige    dünn    und    zierlich, 
höchstens  1  mm  dick. 
*  Blüten  1 -häusig. 

11.  J.  thurifera  Linnc,  Weihrauch-S.  Krone  zuletzt  rundlich  mit  weit 
abstehenden  Aesten.  Zweiglein  ziemlich  kurz,  graugrün,  abstehend,  von 
streng  aromatischem  Geruch.  Blätter  zum  Teil  eilanzettlich  und  abstehend, 
scharf  gespitzt,  zum  Teil  in  gekreuzten  Paaren  schuppenförmig  dachziegeHg, 
rhombisch,  mit  scharfer  abstehender  Spitze.  Beerenzapfen  7 — 11  mm  dick,  be- 
reift, aus  4— 6  Fruchtschuppen  m i t  kurzen  scharfen  Spitzchen  der  an- 
gewachsenen Deckschuppen.  Samen  2—4.  Höhe  bis  15  m.  —  Pyre- 
näische  Halbinsel,  Algier. 

12.  J.  excelsa  Marschall  Bieberstein,  Hoher  S.  Krone  pyramidal  bis 
säulenförmig  mit  abstehenden  bis  aufrechten  Aesten.  Zweiglein  kurz, 
blaugrün,  aufrecht  oder  abstehend.  Blätter  zum  Teil  dreieckig  zugespitzt  und 
abstehend,  zum  Teil  in  gekreuzten  Paaren  oder  3-zähligen  Quirlen  dachziegelig 
angedrückt,  spitzlich.  Beerenzapfen  9—12  mm  dick,  bereift,  aus  4  oder  6  iVucht- 
schuppen  mit  kurzen  stumpfen  Spitzchen  der  an  gewachsenen  Deck- 
schuppen. Samen  3 — 6.  Höhe  bis  20  m.  —  Vom  Griechischen  Archipel  bis 
Kaukasus,  NWHimalaya  und  WTibet. 

**  Blüten  2-häusig. 

13.  J.  Chinensis  Linne,  Chinesischer  S.  Von  sehr  veränderlicher  Tracht. 
Blätter  zum  Teil  (zuweilen  alle :  z.  B.  forma  Jacobi  bort.)  linealisch,  zugespitzt, 
abstehend,  bis  12  mm  lang,  zum  Teil  in  gekreuzten  Paaren  angedrückt 
dachziegelig,  rhombisch,  stumpf.  Beerenzapfen  5 — 7,  selbst  bis  11  mm  dick, 
bereift,  aus  4 — 8  Fruchtschuppen,  mit  kurzen,  stumpf -3-eckigen  Spitzen  der 
angewachsenen  Deckschuppen  teils  unter,  teils  über  der  Mitte.  Samen  2 — 3(— 5). 
Höhe  bis  25  m.  —  China,  Japan. 

tt  Schuppenblättrige  Zweige  dicker. 

14.  J.  sphaerica  Lindley,  Kugelfrüchtiger  S.  Aeste  und  Zweiglein  auf- 
recht abstehend  Blätter  zum  Teil  nadeiförmig,  aber  weniger  starr  als  bei 
voriger ,  zum  Teil  dachziegelig ,  etwas  abstehend,  länglich  -  rhombisch, 
stumpflich.  Blüten  1 -häusig.  Beerenzapfen  8 — 10  mm  dick,  unbereift, 
aus  6  Fruchtschuppen.    Samen  3.    Höhe  bis  12  m.  —  NChina. 
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15.  J.  foetldlsslma  Willdcnow,  Stinkender  S.  Zweiglein  kurz,  aufrecht 
oder  abstehend,  4-kantig.  Blätter  zum  Teil  nadelförmig  abstehend,  lanzettlich, 
zum  Teil  aber  in  gekreuzten  Paaren  angedrückt  dach  ziegelig,  rhom- 
bisch, spitz.  Blüten  l-hftusig.  Beerenzapfen  grösser  als  bei  12,  bereift, 
aus  4—6  Fruchtflchuppen.  Samen  1—2  (sehr  selten  8).  Höhe  bis  4  m.  —  Von 
Macedonien  und  Griechenland  bis  Kaukasus,  Syrien,  Cjpem. 

n.  Beerenzapfen  IV^*  bis  fast  2mal  so  lang  wie  dick,  7 
bis  13  mm  lang,  l*samig. 

16.  J.  reciirva  Hamilton,  Zurückgekrümmter  S.  Rinde  älterer  Zweige 
zimmetbraun.  Blätter  überwiegend  zu  8  quirlig,  locker  dachziegelig 
oder  aufrecht-abstehend,  lanzettlich,  zugespitzt.  Blüten  1-häusig. 
Beerenzapfen  fast  sitzend,  7— 10( — 13)  mm  lang,  3,5— 4(— 6)  mm  dick,  oÜven- 
braun,  glänzend,  aus  4  oder  6  (auch  8)  Fruchtscbuppen ;  Spitzen  der  2  oder  3 
obersten  angewachsenen  Deckschuppen  8-eckig,  spitz,  vom  Zapfen  in  etwa  7* 
seiner  Höhe  abstehend.  —  Himalaya. 

Yar.  a)  Zweiglein  zurückgekrümmt.  Blätter  etwa  8—4  mm  lang,  etwa« 
eingekrümmt,  dachziegelig,  oberseits  mit  1  weissen  Längsbinde,  Unterseite  grün 
mit  weissen  Rändern.  Beerenzapfen  aus  4  oder  6  Schuppen.  Höhe  bis  10  m 
(bei  uns  zärtlich). 

Var.  ß)  sqnamata  Pariatore.  Blätter  etwa  5 — 8  mm  lang,  fast  gerade, 
aufrecht  abstehend,  Oberseite  mit  2  weissen  Längsbinden.  Beeren  zapfen  aus 
8  Schuppen  (ob  immer?).  Niederliegend  mit  langen  Aesten  und  dicht  gestellten 
birzen  Zweigen  (weniger  zärtlich). 

17.  J.  Pseudosabina  Fischer  und  Meyer,  Sibirischer  S.  Rinde  aschgrau. 
Schoppenblättrige  Zweige  fast  2  mm  dick,  ziemlich  lang,  ihre  Blätter  in  ge- 
kreuzten Paaren  fest  angedrückt  dachziegelig,  breit  eirhom- 
bisch,  stumpflich.  Blüten  1-häusig.  Beerenzapfen  kurz  gestielt,  10— 12mm 
lang,  6  —  8  mm  dick,  schwärzlich  glänzend,  aus  4  Fruchtechuppen ,  von  deren 
kurz  8-eckigen  Deckschuppenspitzen  2  etwas  unter  und  2  etwas  über  der  Zapfen- 
mitte  abstehen.  Höhe  gering.  —  Vom  Baikalgebirge  über  Altei  und  Songarei 
bis  Himalaya  und  Tibet. 


n.  Klasse.    Gnetales.  s.  2 

HL  Onettnae,  Meerträubelordnung. 

4.  Ghietaceae,  Meertr&ubelfamilie. 
24.  Ephedra,  Meertrftnbel. 

Linn^.  —  Blüten  meist  2-häusig,  c^  in  einzeln  oder  zu  meh- 
reren stehenden,  kurzen  bis  geknäuelten  Aehren,  mit  2 — 8  Staub- 
blättern, Staubbeutel  2-fachrig,  ohne  Staubfäden,  aber  auf  stielförmiger 
Blütenachse  über  die  Blütenhülle  erhoben.  ?  Blüten  zu  1—3; 
Samenknospe  1,  ihr  röhrenförmiger  Eeimmund  (Hals)  aus  der  Bluten- 
hülle hervorgestreckt.  Frucht  von  der  verholzenden  Blütenhülle  um- 
schlossen. Sträucher  mit  gerillten  Aesten  von  schachtelhalmähnlichem 
Aussehen. 

Sekt.  Pseudobaccatae  Stapf. 

Früchte  zu  1 — 2  von  4 — 6  verwachsenen,  fleischig  und  rot 
werdenden  Hochblättern  umschlossen,  dadurch  scheinbar  beerenartig. 


Ä.    Fleischige   Hochblätter   der  Scheinbeete  ohne 
Hautraad. 


C  Stacke  dKVon. 


a)  Klettetnde    oder   niedergestreckte   bis   hängende 
Sträucher  (doch  hei  E.  fragiÜB  zuweilen  aufrecht). 
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1.  Snbsekt.  Soandentes  Stapf  (1—3).  Vegetationszweige  zart 
kraaüg;  Blattscheiden  in  lineale,  halbstielrunde  Blattfläclien  auslaufend. 
^  Blüten  mit  2 — 6  Staubblättern.  Hals  der  Samenknospe  wenigstens 
anfangs  gerade. 

b)  Aufrechte  Sträucher. 

2.  Snbsekt.  Pachycladae  Stapf  (4).  Kaum  über  1  m  hoch, 
mit  dicken,  geraden,  sehr  starren  Zweigen.  ^  Aehren  dicht  ge- 
knäuelt,  Knäuel  oft  gross,  sitzend.    Hals  der  Samenknospe  gedreht. 

3.  Snbsekt.  Leptocladae  Stapf  (5 — 7).  Niedrig  oder  mittelhoch, 
mit  (meist)  dünnen,  meist  etwas  starren,  selten  etwas  hin  und  her 
gebogenen  Zweigen.     Hals  der  Samenknospe  gedreht  oder  gerade. 

B.  Fleischige  Hochblätter  der  Scheinbeere  mit  schma- 
lem, aber  nicht  flügelartig  vorgezogenen  Hautrand. 

4.  Subsekt.  Antisyphlliticae  Stapf  (8—11).   ?  Blüten  meist  zu  2. 

1.  Subsekt.     Scandentes. 

A.  </»  Blüten  mit  2—4  Staubblättern. 

1.  E.  altissima  Desfontaines,  Hohes  M.  Mit  dichtzweigi^r,  oft  der  Stütze 
aufliegender  Krone.  Dauerzweige  sehr  Terlängert,  langgliedng,  4— 5  mm  dick; 
abfälbffe  Zweige  kurzgliedrig ,  viel  dünner,  lebhaft  grün  oder  etwas  hläulicb, 
alle  Benr  fein  gestreift,  die  jüngsten  vom  Rücken  zusammengedrückt,  4-seitig. 
Blätter  bis  1,5,  selbst  bis  8  cm  lang,  o^  Aehren  4 — 12-blütig,  locker 
knänelf örmig,  die  Knäuel  rispenartig  versammelt,  seltener  ein- 
zeln. Blüten  mit  2 — 3  Staubblättern,  deren  gemeinsamer  Stiel 
die  Blütenhülle  weit  überragt.  %  1(— 2-)blütige  Zäpfchen  ein- 
zeln oder  in  annblütigen  Rispen.  Scheinbeere  7—9  mm  lang,  kugelig.  Niedrig 
oder  bis  8  m  hoch.  —  NAfr.  von  der  Küste  bis  in  die  Bergregion  des  Atlas 
(dürfte  bei  uns  im  Freien  schwer  aushalten). 

2.  E.  foliata  Boissier  in  Kotschy,  Beblättertes  M.  Wuchs  der  vorigen 
ähnlich ,  oder  mähnenartig  niederliegend  bis  herabhängend.  Zweige  fast  alle 
gleichartig  (oder  die  Dauerzweige  etwas  dicker  und  mit  längeren,  bis  8  cm 
langen,  3Vs  mm  dicken  Gliedern),  hin  und  her  gebogen,  lebhaft  grün  oder 
etwas  bläulich,  deutlich  gestreift,  die  jüngsten  wie  bei  voriger.  Blätter  2,5 — 3  cm 
lang,  1  mm  breit,  o^  Aehren  eiförmig,  8 — 24-blütig,  meist  in  Knäueln, 
seltener  fast  einzeln,  ihre  Stiele  von  sehr  ungleicher  Länge.  Blüten 
mit  3 — 4  Staubblättern,  deren  gemeinsamer  Stiel  die  Blütenhülle 
nicht  oder  kaum  überragt.  %  2-blütige  Zäpfchen  in  armblütigen 
bis  foat  rispigen  Blütenständen ,  seltener  fast  einzeln.  Scheinbeere  bis  6  mm 
lang.  Niedergestreckt  oder  bis  über  5  m  hoch.  —  Von  Turkestan  und  Ghilan 
über  Persien  bis  Arabien  (E.  kokanica  Regel,  vonDr.  Dieck  angezeigt,  bei  uns 
jedenfalls  nur  unter  Decke  aushaltend). 

B.  o^  Blüten  mit  5  oder  6  (selten  4)  Staubblättern. 

3.  E.  fragilis  Desfontaines,  Brüchiges  M.  Von  sehr  verschiedenem,  selbst 
aufrechtem  Wuchs.  Zweige  hin  und  her  gebogen  oder  starr,  lang-  oder  kurz- 
gliederig,  bis  4  mm  dick,  mattgrün  oder  bräunlich,  sehr  fein  gestreift  Blätter 
auf  den  Scheidenteil  beschi^änkt,  1 — 2  mm  lang^  selten  länger,  zu  Vs — 'A  ^6'' 
wachsen,  o"  Aehren  geknäuelt,  seltener  einzeln,  sitzend  oder  einige  gestielt, 
eiförmig,  8— 16-blütig;  gemeinsamer  Stiel  der  Staubbeutel  die  Blütenhülle  weit 
Überragend.  %  1— 2-blütige  Zäpfchen  auf  meist  gebüschelten  aufwärts  umge- 
bogenen Stielen.  Scheinbeere  8 — 9  mm  lang.  Niedergestreckt  oder  hoch  hinauf 
kletternd.  —  Kanaren  und  Mittelmeerländer  (ausgenommen  SFrankr.  und  Ital.) 
bis  ins  algerische  Bergland. 
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2.  Subsekt.     Pachycladae.  S.  57 

4.  E.  intermedia  Schrenk  und  Meyer,  Mittleres  M.  Aufrecht,  seltener  aus 
niedergestrecktem  Grunde  aufsteigend,  mit  grundständigen  parallelen  Zweigen. 
Zweige  starr,  lang-  oder  kurzgliedrig,  2—3  mm  dick,  gelb^rün  oder  meergrün, 
deutlich  gestreift,  rauh.  Blätter  nur  als  Scheiden  ausgebildet,  weisshäutig  mit 
grüuem  Mittelstreif,  8 — 3,5,  selten  bis  5,5  mm  lang,  i  Aehren  5—6  mm  lang, 
geknäuelt,  Knäuel  1  cm  dick,  längs  der  Zweige  angeordnet;  gemeinsamer  Stiel 
der  meist  sitzenden  6 — 8  Staubbeutel  die  Blütenhülle  nicht  (selten  ziemlich  weit) 
überragend,  mehr  oder  weniger  tief  gespalten.  $  Blütenzäpfchen  (1 — )2— 8-blÜtig, 
auf  kurzen  oder  zum  Teil  verlängerten,  quirlig  geordneten  Stielen^  ihre  Hoch- 
blattschuppen bis  Über  die  Mitte  verwachsen.  Hals  der  Samenknospe  8— 3,5  mm 
lang.  Scheinbeere  6—6,5  mm  lang.  Samen  auf  einer  Seite  flach,  auf  der  an- 
dern gewölbt.  —  Steppen-  und  Wüstengebiet  von  Centralasien ,  Turkestan,  N- 
und  MFrankr.  (wohl  kaum  in  Kultur). 

3.  Subsekt.     Leptocladae.  S.  57 

A.  Hals  der  Samenknospe  gedreht. 

5.  E.  helvetica  C.  A.  Meyer,  Schweizer  M.  Merkmale  mit  Ausnahme  der 
Samenknospe  ganz  wie  bei  folgender,  so  dass  unfruchtbare  oder  o^  Pflanzen 
davon  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Höhe  selten  bis  0,5  m»  —  Rhone -Thal, 
Piemont. 

B.  Hals  der  Samenknospe  gerade. 

6.  E.  distachya  Linne,  Gemeines  M.  Meist  niedrig,  in  der  Tracht  sehr 
veränderlich,  Aeste  aufrecht  bis  aus  niedergestrecktem  Grunde  aufsteigend,  im 
Sande  oft  weithin  Ausläufer  treibend.  Zweige  kurz-  bis  langgliedrig ,  matt- 
grün oder  bläulichgrün,  zuweilen  etwas  rauh,  fein  gestreift.  Blätter  nur  als 
Scheiden  entwickelt,  kaum  über  2  mm  lang,  häutig  mit  grünem  Mittelstreif. 
o^  Aehren  einzeln  oder  gehuschelt  oder  geknäuelt,  bis  1  cm  lang,  8— 16-blütig, 
eiförmig  bis  fast  walzlich;  gemeinsamer  Stiel  der  Staubblätter  die  Blüten- 
hülle überragend,  ungeteilt  oder  bis  zum  Grunde  gespalten;  Staubbeutel  meist 
8,  oft  aber  weniger.  ^Zäpfchen  2- blutig,  länger  oder  kürzer  gestielt,  einzeln 
oder  gehuschelt;  Hals  der  Samenknospe  1,5  mm  lang.  Scheinbeere  6 — 7  mm  lang. 
Höhe  sehr  selten  bis  1  m.  —  Küsten  von  WFrankreich  und  des  westL  Mittel- 
meergebiets, NKüste  des  Schwarzen  Meeres,  Stromgebiet  des  Kaspischen  Meeres 
bis  53^  n.  Br.,  nordturanische  und  südsibirische  Steppen. 

Subvar.  monostachya  Linn^  (als  Art).  Sehr  niedrig.  Männliche  Aehren 
und  weibliche  Zäpfchen  meist  einzeln.    Staubbeutel  kleiner. 

Subvar.  Linnaei  Stapf.  Wenige  Decimeter  hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend. 
Zweige  kaum  dicker  als  1  mm.  Aehren  und  Zäpfchen  meist  zu  wenigen 
gehuschelt,  Aehren  ausserdem  oft  zu  2—3  geknäuelt.    Staubbeutel  grösser. 

Subvar.  tristachya  Stapf.  ^/%,  selbst  bis  1  m  hoch,  meist  aufrecht. 
Zweige  bis  2  mm  dick,  härter  und  starrer.  Aehren  meist  dicht  traubig- 
rispig,  ziemlich  gross.  Zäpfchen  in  zahlreichen  Büscheln  oder  in  gehuschelt^ 
Knäueln.    Staubbeutel  wie  bei  voriger. 

7.  E.  nebrodensis  Tineo  in  Gussone,  Nebroden-M.  Aufrecht.  Zweige  starr, 
gerade,  1 — 1,5  mm  dick,  mattgrün,  Blätter  bis  3  mm  lang,  o"  Aehren  einzeln 
oder  wenige  geknäuelt,  sitzend,  4 — 8-blütig,  4 — 5  mm  lang,  fast  kugelig; 
gemeinsamer  Stiel  der  Staubblätter  nicht  oder  kaum  vorragend.  Zäpfchen 
1- blutig,  kurz  gestielt,  wie  die  Aehren  angeordnet.  Scheinbeere  5 — 7  mm 
lang.  Höhe  bis  1  und  2  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Von  den  Kanarischen  Inseln 
über  das  Mittelmeergebiet  bis  Afghanistan  und  Lahiü  im  Himalaya  (£.  procera 
Yisiani). 
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4.  Subsekt.     Antisyphiliticae.  S.  57 

8.  E.  americana  Hamboldt  und  Bonpland,  AmerikaniBches  M.  Tracht 
sehr  verschieden.  Zweige  meist  steif  und  hart,  grün  oder  braungrün,  auch  bläu- 
Uchgrün,  zuweilen  rauh,  deutlich  gestreift.  Blätter  kurz  8cheidenf5rmig  bis 
10  mm  lang,  etwas  krautig.  Aehren  einzeln  oder  wenige  geknäuelt,  sitzend 
oder  die  Knäuel  gestielt,  kugelig  bis  eiförmig,  4— 20*blütig;  gemeinsamer  Stiel 
der  4 — 6  sitzenden  Staubbeutel  wenig  oder  ziemlich  weit  vorragend.  Zäpfchen 
l__2-blütig,  ihre  Hochblattschuppen  wenige  und  dann  zu  V» — V»»  oder  mehrere 
(bis  6  Paar)  und  dann  die  innersten  zu  7* — "A  verwachsen;  Hals  der  Samen- 
knospe gerade,  1—2  mm  lang.    Scheinbeere  5—8  mm  lang.    Höhe  V« — 4  m. 

Var.  andina  Poeppig  (als  Art).  Blätter  mehr  krautig»  weniger  ver- 
wachsen, bleichgrün,  pfriemlich,  bis  10  mm  lang.  Zäpfchen  von  3  Paar  Hoch- 
blattschuppen umgeben.  Scheinbeere  rot,  zuweilen  weiss.  —  Anden  von  Chile 
bis  41^  8.  Br.  (von  Dr.  Dieck  angezeigt,  jedenfalls  im  Winter  zu  bedecken). 


II.  ünterkreis.    Angiospermae.        s.  i 

ni.  Klasse.  Monocotyleae.  Keimling  nur  mit  einem  Keim- 
blatt. Laubblätter  unserer  Arten  ungelappt,  ganzrandig,  netzadrig, 
mit  2  Ranken  am  Blattstiel,  oder  ganz  fehlend  und  durch  blatt- 
artige, senkrecht  gedrehte,  in  der  Achsel  kleiner,  trockenhäutiger 
Niederblätter  entspringende  und  die  Blüten  auf  der  Fläche  tragende 
Zweige  ersetzt.  Blüten  3 -zählig.  3  innere  und  3  äussere  gleich- 
artige Blütenhüllblätter. 

IV.  Klasse.  Dicotyleae  (S.  62).  Keimling  mit  2  Keimblättern. 
Blätter  netzadrig,  selten  nadelförmig,  oft  gelappt  oder  geteilt,  bei 
unsem  Arten  nie  mit  Banken  am  Blattstiel,  und  nie  durch  blatt- 
artige Zweige  ersetzt.  Blüten  am  häufigsten  5-,  aber  auch  2-  bis 
vielzählig.  Kelch  und  Krone  meist  deutlich  geschieden,  aber  nicht 
selten  eines  oder  beide  fehlend.  i,  ^ 

/  " 

III.  EJasse«    Monocotyleae. 

IT.  Liliiflorae,  Lillenordnung. 
6.  Liliaceae,  Lilienfamilie. 

Blätter  wechselständig.  Blüten  regelmässig.  Staubblätter  6, 
mitten  über  den  BlütenhüUblättern.     Fruchtknoten  oberständig. 

Unterfam.  Smüaceae. 

Blüten  eingeschlechtig.     Frucht  beerenartig. 

25.  Smilax  Linn^  (S.  62).  Kletternd.  Laubblätter  wechselständig 
und  mit  Ausnahme  der  Blütenstandtragblätter  mit  2  Ranken  (um- 
gewandelten Nebenblättern)  am  Blattstiel,  3-  oder  S-nervig, 


dazwischen  Detzadrig.  Blattwinkelstandige  Dolden.  Blflten  2-bäii8ig. 
o^  Bieten:  BlflteahtÜlblätter  gleich  gross,  am  Grunde  Terwachsen; 
Staubblätter  getrennt,  kaum  mit  der  Blutenhülle  zusammen- 
hängend, Staubbeutel  mit  LängBspalten.  $  Blüten:  BlütenhDllbIäti«r 
frei;  unfruchtbare  Staubblätter  fehlen;  Fruchtknoten  3-(ächrig, 
Griffel  3,  mit  flachen,  zurOckgebogenen  Narben.    Beere  1 — 3-Bamig. 


26.  E1^Be1ls  Liune  (S.  62).  Aufrecht.  Laubblätter  fehlen: 
dafUr  in  den  Achseln  trockenhäutiger,  wechselständiger  Niederblätter 
blattartige   Zweige,   durch  Drehung  des  Grundes   senkrecht  ge- 


4.  Ordnung.    5.  Familie.    25.  26.  OaUnng. 
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stellt.  Kleine,  doldenähnliche,  2— 5-blüt^e  Wickeln  auf  der  ur- 
BprOnglichen  0ber-{3elten  'ünter-)seite  dieser  Zweige.  Blüten  2-, 
gelegentlich  l-häusig.  ^  Blüten:  Blötenhüllblätter  frei,  die  innem 
schmaler;  Staubblätter  vollständig  zu  einer  Röhre  ver- 
wachsen,   auf  deren  Gipfel   die   kleinen  Staubbeutel;    im  Grunde 


Fig.  M.  Eaicofl.  A~K  B.  acnlestua:  A  Zweig  m 
Zudgldn  mit  ^  Blüte  ;  C  0>  BlSte  t.  unten  i  D  die  . .  _  . 
blutet  nie  ■algespmiigeneti  a.  mit  geBPhloBsenen  Beuteln ;  O  blattartiges  Zvf  eigleln  mit  $  Blute ; 
ü.  J  dei  iDD  der  nnfruobtbaren  SlaabfadenBänle  nmacMosBene  FmiAtkiioten  mit  Narbe ;  K  der- 
«Ib«  killdat.  f.  -K  K.  HypoglosBum :  i  9  verwacbsenB  Staabbent«! ;  M  Frachtknoten  in  der 
nnfrncbtbaien  Staabfadeneäule  ;  H  derselbe  halbiert. 
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der  Röhre  ein  verkümmerter  Fruchtknoten.  ?  Blüten:  Blütenhülle 
ebenso;  Staubblattröhre  vorhanden,  ohne  Staubbeutel,  den 
Fruchtknoten  bis  an  die  Narbe  umschliessend;  Fruchtknoten  1-fachrig, 
2-eüg,  GriflFel  dick  und  kurz,  Narbe  kopfig.     Beere  1 -sämig. 

25.  Smllax,  Stechwinde.  S.  59 

1.  S.  rotnndifolia  Lisne.  Kahl.  Triebe  meist  4-kantig,  zuletzt  rund,  wie 
die  älteren  Zweige  mit  zerstreuten,  kurzen  Stacheln.  Blätter  gestielt,  rundlich 
bis  eirundlich,  stumpf  bis  kurz  zugespitzt,  ganzrandig  oder  sehr  fein  und  dicht 
gezähnelt,  beiderseits  gleichfarbig  gelblichgrün,  5-nervig,  die  2  seit- 
lichen Nerven  etwas  schwächer.  Doldenstiele  (etwa  1  cm)  wenig  länger 
als  die  Blattstiele,  etwa  6-blütig.  Blütenstiele  der  o'*  Blüten  länger  als  die 
der  $.  Blütenhüllblätter  linealisch,  an  der  Spitze  zurückgebogen,  1 — 3-nervig, 
gelblichgrün.  Staubfäden  etwa  lV>mal  so  lang  wie  die  Beutel.  Beere 
blauschwarz,  bereift.  —  Bl.  VI,  VII.  -r-  Kanada  bis  Virginien. 

2.  S.  Sarsaparüla  Linne.  Triebe  anfangs  etwas  4-kantig,  zuweilen  stachel- 
los. Blätter  breit  eiförmig,  spitz  bis  zugespitzt,  ganzrandig,  oberseits  dunkel-, 
unterseits  weisslichgrün.  Doldenstiele  (meist  etwa  2,5— 3  cm)  länger 
als  die  Blattstiele.  Blütenhüllblätter  länglich  bis  lanzettlich,  bräunlichgrün. 
Staubfäden  etwas  kürzer  als  die  Beutel.  Beere  schwarz,  bereift.  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  VII.  —  New  York  bis  Kentucky  und  weiter  südwärts. 

26«  RnscoB,  Mäusedorn.  S.  60 

1.  R.  acnleatns  Linn6.  Kahl.  Blattartige  Zweige  stechend,  ei- 
förmig bis  lanzettlich,  ganzrandig,  streifnervig.  Blüten  meist  zu  2,  fast  sitzend, 
in  der  Achsel  eines  kleinen  trockenhäutigen  Tragblatts  auf  der  Mittelrippe  eines 
blattartigen  Zweiges,  Blütenhülle  grünUchweiss.  Staubfadenröhre  schwärzlich- 
violett,  kugelig;  Staubbeutel  getrennt ^  mit  je  2  Längsspalten  aufspringend. 
Beere  rot.  —  Bl.  III,  IV  (Topfpflanzen  im  Kalthaus  XI).  —  SEur.,  NAfr.,  Klein- 
asien bis  Kaukasus. 

2.  R.  Hypoglossnm  Linn^.  Blattartige  Zweite  stumpf,  elliptisch. 
Blüten  zu  2 — 5,  gestielt,  in  der  Achsel  eines  mit  den  Stielen  etwa  gleichlau^n 
oder  halb  so  langen,  lanzettlichen,  krautigen  Tragblatts.  Staubfadenröhre  walzhch. 
Staubbeutel  verwachsen,  mit  1  gemeinsamen,  ringsum  laufenden  Querspalt  auf- 
springend. Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IV,  V  (Topfpflanzen  im  Kalthaus  XI).  — 
SEur.,  Kleinasien. 


IV.  Klasse.    Dicotyleae.  s.  59 

1.  Unterklasse.  Ghoripetalae  (S.  63).  Blumenblätter  getrennt 
oder  fehlend;  auch  der  Kelch  kann  fehlen.  p»  t-^, 

2.  Unterklasse.  Sympetalae  (XX.  Ordn.  und  folg.).  Blumenblatt* 
zu  einem  Stück  verwachsen.     GrifiFel  1,  sehr  selten  2  oder  4.       ' 

Ausnahmen:^) 

A.  Blumenhlätter  zwar  frei  oder  fehlend  (in  letzterem  Falle  auch  der 
Kelch  zuweilen  fehlend),  die  Pflanzen  aher  trotzdem  zu  den  Sympetalae  ge- 
hörig, wenn: 

^)  Die   Ausnahmen    sind    sämtlich  durch  Ahhildungen   veranschaulicht, 
so  dass  der  Anfänger  sich  mit  Hilfe   ohiger  Uehersicht  und  der  Abbildungen    - 
leicht  von  vornherein  damit  bekannt  machen  kann. 


25.  26.  Gattung.    4.  Klasse.    1.  Unterklasse.  63 

a)  Staubbeutel  mit  je  2  kreisrunden  Scheitellöchern  aufspringend:  289. 
Cbimaplula,  242.  Lednm,  268.  Yaocininin  zum  Teil. 

b)  Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend, 
a)  Staubblätter  10.    Blumenblätter  5. 

I.  Staubbeutel  pfeilförmig.    Griffelspitze  3  spaJtig:  238.  Glethra. 
II.  Staubbeutel  nicht  pfeilförmig.    Niedrige  Sträuchlein  mit  kleinen 
Blättern.  Kelch-,  Blumen-  und  Staubblätter  unterständig,  Frucht- 
knoten oberständig  mit  1  Griffel  und  einfacher  Narbe:  240.  Clado- 
thamnus,  241.  Leiophyllnm. 
ß)  Staubblätter  2  oder  4,  Blätter  gegenständig.  Blumenblätter  4,  paar- 
weise zusammenhängend,   oder  2  oder  0,  auch  der  Kelch  zuweilen 
fehlend.    Blüten   oft  2-häu8ig:  286.   Forestiera,   287.  Fontanesia, 
288.  Fraxinns. 

B.  Blumenblätter  zwar  verwachsen,  die  Pflanzen  aber  trotzdem  zu  den 
Ghoripetalae  gehörig,  wenn: 

a)  Staubblätter  weit  mehr  als  16^):  212.  Stuartia. 

b)  Staubblätter  höchstens  8. 

a)  Staubblätter  8,  mit  der  stark  2-seitig  -  symmetrischen  Krone  ver- 
wachsen: 174.  Polygala. 

ß)  Staubblätter  4—7  in  4— 7-zähliger  Blüte.  Blüten  2-häu8ig,  regel- 
mässig. Fruchtknoten  oberständig  mit  sitzenden  Narben.  Blätter 
wechselständig,  oft  stachelig  gezähnt.    189.  Ilex. 

L  Unterklasse.    Ghoripetalae.  s.  62 

A.  Blütenhülle  nicht  in  Kelch  und  Krone  geschieden 
oder  ganz  fehlend.     Fruchtknoten  stets  1. 

Ausnahmen^:  Blütenhülle  zwar  einfach  oder  fehlend,  die  Pflanze  aber 
tratzdem  zur  Abteilung  B  (S.  65)  gehörig,  wenn: 

A.  Fruchtknoten  mehr  als  1:  57.  Magnolia  zum  Teil,  59.  Schizaodra, 
60.  Kadsnra,  62.  Calycanthus ,  63.  GercidiphyUam,  66.  Glematis,  67.  Akebia, 
124.  Nevinsia,  164.  Xanthoxylon. 

B.  Fruchtknoten  1,  dann  aber: 

1.  Staubbeutel  mit  2  oder  4  nach  oben  schlagenden  Klappen  auf- 
springend: 25.  Fam.  Lanraceae. 

2.  Fruchtknoten  unterständig,  die  5  Staubblätter  aber  einem  dem  Frucht- 
knoten Überragenden  Eelchbecfaer  eingefügt:  89.  Ribes- Arten. 

8.  Blüten  $,  in  A ehren,  Blät-  (  Aehren  endständig:  92.  Fotkergilla. 
ter  mit  Nebenblättern.         \  Aehren  achselständig:  98.  Parrotia. 

*■  S!?Ä!!?w^K«l!Sf/'^tM««««' Nebenblättern:  94.  Liqnidambar. 

5.  Blüten  2-häusig,  blattwinkelständig,  o^  in  Büscheln,  $  einzeln.  Blätter 
wechselständig.  ganzrandig,  kahl:  175.  Secnrinega. 

6.  Blätter  lederartig,  T  Stamm  unterirdisch  kriechend:  176.  Fachysandra. 
immergrüiL, Blüten I  Aufrecht.  Blätter  gegenständig,  ganzrandig:  177. 
1-häusig.  ( Buxns. 

7.  Blätter  gefiedert,  Blüten  aber  2-häu8ig:  183.  Pistacia. 

8.  Blätter  gegensiUiidig  und  dabei  bandförmig  gelappt:  191.  Acer- Arten. 


')  Bei  209.  Hibiscus  sind  die  Blumenblätter  nur  dadurch  mittelbar  zu- 
sammeiiJiängend,  dass  sie  dem  Grunde  der  Staubfadensäule  anhaften. 

*)  Die  Ausnahmen  sind  ausserdem  fast  alle  durch  Abbildungen  veran- 
schaulicht. Anfänger  werden  am  besten  thun,  sich  mit  ihnen  von  vornherein 
mit  Hilfe  der  Abbildungen  bekannt  zu  machen. 

')  Hat  eigentlich  Blumenblätter,  die  aber  sehr  schwer  zu  finden  sind. 


64  Dicotyleae,  Ghoripetalae. 

*■  K«wwfl°  ^}  ';!?( Kelch  klein.  gritaUch:  197.  Rhamniis-Arten. 

10.  Blüten  leuchtend  scharlachrot:  219.  Berberidopsis. 

11.  Blätter  gross,  tief  herzfSnnig,  gesägt;  Blüten  2-hä\isig,  mit  3—6  Kelch- 
und  zahlreichen  (in  den  $  Blüten  kleinen  und  unfruchtbaren)  Staub- 
blättern: 220.  Idesia. 

12.  Je  ein  grösseres  und  ein  viel  kleineres  Blatt  bei  einander:  221.  Asara. 

13.  Blüten  infolge  Anwachsung  auf  der  Mittelrippe  des  Blattes  entspringend : 
232.  HelwiDgia. 

14.  Blüten  mit  oberständiger  Drüsenscheibe,  teils  Q,  teils  l-geschlechtig 
(hat  eigentlich  Blumenblätter,  die  man  aber,  da  der  Kelch  oft  ganz 
verkümmert,  für  eine  einfache  Blütenhülle  ansehen  kann) :  236.  llyssa. 

a)  Blätter  flächenförmig,  haut-  oder  lederartig,  ohne 
silbergränzende  Schtilfern,  oder  höchstens  Unter- 
seite  sternfilzig. 

a)  Blütenhülle  klein  und  unscheinbar  oder  fehlend. 
Blüten  l-geschlechtig,  selten  5« 

V.  Amentiflorae  (6. — 10.  Farn.).  Blätter  wechselständig ^),  mit 
abfälligen  Nebenhlättern.  Blüten  1-  oder  2-häusig,  nie  5>  wenigstens 
die  o^  in  Kätzchen  (Aehren),  selten  in  Köpfchen.  Blütenhülle 
fehlend  oder  in  den  ?  Blüten  oberständig.  Fruchtknoten 
wenigstens  am  Grunde  2 — 4-(— 8-)fächrig^)  oder  1-fächrig, 
dann  aher  mit  einer  aufrechten  Samenknospe  oder  mit 
mehreren  aufsteigenden  Samenknospen.  Frucht  trocken,  selten 
mit  etwas  saftiger  (grüner)  Aussenschicht.    Same  ohne  Nährgewebe. 

VI.  ürticales  (IL— 13.  Fam.).  Blätter  Wechsel-,  selten  gegen- 
ständig. Blüten  zuweilen  5,  in  Aehren,  Köpfchen,  Büscheln  oder 
in  einer  geschlossenen  Urne.  Blütenhülle  stets  vorhanden, 
unterständig.  Fruchtknoten  1-fächrig  mit  einer  hängen- 
den oder  aufrechten  Samenknospe').  Frucht  von  fleischig 
werdenden  Teilen  (äussere  Fruchtwandschicht  oder  Kelch  oder  Blüten- 
standurne)  umgeben.     Same  meist  mit  Nährgewebe. 

ß)  Blütenhülle  ansehnlich,  blumenkronartig,  Blüten 
$.     Blätter  stets  ganz  und  ganzrandig. 

Vn.  AristolocMales  (14.  Fam.).  Unsere  Arten  windend.  Blätter 
wechselständig.  Blütenhülle  oberständig,  verwachsenblättrig, 
2-seitig-symmetrisch*),  krummröhrig  mit  l—S-lappigem 
Rande.     Same  mit  Nährgewebe. 

VIII.  Polygonales  (15.  Fam.).  Aufrecht  oder  windend.  Blätter 
wechselständig,  in  der  Knospe  mit  zurückgerollten  Rändern,  ihr 
Stiel  vom  Rücken  einer  tutenformigen  Scheide  entspringend.  Blüten- 
hülle unterständig,  4— 5-blättrig  oder  tief  4— 5-teilig,  regel- 
mässig.    Same  mit  Nährgewebe. 


^)  Nur  bei  Salix  purpnrea  var.  amplexicanlis,  sowie  oft  an  jungen  Pflanzen 
dieser  Art  oder  am  Grunde  der  Triebe  gegenstandig. 

*)  Fächer  und  Samenknospen  oft  erst  nach  dem  Verblühen  sichtbar. 
')  Stets  schon  zur  Blütezeit  deutlich. 
*)  Einer  Tabakspfeife  nicht  unähnlich. 
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b)  Blätter  fleischig  halbstielrund,  oder  flächenförmig 
mit  silbernen  oder  braunen  Schülfern,  oder 
anfangs  ganz  sternfilzig. 

IX.  Gentrospermae  (16.  Farn.).  Blätter  Wechsel-  oder  die  un- 
teren gegenständig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  meist  in  Knäueln, 
5  oder  1-häusig.  JSlütenhülle,  wenigstens  der  c/'  Blüten,  5-blättrig 
oder  5-teilig,  klein  und  unansehnlich.  Staubblätter  5.  Frucht- 
knoten 1-fächrig  mit  einer  grundständigen,  gekrümmten  Samen- 
knospe, Nussfrucht.  Same  mit  Nährgewebe,  das  der  gekrümmte 
Keimling  umgibt. 

XVm.  Thymelaeales  (61.— 62.  Fam.).  Blätter  Wechsel-  oder 
gegenstandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  ^  oder  2-häusig.  Blüten- 
hülle 2 — 4-spaltig  oder  tief  4-teilig,  oft  ansehnlich.  Staubblätter 
4  oder  8.  Fruchtknoten  1-fächrig  mit  einer  aufrechten  oder  hän- 
genden, umgewendeten  Samenknospe.  Beere  oder  vom  fleischigen 
Kelch  umschlossene  Nuss  (Scheinbeere).  Same  mit  oder  ohne  Nähr- 
gewebe, Keimling  gerade. 

B.  Kelch  (öfters  sehr  klein)  und  Blumenkrone  vor- 
handen ^). 

a)  Staub-  und  (wenn  vorhanden)  Blumenblätter  der 
nicht  vertieften  Blütenachse  eingefügt,  Blüten 
ohne  fleischige  Scheibe  oder  Drüsen. 

Aasnahmen: 

A.  Staubblätter  zwar  dem  Kelche  oder  Blütenbecher  (vertiefter  Blüten- 
achse) eingefügt,  die  Pflanze  aber  (wie  auch  Ansn.  11  von  S.  64)  trotzdem 
hieher  gehörig,  wenn: 

1.  Blütenhülle  vielblättrig  (braunrot);  62.  Calycanthns. 

2.  Fruchtknoten  1  mit  10 — 15  wagerecht  abstehenden  Griffeln ;  211.  Ac- 
tinidia. 

B.  Blüten  zwar  wie  oben  bei  a  angegeben,  die  Pflanze  aber  (wie  auch 
Ansn.  4»  7,  8  von  8.  63)  trotzdem  zu  Abteilung  b  (8.  66)  gehörig,  wenn: 

1.  Kelchblätter  gross,  scharf  gesägt,  Blumenblätter  0,  Staubblätter  zahl- 
reich (ihre  Einfügung  auf  dem  Kelch  undeutlich) :  124.  Neviüsia. 

2.  Staubblätter  10,  verwachsen,  oder  9  verwachsen^  1  frei,  Blüten  zwei- 
seitig symmetrisch :  32.  Fam.  Legnminosae,  viele  Gattungen. 

8.  Blumenblätter  4,  sehr  lang,  schmal  bandförmig,  gelb :  90.  Hamamelis. 

4.  Blätter  heidekrautähnlich  klein  und  schmal,  bis  auf  einen  sehr  schmalen 
unteren  Spalt  zusammengerollt:  179.  Empetrum. 

5.  Blüten  an  der  Spitze  von  büschelblättrigen  Kurztrieben  scheinbar  ge- 
huschelt, 2-häu8ig,  4 — 5-zählig.  Kelch  undeutlich.  Blumenblätter 
klein.  Staubblätter  4 — 5.  Fruchtknoten  3 — 5-föchrig  mit  sitzender 
Narbe:  190.  Nemopaathes. 

a)  Fruchtknoten  2  bis   viele.     Ist   es  nur  einer,  so 

springen  die  Staubbeutel  mit  2  oder  4  Elap* 

pen    auf. 

Ausnahme: 

Fruchtknoten  1,  Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend,  die  Pflanze 
aber  hieher  gehörig,  wenn  Blätter  B-Jfach  gefiedert,  Kelchblätter  zahlreich, 
Blumenblätter  3  oder  6:   70.  Nandina. 


*)  Die  schon  nach  den  Ausnahraeübersichten  (S.  63  Nr.  1—14)  bestimm- 
baren Pflanzen  werden  im  folgenden  (bis  S.  68)  nicht  mehr  berücksichtigt, 
selbst  wenn  sie  hier  wiederum  aJs  Ausnahmefalle  zu  erwähnen  sein  würden. 

Koebne,  Dendrologie.  ^ 
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X.  Banales  (17.— 25.  Fam.).  Blätter  Wechsel-,  seltener  gegen- 
ständig. Blüten  regelmässig,  ihre  Teile  meist  alle  frei.  Exone  öfters 
fehlend,  selten  auch  der  Kelch.  Staubblätter  6,  9,  10  oder  viele, 
Staubfaden  vom  Beutel  nicht  abgegliedert.  Samenknospen  \unge- 
wendet,  Same  meist  mit  Nährgewebe,  Keimling  klein,  meist  gerade. 

ß)  Fruchtknoten    stets   einer,    Staubbeutel    mit 
2  Längsspalten. 
I.  4  grössere  und  2  kleinere  Staubblätter. 

XI.  Rhoeadales  (26.  Fam.).  Nebenblätter  0,  Blätter  wechsel- 
ständig. Trauben  endständig,  ohne  Blütentrag-  und  -Vorblätter. 
Kelch-  und  Blumenblätter  je  4.  Samenknospen  in  den  Winkeln  an- 
geheftet, die  die  Scheidewand  des  Fruchtknotens  mit  der  Aussenwand 
bildet.  2-klappige  Kapsel  (Schote  oder  Schötchen)  mit  stehenblei- 
bender Scheidewand.     Keimling  gekrümmt,  ohne  Nährgewebe. 

U.  Nicht  4  grössere  und  2  kleinere  Staubblätter. 

XVI.  Malvales  (51.— 53.  Fam.).  Nebenblätter  frei,  oft  ab- 
fallend. Blätter  Wechsel-,  selten  gegenständig.  Blüten  $.  Kelch 
in  der  Knospe  klappig  (dachig  nur  bei  210.  Fremontia,  yergl. 
Ausnahme  Nr.  9  auf  S.  64).  Staubblätter  zahlreich,  selten  10 
oder  5,  oft  in  Bündel  oder  zu  einer  Säule  verwachsen.  Frucht- 
knoten 2-  bis  mehrfächrig,  Griffel  einer.  Fächer  2-  oder  wenig-, 
selten  vieleiig. 

XVn.  Parietales  (54.— 60.  Fam.).  Nebenblätter  0  oder  vor- 
handen. Blätter  Wechsel-  oder  gegenständig.  Blüten  5  oder  1 -ge- 
schlechtig. Kelch  in  der  Knospe  gedreht  oder  dachig  (klappig 
nur  bei  221.  Azara,  vergl.  Ausnahme  Nr.  12  auf  S.  64).  Staub- 
blätter 4,  5,  8,  10  oder  zahlreich,  zuweilen  in  3-5  Bündel  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  1-bis  mehrfächrig,  Griffel  einer  oder  mehrere. 
Fächer  viel-,  selten  wenigeiig. 

b)  Staub-  und   (wenn   vorhanden)  Blumenblätter  dem 
Kelche  oder  einem  Blütenbecher  (vertiefter  Blüten- 
achse)  oder  dem  Fruchtknoten  eingefügt,   oder  die 
Blüte  enthält  eine    fleischige   Drüsenscheibe    oder 
einen  Drüsenring  oder  1 — 5  getrennte  Honigdrüsen 
(vergl.  auch  die  Ausnahmefälle  S.  65). 
a)  Fruchtknoten    ober-    oder   nur    zum  Teil    unter- 
ständig.   Ist  er  ganz  unterständig,  so  sind  8 — 10 
oder  mehr  Staubblätter  vorhanden,  oder  5  einem 
oberständigen  Kelchbecher  eingefügte. 
I.  Nie   8   einem   oberständigen  Kelchbecher  ein- 
gefügte Staubblätter. 

1.  Staubblätter,   wenn   ebensoviele  wie  Kelch- 
abschnitte, mitten  vor  diesen, 
t  Staubblätter  mindestens  doppelt  so  viele 
wie  Kelch-  oder  Blumenblätter. 

Ausnahmen: 

A.  Staubblätter  nur  5,  die  Pflanze  aber  (nebst  den  Ausn.  Nr.  2 — 4  auf 
8. 63  und  Nr.  B.  1  -—8  auf  S.  65)  trotzdem  Ineher  gehörig,  wenn : 
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1.  Staubblätter  einem  ganz  oder  fast  unterständigen  Kelcbbecher  ohne 
dicke  DrQsenscheibe  eingefügt:  88.  itea  und  wenige  Gattungen  der 
32.  Farn.  Legaminosae. 

2.  Staubblätter  einem  ^;anz  oberständigen  Kelchbecher  eingefügt : 
89.  Ribes  und  als  vereinzeltes  Vorkommen  bei  105.  Grataegas. 

B.  Staubblätter  zwar  10,  15  oder  über  20,  die  Pflanze  aber  zu  II  (S.  68) 
gehörig,  wenn: 

1.  Blumenblätter  kapuzenförmig ,  weiss.  Staubblätter  15.  Griffel  sehr 
kurz:  163.  Nitraria. 

2.  Blätter  durchscheinend  punktiert:  160.  Ghoisya,   170.  Citrus. 

3.  Staubblätter  in  regelmässiger  Blüte  10,  röhrig  verwachsen: 
173.  Melia. 

4.  Blätter  gegenständig,  Staubblätter  10,  unterständig:  180.  Ooriaria. 

5.  Blätter  gegenständig  und  bandförmig  gelappt:  191.  Acer- Arten  zu- 
weilen. 

6.  Blätter  gefiedert,  Blüten  in  seitenständigen  Doldenrispen: 
194.  üifgnadia  zuweilen. 

Xn.  Bosales  (27.-32.  Farn.).  Nebenblätter  0  oder  vorhanden. 
Blätter  Wechsel-,  seltener  gegenständig.  Blüten  regelmässig  oder 
2-seitig-8ymmetri8ch.  Blumen-  imd  Staubblätter  meist  dem  Frucht- 
knoten oder  dem  Kelch-  oder  Blütenbecherrande ,  sehr  selten  einer 
nicht  vertieften  Blütenachse  eingefügt.  Staubblätter  5  bis  ^v^ele. 
Fruchtknoten  1  bis  viele,  ober-  bis  unterständig.  /'^^/(^' 

tt  Staubblätter  weniger  als  doppelt  so  viel 
wie  Kelch-  oder  Blumenblätter  (vergl. 
jedoch  die  Ausnahmen  unter  f  S.  66). 

Xm.  öeraniales  (33.-38.  Fam.).  Nebenblätter  0,  selten  vor- 
handen. Blätter  meist  wechselständig,  oft  durchscheinend  punktiert. 
Blüten  regelmässig,  nur  bei  174.  Polygala  2-8eitig-symmetrisch,  mit 
einer  DrQse  oder  mit  drüsigem  Ring  oder  mit  Drüsenscheibe.  Staub- 
blätter meist  so  viele  wie  Kelchabschnitte,  selten  10,  15  oder  über  20. 
Fruchtknoten  1 — 5,  Fäoher  1 — 2-,  selten  mehreiig,  die  Samen- 
knospen mit  dem  Knospenmund  auf  der  Unterseite  ihres 
Stielchens.  j,i¥^^ 

Hieher  auch  die  Ausnahmen  Nr.  Ba,  147.  Polygala  auf  S.  68,  Nr.  5  auf 
S.  ^,  Nr.  B.  1—3  auf  S.  67. 

XrV.  Sapindales  (39. — 47.  Fam.).  Blätter  Wechsel-  oder  gegen- 
ständig, nie  durchscheinend  punktiert.  Blüten  selten  2-seitig-sym- 
metrisch,  fast  immer  mit  dicker  Drüsenscheibe.  Staubblätter  selten 
bis  10.  Fruchtknoten  einer,  nicht  selten  2— 5-lappig.  Samen- 
knospen mit  dem  Knospenmund  an  der  Oberseite  ihres 
Stielchens.     Sonst  wie  vorige.  ''        ^ 

Hieher  auch  die  Ausnahmen  Nr.  Bß,  189.  Ilex  auf  S.  63,  Nr.  6— 8  auf 
8.  63,  Nr.  4  und  5  auf  S.  65,  Nr.  B.  4—6  auf  S.  67. 

2.  Staubblätter  so   viele  wie  Kelchabschnitte 
und  mit  diesen  abwechselnd. 

XV.  Bhanmales  (48.— 50.  Fam.).   Nebenblätter  oft  vorhanden. 
Blätter  Wechsel-,  seltener  gegenständig.   Blüten  regelmässig.    Frucht- 
fcaoten  2— 5-fachrig,  Fächer  1 — 2-eiig,  Samenknospen  aufsteigend.  , 
Keimling  gerade,  mit  Nährgewebe.  /   c  3^ 
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Bieber  uich  die  ADBna,htiie  Nr.  9,  BhammiB  aof  S.  64. 

n.  Staubblätter   8,    einer   oberständigen  Kelch- 
röhre eingefügt. 
XVrab.   Myrtäflorae  {62  b.    Farn.).     NebeDblätter   0.     Bl&tter 
gegenstäsdig.     Kelch  blumenkronartig ,    ebenso  oder  anders  geiarbt 
wie  die  Blumenkrone.    Fruchtknoten  4-fächrig,  vieleüg,  Beere. 

ß)  Fruchtknoten  TÖllig  unterständig.     Staubblätter 
4    oder   5,    um    eine    in    $    Blflten    oberständige 
DrQsenscbeibe  herumstehend. 
XIX.   ümbelliflorae  (63.-65.  Farn.).    Nebenblätter  0.    Meist 
Dolden  oder   aus   Dolden   zusammengesetzte   Blutenstände,    seltener 
Bispen  oder  EinzelblDten.     BiDten  klein,   regelmässig.     Eelch  klein 
oder   fast   fehlend,   Staubblätter    meist   4    oder   5,   Yor  den  Kelch- 
abschnitten.     Fruchtknoten    (1)2 — 5-fachrig,    Fächer    1-eiig,    Sa- 
menknospe hängend,  umgewendet.     Keimling  gerade,  Nährgewebe 
reichlich. 


r.  Amentiflorae,  Kätzchenblätler.  S.  64 

A.  Bluten  l-häusig  bei  aufrechter,  grundständiger 
Sameoknospe  (zuweilen  erst  nach  demVerblQhen  sichtbar), 
oder  2-häuBig.  Eätzchenschuppen  1-blütig  (einfache 
A  ehren). 

a)  Blätter  gefiedert  (nur  bei  Juglans  regia  zuweilen 
einfach  oder  3-zählig).     Blüten  l-häusig. 

6.  Fwn.  Jnglandaoeae  (27.— 30.  Gatt.).  Nebenblätter  0,  Blätter 
wechselständig.  Kätzchen  alle  lang,  oder  die  $  kurz  und  wenig-  bis 
l-blütig.  o^  Blüten:  Blütenhülle  1— 5-blättrig  oder  fehlend,  nebst 
den  3^40  Staubblättern  dem  Tragblatt  aufgewachsen.  S  BlQten: 
die  2  Vorblätter,  oft  auch  das  Tragblatt,  dem  Fruchtknoten  (manch- 
mal bis  zur  Spitze)  angewachsen,  BlütenhQlle  fehlend  oder  sehr  klein, 
oberständig,  meist  4-zäbnig;  Griffel  kurz  mit  2  krausen  Narben- 
schenkeln.  Nussfrucbt  mit  oft  etwas  saftiger  oder  4'klappig  auf- 
springender Aussenschicht,  unvollkommen  2-fachrig,  aufrechter  Same 
und  Keimling  gelappt  und  runzelig. 

b)  Blätter  einfach,  selten  tief  fiederteilig. 

7.  Farn.  Myricaceae  (31.  Gatt.).  Aromatisch.  Nebenblätter  0. 
Blätter  ^echselatändig.  BiUten  1-  oder  2-häusig,  ohne  Bluten- 
hülle, ct"  Bluten:  am  Grunde  0,  2  oder  mehrere  Hochblätt- 
chea;  Staubblätter  2—8.  $  Blüten:  am  Grunde  0  oder  2  bis 
4  Hochblätteben,  in  deren  Achseln  oft  kleine  KnBspchen  stehen; 
Fruchtknoten  mit  einer  aufrechten  Samenknospe,  kurzem 
Griffel  und  2  langen  fadenförmigen  Narben.  Steinfrucht  mit  wachs- 
absondemder  Aussenschicht;  aufrechter  Same  und  Keimling  unge- 
lappt,  kein  Haarschopf. 
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8.  Farn.  Salicaoeae  (32.-33.  Gatt.).  Nebenblätter,  we- 
nigstens an  Langtrieben,  meist  Torhanden,  oft  abfällig. 
Blätter  wechselständig,  stets  einfach.  Blüten  2-häusig,  jede  am 
Grunde  mit  einer  becherförmigen  Blütenhülle  oder  1 
bis  6  stielartigen  Drüsen,  o^  Blüten:  2  bis  viele  Staub- 
blätter. $  Blüten:  Ff-uchtknoten  mit  2  wandständigen  Samenleisten, 
mehreren  aufsteigenden  Samenknospen.  2-klappige  Eap^lfrucht; 
Samen  mehrere,  am  Grunde  mit  langem,  den  Samen  umgebenden 
Haarschopf. 

B.  Blüten  1-häusig.  Samenknospen  hängend,  eine 
oder  2  in  jedem  der  2 — 3( — 6)  Fruchtknotenfächer  (meist 
erst  nach    dem  Verblühen   sichtbar). 

9.  Farn«  Betolaceae  (34. — 38«  Gatt.).  Blätter  wechselständig, 
einfach,  mit  abfälligen  Nebenblättern,  o^  Blüten  dem  Trag- 
blatt aufgewachsen,  Blütenhülle  klein  oder  fehlend.  Staub- 
blätter 2 — 20,  Staubbeutel  meist,  oft  auch  der  Staubfaden  2-teilig. 
Fruchtknoten  im  Grunde  2-facherig,  mit  2  Griffeln.  ?  Blüten: 
2  Vorblätter  mit  dem  Tragblatt  verwachsen,  oft  eine  Hülle  um  die 
Frucht  bildend.  Blütenhülle  klein  und  oberständig,  oder  fehlend. 
Nussfrucht  1 -sämig,  oft  geflügelt. 

10.  Farn.  Fagaceae  (39.— 41.  Gatt.),  o^  Blüten  dem  Trag- 
blatt nicht  aufgewachsen,  Blütenhülle  4 — 7-teilig,  Staub- 
blätter 4 — 14,  Staubbeutel  ungeteilt.  $  Blüten:  eine  oder  mehrere 
von  einer  Becherhülle  umgeben;  Fruchtknoten  3(— 6)-fächerig,  mit 
3(— 6)  Griffeln.     Nussfrucht  nie  geflügelt.     Sonst  wie  vorige. 

6.  Jnglandaceae»  Walntissfamilie.  S.  68 

A.  Männliche  Kätzchen  zu  3  —  9  auf  gemeinsamem 
Hauptstiel.     Mark  der  Zweige  ungefächert. 

27.  Platycarya  Siebold  und  Zuccarini  (S.  70).  Alle  Kätzchen 
lang,  aufrecht,  das  endständige  ganz  oder  nur  am  Grunde  $, 
die  übrigen  2—8  o^.  Blütenhülle  fehlt,  in  den  o^  Blüten  auch 
die  Vorblätter.  Staubblätter  3—10  0-  Fruchtkätzchen  läng- 
lich-walzenförmig, mit  dicht  dachziegeligen,  zuge- 
spitzten Tragblättern;  Früchte  klein,  hinter  den  Trag- 
blättem  versteckt,  stcurk  vom  Rücken  zusammengedrückt,  durch  die 
beiden  längs  des  Randes  angewachsenen  Vorblätter  bis  zur  Spitze 
2-flügelig. 

28.  Hiooria  Rafinesque*)  (S.  68).  o^  Kätzchen  hängend, 
lang  und  dünn,  meist  zu  3;  2  Kätzchen  einzeln,  3 — 10-blütig. 
0^  Blüten :  2  Vorblätter  vom  Stiel  des  dadurch  3-teilig  erscheinenden 
Tragblatts  entspringend ;  Blütenhülle  0,  oder  selten  1  Blättchen  aus- 
gebildet; Staubblätter  2—10.    J  Blüten:  Tragblatt  und  die  2  Vor- 


')  Nicht,  wie  oft  ange^ben  wird,  8—10. 

*)  Bei  der  ersten  Veröffentlichung  lautete  der  Name  infolge  eines  Druck- 
fehlers Scoria. 
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blätter  dem  Fruchtknoten  bis  zum  Gipfel  angewachsen,  Blütenhülle 
oberständig,  nur  ein  Zahn  derselben  zwischen  den  2  Vorblattspitzen 
ausgebildet;  Griffel  sehr  kurz,  2  krause  Narbenschenkel.  Stein- 
frucht gross:  äussere  Schicht  anfangs  fleischig,  später  hart 
und  holzig,  4-klappig  aufspringend.     Same  2 — 4-lappig. 

B.  Männliche  Kätzchen  einzeln,  hängend.  Mark 
der  Zweige  quer  gefächert. 

29.  Pterocarya  Kunth  (S.  73).  $  Kätzchen  sehr  lang, 
sehrvielblütig.  o^  Blüten:  2  Vorblätter  und  1—4  Blütenhüll- 
blätter nebst  8  — 18  Staubblättern  dem  Tragblatt  aufgewachsen. 
2  Blüten:  Trag-  und  Vorblätter  dem  Fruchtknoten  wenig  ange- 
wachsen; die  oberständige  Blütenhülle  4-zähnig.  Griffel  kurz,  Narben- 
schenkel kraus.  Fruchtkätzchen  sehr  lang,  yielfrüchtig; 
Frucht  klein,  unter  der  Mitte  von  den  2  flügelartig  an- 
gewachsenen Vorblättern  schief  becherförmig  umfasst, 
zwischen  den^  Flügeln  am  Grunde  das  verkümmernde  Tragblatt.  Same 
am  Grunde  4-lappig. 

30.  Jnglans  Linnä  (S.  74).  $  Kätzchen  kurz  oder 
ziemlich  lang,  1— 20-blütig.  o^  Blüten  mit  2—5  Blütenhüll- 
blättern und  6 — 20  Staubblättern.  $  Blüten:  Tragblatt  dem  Frucht- 
knoten bis  zur  Mitte  oder  Spitze,  Vorblätter  bis  zur  Spitze  ange- 
wachsen. Steinfrucht  gross,  ungeflügelt,  die  Aussenschicht 
anfangs  grün  und  fleischig,  später  holzig  und  unregelmässig  ab- 
springend oder  verwitternd.  Same  am  Grunde  2 — 4-lappig.  Sonst 
wie  vorige. 

27«' Platjcar JB;  Zapfennnss.  S.  69 

P.  strobllacea  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  Z.  Blättchen  9 — 11» 
klein  gesägt.  —  NCbina,  Japan. 

&8,  Hicoria,  Hlckorjniiss.  S.  69 

1.  Sekt.  Eucarya  C.  de  Candolle  (1 — 4).  Knospenschuppen 
zahlreich,  die  inneren  meist  beim  Aufbrechen  stark  vergrössert. 
Frucht  am  Grunde  stets  4-,  oberwärts  2-facherig. 

2.  Sekt.  Apocarya  C.  de  Candolle  (5—7).  Knospenschuppen 
höchstens  6,  in  gekreuzten  Paaren.  Frucht  am  Grunde  2-  oder 
4-facherig. 

1.  Sekt.     Eucarya. 

A.  Tragblätter  der  o^  Blüten  so  lang  wie  die  Vorblätter, 
Aeussere  Fruchtschale  dünn. 

1.  H.  glabra  Britton,  Ferkelnuss.  Blattstiel  7 — 15  cm  lang,  wie  die 
Spindel  kahl.  Blatt  oh  en  5  —  7,  gross,  verkehrt-eüanzettlich  bis  länglich- 
lanzettlich  oder  elliptisch,  gesägt,  unterseits  in  der  Jugend,  meist  auch  später 
noch  zerstreut  drüsig,  in  den  Aderwinkeln  mehr  oder  weniger  gebartet,  sonst 
kahl.  Staubblätter  meist  4.  Frucht  2—3.5  cm  lang,  kugelig  oder  kurz  bim- 
förmig  (var.   pyriformis  =  Jaglaas  pyriformis   Mühlenberg),    oberwärts   mit 


6.  Ordnung.    6.  Familie.    37.  28.  Gattung. 


ng.tl.  J ZapknaitigeT Fiachtolaad  von Platycu;* Btiobilaces.  £— fT Uioorio.  AB'H.gbbre 

iiBtn  Fnotaüiihale  von  der  Seite  nnd  im  Qnenchnitt.    CCf'  H.  ovata,  ganze  Frncbt  um 

famen  Fnohtsdiale  von  der  Seite  nnd  von  oben.    Uly  H.  acnminaU.    SS  H.  alba.    FF"  B 

ninliu.    aa'  H.  agoatica.    HH'B"  H.  Pecon.    Alle«  in  naUlrliclier  Orasae. 
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4  erhabenen  Leisten,  die  oft  teilweise  bis  znm  Grande  reichen;  Aussenschale 
etwa  bis  zur  Mitte  aufspringend,  Innenschale  oben  abgerundet  mit 
Stachelspitze,  im  Querschnitt  fast  kreisrund-elliptisch,  ohne  Leisten,  sehr  schwach 
gerillt,  dickwandig.  Höhe  30  m.  —  Bl.  YL  —  New  Hampshire  bis  Florida,  Texas, 
Arkansas  (Juglans  glabra  Mill.,  Garya  poroina  Nuttall). 

H.  odorata  Sargpnt ')  (Juglans  alba  odorata  Marshall,  Garya  microcarpa 
Nuttall)  soll  sich  nach  Dippel  hauptsächlich  durch  kleine  (.2  cm  hohe*) 
Früchte  mit  dünner  Innenschale  unterscheiden.  Die  sonstigen,  sehr  gering- 
fügigen angegebenen  Abweichungen  von  H.  glabra  konnte  ich  nicht  recht  stich- 
hsdtig  finden.  Insbesondere  finde  ich,  dass  H.  glabra  die  Drüsen  auf  der  Blatt- 
unterseite, die  H.  odorata  auszeichnen  sollen,  meistens  ebenfaUs  und  zwar  oft 
sehr  gut  entwickelt  besitzt;  Kern  bitter. 

'  B.  Tragblätter  der  o^  Blüten  länger  als  die  Vorblätter.   Aeussere 
Fruchtschale  sehr  dick. 

a)  Blättchen  5. 

2.  H.  ovata  Britton,  Schuppenrindiffe  H.  Junge  Triebe  anfangs  nur  mit 
kleinen  Drüschen  besetzt  oder  dicht  rauhhaarigr,  später  kahl  oder  fast  kahl. 
Blattstiel  7 — 15  cm  lang,  nebst  der  Spindel  kurzhaarig- rauh  oder  zuletzt  kahL 
Blättchen  wie  bei  H.  glabra  gestaltet,  in  der  Jugend  unterseits  drü«ig  und 
kurzhaarig,  mit  teilweise  undeutlich  sternförmigen  Haaren,  später  mehr  oder 
weniger  kahl.  Staubblätter  3—5,  Tragblatt  f^  3mal  so  lang  wie  die  2  Vor- 
blätter, fast  kahl.  Frucht  3,5 — 4,5  cm  lang,  fast  kugelig  oder  wenig  verlängert; 
Aussenschale  bis  zum  Grunde  gespalten,  4-furchig;  Innenschale  2,5 
bis  4  cm  hoch,  rundlich-eiförmig,  in  eine  Stachelepitze  plötzlich  zugespitzt,  im 
Querschnitt  rechteckig  4-k antig  mit  fast  flachen  bis  gewölbten 
Flächen,  mit  dicker  oder  dünnerer  Wand.  Kern  wohlschmeckend.  Höhe  25  m. 
—  Bl.  Mitte  V — VI.  —  Oestl.  Ver.  Staaten,  südlich  bis  Georgia  und  Louisiana 
(Juglans  ovata  Miller,  Garya  alba  NuttaU,  nicht  C.  Koch). 

b)  Blättchen  7 — 9  (nur  ausnahmsweise  5). 

8.  H,  acumlnata  Pippel,  Spitzfrüchtige  H.  Triebe  anfangs  drüsig,  später 
kahl.  Blattstiel  7— 15  cm  lang,  nebst  der  Spindel  anfangs  zer- 
streut drüsig,  später  kahl.  Blättchen  wie  bei  1  gestaltet,  unterseits 
mit  zerstreuten,  kurzen,  einfachen  Härchen  nnd  sehr  zer- 
streuten Drüsen.     Staubblätter  4 — 6,   Tragblatt   etwa   doppelt  so 

langi^ie  die  Vorblätter,  unterseits  und  am  Rande  anliegend,  aber  nicht 
dicht"-'^*-    •^~-'^^*'    /*  -  -     1 * 1^-1 ---i^    _• T i_-i- 
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nur  Über  der  Mitte  mit  4  erhabenen  Leisten  und  fast  quadra- 
tischem Querschnitt,  dickwandig.  Kern  wenig  süss.  Höhe  36  m.  —  Bl» 
VI.  —  Oestl.  Ver.  Staaten  bis  Wisconsin,  Illinois,  Kentucky  (Juglans  alba 
acainiiiata  Marshall,  Garya  snlcata  Nuttall). 

4.  H.  alba  Britton,  Spottnuss.  Diesjährige  Zweige  sternhaarig- 
filzig.  Blattstiels — 18  cm  lang,  nebst  der  Spindel  sternhaarig-filzisr. 
Blättchen  oft  sehr  gross,  wie  bei  1  gestaltet,  unterseits  mit  zahl- 
reichen Sternhaaren  und  Drüsen.  Staubblätter  3 — 6,  Tragblatt  etwa 
IV« mal  so  lang  wie  die  Vorblätter  und  wie  diese  dicht  rauhhaarig. 
Frucht  3,5—6  cm  lang,  kugelig  oder  etwas  verlängert,  4-furcbig;  Aussen- 
schale nicht  bis  zum  Grunde  4-klappiff;  Innenschale  2,5— 4,5  cm  hoch, 
so  lang  oder  etwas  länger  als  breit,  an  beiden  Enden  abgerundet  und 
plötzlich  in  eine  kurze  stumpfe  Spitze  zusammengezogen,  im 
Querschnitt  elliptisch  (der  grössere  Durchmesser  oft  fast  das  lV>fache  des 
kleineren),  mit  4,  oft  sogar  mit  6  erhabenen  Längsleisten,  sehr  dick- 
waildig.  Kern  klein,  süss.  Höhe  30  m.  —  Bl.  VI.  —  Oestl.  Ver.  Staaten  bis 
Georgia  und  Kentucky  (Juglans  alba  Linn^,  Carya  tomentosa  Nuttall,  Garya 
alba  G.  Koch,  nicht  Nuttall). 

')  Sargent  schreibt  Hicorius  odoratus. 


5.  Ordnung.    6.  Familie.    28.  29.  Gattung.  73 


2.  Sekt.     Apocarya.  S.  70 

A.  Blattchen  7—11  (5—13).     Frucht  am  Grunde  4-fächerig. 

5.  H.  minima  ßritton,  Bittemuss.  Zweige  von  Anfang  an  kahl.  Blatt- 
stiele 3 — 7  cm  lang,  kahl,  Spindel  von  Sternhaaren  ziemlich 
dicht  filzig.  Blättchen  meist  9  (5  — 11),  meist  lanzettlieh,  zugespitzt,  gesägt, 
unterseits  weichfaaarig,  zuletzt  fast  kahl.  ^  Kätzchen  teils  am  Grunde 
der  diesjährigen,  teils  darunter  am  Endteil  der  vorjährigen 
Triebe').  Staubblätter  4—6  (meist  5),  Tragblatt  so  lang  wie  die  Vorblätter, 
beide  sparsam  weichhaarig.  Frucht  bis  3  cm  lang,  rundlich,  über  der  Mitte 
mit  4  dicken  schmalen  Flügeln;  Aussenschale  dünn,  nur  bis  zur  Mitte 
4-t eilig;  Innenschale  bis  2,5  cm  lang,  rundLch,  in  die  Stachelspitze  plötzlich 
sosammengezogen,  im  Querschnitt  breit  elliptisch  (1  :  IV«),  undeutlich 
gerillt  und  ohne  Leisten,  dünnwandig.  Kern  bitter.  Höhe  30  m.  —  Bl. 
Mitte  VI,  Ende  V.  —  Von  Massachusetts  bis  Georgia,  Texas,  Missouri  (Jnglans 
alba  minima  Marshall,  Garya  amara  Nuttall). 

6.  H.  aqvatica  Britton,  Wasser-H.  Zweige  kahl.  Blattstiele  3'-5cm 
lang,  nebst  der  Spindel  behaart,  später  kahler  werdend.  Blättchen 
meist  9—11  (7—13),  sonst  wie  bei  vor.  Staubblätter  5—7.  Frucht  2,5—3,5  cm 
lang,  wenig  länger  als  breit,  an  beiden  Enden  plötzlich  kurz  zugespitzt,  mit 
4  erhabenen  Leisten;  Aussenschale  dünn,  bis  zum  Grunde  4-klappig; 
Innenschale  bis  2.2  cm  lang ,  fast  kreisrund ,  oben  und  unten  abgerandtit  mit 
sehr  kurzem  stnmpflichen  Spitzchen,  im  Querschnitt  schmal  elliptisch 
(1:2),  etwas  runzelig  gerillt  und  mit  4—6  unregelmässig  ver- 
teilten und  ungleich  starken  Leisten,  dünnwandig.  Kern  bitter.  Höhe 
25  m.  —  Bl.  V.  —  Karoiina,  Georgia  (Jaglans  aqaatica  Michaux,  Garya 
aquatioa  Nuttall). 

B.  Blättchen  (9 — )13 — 17.  Frucht  auch  am  Grunde  nur 
2-faicherig. 

7.  H.  Pecan  Britton,  Pekannuss.  Zweige  sparsam  stemhaarig.  Blatt- 
stiel 4 — 7  cm  lang,  nebst  der  Spindel  sternhaarig.  Blättchen  meist 
länglich  zugespitzt,  gesägt,  anfangs  stemhaarig  und  unterseits  drüsig,  später 
obeiseits  kahl,  unterseits  zerstreut  behaart,  (f  Kätzchen  am  Endteil  vor- 
jähriger Triebe.  Staubblätter  4 — 6,  kahl  (bei  den  vorigen  Arten  besonders 
an  der  Spitze  behaart),  Tragblatt  etwa  doppelt  so  lang  wie  die  Vorblätter, 
nebst  diesen  fast  kahl.  Frucht  3  bis  über  4  cm  lang ,  verkehrt  eil  anglich  bis 
länglich,  bis  2aial  so  lang  wie  breit,  mit  4  Längsleisten ;  Aussenschale  dünn, 
bis  zum  Grunde  4-klappig;  Innenschale  bis  4  cm  lang,  breit  bis  schmal 
elliptiech,  an  beiden  Enden  kurz  gespitzt,  glatt  und  am  Scheitel  mit  sehr 
undeutlichen  L^^isten,  im  Querschnitt  kreisrund.  Kern  schmackhaft.  Höhe 
25  m.  —  Bl.  V  bis  Anf.  VI.  —  Illinois  bis  Texas  (Jaglans  Pecan  Marshall, 
Carya  olivaeformis  Nuttall). 

29.  Pterocarya,  Flflgelnnss.  S.  70 

1.  P.  fraxinlfolia  Spach,  Kaukasische  F.  Zweige  anfangs  etwas  drüsig, 
sonst  kahL  Blattstiel  2,5-8  cm  lang,  nebst  der  ungeflügelten  Spindel 
kahl.  Bläitchen  (5— )17— 23(-27),  läuKlich  bis  länglich-lanzettHch ,  wenig  bis 
lang  zugespitzt,  gesiigt,  unterseits  in  den  Aderwinkeln  von  Stemhaaren  bärtig, 
sonst  kahL    Staubblätter  8—16.    Frucht  bis  I  cm  dick,  Flügel  halbkreis- 


0  Bei  allen  vorhergehenden  Arten  entspringen  sie  nur  am  Grunde  dies- 
jähriger Triebe.  Die  von  Dippel  für  Hicona  Pecan  angenommene,  haupt- 
^hlich  auf  den  Ursprung  der  </  Kätjschen  aus  den  Enden  der  voijährigen 
Triebe  begründete  Section  Pacania  Raf.  erscheint  mir  wegen  des  Sachverhalts 
bei  H.  minima  nicht  haltbar. 
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förmig.  Höhe  20  m.  —  Bl.  V.  —  Eaokasns,  Armenien,  WPersien,  Japan? 
(P.  cancasica  G.  A.  Mey). 

D  i  p  p  e  1  unterscheidet  als  Arten  P.  cancasica  G.  A.  Mey  (=  P.  fraxmi- 
folia  Spach)  und  P.  fraxinifolia  G.  Koch  nicht  Spach;  ich  habe  mich  nicht 
davon  überzeugen  können,  dass  die  an$;eftihrten  geringfQgigen  Unterscheidungs- 
merkmale irgendwie  stichhaltig  und  selbst  nur  zur  Unterscheidung  zweier  Formen 
ausreichend  seien. 

Desgleichen  kann  ich  die  von  ihm  ebenfalls  aufrecht  erhaltene  P.  sorbi- 
folia  Siebold  und  Zuccarini  (=  P.  rhoifolia  S.  et  Z.  =  P.  laevigata  und  japo- 
nica  h.  nonnuU.)  aus  Japan  bis  jetzt  nicht  für  irgendwie  verschieden  halten. 
Das  einzige  Unterscheidungsmerkmal,  was  ich  aus  Dippels  Beschreibung  habe 
herausfinden  und  anerkennen  können,  ist:  , Blätteben  am  Rande  etwas  aufwärts 
gebogen  und  wellig*  (bei  fraxinif.  und  caacas.  eben),  welches  wohl  kaum  zur 
Artunterscheidung  ausreichen  dürfte. 

2.  P.  stenoptera  G.  de  Gandolle,  Gbinesische  F.  Zweige  rostgelb-rauh- 
filzig,  zuletzt  kahl.  Blatt-stiel  3 — 5  cm  lang,  nebst  der  geflügelten  Spindel 
rauhfilzig.  Blättchen  12-24,  schmal  elliptisch,  spitz  oder  kaum  zugespitzt, 
gesägt,  unterseits  sehr  zerstreut  drüsig  und  auf  der  Rippe  weichhaarig,  in  den 
Aderwinkeln  gebartet.  Staubblätter  6— 10.  Frucht  2— 3  cm  lang,  4— 6  mm 
dick,  Flügel  breit  länglich,  mehr  aufgerichtet  —  Bl  V.  —  NGhina. 

.P.  japonica  h.  Sim.  Louis*,  ebenfalls  mit  geflügelter  Blattspindel,  bei 
Dippel  besondere  Art,  kenne  ich  nicht.  Dippels  Beschreibung  enthält  keine 
genügenden  Unterschiede;  er  bildet  sie  mit  etwas  schmaleren  Blättchen  ab 
ab  P.  stenoptera,  die  ich  meinerseits  aber  mit  ebenso  schmalen  Blättchen  sah. 

80,  JnglanSy  Walnnss.  S.  70 

A.  Frucht  kahl,  am  Grunde  mit  4,  oberwärts  mit  2  Scheide- 
wänden. 

a)  Blättchen  meist  7  (5 — 13),  fast  ganzrandig  (bei  einer  Abart 
fiederspaltig  bis  fiederteilig  oder  gefiedert). 

1.  J.  regia  Linn^,  Edle  W.  Blättchen  länglich  oder  länglich-eiförmig, 
spitz  bis  zugespitzt,  oder  (var.  heterophylla  London)  fiederspaltig  bis  gefiedert 
mit  oft  wiederum  fiederspaltigen  Fiederchen,  unterseits  in  den  Ader- 
winkeln bärtig,  sonst  kahl,  aromatisch.  Staubblätter  etwa  12 — 20.  Frucht 
kugelig  oder  etwas  verlängert,  von  sehr  wechselnder  Grösse,  glattschalig,  grün 
mit  weissen  Pünktchen ;  Innenschale  netzaderig- runzelig,  zuweilen  mit  2  wulstigen 
Kanten,  dünn  oder  massig  dick,  Scheidewände  dünn.  Höbe  25  m.  —  Bl.  V.  — 
Banat,  Griechenland,  Kaukasus,  Armenien,  NPersien.  Himalaja,  Japan'). 

b)  Blättchen  meist  mehr  als  13,  gesägt, 
a)  Blättchen  etwa  2 — 5( — 6)  cm  breit. 

2.  J.  nigra  Linn^,  Schwarze  W.  Blattspindel  drüsig-kurzhaarig.  Blättchen 
meist  13 — 19  (11—23)  (das  eodptändige  öfters  fehlend),  länglich  bis  länglich- 
lanzettlich,  zugespitzt,  oberseits  kahl,  unterseits  zerstreut  kurz- 
haarig. Staubblätter  etwa  20 — 80.  Frucht  kugelig,  selten  etwas  bimförmig, 
rauhschalig,  schwarz;  Innencchale  tief,  grob  und  unregelroässig  längsfurch^ 
mit  vielfach  unterbrochenen  rauhen  Rippen,  dick,  ganz  am  Grunde  4-,  ganz  an 
der  Spitze  6-fächerig,  dazwischen  2-fächerig,  Scheidewände  dick.  Höhe  30  m. 
—  Bl.  y.  —  SKanskda  bis  Minnesota,  Nebraska,  Texas,  B'lorida. 


^)  J.  mandschurica  X  regia?  Brettschneider  sandte  dem  Botanischen 
Museum  in  Berlin  eine  Anzahl  Nüsse^  die  im  äusseren  Ansehen  und  im  inneren 
Bau  die  Mitte  halten  zwischen  J.  mandschurica  und  J.  regia  und  sich  teils 
mehr  der  ersteren,  teils  mehr  der  letzteren  nähern.  Nach  der  drflsenhaangen 
Fruchtschale  wäre  die  Form  unter  B,  nach  der  am  Grunde  mehr  oder  weniger 
weit  4-fächerigen  Nuss  unter  A  einzureihen. 


5.  Ordnoog.    6.  Fcimilie.    30.  Gattung. 
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1.  X  2.  J.  ■Igra  X  ntf^  Blattapindel  zuletzt  kahl  (J.  VUmoTisiana 
CurilTe)  oder  kurzhaarig  (J.  piriformiB  Carri^re,  nicht  Liebmann).  Blätteben  9 
bii  15  (das  endständige  Ofien  fehlend),  oberBeits  kahl,  Unterseite  nur  an  den 
Adenrinkeln  bärtig  oder  anch  auf  den  NerTen  spärlich  behaart,  am  Grunde 
schief  abgerundet  (Vilm.)  oder  schief  herjfSrmig  (pirif.).  Fracht  der  von  2 
ahnlieii  (Vilm.)  oder  glattschalig  (pirif.). 

Es  scheint  aoch  eine  J.  cinerea  X  regia  (J.  alata  CamSre)  zu  geben, 
die  mir  nicht  bekannt  geworden  ist. 


Tig.  U.  Tiigi«n«,  inntTB  Fracbtachile.  aa'  3.  nigra,  a'  die  untere  Hälfte.  HB"  J.  rapestrli. 
cc  J.  cintn«.  DD"  3.  muidBehiirica.  ££"  3.  Sieboldini*.  Fl"  3,  cordiTonnu,  Seiten-  und 
laiobt.    Allee  In  natürlicher  OrOese. 


ß)  Blättchen  etwa  1  cm  breit, 

3-  J.  ruputria  Engelmann,  Felsen-W.  Bmttchen  13— 21(— 25),  viel 
kleiner,  als  bei  den  übrigen  Arten,  länglich  bis  lanzettlich,  kurz  oder  meist 
»ehr  allmählich  lang  zugespitzt,  zuletzt  nur  beideraeite  auf  dem  Mitt^lnerren 
drüng  kurzhaarig,  sonst  kahl.  Staubblätter  etwa  20—35.  Frucht  klein, 
kugeLg  oder  etwas  niedergedrückt,  glattschalig  (Farbe?);  Innenschale  mit 
flaäen.  achmalen,  etwas  unregelmässigen  Längsrinnen.  Hohe  7  m.  Sonst  wie  2, 
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(Fracht  also  nicht  darcbgehends  2-fllcherig,  wie  C.  de  CandoUe  und  Dippel 
angeben).  —  Bl.  V,  Anf.  VI.  —  Kalifornien  bis  Texas. 

Forma  a)  typica.    Innnenscbale  13—17  mm  dick. 

Forma  b)  major  Torrey.  Frucht  etwa  25  mm  dick,  23  mm  hoch  (J.  cali- 
fomica  S.  Watson). 

B.  Frucht  drüsenhaarig-klebrig  ^),  durchaus  2-fächerig.  Innen- 
schale  und  Scheidewände  dick. 

a)  Innenschale  der  Frucht  nicht  2-kantig. 

4.  J.  cinerea  Linn^,  Buttemuss.  Blätter  bis  60  cm  lang;  Blattspindel 
dicht  drüsenhaarig-klebrig;  Blättchen  13--15(— 21)  (das  endständige  meist  vor- 
handen), länglich  bis  länglich-lanzettlich,  zugespitzt  ^scharf  gesägt,  ober- 
seits  kurzhaarig,  unterseits  dicht  sternbaarig.  Staubblätter  etwa 
12—20.  2  Kätzchen  3— 7-blatig.  Frucht  länglich  oder  eilänglich;  Innen- 
schale mit  vielen  tiefen,  unregelmässigen,  schmalen  Furchen,  dazwischen 
rauh-  und  scharfzackige,  zuweilen  8  Rippen  ziemlich  deutlich 
erkennen  lassende  Vorsprünge.  Höhe  25  m.  —  Bl.  V.  —  Neu-Braun- 
schweig  bis  Ontario  und  Mittl.  Ver.  Staaten. 

5.  J.  mandschurica  Maximowicz,  Mandschurische  W.  Blätter  bis  80  und 
selbst  über  100cm  lang;  Blattspindel  wie  bei  4  oder  auch  drüsenlos  stern- 
baarig; Blättchen  meist  13—15  (9 — 19),  breit  bis  schmal  länglich,  mit  fast 
parallelen  Seitenrändem,  spitz  oder  zugespitzt,  klein  und  stumpf  gesägt, 
oberseits  bis  auf  den  sternhaarigen  Mittelnerven  meist  kahl,  unter- 
seits  stemhaarig.  Staubblätter  etwa  8  — 10.  $  Kätzchen  5— 15-blütig.  Frucht 
eiförmig  bis  eilänglich ;  Innenschale  bald  länglich,  bald  fast  kugelig,  mit  tiefen 
mehr  oder  weniger  zu  breiten  Furchen  zusammenfliessenden  Gruben,  da- 
zwischen knotige,  meist  8  oder  auch  nur  4  deutliche  Rippen 
erkennen  lassende  Vorsprünge.  Höhe?  —  Bl.  V.  —  Mandschurei, 
Ussuri-  und  Amurgebiet. 

b)  Innenschale  der  Frucht  2-kantig. 

6.  J.  Sieboldiana  Maximowicz ,  Siebolds  W.  Blätter  bis  40  und  100  cm 
lang;  Blattspindel  sehr  klebrig  drüsenhaarig  oder  fast  drüsenlos  kurzhaarig; 
Blättchen  11—15  (9 — 17),  breit  länglich,  kurz  zugespitzt,  ziemlich  klein  und 
stumpf  gesägt,  wie  bei  5  behaart.  Staubblätter  etwa  10— 15.  $  Kätzchen 
10— 20-blütig.  Frucht  kugelig  bis  eilänglich;  Innenschale  nicht  zusam- 
mengedrückt, mit  2  dickwulstigen,  oben  eine  2'seitige  Spitze 
bildenden  Kanten,  ausserdem  besonders  längs  der  Kanten  mit 
flachen  oder  massig  tiefen,  hier  und  da  etwas  reihenweise  stehenden  Gruben. 
Höhe  ?  -  BL  V.  —  Japan. 

7.  J.  cordiformis  Maximowicz,  Herzförmige  W.  Blattspindel  etwas  klebrig 
drüsenhaarig;  Blättchen  11 — 15,  breit  länglich,  spitz  bis  zugespitzt,  scharf 
gesägt,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  längs  der  Nerven  spärlich  klebrig  be- 
naart.  Frucht:  Innenschale  senkrecht  zur  Scheidewand  zusammen- 
gedrückt, mit  2  scharfen,  oben  eine  2-schneidige  Zu»^pitzung  bil- 
denden Kanten,  dazwischen  unter  der  Mitte  mit  2  schwachen  Furchen,  sonst 
fast  glatt    Höhe?  —  Japan,  Insel  Hondo. 

7.  Myricaceae,  Gagelfamilie.  S.  68 

81.  Mjrica  Linne,  Gagel. 

A.  Blätter  ganz  und  ganzrandig  oder  gesägt,  unterseits  mit 
bernsteingelben,  glänzenden  Drüsen,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
2-häusig. 

*)  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  von  7  die  äussere  Fruchtschale  noch 
nicht  bekannt  ist 


5.  Ordnung.    7.  8.  Familie.   81.  Gattung.  77 

1.  N.  Gate  Linnä,  Gemeiner  Gagel.  Zweige  behaart  und  mehr  oder 
ireniger  mit  gelben  Drüsen  bestreut.  Blätter  zum  Winter  abfallend,  kurz  ge- 
stielt, länglich -verkehrt-eiförmig  bis  verkehrt-lanzettlich,  oberwärts  mit  einigen 
scharfen  Sägezähnen,  oberseits  glanzlos  dunkelgrün,  unterseits  dünnfilzig. 
0»  Aehren  einfach,  walzlich,  Blüten  ohne  Yorblätter,  mit  4  sitzenden 
Staubbeuteln.  $  Aehren  kurz,  Blüten  mit  2  dem  Fruchtknoten  schmal  flügel- 
artig aDgewachsenen  Vorblättem.  Frucht  eine  goldgelbe,  durch  die 
angewachsenen  Vorblätter  3-spitzige  Nuss,  zum  Teil  mit  unregel- 
mässig gehäuften  gelben  Drüsen  bedeckt.  Höhe  Im.  —  Bl.  IV, 
V,  Yor  der  Belaubung.  —  W-,  M-  und  NEur.,  NAs.,  NAmer. 

2.  M.  cerifera  Linn^,  Wachs-G.  Blätter  oft  im  Winter  bleibend,  meist 
grösser  als  bei  1,  ganzrandig  oder  oberwärts  grob  gesägt,  oberseits  etwas 
giänKeDd,  am  Rande  und  unterseits  auf  den  Nerven  kurz  zottig,  o^  Aehren 
öfters  aus  wenigen  Aehren  zusammengesetzt;  Staubbeutel  4 — 8,  auf 
meist  deutlichen,  unten  vereinigten  Fäden.  ?  Blüten  mit  2 — 4  freien  Vor- 
blättem,  die  den  dicht  drüsigen,  an  der  Spitze  kurzhaarigen  Fruchtknoten  um- 
geben. Steinfrucht  kugelig,  schwarz,  aber  mit  grossen,  weisses 
Wachs  absondernden  kugeligen  Warzen  gleichmässig  dicht 
bedeckt.  Höhe  1  m.  Sonst  wie  vor.  —  Bl.  IV,  V.  —  NAmer.  von  den  Grossen 
Seen  bis  Florida. 

B.  Blätter  tief  fiederteilig ,  mit  trapezförmig-  bis  dreieckig- 
rundlichen  Abschnitten,  mit  Nebenblättern. 

3.  N.  atplenlfolia  Linn6^  Famblättrigec  G.  Junge  Zweige  weichzottig. 
Blätter  schmal,  nach  beiden  Enden  verschmälert,  fast  kahl.  Blüten  1-häusig. 
(/  Aehren  kurz  walzenförmig;  Staubblätter  meist  4  (2 — 6),  ohne  Vorblätter. 
$  Aehren  kugelig;  Fruchtknoten  mit  2  seitlichen,  länglichen  bis  fast  pfriem- 
licfaen  Vorblättem,  deren  jedes  in  der  Achsel  eine  4-schuppige  Knospe  trägt. 
Nnssfrucht  länglichrund,  bräunlich,  etwas  glänzend.  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  V. 
—  Von  Neu  -  Braunschweig  bis  zum  Saskatschewan ,  Wisconsin  und  NEarolina 
(Liqnidambar  peregrinniD  und  asplenifolinm  Linn^,  Comptonia  asplenifolla 
Banks,  Hyrica  Comptonia  0.  de  GandoUe). 

8.  Salioaceae,  Weidenfamilie,  '  S.  69 

32.  Populns  Linn^  (S.  78).  Blätter  wechselständig,  lang- 
gestielt, Nebenblätter  abfallig.  Aehren  vor  der  Belaubung  erschei- 
nend, lang  walzenförmig,  hängend,  am  Grunde  nicht  beblättert. 
BlQtentragblätter  meist  tief,  selten  fast  gar  nicht  zer- 
schlitzt. Blüten  Ton  einem  gerade  oder  schief  abge- 
stutzten Becher  umgeben.  Staubblätter  8 — 30,  Tragblätter 
der  i  Bltiten  zeitig  abfallend.  Fruchtknoten  kahl,  Narben  2,  2- 
oder  4-teilig.     Frucht  2 — (4-)klappig. 

33.  Salix  Linn6  (8.  85).  Blätter  wechselständig  (nur  bei  S. 
porpurea  zuweilen  gegenständig),  kurz  gestielt,  Nebenblätter  ab- 
fällig oder  bleibend.  Blütentragblätter  ganzrandig.  Am 
Grunde  der  Blüten  eine  oder  2,  selten  bis  6  stielartige 
Drüsen,  oder  ein  zerschlitzter  Becher^).  Staubblätter  2 
bis  8(— 12).     Frucht  2-klappig. 


0  Die  von  Eernerselbsi  wieder  aufgegebene,  von  Dipp  el  aber  wieder  her- 
gestellte Gattung  Chamitea  Keraer,  mit  zerschlitztem  Becher,  ist  nicht  haltbar, 
da  ausser  bei  den  beiden  dorthin  gezogenen  Arten  (S.  retienlata  Linn^  und 
vestita  Pursh)  auch  noch  bei  anderen  Weiden  aus  den  ersten  Sektionen  der 
Gattung  zerschlitzte  Becher  vorkommen. 
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82.  Popnliis,  PappeP).  S.  77 

A.  Blütentragblätter  zottig  gewimpert  (Zotten  bei 
P.  alba  zuweilen  sehr  spärlich).  Jüngere  Zweige  meist 
behaart. 

1.  Sekt.  Leuoe  Duby  (1—6).  Binde  lange  glatt  bleibend. 
Blätter  am  Ghrunde  etwas  handnervig.  Staubblätter  4  —  8,  selten 
bis  15.     Narbenäste  meist  kurz  fadenförmig. 

B.  Blütentragblätter  kahl  oder  sparsam  gewimpert, 
zerschlitzt.  Jüngere  Zweige  nebst  den  Knospen  kahl 
und  klebrig  (ausg.  bei  P.  euphratica). 

2.  Sekt  Aigeiros  Duby  (7-— 12).  Rinde  rissig.  Aeste  schlank, 
ledergelb,  glänzend.  Blattstiele  seitlich  zusammengedrückt. 
Blätter  unterseits  grün,  meist  durchscheinend  knorpelig  be- 
randet,  meist  durchaus  fiedemervig.  Staubblätter  meist  15 — 30  oder 
mehr,  selten  nur  6—12.     Narben  meist  sehr  breit  und  kraus. 

3.  Sekt  TaGamahaca  Spach  (13—20).  Rinde  rissig.  Aeste  oft 
kurz  und  dick.  Blattstiele  rundlich,  oberseits  rinnig.  Blätter 
meist  unterseits  weisslich,  mit  sehr  deutlichem  Ademetz, 
nicht  durchscheinend  berandet,  am  Grunde  meist  3-nervig  oder  ganz 
fiedemervig.     Staubblätter  20 — 30.     Narben  wie  bei  2.  Sekt. 

1.  Sekt.     Leuce. 

A.  Knospen  grau  oder  weiss  behaart,  nicht  klebrig, 
a)  Blattstiele   seitlich   zusammengedrückt     Blätter   meist  grob 
und  buchtig  gezähnt  oder  sogar  tief  gelappt, 
a)   Jüngere    Zweige,    Knospen    und    Blattunterseite    dicht 
kreide  weiss-  oder  grauweiss-filzig,  der  Blattfilz  bleibend 
(sehr  selten  und  dann  erst  spät  verschwindend,  die  kahl- 
gewordene Unterseite  hierauf  speckig  weiss  -  glänzend). 
Blütentragblätter  nicht  oder  nur  schwach  eingeschnitten- 
gekerbt. 

1.  P.  alba  Linn^,  Silber-F.  Euospen  zuletzt  ziemlich  kahl,  braun.  Blätter 
meist  etwas  herzförmig,  grob  und  ungleich  buchtig-stumpfzähnig,  oft,  besonders 
an  den  Stockausschlägen,  seicht  bis  tief  handförmig  gelappt'),  selten  fast  ^anz- 
randig.  Blütentragblätter  in  den  $  Kätzchen  oft  sparsam,  in  den  o^  reichlicher 
zottig- gewimpert.  Narben  gelb.  Höhe  bis  über  30  m.  —  Bl.  III,  IV.  —  Von 
M-  und  NEur.  bis  Kaukasus  und  NO  As. 

Form  b:  croatica  Wesmael.  Wuchs  pyramidal  (P.  Bolleana  Lauche,  F. 
pyramidalis  h.). 


')  Die  Arten  und  Formen  dieser  Gattung  sind  noch  sehr  schlecht  be- 
kannt wegen  der  Schwierigkeit,  ausreichendes  Yergleichsmaterial  zusammenzu- 
bringen, nämlich  normale  Zweige,  Wurzelschosse,  Gipfel-  und  Johannistriebe 
einmal  von  jungen  Exemplaren,  dann  von  älteren  Bäumen,  und  zwar  mit  eben 
anstreibenden,  mit  voll  entfalteten,  aber  noch  jungen  und  mit  ganz  ausgereiften 
Blättern,  femer  Zweige  im  Winterzustand,  Blüten  beider  Geschlechter,  Früchte. 
Alles  dies  womöglich  von  demselben  Baum.  Nur  durch  so  umfassende  B& 
obachtungen  werden  die  Pappelformen  sich  völlig  klar  legen  lassen.  WesmaSls 
und  Dippels  Bearbeitungen  enthalten  noch  gar  manches  nicht  genügend  Auf- 
geklärte, und  auch  ich  konnte  nur  wenig  zur  weiteren  Deutung  der  Formen 
beitragen.    Einige  erhebliche  Abweichungen  gegen  W.  und  D.  wird  man  finden. 

')  Die  am  tiefsten  gelappten  Blätter  erinnern  an  die  von  Acer  dasycarpiun. 
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ß)  Filz  der  Blätter  sehr  rasch  ganz  verschwindend  oder 
doch  bald  dünn  und  grau  werdend.  Blütentragblätter 
bandförmig  eingeschnitten. 

I.  Blätter  sämtlich  aus  breit  abgestutztem  Grunde  breit- 
deltaförmig. 

1  X  7.  P.  alba  X  nigra.  Knospen  anfangs  weissfilzig,  später  weich- 
haarig.  Jüngere  Zweige  anfangs  weiss  zottig,  dann  mehr  oder  weniger  kahl. 
Blätter  etwas  zugespitzt ,  sehr  grob  und  ungleich  gezähnt,  anfangs  unterseits 
weif«filzig,  bald  aber  vOlli^  kahl  und  gpün.  Blüten  und  Früchte  unbekannt. 
Hoher  Baum.  —  In  Bulgarien  bei  Yarna  von  Bornmüller  mit  den  Eltern 
aufgefunden«  könnte  wohl  auch  bei  uns  vorkommen  (P.  Stelniana  Bomm.).  B.s 
Beschreibung  passt  recht  gut  auf  eine  von  Haussknecht  auf  dem  Beryt-Dagh 
(Iter  syriaco-armeniacum)  gesammelte,  aber  als  «waldbildend*  bezeichnete  und 
als  P.  tremnla  bestimmte  Form. 

Form  b:  Blätter  klein,  scharf-dreieckig,  jugendlich  schneeweiss,  dann  bis 
in  den  Spätherbst  graufilzig.  —  Vama,  Bornmüller. 

n.  Blätter  der  kurzen  Seitenzweige  nicht  deltaförmig. 

1  X  6.  P.  alba  X  tremula^).  Knospen  dünn  graufilzig.  Blattfilz  nicht 
abwischbar,  bald  verschwindend  oder  dünn  und  grau  werdend.  Blätter  ver- 
schieden gestaltet,  meist  aber  rundlich.  Tragblätter  der  Blüten  etwas  einge- 
schnitten, dicht  zottig.  —  Bl   III,  IV. 

a)  Bachofenii  Wierzbicki  (als  Art).  Untere  Blätter  der  Zweige  kahl, 
obere  unterseits  schneeweissfilzig.  —  Oesterr.  Mihtärgrenze  bei  Kloster  Basiasch, 
bei  uns  nach  Ascherson  wahrscheinlich  nicht  selten  angepflanzt.  Ein  Original- 
exemplar Wierzbicki s  (beblätterter  Langtrieb)  im  Kgl.  Herbar  zu  Berlin 
würde  man  ohne  weiteres  ftir  P.  alba  mit  grossen  gelappten  Blättern  ansehen, 
wenn  nicht  die  2  untersten  Blätter  des  Triebes  eine  völlig  kahle,  die  übrigen 
eine  filzige  Unterseite  besässen. 

b)  eanescens  Smith  (als  Art),  Grau-P.  Blattstiele  etwa  3 — 4  cm  lang,  be- 
haart. Blätter  der  Seitenzweige  rundlich  oder  eirautenförmig,  stumpflich  bis 
spitz,  grob  und  ausgeschweift  stumpfzähnig,  meist  etwa  4 — 7  cm  lang,  3—5  cm 
breit,  anfungs  graofilzig,  später  oberseits  fast  kahl,  dunkelgrün  und  etwas  glän- 
zend, unterseits  dünn  graufilzig  oder  mit  teilweise  verschwindendem  Filz,  die 
speckig  glänzend  weisslichgrüne  Unterfläche  zeigend.  Blätter  der 
VVnrzelschosse  oft  herzeifSrmig,  klein-  und  dichtgesägt.  Narben  gelb.  Höhe 
30  m.  —  Mittel-Eur.  hie  und  da. 

c)  denudata  A.  Braun.  B.  unterseits  zuletzt  ganz  kahl.  Sonst  wie  b.  — 
Deutschland. 

d)  hybrida  Marschall  Bieberstein  (als  Art).  Knospen  anfangs  gelblich- 
graufilzig.  Zweige  graufilzig,  später  kahl.  Blattstiele  etwa  4 — 6  cm  lang,  nur 
anfangs  etwas  behaart;  Blätter  meist  breit  eirauten förmig,  spitz  bis  etwas  zu- 
gespitzt, grob  und  ungleich  bis  fast  doppelt  ausgeschweift  stumpflich-gezähnt, 
etwa  6-10( — 12)  cm  lang.  5 — 7  cm  breit,  nur  beim  Ausbrechen  etwas  behaart^ 
später  oberseits  kahl,  freudiggrün  und  etwas  glänzend,  unterseits  fast  nur  längs 
der  Nerven  grau  behaart,  zuletzt  meist  kahl  und  gelblichgrün.  —  Untere 
Donauländer,  Ukräne?*),  E[auka8U8. 

2.  P.  grandidentata  Michaux,  Grosszähnige  P.  Knospen  behaart  Zweige 
nur  anfangs  behaart.  Blätter  meist  verlängert-eiförmig,  seltener  rund- 
lich oder  am  Grande  schwach  herzförmig,  meist  ziemlich  lang  und  all- 
mählich zugespitzt.  6 — 16  cm  lang  oder  noch  länger,  mit  grossen,   ent- 


^)  Die  hier  untergebrachten  Formen  sind  von  sehr  mannigfaltiger  Er- 
scheinung und  noch  keineswegs  hirn  eichend  aufgeklärt  und  gegliedert.  Ins- 
besondere stimme  ich  C.  Koch,  Bornmüller  und  Dippel  bei,  welche  die 
Bastardnatur  der  P.  hybrida  Bieberstein  bezweifeln. 

*)  Ein  von  Tschengajew  dort  gesammeltes  Exemplar  möchte  wohl  hieher 
gehören. 
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fernten,  ausgescfaweiften,  etwas  ungleichen,  ziemlich  spitzen  Zähnen,  beim 
ersten  Aastreiben  mit  weissem,  abwischbaren,  sehr  rasch  ganz  ver- 
schwindenden Filz,  oberseits  lebhaft  dunkelgrün,  unterseits  heller  und  bläa- 
lichgrün.  Blütentragblätter  etwas  eingeschnitten.  Schü8^elf5rmige  BlQtenhfille 
der  weiblichen  Blüten  fein  kurzhaarig  und  kurzgewimpert.  Früchte 
klein.    Höhe  16  m.  -  Bl.  III,  IV.  —  Von  Kanada  bis  NGeorgia. 

b)  Blattstiele  drehrund.    Blätter  klein  und  gleichmässig  gesägt. 

3.  P.  SIeboldi  Miquel  ?,  Japanische  P.  Knospen  grauhaarig.  Junge  Zweite 
grauzottig-filzig,  wie  auch  die  bis  7  cm  langen  Blattstiele.  Blätter  aus  ao- 
gestutztem  oder  sehr  breit  keilförmigem  Grunde  rundlich  bis  eirond- 
Uch,  meist  kurz  zugespitzt,  oberseits  auf  den  Nerven  seidenhaarig,  sonst 
kahl  und  freudiggrün,  unterseits  besonders  auf  den  Nerven  von  fast  anliegenden 
Haaren  etwas  grau.  Blütentragblätter  tief  eingeschnitten.  Staubblätter 
etwa  15,  Staubbeutel  mit  Haarschopf.  Blutenhülle  der  $  Blüten 
behaart  —  Japan  ($  nach  Mazimowicz  :=  F.  tremnla  var.  villosa  WesmaSi). 

4.  P.  heterophylla  Linn^,  Herzblättrige  P.  Knospen  dicht  behaart.  Jun^ 
Zweige  wollig-filzig.  Blätter  aus  Übergreifend-herzförmigem  Grunde 
rundlich  bis  eirund  lieh,  stumpf  lieh  oder  kaum  zugespitzt,  nur  anfangs 
weisslich-filzig ,  später  kahl  oder  auf  der  hellgrünen  Unterseite  nur  längs  der 
Nerven  behaart.  Staubblätter  sehr  zahlreich  (über  40),  ohne  Haar- 
schopf. $  Blüten  hülle  auf  2  mm,  zur  Fruchtzeit  15 — 20  mm  langem  Stiel, 
zerschlitzt.  Fruchtknoten  3-nähtig,  8  narbig.  Höhe  25  m.  —  Bl.  fil,  IV.— 
Von  Neu-England  bis  Illinois,  Arkansas,  Georgia. 

B.  Knospen  glänzend  kastanienbraun,  mehr  oder  weniger 
klebrig  (höchstens  ganz  im  Anfang  spärlich  behaart).  Blattstiele 
seitlich  zusammengedrückt. 

5.  P.  athenlensls')  Ludwig,  Amerikanische  Zitter-P.  Zweige  nur  ganz  im 
Anfang  sehr  spärlich  behaart.  Blätter  sämtlich  aus  abgestutztem,  selten 
schwach  herzförmigen  Grunde  rundlich  bis  breit  eirundlich,  kurz 
und  scharf  zugespitzt,  klein  gesägt,  nur  ganz  im  Anfang  sehr  spärlich 
seidenhaarig,  sehr  bald  völlig  kahl.  Blütentragblätter  tief  eingeschnitten.  Staub- 
blätter etwa  12—15,  mit  purpurroten  Beuteln.  Höhe  20  m.  —  Bl.  III,  IV.  — 
NAmer.  südlich  von  Kanada,  dem  Saskatschewan  und  NKalif.  (P.  tremnloides 
Michaux,  Dippel). 

6.  P.  tremula  Linn^,  Zitter-P.  Junge  Zweite  kahl  oder  behaart.  Blätter 
der  kurzen  Seitenzweige  kreisrund  bis  eirundlich,  abgerundet  bis 
spitz,  grob  und  ausgeschweift  stumpfgezähnt,  meist  bald  völlig  kahl; 
die  der  Gipfel-,  Johannis-  und  Wurzeltriebe  oft  fast  genau  wie  bei  voriger  ge- 
staltet oder  herzeiförmig,  kleingesägt,  oft  bleibend  behaart.  Blütentragblätter 
tief  eingeschnitten.  Staubblätter  etwa  4—12,  mit  purpurroten  Beuteln.  Narben 
purpurn.  Höhe  bis  25  m.  —  Bl.  III,  IV.  —  Von  Kur.  und  NAfr.  durch  Mittel- 
und  NAs.  bis  Japan. 

a)  tvpica.    Blätter  nicht  kurzhaarig. 

a)  glabra.  Blätter  anfangs  mit  spärlichen,  langen,  glänzenden  Seiden- 
haaren, bald  völlig  kahl  werdend  (durch  alle  üebergänge  mit  b 
verbunden) 

b)  sericea.  Blätter  anfangs  von  dichten  Seidenhaaren  weiss,  der  seidige 
Filz  unterseits  eigentümlich  längsstreifig  schimmernd,  später  fast 
ganz  verschwindend. 

ß)  7ilIosa  Lang.  Blätter  unterseits  bleibend  kurzhaarig.  —  Diese  Form 
ist,  soviel  ich  bis  jetzt  beurteilen  kann,  von  meiner  sericea  verschieden;  ob  sie 
aber  überhaupt  als  Varietät  aufgeführt  werden  darf,  erscheint  sehr  zweifelhaft 
angesichts  der  starken  bleibenden  kurzen  Behaarung  von  Langtnebblättem  an 
sonst  ganz  kahlen  Zitterpappeln.  £s  kommt  an  solchen,  P.  atheniensis  sehr 
ähnlichen  Langtrieben  sogar  vor,  dass  nur  die  unteren  Blätter  behaart,  die 
oberen  kahl  sind. 


^)  Nach  der  Stadt  Athens  im  Staat  New  York  benannt. 
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2.  Sekt.     Aigeiros.  S.  78 

1.  Knospen  und  junge  Zweige  mit  kurzen  weissen  Haaren  be- 
kleidet, nicht  klebrig,  c/'  und  ?  Blutenhülle  zerschlitzt.  Bltiten- 
tragblatter  yom  schwach  gekerbt. 

7.  P.  euphratica  Olivier,  Euphrat-F.^).  Blätter  an  strauchigen  Exem- 
plaren schmal  lineal  bis  lanzettlich,  ganzrandig,  an  Bäumen  (von  etwa 
4  m  Höhe  und  darfiber),  und  zwar  besonders  am  unteren  Teil  der  Zweige, 
rundlich  mit  wenigen  grossen  buchtigen  Zähnen,  daneben  an  dem- 
selben Baum  und  oft  an  demselben  Zweige  alle  Uebergangsformen,  in  der 
Jugend  etwas  behaart,  später  kahl,  graugrün,  derb,  mit  beiderseits  vorspringen- 
dem Ademetz.  Blütentragblätter  schon  beim  Hervortreten  der  Kätzchen 
au8  der  Knospe  abfallend,  kahP).  ff  Blütenhülle  breit  tellerförmig, 
etwa  15-8paltig;  Staubblätter  etwa  20—30  (nach  Wesmael  8);  $  Blüten- 
hülle viel  kleiner,  tief  6-teilig  oder  6-blättrig;  Narben  3,  selten  2.  Frucht 
etwa  12  mm  lang,  3-,  selten  2-klappig.  —  NAfr.  bis  Sibir.  und  Himal.  (P.  diver- 
sifolia  Schrenk). 

B.  Knospen  und  junge  Zweige  kahl,  klebrig.  Blütenhülle 
ganzrandig  oder  sehr  undeuÜich  gezähnt.  Blütenti-agblätter  tief 
fransig-zerschlitzt,  ausg.  bei  12  a. 

a)  Jüngere  Aeste  meist  rundlich,  ohne  Korkrippen.  Frucht- 
knoten eiförmig,  meist  2-nähtig,  mit  2  Narben,  Frucht 
meist  2-klappig. 

8.  P.  nigra  Linnä,  Schwarz-P.  Jüngere  Zweige  kahl  oder  anfangs  spärlich 
behaart  Blätter  breit  deltoYdisch  oder  rundlich-eiförmig  bis  eirautenförmig 
(anag.  bei  Vsur.  f)»  ain  Grunde  breit  keilförmig  oder  gestutzt,  seltener 
henförmig,  an  Langtrieben  breiter,  zugespitzt,  ziemlich  klein  gesägt,  kahl  oder 
anfangs  am  Rande  spärlich  behaart.  Staubblätter  meist  6 — 8,  aber  oft  auch 
bis  30,  die  Beutel  vor  dem  Aufblühen  purpurn.  Fruchtknoten  zur  Hälfte 
oder  darüber  von  der  Blütenhülle  umgeben;  Narben  zurückgeschlagen, 
gelb.    Höhe  bis  30  m.  —  Bl.  III,  IV.  —  Eur.,  N-  und  MAs. 

Var.  a)  Stamm  in  ausgebreitete  Aeste  geteilt. 

Var.  ß)  italica  Moench  (als  Art).  Stamm  bis  zur  Spitze  deutlich,  Aeste 
aufrecht,  eine  schmale  Krone  bildend. 

?yar.  y)  pannonica  Eataibel  (als  Art).  Krone  länglich,  schmaler  als  bei 
a.  Blätter  eiförmig  bis  eilänfflich,  spitz  bis  zugespitzt  (hieher  gehören 
nach  Dippel  wahrscheinlich  P.  Nolestii  und  P.  ovata  h.). 

b)  Jüngere  Aeste  (Langtriebe)  oft  von  Eorkrippen  mehr  oder 
weniger  kantig.  Fruchtknoten  3 — 4-nähtig,  mit  3  bis 
4  Narben,  Frucht  3 — 4-klappig. 

a)  Langtriebe  ziemlich  schlank,  wenig  kantig,  oft  sogar 
rundlich.  BlütenhüUe  den  Fruchtknoten  bis  zur  Mitte 
umgebend. 

I.  Untere  oder  alle  Blätter  der  Aeste  am  Grunde  vor- 
gezogen, der  Vorsprung  am  Blattstiel  meist  einen 
rechten  (oder  stiunpfen)  Winkel  bildend. 

9.  P.  eanadensis  Moench  (nicht  Wesmael,  Dippel).    Kanadische  P.  Blätter 
am  Rande  kahl  oder  anliegend  behaart.     Narben  fast  sitzend,  zurück- 


*)  Der  'Ereb  oder  'Arab  der  Bibel,  von  Luther  mit  »Weide*  übersetzt. 
*)  Bei  Wesmael  in  De  Gandolles  Prodromus  steht  die  Art  in  der 
Sektion  Leuce,  ebenso  bei  Dippel. 

K  o  e  h  Q  e ,  Dendrologie.  6 


Populua. 

;m  Fruchtknoten  anliegend,  am  Grunde  mit  aufgerichteten  Lappen. 

—  Bl.  IV.  —  NordOstl,  NAmer.  (Ich  ziehe  es  im  Gegensats  in 
und  Dippel  mit  Äacberson  vor,  diese  Form   von  P.  monilifen 

halten  und  mochte  nach  dem  von  mir  gesehenen,  allerdings  nnToIl- 
id  zum  Teil  unsicheren  Material  vermuten,  dam  hieher  als  Svnonw 
□  gehören  F.  hndsonica  Hichaui ,  P.  hetnlaefolia  Fiirsh  =  P.  sign 
folia  Wennael,  Dippel,  vielleicht  auch  P.  monilifera  erecta  Seljs  = 
is  b.  erecta  Dippel ,  sowie  P.  Fetrowakiana  Schroeder  =  F.  cau- 
irowskiana  Dippel  —  ?  P.  Engenü  Simon-Louis.  Ausserdem  werden 
rt  P.  laevigala  Aiton,  P.  latifolia  Hoench,  F.  nigra  ß)  helTetia 
arylandica  Boac). 

II.  Blätter  am  Qrunde  gestutzt  oder  etwas  herzförmig, 
,  RonDifera  Aiton,  Rosenkranz-P.  Blätter  rundlich- deltoidiach,  iv- 
eicbmassig  geaUgt  mit  vielen  ziemlich  kleinen  Säge- 
m  Rande  kahl  oder  dicht  kurz  ateifhaarig.  Staubblätter  20—30. 
Lnggeatielt,  fast  pfcilfOrmig,  aufgerichtet.  Höhe  30  m. 
ada  bis  znm  Saskatachewan ,  den  Fels  enge  b  i  rgeu ,  Neo-Mexiko,  Ytr- 
canadensia  Wesmael  z.  T.,  Dippel  2.  T.). 
,  Frenontli  S.  Watson,  Kali fo mische  F.    Blätter  breiter  als  lang, 

mit  etwa  10  grossen  stumpfen  Sägezähnen,  im  oberen 
Drittel  meist  ganzrandig,  zuletzt  ziemlich  stark  lederartig.  Stanb- 
60').  Narben  sehr  groxs,  nierenßrmig,  abwBrts  gebogen  and  den 
1  bedeckend,  am  Grunde  mit  aufrechten  Lappen.  Frucht  kugelig. 
ick,  am  Grunde  von  der  auffallend  grossen  BlQtenhalle  locker  um- 
er  Baum.  —  Bl.  wahrsch.  IV.  ^  Vom  Saskatacbewan  bis  KalifomieD, 
und  selbst  Mexiko. 

Langtriebe  kräftig,  von  starken  Eorkrippen  kantig. 
Blutenhülle  den  Fruchtknoten  nur  am  Grunde  umgebend, 
zur  Fruchtzeit  sehr  klein. 


)  langem  Stiel,  eikegelfCrmig.    H5lie 
,  III.  IV.  —  Mittlere  und  sUdl.  Ver.  Staaten, 
.tentragblätter  ganzrandig  oder  kerbzähnig. 

Otiaa  Hartig  (ab  Art).  Blüten tragbl&tter  tief  gezähnt  bis  zerschlitzt. 
X,  spät  austreibend,  härter  uls  a. 

;t.  Sekt.     Tacamahaca.  S.  78 

lätter  mit  kurzhaarigem  Stiel  und  Band,  am  Grunde  herz- 
tener  breit  abgestutzt  (bei  13  auch  abgerundet?). 

triatia  Fischer  in  Begel,  Dunkelblättrige  P.  Wuchs  aparrig.  Aeate 
gen,  knorrig;  ältere  Zweige  glänzend  grau-  oder  hellbraun,  kahl, 
nga  behaart  und  etwas  klebrig,  nicht  kantig.  Knospen  bis  3  cm 
10  mm  dick,  in  der  Jagend  spärlich  behaart,  stark  klebrig.  Blätter 

eigspitzen  gedrängt,  deutlich  länger  als  breit,  berz- 
3-seitig-eilänglicb,  vom  breiten  Grunde  an  allmählich  in  die  stumpf- 
erschmälert, gesägt,  gegen  die  Spitze  ganzrandig,  oberseits  schvrärz- 
its  weisalicbgriin.    Baumartiger  Strauch.  —  NOAb.  (und  NWAmer.?). 

Angaben  filr  die  westlichen  Standorte  beruhen  vielleicht  zum  Teil 
luf  Verwechselung  mit  11,  die  Wesmael  noch  nicht  anterschied, 
dings  möglicherweise  nur  Varietät  von  10  ist. 
Hnd  ich  selbnt.  ßO  geben  Wesmael  nnd  Dippel  an. 


5.  Ordnung.    &  Familie,    32.  Gattung.  83 

Nach  vorstehender  Beschreibung  könnten  recht  gut  hieher  gehören  fol- 
gende*) Formen:  1)  Am  Terekty  im  Tarbaffataigebirge  (Dsungarei)  Karelin  und 
Kiriloff  1840  Nr.  449»  als  P.  pseudobalsamiiera  Fischer  (ob  auch  Turczaninow?) 
ausgegeben,  mit  am  Grunde  abgerundeten  Blättern.  2)  Zanskar  (im  Süden  von 
Kaschmir),  13  000'  ü.  M.,  Hb.  Hooker  fil.  et  Thomson,  mit  teils  am  Grunde  ab- 
gerandeten,  teils  herzförmigen  Blättern.  3)  NWTibet,  cult.,  6— 13500'  ü.  M., 
Hb.  Hooker  fil.  et  Thomson,  mit  nur  herzförmigen  Blättern  wie  bei  4)  Himalaya, 
13000'  ü.  M.,  Jaeschke  1868,  aus  Hb.  W.  Hans,  Herrnhut.  Letzteres  Exemplar 
hat  eilormige,  fast  reife  Früchte,  die  mit  3—4  Nähten,  3 — 4  grossen,  breit 
pfeilfi^rmigen ,  herabgebogenen  Narben  versehen  und  tief  längs-  und  quer« 
furchig  gerunzelt  sind,  wie  ich  es  bei  keiner  anderen  Art  gesehen.  Blüten- 
tragblätter  breit  fächerförmig,  etwa  7-nervig,  bis  fast  zur  Mitte  tief  fransig 
zerschhtzt.  $  Blütenhülle  ganzrandig.  Alle  diese  Exemplare  stimmen  überein 
m  der  nie  fehlenden,  locker  sammethaarigen  Bekleidung  der  grossen 
klebrigen  Knospen  und  der  dicken  knorrigen,  dicht  mit  starken  Blattnarben 
besetzten,  bereits  2-jährigen  Eurzzweige.  Die  Blattunterseite  erscheint  aller- 
dings keineswegs  weisslich,  jedoch  ist  dieses  Merkmal  an  Herbarexemplaren  der 
Sektion  Tacam&haea  oft  nicht  erkennbar.    Die  Blattstiele  sind  rundlich. 

14.  P.  candicans  Aiton,  Ontario-P.  Aeltere  Aeste  grau,  glänzend,  jüngere 
gelbbraun.  Zweige  spärlich  behaart  oder  kahl,  gegen  die  Spitze  Öfters  etwas 
kantij;,  G^eütriebe  stark  5-kantig.  Blätter  fast  so  breit  wie  lang,  breit 
herzeifÖrmig  oder  am  Grunde  breit  abgestutzt,  meist  zugespitzt,  meist  auf  der 
üoterBeite  bleibend  schwach  behaart.  ?  Blütenhülle  den  kugeligen  Frucht- 
knoten bis  über  die  Mitte  umgebend.  Narben  2,  sehr  gross,  sehr  breit  und 
kurz  nierenfönnig.    Höhe  20  m.  —  Bl.  IV.  —  Kanada  und  nördl.  Ver.  Staaten. 

B.  Blätter  mit  kahlem  Stiel  und  Rand,  am  Grunde  zugespitzt 
bis  abgerundet,  weit  seltener  herzförmig,  IV^ — 5mal  so  lang 
wie  breit. 

a)  Zweige  rund   oder    nur   kräftige  Langtriebe  in  der  Jugend 
schwach  kantig, 
a)    $  Blütenhülle  sowie  Frucht  deutlich  gestielt.    Narben  2. 

15.  P.  balsamifera  Linne,  Balsam-P.  Jüngere  Aeste  glänzend  braunrot. 
Blattstiele  etwa  2,5 — 5  cm  lang.  Blätter  aus  abgerundetem  oder  etwas 
herzförmigem  Grunde  eiförmig,  seltener  breit  eilanzettlich  (1  :  1—2),  spitz 
oder  etwas  zugespitzt,  oberseits  dunkelgrün,  unterseits  auffallend  weiss- 
lich. c^  Kätzchen  5 — 1  cm  lang,  Spindel  häutig  geflügelt,  Staubblätter 
20—30.  $  Kätzchen  8— 15  cm  lang,  Blütenhülle  den  fast  kugeligen,  2-nähtigen 
Frachtknoten  zur  Hälfte  umgebend;  Narben  sehr  breit  und  kurz 
nierenf  örmig,  abwärts  gebogen.  Höhe  13  m.  —  Bl.  IV.  —  Von  Kanada 
bis  zum  Saskatschewan  und  Virginien. 

16.  P.  anguBtifolla')  James  in  Torrey,  Schmalblättrige  P.  Jüngere  Aeste 
gelblichgrau.  Langtriebe  bald  rund ,  bald  etwas  kantig.  Blätter  der  kurzen 
Zweige  auf  2—4  cm  langen  Stielen,  eilanzettlich  (etwa  1  :  1 — 2Vb)>  sehr 
allmählich  zugespitzt,  oberseits  ziemlich  dunkelgrün,  unterseits  wenig 
beller  oder  schwach  weisslich;  die  der  Langtriebe  auf  1 — 2  cm  langen 
Stielen,  bald  lanzettlich  (1:5),  bald  fast  herzeiförmig- länglich  mit  lang  vor- 
gezogener Spitze;  alle  im  unteren  Viertel  am  breitesten.  Staub- 
blätter etwa  13.  $  Blütenhülle  den  kugeligen  2-nähtigen  Fruchtknoten  nur 
am  Grunde  umgebend.  Narben  pfeilförmig,  viel  kleiner  als  bei 
voriger,  abwärts  gebogen.  —  Von  Dakotah  bis  Oregon,  Utah  und  Neu-Mexiko. 

')  Die  Verbreitung  wäre  danach  eine  ganz  ähnliche  wie  bei  Lonicera 
spiaosa  Jacquemont. 

*)  Wird  von  Wesmael  wie  Dippel  zu  Sekt.  Aigeiros  gerechnet.  Die 
Exemplare,  die  ich  sah,  darunter  von  Engelmann  in  Kolorado  gesammelte, 
haben  aber  rundliche,  oben  flache  Blattstiele,  keinen  durchscheinenden  Blatt- 
rand  und  zuweilen  eine  deutlich,  wenn  auch  nicht  auffallend  weissliche  Blatt- 
unterseite. 


p)  $  Blutenhülle  (sowie  Frucht)  sitzend  oder  fast  sitzend. 
Narben  3—4.  (Bei  den  Unter  17  erwähnten  Formen 
sind  mir  BlQten  und  Früchte  unbekannt.) 

17.  P.  SHaveolMS  London,  Wohlriechende  P.  AeBte  hellgrau,  ältere 
Zweige  glänzend  branngelb.  Blätter  meüt  ans  abgerundetem  Grande  rnnd- 
lich-elliptiich  (etwa  1:1'^)  und  knrz  zuffespitEt,  nnterseita  weisslich, 
meist  weniger  lederartig  als  bei  15.  o*  Kätzchen  bis  2  cm  lang,  sehr  dicht- 
blOlig.  Staubblatter  etwa  20.  Halbreife  Fmchtkätichen  4—7  cm  lang;  Blaten- 
hfllle  sitzend  oder  fast  sitzend,  die  S— 4-nählige,  fast  kugelige  junge  Frucht  aU 
breite,  flache  SchOssel  am  Grunde  umgebend.  Narben  3 — 4!,  breit  nieren- 
fCrinig,  abwarte  gebogen.  —  Von  Peking  bis  Kamtschatka')  (ob  auch  NW- 
Amer.?).      . 

Var.  oblon^ta  Dippel,  Krone  länslicb.  Blätter  meist  nicht  viel  übei 
1  cm  lang,  oral  bis  elliptisch  und  an  beiden  Enden  gleichmässig  gerundet  odei 
TerachmUert,  an  Oppigen  Trieben  rond-eioTal  bis  breit  eilanglich,  etwa  in  dei 
Mitte  oder  im  oberen  Drittel  am  breitesten  (sonst  16  sehr  ähnlich) ,  nuterseita 
weisslich.  —  West-  und  Hittel-Äa.?  (P,  balaamifera  c  otilongata  Dippel). 

Hier  schliesst  sich  eine  Anzahl  Ton  Formen  an,  die  in  der  Blattform 
unter  einander,  znm  Teil  anch  16  sehr  ähnlich,  nach  BlDte  und  Frucht  aber 
noch  unbekannt  und  vielleicht  zum  Teil  mit  einander  zn  vereinigen  sind,  nämlich 

U  X  19?  P.  oandioasB  X  laarifolia.  Blattstiele  1,5  bis  aber  3  cm  lang, 
behaart  (nach  Dippel)  oder  rOtlicb  und  kahl  (nach  meinem  Material).  Untere 
Blätter  der  Zweige  breit  lanzettlich,  an  beiden  Enden  fast  gleich  verschmälert, 
die  oberen  eifSrmig  nnd  zugespitzt  bis  lanzettJich,  kurz  gewimpert  (nach  meinem 
Material  am  Rande  kahl),  unterseits  mehr  oder  weniger  weisslich  (P.  Candidas 
a.  elongata  Dippel). 

14  X  17  V  P.  oandioana  X  anaveolena  (nach  meinem  Material  toh 
voriger  gar  nicht  zu  unterscheiden).  Nach  Dippel:  Blattstiele  2,5 — 4  cm  lang, 
anfangs  Dehaart,  au  fruchttragenden  Zweigen  aus  verschmälertem  oder  abge- 
rundetem Grunde  oval,  rund-oval  bis  breit- eifOrmig,  allmählich  oder  kurz  zu- 
gespitzt, an  unfruchtbaren  Zweigen  aus  seicht  herzfSrmigem  Grande  randlich- 
Dts  breit-eifBrmig,  meist  kurz  zugespitzt,  kahl,  Unterseite  mehr  oder  weniger 
weisslich  (P.  Rasnmofskyana  Scbroeder  in  Regel;  Dippel). 

P.  Wobstü  Schroeder  (nach  meinem  Material  von  den  2  vorigen  kaum 
au  unterscheiden).  Aeste  schlank .  graugelb ;  Zweige  ockergelb  bis  hell  gelb- 
brauiL  Blattetiele  2 — 4  cm  lang,  nur  anfangs  etwas  behaart,  aus  abgemndetem 
oder  etwas  verschmälertem  Grunde  eilanzettlich  bis  elliptisch  oder  rauten- 
elliptiach,  seltener  rundUch-eifOrmig  oder  mnd-oval,  allmählich  verschmälert, 
seltener  etwas  zugespitzt,  Unterseite  blass-  bis  weisslichgrQn  [P.  balsamifera  b. 
Wobstü  Dippel). 

Ferner  sei  erwähnt: 

8X  14?  P.  caadioauBX  nisra.  Stamm  nicht  walzenförmig,  von  unten  an 
vei^stet,  mit  reichem  und  ausdauernden  Worzelausschlag.  Krause  und  volle  Krone 
mit  vielen  Kurztrieben  an  nicht  sehr  langen  Zweitcen  und  Hauptästen.  Blätter 
lebhaft  grtln,  unterseits  heller,  Stiel  oval  bis  raudÜch,  Sämlinge  mit  schmalen, 
rautenförmigen  Blättern.  Laubausbrach  Anf.  IV  (bei  P.  nigra  Ende  IV).  o* 
Kätzchen  rot  hervorkommend  (bei  P.  nigra  weiss,  erst  später  rot).  Entlanbnn^ 
Mitte  X  (bei  P.  nigra  oft  erst  Anf.  XI),  die  oberen  Blätter  znletzt  fallend  (bei 
P.  italioa  zuerst).  S  Baum  mit  Ende  V  oder  Anf.  VI  reifen  Frachten  in  ver- 
längerten Eätzohen.  (F.  Viadrl  M.  RQdiger,  Abh.  Naturw.  Vereins  R%.-Bezirk 
Frankfurt  8.  1889/90,  GartenHora  39.  1890,  S.  447.) 

b)  Zweige   auffallend   kantig    und   schmal   geflügelt   (bei  dem 
Bastard  oft  auch  kantenlos),  ältere  hell  gelbgrau. 


5.  Ordnung.    8.  Familie.    88.  Gattung.  85 

a)  Blätter  unter  der  Mitte  am  breitesten,  nach  oben  länger 
zugespitzt  als  am  Grunde,  oft  am  Grunde  abgerundet 
bis  herzförmig. 

I.  Fruchtknoten  und  Frucht  dicht  filzig.    ?  Blutenhülle 
fein  kurzhaarig. 

18.  P.  triohocarpa  Torrej  und  Gray,  Haarfrüchtige  P.  Jüngere  Zweige 
gelblicbgrün,  Blattstiele  2,5—8,5  cm  lang,  behaart  oder  kahl,  rot.  Blätter  aus 
leicht  herzförmigem  bis  breit  keilförmigem  Grunde  breit  rundlich -deltoidisch 
bis  breit  lanzetÜich  (oft  denen  von  15  sehr  ähnlich),  allmählich  verschmälert, 
spitz,  kahl  oder  zuweilen  in  der  Jugend  fein  behaart,  unterseits  auffallend  weiss- 
beh  mit  rötlichen  Nerven.  $  Blütentragblätter  zottig.  Fruchtknoten  und  Frucht 
^g^b'g,  3-nälitig,  8-klappig,  Narben  8,  breit  und  kurz  nierenförmig.  —  Kali- 
fornien. 

II.  Fruchtknoten,  Frucht  und  Blütenhülle  kahl. 

19.  P.  laurifolia  Ledebour,  Lorbeer -P.  Jüngere  Zweige  gelblichgrün. 
Knospen  kleiner  als  bei  14  und  15.  Blattstiele  0,5—5  cm  lang,  Blätter  aus  abgerun- 
detem, selbst  seicht  herzförmigem  oder  aus  etwas  verschmälertem  Grunde  breit 
eilänglich  bis  lanzettlich,  allmählich  verschmälert  oder  etwas  zu- 
gespitzt. Blütentragblätter  mit  einigen  Wimpern  besetzt.  Fruchtknoten  ei- 
^rmig,  bis  zur  Mitte  von  der  schwach  gekerbten  Blütenhülle  umgeben.  Narben 
2?  Höhe  20  m.  —  Bl.  IV.  —  SSibirien. 

8ß  X  19.  P.  italica  X  laurifolia.  Zweige  bald  rund,  bald  ausgesprochen 
kantig  (ich  sah  beides).  Blattstiele  2— 5  cm  lang,  kahl,  aus  fast  abgerundetem 
oder  meist  breit  keilförmigem  Grunde  eirautenförmig,  zugespitzt,  kahl, 
oberseits  freudig-,  unterseits  blassgrüu.    Höhe  20  m. 

ß)  Blätter  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  beiden  Enden 
ganz   gleichmässig    schwach    zugespitzt ,   breit  -  elliptisch 

20.  P.  SImonli  Garriere,  Chinesische  P.  Jüngere  Zweige  rotbraun  mit 
hellroten  Flügeln,  Blattstiele  etwa  1  cm  lang,  rötlich,  kahl.  Blätter  kahl, 
mit  rötlichem  Mittelnerven,  oberseits  lebhaft  grün,  unterseits  blassgrün  bis 
weisslich.    Blüten  und  Früchte  unbekannt.  —  China. 


88.  Salix,  Weide*).  S.  77 

A.  Blütentragblätter  1-farbig.     In  o^  Blüten  2  bis 
6  Drüsen,  oft  zu  einem  schwach  gelappten  bis  tief  ge- 


^)  Die  Weidenarten,  deren  Erkennung  durch  ihren  grossen  Formenreich- 
tum und  durch  die  ausserordentlich  grosse  Zahl  von  einfachen  und  doppelten, 
selbst  dreifachen  Bastarden  sehr  erschwert  wird,  müssen  zu  genauerem  Stu- 
dium sehr  sorgfältig  gesammelt  werden:  1)  im  blühenden  Zustande,  2)  mit 
jungen  Blättern  und  Früchten  und  3)  mit  völlig  ausgebildeten  Blättern,  und 
zwar  zu  2  und  3  sowohl  mit  normalen  Trieben  wie  auch  mit  Langtrieben  und 
Wasserreisem.  Zunächst  wird  man  sich  am  besten  mit  vorläufigen  Bestimmungen 
begnügen,  um  erst  später,  wenn  man  schon  reichliches  Yergleichsmaterial  er- 
langt hat,  an  ein  genaueres  Studium  der  Formen  heranzutreten.  Sehr  fördernd 
ist  es,  wenn  man  Gelegenheit  hat,  sich  von  vornherein  der  Beihilfe  guter  Weiden- 
kenner zu  bedienen.  ~  In  obiger  Uebersicht  habe  ich  zunächst  nur  alles  das 
aufgeführt,  was  man  als  reine  Arten  betrachten  kann  und  danach  auch  die 
Uebersicht  der  Sektionen  eingerichtet.  Die  zahlreichen  Bastarde  konnte 
idi  am  Schlüsse  der  Gattung  des  Raumes  wegen  nur  aufzählen,  ohne 
Beschreibungen  zu  geben. 


teilten  Becher  veibunden ').  Staubblätter  '2  oder  nielir. 
Kätzchen  mit  den  Blättern  erscheinend,  auf  beblätter- 
ten Stielen. 

Ausnubme:  Bei  S.  polaris  fand  üb  die  BlDt«Dtragblütter  zuweilen 
ausgeprägt  2-fHrbig.  Bei  S.  glaaca  sind  Bia  immer  2'farbig,  aber  ich  fand  iu 
den  o"  Blüten  dieser  Art  bisher  immer  I  vordere  und  l  hintere  Drilee. 
weshalb  ich  es  vorziehe,  «ie  nebst  S.  pyrenaica  zu  den  Weiden  mit  einfarbig'n 
BiDtentragblilttem  zn  nteilen. 

n)  Grössere  Strüucher  oder  Bäume.  Blattstiele  ober- 
wärta  meist  mit  Drflsenhöckerchen.  Blätter  elli])- 
tisch  bis  schmal  -  lanzettlich,  zugespitzt,  scharf 
oder  drUsig  gesägt.  Nebenblätter  meist  sehr  deut- 
lich.   Kiitzchenstielo  stets  seitenständig. 

1.  Sekt.  Fragiles  (1 — 7).  Meist  Bäume.  Tragblätter  der 
?  Blüten  hinfällig').  Fruchtknoten  und  Kapsel  kahl.  Griffel 
an  der  Spitze  kaum  oder  deutlich  gespalten,  etwa  so  lang  oder 
länger  als  seine  beiden  rechts  und  links  stehenden  Aeste. 

2.  Sekt.  Amygdalinae  (8— 11).  Bäume  oder  Sträucber.  Trag- 
blättcr  der  $  Blüten  bis  zur  Fruchtreife  bleibend.  Frucht- 
knoten und  Kapsel  kahl  oder  am  Grunde  kurzhaarig.  Griffel  ^ie 
bei  der   1.  Sekt. 

h)  Höchstens  1  m  hoch  oder  niederliegend  bis  krie- 
chend. Blattstiele  drüsenlos.  Blätter  rundlich  bis 
verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  nicht  oder  kaum 
etwas  zugespitzt,  ganzrandig,  gekerbt  oder  gekerbt- 
gesägt. Nebenblätter  meist  fehlend.  Blütentrag- 
blätter  bleibend,  Staubblätter  stets  2. 

3.  Sekt.  Glaciales  (12 — 1(>).  Hauptstamm  niederliegend 
oder  unterirdisch  kriechend.  Kätzchenstiele  oft  endständig. 
Fruchtknoten  kahl  oder  filzig,  Griffel  meist  tief  2-ästig.  die  Aeste 
rechts  und  links. 

4.  Sekt.  Sericeae  {17 — IH).  Strüucher  von  0,5 — Im  Höhe. 
Blätter  steta  ganzrandig ,  beiderseits  mit  langen ,  feinen  Zotten  be- 
setzt, Kätzchenstiele  lang,  stets  Seiten  stand  ig.  Fruchtknoten  filzig, 
Griffel  wie  bei  voriger. 

B.  Bltitentragblätter  meist  2-farbig  (am  Grunde  hell, 
an  der  Spitze   rostfarbig   bis   schwärzlich),   stets  bleibend. 

')  S.  longifolia  Mühlenb-  mit  einfarbigen  BlÜtentragblAtlem  wird  eonst 
zu  den  Weiden  der  Ahteilung  B.  gesetzt.  Da  ich  aber  in  den  o"  Blfltan  bei 
5  amerikanischen  Exemplaren  1  vordere  und  I  hintere  Drüse  nnd  nur  bei  einem 
Rzemplar  bloss  die  letztere  fand,  eo  glanbe  ich  die  Art  richtiger  zn  den  Fragilee 
stellen  zu  dürfen,  Sie  scheint  mit  S.  nigra  ziemlich  nahe  verwandt  zn  sein, 
hat  aber  nur  2  Staubblätter,  weshalb  ich  sie  an  S.  alba  anschliesaen  musste. 

*)  Dieses  Merkmal  scheint  nicht  ganz  beständig  zu  sein  (z,  B.  bei  S.  nigi'a). 
Dennoch  ziehe  ich  die  darauf  beruhende  W.  Kochsche  Einteilnng  der  von 
Anderson  und  Dippel  befolgten  vor,  in  der  die  einfache  oder  doppelt«  Drüsp 
der  i  Bluten  eine  zu  grosse  Rolle  spielt.  Dies  Merkmal  fand  ich  noch  viel 
unbestilndiger,  nicht  selten  sogar  beide  Fälle  in  demselben  Kätzchen,  ohne  dass 
Bnatardierung  vorlag. 
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In  allen  Blüten  nur  eine  hintere  Drüse  (dem  Tragblatt 
entgegengesetzt).  Staubblätter  2.  Blattstiele  ohne 
Drüsenhöckerchen. 

a)  Griffel  verlängert. 

Ausnahmen:  S.  disoolor  Mühlenberg  (12.  Sekt.),  hat  ziemlich  häufig 
einen  sehr  deutlich  verlängerten  Griifel  und  verlängerte  Narben.  Dagegen  hat 
S.  arbnscnla  var.  foetida  (Sekt.  8)  einen  sehr  kurzen  Griffel. 

a)   Zweige  nie   bereift,   meist   kurz  und   abstehend. 
Blätter  nie  auffallend  lang  und  schmal. 

I.  Blätter  wenigstens  unterseits  bleibend  filzig 
oder  verfilzt-zottig.  Kätzchen  sehr  kurz  ge- 
stielt oder  sitzend. 

5.  Sekt.  Lanatae  (19 — 22).  Niedrig,  sparrig,  oft  dickzweigig. 
Blätter  oval  bis  lanzettlich,  oft  ganzrandig,  mit  oberseits  vertieften 
Seitennerven.  o^:  Staubfäden  kahl,  selten  verwachsen,  die  Beutel 
nach  dem  Verblühen  gelb.  ?  :  Stielchen  fehlend  oder  sehr  kurz, 
seltener  1 — 2mal  so  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  kahl  oder 
behaart,  Griffel  meist  mehr  oder  weniger  deutlich  2-ästig  (die  Aeste 
dann  rechts  und  links). 

IL  Blätter  meist  später  kahl  oder  doch  unterseits 
nicht  filzig  (bleiben  sie  stärker  behaart,  so 
stehen  die  Kätzchen  auf  deutlichen,*  beblät- 
terten Stielen). 

1.  Verzweigung  sparrig,  Aeste  und  Zweige 
kurz.  Staubbeutel  nach  dem  Verblühen  und 
Griffel  braun. 

7.  Sekt.  Myrtosalix  (25 — 26).  Meist  zwergig,  in  der  Kultm- 
auch  höher.  Blätter  verkehrt  -  eiförmig  bis  lanzettlich ,  ganzrandig 
oder  drüsig  gesägt,  mit  beiderseits  vorspringenden  Seitennerven, 
später  kahl 9  oberseits  glänzend,  härtlich  bis  lederartig.  Kätzchen 
auf  beblätterten  Stielen,  o^:  Staubfäden  kahl  oder  fast  kahl,  frei. 
?  :  Stielchen  fehlend  bis  höchstens  etwas  länger  als  die  Drüse, 
Fruchtknoten  behaart  oder  später  kahl,  oft  violett,  Griffeläste  rechts 
und  links,  2-teilig. 

2.  Zweige  schlank.    Staubbeutelnach  dem  Ver- 
blühen gelb  oder  schmutzig-gelb. 

8.  Sekt.  Phylicifoliae  (27—31).  Mittelhoch  bis  baumartig. 
Blätter  eiförmig  bis  eiförmig-lanzettlich,  gesägt,  später  meist  kahl, 
unterseits  grau-  oder  blaugrün,  mit  oberseits  vorspringenden, 
seltener  vertieften  Seitennerven.  Nebenblätter  meist  fehlend 
oder  wenig  entwickelt,  selten  auch  an  den  Kätzchenstielen  aus- 
gebildet, Kätzchen  sehr  kurz  gestielt,  mit  den  Blättern  erscheinend, 
selten  auf  beblätterten  Stielen,  a^:  Staubfaden  meist  kahl.  ?  : 
Stielchen  meist  länger  als  die  Drüse,  selten  sehr  kurz;  Frucht- 
knoten behaart  (nur  bei  S.  spadicea  oft  kahl),  Griffel  meist 
2-ästig,  dann  die  Aeste  rechts  und  links  und  wiederum  2-spaltig 
bis  2-teilig. 
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9.  Sekt.  Hastatae  (32—39).  Niedrig  bis  mittelhoch.  Blatter 
elliptisch  bis  lanzettlich,  meist  scharf  gesägt,  beiderseits  meist 
grün  oder  unterseits  heller,  selten  graugrün;  Nebenblätter 
meist  gross,  oft  auch  an  den  Eätzchenstielen  sehr  deutlich.  Kätz- 
chen sitzend  oder  auf  beblätterten  Stielen,  mit  den  Blättern  erschei- 
nend, o^:  Staubfaden  meist  kahl.  Stielchen  so  lang  oder  länger 
als  die  Drüse;  Fruchtknoten  stets  kahl,  Narben  meist  nach  yom 
und  hinten,  einfach  oder  2-spaltig. 

ß)  Aeste  lang,  aufrecht,  bereift^)  oder  die  jüngeren 
filzig,  in  letzterem  Fall  die  Blätter  schmal  lan- 
zettlich bis  lineal  und  unterseits  filzig.  Blatt- 
stiele mehr  oder  weniger  rötlich  und  Mittelrippe 
unterseits  ockerfarbig  bis  gelblich.  Kätzchen 
fast  sitzend,  am  Stiel  mit  wenigen  kleinen 
Blättchen. 

I.  Blätter  unterseits  filzig.     Zweige  filzig. 

6.  Sekt.  Incanae  (23 — 24).  Zweige  in  der  Jugend,  Blatt- 
stiele und  Blattunterseiten  kreideweiss  -  filzig,  Blätter 
schmal.  Kätzchen  mit  den  Blättern  erscheinend.  Stielchen  so  lang 
bis  doppelt  so  lang  wie  die  Drüse,  Griffeläste  meist  deutlich  rechts 
und  links  und  wiederum  2-spaltig*). 

11.  Sekt.  Viminales  (43).  Zweige  sammetartig  grau-filzig, 
zäh,  innere  Rinde  grün.  Blätter  unterseits  schimmernd  seiden- 
filzig,  schmal.  Kätzchen  vor  den  Blättern  erscheinend.  Stielchen 
sehr  kurz  oder  fehlend,  Fruchtknoten  filzig,  Griffel  nicht  2-ästig, 
Narben  sehr  lang  und  schmal,  bogig  zurückgekrümmt,  nach  vom 
und  hinten  gerichtet. 

II.  Blätter  kahl  oder  doch  zeitig  kahl  werdend. 
Zweige  bereift,  kahl  oder  doch  zeitig  kahl 
werdend. 

10.  Sekt.  Pminosae  (40—42).  Zweige  brüchig,  innere  Rinde 
im  Sommer  zitronengelb.  Blätter  länglich-lanzettlich  bis  lanzetÜich 
(1:3 — 7).  Kätzchen  wie  bei  11.  Stielchen  kürzer  oder  so  lang 
wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  kahl,  Griffel  mit  kürzeren,  aufrecht- 
abstehenden  Narben,  sonst  wie  bei  11. 

b)  Griffel  kurz  oder  sehr  kurz  (nur  bei  S.  discolor  zu- 
weilen ziemlich  lang).  Narben  ziemlich  bis  sehr 
kurz,  (wohl  immer)  nach  vorn  und  hinten  ge- 
wendet. 

a)  Stielchen  mindestens  2mal  so  lang  wie  die 
Drüse. 


^)  Der  Reif  tritt  zuweilen  erst  beim  Trocknen  zu  Tage. 

')  Ich  rechne  hieher  nicht  bloss  S.  Elaeagnos  mit  verwachsenen,  sondern 
auch  S.  Candida  mit  freien  Staubblättern ,  indem  ich  auf  die  Verwachsung  der 
Staubblätter  nicht  so  viel  Wert  zu  legen  vermag,  wie  es  oft  geschieht.  Diese 
Verwachsung  ist  nämlich  bei  2-mannigen  Arten  sehr  viel  häuiSger,  als  man  nach 
den  vorhandenen  Bearbeitungen  der  Weiden  glauben  sollte. 
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I.  Kätzchen  sitzend  oder  fast  sitzend,  seltener 
auf  kurzen,  wohl-beblätterten  Stielen.  Frucht- 
knoten fast  stets  behaart.  Staubblätter  frei 
oder  verwachsen. 

12.  Sekt.  Capreae  (44—52).  Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume 
mit  nicht  rutenförmigen  Aesten.  Blätter  ziemlich  gross,  gesägt  oder 
gezähnt,  seltener  fast  ganzrandig,  unterseits  grau -filzig  oder  doch 
behaart  und  graugrün,  mit  vorspringendem,  oberseits  vertieftem 
Ademetz,  beim  Welken  braun  werdend.  Nebenblätter  gross,  halb- 
herz- oder  nierenförmig,  Kätzchen  vor  den  Blättern  erscheinend, 
Staubfäden  am  Grunde  zottig,  Staubbeutel  nach  dem  Verstäuben  gelb, 
Narben  gelb. 

13.  Sekt.  Repentes  (53  —  58).  Sträucher  mit  unterirdisch 
kriechendem  Hauptstamm  und  rutenf5rmigen  Aesten.  Blätter  oft 
klein,  meist  schmal,  kahl  oder  behaart,  mit  wenig  deutlichem,  beider- 
seits schwach  vorspringendem  Adernetz,  beim  Welken  schwarz  wer- 
dend. Nebenblätter  oft  klein.  Kätzchen  mit  oder  kurz  vor  den 
Blättern  erscheinend.  Staubfäden  kahl  oder  am  Grunde  sehr  sparsam 
zottig,  Staubbeutel  nach  dem  Verstäuben  bräunlich.  Narben  meist 
purpurn. 

II.  Kätzchen  auf  ansehnlichen  beblätterten  Stie- 
len. Fruchtknoten  kahl.  Staubfäden  kahl,  frei 
oder  verwachsen. 

14.  Sekt.  Myrtüloides  (59  —  60).  Niedrige  Sträucher  mit 
schlisinken  Zweigen.  Blätter  dünn,  elliptisch  oder  lanzettlich,  bläu- 
lich, meist  kahl,  netzig-geadert,  jung  rötlich-durchscheinend.  Blüten- 
tragblätter  an  der  Spitze  wenig  bräunlich. 

ß)  Stielchen  fehlend  oder  höchstens  halb  so  lang 
wie  die  Drüse.  Staubfäden  bis  zur  Spitze,  sel- 
tener nur  bis  nahe  zur  Spitze  verwachsen,  zu- 
weilen auch  die  Staubbeutel  verwachsen  oder  in 
der  That  nur  1  Staubblatt.    Fruchtknoten  filzig. 

15.  Sekt.  Purpnreae  (61—65).  Aeste  dünn,  zäh,  innere  Rinde 
im  Sonmier  citronengelb.  Blätter  wenigstens  unterwärts  ganzrandig^ 
zuletzt  wenigstens  oberseits  kahl;  Nebenblätter  fast  immer  fehlend. 
Kätzchen  klein,  dünn.  Staubbeutel  meist  purpurn,  nach  dem  Ver- 
stäuben schwärzlich.     Narben  purpurn. 

1.  Sekt.     Fragiles,  Knackweiden.  S.  86 

A.  Staubblätter  meist  5  (4—12). 

a)  Blattstiel    ohne    deutliche    Drüsenhöckerchen;    Blätter    der 

Zweige  schmal,  mehr  als  5mal  so  lang  wie  breit,   die  der 

Kätzchenstiele  ganzrandig  ^). 


')  Als  S.  persica  Boissier  erhielt  ich  eine  Weide  (ohne  Blüten)  von 
Dr.  Dieck  mit  der  Angabe  , einzige  Weide  mit  Pfahlwurzel".  Den  Blättern 
und  der  Behaarung  nach  kann  ich  die  Form  nur  für  S.  alba  halten;  S.  persica 
hat  Ton  Jugend  an  völUg  kahle  Blätter,  üebrigens  hat  Dr.  Dieck  selbst  später 
die  Bestimmung  als  S.  persica  nidit  aufrecht  erhalten. 
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1.  S.  nigra  Marshall,  Schwarze  W.  Zweige  etwas  brüchig,  schlank,  sehr 
zeitig  ganz  kahl.  Zweigblättcr  lanzettlich  bis  lineal-lanzelüich  (1  :  6—12), 
dicht  und  scharf  gesägt,  kahl  oder  nur  auf  der  Mittelrippe  beiderseits 
etwas  länger  weichhaarig,  die  der  Eätzchenstiele  zuweilen  undeutlich  gesägt: 
Nebenblätter  an  Langtrieben  breit  halbherzförmig.  Am  Kätzchenstiel  sehr 
oft  aus  dem  obersten  Blattwinkel  ein  junger  Laubzweig.  Kätzchen 
schlank,  Tragblätter  kahnförmig.  ^ :  Drüsen  2,  Staubblätter  5,  kurz,  am  Grunde 
dicht  wollzottig.  $:  Drüse  1,  breit  und  kurz,  Fruchtknotenstiel  fast  2mal  so 
lang  wie  die  Drüse,  Griffel  sehr  kurz,  kaum  2-spaltig.  Hübe  12  m.  —  Bl.  IV, 
y.  —  Oestl.  Ver.  Staaten  bis  zu  den  Felsengebirgen« 

b)  Drüsenhöcker   der  Blattstiele   sehr  deutlich.     Blätter  höch- 
stens 5mal   so  lang  wie  breit,   auch  die  der  Kätzchenstiele 
drüsig  gesägt, 
a)  Blätter  der  Kätzchenstiele  mit  kleinen  Nebenblättern. 

2.  S.  lasiandra  Bentham  (einschliesslich  lancifolia  Anderson).  Strauch 
oder  Baum.  Zweige  anfangs  sehr  spärlich  behaart,  bald  völlig  kahl.  Zweig- 
blätter länglich-lanzettlich  bis  lanzettlich  (1:3—5),  in  eine  lange 
feine  Spitze  ausgezogen,  anfangs  spärlich  seidenhaarig,  sehr  bald  völlig 
kahl,  oberseits  glänzend,  unterseits  blass-  bis  weisslichgrün,  Nebenblätter  halb- 
herzförmig,  stumpf.  Blütentragblätter  am  Grunde  schwach  zottig.  ^  :  Drüsen  2, 
Staubblätter  5,  lang,  am  Grunde  sparsam  oder  dichter  langzottig.  $:  wie  bei 
1,  nur  die  Griff elästchen  deutlicher,  kaum  2-spaltig,  abstehend.  —  Bl.  Anf.  V 
(wenigstens  sah  ich  Mitte  V  schon  halbreife  Früchte).  —  Von  Vancouver  bis 
Kalifornien. 

3.  S.  lucida  Mühlenberg,  Glanz-W.  Zweige  jederzeit  kahl.  Zweigblätter 
aus  breit-elliptischem  Grunde  in  eine  lange,  oft  schiefe  Spitze  aus- 
gezogen (1  :  3),  unterseits  hellgrün,  jederzeit  kahl,  ^i  Drüsen  2— 5,  Staub- 
blätter (3— )5,  am  Grunde  dicht  wollzottig.  $ :  Drüse  1  (nach  anderen  Autoren  2), 
Fruchtknotenstiel  so  lang  wie  die  Drüse;  Griffel  kaum  2-spaltig-,  die 
Narben  schwach  ausgerandet  oder  ganz.  Sonst  wie  2.  Höhe  über  4  m.  —  Bl. 
Ende  V  und  Anf.  VI.  —  Mittlere  und  nördl.  Ver.  Staaten,  nordwestwärts  bis 
zum  Saskatschewan. 

ß)  Blätter  der  Kätzchenstiele  ohne  Nebenblätter. 

4.  S.  pentandra  Linn^,  Lorbeer-W.  Zweige  am  Grunde  leicht  abbrechend. 
Blätter  aus  abgerundetem  oder  kaum  verschmälertem  Grunde  breit  elliptisch 
bis  länglich  (1:2 72  —  3),  kurz  zugespitzt,  jederzeit  kahl,  oberseits  dunkel- 
grün und  stark  glänzend,  unterseits  blasser,  in  der  Jugend  etwas  klebrig,  zu- 
letzt härtlich  steif;  Nebenblätter  an  Lang  trieben  länglich-eiförmig,  oft  sehr  klein. 
Blütentragblätter  fast  kahl  oder  am  Grunde  kurz  zottig,  t^ :  Drüsen  meist  4 
(2—6),  zuweilen  am  Grunde  etwas  verbunden,  Staubblätter  5(— 12),  lang.  $: 
Drüse  1  hinten,  selten  auch  1  vom,  Fruchtknotenstiel  etwa  so  lang  wie  die 
hintere  Drüse,  Griffel  halb  2-ästig,  die  Aeste  abstehend  und  ausgerandet.  Höhe 
1-13  m.  -  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Mittel-  und  NEur.,  NAs. 

B.  Staubblätter  2. 

a)  Blätter  länglich-lanzettlich  bis  breit-lanzettlich  (1  : 4 — 6). 

5.  S.  fragllis  Linn6,  Knack-W.  Baum;  Zweige  am  Grunde  leicht 
abbrechend.  Blattstiel  deutlich  drüsenhöckerig.  Blätter  läng- 
lich- bis  breit-lanzettlich  (1  :4 — 6),  allmählich  zugespitzt,  gesägt,  kahl  und 
anfangs  klebrig,  oberseits  glänzend,  unterseits  blassgrün  bis  weisslich- 
blaugrün.  die  der  Kätzchenstiele  ganzrandig;  Nebenblätter  halbherz-  oder  nieren- 
förmig.  Blütentragblätter  zottig,  d^ :  Drüsen  2 ;  Staubfäden  am  Grande  zottig 
und  öfters  etwas  verwachsen.  $:  Drüsen  2,  zuweilen  zu  einem  2-lappig6n 
Becher  vereinigt.  Fruchtknotenstiel  2-*3mal  so  lang  (selten  nur  so 
lang)  wie  die  hintere  Drüse,  Griffel  meist  halb  2-ästig,  die  Aeste  schwach  aus- 
gerandet. Höhe  13  m.  —  Bl.  Ende  IV  bis  Anf.  V.  —  Von  Eur.  bis  Persien 
und  Sibirien. 
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6.  S.  alba  Linne,  Silber-W.  Zweige  nicht  leicht  abbrechend. 
Blattstiele  ohne  deutliche  Drüsenhöoker.  Blätter  l'anglich-lanzett- 
lich  bis  lanzettlich  (1  :  4— 6) ,  zugespitzt ,  ges&gt ,  wenigstens  anfangs 
seiden  haar  ig  und  nicht  klebrig,  oberseits  trübgrün,  unterseits  blau- 
grun,  gelten  zuletzt  ^anz  kahl,  die  der  Kätzchenstiele  gesägt  oder  ganzrandig; 
Nebenblätter  lanzettlich.  Blütentragblätter  kahnförmig,  am  Grunde  zottig,  o^: 
Drflsen  2,  Staubblätter  unterwärts  behaart,  frei,  selten  bis  zu  V»  verwachsen. 
$:  Drüse  1,  Fruchtknotenstiel  kürzer  als  die  Drüse  oder  feh- 
lend, Griffel  kurz,  2-ästig,  mit  zurückgebogenen,  2-8paltigen  Narbenschenkeln. 
Hohe  28  m.  —  Bl.  IV,  V.  -  Eur.  bis  NAfr.,  West-  und  NAs. 

b)  Blätter  fast  linealisch  (etwa  1  :  9 — 10),  scharf  gesägt,  nach 
beiden  Enden  gleichmässig  verschmälert. 

7.  S.  longifolia  Mühlenberg,  Langblätti-ige  W.  Strauch,  Zweige  sehr 
schlank,  anfangs  seidenhaarig.  Blätter  nur  anfangs  oder  bleibend  seidenhaarig; 
Nebenblätter  klein,  lanzettlich  bis  pfriemlich.  Kätzchen  auf  sehr  kurzen,  wenig- 
bis  sehr  langen  vielblättri^en  Stielen,  in  letzterem  Fall  oft  mit  jungem  Laub- 
trieb  (wie  bei  1)  oder  mit  1—3  Nebenkätzchen  in  den  1-3  obersten  Blatt- 
winkeln. Blütentragblätter  am  Grunde  zottig,  o* :  Drüsen  2,  jede  oft  2 — 3-teilig 
(selten  nur  1).  Staubblätter  unterwärts  zottig.  $:  Drüse  1,  Fruchtknotenstiel 
höchstens  so  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  kahl  oder  behaart,  Griffel  sehr 
kurz  oder  fehlend,  Narben:  4  Wärzchen  oder  kurze  Fäden.  —  NAm.  vom  Sas- 
katschewan  bis  Mexiko  und  vom  Osten  bis  zum  Westen. 

2.  Sekt.     Amygdalinae,  Mandelweiden.  S.  8() 

A.  Aeste  und  Zweige  stark  hängend,  Staubblätter  2. 

8.  S.  babylonica  Linne,  Trauer-W.  Zweige  kahl.  Blätter  länglich-  bis 
scbmol-lanzettlich  (1  :  57^ — 7),  lang  und  fein  zugespitzt,  fein  gesägt,  anfangs 
i^eidenhaarig,  dann  kahl  und  unterseits  graugrün,  die  der  Aehren- 
stiele  gesägt.  Nebenblätter  länglich-lanzettlich  oder  sichelförmig.  Kätzchen  auf 
kurzen  oder  sehr  kurzen,  kleinblättrigen  Stielen,  bis  d  {</)  oder  5  ($)  cm  lang. 
cj' :  Drüsen  2.  $ :  Drüse  1  oder  ein  2 — 4-teiliger  Becher  ringsum,  Fruchtknoten- 
Bticl  fehlend  bis  doppelt  so  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  am  Grunde 
behaart,    Griffel  kurz  und  dick,  seine  Aeste  zurückgebogen,    Höhe  bis  6  m. 

—  Bl.  IV,  V.  —  Wahrscheinl.  Or.,  ob  auch  China,  Japan? 

ß)  annularia  Forbes,  Napoleons-W.  Blätter  zusammengefaltet,  spiralig 
oder  ringförmig  zusammengerollt. 

9.  S.  elegantitsiffla  C.  Koch,  Zierliche  W.^).  Zweige  kahl  oder  anfangs 
an  der  Spitze  spärlich  behaart.  Blätter  jederzeit  kahl,  die  der  Aehren- 
stiele  ganzrandig;  Nebenblätter  schief  eiförmig.  ^  (mir  nur  aus  mannweibigen 
Kätzchen  bekannt):  halb  2-spaltiger  Drüsenbecher.  ^:  Drüsen  wie  bei  c/*  oder 
getrennt.  Fruchtknotenstiel  um  V*  kürzer  als  die  Drüse,  Fruchtknoten  kahl, 
Griffel  etwas  länger  als  bei  voriger.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  zweite  Hälfte  IV. 

—  Japan? 


*)  Die  Artberechtigung  von  9  ist  mir  sehr  zweifelhaft  geworden;  ältere, 
wahrscheinlich  noch  von  G.  Koch  selbst  benannte  Bäume  des  Botanischen 
Gartens  zu  Berlin  haben  einen  spärlich  bis  sehr  deutlich  behaarten  Fruchtknoten- 
grund und  zuweilen  recht  starke  Scidenbehnarung  auf  den  (namentlich  im  Juli) 
äich  entfaltenden  Blättern.  —  Andererseits  fand  ich  an  orientalischen  Exem- 
plaren von  8  den  Fruchtlmoten  völlig  kahl  und  die  Blätter  der  Aehrenstiek* 
ganzrandig.  Damit  würden  alle  Unterschiede  zwischen  8  und  9  hinfällig,  denn 
die  sonstigen  Merkmale  sind  ebenfalls  veränderlich,  insbesondere  wechselt  die 
Form  der  Nebenblätter  an  einem  Zweige;  teils  viel  kürzer,  teils  länger  als  der 
Blattstiel,  teils  stumpf  lieh,  teils  fein  zugespitzt,  teils  eiförmig,  teils  lanzettlich. 
—  Sollte  vielleicbt  9  nicht«  weiter  sein  als  die  aus  Japan  nach  Europa  zu- 
rückimpoitierte  S.  babylonioa? 
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B.  Aeste  und  Zweige  aufrecht. 

10.  S.  Japonica  Thonberg,  Japanische  W.  Zweige  nur  anfangs  behaaii  j 
Zweigblätter  breit-  bis  lineaManzettlich,  zugespitzt  oder  an  beiden  Enden  gleich- 
massig  verschmälerk,  anfangs  behaart,  später  kahl  und  unterseits  hlasB-  bis  | 
graugrün;  Nebenblätter  lanzettlich.  Blütentragblätter  langzottig  ndt  kahler  j 
Spitze.  (/:  Drüsen  2,  Staubblätter  2,  kurz,  am  Grunde  zottig.  $:  Frucht-  ' 
knoten  behaart,  sitzend  oder  fast  sitzend,  GritTel  sehr  kurz,  dick, 
Narben  abstehend,  ausgerandet.    Höhe  6  m.  —  Bl.  IV.  —  Japan.  | 

11.  8.  afflygdalina  Linn^,  Mandel-W.  Drüsen  der  Blattstiele  öfters  in 
winzige  Blattläppchen  umgewandelt.  Blätter  länglich  bis  schmal  lanzettlich 
(1  :  8— 8),  gleichseitig,  spitz  oder  kürzer  bis  länger  zugespitzt,  unterseitB 
blass-  bis  blaugrün,  die  der  Kätzchenstiele  gesägt  oder  ganzrandig;  Neben- 
blätter halbherzförmig.  Blütentragblätter  nur  am  Grunde  zottig,  aber  öftere 
bis  zur  Spitze  gewimpert.  ^  :  Staubblätter  3,  am  Grunde  zottig.  $ :  Drüse  1, 
Fruchtknotenstiei  3 — 5mal  so  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten 
kahl,  Griffel  sehr  kurz,  Narben  4,  wagerecht  abstehend.  Höhe  8  m.  —  Bl.  IV, 
V.  —  Von  Eur.  bis  Or.,  Kaukasus,  NAß. 

3.  Sekt.     Glaciales,  Gletscherweiden.  S.  W 

A.  Blätter  rundlich  bis  breitoval,  oft  an  beiden  Enden  aus- 
gerandet,  stark  netzaderig.  Kätzchenstiele  nur  end-  oder  ausserdem 
seitenständig. 

a)  Kätzchen  viel-  und  dichtblütig,  nur  endständig.     Blattstiele 
1 — 3  cm  lang. 

12.  S.  retlculata  L.,  NctzW.  Zweige  und  Blattstiele  kahl,  Blätter  ganz- 
randig  oder  am  Grunde  mit  undeutlichen  Zähnchen,  unterseits  weisslichgrön 
mit  rötlichem  Ademetz  und  kahl  oder  anfangs  lang-seidenzottig.  Blütentrag- 
blätter aussen  kahl,  innen  und  am  Rande  kurzzottig,  d^ :  Becher  3 — 5-lappig 
bis  -teilig,  Staubfäden  am  Grunde  zottig.  $:  Drüse  1,  aber  in  2  spreizende 
Abschnitte  tief  geteilt.  Fruchtknoten  sitzend,  filzig.  Griffel  tief  2-ä8tig,  die 
Aeste  halb  2-teilig,  braunrot.  Zwergig.  —  Bl.  Mitte  Y.  —  Nördl.  kalte  Zone 
in  Amer.,  As.,  Eur.  und  Hochgebirge  von  Eur. 

13.  S.  vettita  Pursh,  Bekleidete  W.  (wohl  nur  Abart  von  12,  durch  viele 
Uebergänge  damit  verbunden).  Zweige  und  Blattstiele  seiden  zottig.  Blätter 
ganzrandig  oder  fein  gekerbt,  unterseits  dicht  und  lang-seidenzottig  oder  zu- 
letzt kahl,  milchweiss.  Blütentragblätter  auch  aussen  zottig.  </ :  hintere  Drüse 
tief  2-teilig,  von  der  einfachen  vorderen  völlig  getrennt,  Staubfäden  kahl.  $: 
die  beiden  Teile  der  Drüse  ganz  getrennt,  fast  seitlich  stehend,  zuweilen  noch 
vom  eine  winzige  Drüse.  Griffeläste  länger  als  bei  12  und  mit  längeren  Narben- 
schenkeln. Höhe  0,3 — 1,3  m.  Sonst  wie  12.  —  Labrador  bis  Felsengebirge, 
Altai  (Lappland,  europ.  Centralalpen?). 

b)  Kätzchen  wenig-  und  lockerblütig,    end-  und  seitenständig. 
Blattstiele  viel  kürzer. 

14.  S.  herbacea  Linne,  Kraut- W.  Zweige  kahl.  Blätter  klein,  ringsum 
gekcrbt-gesägt,  unterseits  kaum  blasser  grün.  Blütentragblätter  kahl  und 
sparsam  gewimpert,  gelblichgrün.  </ :  vordere  Drüse  klein,  hintere  gross,  Staub- 
fäden frei  oder  zur  Hälfte  verwachsen,  kahl,  die  Beutel  vor  dem  Aufblühen 
violett  ?:  Drüsen  wie  bei  </,  Fruchtknotenstiel  halb  so  lang  wie  die  vor- 
dere Drüse,  Fruchtknoten  kahl,  Griffel  2-ästig,  die  Aeste  bis  fast  zum  Grunde 
2-teilig.  Zwergig,  —  Bl.  Mitte  V.  —  Oestl.  NAmer.,  Sibir.,  NEur.,  europ.  Hoch- 
gebirge. 

15.  S.  polaris  Wahlenberg,  Polar- W.  Blätter  ganzrandig  oder  mit 
einzelnen,   kleinen   ZUhnchen.     Blütentragblätter  zuweilen   halb  dunkel- 
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braun*).    ?:  Drüse  1,  Fruchtknoten  filzig.    Sonstwie  vorige.  —  Bl.  VI.  — 
Hoher  Norden  von  Amer.»  As.,  Eur. 

B.  Blätter  keilförmig-verkehrt-eiförmig  bis  keilförmig-ranglich. 
Käi;zeheiistiele  kurz,  nur  seitenständig. 

16.  S.  retusa  Linn^,  Stutz  W.  Blätter  ganzrandig  oder  unterwärts  un- 
deutlich gekerbt-gesägt,  kahl  oder  nur  anfangs  sparsam  seidenhaarig, 
unters eits  blassgrün.  Blütentragblätter  hohl,  gelblich  bis  rostfarbig,  kahl 
oder  sparsam  gewimpert.  J  \  Becher  S-lappig  oder  2  Drüsen,  Staub- 
fäden kahl.  %\  1  grössere  Drüse  hinten,  1  kleinere  oder  (oft  in  demselben 
Kätzchen)  gar  keine  vom.  Stielchen  etwas  kürzer  als  die  hintere 
Drüse,  Fruchtknoten  kahl,  Griffel  sehr  kurz,  seine  Aeste  doppelt  so  lang, 
tief  2-teilig.    Ejriechend,  rasenbildend.  —  Bl.  IV.  —  Eur.  Hochgebirge. 

a)  typica.  Blätter  1—2  cm  lang,  mit  4—6  Nervenpaaren.  Kätzchen 
über  10-blütig,  über  die  Stielblätter  weit  vorragend,  c/* :  hintere  Drüse  doppelt 
80  lang  wie  die  vordere  und  V«  so  lang  wie  die  Staubföden,  die  Beutel  vor  dem 
Aufblühen  rot.     Hiezu: 

b)  Kitaibeliana  Willdenow  (als  Art).  Blätter  bis  3  cm  lang,  Wuchu 
weniger  rasenbildend,  Kätzchen  vielblütig. 

ß)  serpyllifolia  Scopoli  (als  Art).  Blätter  0,6—1  cm  lang,  mit  3—4 
Nervenpaaren.  Kätzchen  5— 7-blÜtig,  über  die  Stielblätter  wenig  oder  nicht 
Torraffend.  </* :  Drüsen  gleich  lang,  7' — V«  so  ^^^jT  wie  die  Staubfäden,  die 
Beutel  vor  dem  Aufblühen  gelb. 

4.  Sekt.     Sericeae,  Blauweiden.  S.  86 

17.  S.  pyrenaica  Gouan,  Fyrenäen-W.  Blätter  rund-oval,  verkehrt-eiförmig 
big  elliptisch,  spitz  oder  kurz  zugespitzt,  oberseits  trüb-,  unterseits  graugrün. 
Tragblätter  rostfarbig,  zottig.  ^\  vordere  Drüse  einfach  bis  3-teilig, 
manchmal  noch  eine  seitliche;  Staubföden  am  Grunde  zottig.  %i  Drüse  1,  Stiel- 
chen etwas  länger  als  die  Drüse,  Griffeläste  lang  und  dünn,  in  je  2  lange 
dünne,  abstehende  Narbenschenkel  gespalten.  —  Bl.  Anf.  V.  —  Pyrenäen,  Alpen, 
Norwegen,  Lappland. 

18.  S.  glauca  Linn6,  Blau-W.  Blätter  verkehrt -eilänglich  bis  elliptisch 
und  selbst  lanzettlich,  spitz  oder  sehr  kurz-,  selten  allmählich  zugespitzt,  in  der 
Jugend  dicht,  später  etwas  lockerer  behaart  oder  sogar  oberseits  fast  kahl, 
graugrün,  unterseits  bleigrau.  Tragblätter  gelblich  mit  rötlicher  bis 
dunkelbräunlicher  Spitze.  </:  1  schmale  vordere  und  1  breite  hintere 
Drüse.  9:  Stielchen  sehr  kurz,  oder  höchstens  so  lang  wie  die  Drüse, 
Griffeläste  dick,  in  je  2  dicke  Narbenschenkel  halb  gespalten.  Sonst  wie  17. 
—  Bl.  V.  —  Alpen,  Gebirge  von  NEur.,  As.,  NAmer. 

5.  Sekt.     Lanatae,  Wollweiden.  S.  87 

A.  Kätzchen  an  der  Spitze  vorjähriger  Zweige  wenige  bei- 
sammen, meist  eins  davon  endständig.  Fruchtknoten  kahl.  Neben- 
blätter gross,  halbei-  oder  halbherzförmig. 

19.  S.  Hookerlana  Barratt,  Hookers  W.  Zweige  jung  grauweiss- filzig^. 
Blätter  verkehrt-eirundlich,  verkehrt-eiförmig  oder  breit  elliptisch,  spitzlich  oder 
in  eine  kurze  Spitze  plötzlich  zusammengezogen,  ganzrandig  bis  seicht  drüsig- 
gezähnt, anfangs  zottig-filzig,  später  oberseits  mehr  oder  weniger  kahl  und  trüb- 
grün,  unterseits  dünn  graufilzig  und  etwas  schimmernd;  Kätzchen  auf  sehr 
kurzen,  klein-  und  wenig-beblätterten  Stielen,  dicht,  dick,  Tragblätter 

^)  Von  (f  Blüten  konnte  ich  nur  4  aus  einem  Kätzchen  untersuchen.  Ich 
fand  nur  ein  Staubblatt,  dessen  Beutel  an  der  Spitze  klaff  end-2-lippig 
aufsprang. 

*)  «Obscure  tomentosa'^  Anderson. 
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lang-woUzottig.  $:  Stielehen  80  lang  bis  2mal  so  lan^  wie  die  Drase, 
Narben  2,  ungeteilt,  aufrecht  (ob  vom  und  hinten?).  Niedrig.  —  Britisch- 
Kolumbien.  (Hat  Aehnlichkeiten  mit  S.  lanata,  hastata,  Barclayi  und  adenophylla.) 

20.  S.  lanata  Linne,  Wollige  W.  Zweige  jung  grauweiss-zottig.  Blätter 
rundlich-oval  oder  verkehrt- eiförmig  bis  breit  elliptisch,  stumpf  lieh  bis  kurz 
gespitzt,  ganzrandig,  seltener  schwach  drüsig-gesSgt,  lang- wollzottig,  später  ofl 
mehr  oder  weniger  kahl;  Kätzchen  sitzend,  dicht,  dick,  Trafblätter  mit  j 
sehr  langen,  grauweissen  oder  bei  xf  hellgelben  Zotten.  ?:  Stielaien  fehlend 
oder  kurz.  Griffel  2-ä8tig,  Aeste  rechts  an  links,  jeder  in  2  Narben- 
schenkei  tief  geteilt  oder  nur  ausgerandet.  0,6—4  m  hoch.  —  Bl.  V. 
—  Von  Schottland  Über  NEur.  bis  Sibirien. 

B.  Kätzchen  an  vorjährigen  Zweigen  von  deren  Spitze  mehr 
oder  weniger  entfernt  seitenständig.  Fruchtknoten  behaart,  ausg. 
bei  20  ß.     Nebenblätter  sehr  klein  oder  fehlend. 

21.  S.  Lapponiim  Linne,  Lappländische  W.  Blätter  breit-oval  bis  schmal 
lanzettlich,    meist  aber   länglich   bis    elliptisch,    spitz    oder   kurz    zugespitzt, 

fGnzrandig  oder  fast  ganzrandig.  Kätzchen  sitzend  (c^)  oder  ($)  auf  sehr 
urzen,  mit  sehr  wenigen  kleinen  Blättchen  besetzten  Stielen,  Tragblätter 
langzottig,  die  Zotten  bei  if  hellgelb,  bei  %  grauweiss.  </:  Stielchen  fehlt, 
Gritfei  wie  bei  20.  Höhe  0,5—1  m.  —  Bl.  IV.  —  Hochgebirge  von  Nord-  und 
Mittel-Eur. ,  Ebenen  von  Nord-  und  Mittel-Russland  (von  der  oft  ähnlichen  18. 
S.  glanca  durch  die  sitzenden  Kätzchen  zu  unterscheiden). 

a)  typica.  Zweige  jung  weisszottig.  Blätter  jung  dicht  weiss-filzig,  später 
oberseits  mehr  oder  weniger  kahl  und  trübgrüu,  unterseits  dicht  oder  zuletzt 
nur  dünnfilzig  und  graugrün.    Fruchtknoten  filzig. 

ß)  Daphneola  Tausch.  Zweige,  Blätter  und  Fruchtknoten  kahl.  (Sieht  so 
abweichend  aus,  dass  man  sie  kaum  für  eine  Var.  von  20  halten  möchte.)  — 
Riesengebirge:  Pantsche  wiese;  wohl  noch  nicht  in  Kultur. 

22.  S.  helvetica  Villars,  Schweizer  «W.  Zweige  jung  weiss-filzig.  Blätter 
länglich  bis  elliptisch  oder  länglich -lanzettlich,  oberseits  zuletzt  dunkelgrün 
und  etwas  glänzend,  unterseits  dicht  staubig-weissfilzig.  Stiele  der 
(f  Kätzchen  sehr  kurz  und  mit  sehr  wenigen  kleinen,  die  der  %  etwas  länger 
und  mit  etwas  reichlicheren  und  grösseren  Blättchen  besetzt.  % :  Stielchen  sehr 
kurz.  Sonst  wie  vorige.  —  Schweizer  und  Tiroler  Alpen.  (Einige  hieher  ge- 
zogene Foimen,  die  ich  sah,  hätte  ich  faat  für  S.  £laeagii08  X  Lapponnm 
halten  mögen,  um  so  mehr,  als  ich  bei  einem  von  Ausserdorfer  in  Tirol 
gesammelten  Exemplar  die  —  allerdings  ganz  kahlen  —  Staubfaden  bis  zur 
Mitte  verwachsen  fand.) 

6.  Sekt.     Incanae,  Grauweiden.  S.  88 

23.  S.  Candida  Flügge,  Weisse  W.  ^).  Blätter  oberwärts  undeutlich  ge- 
kerbt, zuletzt  oberseits  ziemlich  kahl  und  trüb  dunkelgrün.  Nebenblätter 
eilanzettlich  bis  lineal-lanzettlich.  Kätzchen  gerade,  auf  sehr 
kurzen  Stielen  mit  sehr  wenigen,  kleinen  Blättchen,  Tragblätter  zottig,  an  der 
Spitze  dunkler.  ^\  Staubblätter  frei,  kahl.  ?:  Fruchtknoten 
filzig.  Narbenteile  4,  spreizend-auswärts  gebogen.  Höhe  0,5 — 2  m.  —  Bl. 
Mitte  IV.  —  Von  den  nordöstl.  Verein.  Staaten  und  Kanada  bis  weit  nach 
Norden. 

24.  S.  Elaeagnos  Scopoli,  Graue  W.  Blätter  oberwärts  sehr  fein  oder  un- 
deutlich gesägt,  zuletzt  oberseits  meist  kahl.  Nebenblätter  fehlend. 
Kätzchen  gekrümmt,  schlanker  als  bei  22,  aber  ebenso  gestielt.  Trag- 
blätter einfarbig  oder  an  der  Spitze  etwas  dunkler,  kurzzottig  gewimpert,  sonst 
kahl,  c/*:  Staubblätter  unterwärts  oder  bis  zur  Spitze  derFäden 
verwachsen,  bis  zur  Mitte  zottig.    ?:  Fruchtknoten  kahl;  Griffel 


*)  Ich  traf  die  Art  als  ^S.  lactea*  auf  der  Pfaueninsel  bei  Potsdam  und 
im  Bot.  Garten  zu  Berlin  an. 
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2-ä£tig,  jeder  Ast  etwa  V>  zweiteilig  mit  aufrecht  abstehenden  Narbenteilen. 
Höhe  1—2  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Mittel-  und  SEur.,  Kleinas.  (S.  incana 
Schrank). 

7.  Sekt.     Myrtosalix,  Myrtenweiden.  S.  87 

25.  S.  arctica  Pallas,  Nordische  W.  Zweige  jung  kurzhaarig.  Blätter 
randlicb-oyal  bis  verkehrt-lanzetÜich,  ganzrandig  oder  undeutlich  gesägt,  zuletzt 
meist  kahl;  Nebenblätter  Öfters  ziemlich  gross.  Kätzchen  zu  mehreren  am  Ende 
der  Zweige  genähert,  aufrecht,  nach  Anderson  auf  langen  beblätterten 
Stielen');  T'ragblätter  bleich  bis  schwarz,  zottig.  <^ :  StaubfUden  kahl.  $;  Frucht- 
knoten (bei  den  2  in  Kultur  befindlichen  Formen)  filzig;  Stielchen  fehlend  oder 
fast  so  lang  wie  die  Drüse.    Zwergig,  in  der  Kultur  höher.  —  NAs.,  NAmer. 

a)  cordifolia  Pursh  (als  Art).  Blätter  aus  abgerundetem  oder  seicht  herz- 
fonnigem  Grunde  rundlich-oval  bis  verkehrt-eiförmig,  anfangs  seidig* 
filzig,  später  beiderseits  ziemlich  kahl,  jedoch  unterseits  länger  behaart  und 
graugrün.  Tragblätter  braunschwarz.  Hohe  0,5  m.  —  Britisch -Kolumbien  und 
hoher  Norden  von  Amer. 

ß)  petraea  Anderson.  Blätter  verkehrt-lanzettlich,  anfangs  spär- 
lich behaart,  bald  ganz  kahl,  unterseits  blasser  grün  bis  blaugrün,  Tragblätter 
gelblich  mit  braunschwarzer  Spitze.  Niedrig.  —  Höchste  Teile  der  Felsen- 
gebirge. 

26.  S.  Myrsinites  Linne,  Heidel-W.  Zweige  anfangs  massig  behaart. 
Blätter  rundlich-oval  bis  verkehrt-eilanzettlich,  anfangs  sparsam  zottig,  später 
meist  kahl,  beiderseits  grün,  oberseits  glänzend;  Nebenblätter  eiförmig  bis 
lanzettlich.  K&tzchen  nane  den  Zweigenden  gehäuft,  auf  langen,  am  Grunde 
beblätterten  Stielen;  Tragblätter  langzottig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  <f : 
Staubfäden  purpurn,  kahl  oder  am  Grunde  sehr  sparsam  zottig,  Staubbeutel 
zuletzt  schwärzlich.  %\  Stielchen  etwas  kürzer  bis  V\%\nsX  so  lang  wie  die 
Druse,  Frachtknoten  besonders  oberwärts  behaart,  später  meist  kahl,  Griffel 
nolett.  Niedrig,  —  Bl.  Anf.  V.  —  Hochgebirge  Europas,  hoher  Norden  von 
Eur.,  As.,  Amer. 

a)  typica.    Blätter  drüsig-gesägt. 

^)  aipina  Scopoli  (als  Art;  Jacquiniana  Wildenow),    Blätter  ganzrandig. 

8.  Sekt.    Phylicifoliae,  Zweifarbige  Weiden.       S.  87 

A.  Stielcfaen  länger  als  die  Drüse. 

a)  Blattstiele  und  junge  Zweige  mehr  oder  weniger  grauweiss- 
filzig,  auch  noch  im  zweiten  Jahr  meist  schwärzlich-sammet- 
filzig,  seltener  kahl.  Knospen  fein  behaart,  zuweilen  zu- 
letzt fast  kahl. 

27.  S.  spadicea  Chaix,  Schwarzwerdende  W.  Blattstiele  am  Grunde  kaum 
dicker.  Blätter  von  sehr  wechselnder  Gestalt,  rundlich  bis  elliptisch  oder  ver- 
kehrt-eilanzettlich, in  ersterem  Fall  zuweilen  selbst  am  Grunde  herzförmig,  vorn 
?pite  bis  zugespitzt,  seicht  oder  deutlicher  und  oft  wellig-gesägt,  jung  schwach 
bis  dicht  behaart,  später  meist  nur  noch  auf  dem  Mittelnerven  kurzhaarig-filzig, 
{«elt^n  ganz  kahl,  oberseits  schwach  glänzend,  dunkelgrün,  mit  vertieften  Seiten- 
nerven, Unterseite  meist  blaugrün  mit  grüner  Spitze,  seltener  ganz  blaugrün 
oder  blass^rün;  Nebenblätter  an  Lan^rieben  gross,  halbherz-  bis  nierenförmig. 
Kätzchenstiele  kürzer  oder  länger,  mit  3^ — 6  kleineren  oder  grösseren  Blättern 
und  daran  öfters  mit  sehr  kleinen  Nebenblättern.  Blütentragblätter  zottig.  </ : 
.StanbfUden  lang,  am  Grunde  etwas  zottig.  ?:  Stielchen  IV2— 3mal  so  lang  wie 
die  Drüse,  Fruchtknoten  kahl,  seltener  grau-filzig;  Griffel  deutlich  oder  un- 
deuÜicli  2-ä8tig,  die  dicklichen  Aeste  rechts  und  links,  wenig  oder  bis  zum 
Grunde  2-8paltig.    Höhe  1—10  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  -  Fast  ganz  Eur. 

*)  Exemplare  von  Matotschkin-Schar  (Heu gl  in),  die  ich  verglich,  zeigten 
tlie  endständigen  langen  Kätzchenstiele  ganz  unbeblättert. 
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b)  Junge  Zweige  völlig  kahl  oder  anfangs  spärlich  behaart. 
Knospen  kahl  oder  fast  kahl.  Fruchtknoten  stets  behaart, 
a)  Blätter  behaart,   zuletzt  oberseits   fast  kahl  und  etwas 

rauh,  unterseits  selten  kahl  werdend  und  dann  graugrün 

mit  gelblichen  Nerven. 

28.  S.  chlorophylla  Anderson,  Grüne  W.  Aaste  glänzend  braun.  Blätter 
verkehrt  eilänglich  bis  lanzettlich,  meist  spitz,  am  schwach  zurückgerollten 
Rande  ^anzrandig  oder  undeutlich  gekerbt;  Nebenblätter  fehlen.  Kätzchen 
fast  sitzend,  am  Stiel  einige  gedrängte  kleine  Blätter;  Tragblätter  sehr  lang- 
zottig, i:  Stielchen  kaum  2mal  so  lang  wie  die  Drüse;  Fruchtknoten  filsig. 
Griffel  sehr  lang,  Narben  schmal,  einfach,  aufrecht-abstehend  (yom 
und  hinten?).  —  Von  New  Hampshire  und  den  weissen  Bergen  längs  der  Grossen 
Seen  bis  zum  Saskatschewan. 

ß)  pellita  Anderson.  Blätter  zungenförmig,  oberseits  spärlich  und  kurz 
weichhaarig,  unterseits  schimmemd-filzig,  ohne  Nebenblätter.  Narben  aufrecht. 
Ein  Blattzweig,  den  ich  in  Zoeschen  als  S.  pellita  erhielt,  hat  zwar  nach  Form 
und  Behaarung  allenfalls  der  Beschreibung  entsprechende  Blätter,  aber  sehr 
grosse,  ebenfalls  unterseits  schimmemd-filzige  Nebenblätter. 

ß)  Blätter  kahl  oder  nur  anfangs  spärlich  behaart. 

29.  S.  Hegetachweilerl  Heer,  Hegetschweilers  W.  Zweige  jung  hehaart, 
später  kahl;  Knospen  kahl  oder  sparsam  behaart.  Blätter  oval  bis  yerkehrt 
eil&nglich,  seicht  gekerbt-gesägt,  unterseits  graugrün,  zuletzt  härtlich;  Neben- 
blätter an  Langtrieben  ziemlich  gross,  halbherzf^rmig.  Stiele  wenigstens 
der  weiblichen  Kätzchen  etwa  7*  so  lang  wie  diese,  etwa  3-blättrig. 
d^:  Staubfäden  kahl.  $:  Stielchen  2— 3mal  so  lang  wie  die  Drüse;  Frucht- 
knoten filzig.  Narben  rechts  und  links,  2-teilig.  Höhe  3 — 5  m.  —  Bl.  IV.  — 
Schweiz. 

30.  S.  bicolor  Ehrhart,  Zweifarbige  W.  Zweige  meist  von  Anfang  an 
völlig  kahl.  Blattstiele  gelblich  oder  rötlichgelb,  an  Langtrieben 
starK  und  am  Grunde  auffällig  verbreitert.  Blätter  breit  elliptisch  bis 
lanzettlich,  ganzrandig  bis  gesägt,  zuletzt  fast  lederartig  und  oberseits  glänzend 
grün,  unterseits  auffällig  blaugrün;  Seitennerven  oberseits  schwach  vorragend; 
Nebenblätter  ziemlich  klein,  halbherzförmig,  schief  gfespitzt.  Kätzchenstiele 
meist  sehr  krrz,  blattlos  oder  mit  wenigen  kleinen  Blättchen.  <f: 
Staubfäden  nicht  selten  mehr  oder  weniger  verwachsen.  $:  Fruchtknoten  zu- 
weilen kahl;  Griffel  öfters  deutlich  gespalten.  Höhe  1—3,3  m.  Sonst  wie 
vorige.  --  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Hochgebirge  von  Eur.  und  NEur.  bis  Ural 
(Ost-Sibirien?). 

B.  Stielchen  kürzer  als  die  Drüse  ^). 

31.  S.  Arbuecula  Linne,  Bäumchen-W.  Zweige  jung  kahl  oder  sehr  spär- 
lich behaart,  sehr  rasch  kahl  werdend.  Blattstiele  auch  an  Langtrieben  weniger 
kräftig  und  weniger  verbreitert  als  bei  30,  wie  die  Mittelrippe  gelblich;  Blätter 
meist  elliptisch,  seltener  verkehrt  länglich-eiförmig  oder  länglich-lanzettlich, 
ganzrandig  oder  (besonders  an  Langtrieben)  entfernt  gezähnelt,  kahl  oder 
ganz  im  Anfang  spärlich  seidenhaarig,  oberseits  schwach  glänzend, 
heller  als  bei  30,  unterseits  bläulichgrün;  Nebenblätter  kleinoder  sehr  klein, 
eiförmig  bis  breit  lanzettlich.  Kätzchenstiele  etwa  0,5—1  cm  lang,  mit 
wenigen  kleineren  oder  grösseren  Blättern.  <?:  Staubfäden  kahl,  zu- 
weilen etwas  verwachsen.  ?:  Fruchtknoten  filzig.  Höhe  0,5—1  m.  —  Bl.  kaum 
später  als  vorige.  —  Hochgebirge  von  Eur.,  NRussl.,  NAs.,  Kaukasus. 

a)  typica.  Blätter  2—5  cm  lang.  Griffel  ziemlich  lang,  deutlich  2-&8tig, 
die  Aeste  rechts  und  links,  etwas  2- spaltig. 


*)  Ich  besitze  jedoch  aus  dem  Bot.  Garten  in  Berlin  eine  Form,  wo  das 
Stielchen  2mal  so  lang  wie  die  Drüse  ist;  nach  den  Kätzchenstielen  und  der 
gesamten  Tracht  gehört  sie  trotzdem  zu  31  und  nicht  zu  30. 
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ß)  foetida  Schleicher  als  Art.  Blätter  1,5—2  cm,  aber  in  der  Kultur 
an  Langtrieben  auch  bis  4  cm  lang.  Griffel  kurz  oder  ziemlich  kurz ,  mit  2 
kuTzen,  breiten,  einfachen  Narben  vom  und  hinten.  —  Nach  der  so  auffallend 
verschiedenen  Narbenbildung  möchte  man  kaum  glauben,  dass  die  Form  hieher 
gehört.    Ob  etwa  S.  Arbnscnla  X  caesia?? 

9.  Sekt.     Hastatae,  Ohrweiden.  S.  88 

A.  Zweige  kahl  oder  an  den  jüngsten  Teilen  weichhaarig. 
Blätter  kahl. 

a)  Blätter  beiderseits  fast  gleich  grün  (ausg.  32  ß),  am  Grunde 
herzförmig,  gerundet  oder  seltener  verschmälert, 
a)  Nebenblätter  gross,  schief  herz-  bis  nierenförmig. 

32.  S.  pyrolifolia  Ledebour,  Wintergrünblättrige  W.  Zweige  jederzeit 
ganz  kahl.  Blätter  rundlich  bis  rundlich-elliptisch  oder  rundlich-verkehrt-eifärmig, 
kurz  gespitzt»  wellig-gekerbt  bis  drüsig-gesägt ,  dünnhäutig;  Nebenblätter  an 
den  Blättern  der  Eätzchenstiele  deutlich.  Letztere  kaum  halb  so  lang  wie  die 
Kätzchen,  kleinbeblättert;  Tragblätter  zottig,  später  kahl,  o^:  Staubfäden  dick, 
kahL  $:  Stielchen  2 — 3mal  so  lang  wie  die  Drüse,  auf  der  Vorderseite  behaart; 
Narben  kurz  und  dick,  meist  2-teilig.  Höhe  Im.  —  Bl.  Mitte  IV.  —  NRussl. 
bis  Bahurien,  NWAmer.  (vielleicht  auch  Tibet). 

p)  Hoyeriana  Dippel.  Niedergestreckt  („wie  angewalzt");  Zweige  jung 
spärlich  rauhhaarig.    Blätter  unterseits  bläulichgrün. 

ß)  Nebenblätter  klein  oder  fehlend. 

38.  S.  balsamifera  Barratt,  Balsam-W.  Blätter  eif5rmig-oval  bis  länglich- 
lanzetÜich,  schwach  wellig-  bis  drüsig-gesägt,  nur  in  der  Jugend  spärlich  be- 
haart. Eätzchenstiele  kurz  oder  sehr  kurz,  kaum  beblättert  oder  mit  wenigen 
kleinen  Blättchen.  Tragblätter  rotlich,  langzottig,  d":  Staubfäden  kahl. 
?:  Stielchen  (nach  Anderson '))  6 — 8mal  so  lang  wie  die  Drüse,  Narben 
ausgerandet.  Sonst  wie  vorige.  —  Von  Labrador  bis  zu  den  Weissen  Bergen, 
Felsengebirgen  und  dem  Saskatschewan. 

34.  S.  Novae  Angliae  Anderson,  Neu-England-W.  Blätter  völlig  kahl, 
zuletzt  oft  härtlich-steif.  Kätzchenstiele  kurz,  wenigblättrig;  Trag- 
blätter an  der  Spitze  schwarzbraun,  langzottig.  $:  Stielchen  bis 
2m al  so  lang  wie  die  Drüse,  Narben  dicklich,  einfach,  aufrecht-zusammen- 
neigend.  —  Vom  Saskatschewan  und  den  Felsengebirgen  bis  zum  Eismeer. 

a)  Pseadomyrsiiiites  Anderson.  Bis  1  m  hoch,  sparrig.  Blätter  (4  bis 
6  cm)  nach  unten  etwas  verschmälert,  aber  am  Grunde  selbst  abgerundet  oder 
seicht  herzförmig,  oval-lanzettlich,  dicht  gekerbt-ge8ägt(35  einigermassen  ähnlich). 

ß)  psendoeordata  Anderson.  Niedrig,  mit  etwas  steif  aufrechten 
Aesten.  Blätter  (1,5 — 4  cm)  nach  unten  kaum  merklich  verschmälert,  am 
Grunde  selbst  fast  abgerundet ,  oval-länglich ,  kleingesägt.  (Nach  Anderson 
vielleicht  alpine  Form  von  35  und  durch  zuweilen  fast  endständige  Kätzchen 
der  Sekt.  Glaciales  sich  annähernd.) 

b)  Blätter  unterseits  grau-  oder  blaugrün. 

a)  Blätter  gross  (6 — 16  cm),  scharf  und  oft  lang  zugespitzt; 
Nebenblätter  sehr  gross,  fast  immer  länger  als  die  Blatt- 
stiele, halbherzformig.  Staubfaden  bis  zur  Mitte  oder 
zur  Spitze  verwachsen*),  kahl. 

*)  In  Andersons  Zeichnungen  sind  die  Drüsen  fast  durchweg  zu  klein 
«argestellt,  und  die  Angaben  über  die  Stielchenlänge  geben  dementeprechend 
oft  viel  zu  grosse  Masse. 

*)  So  bei  allen  von  mir  untersuchten  Exemplaren,  während  Anderson 
von  den  Staubfäden  nichts,  Dippel  aber  ausdrücklich  freie  Staubfäden  angibt. 

K  0  e  h  n  e ,  Dendrologie.  7 
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35.  S.  myricoides  Mühlenber^^,  Gagel-W.  Zweige  kahl  oder  nur  an  der 
jüngsten  Spitze  weisslich  weichhaang.  Blätter  aus  herzförmigem  (cordata  Mfihl. 
als  Art)  bis  breit  keilförmigem  Grunde  (rigida  Mühl.  als  Art  und  angnstata 
Pursh  als  Art)  eifÖrmie-oval  bis  eilanzettlich  (cordata)  oder  länglich-lanzetÜich 
(rigida)  oder  lanzettlicn  (angnstata),  dicht  und  scharf  gesägt,  unteraeitB 
mehr  oder  weniger  graugrün.  Eätzchenstiele  meist  etwa  1  cm  lang  (oder 
kürzer),  klein  beblättert.  Tragblätter  blass  oder  an  der  Spitze  dunkler,  zottig. 
$:  Stielchen  etwa  iVt-  (nach  Anderson  6—8-)  mal  so  lang  wie  die  Drüse; 
Narben  ziemlich  kurz,  einfach  oder  etwas  2-lappig,  nach  yom  und  hinten  ge- 
richtet. Höhe  4  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Von  Kanada  bis  zu  den  Mittleren  Ver. 
Staaten,  den  Felsengebirgen  und  dem  Fraserfluss. 

ß)  Blätter  kleiner  (2—8  cm);  spitz  oder  sehr  kurz  zugespitzt; 
Nebenblätter  mittelgross  oder  klein  oder  fehlend.  Staub- 
fäden frei. 

86.  S.  hastata  Linn^,  Spiess-W.  Zweige  in  der  Jugend  meist  etwas  be- 
haart- Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  undeutlich  oder  klein  ge^gt. 
kahl  oder  an  Langtrieben  anfangs  weichhaarig,  oberseits  etwas  glänzend  oder 
matt,  beim  Welken  braun  werdend;  Nebenblätter  halbherzformig.  Kätzchen- 
stiele ziemlich  kurz,  beblättert.  Tragblätter  sehr  lang  und  dicht  bärtig- 
zottig, d':  Staubfäden  kahl.  ?:  Stielchen  IVamal  so  lang  wie  die 
Drüse;  Narben  vom  und  hinten,  2-teilig,  meist  abstehend.  Höhe  1,5  m.  — 
Bl.  V,  VI.  —  Gebirge  von  Mittel-  und  NEur.,  Ebenen  von  NRussland  bis  NO- 
Asien  (Himalaya?). 

37.  S.  glabra  Scopoli,  Kahl-W.  Zweige  stets  kahl.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig, elliptisch  oder  verkehrt  länglich-lanzettlich ,  klein  gekerbt-gesagt,  zu- 
letzt etwas  lederartig,  oberseits  glänzend,  beim  Welken  schwarz  werdend. 
Tragblätter  mit  kürzeren  Zotten  als  bei  36,  zuletzt  kahl,  cf:  Staubfäden 
unterwärts  zottig.  $:  Stielchen  2mal  so  lang  wie  die  Drüse,  etwas 
behaart  (immer?).  Höhe  0,5  ra.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V.  —  Gebirge  von 
Mittel-Eur.,  Schottland,  Kaukasus. 

B.  Zweige  mit  lange  bleibender,  anfangs  weisser,  wollig-zottiger 
Behaarung.  Blätter  beiderseits,  besonders  unterseits  mit  langen 
feinen,  verwirrten  Haaren  bekleidet,  oberseits  nach  und  nach  ziem- 
lich kahl  werdend,  scharf  zugespitzt;  Nebenblätter  gross  oder  sehr 
gross. 

38.  S.  adenophylla  Hooker,  Eucalyptus-W.  Zweige  dick  und  lang;  Knospen 
weisszottig.  Blätter  aus  herzförmigem  Grunde  eilänglich  mit  meist  fast  paral- 
lelen Seitenrändem,  dicht  drüsig  gezähnt-gesägt,  beiderseits  fast  gleich- 
farbig; Nebenblätter  nierenförmig.  Kätzchenstiele  2 — 3  cm  lang,  mit  eiförmigen 
Blättern,  diese  mit  stark  entwickelten  Nebenblättern;  Tragblätter  an  der 
Spitze  blass  rostfarbig,  zottig,  c/*:  unbekannt.  $:  Stielchen  kaum 
kürzer  als  die  Drüse;  Narben  aufrecht,  ausgerandet.  Höhe  über  2  m.  —  Von 
Labrador  bis  zu  den  Grossen  Seen. 

39.  S.  Barclayi  Anderson,  Barclays  W.  Knospen  weniger  dicht  zottig 
als  bei  voriger.  Blätter  aus  schwach -herzförmigem  bis  (seltener)  etwas  "ver- 
schmälertem Grunde  schmal  verkehrt-eiförmig  bis  länglich,  ganzrandi^  oder 
schwach  und  sehr  unregelmässig  gekerbt,  unterseits  blasser  bis  blauHch- 
grün;  Nebenblätter  halbherzförmig,  spitz.  Kätzchenstiele  mit  lanzettlichen  oder 
schmal  elliptischen  Blättern.  Tragblätter  schwarz,  langzottig.  ^  : 
Stielchen  kaum  2mal  so  lang  wie  die  Drüse,  einseitig  behaa^;  Narben  ab- 
stehend, kurz  und  breit,  einfach  oder  2-teilig.  Sonst  wie  vorige.  —  Von  Kadiak 
(bei  Alaska)  bis  Montana. 

10.  Sekt.     Pruinosae,  Reifweiden.  S,  88 

A.  Nebenblätter   halbherzformig,   Zweige  dick,     Blätter    läng- 
lich bis  länglich-lanzettlich  (1  :  3 — 5). 
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40.  S.  daphnoides  Villars,  Reif-W.  Zweige  kahl  (selten  anfangs  fast  filzig), 
zuletzt  braungrün  bis  dunkelbraun  oder  rötlich.  Blätter  oft  plötzlich  zugespitzt, 
gesägt,  nur  in  der  Jugend  sparsam  (selten  dichter)  zottig,  unterseits  graugrün. 
Kätschen  gross,  sitzend,  meist  genähert.  Tragblätter  zottig,  o":  S^ub&den 
kahl.  £:  Stielchen  kaum  halb  so  lang  wie  die  Drüse.  Höhe  10  m.  —  Bl. 
Ende  lY,  Anf.  Y  (am  frühesten  von  allen  Arten).  —  NItal.  bis  SSkandinav.  und 
Mittel-Russl.  bis  zum  Amurgebiet.  (Die  schmalblättrigeren  Formen:  pomeranioa 
Wilidenow  als  Art) 

B.  Nebenblätter  lanzettlich  oder  fehlend.  Zweige  dünn.  Blätter 
schmaler. 

41.  S.  acntifolia  Wilidenow,  Spitz-W.  Zweite  (abgesehen  von  dem  starken 
Reif)  rotbraun.  Blätter  lanzettlich  (1 :  6—7),  jederzeit  kahl.  Kätzchen  meist 
voneinander  entfernt,  die  weiblichen  dünner.  Nebenblätter  bleibend.  <^: 
Staubfäden  zuweilen  bis  zu  7'  verwachsen.  $ :  Stielchen  so  lang  wie  die  Drüse. 
Sonst  wie  40  und  vielleicht  nur  Abart  davon ,  pomeranioa  als  CFebergang  zu 
betrachten.  —  KEur.  (nur  kult.?),  ORussl.,  SSibir. 

42.  S.  eblirnea  Dippel,  Elfenbein-W.  (Mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen.) 
Zweige  dunkelrotbraun,  glänzend  weiss  bereift.  Blätter  zu  je  2,  seltener  3 
genähert  (diese  Gruppen  durch  grössere  Zwischenräume  getrennt),  fast  sitzend, 
linealisch  (1—2  cm  lang,  1,5—2  mm  breit),  an  beiden  Enden  kurz  ver- 
schmälert, am  Grunde  entfernter,  gegen  die  Spitze  dichter  drüsig  gezähnelt, 
einzelne  fast  ganzrandig,  kahl,  unterseits  weissUch;  Nebenblätter  bald  ab- 
fallend oder  fehlend.  Blüten  noch  unbekannt.  —  Cagliari  in  Sardinien 
nach  Dieck  (nicht  Abruzzen,  wie  Dippel  angibt). 

11.  Sekt.     Viminales,  Korbweiden.  S.  88 

43.  S.  viminaiis  Linn^,  Eorb-W.  Knospen  sammetartig  behaart.  Blätter 
ächmal-  bis  lineal-lanzettlich  (etwa  1:10),  zugespitet,  fast  ganzrandig 
oder  seicht  ausgeschweift,  am  Rande  etwas  zurück geroUt,  oberseits  trüb  grün; 
Nebenblätter  schmal  lanzettlich.  Blütentragblätter  zottig,  c/* :  Staubfaden  kahl. 
Höhe  6  m.  —  Bl.  FV,  V,  etwas  später  als  40.  —  Von  MEur.  bis  zimi  Amurgebiet. 

ß)  splendens  Turczaninow  als  Art.  Blätter  länglich-elliptisch  bis 
:<ehmai-lanzettlich. 

12.  Sekt.     Capreae,  Sahlweiden.  S.  89 

A.  Staubfäden  frei  oder  nur  ausnahmsweise  verwachsen  ^). 
a)  Kätzchen   am  Grunde   von    0 — 3  schuppenförmigen   (später 

bei  46   ziemlich    entwickelten)   Blättern   umgeben.     Blätter 

mit   flacher   Spitze,   unterseits    zuletzt   kahl    oder    sparsam 

weichhaarig. 

a)  Blätter  unterseits  deutlich  graugrün.  Fruchtknoten  seidig- 
filzig. 

44.  S.  appendiCttlata  Yillars,  Grossblättrige  W.  Zweige  jung  weichhaarig, 
Knospen  sparsam  weichhaarig,  zuletzt  kahl.  Blätter  meist  länglich- 
verkehrt-eifOrmig,  fast  ganzrandig  oder  wellig  klein-gesägt,  jung 
weichhaarig,  später  oberseits  kahl,  unterseits  auf  den  Nerven  zer- 
streut weichhaarig  und  auffallend  netzaderig;  Nebenblätter  nieren-  oder 
halbherzf5rmig.  Kätzchen  anfangs  eiförmig  bis  kurz- walzenförmig,  die  weib- 
lichen später  verlängert  und  locker.  Stielchen  4— 6mal  so  lang  wie  die  Drüse, 
Narben  eiförmig,  aufrecht-abstehend.  Höhe  6  m.  —  Bl.  Ende  IV.  —  Alpen, 
Pvren&en  (S.  grandifolia  Seringe). 


*)  Wurde  z.  B.  bei  aurita,  cinerea  und  Gaprea  beobachtet. 
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45.  S.  ditcolor  Mühlenberg,  Blaugraue  W.  Zweige  in  der  Jugend  behaart. 
Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig  bis  verkehrt-eilanzettlich, 
seicht  gesägt  oder  gegen  die  Enden  ganzrandig,  jung  seidenhaaiig, 
zuletzt  ganz  kahl,  unterseits  auffallend  netzaderig;  Nebenblätter  halb* 
eiförmig,  spitz;  Kätzchen  walzenförmig.  Stielchen  4 — 5mal  so  lang  wie  die 
Drüse;   Narben  in  je  2  fadenförmige  Abschnitte  geteilt.    Höhe  3m. 

—  Bl.  IV.  —  Oestl.  NAmer.  von  Earolina  bis  zum  Saskatschewan. 

ß)  Blätter  beiderseits  ziemlich   gleichfarbig.     Fruchtknoten 
kahl,  selten  seidig-filzig. 

46.  S.  silesiaca  Willdenow,  Schlesische  W.  Blätter  meist  verkehrt- 
eiförmig, seltener  elliptisch,  kleiner  als  bei  44,  meist  well  ig- gesägt, 
selten  ganzrandig,  unterseits  bleibend  weichhaarig  bis  kahl; 
Nebenblätter  nieren-  bis  halbeiförmig.  Kätzchen  länglich,  die  weiblichen 
schlanker.  Stielchen  3 — 4mal  so  lang  wie  die  Drüse.  Frucht- 
knoten kahl,  Narben  2-spaltig.  Höhe  1  m.  Sonst  wie  44.  —  Bl.  IV.  — 
Von  Schlesien  bis  zur  Bukowina ,  Ungarn ,  Bosnien ,  eine  Yar.  cancasica  And. 
im  Kaukasus. 

b)  Kätzchen  am  Grunde  von  4 — 7  schuppenförmigen  (bei  47 
ziemlich  grossen,  mehr  laubblattartigen)  Blättchen  umgeben. 
Fruchtknoten  stets  filzig. 

a)  Blätter    von  Anfang   an    oder   doch   zuletzt   kahl   (ausg. 
die  Varietäten). 

47.  S.  livida  Wahlenberg,  Bleifarbige  W.  Vielgestaltig.  Zweige  und 
Knospen  jederzeit  kahl.  Blätter  meist  verkehrt-eiförmig  oder  breit  elliptisch, 
kurz  zugespitzt  mit  oft  zurückgekrümmter  Spitze,  seicht  wellig-  bis  scharf- 
gesägt,  seltener  ganzrandig,  unterseits  mehr  oder  weniger  graugrün.  Bluten- 
tragblätter  1-  oder  2-farbig.  Stielchen  5( — 9)mal  so  lang  wie  die  Drüse.  Hohe 
Im.  —  Bl.  Anf.  V.  —  Von  NDeutschl.  und  Schweden  bis  Sibir.  und  NAmer. 

ß)  rostrata  Richardson  als  Art.  Zweige  anfangs  behaart.  Blätter  meist 
länger  zugespitzt,  unterseits  dünn  behaart.  —  NAmer.  —  Dazu  als  Form 

b)  lanata  Anderson.  Blätter  aus  seicht  herzförmigem  Grunde  eiförmig, 
dicklich,  beiderseits  dicht  filzig  und  fast  gleichfarbig  mattgrün. 

ß)  Blätter  wenigstens   unterseits   bleibend  filzig  oder  stark 

behaart  und  grau. 

I.  2-jährige  Zweige  und  Knospen  kahl  oder  nur  schwach 
kurzhaarig,  1  -jährige  mehr  oder  weniger  kurzfilzig, 
meist  bald  verkahlend.  Blätter  anfangs  seidenglänzend- 
filzig,  ihre  Spitze  meist  zurückgekrümmt. 

48.  S.  aurita  Linnd,  Salbei- W.  Strauch.  Zweige  dünn,  Blätter  meist 
verkehrt-ei-  bis  länglich -verkehrt-eiförmig  (1 :  IV» — 2)  und  kurz 
zugespitzt,  wellig-gesägt ,  zuletzt  oberseits  trübgrün,  kurzhaarig, 
glanzlos.  Kätzchen  klein,  die  </  eiförmig,  die  1^  kurz-walzlich  (1 — 2 cm  lang), 
letztere  später  verlängert  und  locker.  $:  Stielchen  2 — 4mal  so  lang  wie  die 
Drüse,  meist  länger  als  das  Tragblatt,  Narben   aufrecht-abstehend.    Höhe  2  m. 

—  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Eur.,  NAs.,  Or.  bis  Persien. 

49.  S.  Caprea  Linne,  Sahl-W.  Strauch  oder  Baum.  Zweige  dick.  Blätter 
rundlich  bis  elliptisch  (1: 1 — 2 V«) »  kurz  zugespitzt ,  wellig-gesägt  oder 
ganzrandig,  zuletzt  oberseits  rein  grün,  kahl,  etwas  glänzend. 
Kätzchen  gross,  die  c/"  eiförmig,  die  ?  walzlich  (2 — 3  cm  lang).  ?:  Stielcheii 
3 — 6mal  so  lang  wie  die  Drüse,  meist  kürzer  als  das  Tragblatt,  Narben  meibt 
zusammenneigend.  Höhe  10  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Mittel-  und  NEur.,  NAs. 
(die  Kaukasusformen  vielleicht  zu  50  gehörig). 

II.  1-  und  2-jährige  Zweige  und  Knospen  filzig.    Blätter 
anfangs  glanzlos  weisslich-filzig. 
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• 

50.  S.  Medemii  Boissier,  Medems  W.  Strauch  oder  (nach  Haussknecht) 
hoher  Baum.  Knospen  rostgelblich-kurzzottig,  im  2.  Jahre  nur  noch 
schwach  behaart.  Zweige  dick,  zweijährige  von  kurzen,  meist  rost- 
gelblich weissen  Wollzotten  filzig.  Blätter  verkehrt -eirundlich  bis 
verkehrt-eilänglich  oder  selbst  verkehrt-lanzettlich,  mit  kurzer,  meist  zurück- 
gekrümmter Spitze,  etwas  ausgeschweift  bis  unregelmässig  ausgefressen- gesägt, 
zaletzt  oberseits  mattgrün  und  fast  kahl.  Nebenblätter  klein,  halb- 
herzförmig.  Kätzchen  gross  und  dick.  Stielchen  2— 8mal  so  lang  wie  die 
Drüse,  kürzer  als  das  Tragblatt.  —  Kauk.?,  Persien.  (Nach  orientalischen 
Exemplaren  zwischen  49  und  51  stehend,  aber  der  Verbreitung  nach  unmöglich 
als  Bastard  zu  betrachten.    Kult.  Exemplare  konnte  ich  noch  nicht  vergleichen.) 

51.  S.  cinerea  Linne,  Werft- W.  Strauch.  Knospen  sammetartig- 
graufilzig.  Zweige  dick,  sammetarti  g-grau ,  im  2.  Jahre 
schwärzlich- filzig.  Blätter  meist  länglich-verkehrt-eiförmig  (1:3),  aber 
iiuch  länger  und  schmaler,  kurz  zugespitzt  mit  flacher  Spitze,  wellig  gesägt, 
zuletzt  oberseits  trübgrün,  kurzhaarig,  glanzlos;  Nebenblätter 
ziemlich  klein,  nierenförmig.  c/*  Kätzchen  eiförmig,  $  länger  und  schlanker 
als  bei  48;  Stielchen  27« — 5mal  so  lang  wie  die  Drüse,  meist  etwa  so  lang  wie 
das  Tragblatt.  —  Höhe  2  m.  —  Bl.  IV,  V.  ~  Eur.,  Mittel-  und  NAs. 

B.  Staubfäden  zu  */3  oder  ganz  verwachsen.  Stielchen  2 — 3mal 
»0  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  filzig. 

52.  S.  zygoetemon  Boissier,  Jochmännige  W.  Knospen  kahl.  Zweige 
anfangs  grauweiss-weichhaarig.  Blätter  breit  verkehrt-lanzettlich  oder  elliptisdi, 
anfangs  dünn  seidenhaarig,  später  kahl,  ganzrandig  oder  seicht  kerbig-gezähnt ; 
Nebenblätter  schmal  lanzetthch.  Kätzchen  sitzend,  am  Grunde  von  kleinen 
scbuppenförmi^en  Blättern  umgeben,  lang.  —  Sinai  (nach  Dieck),  Persien, 
Tibet.    (Kult.  Exemplare  konnte  ich  noch  nicht  vergleichen.) 

13.  Sekt.     Repentes,  Kriechweiden.  S.  89 

A.  Blätter  Unterseite  wenigstens  anfangs  mit  glanzlosem  Filz 
bekleidet  und  vorspringend-runzelig  geadei-t. 

53.  S.  humilte  Marshall,  Prairie-W.  Knospen  locker  kurzhaarig.  Zweige 
anfangs  dicht  kurzhaarig-grau.  Blätter  verkehrt-eilänglich  bis  schmal 
länglich  (3—10  cm  lang),  spitz  oder  zugespitzt  mit  öfters  zurückgekrümmter 
Spitze,  ganzrandig  oder  wellig- gesägt,  zuletzt  oberseits  sehr  fein  kurzhaarig 
oder  kahl,  trübgrün,  kaum  glänzend,  unterseits  ^raufilzig  bis  fast  kahl  und 
graugrün,  netzaderig-runzelig;  Nebenblätter  klein  oder  sehr  klein,  halb- 
eiförmig bis  sichelförmig-lanzettlich.  Kätzchen  sitzend,  oft  klein  (fast 
wie  bei  48).  ?:  Stielchen  2 — 3mal  so  lang  wie  die  Drüse;  .Narben  kurz,  mehr 
oder  weniger  2-spaltig.  Höhe  2  m.  —  Bl.  IV.  —  Mittl.  und  südl.  Verein. 
Staaten,  Kalifornien. 

54.  S.  tristis  Alton,  Düstere  W.  Zweige  und  Knospen  graufilzig.  Blätter 
fast  sitzend,  verkehrt-lanzettlich  oder  linealisch-spatelförmig 
(durchschnittlich  viel  kleiner  als  bei  voriger),  ganzrandig  oder  seicht  und  ent- 
fernt wellig-gezähnelt,  am  Rande  etwas  zurückgerollt,  anfangs  weissfilzig, 
spater  oberseits  matt  graugrün  und  kurzhaarig  bis  fast  kahl,  unterseits  grau- 
weiss-filzig;  Nebenblätter  klein  oder  fehlend.  Kätzchen  sitzend,  klein. 
J:  Stielchen  (nach  Anderson)  3— 5mal  so  lang  wie  die  Drüse;  Narben  dick, 
fast  aufrecht,  einfach,  ausgerandet.  Höhe  bis  1,3  m.  —  Bl.  IV.  —  Mittlere 
Verein.  Staaten.  (Der  vorigen  sehr  ähnlich,  beide  mehr  von  der  Tracht  der 
Sekt.  Capreae  als  der  Repentes.) 

B.  Blätter  imterseits  wenigstens  anfangs  schimmernd-  oder 
silberglanzend-filzig  oder  -seidenhaaxig. 

a)  Blätter  etwa  6  — 10  cm  lang,  lanzettlich. 
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55.  S.  petioiaris  Smith,  Stiel- W.  Knospen  und  Zweige  anfangs  kurz- 
haarig, später  kah],  letztere  zäh.  Blattstiele  bräunlich,  Bmtter  meist  all- 
mählich zugespitzt,  scharf  gesägt,  zuletzt  oberseits  kahl  und  glänzend,  nnter- 
seits  kurz  und  locker  seidenhaarig-schimmemd  bis  fast  kahl  und  bläulicbgi-ün: 
Nebenblätter  klein.  J  Kätzchen  sitzend,  klein,  %  zur  Fruchtzeit  auf  kurzen, 
etwas  beblätterten  Stielen.  <^\  Staubföden  oft  bis  zu  V«  verwachsen,  k&hl. 
% :  Stielchen  4 — 6mal  so  lang  wie  die  Drüse,  Narben  abstehend,  2-teilig.  Höhe 
2  m.  —  El.  IV.  —  Mittlere  Verein.  Staaten  von  NAmer. 

5G.  S.  sericea  Marshall,  Seidige  W.  Knospen  kurzhaarig,  Zweige 
noch  im  2.  Jahre  kurz  sammethaarig.  Blätter  meist  gesägt,  unter- 
seits  dicht  und  bleibend  schimmernd-seidenhaarig  mit  zur  Mittel- 
rippe schief  verlaufenden  Haaren.  Stielchen  3 — 4mal  so  lang  wie  die  Drüse. 
Höhe  1(— 3.8)  ra.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IV.  —  Heimat  wie  bei  55  und 
Kanada. 

b)  Blätter  höchstens  bis  G  cm  lang,  von  sehr  wechselnder  Gestalt. 

57.  S.  argyrocarpa  Anderson,  Silberfrüchtige  W.  Knospen  und  Zweige 
anfangs  locker-  und  kurz-seidenhaarig,  dann  kahl.  Blätter  schmal  elliptisch 
oder  lanzettlich,  ganzrandig  oder  am  Rande  wellig  mit  oberseits  vertieften 
Seitennerven,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  dicht  schimmernd-seidenhaarig 
(wie  bei  56)  bis  fast  kahl  und  blaugrün.  Stiel  und  Mittelrippe  gelblich;  Neben- 
blätter fehlen  (immer?).  Kätzchenstiele  zuletzt  oft  so  lang  wie  das  Kätz- 
chen ,  mit  2—4  Blättern.  % :  Stielchen  4mal  so  lang  wie  die  Drüse ,  Griffel 
ziemlich  lang,  Narben  abstehend,  2-teilig.  —  NAmer.  auf  Hochgebirgen  und  in 
der  kalten  Zone. 

58.  S.  repens  Linne,  Kriech-W.  Knospen  und  Zweige  anfangs  seiden- 
haarig, dann  kahl.  Blätter  sehr  verschieden:  breit-oval  bis  lineal-lanzettlich, 
kurz  zugespitzt  mit  oft  zurückgebogener  Spitze,  ganzrandig  oder  schwach  wellig- 
gesägt, mit  oberseits  etwas  vorspringenden  Seitennerven,  anfangs 
dicht  seidenhaarig,  später  oberseits  kahl  oder  fast  kahl,  trübgrün,  etwas  glänzend; 
Nebenblätter  klein,  meist  lanzettlich.  Kätzchenstiele  kurz  oder  etwa^ 
verlängert,  mit  kleinen  bis  ansehnlichen  Blättern,  Kätzchen  klein.  </*:  Staub- 
fäden frei  oder  bis  zu  V<  verwachsen,  kahl  oder  am  Grunde  sparsam  behaart. 
$:  Stielchen  2— S'/atnal  so  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  selten  kahl  (bei 
53—57  nie),  Griffel  kurz,  Narben  eiförmig,  oft  2-teilig.  Höhe  bis  Im.  —  Bl. 
IV,  V.  -  Eur.,  Or.,  Sibir. 

14.  Sekt.     Mvrtilloides,  Heidelweiden.  S.  89 

59-  S.  myrtllloides  Linne,  Sumpf- W.  Zweige  anfangs  sparsam  behaart, 
dann  wie  die  Knospen  kahl.  Blätter  klein,  aus  gerundetem  bis  seicht  herz- 
förmigem Grunde  breit  oval  bis  lanzettlich,  meist  ganzrandig,  beim 
Entfalten  meist  nur  sparsam  feinzottig,  bald  ganz  kahl,  unters eits  blau- 
grün; Nebenblätter  fehlend  oder  sehr  klein.  Kätzchen  klein,  die  Stiele  der 
9  länger,  o^:  Staubfäden  frei,  Staubbeutel  zuletzt  violettrot.  %*.  Stiel- 
chen 3-  oder  mehrmal  so  lang  wie  die  Drüse,  Fruchtknoten  violett,  Narben 
spreizend,  2-teilig,  rötlich.  Höhe  0,6  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Skandin., 
Bayr.  Alpen,  ODeutschl.,  Karpathen,  bis  Kamtschatka  und  NWAmer.  (Etwas 
ähnlich  S.  caesia  und  S.  Arbnscnla.) 

60.  S.  proiixa  Anderson,  Reichästige  W.  Zweige  stets  kahl  oder  nur 
anfangs  behaart.  Blätter  verkehrt- eilänglich,  meist  etwas  zugespitzt, 
ganzrandig  oder  undeutlich  gesägt,  anfangs  behaart,  dann  kahl,  unters  eits 
blasser  grün;  Nebenblätter  sehr  klein,  auch  an  den  Blättern  der  Kätzchen- 
stiele vorhanden.  Kätzchen  länger  als  bei  59.  c/*:  Staubfäden  zu  V«  bis 
über  V»  verwachsen')  (immer?).  %\  Stielchen  6— 8mal  so  lang  wie  die 
Drüse,  Narben  sehr  kurz  und  dick,  aufrecht.  Massig  hoch.  —  Britisch- 
Kolumbien. 


*)  So  an  Andersonscben  Originalien!  A.  bemerkt  nichts  darüber. 
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15.  Sekt.     Purpureae,  Purpurweiden.  S.  89 

A.  Staubblätter  2,  weit  hinauf  oder  bis  zur  Spitze  verwachsen, 
der  Doppelstaubbeutel  in  letzterem  Fall  mit  4  Spalten  aufspringend. 

a)  Nebenblätter  fehlend  oder  sehr  klein. 

a)  Blätter  oval  bis  elliptisch  (etwa  1  :  2 — 3). 

61.  S.  caesia  Yillars,  Bläuliche  W.  Knospen  und  Zweige  jederzeit  kahl. 
Blätter  klein  (selten  bis  3,5  cm  lang),  ganzi-andig,  oberseits  hellgrün,  unterseits 
blaugrüD.  Kätzchen  klein,  auf  kurzen,  beblätterten  Stielen;  Tragblätter  ein- 
farbig oder  mit  schwärzlicher  Spitze.  </*:  Staubfäden  nur  am  Grunde  bis  ganz 
Terwachsen,  am  Grunde  zottig.  £  :  Fruchtknoten  sitzend,  Griffel  fast  fehlend, 
Narben  rundlich.  Niedrig.  —  Bl.  Anf.  V.  —  Alpen.  (Hat  fast  die  Tracht  eines 
Bastards  von  31  X  62,  aber  31  viel  ähnlicher.) 

ß)  Blätter  länger  und  schmaler. 

62.  S.  purpurea  Linn^,  Purpur- W.  Zweige  selten  anfangs  sparsam  seiden- 
haarig,  Blätter  nicht  selten  gegenständig,  breiter  oder  schmaler  ver- 
kehrt-lanzettlich (1 :  5 — 8),  meist  zugespitzt,  vom  gesägt,  kahl  oder  anfangs 
mit  rasch  verschwindendem  zarten  Filz  bedeckt,  unterseits  blaugrün  (bitter 
schmeckend).  Kätzchen  dünn,  fast  sitzend ;  Tragblätter  mit  schwarzer  Spitze, 
zottig,  c^ :  Staubblätter  ganz  verwachsen.  ^  :  Narben  eiförmig.  Höhe  3,3  m. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  zwischen  Mitte  IV  und  V.  —  Eur.  bis  Or.,  Kaukasus, 
Baikalsee.  (Var.  amplexioanlis  h.  mit  lauter  gegenständigen,  fast  sitzenden, 
aus  herzförmigem  Grunde  fast  parallelrandig-schmallänglichen  Blättern  im  Kau- 
kasus; bei  uns  wild  nur  als  Sämlingsform.) 

63.  S.  angustifolla  Willdenow,  Schmal- W.  Knospen  und  Zweige  nur 
anfangs  etwas  behaart.  Blätter  fast  sitzend,  verkehrt-lineallanzett- 
lich  bis  sehr  schmal  linealisch  (1 :8 — 17),  spitz,  ganzrandig  oder  klein 
gezähnt,  anfangs  seidenhaarig,  später  besonders  oberseits  kahl.  Tragblätter 
einfarbig  oder  mit  rötlicher  Spitze,  kahl  oder  am  Grunde  etwas  wollig.  </: 
Staubfaden  kahl.  £ :  Stielchen  fast  halb  so  lang  wie  die  Drüse.  Höhe  4  m. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IV.  —  Vom  Kauk.  bis  Pers.,  Tibet,  Songarei  und 
äüdl.  Ural. 

b)  Nebenblätter  breiter  oder  schmaler  lanzettlich. 

?  64.  S.  chlnensis  N.  L.  Burmann,  Chinesische  W.  Zweige  und  Knospen 
nur  anfangs  kurz  grauhaarig.  Blätter  kurz  gestielt,  schmal  elliptisch  bis  schmal- 
lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kurz  gewimpert,  anfangs  seidenhaarig,  später  be- 
sonders oberseits  kahl,  unterseits  blaugrün.  </:  Unbekannt.  2-  Kätzchen  fast 
sitzend,  am  Grunde  von  kleinen  Blättern  umgeben.  Tragblätter  behaart,  an 
der  Spitze  gebräunt;  Stielchen  kaum  länger  als  die  Drüse,  Griffel  deutlich, 
Narbwi  sehr  kurz.  Kleiner  Strauch.  —  OSibir.,  Dahur.,  NChina.  (Ob  etwa 
bloss  Foim  von  S.  repens  oder  rosmarimfolia?) 

B.  Nur  1  Staubblatt,  der  Beutel  mit  2  Spalten  in  2  breite  und 
1  um  die  Hälfte  schmalere  Klappen  aufspringend  *) ,  selten  in  ein- 
zelnen Blüten  2  bis  zur  Spitze  der  Fäden  verwachsene  Staubblätter 
mit  getrennten  Beuteln. 

65.  S.  sltchensis  Sanson,  Sitka-W.  Knospen  kurz-  und  locker-seidenhaarig, 
Zweige  anfangs,  oft  sogar  noch  im  2.  Jahre  graufilzig.  Blätter  länglich-verkehrt- 


')  Bei  den  übrigen  Weiden  sind  die  4  Staubbeutelklappen  gleich  breit. 
—  Andersons  Originale  der  S.  sitohensis  vom  Fraserfluss  im  Kgl.  Herbar  zu 
Berlin,  sowie  £xemplare  vom  Kolumbiafluss  und  von  Sauviesinsel  zeigten  mir 
alle  dasselbe,  von  A.  gar  nicht  erwähnte  Verhalten.  Nachträglich  finde  ich, 
<las8  auch  S.  Bebb  die  Einmännigkeit  von  S.  sltchensis  erkannt  hat. 
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eifSnoig  (3 — 7  cm  laug),  kaum  zugespitzt,  Kai>2raiidig  oder  undeutlich  wellig' 
gesägt,  anfonga  behaart,  später  oberseita  kahl  und  graugrün,  unterseits  schim- 
mernd leidecnlEig;  Nebenblätter  klein,  halLieiflSnnig.  Kätzchen  auf  kurzen, 
etwas  beblätterten  Stielen;  Tragbl&tter  zottig,  if:  StAnbf&den  kahl.  £:  SUel- 
cbea  etwa  '/■  ^o  lang  wie  die  Drüae  (nach  Anderson  2mal  ao  lang),  QrifFel 
ziemlich  lajig,  Narben  sebr  kurz,  ausgerandet.    Hitt«lhoch.  —  Sitka  bis  Oreg< 

Verzeichnis  TOD  Bastarden. 
1.  FiagUee 


fragilis  X  pentandra  (cuspidata  Schultz). 
alba  X  pentandra  (heiancta  Ebrhart). 
alba  X  iragilie  (viridis  Fries). 

1—2.  Fragil  eg-Ämjgdalinae. 
babjlonica  >;  fragilis  (blanda  Anderson), 
alba  X  babylonica. 
amygdalina  X  fragilis  (alopecuroides  Tausch). 
alba  X  amygdalina  (undulata  Ehibart). 

1 — 9.  Fragil  eB-HaBtatae. 
?  mjricoidea  X  nigra  (Nicholsonii  Dieck). 
2 — 11.  Am^gdalinae-Viniinales. 
i)  amygdaüna  X  viminalis:  a)  hippopbaj^folia  Tliuilliers,    wird 
von  Dippel  als  Form  in  undulata  gestellt,  ist  aber 
namentlich    in    £    Eienplaren    leicht   davon    zu  uDt«r- 
acbeiden   und   ganz    verschiedenen    Ursprungs,  —  b)  mol- 
lisaima  Ebrbart. 

2^12.  Amygdaüna e-Cftpreae. 
)  amygdalina  X  cinerea  (Erausei  Anderson), 

3.  Glacialee. 
i)  reticulata  X  retusa  (Thomasii  Anderson). 

3-8.  Olaciales-Fhjlicifoliae. 
)  retusa  X  spadicea  (Cotteti  Lagger). 
3—9.  Glaciales-Haatatae. 
)  glabra  X  retusa  (Fenzliana  Kemer). 

5—8.  Lanatae-Phjlicifoliae. 
)  Arbuscula  X  Lapponum  (spuria  Schleicher). 

5—11.  Lanatae-Virninales. 
)  Lapponum  X  viminalis  (Teplouchovü  Schroeder). 

5 — 12.  Lanatae-Capreae. 
)  aurita  X  Lapponum  (obtusifoHa  Wiildcnow). 
)  Caprea  X  Lapponum  (canescens  l'j-iea). 
)  cinerea  X  Lapponum  (Laestadiana  Hartmann). 

5 — 14.  Lanatae-Myrtilloides. 
)  Lapponum  X  myrtilloides  (versifolia  Wahlenberg). 

5 — 15.  Lanatae-Purpureae, 
I?  Lapponum  X  porpnrea  (Schatilowii  Schroeder). 

6 — 10.  Incanae-Pruinosae, 
)  dapbnoides  X  Elaeagnos  (Wimmeri  Kemer), 

6 — 11.  Incanae-Yiminales. 
I  Ela«agnos  X  viminalis  (Kernen  Erdinger). 
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6—12.  IncanaeCapreae. 

(24  X  44)  appendicuJata  X  Elaeagnos  (intermedia  Host). 
(24  X  48)  aurita  X  Elaeagnos  (oleifolia  Vülars). 
(24  X  49)  Caprea  X  Elaeagnos  (Seringeana  Gaudichaud). 
(24  X  51)  cinerea  X  Elaeagnos  (hircina  Kemer). 

6 — 13.  Incanae-Repentes. 
(24  X  58)  Elaeagnos  X  repens  (subalpina  Forbes). 

6 — 15.  Incanae-Purpureae. 
(24  X  62)  Elaeagnos  X  purpurea  (bifida  Wulfen). 

8.  Phylicifoliae. 
(27  X  30)  bicolor  X  spadicea  (tetrapla  Walker). 

8 — 10.  Phylicifoliae-Pruinosae. 
(30  X  40)  bicolor  X  daphnoides  (macrorrhyncha  Anderson). 

8 — 12.  Phylicifoliae-Capreae. 

(27  X  49)  Caprea  X  spadicea  (glaucescens  Host). 
(27  X  51)  cinerea  X  spadicea  (puberula  Doell). 
(30  X  48)?  aurita  X  bicolor. 
(30  X  49)  bicolor  X  Caprea  (laurina  Smith). 

8 — 13.  Phylicifoliae-Röpentes. 
(30  X  58)  ?  bicolor  X  repens  (Schraderiana  Willdenow). 

8 — 15.  Phylicifoliae- Purpureae. 
(27  X  62)  purpurea  X  spadicea  (dubia  Anderson). 

10 — 11 — 12.  Pruinosae-Viminales-Capreae. 
(41  X  43  X  51)  acutifolia  X  stipularis  (Sacharowii  Schroeder). 

10 — 12.  Pruinosae-Capreae. 
(40  X  49)  Caprea  X  daphnoides  (Erdingeri  Kemer). 

10—13.  Pruinosae-Repentes. 
(40  X  58)  daphnoides  X  repens  (decumbens  Forbes). 

11—12.  Viminales-Capreae. 

(43  X  48)  aurita  X  viminalis  (fruticosa  Doell). 

(43X49)  Caprea  X  viminalis  (Calodendron  Wimmer,  lanceolataDeCandoUe). 
(43  X  51)  cinerea  X  viminalis  (longifolia  Host,  stipularis  Smith ,  dasycla- 
dos  Wimmer,  ?  holosericea  Willdenow). 

11—13.  Viminales-Repentes. 

(43  X  58)  repens  X  viminalis  (rosmarinifolia  Linne  hb.,  Willdenow  z.  Teil, 
Willdenowiaua  Dippel). 

11—15.  Viminales- Purpureae. 

(48  X  62)  purpurea  X  viminalis :  a)  rubra  Hudson.   —  b)   elaeagnifolia 
Tausch.  —  c)  Forbyana  Smith. 

12.  Capreae. 

(44  X  48)  appendiculata  X  aurita  (limnogena  Anderson). 

(44  X  49)  appendiculata  X  caprea :  a)  macrophylla  Kerner.  —  b)  attenuata 

Kemer. 
(46  X  48)  aurita  X  süesiaca. 
(47  X  51)  cinerea  X  livida  (coemlescens  Doell). 
(48  X  49)  aurita  X  Caprea  (Capreola  Kemer). 
(48  X  51)  aurita  X  cinerea  (multinervis  Doell). 
(49  X  51)  Caprea  X  cinerea  (aquatica  Smith,  auch  tricolor  C.  Koch). 

12—13.  Capreae-Repentes. 
(48  X  58)  aurita  X  repens  (ambigua  Ehrhart). 
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12—14.  Capreae-Myrtilloides. 
(48  X  59)  aurita  X  myrtilloides  (onusta  Besser). 

12—15.  Capreae-Purpureae. 

(44  X  62)  appendiculata  V  purpurea  (austriaca  ferner). 
(46  X  ^2)  purpurea  X  silesiaca  (arborescens  Hartig). 
(48  X  62)  aurita  X  purpurea  (dichroa  Doell). 
(49  X  62)  caprea  X  purpurea  (Mautemensis  Kemer). 
(51  X  62)  cinerea  X  purpurea  (Pontederana  W.  Koch). 

13—14.  Repentes -Myrtilloides. 
(58  X  59)  myrtilloides  X  repene  (finnmarchica  Willdenow). 

13 — 15.  Repentes-Purpureae. 
(58  '<  62)  purpurea  X  repens  (Doniana  Smith). 

9.  Betulaceae,  Birkenfamilie.  S.  69 

1.  Betnleae  (34.  und  35.  Gatt.).  Wenigstens  die  o^  Kätzchen 
meist  schon  im  Herbst  sichtbar,  nackt  überwinternd,  selten  schon  im 
September  blühend.  (/"':  Tragblätter  schildförmig,  3-blütig,  Bluten- 
hülle vorhanden,  Staubbeutel  ohne  Haarbüschel.  ?:  Trag- 
blatt (mit  den  angewachsenen  Vorblättern)  flach,  die  Früchte  nur 
von  aussen  deckend. 

2.  Coryleae  (36.-38.  Gatt.).  Alle  Kätzchen  den  Winter  über 
in  Knospen  verborgen  oder  die  or^  nackt  überwinternd,  a^:  Trag- 
blätter schuppenförmig,  meist  1-blütig,  Blütenhülle  fehlt,  Staub- 
beutelhälften fast  immer  mit  endständigem  Haarbüschel. 
$  :  Tragblatt  (mit  den  angewachsenen  Vorblättern)  die  Früchte 
als  Hülle  mehr  oder  weniger  umschliessend. 

1.  Unterfatn,   Betuleae, 

34.  Betüla  Linn^  (S.  106).  Knospen  sitzend.  Blätter  2- 
zeilig.  Blütezeit  mit  der  Blattentfaltung,  a^:  Kätzchen  schon  im 
Herbst  sichtbar;  Staubblätter  auf  jedem  Tragblatt  6,  aber 
bis  zum  Grunde  2-teilig  und  dadurch  scheinbar  12.  $  :  Kätzchen 
während  des  Winters  in  Knospen  verborgen,  im  Frühjahr  auf  kurzen, 
wenigblättrigen  Zweiglein  erscheinend;  Tragblätter  deuthch  3- 
lappig,  mit  je  3  Fruchtknoten,  von  den  Narben  nicht  überragt, 
häutig  bleibend  und  mit  den  Früchten  abfallend.  Früchte  flach, 
ringsum  zarthäutig  geflügelt. 

35.  Alnus  Linn^  (S.  112).  Knospen  meist  gestielt.  Blätter 
3-zeilig.  cT':  Staubblätter  auf  jedem  Tragblatt  wirk- 
lich 12;  die  Beutel  ganz  oder  2-spaltig.  ?:  Tragblätter 
undeutlich  5-lappig,  mit  je  2  Fruchtknoten,  von  den  Narben 
überragt,  zuletzt  verholzend  und  nach  Ausfall  der  Früchte  stehen 
bleibend.     Fruchtflügel  fehlend  oder  dicklich. 

84.  Betula,  Birke. 

A.  Blätter  mit  zahlreichen  (über  7)  oberseits  vertieften  Fieder- 
nervenpaaren. 


■£^« 
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1.  Sekt.  Gostatae  (1 — 5).  Bäume  mit  bräunlichgelber  bis 
dunkelbrauner,  selten  bellgrauer  Rinde,  q^  Kätzchen  end-,  seltener 
ausserdem  seitenständig,  nackt  überwinternd,  hängend.  %  einzeln, 
meist  aufrecht.  Flügel  höchstens  halb  so  breit  (selten  etwas  mehr) 
wie  die  Frucht. 

B.  Blätter  flach,  mit  höchstens  6 — 7  Fiedernervenpaaren. 

2.  Sekt.  Albae  (6 — 15).  Bäume  oder  grössere  (bis  3  m  hohe) 
Sträucher.  cf^  Kätzchen  einzeln  oder  wenige  dicht  genähert  an 
der  Spitze  von  Langtrieben,  nackt  überwinternd,  hängend.  %  ein- 
zeln, meist  zuletzt  hängend. 

3.  Sekt  Humiles  (16—19).  Kleinere  (bis  1,5  m,  selten  bis 
3  m  hohe),  oft  zwergige  Sträucher.  Blätter  mit  sehr  deutlichem 
Adernetz  und  2 — 4,  selten  5( — 6)  Nervenpaaren,  c/'  Kätzchen 
auf  blattlosen  Seitenzweigen  oder  ausserdem  endständig,  von  Knospen- 
schuppen umgeben  oder  eingeschlossen,  aufrecht.  %  einzeln,  kurz, 
aufrecht. 

1.  Sekt.     Costatae. 

A.  Blätter  (ausg.  zuweilen  an  üppigen  Trieben)  nicht  breit- 
dreieckig-herzförmig  oder  -eiförmig.  Junge  Zweige  meist  dicht 
weichzottig. 

a)  Blätter  breit  oder  schmal,  rauten-eiförmig,  mit  7 — 9  Nerven- 
paaren. 

1.  B.  nigra  Linnei  Schwarz-B.  Zweige  drüsenlos  oder  zerstreut- drüsig. 
Blätter  auf  V»  l>is  kaum  V'  so  langen  Stielen,  spitz  oder  kaum  zugespitzt,  grob- 
bis  lappig-doppelt'gesägt,  oberseits  fein  und  zerstreut  seidenhaarig,  zuletzt  kahl, 
Unterseite  viel  heller,  auf  der  ganzen  Fläche  oder  nur  auf  den  Nerven  bleibend 
seidenhaarig.  Fruchtkätzchen  auf  halb  so  langen  Stielen  (2 — 4  cm  laug,  2  cm 
(Uck),  Schuppen  dicht  kurzzottig,  lief  3-teilig,  der  Mittellappen  etwas  länger. 
Fracht  bis  3,3,  Flügel  bis  1  mm  breit.  Höhe  20  m.  —  Bl.  V.  —  Kanada  bis 
Florida,  Texas,  Minnesota. 

b)  Blätter  mit  10 — 14  Nervenpaaren. 

2.  B.  lenta  Linn6,  Zncker-6.  Junge  Zweige  zuweilen  nur  sparsam  weich- 
zottig, drüsenlos.  Blätter  auf  höchstens  V<  so  langen  Stielen,  aus  herzförmigem 
oder  abgerundetem  Grunde  breiter  oder  schmaler  eilänglich,  zugespitzt,  scharf 
<1oppel1rgesägt  (Garpinns-Blättem  ähnlich),  oberseits  fast  kahl,  Unterseite  meist 
nur  auf  den  Nerven  seidenzottig.  Fruchtschuppen  mindestens  so  hreit 
wie  lang^),  halb  3-teilig,  der  Mittellappen  kaum  länger,  fast  kahl  oder 
korazottig.  Frucht  1,3—1,6,  Flügel  bis  1  mm  breit.  Höhe  24  m.  —  Bl.  V.  — 
Kanada  bis  AUeghanics  und  Minnesota. 

a)  Rinde  dunkelbraun,  nicht  abblätternd,  süss  und  gewürzhaft.  Knospen 
kühl  oder  fast  kahl.  Blätter  meist  am  Grunde  herzförmig,  unterseits  hell-  oder 
gelblichgrün.  Fruchtkätzchen  länglich -walzlich  (2,5 — 4  cm  lang,  0,8 — 1,2  cm 
dick).     Zapfenschuppen  klein. 

ß)  lutea  Midiaux  als  Art.  Rinde  hell-  oder  gelbgrau,  quer  abblätternd, 
Dur  schwach  süss  und  gewürzhaft.  Knospen  etwas  behaart.  Blätter  meist  am 
Grunde  abgerundet^  unterseits  hellbläulich  oder  graugrün.   Fruchtkätzchen  oval 


^)  Die  Fruchtschuppen  füllen  nicht,  wie  Regel  und  Dippel  angeben, 
im  Frühjahr  mit  der  Spindel  ab,  sondern  die  Spindel  bleibt  so  gut  wie 
bei  den  übrigen  Birken  stehen. 
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oder  eiförmig  (2,5 — 3  cm  lang,  1,5—2  cm  dick).  Zapfenschuppen  doppelt  so 
gross  wie  bei  a).  —  Ich  fand  zwischen  beiden  so  viele  Uebergänge  in  jeder 
Beziehung,  dass  ich  die  Artverschiedenheit  nicht  anerkennen  kann. 

3.  B.  utiiis  Don,  Bhojpatra-  oder  Chuij-B.  Rinde  quer  abblätternd. 
Zweige  drüsenlos  oder  drüsig.  Knospen  weicbhaarig.  Blätter  auf  kaum  '/<  so 
langen  Stielen,  aus  meist  abgerundetem  Grunde  breit  eifOrmig  bis  eilänglicb, 
zugespitzt,  scharf  ungleich-  oder  doppelt-gesägt,  oberseits  zuletzt  fast  kahl, 
unterseits  auf  den  Nerven  seidenzottig.  Fruchtkätzchen  walzlich  (3 — 5  cm  lang, 
0,8—1,2  cm  dick),  Schuppen  halb  so  breit  wie  lang,  halb  3-teilig,  der 
Mittellappen  viel  länger.  Frucht  2  mm,  Flügel  kaum  1  mm  breit.  Höhe 
20  m.  —  Bl.  V.  —  Himalaja,  angeblich  auch  Japan. 

B.  BFatter  aus  breit  abgestutztem  bis  stark  herzförmigem 
Grunde  breit  dreieckig  mit  abgerundeten  Ecken,  zugespitzt.  Junge 
Zweige  kahl  oder  sparsam  behaart. 

4.  B.  Ermanl  Chamisso,  Ermans  B.  Zweige  sehr  reichlich  mit  dicken 
Drüsen  besetzt.  Knospen  kahl  oder  dicht  behaart.  Blätter  auf  V«  bis  fast  ^jt 
so  langen  Stielen,  meist  grob,  seltener  ziemlich  seicht  und  ungleich,  selbst 
doppelt  abstehend-gesägt,  oberseits  kahl  oder  zwischen  den  Nerven  seidenzottig, 
unterseits  meist  nur  auf  der  Mittelrippe  behaart  und  in  den  Aderwinkeln  ge- 
bartet, mit  7—10  Nervenpaaren.  Fruchtkätzchen  eiförmig  bis  länglich 
(2 — 3  cm  lang,  1  —  1,4  cm  dick),  Schuppen  etwa  iVsmal  so  lang  wie  breit, 
halb  3-teilig,  der  Mittellappen  kaum  oder  deutlich  länger.  Frucht 2, 
Flügel  0,75  mm  breit.  Höhe  15  m.  —  Bl.  V.  —  Kamtschatka,  ünalaschka, 
OSibir.,  Mandschurei.  (B.  utills  S)  glandulifera  Regel  aus  dem  Himalaya  =  B. 
Bhojpatra  h.  bot.  Berol.  scheint  mir  richtiger  hieher  als  zu  3  zu  gehören; 
jedoch  sah  ich  noch  keine  Früchte.) 

5.  B.  ulmifolia  Siebold  und  Zuccari^,  Ulmen-B.  Zweige  zuweilen  drüsig. 
Knospen  meist  kahl.  Blätter  mit  10 — 14  Nervenpaaren.  Fruchtkätz- 
chen länglich,  Schuppen  mit  kurzen  Seiten-  und  viel  längerem 
Mittellappen.  Frucht  1,6,  Flügel  bis  0,ö  mm  breit.  Höhe  18  m.  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  V.  —  Japan,  Mandschurei. 
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A.  Junge  Triebe  drüsenlos  (oder  nur  mit  ganz  vereinzelten 
Drüsen  bestreut),  besonders  die  Langtriebe  sammethaarig  oder  dicht 
kurzzottig,  ältere  aber  oft  ganz  kahl.  Alte  Blätter  dicklich,  fast 
lederartig. 

a)  Blätter  symmetrisch. 

6.  B.  excelsa  Aiton,  Hohe  B.  Rinde  bräunlichgelb,  Blätter 
auf  4 — 8  mal  kürzeren,  kurzzottigen  Stielen,  aus  abgerundetem  bis  seicht 
herzförmigem  Grunde  rundlich  bis  eiförmig,  spitz,  grob  und  meist  doppelt  ge- 
kerbt-gesägt,  gewimpert,  zerstreut  kurzhaarig,  ausserdem  unterseits  auf  den 
Nerven  dichter  behaart,  in  den  Aderwinkeln  mehr  oder  weniger  gebartet,  ober- 
seits dunkelgrün,  unten  heUer.  Fruchtkätzchen  auf  3 — 5mal  kürzeren 
Stielen,  aufrecht,  walzlich;  Schuppen  mit  wagerechten  Seitenlappen  und 
wenig  längerem  Mittellappen.  Flügel  %  oder  ebenso  breit  wie  die 
Frucht.  Hoher  Baum.  —  Bl.  Auf.  V.  —  NAmer.??  (Ich  .stimme  Regel  bei, 
der  6  nur  als  Kulturform  der  vielgestaltigen  7  betrachten  möchte.) 


*)  Die  Übngens  nicht  durch  das  Augenmass,  sondern  durch  Messung  fest- 
zustellende Breite  des  Fruchtflügels,  aufweiche  E.Regel  und  mitihmDippel 
so  grossen  Wert  für  die  Abgrenzung  und  Gruppierung  der  Arten  legen,  fand 
ich  vielfach  so  schwankend,  dass  ich  dieses  Merkmal  nur  in  untergeordneterem 
Masse  verwenden  und  berücksichtigen  konnte. 
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7.  B.  pubeacens  Ehrhart  erweitert,  Ruch-B.  Krone  breit  ästig,  dicht  ver- 
zweigt Blätter  auf  meist  halb  so  langen,  sammethaarigen  bis  kurz- 
zottigen, zuletzt  zuweilen  kahlen  Stielen,  aus  herzförmigem,  abgerundetem 
oder  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig  bis  rauten-eiförmig  mit  abgerundeten 
Ecken,  spitz,  grob  und  meist  doppelt  gekerbt-gesägt,  behaart  oder  wenigstens 
unterseits  in  den  Aderwinkeln  fast  immer  bleibend  gebartet,  Seitennerven  stark 
vorspringend,  Fruchtkätzchen  auf  verschieden  langen  Stielen,  aufrecht  oder 
zuletzt  meist  hängend,  walzlich;  Schuppen  weichhaarig  mit  meist  wage- 
rechten und  eckigen,  seltener  vorgestreckten  oder  abgerundeten  Seiten-  und 
wenig  längerem  Mittellappen;  Flügel  etwas  breiter  bis  2mal  so  breit 
wie  die  Frucht  —  Bl.  IV,  V.  —  Mittel-  und  NEur.,  West-  und  NAs.  bis 
Kamtschatka.  (Kommt  auch  mit  hängenden  Zweigen  oder  eingeschnitten  ge- 
sägten oder  dunkelbraunroten  Blättern  vor.) 

a)  odorata  Bechstein  als  Art.  Blätter  am  Grunde  abgerundet  bis  herz- 
förmig, unter  der  Mitte  am  breitesten,  bleibend  behaart.  (B.  alba  Linn^  Herbar, 
6.  tomentosa  Reitter  und  Abel,  B.  nigra  Murith,  B.  Mnrithii  Gaudin,  B.  pubes- 
eens  var.  vestita  Grenier  und  Godron.) 

a)  Baum  bis  20  m  hoch,  Rinde  weiss,  quer  abblätternd.  Blätter  grösser 
(an  Korztrieben  meist  4 — 6  cm  lang)  (6.  alba  Unterart  odorata  Dippel,  die 
meisten  Formen  ausgenommen). 

b)  Strauch,  Rinde  braungrau  oder  grau  und  weiss  gefleckt,  nicht  ab- 
blätternd. Blätter  kleiner  (an  Kurztrieben  2—3  oder  4  cm  lang)  (B.  pabescens 
Ehrhart,  B.  alba,  Unterart  pnbescens  Dippel). 

ß)  carpatica  Waldstein  und  Kitaibel  als  Art.  Baum  mit  brauner  Rinde. 
Blätter  am  (Jrunde  breit-keilförmig,  rautenförmig,  etwa  in  der  Mitte  am  brei- 
testen, zuletzt  kahl  und  nur  in  den  Aderwinkeln  oft  bleibend  gebartet  (B.  glu- 
tinosa  vieler  Autoren  zum  Teil,  nicht  Wallroth,  B.  alba  Hörnern ann,  B.  odoraat 
Pfeiffer,  B.  pnbescens  var.  denndata  Grenier  und  Godron,  B.  alba  odorata  b. 
carpatica  Dippel). 

f)  tortnosa  Ledebour  als  Art.  Aeste  hin  und  her  gebogen.  Zweige 
sammethaarig,  später  kahl.  Blätter  rundlich  bis  rauten-eiförmig,  grob  einfach 
bis  doppelt  gekerbt-gesägt,  zeitig  kahl.  Fruchtkätzchen  kurz  walzig;  Schuppen 
mit  aufrechten  Seitenlappen  und  kaum  längerem  Mittellappen.  Flügel 
wenig  breiter  als  die  Frucht.    Niedriger  Baum. 

7.  X  9.  B.  pendula  X  pubeacens  mit  zahlreichen,  die  [Jnterscheidung  der 
beiden  Hauptarten  sehr  erschwerenden  Formen  (B.  hybrida  Bechstein,  torfacea 
Schleicher,  palmata  Borkhausen,  glntinosa  Wallroth,  ambigna  Ham]^e,  odorata 
Hentse,  nigricans  Wenderoth,  dnbia  Wenderoth,  davnrica  aut.  nicht  Pallas, 
alba  odorata  a.  rhombifolia  Dippel). 

b)  Blätter  unsymmetriscli ,  von  sehr  verschiedener  Form  an 
einem  Baum,  unregelmässig  eingeschnitten -doppelt- gesägt, 
Flügel  viel  schmaler  als  die  Frucht. 

8.  B.  iirticifolia  Regel,  Nessel-B.  Blätter  zuletzt  obei-seits  zerstreut,  Unter- 
seite längs  der  Nerven  kurzhaarig.  Seitenlappen  der  Fruchtschuppen  halb  so 
lang  wie  der  mittlere,  aufrecht  oder  wenig  abstehend.  Mittelhoher  Baum.  — 
Schweden  (B.  alba  var.  nrticaefolia  Spach.  Dürfte  nur  eine  halb  monströse  Form 
von?  sein  und  sich  dazu  verhalten  etwa  wie  Moms  alba  var.  yenosa  zu  M.  alba). 

B.  Junge  Zweige,  besonders  Wasserreiser,  mit  warzigen  Drüsen 
reichlich  besetzt,  ausserdem  kahl  bis  dicht  behaart,  später  kahl 
und  oft  drüsenlos.     Aeltere  Blätter  dünn. 

a)  Bäume. 

a)  Seitenlappen  der  Fruchtschuppen  wagerecht  oder  zurück- 
gebogen, Mittellappen  kurz  dreieckig,  höchstens  so  lang 
wie  breit,  kürzer  als  die  wagerecht  gemessenen  Seiten- 
lappen. 
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9.  B.  pendula  Roth,  Hänge- B.  Rinde  weiss  (selten  braun :  obscnra  Kotula 
als  Art),  quer  abblätternd.  Zweige  kahl,  Wasserreiser  jedoch  oft  nebst  ihren 
Blättern  kurzzottig.  Blätter  auf  meist  halb  so  langen  Stielen,  die  der  Kurztriebe 
aus  breit  keilförmigem  bis  abgestutztem  Grunde  dreieckig-rhombisch,  zugespitzt, 
gesägt  bis  fast  lappig-doppelt- gesägt  (zuweilen  fiederspaltig :  var.  dalecarlica 
Linn^),  kahl.  Fruchtkätzchen  hängend,  walzlich,  ziemlich  (8—12  mm)  dick, 
mit  etwas  abstehenden  Schuppenspitzen  (Schuppen  etwa  5— 7  mm  lang).  Flügel 
2— 3mal  so  breit  wie  die  Frucht.  Höhe  20  m.  —  ßl.  IV,  V.  —  Süd-  und 
MEur.,  Or. 

10.  B.  populifolia  Aiton,  Pappelblättrige  B.  Zweige  stets  kahl.  Blätter 
sehr  lang  und  fein  zugespitzt.  Fruchtkätzchen  zuletzt  überhängend,  ziem- 
lich dünn  (5 — 8  mm  dick),  mit  fast  wagerechten,  fest  zusammenschliessenden, 
an  der  Spitze  oft  etwas  zurückgebogenen  Schuppen  (Schuppen  etwa  2 — 3  mm 
lang).  Flügel  ebenso  breit  bis  l'/snial  so  breit  wie  die  Frucht. 
Höhe  15  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IV,  V.  —  Kanada  und  nördl.  Verein. 
Staaten  ^). 

ß)  Dieckiana.  Blattzähne  sehr  kurz  aber  sehr  breit,  das  Spitzchen  in  der 
Mitte  tragend,  Blätter  also  mehr  entfernt  gekerbt  als  gesägt.  Flügel  (im  Juli) 
nur  halb  so  breit  wie  die  Frucht.  Diese  eigentümliche  Form  der  Zöschener 
Baumschulen,  daselbst  namenlos,  scheint  nach  den  Fruchtkätzchen  hieher  zu 
gehören,  bedarf  aber  weiterer  Beobachtung. 

ß)  Seitenlappen   der  Fruchtschuppen  aufrecht  bis  aufrecht- 
abstehend ,    Mitt^Ilappen    länger    als    breit ,    mindestens 
doppelt  so  lang  wie  die  Seitenlappen. 
I.  Flügel  breiter  oder  kaum  schmaler  als  die  Frucht. 

11.  B.  papyracea  Aiton,  Papier  B.  Rinde  weiss,  quer  abblätternd.  Zweige 
kahl  oder  an  Langtrieben  die  jüngste  Spitze  zottig.  Blätter  breit  eiförmig  bis 
eilanzettlich ,  spitz  bis  lang  zugespitzt,  ungleich  bis  doppelt  gesägt,  anfacgs 
zerstreut  seidig-zottig,  später  oberseits  kahl,  unterseits  in  den  Aderwinkeln 
meist  gebartet  und  oft  auch  längs  der  Nerven  kurzhaarig.  Fruchtkätzchen 
walzlich,  ziemlich  dick,  Schuppen  gross  (bis  7  mm  lang),  Seitenlappen  kurz 
und  rundlich,  MitteUappen  viel  länger,  Flügel  V]»  mal  (nach  Regel  und 
anderen  2 — 3mal)  so  breit  wie  die  Frucht.  Höhe  25  m.  —  BL  IV,  V.  —  Kanada 
und  nördl.  Verein.  Staaten. 

a)  communis  Regel.     Blätter  am  Grunde  abgerundet  bis  breit  keilförmig. 

ß)  cordifolia  Regel.    Blätter  meist  herzeiförmig. 

Y)  occidentalis  Dippel  (nicht  zu  verwechseln  mit  12).  Sehr  raschwüchsig. 
Jun^e  Zweige  und  Blattstiele  dicht  behaart.  Blätter  am  Grunde  herz- 
föroug  bis  abgestutzt,  in  der  Jugend  dicht,  unterseits  bleibend  behaart.  Britisch- 
Kolumbien  bis  Alaska,  Sibirien?  (Dieser  Form  und  noch  mehr  12  ähnlich  sind 
B.  alba  tarkestanica,  B.  songorica  und  B.  Fetlsowii  der  Baumschulen,  die  ich 
noch  nicht  mit  Früchten  sah,  sowie  eine  ,B.  alba  IManBckaiiica  Regel*  im  kgl. 
Herbar  zu  Berlin,  die  aufgerichtete  Seitenlappen  der  Fruchtschuppen  hat. 
Diese  4  Pflanzen  haben  sehr  dicht  mit  dicken  Drüsen  besetzte,  sonst  aber  kahle, 
nur  bei  B.  Fetlsowii  jung  spärlich  behaarte  Triebe.  Sie  könnten  auch  recht 
gut  identisch  sein  mit  B.  alba  subsp.  1)  verrncosa  d.  resinifera  Regel,  die  der 
Autor  nur  ohne  Früchte  kannte.) 

12.  B.  occidentalis  Hooker,  Westliche  B.  Zweige  dicht  drüsig,  nur  in 
der  Jugend  behaart.  Blätter  auf  anfangs  behaarten,  bald  kahl  werdenden 
Stielen,  aus  meist  abgestutztem  Grunde  breit  eiförmig  bis  eilänfflich,  spitz  oder 
etwas  zugespitzt,  grob  und  oft  doppelt  gekerbt  ges^,  oberseits  kahl,  unter- 
seits anfangs  dicht,  später  fast  nur  längs  der  NeiTen  behaart  und  in  den  Ader- 
winkeln meist  gebartet.  Fruchtkätzchen  walzlich.  Seitenlappen  der 
Schuppen  mit  vorwärts  oder  schräg  auswärts   gerichtetem  Spitz- 

^)  Was  ich  bei  Späth  als  B.  microphylla  sah,  gehört  zu  10.  Dippel 
erwähnt  B.  microphylla  Bunge,  eine  Art  mit  verkehrt-eiförmigen  Blättern, 
als  1888  zuerst  von  Späth  angebotene  Art. 
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eben,  Flügel  etwas  schmaler  bis  fast  doppelt  so  breit  wie  die  Frucht.  Klein 
bis  mittelhoch.  —  NWAmer.  (B.  alba  snbsp.  V.  occidentalis  Regel  zum  Teil 
und  snbsp.  VU.  papyrifera  y>  bnmilis  Regel  zum  Teil.  Die  sicheren  Unter- 
scbiede  Yon  11  y  und  12  sind  mir  noch  keineswegs  klar  geworden.) 

n.  Flügel  höchstens  halb  so  breit  wie  die  Frucht. 

13.  B.  dahurica  Pallas,  Dahurische  B.  Stammrinde  graubraun,  tief  r  issig 
Blätter  aus  abgerundetem  bis  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig,  spitz  bis 
zugespitzt,  uDgleich-y  seltener  doppelt-gekerbt-gesägt,  anfangs  weichhaarig,  später 
obeneitfl  fast  kahl,  unterseits  meist  nur  auf  den  Nerven  behaart  und  in  den  Ader- 
vinkeln  gebartet.  Fruchtkätzchen  aufrecht  oder  geneigt,  Schuppen  kahl.  Höhe 
20  m.  —  Bl.  IV.  —  Dahurien,  Mandschurei. 

b)  Sträucher.  Seitenlappen  der  Fruchtschuppen  meist  schräg 
aufw^ärts  gerichtet,  meist  abgerundet,  kürzer  als  der  Mittel- 
lappen. Flügel  fast  so  breit  bis  doppelt  so  breit  wie  die 
Frucht. 

14.  B.  fniiicosa  Pallas,  Strauch-B.  Zweige  nur  in  der  Jugend  zerstreut- 
bebaart  Blätter  auf  meist  über  1  cm  langen  Stielen,  aus  abgerun- 
detem bis  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig,  spitz  oder  etwas  zugespitzt, 
am  Grunde  ganzrandig,  ungleich  oder  doppelt  gesägt,  anfangs  etwas  behaart, 
später  kahl,  meist  drüsig  punktiert.  Fruchtkätzchen  meist  aufrecht.  Flügel 
fast  so  breit  (nach  Regel  meist  doppelt  so  breit)  wie  die  Frucht.  Höhe  bis 
etwas  Aber  3  m.  —  Bl.  IV.  —  OSibir.,  Dahur.,  Mandschurei  (vergl.  Bemerkung 
2Q  17). 

15.  B.  Middendorffli  Trautvetter  und  Meyer,  MiddendorfiTs  B.  Zweige  mit 
oft  bis  ins  2.  Jahr  bleibender,  anfangs  dichter  kurzer  Behaarung.  Blätter 
anf  meist  1 — 6mm  langen  Stielen,  rundlich  bis  verkehrt-eiförmig, 
stumpf,  vom  Grunde  an  ungleich  gekerbt,  nur  anfangs  schwach  behaart,  meist 
drüsenlos.  Fruchtkätzchen  aufrecht  oder  nickend.  Flügel  so  breit  bis  doppelt 
so  breit  wie  die  Frucht.  Höhe  bis  3  m.  —  Bl.  IV.  —  OSibir.,  Amurgebiet. 
(Ob  besser  zur  folgenden  Sekt.?  B.  alba  X  humüis*)  Zabel  der  Zöschener 
Baomschulen,  6. hmnilis  a.  Zabelii  Dippel  ist  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  nur 
sind  die  FlQgel  bloss  V' — 7>  so  breit  wie  die  Frucht,  die  Blätter  von  Lang- 
trieben stark  drQsig.) 
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A.  Blätter  an  Kurztrieben  etwa  1,5 — 3  cm,  an  Langtrieben 
bis  5  und  selbst  7  cm  lang,  mit  5 — 6  Nervenpaaren. 

16.  B.  pumila  Linnä,  kleine  B.  Zweige  dicht  weichhaarig  oder 
filzig,  drüsenlos.  Blätter  auf  2—6,  seltener  bis  10  mm  langen  Stielen, 
ans  meist  abgerundetem  oder  etwas  herzförmigem  Grunde  rundlich  bis  breit 
eifbnnig,  stumpflich  bis  spitz,  grob  und  ungleich  gesägt,  oberseits  zerstreut 
anliegend  behaart,  unterseits  ganz  oder  nur  auf  den  Nerven  weich- 
haarig, seltener  zuletzt  beiderseits  ganz  kahl.  Fruchtkätzchen  walzlich, 
Schuppen  breit  mit  stark  abstehenden  Seiten*  und  wenig  längerem  Mittellappen. 
Flügel  sehr  schmal  bis  kaum  halb  so  breit  wie  die  Frucht.  Höhe  bis  1,5  m.  — 
Bl.  rV.  —  Von  den  nördl.  Verein.  Staaten  bis  ins  arktische  Amer. 

B.  puinila  Gray!  der  Zöschener  Baumschulen  ist  in  der  Tracht  sehr  ähn- 
lich, hat  aber  drüsige,  kahle,  nur  an  der  jüngsten  Spitze  sehr  sparsam  behaarte 
Triebe,  gprössere  (an  unfruchtbaren  Trieben  bis  7  cm  lange,  6  cm  breite),  rund- 
liche, noch  gröber  gekerbte,  völlig  kahle,  nur  bei  der  ersten  Entfaltung  stark 
drüsige   und  unterseits   auf  den  Nerven  sparsam   zottige  Blätter.    Blüten  und 


*)  Warnstorf  sammelte  1864  im  Ihnathal  bei  Amswalde  eine  B.  hnmilis 
X  pubeseeiis,  die  in  hnmilis  übergeht. 
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Frttchto  nah  ich  noch  nicht.  Auch  konnte  ich  die  Form  noch  mit  keiner  der 
beifchriebenen  identißcieren.  Die  Beschreibung  von  B.  punfla  a)  borealis  bei 
Dippel  paast  nicht. 

a)  Blätter  sehr  klein  oder  klein,  auch  an  Langtrieben  höchstens 
bis  J^,  selten  bis  8,5  cm  lang,  mit  meist  2—4,  selten 
r»  Nervenpaaren. 

a)  Zweige  zeitig  kahl,  reichlich  mit  Drüsen  besetzt. 

17.  B.  humilis  Schrank,  Niedrige  B.  Zweige  zuweilen  anfangs  fast  staub- 
artig-sammethaarig  oder  an  den  jüngsten  Spitzen  zerstreut  behaart.  Blätter 
a\if  'J— 3  mm  langen  Stielen,  aus  meist  abgerundetem,  selten  etwas  herzförmigem 
od(«r  zusammengezogenem  Grunde  rundlich  biseifSnuiff»  stumpflich  oder 
»pitz,  ungleich  gekerbt-gesägt,  kahl  oder  beim  Entfuten  sparsam  zottig,  mit 
nitn«t  4  (nach  Dippel  4—6,  meist  5,  was  ich  sehr  selten  sah)  Nenrenpaaren. 
Krurhtkiitzchen  oval  bis  kurz  walzlich,  Schuppen  mit  aufredit  abstehenden 
Stnttm-  und  etwas  oder  kaum  längerem  Idittellappen ,  Flügel  V*— V*  «o  ^^^^ 
wie  die  Frucht.  Höhe  bis  2  m.  —  Bl.  V.  —  Mittel-  und  NEur.,  NAs.,  NAmer. 
(Mächte  doch  yielleicht»  wie  Willkomm  vermutet,  nur  eine  Form  von  14  sein.) 

18.  B.  giandolota  Michaux,  Drüsen-B.  Blätter  klein  oder  sehr  klein,  rund- 
lich bis  breit  verkehrt-eiförmig,  abgerundet,  kahl,  mit  2 — 4  Nervenpaaren. 
Kruchtkätzchen  länglich,  Seitenlappen  der  Schuppen  aufrecht  oder  spreizend, 
Flügel  sehr  schmal  bis  V«  so  breit  wie  die  Frucht,  ,Höhe  bis  1,3  m.  —  Arkt. 
Amer.  bis  Nördl.  Verein.  Staaten,  nach  Regel  auch  Sibirien,  Grönland. 

b)  Zweige  dicht  sammet-  oder  kurzhaarig,  mit  lange  bleibender 
Bekleidung,  drüsenlos. 

7  /  19.  B.  nana  X  pubeacens.  Blätter  auf  y<— Vi  so  langen  Stielen, 
klein  (1—2,5  cm  lang)  aus  seicht  herz-  bis  breit  keilförmigem  Grunde  rauten- 
oi förmig  bis  rundlich,  abgerundet  bis  spitz,  gekerbt-gesägt ,  kahl  oder 
bei  der  Entfaltung  sparsam  behaart  Fruchtkätzchen  länglich  bis  kurz  walzen- 
förmig, Seitenlappen  der  Schuppen  vorgestreckt,  etwa  halb  solang 
wie  der  mittlere,  Flügel  sehr  schmal  bis  ebenso  breit  wie  Frucht.  Höhe  1, 
selbst  bis  3  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Mit  den  Eltern  weit  verbreitet.  (B  intermedia 
Thomas,  B.  alpestris  Fries.)  Ich  stimme  Willkomm  durchaus  bei,  der  beide 
für  synonym  erklärt,  da  ich  greifbare  Unterschiede  durchaus  nicht  finden 
konnte. 

19.  B.  nana  Linne.  Zwerg-B.  Blätter  auf  sehr  kurzen  Stielen 
oder  fast  sitzend,  meist  sehr  klein  (bis  1  cm,  selten  1,5  cm  lang),  kreis- 
rund oder  quer  breiter,  seltener  rundlich-oval,  gekerbt.  Fruchtkätzchen 
klein,  eiförmig,  Schuppen  mit  meist  gleichlangen  Lappen,  Frucht- 
flügel sehr  schmal,  Zwergfig,  seltener  bis  1,3  m  hoch.  Sonst  wie  vor.  —  Bl.  IV.  — 
Hochgebirge  und  Norden  Europas,  Sibir.,  nördl.  NAmer.,  Grönland. 


85.  Alans,  Erle.  S.  106 

1.  Untergatt.  Alnobetnla  W.  :  .  F^^H  (1—2).  cf"'  Kätzchen 
endständig,  nackt  überwinternd,  ^  *  '»  i  lietula,  aber)  traubig 
auf  einem  erst  im  Frühjahr  sich  e»..'  .^  .  .  :  venigblättrigen  Zweige. 
Seitenknospen  sitzend. 

2.  Untergatt.  Gymnothyrsi^ ^  ■,..'";.  i  ^  -12).  o^  und  darunter 
?  Kätzchen  nackt  an  demsellnn  '/.^vtv'  iiberwintemd,  meist  vor 
der  Belaubung,  sehr  selten  in  S.  r>tt)r»»  t  blühend.  Seitenknospen 
meist  deutlich  gestielt. 


5.  Ordnung.    9.  Jß'amilie.    35.  Gattung.  113 


1.  Untergattung.     Alnobetula.  S.  112 

1.  A.  Alnobetuia  Hartig,  Grün-£.  Blätter  rundlich -eiförmig  bis  breit 
länglich,  ungleich-  bis  doppelt-gesägt ,  zuletzt  mehr  oder  weniger  kahl,  unter- 
aeiis  drüdg,  mit  etwa  6—8  Nervenpaaren.  Höhe  8  m.  —  Bl.  IV,  V.  — 
Gebirge  von  Mittel-Eur.  bis  NOAs.,  NAmer. 

2.  A.  flrma  Siebold  und  Znccarini,  Steif-E.  Blätter  eilanzettlich ,  mit 
etwa  12—14  Nerven  paaren.  —  Japan.    (Scheint  noch  nicht  in  Kultur.) 

2.  Untergattung.     Gymnotliyrsus.  S.  112 

A.  Weibliche  Kätzchen  fast  stets  einzeln  (selten  bis  zu  3)  aus 
dem  Hauptstiel  des  o^  Kätzchenstandes,  selten  aus  einem  besonderen 
Zweige  (schon  im  Herbst  einzeln  in  Laubblattachseln  sichtbar). 
Blätter  in  der  Knospe  meist  nicht  gefaltet. 

a)  Blätter   am   Gnmde   abgerundet  bis  herzförmig.     Blütezeit 
vor  oder  mit  der  Belaubung. 

B.  A.  cordata  Desfontaines,  Herz-E.  Knospen  mit  schildförmigen 
Drüsen  bedeckt.  Blätter  aus  tief  herzförmigem  bis  abgestutztem 
Grunde  rundlich  bis  eilänglich,  kurz  zugespitzt,  klein  gesägt, 
zuletzt  meist  kahl  mit  Ausnahme  der  unterseits  gebarteten  Aderwinkel.  Frucht- 
kätzchen 2—2,7  cm  lang,  1,2—1,8  cm  dick,  auf  ebenso  langen,  oder  etwas 
kteeren Stielen,  Früchte  mit  ziemlich  schmalem,  dicklichen  Flügel. 
Höhe  8  m.  —  BL  IV.  —  Korsika,  Italien,  Kaukasus. 

4.  A.  8UllCordata  C.  A.  Meyer,  Orientalische  E.  Knospen  kahl  oder 
korzhaarig.  Blätter  aus  schwach  herzförmigem  bis  gerundetem 
Grunde  rundlich-oval  bis  länglich,  stumpflich  bis  zugespitzt, 
gröber  ungleich  bis  doppelt  gekerbt-gesägt,  zuletzt  oberseits  kahl 
oder  fast  kahl,  unterseits  fast  kahl  oder  längs  der  Nerven  weichhaarig,  in  den 
Aderwinkeln  etwas  oder  kaum  gebartet.  Fruchtkätzchen  1,5 — 2,5  cm  lang, 
1—2  cm  dick,  wie  bei  voriger  gestielt;  Frucht  scheinbar  ungeflügelt  oder  nur 
an  der  Spitze  äusserst  schmalhäutig  geflügelt,  in  Wirklichkeit  mit  dickem,  nicht 
abgesetaten  Flügel.  Höhe  15  m.  —  Bl.  IV.  —  Or.,  Kaukasus  (A.  orientalis 
Decaisne  vermag  ich,  soweit  ich  diese  und  snbcordata  in  Herbarien  und  Baum- 
scboleD  kennen  lernte,  durchaus  nicht  zu  unterscheiden.  Die  Beschreibung  der 
Früchte  bei  Regel  und  seinen  Nachfolgern  ist  nicht  zutreffend). 

b)  Blätter  am  Grunde  keilförmig. 

5.  A.  Japonica  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  £.  Blätter  meist  länglich- 
lanzettlich,  meist  lang  zugespitzt,  entfernt  scharf-  und  klein-gesägt,  zuletzt  kahl 
oder  unterseits  längs  der  Nerven  etw&s  behaart  und  in  den  Nervenwinkeln  ge- 
bartet. Frachtkätzchen  1.2—2  cm  lang,  1  —  1,5  cm  dick.  Frucht  schmal  ge- 
flügelt   Höhe  9  m.  —  BL  IV.  —  Japan,  Korea,  Mandschurei. 

6.  A.  Obiongata  Miller,  Küsten-E.  Blätter  ei-  oder  verkehrteiförmig  oder 
oral  oder  elliptisch,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  kahl  oder  unterseits  auf 
den  Nerven  zerstreut  kurzhaarig.  Fruchtkätzchen  1,6 — 2,5  cm  lang.  Frucht 
anÜEUigs  deutlich,  zuletzt  undeutlich  geflügelt.  Höhe  12  m.  Sonst  wie  vorige. 
BL  scnon  IX!  —  Küstengebiet  von  Delaware  bis  Maryland  (A.  maritima  Nuttall). 

B.  Kleine,  aus  mehreren  ?  Kätzchen  gebildete  Trauben  aus 
dem  Hauptstiel  des  o^  Kätzchenstandes,  selten  aus  einem  besonderen 
Zweige.  Blütezeit  vor  der  Belaubung.  Blätter  in  der  Knospe 
längs  der  Seitennerven  gefaltet. 

a)  Blätter  unterseits  graugrün  oder  blaugrtin,  übrigens  kahl 
oder  grau  behaart,  in  den  Nervenwinkeln  nicht  bärtig, 
Fruchtkätzchen  sitzend  oder  nur  das  unterste  gestielt. 

Koehne,  Dendrologie.  S 


112  Betula,  Almis.. 

Früchte  sah  ich  noch  nicht.  Auch  konnte  ich  die  Form  noch  mit  keiner  der 
beschriebenen  identificieren.  Die  Beschreibung  von  B.  pnmila  a)  borealis  bei 
Dippel  paast  nicht. 

a)  Blätter  sehr  klein  oder  klein,  auch  an  Langtrieben  höchstens 
bis  3,  selten  bis  8,5  cm  lang,  mit  meist  2 — 4,  selten 
5  Nervenpaaren. 

a)  Zweige  zeitig  kahl,  reichlich  mit  Drüsen  besetzt. 

17.  B.  humllit  Schrank,  Niedrige  B.  Zweige  zuweilen  anfangs  fast  staub- 
artig-sammethaarig  oder  an  den  jüngsten  Spitzen  zerstreut  behaart.  Blätter 
auf  2— 3  mm  langen  Stielen,  aus  meist  abgerundetem,  selten  etwas  herzförmigem 
oder  zusammengezogenem  Grunde  rundlich  biseifSrmiff,  stumpflich  oder 
spitz,  ungleich  gekerbt-gesägt,  kahl  oder  beim  Entffuten  sparsam  zottig,  mit 
meist  4  (nach  Dippel  4—6,  meist  5,  was  ich  sehr  selten  sah)  Nervenpaaren. 
Fruchtkätzchen  oval  bis  kurz  walzlich,  Schuppen  mit  aufrecht  abstehenden 
Seiten-  und  etwas  oder  kaum  längerem  Mittellappen,  Flügel  V»  — *A  so  breit 
wie  die  Frucht.  Höhe  bis  2  m.  —  Bl.  V.  —  Mittel-  und  NEur.,  NAs.,  NAmer. 
(Möchte  doch  vielleicht,  wie  Willkomm  vermutet,  nur  eine  Form  von  14  sein.) 

18.  B.  glandulo8a  Michaux,  Drüsen-B.  Blätter  klein  oder  sehr  klein,  rand- 
lich  bis  breit  verkehrt-eiförmig,  abgerundet,  kahl,  mit  2 — 4  Nervenpaaren. 
Fruchtkätzchen  länglich,  Seitenlappen  der  Schuppen  aufrecht  oder  spreizend, 
Flügel  sehr  schmal  bis  V«  so  breit  wie  die  Frucht.  ^Höhe  bis  1,3  m.  —  Arkt. 
Amer.  bis  Nördl.  Verein.  Stauten,  nach  Regel  auch  Sibirien,  Grönland. 

b)  Zweige  dicht  sammet-  oder  kurzhaarig,  mit  lange  bleibender 
Bekleidung,  drüsenlos. 

7  X  19.  B.  nana X  pubetcens.  Blätter  auf  V»— V*bo  langen  Stielen, 
klein  (1—2,5  cm  lang)  aus  seicht  herz-  bis  breit  keilförmigem  Grunde  rauten* 
eiförmig  bis  rundlich,  abgerundet  bis  spitz,  gekerbt-gesägt,  kahl  oder 
bei  der  Entfaltung  sparsam  behaart  Fruchtkätzchen  länglich  bis  kurz  walzen- 
förmig, Seitenlappen  der  Schuppen  vorgestreckt,  etwa  halb  solang 
wie  der  mittlere,  Flügel  sehr  schmal  bis  ebenso  breit  wie  Frucht.  Höhe  1, 
selbst  bis  3  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Mit  den  Eltern  weit  verbreitet.  (B  intermedia 
Thomas,  B.  alpestris  Fries.)  Ich  stimme  Willkomm  durchaus  bei,  der  beide 
für  synonym  erklärt,  da  ich  greifbare  unterschiede  durchaus  nicht  finden 
konnte. 

19.  B.  nana  Linn^.  Zwerg-B.  Blätter  auf  sehr  kurzen  Stielen 
oder  fast  sitzend,  meist  sehr  klein  (bis  1  cm,  selten  1,5  cm  lang),  kreis- 
rund oder  quer  breiter,  seltener  rundlich-oval,  gekerbt,  Fruchtkätzchen 
klein,  eiförmig,  Schuppen  mit  meist  gl  eich  langen  Lappen,  Frucht- 
flügel sehr  schmal.  Zwergig,  seltener  bis  1,3  m  hoch.  Sonst  wie  vor.  —  BL  IV.  — 
Hochgebirge  und  Norden  Europas,  Sibir.,  nördl.  NAmer.,  Grönland. 


35.  Alnns,  Erle.  S.  106 

1.  Untergatt.  Alnobetnla  W.  i  •.  Ko^h  (1—2).  ^^  Kätzchen 
endständig,  nackt  überwinternd,  'r  <  '  •>  i  lietula,  aber)  traubig 
auf  einem  erst  im  Frühjahr  sich  e>.  ''J-  :.  .  .  ^venigblättrigen  Zweige. 
Seitenknospen  sitzend. 

2.  Untergatt.  Gynmotliyrsi: ^  ,•.•..!  |o— 12).  a^  und  darunter 
%  Kätzchen  nackt  an  demsell/t  n  '/,^vt'/  iiberwintemd,  meist  vor 
der  Belaubung,  sehr  selten  ipi  S,  pUipi»  :  blühend.  Seitenknospen 
meist  deutlich  gestielt. 


5.  Ordnung.    9.  Pamilie.    35.  Gattung.  113 


1.  Untergattung.     Alnobetula.  S.  112 

1.  A.  Alnobetula  Hartig,  Grün-E.  Blätter  rundlich  •  eiförmig  bis  breit 
l&nglich,  ungleich-  bis  doppelt-gesägt ,  zuletzt  mehr  oder  weniger  kahl,  Unter- 
seite drfiaig,  mit  etwa  6—8  Nervenpaaren.  Höhe  3  m.  —  Bl.  IV,  V.  ~ 
Gebirge  Yon  Mittel-Enr.  bis  NOAs.,  NAmer. 

2.  A.  flma  Siebold  und  Zuccanni,  SteifE.  Blätter  eilanzettlich ,  mit 
etwa  12—14  Neryenpaaren.  —  Japan.    (Scheint  noch  nicht  in  Kultur.) 

2.  Untergattung,     öymnothyrsus.  S.   112 

A.  Weibliche  Kätzchen  fast  stets  einzeln  (selten  bis  zu  3)  aus 
dem  Hauptstiel  des  o^  Eätzchenstandes,  selten  aus  einem  besonderen 
Zweige  (schon  im  Herbst  einzeln  in  Laubblattachseln  sichtbar). 
Blätter  in  der  Knospe  meist  nicht  gefaltet. 

a)  Blätter   am   Grunde   abgerundet  bis  herzförmig.     Blütezeit 
vor  oder  mit  der  Belaubung. 

3.  A.  oordata  Desfontaines,  Herz-£.  Knospen  mit  schildförmigen 
Drüsen  bedeckt.  Blätter  aus  tief  herzförmigem  bis  abgestutztem 
Grunde  rundlich  bis  eilänglich,  kurz  zugespitzt,  klein  gesägt, 
zuletzt  meist  kahl  mit  Ausnahme  der  unterseits  gebarteten  Aderwinkel.  Frucht- 
kätzchen  2—2,7  cm  laug,  1,2—1,8  cm  dick,  auf  ebenso  langen,  oder  etwas 
küneren Stielen,  Früchte  mit  ziemlich  schmalem,  dicklichen  Flügel. 
Höhe  8  m.  —  Bl.  IV.  —  Korsika,  Italien,  E^aukasus. 

4.  A.  subcordata  C.  A.  Mejer,  Orientalische  E.  Knospen  kahl  oder 
karshaarig.  Blätter  aus  schwach  herzförmigem  bis  gerundetem 
Grunde  rundlich-oyal  bis  länglich,  stumpflich  bis'  zugespitzt, 
gröber  ungleich  bis  doppelt  gekerbt-gesägt,  zuletzt  oberseits  kahl 
oder  fast  kahl,  unterseits  fast  kahl  oder  längs  der  Nerven  weichhaarig,  in  den 
Aderwinkeln  etwas  oder  kaum  gebartet.  Fruchtkätzchen  1,5 — 2,5  cm  lang, 
1—2  cm  dick,  wie  bei  voriger  gestielt;  Frucht  scheinbar  ungeflögelt  oder  nur 
an  der  Spitze  äusserst  schmalhäutig  geflügelt,  in  Wirklichkeit  mit  dickem,  nicht 
abgesetzten  Flügel.  Höhe  15  m.  —  Bl.  IV.  --  Or.,  Kaukasus  (A.  orientaJis 
Decaisne  vermag  ich,  soweit  ich  diese  und  sabcordata  in  Herbarien  und  Baum- 
sobolen  kennen  lernte,  durchaus  nicht  zu  unterscheiden.  Die  Beschreibung  der 
Früchte  bei  Regel  und  seinen  Nachfolgern  ist  nicht  zutreffend). 

b)  Blätter  am  Grunde  keilförmig. 

5.  A.  Japonica  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  E.  Blätter  meist  länglich- 
lanzetüich,  meist  lang  zugespitzt,  entfernt  scharf-  und  klein-gesägt,  zuletzt  kahl 
öder  imterseits  längs  der  Nerven  etwas  behaart  und  in  den  Nervenwinkeln  ge- 
bartet Frachtkätzchen  1,2—2  cm  lang,  1  —  1,5  cm  dick.  Frucht  schmal  ge- 
flügelt.   Höhe  9  m.  —  Bl.  IV.  —  Japan,  Korea,  Mandschurei. 

6.  A.  obiongata  Miller,  Küsten-E.  Blätter  ei-  oder  verkehrteiförmig  oder 
oval  oder  elliptisch,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  kahl  oder  unterseits  auf 
den  Nerven  zerstreut  kurzhaarig.  Fruchtkätzchen  1,6 — 2,5  cm  lang.  Frucht 
anfangs  deutlich,  zuletzt  undeutlich  geflügelt.  Höhe  12  m.  Sonst  wie  vorige. 
BL  schon  IX!  —  Küstengebiet  von  Delaware  bis  Maryland  (A.  maritima  Nuttall). 

B.  Kleine,  aus  mehreren  $  Kätzchen  gebildete  Trauben  aus 
dem  Hauptstiel  des  o^  Kätzchenstandes,  selten  aus  einem  besonderen 
Zweige.  Blütezeit  vor  der  Belaubung.  Blätter  in  der  Knospe 
längs  der  Seitennerven  gefaltet. 

a)  Blätter  unterseits  graugrün  oder  blaugrün,  übrigens  kahl 
oder  grau  behaart,  in  den  Nervenwinkeln  nicht  bärtig, 
Fruchtkätzchen  sitzend  oder  nur  das  unterste  gestielt. 
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a)  Blätter  wenigstens  anfangs,  besonders  unterseits,  reicUich 
behaart,   $   Kätzchen  zur  Blütezeit  schwärzlich. 

7.  A«  Incana  Willdenow,  WeisB-E.  Junge  Zweige  sammethaarig- 
grau,  gleich  den  Knospen  nicht  klebrig.  Blätter  meist  eiförmig- ellipti8(£, 
selten  rnndlich  (liirsata  Turczaninow  als  Art  und  sibirica  Fischer  als  Art), 
^itz  oder  etwas  zugespitzt,  seichtlappig-doppelt-gesägt,  zuletzt  oberseits  ziem- 
bch  kahl,  unterseits  kurzhaarig-grau  oder  mit  Ausnahme  der 
Nerven  kahl  (glanca  Michaux  als  Art  und  sibirica  Fischer).  Fnichtkätzchen 
1 — 1,5  cm  lang,  0,7—1,2  cm  dick.  Frucht  mit  schmalem  oder  breitem,  ziem- 
lich dünnen  Flügel.  Höhe  26  m.  —  Bl.  111,  IV.  —  Eur.,  West-  und  NAs.. 
NAmer. 

7  X  10.  A.  incana  X  rugosa.  Blätter  aus  abgeiimdetem  Grunde  oral 
oder  ei-eÜiptisch,  spitz,  ungleich-,  fast  doppelt-gesägt,  auf  den  Adern  unterseits 
rostrot- filzig,  die  jüngeren  kurzhaarig.  Fruchtkätzchen  sehr  kurz  sestieli 
Höhe  10  m.  —  Bl.  III,  IV.  —  Bei  Berlin  (A.  antumnaliB  X  incana?  Ascherson). 
Auch  A.  glntinosa  X  incana  kommt  mit  schwach  blaugp^ner  Blattunterseite  Tor. 

ß)  Blätter  kahl  oder  nur  anfangs  unterseits  längs  der  oft 
rötlichen  Nerven  sehr  sparsam  behaart.  ^  Kätzchen 
zur  Blütezeit  purpurn. 

8.  A.  rubra  Bongard,  Rot-E.  Junffe  Zweige  und  Knospen  kahl 
(oder  im  Anfanf^  sehr  sparsam  behaart),  Idebrig.    Blätter  meist  eilänglich,  spitz, 

Srob  doppelt  bis  lappig  gekerbt-gesägt.    Frucht  (nach  Re^^el)  mit  schmalem 
autflügel.    Mittelhoher  Baum.  —  Bl.  IV.  —  Insel  Sitka  bis  NEalifomien  und 
Felsengebirge. 

b)  Blätter  unterseits  grün  oder  bräunlichgrün,  übrigens  kahl 
oder  (öfters  rostfarbig)  behaart,  oft  in  den  Nervenwinkeln 
bärtig, 

a)  Blätter  mit  etwa  8 — 11  Nervenpaaren,  meist  spitz  oder 
etwas  zugespitzt,  selten  abgerundet. 
I.  Blätter  unterseits  völlig  kahl   (nur   im   ersten  Beginn 
der  Entfaltung  sehr  sparsam  zottig). 

9.  A.  occldentalls  Dippel,  Westliche  E.  Knospen  klebrig  und  anfangs 
kurzhaarig,  Zweige  kahl.  Blätter  aus  seicht  herzförmigem  bis  abgerundetem 
(selten  breit  keilförmigem)  Grunde  meist  eiförmig,  spitz,  lappig-doppeli-ge^- 
2.  Kätzchen  (wahrscheinlich  auch  zur  Fruchtzeit)  sitzend,  Fruditk&tzcben 
bis  2  cm  lang,  1,2  cm  dick,  Frucht  schmal  geflügelt.  Mittelhoher,  sehr  rasch- 
wüchsiger Baum.  —  Bl.  im  Frühjahr.  —  Bntisch-Kolumbien. 

IL  Blätter  unterseits   wenigstens  längs   der   Nerven  be- 
haart oder  in  den  Nervenwinkeln  deutUch  bärtig. 
1 .  Junge  Zweige  mit  ziemlich  lange  bleibender,  dichter 
Behaarung. 

7  X  12.  A.  glutinosa  X  Incana.  Zweige  graugelblichfilzig.  Blätter  ao.^ 
abgerundetem  oder  breit  keilförmigem  Grunde  rund&ch-eiförmig  oder  fast  rer- 
kehrt-eiförmig ,  stumpf,  spitzlich  oder  selbst  etwas  zugespitzt,  ungleich-  bis 
doppelt-^esägt,  unterseits  besonders  auf  den  Nerven  weichhaarig  und  in  den 
Nervenwinkeln  bärtig  (anfangs  zuweilen  graugrün,  später  grün);  Nebenblätter 
unterseits  filzig.  Fruchtkätzchen  meist  sämtlich  auf  etwa  4  bis 
6  mm  langen  Stielen,  zuweilen  einige  sehr  kurz  gestielt,  1,5— 2  cm  l&ng. 
1—1,2  cm  dick.  Frucht  ziemlich  breit  geflügelt.  Höhe  18  m.  —  Bl.  HI,  H' 
—  Mit  den  Eltern  hie  und  da  wild  (A.  pabescens  Tausch*)). 

*)  Ob  nicht  einige  hieher  gerechnete  Formen,  namentlich  solche  mit  auf- 
fallend rostgelbhcher  Behaarung,  richtiger  ist  10  X  12  glntinosa  X  mgosa  auf- 
zufassen sind? 
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b)  piimatiflda  Wahlenberg.  Blätter  tief  fiederteilig  mit  lang  und  schmal 
dreieckigen,  oft  sichelförmig  gekrümmten  Abschnitten.  (Die  —  an  meinem 
Material  —  zuletzt  unterseits  grünen  Blätter  und  die  gestielten  Fruchtkätachen 
gefaeinen  die  Form  richtiger  hieher  als  zu  7  zu  verweisen,  jedoch  will  ich  nicht 
in  Abrede  stellen,  dass  es  auch  schlitzblättrige  Formen  der  echten  7  gebe.) 

10.  A.  rogota  Sprengel,  Runzel- E.  Junge  Zweige  rostfarbig-filzig.  Blätter 
aus  abgerundetem  oder  schwach  herzförmigem  Grunde  rundlich -eiförmig  bis 
brdt  elliptisch,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  ungleich  klein  gesägt  (an  üppigen 
Trieben  auch  seichtlappig-doppelt-gesägt) ,  unterseits  besonders  längs  der  rost- 
farbigen Nerven  weichhaarig  bis  filzig;  Nebenblätter  unterseits  rostfarbig-filzig. 
Fruchtkätzchen  gedrängt  stehend,  abnehmend  gestielt  (d.  h. 
von  meist  3  übereinanderstehenden  seitlichen  das  unterste  ziemlich  lang-,  das 
zweite  kurz -gestielt,  das  dritte  fast  sitzend),  1,2—1,8  cm  lang,  0,8 — 1,2  cm  dick; 
Früchte  ziemlich  breit  geflügelt  >).  Höhe  13  m.  —  Bl.  III,  IV.  —  In  NAmer. 
weit  verbreitet. 

2.  Junge  Zweige   kahl   oder   mit  rasch  schwindender 
spärlicher  Behaarung. 

11.  A.  aerrulata  Willdenow,  Hasel-E.  Knospen  anfangs  klebrig.  Blätter 
aus  keilförmigem  Grunde  oval  bis  verkehrt-eiförmig,  sehr  kurz  zugespitzt 
bia  abgerundet  (var.  obtnslfolia  Dippel),  ungleich  klein-gesägt,  unter- 
seits nur  längs  der  Nerven  dichter  oder  spärlicher  weichhaarig  und  in  den 
Aderwinkeln  etwas  gebartet;  Nebenblätter  unterseits  zerstreut  weichhaarig. 
Frachtkätzchen  ziemlich  gedrängt,  die  seitenständigen  fast 
sitzend  oder  das  unterste  deutlich  gestielt,  1 — 1,5  cm  lang.  Flügel 
der  Frucht  ziemlich  breit.  Strauch  oder  kleiner  Baum.  —  Bl.  IV.  —  Kanada 
bf5  Kenktcky. 

i  X  12.  A.  glutlnoaa  X  subcordata?  Zweige  anfangs  nicht  klebrig. 
Blätter  aus  meist  abgerundetem  oder  fast  herzförmigem  Grunde 
rundlich,  eiförmig  oder  breit  elliptisch,  abgerundet  bis  spitz,  ungleich  gesägt 
bis  grob  oder  seichtlappig  doppelt  gekerbt-gesägt,  anfangs  nicht 
klebrig,  zuletzt  unterseits  spärlich,  auf  den  Nerven  dichter  weichhaarig  und  in 
den  Nervenwinkeln  rostgelblich  gebartet.  Fruchtkätzchen  locker  ge- 
stellt, sämtlich  deutlich  gestielt,  bis  2  cm  lang.  Frucht  schmal 
geflügelt.    Höhe  8  m.  —  Bl.  II,  ni.  —  Kaukasus  (A.  barbata  G.  A.  Meyer). 

Nicht  bekannt  ist  mir  A.  cordata  X  glntinosa  =  A.  hybrida  Dippel. 
Femer  erwähnt  Dippel  A.  cordata  X  barbata?  und  A.  barbata?  X  cordata  aus 
Zoeschen;  unter  barbata  ist  hierbei  orientalis  pnbescens  zu  verstehen.  Ich 
erhielt  als  A.  barbata  X  cordata  aus  Zoeschen  einen  Blattzweig ,  bei  dem  der 
Einfioss  der  glntinosa  unverkennbar  ist;  die  zweite  beteiligte  Art  könnte  recht 
gut  A.  cordata  sein. 

ß)  Blätter  mit  5 — 7(— 8)  Nervenpaaren,    meist  abgestutzt 
oder  selbst  ausgerandet,  anfangs  oberseits  klebrig. 

12.  A.  glutinosa  Gaertner,  Schwarz-E.  Zweige  und  Knospen  klebrig, 
erstere  selten  anfangs  etwas  behaart.  Blätter  rundlich  oder  rundlich-verkehrt- 
eiförmig,  ungleich  oder  seichtlappig  doppelt  klein-gekerbt-gesägt,  unterseits  nur 
in  den  Nervenwinkeln  stark  bärin'g,  selten  ausserdem  längs  der  Nerven  zerstreut 
behaart  Frachtkätzchen  sehr  locker  gestellt,  bis  1,3  (selten  1,5)  cm 
lang  und  sämtlich  auf  etwa  ebenso  langen  Stielen;  Früchte  mit 
6chmalem,  dickem,  nicht  abgesetzten  Flügel,  nur  an  der  Spitze  mit  äusserst 
schmalem  Hautflügel.  Höhe  26  m.  —  Bl.  III,  lY  (in  milden  Wintern  noch 
früher,  selbst  schon  XII).  —  Von  £ur.  und  NAfr.  bis  Japan.  Eigentümlich 
schlitzblättrige  Formen  sind: 

quercifolia  Willdenow  (mit  verkehrt -eiförmigen,  abgerundeten  Lappen), 
sorbifoUa  Dippel,  incisa  WiUdenow,  laoiniata  Willdenow,  imperialis  Desfoss^. 


0  Wie  Regel,  Willkomm,   Dippel  die  Früchte  von  10  und  11  als 
ungeflügelt  beschreiben  konnten,  ist  mir  unerfindlich. 


ll()  Carpinus,  Oßtrya,  Corylus. 

2,  Unterfam.  Coryleae.  S.  106 

A.  Blütezeit  mit  der  Belaubung.  c/'  und  2  Blüten 
in  Kätzchen.  Blätter  in  der  Knospe  kahnförmig,  nicht 
längs  der  Mittelrippe,  sondern  nur  längs  der  Seitenrippen 
gefaltet. 

36.  Carpinufl  Linne  (S.  116).  Blätter  2 -zeilig.  c/'  Kätz- 
chen verborgen  überwinternd,  fast  sitzend,  ihr  Stiel  blattlos  (selten 
mit  2  kleinen  Blättern),  jedes  Tragblatt  mit  3 — 12  (durch  Teilung 
scheinbar  6—24)  Staubblättern.  J  Kätzchen  auf  beblätterten  Trieben 
endständig,  Frucht  von  der  stark  vergrösserten,  flachblättrigen,  grünen 
Hülle  fast  nur  aussen  bedeckt. 

37.  Ostrya  Scopoli  (S.  117).  o^  Kätzchen  frei  überwinternd. 
Frucht  von  der  sackartigen,  nur  an  der  engen  Spitze  offenen,  heU- 
bräunlichgelben  Hülle  umschlossen  (Fruchtkätzchen  oft  dem  des 
Hopfens  ähnlich).     Sonst  wie  vorige. 

B.  Blütezeit  vor  der  Belaubung.  cf^  Kätzchen  frei 
überwinternd,  2  knospenförmig  mit  allein  vorragenden, 
purpurnen  Narben.  Blätter  in  der  Knospe  längs  der  Mittel- 
rippe gefaltet. 

38.  Corylus  Linnä  (S.  117).  Blätter  2-zeilig.  a^'  Trag- 
blätter mit  je  4  (durch  Teilung  scheinbar  8)  Staubblättern.  Frucht 
von  einer  grossen  oder  sehr  grossen,  2-brättrigen  oder  röhren- 
förmigen, oben  mehr  oder  weniger  zerschlitzten  Hülle  umgeben. 

86.  CarpinnSy  Hornbanm  (Weissbuche). 

A.  Blätter  mit  etwa  7 — 14  Nervenpaaren.  Fruchthülle  am 
Grunde  hinten  ohne  Oehrchen. 

1.  C.  Betulus  Linne,  Gemeiner  H.  Rinde  hellgrau,  glatt.  Junge  Zweige 
zottig.  Blätter  meist  aus  schiefem  Grunde  eilänglich,  meist  zugespitzt,  doppelt* 
gesägt,  unterseits  auf  der  Mittelrippe  zerstreut- langhaarig  und  in  den  Ader- 
winkeln bärtig.  Fruchthülle  3— 7-nervig,  8-lappig,  die  Seitenlappen  sehr  kurz 
his  fast  halb  so  lang  wie  der  mittlere,  dieser  gunzrandig  oder  entfernt  gesägt. 
Höhe  13  m.  —  Bl.  v.  —  Eur.,  WAs.  bis  Persien,  Kanada  bis  Louisiana  und 
Florida  (C.  caroliniana  Walter  vermag  ich  als  Art  nicht  anzuerkennen.  Die 
Form,  Bezahnung  und  Nervenzahl  der  Fruchthülle  kommt  in  Amer.  wie  in  der 
Alten  Welt  oft  völlig  übereinstimmend  vor.  Nur  der  Wuchs  ist  niedriger,  bw 
5  m  hoch,  die  Tracht  ahnlich  wie  bei  ß). 

o)  typlca.  Blätter  mit  etwa  10 — 14  genäherten  Nervenpaaren,  selten 
seicht  herzförmig.  Dazu  als  Formen  mit  verschieden  zerschlitzten  Blättern: 
heterophylla  Steudel,  incisa  Aiton,  qaercifolia  Steudel. 

ß)  Carpinizza  Host  als  Art.  Blätter  mit  etwa  7—9  entfernteren  Nerven- 
paaren, sehr  oft  herzförmig. 

2.  C.  Orientalis  Miller,  Südlicher  H.  Blätter  viel  kleiner  als  bei  1 
(nur  bis  5  cm  lang),  eiförmig  bis  eilänglich,  mit  etwa  10  Nervenpaaren.  Frucht- 
hülle eiförmig,  am  Grunde  meist  9-  (durch  2  obere  Fiedemerven  im  ganzen 
meist  11-)  nervig,  ungelappt,  gesägt.  Höhe  4  m.  Sonst  wie  voriger.  — Bl 
V.  —  Ital.  bis  Pers. 

B.  Blätter  mit  etwa  16 — 20  Nen^enpaaren.  Fruclithülle  am 
Ghninde  mit  einem,  die  Finicht  von  hinten  deckenden  Oehrchen,  sonst 
wie  bei  2. 
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3.  C.  Japonica  Siebold  und  Zuccarini,  Japanischer  H.  Blätter  nicht 
herzförmig,  eiförmig  bis  längUch-lanzettlich,  mit  etwa  20  Nervenpaaren,  sonst 
wie  bei  1.    i'ruchtkätzchen  dicht   dachziegeb'g.    Strauch.  —  Bl.  V.  —  Japan. 

4.  C.  cordata  Bl.,  Herzblättriger  H.  Junge  Triebe,  Blatt-  und  Eätzchen- 
stiele  etwas  weichhaarig,  mit  16 — 20  Nervenpaaren.  Blätter  tief  herz- 
fdrmi|f,  eiförmig  bis  eilänglich,  zugespitzt,  auf  der  Mittelrippe  beider-,  auf 
den  Seitennerven   unterseits  etwas  weichhaarig.    Sonst  wie  voriger.  —  Japan. 

87.  Ostrya,  Hopfenbuche.  S.  110 

0.  virginlana  Willdenow,  Gemeine  H.  Junge  Zweige  behaart.  Blätter 
eiförmig  bis  eilänglich,  öfters  etwas  herzförmig,  zugespitzt,  scharf  doppelt  gesägt, 
wie  bei  Carp.  Betnlns  behaart,  mit  11 — 17  Nervenpaaren.  Frucht  hell-  bis 
schwarzbraun^  mit  oder  ohne  Haarschopf.  Höhe  12  m.  —  Bl.  V.  —  SEur.,  Or., 
Xeubraunschwei^  bis  Winnipegsee  und  Florida  (Fliehe  fügt  die  Pflanze  als 
Var.  zu  0.  carpiBifolia  Scopoli  hinzu;  ich  muss  noch  darüber  hinausgehen,  in- 
dem ich  beide  nicht  einmal  als  Yar.  anerkennen  kann.  Die  Nervenzahl  der 
Blätter  fand  ich  bei  mindestens  zwei  Dritteln  der  beobachteten  altweltlichen 
Herbarexemplare  nicht  grösser  als  bei  den  amerikanischen.  Die  unterschiede, 
die  Dippel  sonst  noch  anzugeben  sich  bemüht  hat  [für  virginlana],  kommen 
sämtli(i  ebenfalls  in  der  Alten  Welt  vor). 

38.  Corylnsy  HaseP).  S.  110 

A.  Becherhülle  oben  weit  klaffend  oder  2-klappig  verengert 
(Fig.  25  J,  Ä^,  B)j  aus  meist  2,  meist  getrennten  Blättern  gebildet. 

a)  Die  Teile  der  sehr  grossen  (2—4  cm  langen)  2  —  3-blätt- 
rigen  Becherhülle  bis  unter  die  Mitte  in  viele,  lange  und 
schmale,  vereinzelt  grob  gezähnte,  hin  und  her  gebogene 
Zipfel  zerschlitzt. 

1.  C.  Collirna  Linn^,  Baum-H.  Baum.  Zweige  gelbbraun,  locker  drüsen- 
borstig. Blattstiele  1,5 — 4,5  cm  lang,  weichzottig  und  drusenborstig.  Blätter 
aus  tief  herzförmigem  Grunde  rundlich  (bis  breit  länglich),  spitz  oder  kurz  zu- 
^spitzt,  fast  gelappt  grob  doppelt  bis  3 -fach  gekerbt-gesägt ;  mit  5 — 6  ent- 
fomten  Nervenpaaren,  zuletzt  oberseits  fast  kahl,  unterseits  zerstreut  weich- 
und  auf  dem  Mittelnerven  drüsenhaarig;  Nebenblätter  eilanzettlich,  grob  gezähnt, 
o*  Kätzchen  schlank ,  gelb.  .  Becherhülle  am  Grunde  zerstreut  drüsenborstig, 
ihre  SS^pfel  ganzrandig  oder  mit  einzelnen  groben  Zähnen.  Nuss  oberwärts 
meist  etwas  2-kantig  zusammengedrückt.  Höhe  20  m.  —  Bl.  Ill,  IV.  —  SEur. 
bis  Himalaya. 

b)  Die  Hälften  der  2-blättrigen,  seltener  1-seitig  geschlossenen 
Becherhülle  in  kurze,  breite  Zipfel  zerschlitzt  (Fig.  25-4, 
A\  B). 

a)  Zipfel  der  fast  abgestutzten  Becherhülle  3 -eckig  spitz 
bis  fast  halbkreisförmig  kurz  gespitzt,  ganzrandig  oder 
mit  undeutlichen  vereinzelten  Zähnchen  (Fig.  25  5). 

2.  C.  heterophylla  Fischer  in  Besser,  Yerschiedenblättrige  H.  Strauch. 
Zweige   und   die  1 — 2,5  cm  langen  Blattstiele  weichhaarig  und  drüsenborstig. 


*)  Die  Art,  wie  die  Verwachsung  oder  Trennung  der  die  Becherhülle 
Kusammensetzenden  Blätter  von  A.  de  Candolle  und  Dippel  zur  Gruppierung 
der  Arten  verwendet  wird,  ist  nach  meinen  Beobachtungen  nicht  ganz  zutreffend, 
da  in  jener  Beziehung  die  BecherhüUe  bei  einigen  Arten  sich  unbeständig  ver- 
hält. —  Um  die  Corylus- Arten  zunächst  sicher  kennen  zu  lernen,  ist  die  Be- 
obachtang  fruchttragender  Exemplare  unerlässlich.  Später  wird  man  sie  auch 
nach  dem  Wuchs  und  dem  Laube  einigermassen  unterscheiden  lernen. 


Blätter  auB  ftbgestutztam  bis  tief  herzf&rmigem  Gmnde  rundlich  bia  brmt^Tal. 
allmählicb  zugespittt  oder,  besonders  aa  LanKtrieben,  mit  einer  auf  dem  breit 
abgestutzten  oder  sogar  breit  auegerandeten  Ende  plötzlich  aufgesetzten  drei- 


i 
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eckigen  Spitze;  grob  und  kurzlappig  doppelt  bis  dreifach  abstehend-gesägt,  mit 
etwa  6  Nervenpaaren,  zuletzt  nur  auf  den  Nerven  behaart;  Nebenblätter  ISiig- 
lieh  (1:3),  ganzrandig.  Schuppen  der  ^  E&tzchen  grannenartig  zugespitzt. 
Becherhülle  etwas  länger  als  die  Frucht,  sammethaarig  und  am  Grunde  zer- 
streut drüsenborstig;  Frucht  abgestutzt,  oben  etwas  zusammengedrückt.  —  61. 
11,  III.  —  Dahurien,  Amurland,  NChina,  Japan. 

ß)  Zipfel  der  BecherhüIIe  gezähnt-gesägt. 

3.  C.  americana  Miller,  Amerikanische  H.  (Fig.  25  A  A*),  Straudi.  Zweige 
rot-  bis  graubraun,  wie  die  1 — 2  cm  langen  Blattstiele  mit  kürzeren  weichen 
Zotten  und  längeren  Drüsenborsten.  Blätter  aus  abgerundetem  bis  seicht  herz- 
förmigem Grunde  eilänglich,  einzelne  auch  rundlich,  zugespitzt,  doppelt  oder 
nur  schwach-gelappt  S-fach  gesägt,  mit  6 — 8  Nervenpaaren,  beim  Ausbrechen 
fast  filzig,  später  oberseits  fast  kahl,  unterseits  weichhaarig  und  drüsenlos; 
Nebenblätter  länglich  bis  eilänglich  (1 : 1—2^1%)^  ganzrandig.  J  Kätzchen  meist 
einzeln,  schlank,  ihre  Schuppen  grannenartig  zugespitzt.  Becher- 
hfiUe  über  der  kaum  halb  so  langen  Frucht  2-klappig-zusanmiengedrÜckt 
oder  weit  klaffend,  die  beiden  Hälfken  öfters  einseitig  bis  zur  Spitze  verwachsen, 
sammethaarig  und  unterwärts  meist  drüsenborstig.  Frucht  abgerundet  bis  spitz- 
lich, etwas  zusanmiengedrückt.  Höhe  3  m.  —  Bl.  III,  IV  (manchmal  schon  I).  — 
Kanada  und  östl.  Verein.  Staaten. 

G.  calycnlata  Dippel  soll  sich  durch  grosse,  fast  wagerecht  abstehende 
Hochblätter  unter  dem  1(— 3)-früchtigen  Fruchtstand  besonders  auszeichnen.  Derar- 
tige grosse  Hochblätter  besitzt  aber  auch  C.  americana,  die  dann  bei  verarmtem 
f^chtstande  ganz  den  für  G.  calycnlata  beschriebenen  Anblick  gewährt  (auch 
G.  heterophylla  hat  sehr  grosse  Hochblätter  unter  den  Becherhüllen).  Ich  habe 
mich  deshalb  von  dem  Artrecht  der  G.  calycnlata  nicht  überzeugen  können.^ 

4.  C.  Avellana  Linn^,  Wald-H.  Strauch.  Zweige  graubräunlich  bis  gelb 
(anrea),  in  der  Jugend  wie  die  0,6—1,7  cm  langen  Blattstiele  kurz  weichha^rig 
und  lang  drüsenborstig,  aus  seicht  bis  tief  herzförmigem  Grunde  rundlich  bis 
breit  verkehrt -eiförmig  (in  schlitzblättrigen  Formen  auch  im  Umriss  länglich), 
doppelt  gesägt  bis  gelappt- 3 -fach -gesägt  oder  fiederspaltig  (lactniata),  mit 
etwa  6 — 7  Nervenpaaren,  ähnlich  wie  bei  3,  aber  bei  der  ersten  Entfaltung 
weniger  filzig  behaart,  zuweilen  bunt  (variegata)  oder  braunrot  (fnscornbra) ; 
Nebcmblätter  eiförmig  bis  schmal  länglich  (1 :  iVs — 3),  ganzrandig.  Schuppen 
der  o^  Kätzchen  mit  sehr  kurzem  Spitzchen.  Becherhülle  kürzer 
oder  -wenig  länger  als  die  Frucht,  oben  weit  offen,  nicht  2-klappig 
zusammengedrückt,  die  beiden  Hälften  öfters  einseitig  verwachsen,  sammethaarig 
und  oft  am  Grunde  drüsenborstig;  Nuss  meist  rundlich;  Samenhaut  gelbbraun. 
Höhe  5  m.  —  Bl.  II,  III,  IV,  zuweilen  schon  I  oder  selbst  XÜ.  —  Von  Mittel- 
und  SEur.  und  NAfr.  bis  zum  Kaspischen  Meer. 

B.  Becherhülle  über  der  viel  kürzerön  Frucht  mehr  oder  we- 
niger verengert  und  röhrig  verlängert  (C— -F),  durch  Verwachsung 
1-seitig  oder  ringsum  geschlossen. 

a)  BecherhüQe  nicht  mit  rostgelben  steifen  Haaren  dicht 
besetzt. 

5.  C.  pontica  C.  Koch.  Pontische  oder  Römische  H.  (Fig.  25  C).  Strauch. 
Zweige  in  der  Jugend  wie  die  bis  2  cm  langen  Blattstiele  dicht  filzi^^  behaart. 
Blätter  aus  herzförmigem  Grunde  rundlich  bis  breit  oval,  kurz  zugespitzt,  seicht 
lappig  doppelt  abstehend-gesägt,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  weichhaarig; 
Nebenblätter  schmal  länglich  (1 : 3),  ganzrandig.  c/*  Kätzchen  dicklich.  Becher- 
hülle ringsum  geschlossen  oder  einseitig  gespalten,  sammethaarig  und  am  Grunde 
zeratreut-drüsenhaarig,  der  obere  Teil  glockig  erweitert,  seine  Zipfel 
ziemlich  breit  und  gezähnt.  Frucht  niedergedrückt  und  etwas  zu- 
sammengedrückt. —  Bl.  mit  4.  —  WAs.   (wohl  die  Stammart  der  Zellemüsse). 

6.  C.  maxina  Miller,  Lamberts-H.  (Fig.  25  D).  Oefters  baumartig.  Zweige 
aschgrau  und  wie  die  1—2,8  cm  langen  Blattstiele  mit  längeren  weichen  Zotten 
und  ktbrzeren  Drüsenborsten  besetzt.    Blätter  wie  bei  voriger  gestaltet,  doppelt 
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bis  mehr  oder  weniger  lappig  3 -fach  abstehend  gesägt,  mit  7 — 9  Nerven- 
paaren, wie  bei  1  behaart,  zuweilen  blutrot  (pnrpnrea);  Nebenbl&tter  schmal 
länglich  (1 :  3—4),  ganzrandig.  o^  Kätzchen  dick,  ihre  Schuppen  kanm  zu- 
gespitzt. Becherhülle  geschlossen  oder  einseitig  gespalten,  oben  stark  ver- 
engt, mit  wenigen,  schmalen,  g^nzrandigen  Zipfeln,  sammethaarig ,  zuletzt 
durch  die  Frucht  gesprengt.  Frucht  stets  etwas  verlängert,  zusammen- 
gedrückt; Samenhaut  purpurn,  seltener  gelblich  weiss.  Höhe  6,  selbst  10  m. 
—  Bl.  U,  III,  IV,  zuweilen  noch  früher.  —  SEur. 

b)  Becherhülle  besonders  unterwärts  dicht  rostgelb-steif  haarig, 
unterwärts  der  Frucht  dicht  anliegend,  darüber  in  eine 
lange  enge  Röhre  ausgezogen. 

7.  C.  nandschurloa  Mazimowicz,  Mandschurische  H.  (Fig.  25  F).  Strauch. 
Zweige  graubräunlich  bis  gelbbraun,  wie  die  1 — 3,5  cm  langen  Blatt- 
stiele kurz  weichhaarig  und  lang  weichzottig,  öfters  ausserdem  drüsen- 
borstig. Blätter  aus  abgestutztem  bis  seicht  herzförmigem  Grunde  rundlich- 
eiförmig, spitz  oder  in  eine  schmale  Spitze  vorgezogen,  groblappig  doppelt 
bis  3 -fach  scharf  gesägt,  mit  etwa  5 — Ü  Nervenpaaren,  zuletzt  oberseits  ziem- 
lich kahl,  Unterseite  weichhaarig;  Nebenblätter  länglich,  ganzrandig.  Schuppen 
der  a^  ]^tzchen  zugespitzt,  an  der  Spitze  mit  zottigem  Haarschopf.  Becher- 
hülle am  Rande  in  viele  schmale  ganzrandige  Zipfel  zerschlitzt;  Frucht  rundlich- 
kegelförmig. Höhe  2  m.  —  Bl.  II,  III?  —  Amur-  und  üssurigebiet,  Japan  (wohl 
nur  Form  von  8). 

8.  C.  rottrata  Aittm,  Schnabel-H.  (Fig.  25^).  Zweige  und  die  1  bis 
1,5  cm  langen  Blattstiele  weichhaarig,  öfters  ausserdem  drüsenborstig. 
Blätter  aus  abgerundetem  bis  seicht  herzförmigem  Grunde  eiförmig  bis 
verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  schwach  oder  deutlich  lappig  doppelt  ab- 
stehend-gesägt,  wie  bei  7  behaart;  Nebenblätter  eiförmig  bis  lanzetüich.  Höhe 
2  m.  —  Bl.  II,  III.  —  Fast  ganz  NAmer.,  vielleicht  mit  Ausnahme  des  west- 
lichen Britisch-NAmer. 

l'"^.  F'gaceae»  Bachenfamilie.  S.  69 

.^.  'i    fast  kugelig,    hängend.     Früchte 

•  -'  ..iit  »LT       '.        1      i  .:.»r  Hülle. 

>•.  ^  ..  /  !/.  .  -  S.  121).  Blätter  2-zeUig.  o^  Blüten- 
hülle 5— V-spaltig,  Staubblätter  8—13.  £  Blüten  meist  2  in  einer 
Hülle,  mit  je  3  öriflfeln.  Fruchthülle  stachelig,  4 -klappig  auf- 
springend. 

B.  (/•  Kätzchen  verlängert,  mehr  oder  weniger  unter- 
brochen.    Frucht  nicht  3-kantig. 

40.  Gastanea  Miller  (S.  121).  Blätter  an  den  Mitteltrieben 
spiraKg,  an  den  übrigen  2-zeilig.  cr^  Kätzchen  aufrecht,  Blüten  ge- 
knäuelt,  übrigens  wie  bei  39.  ^  Blüten  meist  3  in  einer  Hülle, 
mit  meist  6  (3—8)  GriflFeln.  Fruchthülle  stachelig,  3-  bis 
4-klappig  aufspringend,  1  —  3  rundliche  Früchte  umschliessend* 

41.  Quercus  Linne  (S.  122).  Blätter  spiralig.  o^  Kätzchen 
hängend,  Blüten  geknäuelt,  übrigens  wie  bei  39.  J  Blüte  stets 
nur  1  in  einer  Hülle,  Griffel  3.  Fruchthülle  näpfchenförmig, 
abgestutzt,  mit  anliegenden  bis  abstehenden,  selbst  pfriemlichen  und 
zurückgekrümmten  Schuppen,  Frucht  meist  vorragend. 
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89.  Fagns,  Buche«  S.  120 

A.  Fruchthülle  so  lang  wie  die  Früchte,  ihr  Stiel  höchsten» 
IVsmal  so  lang  wie  die  Hülle. 

a)  Alle  Hüllstacheln  pfriemlich,  viel  kürzer  als  die  Hülle,  unter 
sich  etwa  gleichlang. 

1.  F.  ferruglnea  Aiton,  Nordamerikanische  B.  Knospen  weniger  lang  und 
spitz  als  bei  2,  zuweilen  gestielt.  Blätter  eiförmig  bis  breit  elliptisch,  spitz 
oder  wenig  zugespitzt,  stark  entfernt-gezähnt,  mit  9 — 14  in  die  Zähne 
laufenden  Nerven  jederseits,  anfangs  seidenzottig  und  lang  gewimpert,  zuletzt 
fast  kahl  und  derb.  Fruchthülle  etwa  1,5  cm  lang,  weichhaarig,  die  Stacheln 
zurückgebogen,  nur  die  obersten  aufrecht.  Höhe  20  m.  —  Bl.  Anf.  Y.  —  Von 
Neubraunschweig  und  Kanada  bis  Winipegsee,  Karolina,  Florida. 

2.  F.  silvatica  Linnä,  Gemeine  B.  (Rotbuche).  Knospen  sehr  lang  und 
spitz.  Blätter  entfernt  klein  gezähnelt,  mit  5 — 9  Nervenpaaren,  mit 
öfters  lange  bleibenden  Haaren,  zuletzt  mehr  hautartig.  Fruchthülle  etwa 
2,5  cm  lang,  rostfarbig  rauh-seidenhaarig,  die  Stacheln  meist  abstehend.  Höhe 
bis  40  m.  —  Bl.  V.  —  Ganz  Eur.,  ob  auch  Kaukasus?  —  Mit  fiederteiligen 
Blättern:  heternphylla  London,  mit  blutroten  Blättern:  pnrpnrea  Aiton. 

b)  Untere  Hüllanhängsel  so  lang  wie  die  Hülle,  zu  schmal- 
Unealischen  bis  verkehrt-eilänglichen,  nicht  stechenden  Blätt- 
chen verbreitert,  die  oberen  allmählich  viel  kürzer  und 
stechender  werdend. 

3.  F.  Sieboldi  Endlicher,  Siebolds  B.  Blätter  oft  gi-oss  (bis  13  cm  lang), 
meist  eiförmig,  spitz,  meist  entfernt  gekerbt  mit  aus  den  Kerben  vorragenden 
stumpfen  Zähnchen,  mit  meist  9 — 14,  oft  nicht  deutlich  in  die  Zähnchen  laufenden 
Nerven  jederseits,  anfangs  seidenhaarig  und  seidig-gewimpei-t ,  zuletzt  kahl.  — 
Kleinasien  und  Kaukasus  bis  Persien,  Japan,  wahrscheinbch  auch  in  Zwischen- 
gebieten  (F.  silvatica,  ß)  maorophylla  und  f)  asiatica  De  Candolle,  F.  Sieboldi 
Endlicher  nebst  ß)  procera  Blume.  Dürfte  sich  in  Kultur  befinden,  doch  sah 
ich  noch  keinen  fruchttragenden  Baum). 

B.  Fruchthülle  halb  so  lang  wie  die  kleinen  Früchte,  zuletzt 
nickend,  ihr  dünner  Stiel  2 — 3mal  länger  als  die  Frucht. 

4.  F.  Japonlca  Mazimowicz,  Japanische  B.  Blätter  ziemlich  klein  (bis 
7  cm  lang),  elHptisch,  zugespitzt,  mit  stumpfen,  aus  Einkerbungen  vorragenden 
Zähnchen  oder  nur  gekerbt,  mit  8—12  in  die  Zähnchen  bezw.  Buchten  laufenden 
Nerven  jederseits,  zuletzt  fast  kahl.  Fruchthülle  mit  dachigen,  spitz  dreieckigen, 
nur  an  der  Spitze  abstehenden  Schuppen.  —  Japan:  Insel  Hondo.  Hieher  dürfte 
die  neuerdings  von  Späth  als  F.  Sieboldi  eingeführte  Buche  gehören  (F.  Sieboldi 
Y)  undiilata  Blume?). 

40«  Castanea,  Kastanie.  S.  120 

1.  üntergatt.  Eucastanea  (1—3).  J  Blüten  am  Grunde  der 
oberen  niannweibigen  Kätzchen.  Griffel  meist  6.  Blätter  begrannt- 
gezähnt. 

2.  Untergatt.  Castanopsis  Spach  (4).  2  Blüten  an  besonderen 
Kätzchen,  öfters  einzeln.     Griffel  meist  3.     Blätter  ganzrandig. 

1.  Untergattung.     Eucastanea. 

A.  Blätter  wenigstens  beim  Austreiben  unterseits  zwischen  den 
Nerven  dicht  weisslich-stemfilzig,  oberseits  unbehaart,  aber  mit  oft 
rostfarbigen  Drüsen  bedeckt,  stets  aufrecht  stehend. 
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1.  C.  tativa  Miller,  Edel-E.  Blätter  meist  länglich-lanzettlicli,  mit  selten 
nur  auf  die  Granne  beschränkten  Zähnen,  zuletzt  meist  kahl,  selten  unterseits 
bleibend  filzig;  Nebenblätter  über  dmal  so  lang  wie  der  Blattstiel. 
Fruchthülle  kugelig,  langstachelig,  Früchte  gross,  plötzlich  und  kurz  zugespitzt. 
Höhe  33  m.  —  Bl.  V  bis  VlI.  —  SEur.,  NAfr.,  Or.,  China. 

2.  C.  pumila  Miller,  Zwerg-K.  Blätter  meist  länglich,  mit  oft  fast  nur 
auf  die  Granne  beschränkten  Zähnen,  oberseits  beim  Beffinn  des  Austreibens 
stark  rostgelb-drüsig,  sehr  bald  kahl,  unterseits  bleibend  mzig;  Nebenblätter 
kürzer  als  der  Blattstiel.  Fruchthülle  etwas  kleiner  als  bei  1  und  mit 
kürzeren  Stacheln,  Früchte  nur  1 — 1,2  cm  dick,  mehr  allmählich  zugespitzt. 
Höhe  3  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V  bis  VII.  —  Von  Pennsylvanien  bis  Ohio, 
Texas,  Florida. 

B.  Blätter  beim  ersten  Austreiben  unterseits  nur  auf  den  Nerven 
kurz  und  rauh  seidenhaarig,  dazwischen  bräunlich  schülferschuppig 
(oder  bei  4  zuvreilen  fein  stemhaarig). 

3.  C.  americana  Kafinesque,  Amerikanische  K.  Blätter  auf  kahlen 
Stielen,  länglich-lanzettlich,  grob  gezähnt,  oberseits  von  Anfang  an 
kahl,  überhängend.  Nebenblätter  kürzer  als  der  Blattstiel.  Früchte  kl^in, 
allmählich  zugespitzt.  Höhe  25  m.  —  Bl.  V  bis  VH.  —  Von  Maine  bis  Michigan 
und  Earolina. 

4.  C.  orenata  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  E.  Blätter  auf  an- 
fangs sternfilzigen  Stielen,  meist  länglich-lanzettlich,  mit  meist  nur  auf 
die  Granne  beschränkten  Zähnen ,  beim  Austreiben  oberseits  auf  den 
Nerven  sternfilzig,  stets  aufrecht.  Nebenblätter  kaum  länger  als  der 
Blattstiel.   Früchte  noch  grösser  als  bei  1,  allmählich  zugespitzt.  —  Japan. 

2.  Untergattung.     Castanopsis.  S.  121 

5.  C.  chrysophylla  Hooker,  Goldblättrige  K.  Blätter  lanzettlich,  zugespitzt, 
unterseits  dicht  ockergelb -schülferschuppig,  lederartig.  <f  Kätzchen  an  den 
Zweigenden  gehäuft.  —  Bl.  von  V  ab.  —  Oregon  bis  Kalifornien. 

41.  Qnerens,  Eiche.  S.  120 

A.  Schuppen  des  Fruchtbechers  nicht  in  Querzonen 
verwachsen. 

1.  Sekt.  Lepidobalanus  Endlicher  (1—35).  Fehlgeschlagene 
Samenknospen  im  unteren  Teile  der  Frucht.  Eichel  dünnw^andig, 
innen  kahl,  ohne  Scheidewände. 

2.  Sekt.  Erythrobalanus  Spach  (36  —  48).  Fehlgeschlagene 
Samenknospen  im  oberen  Teile  der  Frucht.  Blätter  an  der  Spitze 
und  den  Abschnitten  (wenn  solche  vorhanden)  mit  Granne.  Griffel 
linealisch  verlängert,  vom  kopfig,  oft  zurückgekrümmt.  Eicheln  im 
2.  Jahre  reifend  (an  vorjährigen  Zweigen),  ihre  Schale  oft  dickwandig, 
innen  filzig,  mit  3  öfters  undeutlichen  Scheidewänden.  Becher- 
schuppen fest  angedrückt. 

B.  Schuppen  des  Fruchtbechers  zu  Querzonen  ver- 
wachsen. 

3.  Sekt.  Cyolobalanopsis  Oersted  als  Gattung  (49).  Blätter 
lederartig,  immergrün,  ganzrandig  oder  schwach  gekerbt.  Griffel 
kurz,  vorn  verbreitert.  Eicheln  im  1.  Jahre  reifend  (an  diesjährigen 
Zweigen),  fehlgeschlagene  Samenknospen  in  ihrem  oberen  Teil. 
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1.  Sekt.     Lepidobalanus.  S.  122 

A.  Fruchtreife  2-jährig. 

1.  Subsekt.  Cerris  Dippel  (1—8).  Blätter  stachelspitzig-  bis 
borstig-gesägt  oder  -gezähnt  oder  stachelspitzig-fiederspaltig.  Griffel 
pfriemlich,  spitz,  aufrecht  oder  zurückgebogen.  Becherschuppen 
gross,  meist  abstehend  bis  zurückgekrümmt,  wenigstens  die  oberen 
linealisch  und  verlängert. 

2.  Subsekt.  Galllfera  Spach  (9—11).  Blätter  lappig-gesägt 
mit  meist  stachelspitzigen  Sägezähnen,  selten  ganzrandig.  Griffel 
kurz,  abgerundet.     Becherschuppen  klein,  angedrückt. 

B.  Fruchtreife  1 -jährig  (ausg.  bei  12  chrysolepis  und  15 
lanata).     Griffel  kurz,  abgerundet. 

a)  Blätter  dick,  lederartig,  immergrün,  ganzrandig 
oder  dornig  gezähnt. 

3.  Subsekt.     Ilex   Oersted   (12).     Becherschuppen  angedi-ückt. 

b)  Blätter  sommergrün  oder  halbimmergrün,  buchtig 
gelappt  oder  lappig-gesägt  mit  stumpfen  bis  spitz- 
lichen Abschnitten. 

4.  Subsekt.  Albae  (13—26).  Rinde  hellgrau  oder  doch  hell- 
farbig, in  dicken  Blättern  sich  lösend.  Blätter  hellgrün,  oft  bläulich, 
im  Herbst  purpurn,  orange  oder  braun.  Becherschuppen  klein  und 
angedrückt,  selten  vergrössert  oder  weit  abstehend. 

5.  Subsekt.  Robur  Endlicher  (27—35).  Rinde  dunkel,  tief 
rissig.  Blätter  oberseits  meist  dunkelgrün.  Becherschuppen  klein 
oder  massig  gross,  angedrückt  oder  etwas  locker. 

1.  Subsekt.     Cerris,  Zerreichen. 

A.  Blätter  stachelspitzig-  bis  borstig-gezähnt. 

a)  Blätter  lang  mit  meist  10  oder  mehr  parallelen  Nerven- 
paaren, hautartig  oder  derb,  meist  sommergrün,  seltener 
den  Winter  über  bleibend. 

a)  Becherschuppen  stark  abstehend  oder  zurückgesclüagen, 
wenigstens  die  oberen  linealisch  und  stark  verlängert. 

1.  Q.  aerrata  Thunberg,  Sägeblättrige  E.  Blätter  verkehrt  länglich  bis 
gpatelförmig-länglich,  spitz  bis  ansgerandet,  borstig-gezähnt,  mit  etwa  10  bis 
15  Zähnen  jederseits,  in  der  Jugend  oberseits  zwischen,  Unterseite  auf  den 
Nerven  steif-seidenhaarig,  später  meist  fast  kahl,  oft  im  Winter 
bleibend.  Becher  zu  1 — 2  fast  sitzend,  Eichel  zu  7'  eingeschlossen.  Höhe  5  m. 
—  Bl.  V.  —  Japan,  Korea. 

2.  Q.  castaneifolia  C.  A.  Meyer,  Kastanienblättrige  E.  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  spitz,  grob  stumpflich-gezähnt  mit  stachelspitzigen 
Zähnen,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  ganz  oder  nur 
längs  der  Nerven  sternfilzig;  die  schmalen  Nebenblätter  um  die 
Knospen  stehen  bleibend.  Becher  zu  1—8,  sitzend  bis  kurz  gestielt,  die  unteren 
Schuppen  eirundlich  und  zurückgerichtet,  Eichel  über  \^z  eingeschlossen.  Höhe 
25  m.  —  Bl.  V.  —  Kleinas.,  Transkaukas.,  NPers. 
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ß)  Becherschuppen  sämtlich  oder  fast  sämtlich  aufrecht,  die 
oberen  nicht  verlängert. 

8.  Q.  pontica  C.  Koch,  Pontische  E.  Blätter  breit  elliptisch,  spitz-gezähnt, 
mit  etwa  15 — 18  Nervenpaaren,  oberseits  kahl,  Unterseite  von  fast  pufverförmigen 
H&rchen  bläulichweiss.  Becherschuppen  dreieckig  oder  eilanzettlich,  Eichel  fast 
zur  Hälfte  eingeschlossen.  —  Lazistan. 

4.  Q.  Llbanl  Olivier,  Libanon-£.  Blätter  aus  abgerundetem  Grunde  ei- 
lanzettlich, borstig-gezähnt,  mit  etwa  10 — 13  Nervenpaaren,  oberseits  kahl, 
Unterseite  zuletzt  nur  auf  den  Nerven  etwas  behaart  oder  in  den  Nervenwinkeln 
etwas  gebartet.  Becher  einzeln,  untere  und  mittlere  Schuppen  eiförmig  mit 
kleinen  abstehenden  Spitzchen,  obere  schmal,  ganz  aufrecht,  Eichel  fast  ganz 
eingeschlossen.  —  Kleinas.,  Syr. 

b)  Blätter  kurz,   mit  etwa   6   Nervenpaaren,   dick  lederartig, 
immergrün. 

5.  Q.  alnifolia  Poech,  Erlenblättrige  E.  Blätter  rundlich  bis  eirauten- 
förmig,  mit  wenigen  kleinen  Zähnen,  Unterseite  braungelb-filzig.  Becher  zu  1 
bis  2,  sehr  kurz  gestielt,  klein,  mit  schmalen,  abstehenden  unteren,  kranzförmig 
ausgebreiteten  oberen  Schuppen,  Eichel  schlank,  sehr  weit  vorragend. 

B.  Blätter  fiederlappig  bis  fiederteilig. 

a)  Becherschuppen  sämtlich  pfriemlich,  zurückgekrtimmt.  Blätter 
sommergrün. 

6.  Q.  Gerrit  Linn6,  Zerr-E.  Blätter  aus  meist  abgerundetem  oder  aus- 
gerandetem  Grunde  im  ümriss  schmal  länglich  bis  verkehrt-eilänglich ,  meist 
unterbrochen -fiederspaltig  bis  fiederteilig,  mit  4—9  ganzrandigen  oder  1 — 4- 
zähnigen  Abschnitten,  anfangs  gelblich-atemhaarig,  dann  ausgenommen  auf  der 
Unterseite  der  Nerven  meist  kahl;  Nebenblätter  bleibend.  Becher  zu  1 — 4 
sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  Eichel  zu  V*  l>i8  ^^t  '/>  eingeschlossen.  Höhe 
45  m.  —  Bl.  V.  —  Süd-  und  SOEur.  bis  Kleinas.  und  Syrien. 

Als  Bastarde  dürften  aufzufassen  sein  Q.  Fnlhamensis  London  (mit  Q. 
Hex  oder  Q.  Silber?)  und  Q.  Lncombeana  Holworth  (mit  einer  auf  der  Blatt- 
unterseite weissfilzigen  Art).  Auch  Bastarde  mit  Q.  pnbesoens  dürften  vor- 
handen sein. 

b)  Becherschuppen  dick,   oben  abgeflacht,  die  unteren  breiter 
als  die  oberen. 

7.  Q.  Aegllops  Linne,  Ziegenbart-E.  Blätter  aus  meist  herzförmigem 
Grunde  oval  bis  länglich,  spitzbuchtig  fiederlappig-gesägt,  mit  2—6  ganzrandigen 
oder  auf  dem  Rücken  1 -zähnigen  Abschnitt^,  anfange  beiderseits  dicht  rost- 
gelb-, zuletzt  nur  unterscits  dünner  graugelblich-stemfilzig,  lederartig,  im  Winter 
bleibend.    Becher  sitzend,  sross,  nur  die  oberen  Schuppen  schmal  und  zurück- 

gebogen,  Eichel  zu  V>  l>i8    h  eingeschlossen.    Höhe  25  m.  —  Bl.  V.  —  SItal., 
rriedienl. ,  Kreta.     (Hieher  und  nicht  zu  11,  wie  Dippel  vermutet,  möchte 
Q.  Yentricosa  h.  gehören.) 

8.  Q.  Ehrenbergi  Kotschy,  Ehrenbergs  E.  Blätter  tiefer  fiederspaltig  bis 
fiederteilig,  mit  etwa  8  ganzrandigen  bis  gelappt  1— 4-zähnigen  Abschnitten, 
anfangs  beiderseits,  zuletzt  nur  unterseits  weichhaarig.  Becher  flach  und  sehr 
breit,  auch  die  unteren  breiten  Schuppen  zurückgerichtet,  die  oberen  schmalen 
kranzartig  ausgebreitet-zurückgebogen.    Sonst  wie  vorige.  —  Eleinas. 

2.  Subsekt.     GaUifera,  Galleichen.  S.  124 

A.  Blätter  unterseits  bis  zum  Herbst  weisslich  sternfilzig,  klein 
(bei  9  bis  6,  bei  10  bis  5  cm  lang)  lederartig,  in  milden  Wintern 
lange  bleibend. 
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9.  Q.  humilis  Lamarck,  Niedrige  £.  Zweige  noch  im  2.  Jahr  mit  sehr 
kurzen  Stemhärchen.  Blätter  aus  seicht  herzförmigem  bis  kurz  zusammen- 
gezogenem Grunde  breit  bis  schmal  elliptisch,  mit  jederseits  4—7  grob 
lappenartigen  dreieckigen,  stachelspitzigen  Zähnen,  in  den  Buchten 
wellig-gebogen.  Becher  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  halbkugelig,  Eichel 
länglich,  mehr  oder  weniger  vorragend.  Höhe  selten  bis  4  m.  —  Portugal. 
(Im  Forstgarten  Chorin  als  Q.  sessüuolia  dentata  gesehen.) 

10.  Q.  lualtanlca  Lamarck,  Portugiesische  £.  Zweige  im  2.  Jahre  kahl. 
Blätter  mit  6 — 9  kleineren,  mehr  krummseitigen  und  regelmässigeren 
Zähnen  als  bei  9,  flach  oder  in  den  Buchten  kaum  wellig  ge- 
bogen. Becher  etwas  tiefer  als  bei  voriger,  Eichel  halb  vorragend.  Sonst 
wie  vorige.  —  Pyrenäische  Halbinsel. 

B.  Blätter  anfangs  mit  leicht  abwischbarem,  bald  verschwin- 
dendem, flockigen  Stemfilz,  ziemlich  gross  (5 — 15  cm  lang),  meist 
abfallend. 

11.  Q.  Mirbeokil  Durieu,  Mirbecks  E.  Blätter  aus  seicht  schief- herz- 
förmigem Grunde  länglich- verkehrt  eiförmig,  mit  jederseits  6—13  von  der  Mitte 
nach  beiden  Enden  verkleinerten  groben,  stumpf  liehen,  kaum  stachelspitzigen 
Zähnen.  Becher  zu  1—3  auf  dicken,  5— 10  mm  langen  Stielen,  tief  halbkugelig, 
Eichel  halb  vorragend.  Höhe  12  m.  —  NAfr.  (Ich  glaube,  dass  C.  Koch 
recht  hat,  wenn  er  diese  Art  neben  Q.  macranthera  stellt.) 

3.  Subsekt.     Hex,  Steineichen.  S.  124 

12.  Q.  Chryaolepis  Liebmann,  Goldschuppige  E.  Rinde  aschgrau  und 
blättrig.  Blätter  (3 — 6,5  cm  lan^)  aus  abgerundetem  Grunde  eiförmig  bis 
elliptisch,  ganzrandig  oder  mit  einzelnen  scharfen  Zähnen,  leder- 
artig, zuletzt  oberseits  kahl,  unterseifs  graugelblich-stemfilzi^.  Becher  zu 
1 — 2  fast  sitzend,  bis  3,7  cm  breit,  sehr  dicht  rostgelb- filzig;  Eichel  2  bis 
6,5  cm  lang,  1,2 — 3  cm  dick,  weit  vorragend.    Höhe  in  der  Heimat  bis  33  m. 

—  SOregon  bis  SKalif.  (Kellogg  und  Green e  rechnen  sie  mit  wahrscheinlich 
besserem  Recht  zu  den  Albae). 

Q.  Gerrit  ?  X  H^x.  Blätter  aus  abgerundetem  bis  seicht  herzförmigem 
Grunde  schmaler  oder  breiter  verkehrt-länglich,  mitjederseits  3 — 8  groben, 
stachelspitzigen  Zähnen,  zuletzt  kahl  oder  nur  unterseits  längs 
der  Nerven  sparsam  sternhaarig.  —  Eulturform  (Q.  Tarneri  Willdenow. 
Von  Q.  Psendosnber  Santi  durchaus  verschieden). 

4.  Subsekt.     Albae,  Weisseichen.  S.  124 

A,  Blätter  grob  stumpf  lieh-  und  stachelspitzig-gezähnt,  ohne 
Seitennerven  nach  den  Buchten  zu. 

a)  Blätter  unterseits  mit  einfachen  Haaren. 

13.  Q.  mongolloa  Fischer  in  Besser,  Mongolische  E.  Blätter  aus 
schmalem  aber  herzförmigem  Grunde  spatelig  verkehrt-eiförmig,  mit  meist 
etwas  vorgezogener  Spitze,  mit  jederseits  7 — 12  gi-oben,  stumpf  liehen  Zähnen, 
unterseits  auf  den  Nerven  mit  einzelnen  langen  Haaren,  sonst  kahl. 
Becher  zu  1  —  2  fast  sitzend,  mit  fest  anliegenden,  höckerförmig  auf- 
getriebenen Schuppen,  Eichel  zu  '/s  vorragend.  —  Dahur.  und  OMongolei 
bis  Sachalin. 

14.  Q.  glandullfera  Blume,  Drüsenzähnige  E.  Blätter  aus  keilför- 
migem Grunde  verkehrt-länglich  bis  verkehrt-lanzettlich,  zugespitzt,  mit  jeder- 
seits (3-^)6 — 9  in  eine  drüsige  Stachelspitze  plötzlich  zugespitzten  Zähnen,  fast 
lederartig,  halb  immer^Qn,  unterseits  von  schrägliegenden  Seiden- 
haaren grau-  bis  weisslichgrün.  Becher  zu  1 — 5  auf  6 — 30  mm  langem 
Stiel,  mit  anliegenden,  flachen  Schuppen,  Eichel  zu  V«— 7«  vorragend. 

—  Bl.  VI.  —  Japan. 
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b)  Blätter  unterseits  (wenigstens  in  der  Jugend)  mit  Stern- 
haaren,  am  Gh:iinde  fast  stets  keilförmig.  Früchte  stets  kurz 
oder  sehr  kurz  gestielt. 

a)  Blätter  lederartig,  immergrün,  anfangs  beiderseits,  zuletzt 
nur  imterseits  dicht  gelb-  bis  weiss-graufilzig.  Frucht- 
reife 2-jährig. 

15.  Q.  lanata  Smith,  Wollige  £.  Blätter  länglich-verkehrt  eiförmig,  mit 
jederseits  etwa  6  ziemlich  kleinen  Sägezähnen,  Becher  zu  1—4  auf  sehr  kurzem 
Stiel,  Eichel  halb  vorragend.  —  Himalaja. 

ß)  Blätter  mehr  oder  weniger  lederartig,  aber  sommergrün. 
Fruchtreife  1 -jährig. 
I.  Blätter  unterseits  nicht  auffällig  weisslichfilzig. 

16.  Q.  dentata  Thunberg,  Kaiser-E.  Junge  Zweige  rostgelblich- 
8 tern filzig.  Blätter  aus  schmalem,  fast  abgerundetem  Grunde  verkehrt-ei- 
förmig (oder  lang  elliptisch),  mit  jederseits  3 — 7  sehr  abgerundeten,  manchmal 
stachelspitzigen  Läppchen,  unterseits  gelblichgrün  und  locker  stemhaarig.  Becher 
zu  1—2  fast  sitzend,  Schuppen  lang,  schmal-lanzettlich  bis  lineal,  locker 
abgebogen,  häutig,  Eichel  V^  vorragend.  —  Bl.  Ende  V,  —  Japan,  NChina, 
Mandschurei. 

17.  Q.  Prinoa  Linne,  Kastanien-E.  Junge  Zweige  kahl  oder  fast 
kahl.  Blätter  aus  meist  keilförmigem  Grunde  länglich -verkehrt -eiförmig  bis 
länglich,  stumpf  bis  kaum  zugespitzt,  mit  jederseits  4 — 16  öfters  nur  angedeu- 
teten, stumpfen  bis  breit  abgerundeten  Läppchen,  zuletzt  kahl  oder  nur  auf  der 
gelblich-  bis  graugrünen  Unterseite  locker  stemhaarig.  Becher  zu  1 — 2  auf 
8—12  mm  langen  Stielen,  Schuppen  eiförmig,  anliegend,  Eichel  zu  '/> 
vorragend.    Höhe  30  m.  —  Bl.  V.  —  Mittlere  und  südl.  Verein.  Staaten. 

IL  Blätter  unterseits  auffällig  weisslichfilzig. 

18.  Q.  Castanea  Mühlenberg,  Gelb-E.  Blätter  verkehrt-eilanzettlich  bis 
länglich-lanzettlich,  meist  zugespitzt,  mit  jederseits  10 — 14  grossen,  spitzlichen 
und  fitachelspitzigen  Läppchen.  Becher  meist  einzeln  sitzend,  selten  kurz  ge- 
stielt, Schuppen  eiförmig,  anliegend,  Eichel  V^  bis  fast  ^/s  vorragend.  — 
MassachuB.  bis  Minnesota,  Texas,  NAlabama. 

B.  Blätter  mehr  oder  weniger  tief  buchtig-gelappt,  selten  nur 
grob  gezähnt,  meist  mit  Seitennerven  nach  den  Buchten  zu. 

a)  Becher  zu  1 — 2  auf  2,5 — 5,5  cm  langem  Stiel,  am  Rande 
gezähnelt,  Schuppen  eiförmig,  anliegend.  Blätter  unterseits 
weissfilzig  mit  ockergelben  Nerven. 

19.  Q.  bicolor  Willdenow,  Zweifarbige  E.  Blätter  etwa  wie  bei  18 
gestaltet,  aber  mit  3 — 9  oft  wiederum  gezähnten  Lappen  und  oft  tiefer,  in  der 
Mitte  zuweilen  bis  zur  halben  Blattspreite  eingeschnitten  (var.  lyrata).  Eichel 
^{2  vorragend.    Höhe  20  m.  —  Bl.  V.  —  Kanada  bis  Minnesota  und  NGeorgien. 

b)  Becher   zu   1 — 2( — 3)  sitzend,   oder  auf  höchstens   2,5  cm 
langen  Stielen.     Blätter  unterseits  nur  bei  26  weissfilzig. 
a)  Blätter  unterseits  zuletzt  kahl. 

20.  Q.  iyrata  Walter,  Leier-E.  Blätter  ungleich-leierformig-fiedei-spaltig 
mit  sehr  hreiten  mittleren  Buchten,  mit  verbreiterten  auf  dem  Rücken 
1-zähnigen  oberen  Lappen,  unterseits  hellgrün.  Becherstiel  bis  2  cm  lang, 
Schuppen  gekielt  und  uneben,  Eichel  niedergedrückt,  kaum  vorragend. 
Höhe  25  m.  —  Von  NKarolina  ab  südwärts. 

21.  Q.  alba  Linn^,  Weiss-E.  Blätter  aus  keü-,  selten  herzförmigem  Grunde 
ländlich  bis  länglich- verkehrt-eif5rmig,  schwach  fiederlappig  bis  über  V«  fieder- 
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fipaltig  mit  jederseits  3 — 7  abgerundeten,  zuweilen  etwas  gebuchteten  Lappen, 
unterseits  weisslichgrün  mit  gelblichen  Nerven.  Becherstiel  1,5 
bis  2,5  cm  lang,  Schuppen  höckerformig,  Eichel  über  V*  vorragend.  Höhe 
22  m.  —  Bl.  V.  —  Maine  bis  Winipegsee,  Texas,  Florida. 

ß)  Blätter  unterseits  mit  bleibender  Behaarung. 

L  Blätter  meist  durch  tiefe  und  breite  untere  und  mitt- 
lere Einschnitte  leierförmig-fiederspaltig.  Eichel  V» 
bis  kaum  über   V^  vorragend. 

22.  Q.  macrocarpa  Michaux,  GrossfrQchtige  £.  Zweige  kahl.  Blätter 
zuweilen  sehr  gross  (bis  32  cm  lang),  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt- eiförmig 
bis  verkehrt-eilanzettlich,  mit  4 — 10  abgerundeten,  (zuweilen  sehr  kurzen),  von 
der  Mitte  nach  oben  und  unten  verkleinerten,  Öfters  wieder  gebuchteten  Lappen, 
hautartig,  unterseits  graugrün  oder  gelblich-graugrün  und  sparsam  bis  ziem- 
lich dicht  sternhaarig,  Becher  fast  sitzend  bis  2,5  cm  lan^  gestielt,  gross  und 
tief,  untere  Schuppen  dick  gekielt,  obere  pfriemlich  fransen- 
artig  verlängert,  Eichel  '/>  oder  kaum  vorragend  (2,5  bis  5  cm  lang).  Höhe 
20  m.  —  Bl.  V.  —  Nördl.  und  mittl.  Verein.  Staaten.  (Nach  den  Blättern 
scheint  mir  Q.  alba  var.  mbeBcens  Willd.  =  Q.  ramosa  Booth  Gat.  hieher  zu 
gehören;  Früchte  sah  ich  noch  nicht). 

23.  Q.  stellata  Wangenheim,  Pfahl-E.  Zweige  anfangs  gelb  filzig. 
Blätter  nie  so  gross  wie  bis  22  (bis  16  cm  lang),  breit-buchtig,  mit  jederseits 
2—4  breiten,   Ott   fast   4-seitigen  Lappen,   lederartig,    zuletzt    unterseits 

felbüch-graugrün  und  stemhaarig-filzig.  Becherstiel  0,5 — 1,5  cm  lang,  alle 
chuppen  eiförmig,  flach,  angedrückt,  Eichel  halb  vorragend  (bis 
2  cm  lang).  Höhe  16  m.  —  Bl.  V.  —  Von  den  östl.  Verein.  Staaten  bis  zum 
Saskatschewan. 

IL  Blätter  gleichmässig  kurz-fiederlappig  bis  fiederteilig. 

1.  Eichel  etwa  1  ^/'2  bis  kaum  über  2mal  so  lang  wie 
dick.     Zweige  kurz  und  starr,   anfangs  sternfilzig. 

24.  Q.  Dougiasi  Hooker  und  Arnott,  Douglas'  E.  Blätter  (5—11  cm 
lang)  oval  bis  keilförmig-verkehrt-eiförmig,  selten  fast  ganzrandig,  meist  mit 
flachen  Buchten  und  jederseits  2 — 5  kurzen,  stumpflichen  bis  spitz- 
lichen Lappen,  pergamentarti'g,  obersei ts  bläulichgrün,  unterseits  nell- 
graugrün  und  weich-sternhaarig.  Becher  sitzend  bis  kurz  gestielt,  Schuppen 
eiförmig,  meist  flach,  Eichel  bis  4  cm  lang  und  2  cm  dick.  Höhe  20  m.  — 
Texas,  Kalif. 

25.  Q.  Garryana  Douglas,  Garrys  £.  Blätter  mit  tief  (bis  V>  oder  ^4 
der  Spreitenhälfte)  eindringenden,  schmalen  Buchten  und  jederseits 
3— -5  breiten,  in  der  Mitte  grösseren  und  meist  buchtig-gezähnten  Lappen,  leder- 
artig, ob  er  sei  ts  dunkelgrün,  unterseits  gelblichgrün,  weich-stemhaarig  bis 
fast  kahl,  stark  netzaderig.  Eichel  bis  8,5  cm  lang  und  2  cm  dick.  Höhe  33  m. 
Sonst  wie  vor.  —  Brit  Kolumb.  bis  Oregon. 

2.  Eichel  über  3mal  so  lang  wie  dick.    Zweige  kahl, 
die  unfruchtbaren  meterlang  und  hängend. 

26.  Q.  lobata  Nee,  Gelappte  E.  Blätter  (5—10  cm  lang)  verkehrt- eiförmig, 
mit  tiefen  (bis  */»  der  Spreitenhälfte  eindringenden) ,  nach  aussen  verengerten 
Buchten  und  4—6  breiten,  oft  fast  4-seitigen  und  vereinzelt  gekerbten  Lappen, 
zuletzt  oberseits  zerstreut  stemhaarig,  unterseits  weiss  filzig.  Becher 
sitzend  bis  kurz  gestielt,  tief,  Eichel  3—5,5  cm  lang,  essbar.  Höhe  33  m.  — 
Kalifornien. 

5.  Subsekt.    Robur,  Borkeneicheu.  S.  124 

A.  Blätter  unterseits  deutlich  (meist  schon  dem  blossen  Auge 
sichtbar)  stemhaarig  bis  stemfilzig.  Becher  sitzend  oder  kurz  (nur 
bei  29  Toza  bis  3  cm  lang)  gestielt. 
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a)  Becherschuppen    ziemlich    gross,    länglich    bis    lanzettlich, 
locker  anliegend. 

a)  Blattbuchten  höchstens  bis  V»  der  Spreitenhälfte  ein- 
dringend, Lappen  vom  Grunde  an  verschmälert,  länglich- 
dreieckig, in  der  Mitte  am  grössten,  jederseits  (5  —  )8 — 11. 

27.  Q.  macranthera  Fischer  und  Meyer,  Persische  £.  Zweige  filzig.  Blatt^ 
stiele  4 — 15  mm  lang.  Blätter  am  Grunde  keilförmig,  ohne  Seitennerven  nach 
den  Buchten  zu,  Unterseite  weich  graufilzig.  Nebenhlätter  lang,  lange  bleibend. 
Becher  zu  1 — 4  beisammen.  24 — 26  mm  breit,  Eichel  halb  vorragend.  Höhe 
1.5  m.  —  Bl.  V.  —  Kaukasus  bis  NPersien. 

ß)  Blattbuchten  bis  zur  Mitte  der  Spreitenhälfte  oder  tiefer 
eindringend,  mittlere  Lappen  parallelrandig,  stumpf,  jeder- 
seits 5 — 9. 

28.  Q.  conferta  Kitaibel,  Dichtfrüchtige  E.  Zweige  etwas  rauh-  und  nicht 
dicht  behaart.  Blattstiele  höchstens  8  (sehr  selten  einzelne  7)  mm  lang.  Blätter 
am  schmalen  Grunde  geöhrt-herzförmig,  mit  jederseits  7—9,  öfters  auf  dem 
Rflcken  1— 3-lappigen  Lappen,  unterseits  gelblich-graugrün  und  ziemlich  dicht 
stemhaarig.  Becher  zu  2 — 4  beisammen,  Eichel  V^  oder  mehr  vorragend.  Höhe 
40  m.  —  Bl.  V.  —  Ital.,  SOEur. 

29.  Q.  Toza  Bosc,  PyrenäenE.  Zweige  ziemlich  dicht  rostgelblich  stem- 
haarig. Blattstiele  meist  5 — 8( — 15)  mm  lang.  Blätter  am  Grunde  meist  wie 
bei  voriger  oder  abgerundet,  mit  jederseits  5 — 7  Lappen,  unterseits  dicht  filzig. 
Becher  fast  sitzend  bis  3  cm  lang  gestielt.  Höhe  15  m.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  V.  —  SFrankr.,  Pyrenftische  Halbinsel. 

b)  Becherschuppen  klein,  eilängQch,  fest  angedrückt. 

a)  Blätter  mit  jederseits  meist  5  schmalen,  länglichen, 
spitzen,  auf  dem  Rücken  öfters  etwas  gebuchteten  Lappen. 

80.  Q.  Dalechampi  Tenore,  Dalechamps  E.  Zweige  filzig.  Blattstiele  6 
bis  10  mm  lang.  Blätter  am  Grunde  keil-  bis  seicht  herzförmig,  fast  leder- 
artig, oberseits  glänzend,  unterseits  weichfilzig  weisslich-graugrün.  Becher  meist 
einzeln^  sitzend  bis  kurz  gestielt.  —  Sicil.,  Neapel,  Rumel.  (Wohl  schwerlich 
von  31  trennbar;  ich  b^tze  eteässische  Exemplare  von  31  mit  ganz  der 
Beschreibung  von  .30  entsprechenden  Blättern,  doch  sind  einzelne  Blattstiele  bis 
20  mm  lang.) 

ß)  Blätter  mit  kurzen,  meist  abgerundeten  Lappen. 

81.  Q.  ianuginosa  Thuillier,  Weichhaarige  E.  Zweige  dicht  filzig 
mit  lange  bleibender  Behaarung.  Blattstiele  5 — 12  mm  lang;  Blätter  am 
Grande  kurz  keil-  bis  herzförmig,  seicht  bis  tief  gelappt,  bei  den  typischen 
Formen  mit  jederseits  4 — 8  abgerundeten.  Öfters  etwas  gebuchteten  Lappen,  in  den 
Bnchten  oft  wellig  gebogen,  zuletzt  nur  noch  unterseits  dicht  oder  lockerer 
weichfilzig  graugrün.  Becher  zu  8—4,  fast  sitzend  bis  kurz  gestielt,  Eichel  halb 
vorragencT.  Strauch  bis  14  m  hoher  Baum.  —  Bl.  V.  —  (Q,  pabesceiis  Willdenow, 
Dippel.) 

6  X  31.  Q.  Cerri8  >'  ianugino8a.  Eine  grosse  Zahl  der  zu  81  gerechneten 
Oartenformen ,  besonders  solche  mit  spitzen  Blattlappen  und  oft  bleibenden 
Nebenblättern  dürfte  sich,  wenn  die  Früchte  bekannt  werden,  als  Bastarde  von 
6  und  31  erweisen. 

82.  Q.  d8Chorochen8i8  C.  Koch,  Dschoroch-E.  Zweige  kahl.  Blattstiele 
(nach  Wen  zig)  bis  15  mm  lan^;  Blätter  (4,5—7  cm  lang)  am  Grunde  ab- 
gerundet oder  herzförmig,  oval,  mit  jederseits  5 — 7  kleinen,  abgerundeten  Lappen 
und  spitzen  Buchten,  etwas  lederartig,  ziemlich  lange  bleibend,  zuletzt  ober- 
seits glänzend,  unterseits  heller  grün,  meist  spärlich  behaart.  Becher  zu  1—8 
auf  kurzem  Stiel,  Eichel  etwas  über  V*  oder  wenig  vorragend.  Baumartiger 
Strauch  bis  kleiner  Baum.  —  Armenien,   nach   Wen  zig  auch   Griechenland. 

K  o  e  h  n  e ,  Dendrologie.  ^ 
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(Ob  bieher  Q.  Sieboldi  der  Muakauer  Baumschulen?  von  Dippel  zu  81  ge- 
rechnet, aber  mit  kahlen  gelbbraunen  Zweigen,  am  Grunde  herzförmigen 
Blättern,  deren  5 — 9  kurze  Lappen  sehr  eng  stehen.  Mit  Q.  Sieboldiana  Blume 
hat  sie  nichts  zu  thnn.) 

B.  Blätter  zeitig  ganz  kahl  (oder  nur  am  Mittelnerven  Unter- 
seite noch  schwach  behaart)  oder  unterseits  sehr  fein  (selbst  unter 
der  Lupe  schwer  sichtbar)  behaart. 

a)  Becher  einzeln   oder  zu    wenigen   auf  sehr  kurzem    Stiel. 
Blattstiele  (8— )10— 20  mm  lang. 

33.  Q.  8essiliflora  Salisbuiy,  Winter-,  Ti-auben-  oder  Stein-E.  Blätter  am 
Grunde  kurz  keilfOrmig  bis  abgestutzt  (bis  seicht  herzförmig),  meist  verkehrt- 
eiförmig,  mit  jederseits  (3 — )5--9  abgerundeten  Abschnitten,  zuletzt  unterseit.s 
an  der  Mittelrippe  sparsam  weichhaarig  bis  kahl;  Seitennerven  nach  den  Blatt - 
buchten  zu  selten  vorhanden.  Höhe  45  m.  —  Bl.  V.  —  Eur.,  WAs.  bis  Pers. 
Besonders  auffällig  unter  den  zahlreichen  Formen: 

a)  snblobata  Kitaibel  als  Art.  Blätter  mehr  länglich,  mit  sehr  flachen 
Buchten  und  sehr  kurzen  Lappen. 

ß)  mespilifolia  Wallroth.  Blätter  an  vielen  Trieben  sämtlich  ganzrandig. 
meist  länglich  bis  lanzettlich.  (Man  würde  die  Form  ftir  einen  Sistard  von 
38  mit  Q.  imbriearia  halten  mögen,  käme  sie  nicht  auch  wild,  z.  B.  im  Harz,  vor.) 

f)  laciniata.  Blätter  sdmial,  mit  tiefen  Einschnitten  und  vorwärts  ge- 
richteten schmalen  Abschnitten. 

Auch  gibt  es  sicher  Bastarde  mit  35,  31  und  28. 

b)  Becher  auf  langem  Stiel  einzeln  oder  zu  2 — 7  locker-traubig. 
Blattstiele  kürzer,  selten  bis  10  mm  lang. 

34.  Q.  Haas  Eotschy,  Haas-£.  Zweige  jung  meist  weichhaarig.  Blätter 
aus  herzförmigem  Grunde  verkehrt-eiförmig,  mit  jederseits  meist  5  Lappen,  mit 
Seitennerven  auch  nach  den  Buchten,  unterseits  hell  bläulichgrün  und  mit 
locker  stehenden,  ziemlich  langen,  aber  sehr  feinen,  schwer  sicht- 
baren Stern  haaren.    Becher  zu  1 — 2,  Eichel  gross.  —  SOEur.  bis  Or. 

35.  Q.  Robur  Linn6  zum  Teil,  Stiel-  oder  Sommer-E.  Zweige  kahL  Blätter 
an  den  Zweigenden  (mit  Ausnahme  der  Langtriebe)  gedrängt,  aus  meist  herz> 
förmigem  oder  gestutztem  Grunde  meist  l&nglich- verkehrt-eiförmig,  mit  jeder- 
seits (3— )5(— 7)  Lappen,  meist  mit  Seitennerven  auch  nach  den  Buchten,  kahL 
Becher  zu  1— 7(— 10).  Höhe  50  m.  —  Bl.  V.  —  Eur.,  NAfr.,  Or.  Von  den 
sehr  zahlreichen  Formen  sind  am  aufßllligsten  die  buntblättrigen  und  die  sehr 
mannigfachen  schlitzblättrigen  (dissecta,  pectinata,  asplenifoUa,  scolopen- 
drifolia). 

2.  Sekt.     Erythrobalanus.  S.  122 

A.  Blätter  länglich  bis  lanzettlich,  an  älteren  Bäumen  ganz- 
randig  (an  üppigen  Trieben  öfters  mit  einzelnen  Zähnen). 

1.  Subsekt.  Phellos  Dippel  (36—38).  Blätter  an  der  Spitze 
begrannt,  mit  lebhafter  Herbstfärbung. 

B.  Blätter  selten  ganzrandig  und  dann  nach  oben  verbreitert, 
meist  aber  buchtig-gelappt  mit  begrannten  Abschnitten. 

2.  Subsekt.  Nigrae  Dippel  (39-42).  Blätter  ganzrandig  oder 
nur  oberwärts  gelappt,  oder  zwar  von  unten  an  gelappt  aber  mit 
ganzrandigen  oder  kaum  gezähnten  Lappen,  im  Herbst  nicht  rot 
werdend. 
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3.  Snbsekt.  Rubrae  Dippel  (43 — 48).  Blätter  buchtig  gelappt, 
mit  mehr  oder  weniger  buchtig-gezähnten  Abschnitten,  im  Herbst 
scharlachrot  (bei  var.  viridis  von  47  grün  bleibend). 

1.  Subsekt.     Phellos,  Weideneichen.  S.  130 

A.  Blätter  länglich  (etwa  1  :  3 — 5). 

36.  Q.  Imbricaria  Michaux,  Schindel-£.  Zweige  nur  anfangs  stern- 
haarig.  Blattstiele  bis  15  mm  lang.  Blätter  am  Grunde  meist  keilförmig, 
etwas  lederartig,  aber  sommergrün,  unters  ei  ts  zuletzt  locker  sternhaarig 
bis  fast  kahl.  Becher  zu  1 — 2  sitzend  oder  auf  kurzem  Stiel»  am  Grunde 
verschmälert,  Eichel  eimndlich  bis  fast  kugelig,  etwa  Vs  vorragend.  Höhe  18  m. 
—  Bl.  V.  —  New  Jersey  bis  Wisconsin  und  Georgia. 

Bastarde  mit  Arten  der  2.  und  3.  Subsekt.  scheint  es  ziemlich  viele  zu 
geben,  doch  sind  sie  noch  keineswegs  hinreichend  aufgeklärt. 

37.  Q.  cinerea  Michaux,  Graue  E.  Zweige  grau-sternfilzig.  Blatt- 
stiele bis  10  mm  lang.  Blätter  am  Grunde  kurz  keilförmig  bis  abgerundet, 
lederartig,  gern  im  Winter  bleibend,  unterseits  dicht  sternfilzig.  Becher 
einzeln  sitzend  oder  fast  sitzend.  Höhe  6  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Von  Vir- 
ginien  ab  südwärts. 

B.  Blätter  schmal  (etwa  1  :  6). 

38.  Q.  Phellos  Linn^,  Weiden-E.  Zweige  bald  kahl.  Blattstiele  2->5  mm 
lang.  Becher  fast  sitzend,  Eichel  kleiner  als  bei  36  und  37  (bis  1  cm  lang). 
Höhe  20  m.  —  Bl.  V.  —  New  York  bis  Texas  und  Georgia. 

a)  typica.    Blätter  hautartig,  kahl.    Baum. 

ß)  pnmila  Michaux.  Blätter  etwas  breiter,  lederartig,  unterseits  dicht 
weissgran-stemfilzig.    Sparriger  Strauch  (37  sehr  ähnlich). 

Bastarde  mit  Arten  der  2.  und  3.  Subsekt.  sind  sicher  vorhanden,  aber 
ebenso  schwer  wie  die  von  36  genauer  festzustellen. 

2.  Subsekt.     Nigrae,  Schwarzeichen.  S.  130 

A.  Blätter  unterseits  bald  kahl  oder  nur  in  den  Aderwinkeln 
behaart. 

39.  Q.  uliglHOea  Wan^enheim,  Moor-E.  Zweige  kahl.  Blätter  an  älteren 
Pflanzen  spatelig-verkehrt-eiförmig  und  ganzrandig  oder  oberwärts  seicht  ge- 
zähnt, an  jüngeren  Pflanzen  länglich-verkehrt-eiförmig  bis  lanzettlich  und  un- 
regelmässig vereinzelt  geschweift-gezähnt,  unterseits  hellgrün.  Becher  zu  1—2 
auf  kurzem,  dicken  Stiel,  am  Gmnde  abgestutzt,  Eichel  fast  kugelig,  halb  vor- 
ragend.   Höhe  20  m.  —  Maryland  bis  Texas  und  Florida. 

B.  Blätter  mit  unterseits  lange  oder  immer  bleibender  Be- 
haarung. 

a)  Behaarung  der  Blattunterseite  locker,  rostfarbig  (im  Herbst 
zuweilen  mit  Ausnahme  des  Mittelnerven  verschwunden). 

40.  Q.  ferruginea  Michaux,  Piärie-E.  Zweige  jung  rostfarbig-stemhaarig, 
Knospen  filzig.  Blätter  verkehrt-ei-  oder  spatelig-verkehrt-eiförmig,  vom  meist 
3( — 5)-lappig  mit  sparsam  buchtig-  und  begranu^gezähnten  Lappen.  Becher  zu 
1  —  3,  sehr  £irz  gestielt,  am  Grunde  kreiselförmiff,  grossschuppig,  Eichel  eirund- 
licfa,   V*  vorragend.    Höhe  10  m.  —  New  York  ois  Texas  und  Florida. 

40  X  42.  Q.  ferniginea  X  iliclfoiia?  Mehr  strauchartig.  Blätter  jeder- 
seiiB  mit  2— 4  Lappen,  Behaarung  der  Unterseite  aus  rostfarbigen 
und  weisslichen  Sternhaaren  gemischt  (Q.  hypophaeos  Booth  Eatal.). 

b)  Behaarung  der  Blattunterseite  dicht,  gelblich-  bis  weissgrau, 
bleibend. 


132  Quercus. 

41.  Q.  cuneata  Wangenheim,  Eeilblättriffe  £.  Zweige  lange  Zeit  gelb- 
graufilzig,  Knospen  filzig.  Blätter  spatelig-verkehrt-eiförmig  mit  jederseits  (1  bis) 
2 — 4  breiten  Lappen  oder  (faloata  Micnaux)  öfters  an  demselben  Zweige  im 
Ümriss  länglich  und  mit  auffallend  entfernten,  schmalen  und  sichelförmig  znirück- 
gekrümmten  Lappen,  zuletzt  oberseits  nur  noch  zerstreut  stemhaarig.  Becher 
zu  1—3  auf  kurzem,  dicken  Stiel,  am  Grunde  verschmälert.  Eichel  rundlich, 
Vs  vorragend.  Baum,  Höhe  18  m.  —  New  Jersey  bis  Arkansas,  Texas,  Florida. 

41  X  42.  Q.  cuneata  X  ilicifolia?  Hält  in  Behaarung  und  Blattfonn  die 
Mitte  (Q.  hndsonica  der  Muskauer  Baumschulen). 

42.  Q.  ilicifolia  Wangenheim,  Bären-E.  Zweige  mit  sehr  kurzem,  fast 
sammetartigen,  gelblichgrauen  Sternfilz,  :Enospen  kahl  oder  schwach  behaart. 
Blätter  mit  jederseits  (1 — )2 — 8  breit  dreiecldffen  spitzen  Lappen,  zuletzt  ober- 
seits kahl,  unterseits  dicht  weissgrau-filzig.  Becher  zu  1 — 2  auf  kurzem  bis  sehr 
kurzem  Stiel,  am  Grunde  plötzlich  zusammengezogen,  Eichel  rundlich,  7*  vor- 
ragend. Strauch,  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  V.  —  Neu-England  bis  Texas, 
Georgia. 

3.  Subsekt.     Rubrae,  Scharlacheichen.  S.   131 

A.  Blätter  unterseits  bald  kahl  (nur  die  Nervenwinkel  noch 
bärtig),     Knospen  meist  kahl. 

a)  Becher  sehr  flach,  am  breit  abgestutzten  Grunde  in  einen 
kurzen  oder  sehr  kurzen,  scharf  abgesetzten,  beschuppten 
Stiel  zusammengezogen. 

43.  Q.  palustris  Duroi,  Sumpf-E.  Zweige  kahl.  Blattstiele  etwa  2--4  cm 
lang.  Blätter  8 — 12( — 17)  cm  lang,  tief  fiederteilig,  mit  jederseits  2 — 4 
meist  schmalen  Lappen,  die  Buchten  breiter  als  die  Lappen,  unterseits  etwas 
blasser  grün.  Becher  zu  1 — 2(— 3)  auf  sehr  kurzem  (nicht  beschupptem, 
eigentlichen)  Stiele  beschuppter  Stiel  so  lang  wie  der  Becher  hoch  ist,'  Eidiel 
kugelig,  '/*  vorragend.    Höhe  25  m.  —  Bl.  v.  —  New  York  bis  Geoi^a. 

44.  Q.  georgiana  Curtiss,  Georgische  E.  Blattstiele  etwa  1—2  cm  lang. 
Blätter  6 — 12  cm  lang,  seicht  buchtig-  bis  halb-fiederspaltig-ge- 
lappt,  mit  jedersei^  1 — 3  Lappen.  Beschuppter  Becherstiel  viel  kürzer  als 
der  Becher  hoch  ist,  Eichel  V«  voiTagend.  Höhe  3  m.  Sonst  wie  vorige.  — 
Georgia,  Ohio. 

b)  Becher  flach  oder  tief  halbkugelig,  am  Grunde  abgerundet, 
meist  ausserdem  mehr  allmählich  stielartig  zusammengezogen, 
a)  Blätter  tief  fiederteilig. 

45.  Q.  Kelloggi  Newberry,  Kelloggs  E.  Zweige  bald  kahl.  Blattstiele 
1,5—3  cm  lang,  Blätter  6 — 12(— 18)  cm  lan^,  mit  jederseits  3 — 4  ganzrandigen 
bis  buchtig  begrannt-gezfthnten  Lappen,  die  Buchten  meist  schmaler  als  die 
Lappen  (an  jungen  Bäumen  zuweilen  unterseits  bleibend  weissfilzig).  Becher 
zu  1  bis  mehreren  auf  kurzem  Stiel,  tief  halbkugelig,  am  Grunde  (nach  Kelloggs 
Abbildung)  abgerundet,  Eichel  V«  oder  mehr  vorragend,  länglich,  2,5—3,5  cm 
lang.    Höhe  26  m.  —  Oregon  bis  Kalifornien. 

46.  Q.  coccinea  Wangenheim,  Scharlach- E.  Blattstiele  3 — 5  cm  lang. 
Blätter  9 — 18  cm  lang,  mit  jederseits  3 — 4  buchtig  begrannt-gezähnten  Lappen, 
die  Buchten  meist  breiter  als  die  Lappen.  Becher  meist  einzeln,  sehr  kurz  ge- 
stielt, am  abgerundeten  Gninde  in  eine  beschuppte  Verschmalerung  plötzhch 
zusammengezogen,  feinfilzig,  grossschuppig,  Eichel  eirundlich,  bis  2,5  cm  lang. 
Höhe  30  m.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V.  —  Oestl.  Verein,  Staaten. 

ß)  Blätter  seicht  (höchstens  bis  zur  Mitte)  fiederspaltig. 

46  X  47.  Q.  coccinea  X  rulira?  Blattstiele  2-4  cm  lang.  Blätter  seichter 
als  bei  46,  aber  tiefer  als  bei  47  gelappt,  mit  jederseits  4—5  Lappen  (Q.  am- 
bigna  Michaux;  vielleicht  eine  Abart  von  46). 
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47.  Q.  rubra  Linne,  Rot-£.  Zweite  bald  kahl.  Blattstiele  2—5  cm  lang. 
Blätter  mi1>  jederseitfi  4 — 6,  meist  5  breiten  Lappen,  die  Buchten  meist  schmaler 
als  die  Lappen.  Becher  zu  1 — 2  auf  sehr  kurzem  Stiel,  am  abgerundeten 
Grunde  plötzlich  aber  nicht  stielartig  zusammengezogen,  kahl,  mit  kleineren 
Schuppen  als  bei  46,  Eichel  eirundlich,  7'  vorragend,  bis  2,5  cm  lang.  Höhe 
30  m.  —  Von  den  Grossen  Seen  bis  zum  Saskatschewan,  Texas  und  Georgien 
(Form  viridis  Dip^el  im  Herbst  grün  bleibend.  —  Die  Form  Sohrefeldii  Dippel 
erinnert  an  palii8Ü*i8  X  rubra?  =  runoinata  Engelmann,  die  sich  jedoch  durch 
am  Grunde  abgerundete  Blätter  unterscheidet). 

B.  Blätter  unterseits  bis  in  den  Spätsommer  rostgelblich  flockig- 
sternhaarig,  zuweilen  zuletzt  mit  Ausnahme  der  Mittelrippe  kahl. 
Knospen  meist  filzig. 

48.  Q.  veiiltina  Lamarck,  Färber- E.  Zweige  rostgelblich-stemfilzkf,  nach 
und  nach  verkahlend.  Blätter  bald  seicht,  bald  (an  älteren  Bäumen)  tief  fieder- 
spaltig  mit  jederseits  3-— 4  meist  buchtig  begrannt-gezähnten  Lappen  (die 
Buchten  meist  nicht  breiter  als  die  Abschnitte),  zuletzt  pergamentartig.  Becher 
meist  einzeln,  fast  sitzend,  am  Grunde  zusammengezogen,  staubig-filzig,  gross- 
schnppig,  Eichel  fast  kugelig,  V*  vorragend.  Höhe  80  m.  —  Mittlere  Verein. 
Staaten  (Q.  tinctoria  Bartram;  Dippel.  —  Manche  der  hieher  gerechneten 
Gartenformen  dürften  Bastarde  mit  anderen  Arten  der  Sekt.  Erythrobalanns  sein). 

3.  Sekt.     Cyclobalanopsis.  S.  122 

49.  Q.  acuta  Thunberg,  Spitz-E.  Zweige  anfangs  und  Knospen  gelbfilzig. 
Blattstiele  2 — 8  cm  lang.  Blätter  eUänglich  bis  lanzettlidi,  plötzUch  zugespitzt, 
mit  etwa  10 — 11  Nervenpaaren,  jung  rostfilzig,  dann  kahl,  unterseits  blassgrün. 
Becher  zu  2  auf  kurzem  Stiel,  mit  je  6—7  Zonen,  Eichel  schlank,  */•  vor- 
ragend. —  Japan,  Korea. 

YI.  Urticales,  Nesselordnung.  S.  64 

A.  Blüten  alle  $  oder  an  demselben  Zweige  teils  $^, 
teils  qT, 

11.  Pam.  ülmaceae  (42.-44.  Gatt.).  Ohne  Milchsaft.  Blätter 
2-zeilig  mit  abfallenden  Nebenblättern.  Staubblätter  4 — 10  (meist  5). 
Griffel  2.     Samenknospe  hängend. 

B.  Blüten  alle  l-geschlechtig. 

12.  Pam.  Moraceae  (45.-49.  Gatt.).  Oefters  mit  Milchsaft. 
Blätter  wechselständig,  Nebenblätter  abfallend  oder  bleibend.  Staub- 
blätter 1—6  (meist  4).  %  Blutenhülle  4-teilig  oder  schlauchförmig 
und  ganzrandig.     Samenknospe  hängend. 

13.  Pam.  Urticaoeae  (50.  Gatt.).  Ohne  Milchsaft.  Blätter  zu- 
weilen gegenständig,  Nebenblätter  wie  bei  12.  Staubblätter  3 — 5 
(meist  4),  die  Fäden  in  der  Knospe  einwärts  gebogen,  später  elastisch 
zurückschnellend.  %  Blütenhülle  2 — 4-zähnig,  Griffel  1.  Samen- 
knospe aufrecht. 

11.  ülmaceae,  ülmenfamilie. 

1.  ünterfam.  Ulmoideae  (42.  Gatt.).  Blüten  (bei  unserer  Gattung) 
alle  5,  in  Büscheln,  sehr  selten  (ü.  racemosa)  in  Trauben.  Frucht- 
knoten und  Frucht  flach,  letztere  ringsum  breit  geflügelt.  Keimling 
gerade. 
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2.niiterfoni.  Celtidoideae(43.— 44.aatt.).  t/' BlDten  io  Büscheln 
am  unteren  Teil  der  Zweige  in  Nieder-  und  Laubblattachsdn,  5  ein- 
zeln am  oberen  Teil  in  Laubblattachseln.  Ungeöflgelte  Stein^cbt. 
Keimling  gekrlimmt. 

1.  Vnttrfam.   Ulmoideae.  S.  188 

4S.  Clmiis  Lintia,  Ulme,  BBster. 

1.  Untergatt.  Hioropt«lea  Planchon  (1—2).  Blätter  immergrOn. 
Blüten  im  Mai  und  Juni  in  den  Achaeln  vorjähriger  Laubblätfcer, 
kuT7  gestielt.     BlatenhUlle  freiblättrig. 


2.  Untergatt.  Eanlrnns  C.Koch  (3  —  11).  Blätter  sommergrOn. 
Blüten  im  (Februar)  März  bis  April  an  unbelaubten  Zweigen.  BlUtea- 
htllle  Terwacheenblätbrig. 

1.  Untergattung.     Microptelea. 

1.  U.  pKrvtfoirt  Jacquin,  Kleinblättrige  U.  Blätter  (2—5  cm  laiw)  am 
Graade  weniff  ungleich,  faat  aar  einfach  gesägt,  glatt  oderwenig  rauh.  FViicht- 
knoten  aehr  Kun-drÜHnhaarig,  Fracht  kahl.  lOeiner  Baam  oder  Strauch.  — 
Japan,  China. 
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2.  U.  orassifoiia  Nuttall,  Dickblättrige  U.  Blätter  doppelt  gesägt,  sehr 
rauh.  Fruchtknoten  und  Frucht  drüsenlos -kurzhaarig,  am  Flügelrande  zottig 
gewimpert    Sonst  wie  vorige.  —  Südl.  Verein.  Staaten. 

2.  Untergattung.     Euulmus.  S.  134 

1.  Sekt.  Dryoptelea  Spach  (3--8).  Blütenstiele  höchstens  1  Vamal 
.so  lang  wie  die  Blütenhülle.  Fruchtknoten  und  Frucht  am  Rande  kahl. 

2.  Sekt.  Oreoptelea  Spach  (9—11).  Blütenstiele  mehrmals 
länger  als  die  Blütenhülle.  Fruchtknoten  und  Frucht  dicht  zottig- 
gewimpert. 

1.  Sekt.     Dryoptelea. 

A.  Fruchtknoten  und  Frucht  auf  der  Fläche  kahl. 

a)  Samenfach  (undurchscheinender  Teil  der  gesamten  Frucht) 
mindestens  3mal  so  lang  wie  seine  Entfernung  vom  oberen 
Flügeleinschnitt.  Blattnerven  auf  der  breiteren  Blatthälfte 
meist  9 — 11. 

a)  Same  in  der  Mitte  des  Flügels.  Blätter  fast  gleich- 
seitig, in  oder  unter  der  Mitte  am  breitesten. 

8.  U.  pumiia  Linn6,  Zweig-Ü.  Blätter  einfach  bis  doppelt  gekerbt-gesägt, 
glatt.  Staubblätter  kürzer')  eSa  die  Blütenhülle  (auch  zur  Fruchtzeit  noch  er- 
kennbar). Höbe  5  m.  —  Turkestan  bis  Baikalsee  und  NChina.  (U.  tnrkestanioa 
TUabracnlifera  der  Zöschener  Baumschulen,  mir  noch  nicht  mit  Frucht  bekannt-, 
weicht  ab  durch  stark  rauhe  Blätter.) 

ß)  Same  dem  oberen  Flügelrande  genähert.  Blätter  grössten- 
teils sehr  ungleichseitig,  meist  über  der  Mitte  am  brei- 
testen. 

4.  U.  oampeatris  Linn^,  Feld-U.  Ausläufer  treibend.  Zweige  öfbers 
korkig-geflügelt  (snberosa  Ehrhart  als  Art).    Blätter  einfach-  bis  grob  doppelt- 

feeSLgt,  ganz  glatt  oder  oberseits  ziemlich  rauh.    Blüten  fast  sitzend.    Stoub- 
lätter  weit  vorragend.    Höhe  33  m.  —  Von  £ur.  und  NAfr.  bis  Sibir.  und 
Kleinas.  '  (Sehr  vie^g^estaltig.) 

5.  U.  glabra  Miller,  Glatte  U.  Ohne  Ausläufer.  Zweige  nie  korkig. 
Blätter  fast  lederarti^,  tief  aber  stumpf  lieh  doppelt- gesägt  mit  abstehenden 
TShneiif  unterseits  mit  weissen  oder  purpurnen  Drüsen  bestreut.  Blüten  deut- 
lich gestielt.  Sonst  wie  vorige.  —  Eur.  bis  W-  und  NAs.  (Nach  Dippel.  Ich 
selbst  sah  noch  keinen  unzweifelhaft  hieher  gehörigen  Baum.) 

b)  Samenfach  kaum  so  lang  wie  seine  Entfernung  vom  oberen 
Flügeleinschnitt.  Blattnerven  auf  der  breiteren  Hälfte  meist 
12 — 14( — 16),  sehr  selten  weniger. 

6.  U.  scabra  Miller,  Berg-U.  Blätter  stark  ungleichseitig,  deutlich  zu- 
gespitzt, scharf  doppelt-gesägt  mit  vorwärts  gekrümmten  Sägez&hnen,  oberseits 
raun,  selten  glatt.  Staubblätter  5 — 6.  Höhe  30  m.  —  Von  Eur.  bis  Amur- 
gebiet.   (U.  montana  Withering.    Formen  sehr  mannigfaltig.) 

B.  Fruchtknoten  und  Frucht  auf  der  Flächenmitte  weichhaarig. 
Blattnerven  wie  bei  6. 


')  So  bei  Eulturexemplaren ;  bei  mandschurischen  fand  ich  die  Staub- 
blätter weit  vorragend. 
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7.  U.  eliiptica  G.  Koch,  Langblättrige  U.  Zweige  steif  haarig,  später 
höckerig  rauh,  Knospen  nicht  fachsrot-filzip^  aufbrechend.  Blätter 
(8 — 24  cm  lang)  am  Grunde  stark  ungleich,  eiförmig-länglich,  lang  zugespitzt^ 
grob  und  abstehend  doppelt- gesägt  mit  nur  an  der  Spitee  etwas  vorwärts  ge- 
krümmten Zähnen,  oberseits  locker  steif  haarig,  zuletzt  kahl  und  rauh,  unter- 
seits  dicht,  dann  locker  steif  haarig,  nicht  oder  kaum  rauh.  Samenfach  etwas 
unter  der  Flügelmitte.  —  Transkaukas.  bis  NPers.,  Turkestan,  WSibir. 

8.  U.  fulva  Michaux,  Fuchs -ü.  Zweige  weichhaarig,  Knospen  mit 
fuchsrotem  Filz  aufbrechend.  Blätter  mehr  verkehrt  eiförmig,  doppelt 
gesägt  mit  nicht  oder  wenig  vorwärts  gekrümmten  Zähnen,  oberseits  sehr  rauh, 
Unterseite  kurz  weichhaarig.  Samenfacn  in  der  Flügelmitte.  Höhe  20  m.  Sonst 
wie  vorige.  —  Kanada  bis  mittl.  Verein.  Staaten. 

2.  Sekt.     Oreoptelea.  S.  135 

A.  Fruchtknoten  und  Frucht  auf  der  Fläche  kahl. 

9.  U.  pedUHCulata  Fougerouz,  Flatter-U.  1-jährige  Zweige  dicht  weich- 
haarig.  Blätter  sehr  ungleicSiseitig ,  zugespitzt,  scharf  doppelt-gesägt ,  zuletzt 
glatt,  unterseits  weichhaarig  und  etwas  graugrün.  Staubbeutel  purpurn.  Samen- 
fach 2 — 3mal  so  lang  wie  seine  Entfernung  vom  oberen  Flügel  ausschnitt.  Höhe 
33  m.  —  Eur.  bis  nördl.  Gr.  (ü.  efltisa  Willdenow). 

10.  U.  amerioana  Miller,  Amerikanische  U.  1-jährige  Zweige  kahl  oder 
zerstreut  behaart,  weniger  ungleichseitiflN  meist  zugespitzt,  meist  doppelt-gesägt. 
Staubbeutel  violett.  Samenfach  den  Flügelausschnitt  fast  berührend.  Sonst 
wie  vorige.  —  Fast  ganz  NAmer. 

B.  Fruchtknoten  und  Frucht  auf  der  Flächenmitte  weichhaarig, 

11.  U.  racemoaa  Thomas,  Trauben -U.  Junge  Zweige  weich  behaart. 
Blätter  ungleichseitig,  meist  eiförmig,  spitz,  scharf  doppelt-gesägt,  zuletzt  ober- 
seits glatt,  Unterseite  blassgrün,  weichhaariff.  Blüten  in  4—6  cm  langen 
Trauben.  —  Nordöstl.  Verein.  Staaten  bis  Wisconsin. 

2,   Unter f am.  CeUidaideae. 

48.  Zelkowa  Spach  (S.  136).  Blätter  gleichmässig  fiedemervig, 
meist  gleichseitig,  a^  Blutenhülle  halb  4 — 5-spaltig.  Frucht  schief, 
Aussenschicht  häutig  oder  etwas  fleischig,  Stein  runzelig. 

44.  Celtis  Linn^  (S.  137).  Blätter  am  Grunde  3 -nervig, 
oberwärts  fiedemervig,  meist  ungleichseitig,  o^  BlütenhüUe  fast 
getrennt-blättrig.  Frucht  kugelig,  Aussenschicht  fleischig.  Stein  un- 
deutlich oder  deutlich  grubig. 

48.  Zelkowa^),  Zelkowe. 

A.  Blätter  mit  6 — 8  Nervenpaaren,  spitz,  einfach  grob  bis  ein- 
geschnitten gesägt,  die  Zähne  spitzlich. 

1.  Z.  carpinifolla  Dippel,  Kaukasische  Z.  Zweige  weichhaarig.  Bl&tter 
aus  ausgerandetem  bis  herzförmigem  Grunde  eilänglich,  grob  gesägt,  zuletzt 
oberseits  kahl,  unterseits  fast  nur  längs  der  Nerven  weichhaarig.  Höhe  20  m. 
—  Bl.  IV,  y.  —  Kaukasus.  (Rhamnus  carpinifolins  Pallas,  Abelioea  nlmoides 
0.  Kuntze.  —  Hieher  möchte  wohl  U.  campestris  Berardi  Simon -Louis  ge- 
hören.) 


')  Nach   0.  Kuntze  ist  Abelioea  Beichenbach,  aus  Smith,   der  älteste 
Name. 


^. 
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2.  Z.  japonica  Dippel,  Japanische  Z.  Blätter  Oberseite  kurz  und  zerstreut 
steif  haarig.  —-  Japan?  (Ob  von  1  hinreichend  verschieden?) 

.    ^)  typica.    Blätter  am  Grunde  abgerundet  bis  seicht  ausgerandet.    Sonst 
wie  1. 

ß)  Yersohaffelti  Dippel.   Blätter  am  Grunde  keilförmig,  tief  eingeschnitten 
esägt.    (Hieran  sehr  stark  erinnernde  kaukasische  Exemplare  von  1  sammelte 
Kuntze.) 

B.  Blätter  mit  meist  10  Nervenpaaren,  zugespitzt,  Sägezähne 
fein  zugespitzt. 

.3.  Z.  Keaki  Bippel,  Spitzzähnige  Z.  Blätter  eiförmig  bis  länglich.  Höhe 
10  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Japan  (ülmus  Keaki  Siebold). 

;44.  Celtis,  Znrgelbanni.  S.  136 

A.  Nebenblätter  eiförmig. 

1.  C.  glabrata  Steven  in  Planchon,  Kahler  Z.  Zweige  kahl.  Blätter 
rauteneiförmig  oder  aus  einseitig-herzförmigem  Grunde  länglich,  zugespitzt,  scharf 
zugespitzt-geeägt ,  unterseits  hell  gelblichgrün  und  weichhaarig  bis  kahl  mit 
stark  vortretenden  Nerven.  Frucht  gelbbraun,  Steinkem  4-nervig,  dazwischen 
netzig- grubig.  —  Krim,  Transkaukas.,  Gr. 

B.  Nebenblätter  schmal. 

a)  Steinkern  4-nervig,  dazwischen  eben  bis  deutlich  grubig. 

2.  C.  Tourneforti  Lamarck,  Toumeforts  Z.  Zweige  anfangs  zerstreut 
steif  haarig,  bald  kahl  werdend.  Blätter  am  herzförmigen  Grunde  meist  wenig 
schief,  eirundlich  bis  eiförmig,  mit  breiter,  ganzrandiger,  stumpf  lieber,  zuweilen 
kaum  merklich  vorgezogener  Spitze,  grob  gekerbt  mit  meist  kurz  stachel- 
spitzigen Zähnen,  beiderseits  rauh  und  zuletzt  kahl.  Frucht  klein,  blass  gelb- 
rötlich. —  Gr.     (Steinkem  grubig  bei  var.  aetnensis  Tenore.) 

b)  Steinkem  nicht  4-nervig,  mehr  oder  weniger  deutlich  grubig. 
a)  Blüten  (nach  Planchon)  4-zählig.     Blätter  nur  über  der 

Mitte  schwach  und  entfernt  stumpf-gesägt. 

:3.  C.  Bungeana  Blume,  Bunges  Z.  Zweige  kahl.  Blätter  hautartig,  schief 
eiförmig  bis  eilSUiglich,  spitz  oder  schwach  zugespitzt,  kahl  und  glatt,  unterseits 
graugrün.    Blütenstiele  einzeln,  2— 3mal  so  lang  wie  der  Blattstiel.  —  NChina. 

ß)  Blüten  5 — 6-zählig.    Blätter  meist  schon  nahe  am  Grunde 
gesägt,  selten  ganzrandig. 

4.  C.  auatraila  Linne,  Südlicher  Z.  Jüngere  Zweige  behaart.  Blätter  aus 
schief  herzförQiigem  bis  gerundetem  oder  etwas  verschmälertem  Grunde  meist 
eilänglich  (bis  längHch-lanzettlich) ,  lang  und  schmal  zugespitzt,  unterseits  auf 
der  ganzen  Fläche  kurzhaarig.  Blüten  meist  5-zählig,  Abschnitte  der  Bluten- 
hülle breit.  Griffel  feinspitzig.  Frucht  kirschsross,  bei  völliger  Reife  schwarz 
mit  süssem  Fleisch.  Höhe  20  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  SEur.,  NAfr.,  Gr.  bis  Pers. 
(Von  folgender  ohne  Früchte  oft  schwer  zu  unterscheiden.) 

5.  C.  occidentalia  Linn6,  Nordamerikanischer  Z.  Blätter  kurz  bis  lang 
zugespitzt,  unterseits  nur  auf  den  Nerven  kurzhaarig.  Blüten  meist  6-zählig, 
Abschnitte  der  Blütenhülle  schmal,  Griffel  stumpf  lieh,  Frucht  kleiner,  reif  orange- 
bis  rötlichbraun,  nicht  wohlschmeckend.  Stein  2-nervig.  Höhe  25  m.  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  IV,  V.  —  Ganz  NAmer.  In  Form,  Grösse,  Glätte  oder  Rauhig- 
keit der  Blätter  äusserst  wechselnd  und  vielleicht  in  mehrere  noch  nicht  ge- 
nügend studierte  Arten  zerlegbar.    Am  auffälligsten  weichen  ab: 

ß)  pnniila  Pursh  als  Art.  Nur  0,5  m  hoch,  fast  niederliegend. 
Blätter  (4r—%  cm  lang)  am  Grunde  wenig  schief,  grob  und  scharf  gesägt  mit 
abstehenden  oder  etwas  zurückgebogenen  Zahnspitzen,  rauhhaarig  bis  fast  kahl. 
Frucht  eiförmig,  dunkelbraun  bis  schwarz. 
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y)  retjcilata  Torrey  als  Art.  Blätter  aae  schiefem  und  Beicht  hetz- 
fdrinigem  Grunde  eiförmig,  atumpflich  bis  kurz  zugespitzt,  am  Bande 
etwu  zurückgerollt,  ganzrandig  bis  scharf  gsB&gt,  oberseits  rauh,  Unter- 
seite weichhaarig  und  stark  runzelig  geädert.  Fracht  kugelig,  erbsengroes, 
rotbraun. 

S)  tenoifoUa  Peraoou.  Zweige  kahl,  schlank,  oft  flberhängend.  Blatt- 
stiele kahl,  Blätter  ans  mehr  oder  weniger  schief  gemndeteoi  bis  herzfSrmigero 
Omnde  eil&nglich  bis  eilanzettlich,  spitz  bis  lang  zugespitzt,  ganz- 
randig  oder  (meist  nur  einseitig)  vereinzelt  ges&gt,  mehr  oder 
weniger  rauh.    Frucht  rundlich,  klein,  gelbli ebbraun. 

12.  MoracflM,  HanlbeerCunilie.  S.  138 

1.  Uaterfam.  Horeae  (45.-47.  Qatt.).  Blätter  in  der  Koospe 
gefaltet,  Nebenblätter  meist  klein,  keine  stengelumfassende  Narbe 
binterlasaend.     Staubfäden  in  der  Knospe  einwärts  gebogen. 

2.  ünterfam.  Artoo&rpeae  (48.-49.  &att.).  Blätter  in  der 
Knospe  gerollt,  Nebenblätter  oft  eine  stengelumfasaende  Narbe  hinter- 
lassend.    Staubfäden  in  der  Knospe  gerade. 

1.    Utileffam.  Moreae, 

A.  Keine  Stacheln.     Blätter  gesägt. 

45.  Honu  Liunä  (S.  138).  Blätter  2-zeilig,  ganz  oder 
durch  eigentümlich  geschweifte  Buchten  3 — 7-lappig  (oft  aber  nur 
einseitig  gelappt).  Blüten  1-  oder  2-häu8ig,  in  eiförmigen  (J)  bis 
walzlidten  (q^  und  £)  Kätzchen.  </'  und  £  Blutenhülle  bis 
fast  zum  Orunde  4-teilig,  zur  Fruchtzeit  fleischig,  so  dass  eine 
Scheinbeere  entsteht,  Griffel  2.     Frucht  trocken. 

46.  BroussoBBtia  Ventenat  (S.  139).  Blätter  öfters  teilweise 
gegenständig.  Blüten  2-häusig,  $  Kätzchen  kugelig,  a^  Blüten- 
hülle halb  4-spa1tig,  2  eng  schlauchförmig,  ganzrandig, 
zur  Fruchtzeit  nicht  fleischig,  Griffel  1,  sehr  lang.  Frucht  mit 
fleischiger  Äussenschicht,  auf  dickem  Träger  über  die  Blutenhülle 
emporgehoben.     Sonst  wie  vorige. 

B.  In  jedem  Blattwinkel  ein  gerader  Stachel.  Blätter 
ganzrandig. 

47.  loxylon  Rafinesque  (S.  139).  Blätter  spiralig,  ungelappt. 
Blüten  2-häU3ig.  cf  Kätzchen  walzlich,  S  kugelig,  c/"-  Bluten- 
hülle 4-spaltig,  $  tief  4-teilig,  zur  Fruchtzeit  fieischig.  Griffel  1, 
zuweilen  kurz  verzweigt.  Früchte  trocken,  nebst  den  Blütenhüllen 
in  die  fleischige  Kätzchenachse  eingesenkt. 

4ö.  Horns,  Hanlbeerbanm. 

A.  Narben  rauhhaarig. 

1,  M.  nigra  Linnö,  Schwarzer  M.  Äeste  hellpotbraun.  Blätter  am  hera- 
föruiigen  Grunde  meist  gleichseitig,  derb,  oberseita  sehi  rauh,  uuteneits  kurz- 
baatig-rauh.  S  Blütenstände  sitzend  oder  viel  länger  als  ihr  Stiel.  Schem- 
beere schwarzviolett.  Höhe  25  m.  —  BI.  V.  —  Wahrscheinl.  südl.  vom  Eankasns 
und  dem  Kasp.  Meer  einheimisch. 
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B.  Narben  nur  mit  kleinen  Wärzchen  besetzt. 

2.  M.  alba  Linn^,  Weisser  M.  Aaste  graubraun.  Blätter  am  oft  herz- 
förmigen Grunde  oft  ungleichseitig,  hautartig,  oberseits  glatt  oder  etwas  rauh, 
unterseits  meist  sparsam  kurzhaarig,  bei  der  Entfaltung  nicht  weiss- 
filzig,  2  Blütenstände  meist  so  lang  wie  ihr  Stiel.  Scheinbeere  rund- 
lich oder  eiförmig,  weiss,  oder  auch  rötlich  bis  schwarzrot  oder  violett  (ob 
zum  Teil  Bastarde  mit  1?).  Höhe  20  m.  —  Bl.  V.  —  In  NGhina,  vieDeicht 
auch  NIndien,  Persien  bis  Kaukasus  heimisch.  Von  den  zahlreichen  Formen 
ist  am  auffölUgsten 

ß)  Yenosa  Delile.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  schmal  eiförmig, 
allmählich  zugespitzt,  schwach  bis  unregelmässig  eingeschnitten-gesägt,  mit  sehr 
spitzwinklig  aufstrebenden  Nerven. 

3.  M.  rubra  Linne,  Roter  M.  Aeste  rötlichgrau  bis  graubraun.  Blätter 
unterseits  bei  der  Entfaltung  weissfilzig,  später  weichhaarig,  oberseits 
raoh  oder  glatt.  Scheinbeere  walzlich,  schwärzlichrot.  Höhe  10m.  Sonst 
wie  vorige.  —  Kanada  bis  Texas  und  Mexiko. 

46.  BroQSSonetlay  Papiermanlbeerbaiim.  S.  138 

1.  B.  papyrifera  Ventenat,  Echter  P.  Aeste  dick,  hellgrau  bis  rötlich, 
die  jüngeren  lauge  Zeit  grauzottig.  Blätter  unterseits  dicht  oder  nur  auf  den 
Nerven  reichlich  behaart.    Höhe  12  m.  —  Bl.  V.  —  China,  Japan. 

2.  B.  Kazlnoki  Siebold,  Strauchiger  P.  Aeste  schlank,  rotbraun  bis 
schwärzlich-violett,  die  jüngeren  kahl  oder  nur  an  der  Spitze  etwas  sammet- 
haarig.    Blätter  unterseits  kahl.    Höhe  3  m.  —  Bl.  V.  -^  Japan. 

47«  loxylon^  Osagedorn.  S.  138 

J.  pomiferum  Rafinesque,  Orangefarbiger  0.  Zweige  kahl.  Blätter  ei- 
förmig, zugespitzt  und  stachelspitzig,  unterseits  fast  kahl.  Scheinfrucht  orange. 
Höhe  20  m,  bei  uns  klein  bleibend.  —  Bl.  V  (bei  uns  sehr  selten).  —  MiUl. 
Verein.  Staaten  (Maclnra  aarantiaca  Nuttall). 

2,  Unterfam,  Artocarpeae,  S.  138 

48.  Gudrania  Tröcul  (S.  139).  In  jedem  Blattwinkel  ein  ge- 
rader Stachel.  Blätter  spiralig,  Nebenblätter  klein.  Blütenstände 
kopfförmig,  Blüten  2-liäusig.  Scheinbeere  aus  trockenen,  aber  von 
fleischigen  Deckblättern  und  Blütenhüllen  umgebenen  Früchten. 

49.  FiCQS  Linn^  (S.  139).  Keine  Stacheln.  Blätter  spiralig, 
Nebenblätter  gross.  Blüten  an  der  Innenwand  einer  kugeligen  oder 
bimförmigen,  hohlen  Blütenstandachse,  die  zur  Fruchtzeit  fleischig 
wird. 

48«  Cndrania^  Cndranie« 

C.  tricuspidata  Bureau,  Dreilappige  C.  Blätter  vom  S-lappig,  Seiten- 
lappen kurz  und  breit,  Mittellappen  ziemlich  lang  und  schmal,  alle  ganzi-andig. 
—  China  (Japan?). 

49.  FicQSy  Feigenbanm« 

A.  Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume. 

1.  F.  carlca  Linn6,  Gemeiner  F.  Blätter  im  ümrieß  rundlich 
1>  is  breit  eifOrmig,  ganz  bis  buchtig-5-lappig,  Lappen  stumpf,  am 
Rande  schwach  wellig  oder  lappig-gezähnt,   oberseits  etwas  rauh,   unterseits 
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weichhaarig.  Scheinfrucht  sehr  kurz  gestielt,  birnförmig,  kahL  Höhe 
5  m.  —  Bl.  VI  und  Herbst.  —  Von  Eanar.  Inseln  durch  das  Mittelmeergebiet 
bis  Syrien. 

2.  F.  hirta  Vahl,  Chinesischer  F.  Blätter  im  Umriss  länglich 
bis  verkehrt-eiförmig,  ganz  bis  5-lappig,  Lappen  zugespitzt,  vor- 
wärts gerichtet,  ganzrandig  oder  entfernt  klein -gesägt,  unterseits  auf  den 
Nerven  borstenhaariR ,  dazwischen  kahl  oder  weichhaarig.  Scheinfrucht 
sitzend,  klein,  kugelig,  borstenhaarig.  —  China,  Japan. 

B.  Kriechend  oder  mit  Wurzeln  kletternd. 

8.  F.  stipuiata  Thunberg,  Kletter-F.  Blätter  aus  oft  herzförmigem  Grunde 
eiförmig,  ganzrandig,  unterseits  weisslich  geädert.  Nebenblätter  bleibend.  Schein- 
frucht gross,  bim-  oder  kreiseiförmig,  borstenhaarig.  —  China,  Japan. 

13.  ürticaceae,  Nesselfamilie.  S.  138 

50.  Boehmeria  Jacquin,  Ramieh. 

Blätter  einfach,  gezähnt  oder  gesägt,  am  Grunde  3-neryig, 
Nebenblätter  hinfällig.  Blüten  1-  oder  2-häu8ig,  in  rispig  oder 
traubig  geordneten  Knäueln.  Staubblätter  3 — 5.  Griffel  1,  lang. 
Trockene  Schliessfrucht. 

A.  Blätter  wechselständig. 

1.  B.  nivea  Hooker  und  Amott,  Weissfilzige  R.  Blätter  (8—80  cm  lang) 
langgestielt,  rundlich  bis  eiförmig,  zugespitzt,  grob  gesägt.  Blüten  2-häusig, 
Knäuel  in  lockerer  Rispe.    Höhe  Im.  —  Bl.  VI,  Vll.  —  Gemäss.  OAs. 

a)  typioa.    Stengel  dicht  steif  haarig.   Blätter  unterseits  schneeweissfilzig. 
ß)  oandicans  De  CandoUe.    Stengelhärchen  sehr  kurz.   Blätter  unterseitiB 
zuletzt  grünlich. 

B.  Blätter  gegenständig  oder  nur  die  oberen  wechselständig. 

2.  B.  longiaplca  Steudel,  Langährige  R.  Blätter  (10—20  cm  lang) 
lang  gestielt,  rundlich  bis  breit  länglich,  sehr  grob  ein- 
geschnitten gesägt  mit  nach  oben  vergrösserten  (jederseits  etwa  10)  Zähnen 
und  grossem,  verlängerten  Endzahn,  oberseits  zerstreut  rauhhaarig,  unterseits 
weichhaari^  graugrün.  Blüten  2-häusig,  Blütenstand  sehr  lang.  —  Bl.  VI, 
VU.  —  China,  Japan  (B.  macrophylla  Siebold  und  Zuccarini,  nicht  Don). 

8.  B.  macrophylia  D.Don,  Langblättrige  B.  Blätter  (10— 80  cm  lang) 
kurz    gestielt,    lang    lanzettlich,    klein   und   scharf  gezähnt-  I 

gesägt  mit  zahlreichen  Zähnen,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  weichhaarig.  ' 

Blüten  1  -häusig,  Blütenstand  lang.  Höhe  über  1  m.  -  Bl.  VI  bis  VIII.  — 
Himalaya. 

YII.  Aristolochiales^  Osterluzeiordnnng.  S.  64 

14.  Aristolochiaceae«  Osterluzeifamilie. 

Merkmale  bei  der  Ordnung  angegeben.  ! 

I 

51«  Aristolochia  Linne,  Osterluzei^  Pfeifenblume. 

I 

Blätter  ohne  Nebenblätter  \).     Blütenhülle  am  Gininde  bauchig.  I 

Staubbeutel  6,  dem  kurzen  und  sehr  dicken  Griffel  ringsum  ange- 
wachsen.    Samen  sehr  zahlreich. 


^)  Zuweilen  haben  die  achselständigen  Blütenstiele  grundständige  Hoch- 
blätter, die  man  mit  Nebenblättern  verwechseln  könnte. 


7.  8.  Ordnung.     13.—15.  Familie.    r>0.— 52.  Gattung.  141 

A.  Blütenhülle   mit  1  grossen   Saumlappen.     Narbe   6-lappig, 

1.  A.  sempervirens  Linne,  Immergrüne  P.  Kahl.  Stengel  kantig.  Blätter 
kurz  gestielt,  herzförmig-dreieckig,  am  Grunde  5(— 7)-nervig.  BlÜtä  einzeln 
in  den  Blattwinkeln,  Stiel  l&nger  als  der  Blattstiel,  am  Grunde  mit  2 — 3  kleinen 
Hochblättern.  ROhre  der  Blütenhülle  stark  gekrümmt.  —  Bl.  YIII.  —  Kreta. 
(Sah  ich  1885  auf  der  Pfaueninsel  bei  Potsdam  ohne  Deckung  Überwintert.) 

B.  Blütenhülle  mit  3  gleich  grossen  Saumlappen.  Narbe  3- 
lappig. 

2.  A.  maorophylla  Lamarck,  Gemeine  P.  Kahl,  nur  die  Blattstiele  und 
die  Unterseite  der  herzeiförmigen  Blatter  sparsam  behaart.  Blüten  zu  1—2  in 
den  Blattwinkeln,  langgestielt,  Stiel  am  Grunde  mit  2  sehr  kleinen  Hochblättern, 
unter  der  Mitte  mit  kleinem  Laubblatt.  Röhre  der  Blütenhülle  sehr  stark  ge- 
krümmt. Höhe  bis  7  m.  —  Bl.  VI  bis  VIII.  —  Pennsylv.  und  Kentucky  bis 
Florida  (A.  Sipho  L'H^ritier). 

3.  A.  anguiUans  Michaux,  Filzige  P.  Alle  Teile,  auch  die  Blüten  (aussen) 
filzig,  Blätter  später  oberseits  zerstreut,  unterseits  dichter  weichhaarig.  Blüten- 
stiele den  Blättern  gegenüber.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Illinois  bis 
Florida  (A.  tomentosa  Sims). 

Till.  Polygonales,  Knöteriehordnnng.  S.  04 

15.  Polygonaceae«  Enöterichfamilie. 

52.  Atraphaxis  Linn^  (S.  141).  Aufrecht,  oft  dornig.  Tuten 
trockenhäutig.  Blätter  wechselständig,  oft  auch  in  achselständigen 
Büscheln,  nicht  hei'zförmig.  Bltitenbüschel  zu  kurzen  Trauben  ge- 
ordnet. Blüten  $.  Blütenhülle  tief  4 — 5-teilig,  mit  2  äusseren 
kleineren  und  2 — 3  inneren  grösseren ,  bei  der  Fruchtreife  noch 
stark  vergrösserten,  ungeflügelten  Abschnitten.  Staubblätter  6 — 8, 
am  Grunde  ringförmig  verwachsen.  Fruchtknoten  2 — 8 -kantig, 
Narbe  2 — 3-lappig. 

53.  Polygonum  Linn^  (S.  142).  unsere  Arten  windend 
oder  kriechend,  domenlos.  Tuten  trockenhäutig.  Blätter  wechsel- 
ständig. Blütenbüschel  in  langen  Trauben.  Blüten  $.  Blütenhülle 
tief  5-teilig.  Staubblätter  4—10,  dem  Grunde  der  Blütenhülle  ein- 
gefllgt.  Fruchtknoten  8-kantig.  2—3  freie  Griffel  oder  eine  3- 
knopfige  Narbe. 

52.  Atraphaxls,  Boeksweizen. 

A.  Blütenhülle  4 -teilig.  Staubblätter  il  Narbe  2-lappig. 
Fruchtknoten  2-kantig. 

1.  A.  spinosa  Linne,  Domiger  B.  Sparrig,  domig,  Zweige  weiss.  Blätter 
kaum  bis  1,5  cm  lang,  eiförmig  bis  elliptisch,  ganzrandig,  lederartig,  blaugrün, 
-erhaben  geädert.  Blüten  rosa,  die  beiden  inneren  Abschnitte  eine  grosse,  kreis- 
runde, 2-klappige  Hülle  um  die  Frucht  bildend.  Höhe  0,5  m.  -  Bl.  V,  VI  ?  — 
SRussl.,  Or.,  Sibir. 

B.  Blutenhülle  5-teilig.  Staubblätter  8.  Narben  3.  Frucht 
i^-kantig. 

2.  A.  buxifolia  Jaubert  und  Spach,  Buchsblättriger  B.  Domenlos,  kurz- 
.ästig.    Blätter  (bis  2,5  cm  lang)  meist  verkehrt-eiförmig,  kurz  gespitzt, 
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krans  gekerbt,  dunkelgrün,  erhaben  geädert.  Traubenstiele  mit  1 
bis  mehreren  Blättern.  Blüten  rosa,  die  3  inneren  Abschnitte  zuletst 
über  2mal  so  lang  wie  die  Fracht.  Höhe  0,5  m.  -  Bl.  VI,  VII?  —  Trans- 
kaukas.,  Turkestan  (Polygonnm  boxifolinm  Marschall  Bieberstein). 

3.  A.  frntescens  C.  Koch»  Strauchiger  B.  Dornenlos,  langftsti^.  Zweige 
weiBslich.  Blätter  (bis  1,5  cm  lang),  verkehrt-lanzettlich  bis  -länglich,  kraus 
gekerbt,  matt  blaugrün,  ungeadert.  Traubenstiele  blattlos.  Blüten- 
hülle rosa,  weisslich  gerandet,  die  3  inneren  Abschnitte  zuletst  wenig  länger 
als  die  Frucht.  Höhe  0,6  m.  —  Bl.  IX.  —  SORussl.,  Kaukasus,  Turkestan, 
SSibirien. 

Bei  Späth  wird  unter  demselben  Namen  eine  zweite  Pflanze  gezogen, 
die,  doppelt  so  hoch,  wenige  lange  Rutenäate  hat.  Die  kraus  gekerbten  Blätter 
sind  3,5 — 7  cm  lang,  7—22  mm  breit,  grösser  als  bei  irgend  einer  beschrie* 
benen  Art,  reiner  grün  als  bei  3.  Am  ähnlichsten  schien  mir  noch  A.  laetevireuß 
Jaubert  und  Spach  aus  der  Songarei,  doch  hat  diese  höchstens  3  cm  lange 
Blätter.    Zum  Blühen  gelangt  die  Pflanze  bei  Späth  nicht. 

58.  Polygonnm,  KnSterich.  S.  141 

1.  P.  baldschuanicum  Regel,  Baldschuanischer  K.  Windend.  Blätter 
gestielt,  gross,  herzeiförmig,  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  beiderseits  gpün. 
Trauben  an  den  Zweigenden  zalilreich  rispenartig  beisammen,  die  obersten  in 
den  Achseln  kleinerer,  länglich-lanzettlicher  Tragblätter.  Blüten  rosa  weisslich. 
Abschnitte  der  Blutenhülle  auf  dem  Bücken  breit  geflügelt,  die  äusseren  etwas 
grösser.    Staubblätter  8,  Narbe  3-knopfig.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  Herbst.  —  Buchara. 

2.  P.  vaccinifolium  Wallich,  Heidelbeer-K.  Kahl.  Grundachse  bis  klein- 
fingerdick, oft  gewunden.  Aeste  kletternd  oder  kriechend,  mit  einfachen,  auf- 
rechten Blütenzweigen.  Tuten  braun,  starr,  mit  vielen  aus  dem  Rande  her- 
vortretenden, starken  Nerven,  junge  Triebspitzen  dadurch  von  borstigem  Aus- 
sehen. Blätter  kurz  gestielt,  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  an 
beiden  Enden  spitz  oder  vorn  zugespitzt,  ganzrandig,  unterseits  etwas  bläulich. 
Trauben  fast  sitzend.  Blüten  rosa,  drüsenlos,  flügellos,  ihre  Tragblätter  häutig, 
flach.  Blütenhülle  zur  Fruchtzeit  nicht  vergrössert.  Staubblätter  4 — 10,  zuletzt 
vorragend,  Griffel  2—3,  frei,  fadenförmig.  —  Himalaya. 

IX.  Centrospermae,  Centralsamige.  S.  65 

16.  Chenopodiaceae,  G&nsefüaslhmilie. 

A.  Blätter  halbstielrund,  fleischig,  schülferlos. 
Blüten  5. 

54.  Suaeda  Forskai  (S.  143).  Blätter  wechselständig,  Blüten 
einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattwinkeln,  mit  sehr  kleinen,  hau* 
tigen  Vorblättem.  Blütenhülle  5-teilig.  Staubblätter  5,  dem  Grunde 
der  Blütenhülle  eingefügt.  Fruchtknoten  mit  2—3  fadenförmigen 
Narben.     Frucht  1 -sämig,  Same  bald  wage-  bald  senkrecht. 

B.  Blätter  flächenförmig,  zuweilen  etwas  dicklich, 
Blüten  1-  oder  2-häusig. 

55.  AtTiplex  Linn^  (S.  143).  Ganz  silberschülferig.  Blätter 
Wechsel-  oder  gegenständig.  Blüten  geknäuelt,  die  Knäuel  meist  in 
Aehren,  die  Aehren  oft  in  Rispen,  a^:  Vorblätter  fehlen.  Blüten- 
hülle 3— 5-teilig.  Staubblätter  3—5.  $:  Vorblätter  2,  gross, 
eine  2-klappige,  später  vergrösserte  Hülle  um  den  Frucht- 
knoten bildend.  Narben  2,  fadenförmig.  Same  in  der  nieder- 
gedrückten Frucht  senkrecht. 


9.  10.  Ordnung.     16.  Familie.    53.-56.  Gattung.  143 

5(5.  Eurotia  Adanson  (S.  143).  Ganz  stemfilzig.  Blätter 
wechselst'andig.  Blüten  1 -häusig,  ohne  Vorblätter,  o^  in  Knäueln, 
diese  in  Aehren.  Blütenhülle  4-teilig,  rauhhaarig;  Staubblätter  4, 
ganz  im  Grunde  der  Blütenhülle  eingefügt.  ^:  Blütenhülle 
röhrig-krugförmig,  2-zähnig,  zur  Fruchtzeit  vergrössert 
und  lang  rauhhaarig,  die  rauhhaarige  Frucht  ganz  umschliessend. 
Same  senkrecht. 

54.  Snaeda,  Kelchmelde.  S.  142 

S.  fruticosa  Forskäl»  Strauchige  E.  Mit  vielen  aufrechten  Aesten  und 
Zweigen.  Bl&tter  gedrängt,  klein,  4 — 6mal  so  lang  wie  dick,  stumpf,  blaugrfin, 
im  Winter  bleibend.  Blüten  zu  1 — 3,  zu  beblätterten  Aebren  versammelt. 
Blütenhülle  fast  kugelig,  mit  hohlen,  eiförmigen,  eingebogenen  Abschnitten,  zur 
Fruchtzeit  trocken  und  nicht  vergrössert.  Höhe  Im.  —  Bl.  Sommer.  —  Mittel- 
meerküstengebiete. 

55.  Atriplex,  Melde. 

A.  Blätter  wechselständig. 

1.  A.  Halimus  Linn^,  Strauch-M.  Aufrecht,  buschig.  Blätter  in  den 
Blattstiel  herablaufend,  ei-oder  eirautenförmig,  zuweilen  mit  vereinzelten 
stumpfen,  groben  Zähnen.  Rispe  lang,  pyramidal,  aus  etwas  unterbrochenen 
Aehren  zusanmiengesetzt.  Blüten  l-häusig.  Fruchthülle  nierenförmig, 
ganzrandiff  oder  fast  so,  nur  am  Grunde  verwachsenblättrig,  kahl,  netzig- 
geadert.     uöhe  2  m.  —  Bl.  IX.  —  Mittelmeerküstengebiet. 

2.  A.  caneacens  James.  Graue  M.  Blätter  meist  schmal-lanzett- 
lich, ganzrandig.  Blüten  meist  2-häusig.  Fruchthülle  dick  und  verhärtet, 
mit  4  breiten,  meist  unregelmässi^  gezackten  Flügeln,  ver- 
wachsenblättrig. Sonst  wie  vorige.  Höhe  bis  0,6  m.  —  Saskatschewan  bis 
Kauf.,  Neumex.  (Eine  seit  1870  im  Bot.  Gart  Berlin  aus  kalif.  Samen  von 
R  ö  z  1  vorhandene,  nie  zur  Blüte  gelangte  Pflanze  scheint  mir  hieher  zu  gehören.) 

B.  Blätter  gegenständig. 

8.  A.  portulacoidea  Linne,  Portulak-M.  Bl&tter  aus  verschmälertem  Grunde 
länglich  bis  lanzettlich-linealisch,  ganzrandig.  Blüten  meist  l-häusig,  in  kurzen, 
blaUlosen  Rispen.  Fruchthülle  aus  lang  keilförmigem  Grunde  3-lappig,  halb 
verwachsenblättrig.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  VIII,  IX.  —  Dänem.,  Engl.,  Mittelmeer- 
kfisten,  SRussl. 

56.  Enrotia,  Hornmelde.  S.  143 

L  ceratoides  C.  A.  Meyer,  Orientalische  H.  Sehr  ästig,  Aeste  dünn  ruten- 
förväg.  Blätter  etwas  lederartig,  lineal- länglich  oder  lanzettlich,  ganzrandiff. 
Aehren  oberwärts  o'*,  unterwärts  2  *  blatt winkelständig,  eine  lange,  sehr  schmale 
Rispe  bildend.    Höhe  Im.  —  SRussl.  und  Kleinas.  bis  Beludsch.  und  Turkestan. 

X.  Banales^  Hahnenfussordnung.  S.  ()6 

A.  Fruchtknoten  (oder  Griffel)  mehr  als  1,  oft  zu 
einem  zapfenartigen  Körper  versammelt.  Staubbeutel  mit 
Längsspalten  aufspringend. 

a)  Aufrecht    wachsend    oder    mit    den    Blattstielen 
kletternd. 
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a)   Blätter    wechselständig    und    ungeteilt    oder 
4.1appig. 

17.  Fam.  Hagnoliaoeae  (57. — 60.  Gatt.).  Bluten  einzeln,  Kelch 
und  Krone  meist  unterscheidbar ,  letztere  in  mehreren  3-zähligen 
Kreisen.  Staubblätter  5  oder  zahlreich.  Fruchtknoten  zahlreich, 
zu  einem  zapfen-  oder  ährenförmigen  Köi-per  versammelt,  zu  Balg- 
kapseln werdend. 

18.  Farn.  Anonaceae  (61.  Gatt.).  Keine  Nebenblätter.  Blüten  $, 
einzeln  in  Blattwinkeln,  übelriechend,  dunkelbraun.  Kelch  3-,  Krone 
6  -  blättrig.  Staubblätter  zahkeich.  Fruchtknoten  3  —  15,  aber 
meist  nur  eine  walzliche,  essbare  Beere  ausgebildet. 

ß)  Blätter  wechselständig  und   stark    geteilt    oder 
gegenständig. 

L  Blütenhülle  und  Staubblätter  dem  Bande  eines 
vertieften  Blütenbechers  eingefügt. 

19.  Fam.  CalycantlLaceae  (62.  Gatt.).  Keine  Nebenblätter. 
Blätter  gegenständig,  ganzrandig.  Blüten  $.  Blütenhülle  viel- 
blättrig.  Fruchtbare  Staubblätter  5—23,  ausserdem  Staminodien. 
Fruchtknoten  zahlreich,  der  Innenwand  des  Bechers  eingefügt. 

II.  Kein  vertiefter  Blütenbecher. 

20.  Fam.  Troohodendraceae  (63.  Gatt.).  Stets  aufrecht,  keine 
Nebenblätter.  Blätter  gegenständig,  herzförmig-kreisrund. 
Blüten  einzeln,  2-häu8ig,  ohne  Kelch  und  Krone,  aber  mit 
1 — 4  Vorblättem.  o^:  Staubblätter  zahlreich.  ^:  Fruchtknoten  2 
bis  5. 

21.  Fam.  Ranünculaoeae  (64.-66.  Gatt.).  Au&echt  oder  mit 
den  Blattstielen  kletternd.  Keine  Nebenblätter.  Blätter  Wechsel-  oder 
gegenständig,  selten  einfach  (nie  herzförmig-kreisrund).  Blüten  ^, 
selten  2 -häusig,  mit  blumenkronartigem  Kelch  oder  mit 
Kelch  und  Krone.  Staubblätter  sowie  Fruchtknoten  5 — 10  oder 
viele.     Trockenfrucht. 

b)  Stengel  windend. 

22.  Fam.  Henispermaoeae  (67.  —  68.  Gatt.).  Keine  Neben- 
blätter. Blätter  bandförmig  gelappt  oder  ganz.  Blüten 
2 -häusig.  Meist  je  2  Kreise  von  je  3  Kelch-  und  Blumenblättern. 
Staubblätter  6  oder  viele,  die  Beutel  oben  kreuzförmig  aufspringend. 
Fruchtknoten  2 — 6.     Steinfrucht  1 -sämig. 

23.  Fam.  Lardizabalaceae  (69.  Gatt.).  Blätter  5 -zählig 
gefingert  mit  gestielten  Blättchen.  Blüten  1 -häusig,  Blüten- 
hüllblätter 3.  Staubblätter  6,  die  Beutel  nach  aussen  aufspringend. 
Fruchtknoten  3 — 9  mit  sitzender,  schildförmiger  Narbe.  Beeren 
vielsamig. 

B.  Fruchtknoten  1,  mit  1  Griffel  und  1  Narbe.  Staub- 
beutel mit  Klappen  aufspringend,  ausg.  bei  70. 

24.  Fam.  Berberidaceae  (70. — 71.  Gatt.).  Keine  oder  kleine 
Nebenblätter.    Blüten  $.    Kelchl)lätter   in   2  bis  mehreren,  Blumen- 
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blätter  in  1—2  S-gliedrigen  Quirlen.  Staubblätter  (>,  mit  Längs- 
spalten oder  mit  2  nach  oben  schlagenden  Klappen  aufspringend. 
Samenknospen  wenige,  grundständig.     Beere. 

25.  Farn.  Lauraceae  (72.  —  73.  Gatt.).  Keine  Nebenblätter. 
Blüten  1-  oder  2 -häusig.  Blutenhülle  6 -teilig.  o^:  Staub- 
blätter 9,  die  3  inneren  am  Grunde  mit  je  2  grossen  Drüsen.  $  : 
Staubblätter  0  oder  9,  unfruchtbar;  Staubbeutel  mit  2  oder  4  Klappen 
aufspringend.    GrifiFel  fadenförmig.    Samenknospe  1 ,  hängend.    Beere. 

17.  Magnoliaceae,  Magnolienfamilie.  S.  144 

1.  ünterfam.  Magnolieae  (57.-58.  Gatt.).  Aufrecht.  Blatt- 
scheiden in  der  Knospe  tutenförmig  geschlossen  und  die  folgenden 
Blätter  einhüllend.     Blüten  $.     Fruchtknoten  2-samig. 

2.  ünterfam.  ScMzandreae  (59.— 00.  Gatt.).  Scheiden  und 
Nebenblätter  fehlen.     Blüten  1 -geschlechtig. 

1,   Ünterfam,  Magnolieas, 

57.  Hagnolia  Linne  (S.  145).  Blätter  einfach,  ganzrandig. 
Blüten  endständig,  meist  sehr  gross,  der  äusserste  Hüllkreis  oft 
kelchartig.  Früchtchen  auf  dem  Rücken  oder  ringförmig  über  dem 
Grimde  aufspringend. 

58.  Liriodendron  Linne  (S.  147).     Blätter  (2— )4-lappig. 
Kelch-,  ß  Blumenblätter.     1 -sämige  Schliessfrüchtchen. 


»» 


57.  Magnolia^  Nairnolie. 

1.  Sekt.  Gwülimia  De  CandoUe  (1  —  5).  Blütenstiele  mit 
meist  2  Scheidenblättern.  Blüten  vor  oder  mit  der  Belaubung, 
zuweilen  bis  zu  voller  Ausbildung  der  Blätter  bleibend  (ostasiatische 
Arten). 

2.  Sekt.  Magnoliastrum  C.  Koch  (0  —  12).  Blütenstiele  mit 
1  Scheidenblatt.  Blüten  nach  der  Belaubung  (nordamerikanische 
Arten). 

1.  Sekt.     Gwillimia. 

A.  Blätter  unterseits  grün.  Früchtchen  kaum  stachelspitzig, 
Griffel  abfallend. 

a)  Kelchblätter  mehrmals  kürzer  als  die  Blumenblätter,  deutlich 
davon  verschieden. 

1.  M.  Kobua  De  Candolle.  Kobus-M.  Blätter  oberwärts  am  breitesten. 
Blumenblätter  glockig,  weiss.  —  Japan  (H.  tomentosa  Thanberg  mit 
Ausschlass  der  zu  hypoleaca  gehörigen  Blätter;  M.  glanca  var.  a)  Thunberg. 
Wohl  nicht  in  Kultur.     M.  KODUS  h.  gehOrt  zu  2). 

2.  M.  obovata  Thunberg,  Rötliche  M.  Blätter  über  der  Mitte  am  breitesten, 
etwas  zuspitzt,  zuletzt  unterseits  meist  nur  auf  den  Nerven  etwas  behaart. 
Blüten  mit  der  Belaubung,  geruchlos.  Blumenblätter  aufrecht,  aussen 
purpurn,  innen  weiss  oder  ebenfalls  rot  (M.  graoilis  Salisbury).  Staubbeutel 
nach  innen  aufspringend.  —  Höhe  3  m.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  Japan,  China. 

Koehne,  Dendrologie.  10 


146  Magnolia,  Liriodendron. 

2  X  3.  M.  obovata  >  Yulan,  in  verschiedeDen  Formen,  z.  B.  M.  Sonlan- 
geana,  Norbertiana,  Alezandrina  (Lenneana?)  u.  s.  w. 

b)  Kelchblätter  wenig  kürzer  als  Bluinenblätter,  diesen  ähnlich. 
Staubbeutel  seitlich  aufspringend. 

8.  M.  Yulan  Hort.,  Lilien -M.  Blätter  verkehrt -eiförmig,  kurz  zuge- 
spitzt, später  unterseits  meist  nur  auf  der  Rippe  behaai-t.  Blüten  vor  der  Be- 
lanbung,  duftend.  Blütenhüllblätter  im  ganzen  9,  verkehrt-ei- 
förmig, glockig  zusammen  geneigt,  weiss.  Höhe  14  m.  —  Bl.  IV  bis 
Ende  V.  —  Japan,  China. 

4.  M.  atellata  Mazimowicz,  Stem-M.  Blätter  verkehrt- eiförmig  oder  -läng- 
lich, stumpf  oder  mit  kurz  ausgezogener,  stumpfer  Spitze.  Blütenhüllblätter 
9 — 18,  lineal-länglich,  ausgebreitet,  dann  zurückgebogen.  Sonst 
wie  vorige.    Höhe  4  m.  —  Bl.  IV.  —  Japan. 

B.  Blätter  unterseits  weisslich.  Früchtchen  mit  bleibendem 
Gri£Fel. 

5.  M.  hypoleuca  Siebold  und  Zuccarini,  Weissrückige  M.  Blätter  grösser 
als  bei  den  vorigen  (bis  19:14,5  cm),  breit  verkehrt-länglich,  kurz  gespitzt, 
unterseits  zerstreut  behaart  bis  kahl,  mit  12—20  Nervenpaaren.  Blüten  mit 
der  Belaubung.  Blumenblätter  etwa  6,5  cm,  Staubblätter  1,7  cm  lang,  Beutel 
nach  innen  aufspringend.  —  Bl.  in  der  Heimat  Mitte  VI.  —  Japan. 

2.  Sekt.     Magnoliastrum.  S.  145 

A.  Immergrün.  Nebenblätter  (Scheiden)  dem  Blattstiel  nicht 
angewachsen,  kahl.     Staubbeutel  nach  innen  aufspringend. 

6.  M.  grandiflora  Linn^,  Grossblütige  M.  Triebe  weichhaarig.  Blätter 
glänzend,  unterseits  rostbraun -filzig.  Blüten  stark  duftend.  Blütenhülle  sehr 
gross,  9 — 12-blättrig,  milchweiss.  Fruchtknoten  wollig.  Frucht  rostbraun, 
dicht  weichhaarig.  Höhe  20--26  m.  —  Bl.  Anf.  Sommer.  —  NEarol.  bis  Ark., 
Texas,  Florida.  Hält  bei  uns  kaum  aus  (M.  virginiana  ß)  foetida  Linn^  früher ; 
M.  foetida  Sargent). 

B.  Sommergrün.     Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 

a)  Nebenblätter   und   Winterknospen   kahl.     Staubbeutel   nach 
innen  aufspringend.     Blätter   an  den  Zweigenden  gedrängt. 

7.  M.  tripetala  Linnä,  Schirm-M.  Blätter  oft  sehr  gross  (bis  0,6  m  lang), 
aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt-länglich,  nur  Unterseite  auf  den 
Hauptnerven  etwas  behaart.  Blüten  weiss,  von  unangenehmem  Greruch.  Kelch- 
blätter 3,  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  9,  aus  schmalem  Grunde  verkehil* 
lanzettlich,  bis  12  cm  Tang.  Staubfäden  purpui-n.  Frucht  kahl,  rosa.  Höhe 
13  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  Anf.  VII.  —  New  York  und  Pennsylv.  bis  südl.  Verein. 
Staaten. 

8.  M.  Fraserl  Walter,  Fräsers  M.  Blätter  (bis  0,3  m  lang)  aus  herz- 
förmig-geöhrtem,  schmaleren  Grunde  plötzlich  verkehrt-eiförmig 
verbreitert,  kahl,  öfters  unterseits  bläulich.  Blüten  weiss.  Kelchblätter  3, 
abstehend.  Blumenblätter  9,  aus  schmalem  Grunde  länglich,  bis  9  cm  lang. 
Spitze  der  Früchtchen  hakig  verlängert.  Frucht  rosa.  Höhe  13  m.  —  Bl.  V,  VI. 
—  Alleghanies  bis  Louisiana,  Florida. 

b)  Nebenblätter  und  Winterknospen  weichhaarig. 

a)  Kelchblätter  kaum  über  ^'s  so  lang  wie  Blumenblätter, 
anliegend.  Staubblätter  wenig  nach  innen  aufspringend. 
Blüten  geruchlos. 

9.  M.  acinninata  Linne,  Gurken-M.  Triebe  weichhaarig.  Blätter  (bis  25  cm 
lang),  aus  seicht  herzförmigem  bis  abgerundetem  oder  etwas  zusammengezogenem 
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Grunde  oval,  kurz  zugespitzt,  Unterseite  zerstreut  weichhaarig,  zuletzt  fast  kahl. 
Blumenblätter  6 — 9,  etwa  6  cm  lang,  yerkehrt-länglich,  wenig  ausgebreitet, 
stumpf,  bläulich-  oder  gelblichgrün,  aussen  bereift.  Fruchtstand  2mal  so 
lang  wie  dick,  kahl,  dunkelrot  Höhe  26  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  New 
York  bis  SOjatario,  Illinois,  Arkansas,  Kentucky. 

10.  M.  cordata  Michaux,  Herzblättrige  M.  Blätter  (bis  16  cm  lang)  am 
Grunde  zuweilen  herzförmig,  breit  eiförmig,  unterseits  dünn  weichhaarig  und 
granweisslich.  Blumenblätter  etwa  3,5—5  cm  lang,  lebhaft  kanarien- 
gelb, aussen  bereift  und  öfters  rot  gestreift.  Fruchtstand  meist  dmal  so 
lang  wie  dick.  Höhe  16  m.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  NKarol.  bis  Georgia 
(H.  acuninata  var.  cordata  Sargent). 

ß)  Kelchblätter  viel  grösser.     Staubblätter  nach  innen  auf- 
springend.    Blüten  duftend. 

11.  M.  macrophyila  Michaux,  Grossblättrige  M.  Rinde  weiss.  Triebe 
weichhaarig,  Winterknospen  dicht  weissseidig.  Blätter  an  den  Zweigenden 
gehäuft  (0,3—1  m  lang),  aus  verschmälertem  bis  herzförmigem  Grunde  breit  | 
verkehrt-länglich,  unterseits  bläulichweiss  und  zerstreut  weichhaarig.  Blüten  j 
20 — 27  cm  breit.  Blumenblätter  6,  verkehrt -eilänglich,  weiss,  innen  nahe  i 
dem  Grunde  mit  Purpurfleck.  Fruchtknoten  und  Frucht  wollig,  letztere  { 
rosa.  Höhe  10—16  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  NKarol.  bis  Arkansas,  Louis.,  Florida. 

12.  M.  olauoa  Linne,  Bläulichblättrige  M.  Triebe  weichhaarig.  Blätter  I 
viel  kleiner  als  bei  11,  aus  keilförmigem  Grunde  elliptisch,  unterseits  bläulich-  ' 
weiss  und  zerstreut  weichhaarig.  Blüten  kleiner  als  bei  voriger.  Blumen-  ! 
blätter  9—12,   milchweiss,   verkehrt -eilänglich,  ohne  Purpurfleck.    Frucht 

kahl,  dankelrot.    Höhe  5—23  m.  —  Bl.  VI,   oft  bis  IX.  —  Massachusetts  bis 

Texas  und  Florida. 

a)  Blätter  bis  11  cm  lang.    Blüten  5— 8  cm  breit,  rahmweiss.  i 

ß)  major  Sims.    Blätter  bis   26  cm  lang.     Blüten   13  cm  und   darüber  ' 

breit,  beim  Welken  rostgelblich  werdend. 

I 

58«  Liriodendron,  Talpenbaam.  S.  145 

L.  Tuiipifera  Linn4.  Blattlappen  zugespitzt  oder  stumpflich.  Blüten 
tulpenähnlich,  schwefelgelb  oder  grünlichrotgelb.  Höhe  16  m.  —  Bl.  Ende  VI, 
Ende  VII,  selbst  VIII.  —  Ontario  bis  Michigan,  Arkansas,  Mississippi,  Florida. 
In  China,  Prov.  Kiangsi  und  Hupeh,  eine  Var. 

2,  ünterfam.  Schizandreae,  S.  145 

59.  SoMzandra  Michaux  (S.  149).  Blätter  dicht  durch- 
scheinend punktiert,  hautartig.  Blüten  I — 4  aus  den  Winkeln 
von  Knospenschuppen  ganz  am  Grunde  diesjähriger  Zweige.  Blüten- 
hülle 6 — 12-blättrig,  fleischig,  blumenkronartig  (weiss,  gelb,  rot). 
(/"':  Staubbeutel  5(— 15),  am  Ende  einer  kurzen,  gemeinsamen  Säule. 
2 :  Fruchtknoten  zahlreich ,  mit  wagerecht  abstehenden  GriflFeln. 
Früchtchen  beerenartig,  durch  Verlängerung  der  Blütenachse 
ährenförmig  geordnet. 

60.  Kadsura  Jussieu  (S.  149).  Blätter  nicht  durchschei- 
nend punktiert.  Blüten  zu  1 — 2  in  Blattwinkeln.  Blütenhülle 
9( — 15-)blättrig,  fleischig  (weiss,  gelb,  rötlich),  o^:  Staubblätter 
sehr  zahlreich,  mit  sehr  kurzen  und  breiten  Staubfäden  und  un- 
gemein breitem,  an  den  Seitenecken  durch  die  kleinen  Beutelhälften 
geöhrten  Mittelband,  zu  einem  kugeligen  Körper  fest  zusammen- 
geschlossen. 2  :  Fruchtknoten  sehr  zahlreich,  abgeflacht,  dicht  dach- 
ziegelig. Früchtchen  beerenartig,  zu  einem  kugeligen  Körper 
gedrängt. 


Schiiandra  bia  Calyconthua. 


iBiB.  A  Bl&tt,  B  Blüte,  <:  dleaelb«  ohne  die  S  änaseren 
18  o",  E  FnichUinotenzäpfoben  *M  ?  Blüte,  *",*•  Frucht- 
B  Inach  HaiimowicK)  BlUlenachBe  mit  reifen  FrSdit- 
J-9  KadBaraiaponica,  J  Bmi«,  A' StaubbÜttoc  BBS  (,>  BlUte  ,  C,  JV  Stanbblatt 
ien  und  Innen ,  N  Frachtknoteniäptclien  sne  $  Blüte ,  o,  r  FrncbtJinoten  von  mbmu 
en,  fBlüten»«lae  mit  reifen  Früehtchen,  flSameiW— f  n&cli  Siebold  o.  Znccsrini). 
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59.  Schliandra.  S.  147 

S.  chlnenais  C.  Koch.  Blätter  breit  elliptisch,  gezähnelt.  Blüten  lang- 
gestielt, duftend.  Beeren  rot.  Höhe  8  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Japan,  China, 
Amurgebiet. 

00«  Kadsnra«  S.  147 

K.  Japonica  Dunal.  Blätter  elliptisch  bis  fast  lanzettlicb,  ganzrandig 
oder  entfernt  gezahnt.  Blüten  langgestielt,  buttergelb,  wie  ranzige  Butter 
riechend.    Beeren  rot.  —  BI.  VTII  bis  XI.  —  Japan  (hält  schwer  aus). 

18.  Anonaceae,  Papaufamilie.  S.  144 

61.  Asimina,  Papan« 

Adanson.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

A.  triloba  Dunal,  Nordamerikanischer  P.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde 
verkehrt-länglich,  kurz  zugespitzt.  Blumenblätter  2 — 3mal  so  lang  wie  Kelch- 
blätter, innen  mit  gelbem  Querband.  Beei*e  gelb.  Höhe  13  m,  bei  uns  nur 
klein.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Südl.  Verein.  Staat  (hält  schwer  aus). 

19.  Calycanthaceae,  Gewttrzstr&ucher.  S.  144 

63.  OaljcanthnSy  Gewttristraach^). 

Linnä.  —  Holz  gewürzhaft.  Merkmale  sonst  bei  der  Familie 
angegeben. 

A.  Keine  Knospenscliuppen.  Blüten  au  Laubzweigen  endständig. 
Blütenhülle  braunrot.  Fruchtbare  Staubblätter  etwa  13—23  (Euca- 
lycanthus  Prantl). 

a)  Blätter    unterseits    weichfilzig.     Blüten    mit    starkem    Erd- 
beerduft. 

1.  C.  florldua  Linne,  £rdbeer-6.  Blätter  eirundlich  bis  oval,  zugespitzt. 
BlütenBtiel  1 — 7,  sehr  selten  bis  30  mm  lang,  feinfilzig.  Blüten  dunkelbraunrot. 
Fruchtbare  Staubblätter  meist  13*  Staubbeutel  etwa  2^l%mB,\  so  lang  wie  breit. 
Die  Fruchtknoten  nur  an  der  Spitze  zottig.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  V  bis 
Ende  VIT.  —  Virg.  bis  Florida. 

b)  Blätter  unterseits  kahl  oder  sehr  schwach  behaart.    Blüten 
fast  geruchlos. 

a)  Staubbeutel  IV2 — 2m  al  so  lang  w^ie  breit.  Fruchtbare 
Staubblätter  13  (immer?).  Die  Fruchtknoten  nur  an  der 
Spitze  zottig. 

2.  C.  fertilla  Walter,  Fruchtbarer  G.  Blätter  oval  bis  elliptisch  (oblongi- 
folias  Nuttall?),  meist  zugespitzt^  unterseits  srün.  Blütenstiele  4 — 15mm 
lang  (wahrscheinlich  auch  länger).  Blüten  dunkel  braunrot.  Höhe  2  m.— 
Bl.  Anf.  VI  bis  Mitte  IX.  -  Pennsylv.  bis  AUegh. 

3.  C.  giaucua  Willdenow,  Bläulicher  6.  Blätter  unterseits  bläulich 
oder  weisslich,  sonst  wie  voriger.  —  Bl.  Ende  V  und  später.  —  Virginien 
bi«  Greorgia.  Vielleicht  nur  Form  von  2.  (Die  schmalblättrige  Form  ist  wohl 
C.  oblongus  Aiton.) 


*)  Nach  0.  Kuntze  ist  Benrera  Ehret  als  ältester  Name  anzuwenden. 


Calycanthus,  CercidipbjllDi 


I  Staubbeutel  Sinai  so  lani 
blÄtter  etwa  23  (immer? 


wie  breit.    Fruchtbare  Staub- 
Fruchtknoten  ganz  zottig. 


yK 


U 

^•9 


4.  C.  occldentalis  Hooker  und  Arnott,  Weatlicher  G.  Blätter  ans  meiet 
abgemndetem  oder  etwas  heTzfOrmigem  Grunde  eifömug  oder  l&nglicb,  selten 
lanzettlich,   oft  gelbgrQn,  anterseita  kaum  heller.     Blütenstiete  1—4  cm  lang. 
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kalü  oder  fast  kahl.    Blüten  bräunlich-ziegelrot,  mit  schwachem  Essiggeruch. 
Höhe  4  m.  —  Bl.  VI  bis  Mitte  VIII.  —  Kalif. 

B.  Mit  Knospenschuppen.  Blüten  an  beschuppten  Zweiglein, 
vor  der  Belaubung.  Blutenhülle  gelblichweiss ,  die  inneren  Blätter 
purpurn.     Fruchtbare  Staubblätter  etwa  5   (CMmonaiitlins   Lindley). 

5.  C.  praecox  Linnä,  Frühblühen- 
der 6.  Blätter  länglich-lanzettlich,  lang 
zugespitzt,  Oberseite  scharf.  Blüten  duf- 
tend. Höhe  2,5  m.  -  Bi.  III  bis  V. 
—  Japan. 

20.  Troohodendraceae.  S.  144 


68.  Cereidipbjllam,  Jndasbaamblatt. 

Siebold  und  Zuccariui.  — 
Merkmale  bei  der  Familie  ange- 
geben. 

C.  Japonicum  S.  und  Z. ,  Japani- 
sches J.  Untere  Blätter  herzförmig- 
rundlich, obere  elliptisch,  alle  klein  ge- 
kerbt, unterseits  bläulichgrün.  In  der 
Heimat  hoher  Bai^m.  —  Japan. 

21.  Baauncnlaceae»  Hahnenftiss- 

familie.  S.  144 

A.  Blätter  wechselstän- 
dig. Kelch  und  Krone  vor- 
handen.      Früchtchen    an    der    ^'«•^'  Blatt  von  CeroidiphyUnm  japomcum. 

Innennaht  aufspringend. 

64.  Xanthorrhiza  L'H^ritieri)  (S.  152).  Blätter  gefiedert. 
Blütenstand  endständig,  aus  traubig  geordneten,  lockeren 
Trauben  zusammengesetzt.  Blüten  $,  klein.  Kelchblätter  5, 
braun.  Blumenblätter  5,  viel  kürzer,  verkehit-herzformig.  5  oder 
10  Staubblätter  und  Fruchtknoten,  letztere  mit  dem  GriflFel  auf 
der  Mitte  der  Innenkante,  1— 2-eiig. 

65.  Paeonia  Linne  (S.  152).  Blätter  unserer  Art  meist  doppelt 
3-zählig.  Blüten  einzeln,  $,  sehr  gross  (oft  gefüllt). 
Kelchblätter  gross,  grün.  Blumenblätter  gross,  weiss  bis  dunkel 
karminrot  und  violett.  Staubblätter  zahlreich,  innerhalb  der- 
selben ein  zerschlitzter  Ring.  Fruchtknoten  2 — 5  oder  mehr,  mit. 
kurzem,  endständigen  Hakengriffel,  vieleiig. 

B.  Blätter  gegenständig.  Nur  ein  blumenblattartiger 
Kelch,  selten  auch  Blumenblätter.     Schliessfrüchtchen. 

66.  Glematis  Linnä  (S.  152).  Blätter  selten  einfach.  Blüten 
selten  1-ffeschlechtig.  Kelchblätter  4,  selten  bis  8  (oder  durch  Füllung 
zahlreich).     Staubbrätter  zahlreich.     Fruchtknoten  4  bis  viele. 


*)  L'Heritier  schreibt  Zanthorrhiza,   erst  Marshall   ein  Jahr  später 
richtig  Xanfhorrhiza. 


152  Xanthorrhiza,  Paeonia,  Clematis. 


64«  Xanthorrhiza,  Gelbwuri.  S.  151 

X.  apiifoiia  L'Häritier,  Sellerieblättrige  G.  Blättchen  meist  5,  fiederspaltig^ 
ausserdem  eingeschnitten  gesägt.   Höhe  Im.  —  Bl.  V.  —  Oestl.  Verein.  Staaten. 

65.  Paeonia,  Pfingstrose.  S.  151 

P.  arborea  Donn,  Baumartige  P.  Blättchen  oft  fiederspaltig  oder  8- 
lappig,  unterseits  blaugrün.  Höhe  2,5  m.  —  Bl.  Ende  V,  VI.  —  China  (Japan?). 
(P.  Montan  Sims.) 

66.  Clematis»  Waldrebe'}.  S.  151 

A.  Staubfäden  meist  lose  abstehend,  kahl  oder  oben 
nur  mit  einzelnen  Haaren,  oder  am  Grunde  reich  behaart, 
oberwärts  aber  kahl,  (nach  Prantl)  ohne  Nektariura.  Staub- 
beutel ohne  verlängerte  Spitze  oder  nur  mit  sehr  kleiner 
Spitze. 

1.  Sekt.  Plammula  De  Candolle,  verbessert  Prantl  (1—19). 
Kelchblätter  in  der  Knospe  klappig  oder  mit  nur  schmalem, 
eingefalteten  Rande,  ausgebreitet,  sehr  selten  eng  glockig,  weiss 
oder  gelb.     Staubfaden  kahl  oder  nur  unterwärts  behaart. 

2.  Sekt.  Vltlcella  Moench  (20—27).  Kelchblätter  in  der 
Knospe  mit  sehr  breitem,  eingefalteten  Rande,  ausgebreitet, 
seltener  breit  glockig,  verschiedenfarbig.  Staubfaden  kahl  oder  ober- 
wärts mit  einzelnen  Haaren. 

B.  Staubfäden  aufrecht,  oberwärts  reich  (oft  nebst  den 
Staubbeuteln)  behaart,  (nach  Prantl)  über  dem  Grunde  ober- 
seits  mit  Nektarium.  Staubbeutel  meist  mit  verlängerter 
Spitze,  selten  ohne  solche. 

3.  Sekt.  Viorna  Spach,  erweitert  Prantl  (28  —  41).  Kelch- 
blätter in  der  Knospe  klappig  oder  mit  eingefaltetem  Rande,  röhrig 
oder  krug-  bis  eiförmig  zusammenneigend,  an  der  Spitze  abstehend 
bis  zurückgerollt,  zuweilen  vorn  mit  verbreitertem  Saume. 

1.  Sekt.     Flammula. 

1.  Reihe.  Vitalbae  (1  —  18).  Blüten  aufrecht,  meist  ziemlich 
klein,  weiss  oder  grünlichweiss,  nur  bei  13  gelb.  Kelchblätter  stets 
ausgebreitet.  Staubfäden  kahl,  meist  oberwärts,  sehr  selten  unter- 
wärts etwas  verbreitert.    Griffel  lang,  zur  Fruchtzeit  federig  behaart. 

2.  Reihe.  Orientales  (14—19).  Trugdolden  oder  einzeln  achsel- 
ständige, zuweilen  nickende,  gelbe,  selten  weisse  Blüten.  Staub- 
fäden unterwärts  behaart,  unterwärts  verbreitert.  GriflFel  wie 
bei  vorigen. 

*)  ,C.  syriaca  Boiss.',  von  Dieck  angezeigt,  findet  sich  weder  in  der 
Flora  Orientalis  oder  deren  Supplement  noch  in  0.  Kuntzes  Monographie;  zu 
Gesicht  bekam  ich  die  Pflanze  nicht. 
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1.  Reihe.  S.  152 

A.  Mit  den  Blatt-  und  Blättcbenstieleu  kletternd.  Blätter  zu- 
sammengesetzt. Blattwinkcl-  und  eudständige  Rispen  zu  einer  grossen 
beblätterten  Gesamtrispe  versammelt. 

a)  StengelblHtter  B-zählig  (ri^penstündige  oft  einfach). 


^ 


]^  "'         Ei  üf  Cf 

Tif.  11.   A—K  Clematia  alpina  var.  aibiiica.    A  BUtt,  £  Blule,  CKelcbbl»tt,  D  blamen' 

blMtiluiUdiea  St>abbl4tr,  £eii»  dei  äassereo,  r«liia  dar  inneren  SUnbblüttfir,  G  FrucbtlcnoteD, 

a  Fracht.  J  dieMibe  ohne  deo  Qriffcl,  a'  dieselb«  im  Qaersdmitt.   L  Blute  und  m  SUnbbl&tt 

von  C.  longaricft,  NSVitn  van  C.  coccinea. 
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1.  C.  apiifolia  De  Oandolle,  Sellerieblättrige  W.  Triebe  und  Blattstiele 
flaumhaarig.  Blättchen  gestielt,  aus  breit  abgerundetem  oder  seicht  herzförmigem 
Grunde  im  Umriss  rundlich  bis  breit  eiförmig,  oft  S-lappig,  ausserdem  mit 
wenigen,  tief  eingeschnittenen  Sägezähnen,  unterseits  zerstreut,  auf  den  Nerven 
dichter  behaart.  Blüten  in  Rispen,  2  cm  breit,  Q  (ob  auch  £  und  ^  ?).  Eeldi- 
blätter  beiderseits  mit  kurzen  Härchen.  Staubblätter  etwa  30,  mehr- 
reihig.   Fruchtblätter  etwa  8.  —  Japan. 

2.  C.  virolnlana  Linn^,  Virginische  W.  Blättehen  wie  bei  voriger  oder 
auch  eilänglich ,  nicht  selten  vöUig  ganzrandig.  Blüten  in  beblätterten  Rispen, 
2  cm  breit,  ^  oder  $  mit  etwa  30  Staubblättern,  8  Fruchtknoten  oder  $  mit 
etwa  45  unfruchtbaren  Staubblättern,  68  Fruchtknoten.  Kelchblätter  aussen 
filzig,  innen  kahl  oder  fast  kahl.  Höhe  10  m  und  mehr.  —  Bl.  Ende 
IX  bis  X.  —  Kanada  bis  Felsengeb.  und  Florida. 

b)  Stengelblätter   5 — 7-zählig  gefiedert,    die   unteren   Fiedern 
zuweilen  3-zälilig  oder  wiederum  gefiedert. 

a)  Blttten  alle  oder  doch  zum  Teil  1 -geschlechtig. 

I.  Blüttehen  fast  immer  einfach,  ungleich  eingeschnitten 
gesägt  mit  wenigen  bis  mehreren  Zähnen. 

3.  C.  cordata  Pursh,  Herzblättrige  W.  Blättchen  der  Stengel- 
blätter meist  7,  am  Grunde  sehr  seicht  herzförmig  bis  abgerundet,  2-  bis  fast 
Smal  so  lang  wie  breit,  kahl,  unterseits  glänzend.  Blüten  kaum  bis  1,5cm 
bi*eit,  o'*  mit  gegen  80  Steub blättern.  Kelchblätter  beiderseits,  innen  etwas 
weniger,  filzig.  —  Bl.  Mitte  VII,  Ende  VIII.  —  Kanada  bis  Vii'gin.  und  Felsen- 
gebirge. 

4.  C.  liguaticifolla  Nuttall,  Liebstöckel- W.  Blatt chen  der  Stengel- 
blätter 5,  Vl\-A}\tm9^\  so  lang  wie  breit,  kahl  oder  unterseits  auf  den 
Nerven  behaart  und  weniger  glänzend  (Blüten  nach  Nuttall  duftend).  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Oregon  bis  Kalif. 

II.  Blättchen,  wenigstens  die  unteren,  3-zählig  oder  tief 
3-teilig,  wie  ihre  Abschnitte  ganzrandig  oder  jederseits 
mit  1 — 2  grossen  Lappenzähuen. 

5.  C.  Mendocina  Philippi,  Mendoza-W.  Blättchen  oder  Blättchenabschnitte 
lanzettlich,  kahl.  Blüten  auf  demselben  Steck  ^  und  £,  letztere  mit  50  bis 
80  Staubblättern  und  14—26  Fruchtknoten.  —  Bl.  Anf  IX  bis  X.  —  Chile. 

ß)  Blüten  alle  5. 

I.  Kelchblätter  aussen  ganz  filzig. 

(3.  C.  grata  Wallich,  Liebliche  W.  Triebe  rauhlich-weichhaarig.  Blättchen 
5,  eiförmig,  ^rob  doppelt  gesägt,  oberseits  zerstreut,  unterseits  dicht  grau 
behaart  mit  etwas  rauhen  Haaren.  Blüten  etwa  1,5  cdi  breit,  gelblichweiss. 
Kelchblätter  innen  kahl.  Staubblätter  etwa  37,  Fruchtknoten  17,  kürzer 
als  die  äusseren  Staubblätter.  Höhe  5  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  WHimal.,  Afghan. 

7.  C.  Vitalba  Linne,  Gemeine  W.  Triebe  weichhaariff.  Blättchen 
herzeifSrmig  bis  länglich,  mit  wenigen  sehr  grossen  Sägezäinen  oder  (meist 
auf  demselben  Steck)  ganzrandig,  unterseits  kahl  oder  fast  kahl.  Blüten 
etwa  2  cm  breit.  Kelchblätter  innen  filziff.  Staubblätter  etwa  40  bis 
60,  Fruchtknoten  20—30,  so  lang  wie  die  Steubblätter.  Höhe  10  m.  —  BL 
Anf  Vni  bis  X.  -  Eur.,  Or. 

IL  Kelchblätter  nur  am  Rande  filzig,  sonst  beiderseits 
kahl.  Blättcheu  zwar  öfters  3-lappig,  übrigens  aber 
ganzrandig. 

1.  Blättchen  rundlich  oder  eiförmig.    Staubblätter  etwa 
35—45.     Fruchtknoten  4— H. 
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t  Blättchen   der   Stengelblätter  fast   alle   einfach, 
5—7. 

8.  C.  panniculata  Thunbeig,  Rispi^e  W.  Blättchen  5(— 7),  herzei- 
förmig-dreieckig, kurz  gespitzt,  zeitig  kahl,  die  untersten  3 — 4mal 
längeralsihrStiel.  Blüten  über  2,5  cm  breit  (ob  duftend  ?).  —  Bl.  Sommer. 
—  Japan. 

9.  C.  fragrana  Tenore,  Duftende  W.  Blatte  he n  meist  7—9,  nicht 
herzförmig,  rundlich  bis  breit  eiförmig,  meist  stumpf,  die  untersten 
so  lang  bis  fast  2mal  so  lang  wie  ihr  Stiel.  Blüten  etwa  8  cm  breit, 
duftend.    Höhe  4  m.—  Bl.  Sommer.  —  SEur.,  NAfr.,  Or. 

tt  Blättchen   der  Stengelblätter  fast   alle  3-zählig. 

10.  C.  Flammuia  Linn^,  Blasenziehende  W.  Blättchen  oder  ihre  Abschnitte 
aus  zugespitzt-zusammengezogenem  Grunde  eiförmig  bis  länglich.  Blüten  2,2 
bis  2,5  cm  breit,  nach  Mandeln  duftend.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Ende  VII  bis  X.  — 
SEur.,  NAfr.,  Or. 

Den  blaublütigen  Bastard  10    \  37  vergl.  S.  159. 

2.  Blättchen   oder  ihre  Abschnitte   schmal   lanzettlich 
bis  linealisch. 

11.  C.  maritima  Linn^,  Strand-W.  Blätter  doppelt  gefiedert,  oder  ge- 
fiedert mit  fast  doppelt-3-zähligen  Blättchen.  Blüten  2,5  cm  breit,  duftend. 
Niedrig  und  kaum  kletternd  oder  hoch  kletternd.  —  Eur.  und  as.  Mittelmeer- 
küstengebiet. 

B.  Nicht  kletternd.  Blätter  einfach.  End-  und  oberwärts 
achselständige,  ausgebreitete  Trugdolden. 

12.  C.  songarica  Bunge.  Blätter  dicklich-fleischig,  breit  länglich  bis  läng- 
lich-lanzettlich,  sehr  grob  doppelt  bis  einfach  gesägt,  innerhalb  des  Blüten- 
standes oft  ganzrandig.  Kelchblätter  fast  abgestutzt,  weiss,  aussen 
sehr  fein  filzig,  innen  kahl.  Grifiel  ganz  behaart.  —  Bl.  Ende  VIII  bis  X.  — 
Turkestan,  SSibir.,  Mongolei. 

13.  C.  mongoüca  0.  Kuntze  (als  Subspec.  von  G.  reota  Linn^),  Mongolische 
W .  Blätter  fast  fiederspaltig-doppelt^gesägt .  Kelchblätter  fein  zugespitzt, 
gelb.  Staubfäden  unterwärts  verbreitert.  Griffel  nur  halb  behaart.  —  China. 
(Vielleicht  besser  zur  2.  Reihe.  Wohl  noch  nicht  in  Kultur.  Die  von  Di  eck 
als  G.  mongoliea  angezeigte  Art  gehört  wohl  zu  15.) 

2.  Reihe.     Orientales.  S.  152 

A.  Kelchblätter  ausgebreitet  bis  zurückgerollt,  .seltener  weit 
glockig,  gelb. 

a)  Kelchblätter  zugespitzt. 

a)  Kelchblätter  nur  am  Rande  filzig,  sonst  beiderseits  kahl 
oder  innen  sehr  wenig  behaart. 

14.  C.  giauoa  Willdenow,  Blaugrüne  W.  Blaugrün,  kahl.  Blättchen  meist 
5,  herzeiförmig  bis  oval,  ganzrandig,  die  2  untersten  der  Stengelblätter  S-lappig 
oder  3-zählig.  1— 8-blütige  Trugdolden  längs  diesjähriger  Zweige 
blattwinkelständig,  Einzelblütenstiele  2,5 — 5  cm  lang.  Blüten 
etwa  3  cm  breit.    Staubblätter  küi-zer  als  Griffel.  —  Bl.  VII  bis  IX.  —  Sibir. 

15.  C.  eriopoda  Maximowicz?  Gelbgrün,  kahl.  Blatt  eben  3  oder  5,  oft 
3-teilig,  mit  länglich-lanzettlichen ,  unterwärts  sparsam  und  ungleich  gesägten 
Abschnitten.  Blüten  einzeln  in  unteren  Blattwinkeln  diesjähriger 
Zweige  oder  mit  1  Blattbüschel  aus  vorjährigem  Zweige. 
Blütenstiele  etwa  6—14  cm  lang.  Kelchblätter  weit  glockig  zusammen- 
neigend, etwa  17—20  mm  lang.    Staubblätter  kürzer  als  Griffel.  —  Bl.  Mitt|e 
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und  EndeV.  —  Japan,  Mandschurei,  Mongolei?  (C.  moBgolica  des  Zöschener 
Arborets  scheint  mir  hieher  zu  gehören ,  doch  reicht  mein  Material  zu  sicherer 
Unterscheidung  noch  nicht  aus.    Aehnlich  ist  auch  C.  longecandata  Ledebour.) 

ß)  Kelchblätter  innen  filzig-weichhaarig. 

16.  C.  orientalia  Linne,  Orientalische  W.  Blaugrün,  kahl.  Stengel- 
blätter gefiedert  mit  3-teiligen  und  3-zähligen  Biattcheu;  Blätt- 
chen oder  ihre  Abschnitte  länglich  oder  lanzettlich  oder  mit  einem 
vereinzelten  lappenartigen  Zahn  meist  etwa  in  der  Mitte.  Trugdolden  blatt- 
winkelständig.  3— 7-blütig.  Kelchblätter  15—23  mm  lang.  Staubblätter  wenig 
länger  als  Griffel.    Höhe  5  m.  —  Bl.  Vll  bis  IX.  --  Or.  bis  Himal. 

17.  C.  tenuifolla  Royle,  Feinblättrige  W.  Blaugrün,  an  den  Stielen 
und  Unterseiten  der  Blättchen  etwas  behaart.  Blättchen  ein- 
fach oder  3-teilig  mit  viel  kleineren  Seitenlappen,  linealisch  oder  mit 
linealischen  Abschnitten.  Kelchblätter  wie  bei  voriger.  Staubblätter 
etwas  kürzer  als  Griffel.    Höhe  4  m.  —  Bl.  Sommer.  —  Pera.,  Himal.,  Tibet. 

b)  Kelchblätter  stumpf  oder  ausgerandet. 

18.  C.  graveolens  Lindley.  Starkriechende  W.  Grün,  nn  den  Stielen  und 
Rändern  der  Blättchen  etwas  behaart.  Blättchen  der  Stengelblätter  3-teiHg  bis 
3-zählig,  die  Abschnitte  ganzrandig  oder  unterwärt«  sparsam  eingeschnitten  ge- 
sägt. Blüten  in  endstän(ugen  und  in  den  obersten  Blattachseln  winkelständigen, 
wenigblütiffen  Trugdolden.  Kelchblätter  20 — 25  mm  lang,  beiderseits  behaai*t. 
Staubbeutd  hell  violett.  —  Bl.  Sommer.  —  Afghan.,  Himal. 

B.  Kelchblätter  röhrig-glockig  fest  zusammengeschlossen,  mit 
abstehenden  Spitzen,  weiss. 

19.  C.  aethuaifolia  Turczaninow,  Gleissenblättrigc  W.  Blätter  gefiedert 
mit  3-teiligen  oder  3-zähligen  Blättchen  und  fiederspaltig-doppelt-gesägten  Ab- 
schnitten. 1 — 3-blütige  Tinigdolden  in  Blatt  winkeln.  Blüten  nickend.  Kelch- 
blätter 13 — 20  mm  lang,  aussen  weichhaarig.  Staubblätter  länger  als  Griffel.  — 
Bl.  Sommer.  —  NChina,  Mongolei. 

2.  Sekt.     Viticella.  .  S.  152 

A.  Blüten  einzeln  oder  zu  mehreren  zeitig  an  vorjährigen 
Zweigen  mit  einem  Blattbüschel  aus  derselben  Knospe  oder  ganz 
am  Grunde  eines  diesjährigen  Laubzweiges,  Kelchblätter  4.  Staub- 
fäden kahl. 

20.  C.  Ol rrhoaa  Linne,  Blätter  einfach  oder  3-lappig  oder  3-zählig^ 
sehr  grob  kerbig-gesägt,  kahl.  Blütenstiele  mit  2  dem  Kelch  ge- 
näherten, mehr  oder  weniger  schüsseiförmig  verwachsenen  Vor- 
blättern, oberhalb  derselben  später  auswachsend.  Kelchblätter  breit  oval, 
ausgerandet,  aussen  filzig,  weiss,  etwa  17  mm  lang.  —  Bl.  Anf.  IV.  —  Mittel- 
meergebiet. 

21.  C.  montana  Buchanan  (=  Hamilton),  Berg-W.  Blätter  3-zählig,  Blätt- 
chen sparsam  eingeschnitten-,  hie  und  da  lappig -gesägt.  Blütenstiele 
ohne  Vorblattschüssel,  lang.  Kelchblätter  länglich,  kurz  gespitzt,  kahl, 
weiss,  etwa  25—32  mm  lang.  Hoch  kletternd.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VT.  —  Himal. 

B.  Blüten  am  Endteil  diesjähriger  Zweige  später  im  Sommer 
erscheinend.     Blättchen  ganzrandig. 

a)  Kelchblätter  (5 — 8,  flach,  wagerecht  ausgebreitet.  Staub- 
fäden kahl  oder  auf  dem  Rücken  beim  Staubbeutelansatz 
etwas  behaart. 

OL)  Stengelblätter  doppelt-3-zählig  oder   unterwärts   doppelt 
gefiedert,  oberwärts  gefiedert  mit  3-zähligen  Fiedern. 


existieren  sämtlich. 
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22.  C.  florida  Thunberg,  Reichblutige  W.  Blättchen  aus  keilförmigem 
<i runde  eilänglich  bis  länglich,  spitz,  kahl  oder  fast  kahl.  Blüten  in  sehr  weit- 
läufigen Trugdolden,  sehr  lang  gestielt,  bis  10  cm  breit.  Kelchblätter  meist  6, 
verkehrt  eilänglich,  kurz  gespitzt,  aussen  mit  fein  flaumhaarigen  Seitenfeldem 
und  kahlem  Mittelfeld,  innen  kahl,  trüb  weiss.  Griffel  kahl.  Höhe  1,5  m.  — 
El.  Mitte  VII  und  später.  —  Japan.  (Gefülltblütig  als  G.  anemoniflora  h.,  oder 
bei  violetter  Fai'be  der  blumenblattartig  gewordenen  Staubblätter  als  C.  Sie- 
boldi  und  C.  florida  bicolor.) 

ß)  Stengelblätter  einfach  oder  3-zählig,  oder  einmal  gefiedert. 

28.  C.  patens  Monen  und  Decaisne,  Offenblütige  W.  Blätter  gefiedert, 
Blättchen  meist  5,  eilanzettlich ,  unterseits  auf  den  Nerven  etwas  be- 
haart. Blütenstiel  länger  als  die  Kelchblätter,  locker  feinzottig. 
Blüten  8 — 13  cm  breit.  Kelchblätter  verkehrt-lanzettlich,  fein  zugespitzt,  aussen 
auf  dem  schmalen  Mittelfeld  zerstreut  weichhaaiig,  auf  einem  angrenzenden 
Streifen  der  Seitenfelder  feinfilzig,  längs  des  Randes  wie  auch  innen  kahl,  blau. 
GriflPel  dicht  behaart.  Höhe  2  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Japan.  (In  vielen 
verschiedenfarbigen,  auch  gefHUtblütigen  Formen  kult.) 

24.  C.  lanuginosa  Lindley,  Wollige  W.  Blätter  einfach  oder  8-zäh- 
lig,  eiförmig  bis  eilänglich,  unterseits  dicht  weichhaarig.  Blütenstiel 
kürzer  als  die  Kelchblätter,  dicht  zottig-filzig.  Blüten  so  gross  wie  bei 
voriger.  Kelchblätter  breit  ei -elliptisch,  fein  zugespitzt,  auch  auf  dem  Mittel- 
felde dicht  zottig-filzig,  sonst  wie  bei  voriger  behaart,  hellblau  oder  weiss. 
Griffel  dicht  behaart.    Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  VI  bis  IX.  —  Japan,  China. 

22  /s  28.    C.  florida  X  patens 

22  X  24.    C.  florida  X  lanuginosa 

23  X  24.    C.  lanuginosa  >   patens 

b)  Kelchblätter  4  (nur  bei  den  Bastarden  mit  22 — 24  auch 
mehr),  am  Bande  wellig  -  kraus ,  am  Grunde  glockig  zu- 
sammengeneigt ,  oberwärts  abstehend.  Staubfaden  (ausg. 
bei  den  Bastarden)  unter  dem  Staubbeutel  mit  wenigen 
Wim  per  haaren. 

a)  Kelchblätter  2 — (»  cm   lang.     Staubfäden    etwa  2mal  so 
lang  wie  Staubbeutel. 

22  X  25.    G.  florida  X  Viticella  (C.  venosa  Krampen). 

23  X  25.    C.  patens  X  Viticella  (G.  G^aasooi  Lemaire). 

24  X  25.    0.  lansginosa  X  Viticella  (G.  Jackmani  Jackman). 

25.  0.  Viticella  Linn^,  Blaue  W.  Stengelblätter  gefiedert  mit  einfachen 
oder  B-teiligen  oder  3-zähligen  Fiedem,  Icahl.  Lang^estielte  Einzelblüten  oder 
3-blötige  Trugdolden  in  den  Blattwinkeln.  Blüten  nickend.  Kelchblätter  ober- 
wärts verbreitert,  dunkel  violettblau  bis  -purpurn.  OrifFel  kahl.  Höhe  3  m.  — 
Bl.  Ende  YI  bis  X.  —  SEur.,  Or.,  Kauk. 

ß)  Kelchblätter  0,5 — 2  cm  lang.     Staubfaden  kaum  so  lang 
wie  Staubbeutel. 

26.  C.  revolllta  Desfontaines.  Blätter  gefiedert,  oft  mit  3-zähligcn  unteren 
Fiedem.  Kelchblätter  oben  nicht  verbreitert,  bis  1,5  und  2  cm  lang. 
Griffel  halb  behaart.  —  Bl.  Vll.  —  SEur.  (Vielleicht  als  25  .  27  zu  deuten, 
oder  Form  von  27.) 

27.  0.  campaniflora  Brotero,  Glocken-W.  Blätter  doppelt  gefiedert,  oder 
gefiedert  mit  3-zähligen  Blättchen,  kahl.  Blüten  überhangend.  Kelchblätter 
hellblau,  rosa  oder  weiss,  bis  1  cm  lang.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  4  m.  — 
Bl.  Sommer.  —  Pyren.  Halbinsel. 

25  X  28.  G.  crispa  >  Viticella. 
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3.  Sekt.     Vioriia.  S.  152 

A.  Blumenblätter  fehlen. 

a)  Mit  den  Blatt-  und  Blättchenstielen  kletternd. 

1.  Snbsekt.  Envioma  (28—35).  Blätter  und  Blättchen 
ganzrandig.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln.  Kelch  meist  am 
erweiterten  Grunde  verengert,  mit  abstehenden  oder  zurückgerollten, 
zugespitzten  Kelchblattspitzen.  Kelchblätter  meist  schwammig-ver- 
dickt.     Staubbeutel  meist  mit  verlängerter  Mittelbandspitze. 

2.  Snbsekt.  Connatae  (36).  Blätter  und  Blättchen  ein- 
geschnitten gesägt.  Blüten  in  blattwinkelständigen  Trugdolden. 
Kelchblätter  gerade,  fast  aufrecht,  spitz,  dick.  Staubbeutel  mit  kaum 
verlängerter  Mittelbandspitze. 

b)  Aufrecht   wachsend   (oder  Bastarde  schwach  kletternd). 

3.  Snbsekt.  Escandentes  (37—39).  Blätter  oft  einfach.  Kelch 
glockig  bis  röhrig  (bei  Bastarden  auch  ausgebreitet)  mit  zurück- 
gerollten Kelchblattspitzen.  Staubbeutel  mit  oder  ohne  Mittelband- 
spitze. 

B.  Blumenblätter  vorhanden. 

4.  Snbsekt.  Atragene  Linn^  als  Gattung  (40 — 41).  Blätter 
zusammengesetzt,  Blä;^tchen  eingeschnitten  gesägt.  Kelchblätter  4 — 6, 
lang  zugespitzt,  Spitzen  gerade  vorgestreckt.  Staubbeutel  ohne 
Mittelbandspitze. 

1.  Subsekt.     Euviorna. 

A.  Fläche  des  Endblättchens  deutlich  ausgebildet.  Kelchblätter 
oben  breit  kraus  geflügelt.  Staubbeutel  mit  Mittelbandspitze.  Blüten- 
stiele lang. 

28.  C.  crispa  Linne,  Krausblütige  W.  Stengelblätter  gefiedert,  Blättchen 
länglich-lanzettlich  (stets  schmaler  als  bei  25),  die  unteren  oft  3-zählig. 
Blüten  mit  zartem  Orangenduft  (bei  25  geruchlos!).  Kelch  ziemlich 
langröhrig  und  oft  am  Grunde  ein  wenig  bauchig,  mit  oberwärts  breit 
kraus  geflügelten,  abstehend  zurückgekrümmten  Kelchblättern, 
hell  lilaweisslich  oder  rosa.  Griffel  nur  im  unteren  Drittel  behaart,  etwas  länger 
als  Staubblätter.  Höhe  gering.  —  Bl.  von  Ende  VI  ab.  —  NEarol.  bis  Virg. 
und  Texas. 

29.  C.  Walter!  Pursh,  Walters  W.  BHlttchen  schmal  lanzettlich- 
linealisch,  fein  zugespitzt,  einige  Abschnitte  der  unteren  3-zähligen  oft  noch 
einmal  tief  geteilt.  Griffel  ganz  behaart  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Sommer. 
—  Oestl.  Verein.  Staaten. 

B.  Endblättchen  nur  als  Wickelranke  ausgebildet.  Kelchblätter 
sehr  schmal-  oder  gar  nicht  geflügelt. 

a)  Staubbeutel  mit  starker  Mittelbandspitze.    Blütenstiele  mehr- 
mals länger  als  der  Kelch. 
I.  Griffel  kahl  (oder  nur  mit  kurzen  Härchen). 

30.  C.  Simaii  Sweet,  Sims'  W.  Blätter  gefiedert,  Blättchen  eü&nglich, 
haut  artig,  die  meisten  einfach,  mit  weniger  ausgebildetem  Ademetz  als  bei  3L 
Kelchblätter  wenig  verdickt,  mit  1—2  mm  breitem  Flügel,  aussen  grau- 
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violett,  innen  in  der  unteren  Hälfte  weiss,  in  der  oberen  dunkelviolett.    Staub- 
blätter so  lang  wie  Griff el.-Bl.VIII, IX.- Westl.NAmer. (Vielleicht  28X31.) 

31.  C.  Pitcheri  Torrey  und  Gray,  Pitchers  W.  Blätter  gefiedert,  Blätt- 
chen eilänglich  bis  länglich,  etwas  dicklich,  die  unteren  und  mittleren  meist 
.S-lappig  oder  die  untenten  3- zähl  ig  mit  oft  wieder  2-lappigen  Abschnitten,  alle 
stark  netzig  geädert.  Kelchblätter  dick,  sehr  schmal  geflügelt,  aussen  hell 
grauviolett,  innen  halb  weiss,  halb  hell  bis  sehr  dunkel  violett.  Staubblätter 
kürzer  als  Griffel.  -  Bl.  Ende  VIII,  IX.  —  Westl.  NAmer. 

n.  ChrifFel  langhaarig.     Kelchblätter  sehr  dick,  schwammig- 
lederig. 

1.  Kelchblätter  nicht  lebhaft  scharlachrot. 

82.  C.retioulata  Walter,  Netzaderige  W.  Blätter  gefiedert.  Blättchen 
schmal  elliptisch,  die  untersten  oft  3-lappig,  lederartig,  stark  netzig 
geädert.  Kelchblätter  schmutzigplirpum  oder  violett,  aber  aussen  grau- 
gelblichfilzig.  Staubblätter  kürzer  als  Griffel.  Niedrig.  —  Bl.  Sommer.  — 
SKarol.  bis  Georg,  und  Florida. 

33.  C.  Viorna  Linnö,  Braunblütige  W.  Blätter  gefiedert,  Blättchen 
breit  eiförmig,  die  untersten  8-lappig  bis  3-zählig,  haut  artig,  nicht  auf- 
fallend geädert.  Kelchblätter  schmutzig  purpurviolett  bis  braun,  aussen 
schwach  sammethaarig.  Staubblätter  kürzer  als  Griffel.  Höhe  4  m.  — 
BL  Sommer.  —  Oestl.  Verein.  Staaten. 

2.  Kelchblätter  aussen  lebhaft  scharlachrot,  innen  weiss. 

34.  C.  coccinea  Engelmann,  Scharlachblütige  W.  Blätter  gefiedert,  bläulich- 
grün. Blättchen  herzförmig-rundlich  bis  oval,  stumpf  oder  ausgerandet  mit 
Stachelspitzchen,  etwas  hervortretend  netzig-geadert.  Kelchblätter  aussen  kahl. 
Höhe  2  m.  —  BL  Ende  VI  bis  X.  —  Pennsylv.  bis  Texas. 

b)  Staubbeutel  ohne  Mittelbandspitze.  Blütenstiele  kürzer  (oder 
kaum  länger)  als  der  Kelch. 

35.  G.  ianthina,  Violettblütige  W.  Blätter  gefiedert.  Blättchen  stets  un- 
gelappt, eilanzettlich,  spitz.  Kelchblätter  aussen  zerstreut  zottig,  schwarzviolett, 
innen  violett-himmelblau.  Griffel  langhaarig.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Mitte  VIT  bis 
VIII.  —  Amurgebiet.  (G.  fasca  var.  violacea  Maximowicz,  nicht  G.  violacea 
A.  De  Gandolle  =  recta  X  Vitioella.  G.  fasca  Turczaninow  mit  aussen  sehr  dicht 
bräunlichfilzigen  Kelchblättern  ist  meines  Wissens  noch  nicht  in  Kultur.) 

2.  Subsekt.     Connatae.  S.  158 

36.  0.  connata  De  Candolle.  Stengelblätter  gefiedert,  Blättchen  herzei- 
förmig,  mit  langer,  ganzrandiger  Zuspitzung,  öfters  unterwärts  mit  1  oder  2 
schwachen  Lappen.  Kelchblätter  gelb,  beiderseits  behaart.  Griffel  bis  zu  '/> 
langhaarig,  kürzer  als  Staubblätter.  —  Bl.  VIII  bis  X.  —  Himal. 

3.  Subsekt.     Escandentes.  S.  158 

A.  Blätter  oder  Blättchen  ganzrandig. 

a)  Stengelblätter  gefiedert,  die  2  untersten  Blättchen  sitzend 
und  zwar  gewöhnlich  mit  ziemlich  breitem  örunde  (vor- 
zügliches Kennzeichen  aller  Bastarde  von  37,  wie  0.  Kuntze 
hervorgehoben). 

10  X  37.  C.  Flammula  X  integrifolia.  Blüten  doldenrispig,  dunkelblau, 
wohlriediend  (C.  aromatica  Lenn^  et  C.  Koch,  C.  daharica  C.  Koch  später, 
nicht  Persoon). 

24  X  37.  C.  integrifolia  X  ianuginosa  (G.  Darandi  Durand,  C.  integri- 
folia semperfiorens  h.). 
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25  X  37.  C.  integrifolia  >  Viticeila  (C.  Hendersoni  h.,  C.  eriostemon 
Decaisne). 

28  X  37.  C.  crispa  /    integrifolia  (C.  cylindrioa  Sims). 

83    s  37.  C.  integrifolia  /    Viorna  (C.  divaricata  Jacquin). 

b)  Alle  Blätter  einfach. 

87.  C.  integrifolia  Linne,  Ganzblättrige  W.  Blätter  elliptisch  oder  ei- 
elliptisch,  kahl.  Kelchblätter  lang  oder  kurz  zugespitzt,  in  der  ganzen 
Länge  kraus  geflügelt ,  aussen  kahl,  dunkel  violett  bis  schmutzigpurpum  oder 
weisslich.  Staubbeutel  ohne  Mittelbandspitze.  Griffel  langhaarig, 
kürzer  als  Staubblätter.  —  Höhe  1  m.  —  Bl.  Ende  VI  bis  VIT.  —  Südl.  Mittel- 
£ur.  und  SEur.  bis  Altai,  Kauk.,  Kleinas. 

88.  C.  ochroleuca  Aiton,  Rostgelbe  W.  Blätter  unterseits  anfangs 
filzig,  später  weichhaarig.  Kelchblätter  aussen  dicht  seidig-filzig, 
gelbiichweiss.  Staubbeutel  mit  langer  Mittelbandspitze.  Griffel  wenig 
länger  als  Staubblätter.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Ende  V.  —  Oestl.  Verein. 
Staaten. 

B.  Blättchen  ungleich  und  grob  eingeschnitten  gesägt.  Blätter 
:^zählig. 

89.  C.  heracieifolia  De  Candolle,  Bärenklau- W.  Blüten  in  1-  bis  viel- 
blütigen,  bald  lang  gestielten,  bald  sitzenden  Büscheln,  ebenfalls  ungleich  lang 
gestielt.  Kelch  eng  rChrig  (hyazinthenähnlich).  Blüten  f^  oder  %  oder  Q.  Staub- 
beutel mit  langer  Mittel  bandspitze.    Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VIII  bis  X. 

«)  tnbnlosa  Turczaninow  als  Art.  Endblättchcn  der  Stengelblätter  fast 
kreisrund.    Kelchblätter  hell  violettblau,  aussen  dünn  behaart.  —  China. 

ß)  Davidiana  Decaisne  als  Art.  Alle  Blättchen  lanzettlich.  Sonst  wie 
vorige.  —  China. 

y)  stans  Siebold  und  Zuccarini  als  Art.  Kelchblätter  etwa  1  cm  lang, 
aussen  dicht  filzig  weisslich,  innen  bläulich.  —  Japan. 

h)  Lavallei  Decaisne  als  Art.  Kelchblätter  1,5 — 2,5  cm  lang,  sonst  wie 
bei  voriger.  Und  zwar:  a)  lanceolata  0.  Kuntze,  alle  Blättchen  aus  keilf5rmigem 
Grunde  lanzettlich,  b)  Koasabotan  Decaisne  als  Art,  Endblättchen  rundlich,  am 
Grunde  herzförmig  oder  abgerundet  mit  1.  monoica  Lavall^e,  Blüten  1-häusig 
und  2.  afftnis  0.  Kuntze,  Blüten  $. 

4.  Subsekt.     Atragene.  S.  158 

40.  C.  alpina  Miller,  Alpen- W.  Blätter  meist  doppelt  bis  8-fach,  selten 
einfach  3-zählig.  Blüten  einzeln  mit  Blattbüscheln  aus  älteren  Zweigen  oder 
auf  kurzen  Zweigen  endständig,  lang  gestielt-.  Kelchblätter  häutig.  Blumen- 
blätter so  lang  wie  Staubblätter,  von  den  Kelchblättern  ab- 
weichend gefärbt.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  VIII.  (Atragene  alpina 
Linnö.) 

a)  Wenderothii  Schlechtendal  als  Ait.  Blätter  einfach-8-zähli^.  Blüten 
violettblau.  Kelchblätter  4.  Blumenblätter  schmal  bis  breit  spatelförmig,  stumpf 
oder  ausgerandet.  —  Alpen. 

ß)  normalis  0.  Kuntze.  Blätter  der  blühenden  Zweige  doppelt-8-zfthlig. 
Sonst  vne  vorige.  —  Pyren.,  Alp.,  Karpathen,  Lappland. 

Y)  sibirica  Linn6.  Blätter  meist  doppelt-3-zählig.  Blüten  weiss  oder 
gelblich.     Sonst  wie  a.  —  Alp.,  NAs. 

8)  ochotensis  Pallas.  Blätter  1— 8-fach  8-zählig.  Blüten  violettblau. 
Kelchblätter  meist  6.  Blumenblätter  linealisch,  zugespitzt.  —  Sibir. 

41.  C.  maoropetala  Ledebour,  Grosskronige  W.  Blätter  doppelt-8-EähIig 
bis  doppelt  gefiedert.  Blumenblätter  länger  als  Staubblätter,  mit 
den  Kelchblättern  gleichfarbig  und  oft  gleich  lang.  —  Dahur.,  Mandsch.. 
Mong.,  NChina.     (Noch  nicht  in  Kult.) 


10.  Ordnung.    22.-24.  Familie.    67.-69.  Gattung.  Kjl 


22.  Menispermaceae,  Mondsamenfamilie.  S.  144 

07.  Cebatha  Forskai  (S.  1(51).  Blattstiel  dem  Blattgrunde 
eingefügt.  Blattwinkelst'andige  Rispen  am  Ende  der  Zweige  zu 
einer  Gesamtrispe   vereinigt.     Kelch-  und  Blumenblätter  je   G  in  je 

2  Kreisen.  Staubblätter  6.  Fruchtknoten  3 — 6.  Sonst  wie  folgende. 

08.  Menispermiun  Linn^  (S.  161).  Blattstiel  über  dem 
Blattgrunde  schildförmig  eingefügt.  Blattwinkel-  und  end- 
ständige Rispen.  Kelchblätter  meist  3  oder  in  2  Kreisen  6,  Blumen- 
blätter in  2 — 3  Kreisen  zusammen  6  oder  9.  Staubblätter  12 — 24. 
Fruchtknoten  2 — 4.  Beere  mit  halbmondförmigem,  an  der  Aussen- 
kante  verdickten  und  gerippten  Stein. 

67.  Oebatha,  Kokkelstraneh. 

C.  Carolina  0.  Euntze,  Karolinischer  E.  Fein  weichhaarig.  Blätter  ei- 
förmig oder  am  Grunde  herzförmig,  ganz  oder  seicht  und  eckig  5-lappig  mit 
viel  grösserem  Mittellappen.  Blüten  grünlich.  Blnmenblattränaer  unterwärts 
ohrartig  eingeschlagen,  den  Staubfaden  umfassend.  Steinfrucht  rot,  erhsen- 
gross.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Von  Virgin.,  Slllinois  und  Eansas  ab  südwärts. 
(CoooalaB  carolimis  De  Candolle.) 

68*  Menispermam,  Mondsame. 

1.  M.  canadense  Linn^,  Eanadischer  M.  Blätter  meist  eckig  5( — 7)- 
lappig,  unterseits  auf  den  Nerven  nahe  dem  Grunde  weichhaarig, 
o^  Rispen  etwa  8—11  cm  lang,  vielblütig.  Gemeinsamer  Stiel  der  Fruchtknoten 
kaum  halb  so  lang  wie  diese.  Narben  gelappt  nierenfbrmig.  Steinfrucht  schwarz^ 
bereift.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VII.  —  Eanada  imd  östl.  bis  mittl. 
Vorein.  Staaten. 

2.  M.  dahuricum  De  Candolle,  Dahurischer  M.  Blätterkahl.  o^Rispen 
1 — 2,5  cm  lang.  Gemeinsamer  Stiel  der  Fruchtknoten  so  lang  wie  diese. 
Narben  ge8preizt-2-teilig.  Höhe  8,5  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  mit  vorigem. 
—  Baikal-  bis  Amurgebiet,  NChina»  Mongolei,  Japan. 

23.  Lardizabalaceae.  S.  144 

60.  Akebla. 

Decaisne.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

A.  quinata  Decaisne,  Fünf  zählige  A.  KahL  Blättchen  gestielt,  verkehrt- 
eifönnig  bis  länglich.  Doldentrauben  aus  derselben  Enospe  mit  einem  Blatt- 
büschel und  einem  Laubzweig,  mit  meist  1—2  grösseren  $  und  mehreren 
kleineren  ©*  Blüten.  Blütenhüfle  schmutzig  rötlich.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Ende  IV, 
Anf.  V.  —  Japan  (Fig.  32  S.  162). 

d4.  Berberidaceae«  Berberitzenfamilie.  S.  144 

70.  Nandina  Thunberg  (S.  162).  Blätter  3-fach  gefiedert.  End- 
ständige Rispen.     Kelchblätter   zahlreich,   weisslich.     Blumenblätter 

3  oder  6,  weiss.     Staubblätter  mit  Längsspalten.     Fruchtknoten  2- 
bis  3-eiig, 

Koehne,  Dendrologie.  11 
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Akebia,  Nandina,  Berbeti«. 


71.  Berberl»  Linne  (S.  lüy).  Blätter  gefiedert,  Ji-ziihlig  oder 
einfach.  Trauben,  Dolden,  Einzelblflten.  Kelchblätter  t>  (oder  9). 
gelb,  Blumenblätter  (i,  gelb.  Staubblätter  mit  2  Klap))en.  Frucht- 
knoten  I-  bis  mehreüg. 


10.  Ordnung.    24.  FamUie.    70,  71.  Gattung.  16S 

71.  B«rberiR,  Berberttie.  S.  162 

1.  Üntergatt.  Mahonia  Nuttall  als  Gattung  (1—9).  Butter 
lederartig,  immergrün,  (bei  dem  Bastard  nur  einzelne)  gefiedert  oder 
3-zälilig.     Trauben  in  den  Achseln  von  Knoepenschuppen. 


>'!«.  M.    Naudiii)!  domeatlca.    .)  BlüteDBUDd,  B  Blille  (I-si:  Kelvliblütler  in  »  ^l-zübligeu 

KreJWD .   I  Blb  Blameublätterl ,   ' '  dieielbe  ohne  die  8  ereteu  Kekbblattkreise ,   D  SelcbblaU, 

£iaawns,   f*  iiiuetea  BlnmenblKtt,  s  Sluibblätlrr,  ",  J,  K  Slsobblatt  von  innen ,  van  der 

Seile  and  von  anBaen.  /.,  .V  FruehlhnotMi  gani  niiil  halbiert. 

2.  Unte^iatt.  Euberberis  Prantl  (10—42).  Blätter  einfach,  die 
der  Langtriebe  meist  in  einfache  bis  mehrteilige  Dornen  umgebildet. 
Blutenstände  oder  EinzelblUten  an  bDachelblüttrigen  Kurztrieben  end- 
ständig. 


1 64  Berberis. 


1.  Untergattung.     Mahonia.  S.   163 

A.  Alle  Blätter  zusammengesetzt.  Keine  büschelblättrigen 
Kurztriebe. 

a)  Staubfaden   unter    dem   Staubbeutel    2-zähnig.     Blätter  ge- 
fiedert, selten  einige  3-zählig. 

a)  Blättchen  rimdlich  bis  länglich. 

I.  Unterirdische  Ausläufer  treibend. 

1.  B.  repens  Lindley,  Kriechende  6.  Blättchen  3—7.  herzförmig  rund- 
lich biR  breit  eiförmig,  feindornig  klein  gezähnelt,  hell  und  etwas 
blänlichgrün,  durchaus  glanzlos,  auch  jung  hellgrün.  Innere  Kelch- 
länger  als  die  Blumenblätter,  spitzlich.  Samenknospen  3—7.  Höbe  0,5  m.  — 
Bl.  V,  VI.  —  Brit.  Kolumb.  bis  Kalif.,  Kolor.,  Neumex. 

II.  Ohne  Ausläufer.     Samenknospen  5 — 10. 

1.  Blätter  dimkelgrün. 

2.  B.  pinnata  Lagasca,  Fieder-B.  Blatt  eben  5—7,  eil&nglieh  bis  schmal 
länglich,  domig  buchtig  gezShnt,  dunkel  blaugrün,  oberseits  mit 
schwachem  Glanz,  jung  oft  braunrot.  Innere  Kelchblätter  so 
lang  wie  die  Blumenblätter  (immer?).  Beere  himmelblau  bereift, 
braunsaftig.  Samen  grünlich-gelbbraun.  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  Y. 
—  SKalif.  bis  NMex.    (MiUlonia  fascicnlaris  De  CandoUe,  B.  Wagneri  b.) 

8.  B.  AquifOlium  Linn^,  Glanzblättrige  B.  Blättchen  meist  7—9,  selten 
mehr,  rein  dunkelgrün,  oberseits  stark  glänzend.  Innere  Kelch-  länger 
als  die  Blumenblätter.  Beere  purpursaftig.  Samen  glänzend  rotbraun.  Sonst 
wie  vorige.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  IV,  V.  —  Brit.  Kolumb.  bis  Kalif. 

2.  Blätter  hell  graugrün,  glanzlos. 

4.  B.  Fremonti  Torrey,  Fremont«B.  Blättchen  (3— )5— 11,  aus  abgestutztem 
bis  geschweift  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig  bis  länglich,  mit  grossen, 
buchtigen  Domzähnen.    Trauben  armblütig.  —  Kalif,  bis  Mex.  und  Neumex. 

ß)  Blättchen  schmal  lanzettlich.     Samenknospen  2 — 3. 

5.  B.  Fortune!  Lindley,  Fortunes  B.  Blättchen  (3— )5— 9,  dunkelgrün, 
glanzlos,  mit  entfernten,  vorwärts  gerichteten  Domzähnen.  Schuppen  am  Grunde 
des  Traubenbüscbels  etwa  1  cm  lang,  stechend.    Trauben  vielbJÜtig.  —  NChina. 

b)  Staubfaden  zahnlos. 

a)  Blätter  8-zählig,  matt   graugrün.     Trauben  kurz,    etwa 
8-blütig. 


6.  B.  trifoliolata  Moricand,  Dreizählige  B.  Blättchen  starr,  ungefähr 
länglich-lanzettlich,  mit  wenigen,  sehr  grossen,  buchtigen  Domzähnen.  Samen- 
knospen 7—8.  —  Texas  bis  Mex. 

ß)  Blätter  gefiedert.     Trauben  verlängert,  vielblütig. 

I.  Fast  stengellos   oder  mit  sehr  kurzem,    oberirdischen 
Stengel. 

7.  B.  nervosa  Pursh,  Starkaderige  B.  Trockene  Schuppen  zwischen 
den  Blättern  und  am  Grunde  des  Blutenstandes  bis  3  cm  lang,  mit 
sUrrer,  stechender  Spitze.  Blätter  bis  0,6  m  lang.  Blättchen  7—17,  aus  ab- 
gerundetem Grande  eiförmig  bis  länglich,  mit  8— U  grossen  Dornzähnen  jeder- 
seits,  mattgrOn,  die  seitlichen  am  Grunde  4—5-,  das  endständige  7-nervig. 
Innere  Kelch-^  länger  als  Blumenblätter.  Samenknospen  4.  —  Bl.  V,  VI.  — 
Vancouver  bis  Kalif. 
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II.  Mit  höherem  Stengel. 

8.  B.  nepalensis  Sprengel,  Nepal-6.  Schuppen  weniger  lang  und  spitz 
als  bei  7.  Blätter  bis  0,5  m  lang.  Blättcben  5 — 25,  rundlicb  bis  eilanzettlich, 
mit  2 — 9  Zäbnen  jederseits ,  rein  grün ,  glänzend.  Innere  Kelch-  länger 
als  Blumenblätter.  Staubbeutel  fast  so  lang  wie  Staubfaden. 
Samenknospen  etwa  7.    Höhe  2  m.  —  Himal. 

9.  B.  Japonica  Sprengel,  Japanische  B.  Blättchen  9 — 18,  rundlich  bis 
eiförmig,  mit  2 — 4  sehr  grossen  Zähnen  jederseits,  sehr  starr,  frisch  grün.  Innere 
Kelch-  kürzer  als  Blumenblätter.  Staubbeutel  nicht  '/^  so  lang 
wie  Staubfaden.    Samenknospen  etwa  4.   Höhe  .S m.  —  Bl.  Anf.  IV.  —  Japan. 

B.  Nur  einzelne  Blätter  der  Langtriebe  3 -zählig,  die  der 
büscheligen  Kurztriebe  alle  einfach. 

6  X  42.  B.  Aquifolium  X  vulgaris.  Blätter  der  Langtriebe  zuletzt  leder- 
artig, und,  wenn  einfach,  den  Blättchen  von  6  ähnlich,  aber  grösser;  die  der 
Knrztriebe  hautartig,  denen  von  42  ähnlich  (B.  ilicifolia  h.,  B.  Nenberti  h.). 

2.  Untergattung.     Euberberis,  Sauerdorn^).     S.  168 

A.  Immergrün  mit  stark  lederartigen  Blättern. 

1.  Reihe  (10—20).     Blätter  oberseits  dunkelgrün,  oft  klein. 

B.  Sommergrün  mit  haut-  bis  ziemlich  lederartigen 
Blättern. 

a)  Früchte  bläulich,  bereift. 

2.  Reihe  (21—26).  Blätter  der  blühenden  Zweige  meist  grossen- 
teils  oder  alle  ganzrandig,  zur  Fruchtzeit  oft  fast  lederartig. 

b)  Früchte  rot  (bei  32  mir  noch  unbekannt). 

a)  Blüten  einzeln,  seltener  in  2 — 4-  oder  bis  6-blü- 
tigen,  sitzenden  oder  kurz  gestielten  Dolden  (bei 
27  zuweilen  kurz  traubig;  bei  29  und  31?  ausnahmsweise 
in  bis   10-blütigen  Dolden  oder  selbst  kurzen  Trauben). 

3.  Reihe  (27 — 31).  Zweige  meist  braun.  Blätter  meist  klein 
(ohne  Stiel  bis  4,  selten  5  cm  lang).  Frucht  mit  sitzender  oder 
fast  sitzender  Narbe. 

ß)  Blütenstände  durchweg  mehrblütig. 

4.  Reihe  (32 — 39).  Vorjährige  Zweige  wenigstens  im  Früh- 
jahr rotbraun  bis  dunkel  gelbbraun. 

5.  Reihe  (40 — 42).  Vorjährige  Zweige  grau  oder  grauweiss- 
lich  (vergl.  jedoch  Nr.  41  und  die  rotblättrigen  Formen  von  Nr.  42). 


')  In  dieser  Untergattung  gibt  es  kein  Merkmal,  welches  eine  eiuiger- 
massen  scharfe  Gruppierung  der  Arten  ermöglicht.  Alle  Charaktere  sind 
schwankend.  Eine  gründliche,  auf  umfassendem,  lebenden  und  Herbarmaterial 
beruhende  Monographie,  die  sich  wahrscheinlich  mit  Vorteil  anatomischer  Merk- 
male bedienen  würde,  ist  dringend  notwendig.  Die  hier  gegebene  Anordnung 
erhebt  keinen  Anspruch  darauf,  die  Arten  durchweg  nach  ihrer  natürlichen 
Verwandtschaft  zusammenzustellen.  Eine  schärfere  und  natürlichere  Gruppie- 
rung der  hieher  gehörigen  Arten  als  die  oben  gegebene,  mich  noch  sehr 
wenig  befriedigende,  vermochte  ich  bis  jetzt  nicht  aufzufinden. 


106  Berberis. 

1.  R^ihe.  S.  165 

A.  Zweige  kurzhaarig. 

a)  Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten  (wie  bei  keiner  anderen 
Art). 

10.  B.  Darwini  Hooker,  Darwins  S.  Aaste  und  Zweige  kurzhaarig-filzig. 
Blätter  (bis  etwa  2  cm  lang)  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt-eiförmig  bis 
länglich,  mit  wenigen  grossen  und  buchtigen  Domzähnen,  unterseits  weisslich. 
Gestielte  Doldentrauben.  Blüten  goldgelb.  Samenknospen  etwa  3.  Höhe 
0,5  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Chile  bis  Patag. 

b)  Narbe  sitzend  oder  fast  sitzend. 

ol)  Blätter  domig  gezähnt  (oder  bei  IS  einzelne  ganzrandig), 
flachrandig. 

11.  B.  aotinacantha  Martius,  Strahldomiger  S.  Aeste  graubraun.  Domen 
bis  7-8trahlig.  Blätter  (etwa  1,5  cm  lang)  fast  sitzend,  oval.  Blüten  in 
Böscheln,  den  Blattbtischel  nicht  überragend .   Samenknospen  etwa  6.  Zwergig. 

—  Bl.  VI.  —  Chile. 

12.  B.  Knighti  Hort,  Enights  S.  Aeste  rötlichbraun,  ^furcht.  Blätter 
zum  Teil  gestielt,  rundlich,  unterseits  heller.  Blüten  wie  bei  voriger.  Zwergig. 

—  Bl.  Vll.  —  Chile. 

ß)  Blätter  ganzrandig,  am  Rande  stark  zurückgerollt,  klein, 
schmal  lanzettlich. 

13.  B.  Darwini  X  empetrifolla.  Blütenstand  meist  wie  bei  10,  zuweilen 
wie  bei  14  (B.  stenophylla  h.). 

B.  Zweige  kahl. 

a)  Blätter  sehr   schmal,   fast  nadeiförmig,    am  Rande   bis  zur 
Mittelrippe  zurückgerollt. 

14.  B.  empetrifolia  Poiret,  Kr&henbeeren-S.  Blätter  stachelspitzig.  Blüten 
zu  1 — 2,  den  Blattbüschel  kaum  überra|rend,  goldgelb.  Narbe  sitzend.  Samen- 
knospen etwa  10.    Höhe  0,5  m.  —  Bl.  v .  —  Chile  bis  Patag. 

b)  Blätter  flächenförmig  und  flachrandig. 

a)  Blätter  ganzrandig  oder  nur  hie  und  da  mit  einem  ein- 
zelnen Zahn. 

15.  B.  pygmaea,  Zwerg-S.  Aeste  aschgrau,  un^efurcht.  Domen  fehlen 
(immer?).  Blattstiele  sehr  dünn,  ungleich,  selten  länger  als  die 
Blattfläche,  von  dieser  abgegliedert,  oft  rötlich.  Blätter  elliptisch  bis 
eiförmig,  unterseits  graugrün,   oft  stachelspitzig.     Blüten  mir  noch  unbekannt. 

—  Chile?  (B.  buxifolia  pjrgmaea  h.  Simon-Louis). 

16.  B.  buxifolia  Poiret,  Buchsbaum-S.  Aeste  rotbraun,  eckig.  Domen 
meist  3-teilig.  Blätter  sitzend  oder  fast  sitzend,  spatelig-rundlich  bis 
elliptisch,  stumpf  bis  spitzlich,  mit  oder  ohne  Stachelspitze,  unterseits  graugrün. 
Blüten  einzeln,  goldgelb,  den  Blattbüschel  überragend.  Narbe  fast  sitzend. 
Samenknospen  10— 12.    Frucht  schwarz  bis  blaupurpum,  unbereifb.  Höhe  0,5  m. 

—  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  Chile  (B.  microphylla  C.  Koch,  nicht  Forster  ^)). 

ß)  Blätter  domig  gezähnt. 

I.  Blätter  kaum  bis  1,5  cm  lang. 


0  B.  microphylla  Forster  hat  nach  Hooker  fast  sitzende,  sehr  kleine, 
ganzrandige,  im  Winter  abfallende  Blätter,  und  die  mit  dem  Laube  er- 
scheinenden Blüten  zu  (1— )3  auf  gemeinsamem  Stiel.  —  Bl.  IV,  V.  —  Chile 
bis  Kap  Hörn.     Ob  in  Kultur? 
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17.  B.  ooncinna  Hooker  fil.,  Niedlicher  S.  Aeste  hellrot,  später  grau,  tief 
gefurcht.  Domen  3-teilig,  schlank.  Blätter  sitzend  oder  kurz  gestielt,  verkehrt- 
eiförmig,  unterseits  hläulichweiss.  Blüten  zu  1 — 2,  dunkelgelh,  ihr  Stiel  länger 
als  der  Blatthüschel.  Narbe  sitzend.  Samenknospen  5—8.  Beere  gross,  schar- 
lachrot.    Höhe  1  m.  — •  Bl.  Frühjahr.  —  Himal. 

IL  Blätter  grösser. 

1.  Blätter  unterseits  blaugrün  oder  weisslich.  Griffel 
fast  V^  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  auf  der 
Frucht  2mal  so  lang  wie  die  Narbe. 

18.  B.  iiiolfolia  Linn^,  Stechpalm-S.  Aeste  hell  braunrot,  gefurcht.  Blätter 
breit  länglich  oder  elliptisch,  ungleichmässig  und  sparsam  domig  gezähnelt. 
Blüten  zu  4  und  mehr  in  sehr  kurz  gestielter  Doldentraube,  dunkel  goldgelb- 
orange.  Staubfäden  8mal  so  lang  wie  Staubbeutel,  diese  mit  Mittel- 
bandverlängerung  von  Länge  des  Beutels.  Samenknospen  etwa  6.  Beere 
blauschwarz,  bereift.  —  Bl.  VII,  VUI.  —  Patag.,  Feuerland. 

19.  B.  asiatica  Rozburgh  in  De  Candolle,  Asiatischer  S.  Aeste  dick, 
starr,  oft  gewunden,  blass,  nicht  oder  schwach  ^furcht.  Domen  ziemlich  klein. 
Blätter  rundlich  bis  verkehrt-eiförmig  oder  eilanzettlich,  grob  und  sparsam 
domig  gezähnt  bis  ganzrandi^,  dick  und  hart  lederartig,  besonders  oberseits 
sehr  stark  netzig  geädert.  Sitzende  Dolde,  aus  der  sich  oft  durch  traubige 
Fortsetzung  der  Hauptachse  eine  kurze  Traube  erhebt,  kürzer  als  der  Blatt- 
büschel; Blütenstiele  rötlich  oder  blaugrün,  starr.  Staubfäden  iV^nial  so 
lang  wie  Staubbeutel,  diese  ohne  Verlängerung.  Samenknospen  etwa  4. 
Beere  purpurn  oder  schwarz,  glänzend  oder  bereift.  Höhe  1 — 2  m.  —  Bl.  V,  VI. 
—  Afghan.,  Himal.  (Bei  uns  schwerlich  echt  in  Kultur.  B.  asiatioa  C.  Koch 
gehört  schwerlich  hieher.) 

2.  Blätter  unterseits  etwas  heller  grün.    Narbe  sitzend. 

20.  B.  Waliichiana  De  Gandolle,  Wallichs  S.  Aeste  gerillt.  Domen  3-  bis 
5-teilig,  drehrand,  schlank.  Blätter  kurz  gestielt,  länglich  ois  lanzettlich,  gleich- 
massig  domig  gezähnelt  mit  vorwärts  gerichteten  Dömchen,  beiderseits  glänzend. 
Blüten  zu  4— -8  oder  mehr  büschelig  (doldig),  hellgelb.  Staubfäden  so  lang 
wie  die  Staubbeutel,  diese  ohne  Anhängsel.  Samenknospen  etwa  6.  — 
Bl.  Mitte  V.  —  Himal. 

2.  Reihe.  S.  165 

A.  Samenknospen  auf  3mal  so  langen,  dünnen  Stielen. 

21.  B.  heteropoda  Schrenk,  üngleichstieliger  S.  Vorjährige  Zweige  glän- 
zend  kastanienbraun,  gestreift.  Stacheln  einfach  bis  3-teilig  (7 — 20  mm),  braun. 
Blattstiele  teils  sehr  kurz,  teils  Vs  so  lang  wie  die  Blattfläche;  diese  länglich- 
spatelig  bis  aus  plötzlich  zusammengezogenem  Grunde  rundlich,  stumpf,  stachel- 
spitzig, ganzrandig.  seltener  ziemlich  sparsam  domig  gezähnelt.  Traube  etwa 
so  lang,  seltener  fast  2mal  so  lang  wie  Blattbüschel,  sitzend  oder  kurz  gestielt, 
etwa  5— 14-blÜtig.  Samenknospen  5 — 6.  Frucht  ellipsoidisch ,  ihr  Griffel  fast 
so  lang  wie  die  Narbe.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Turkestan,  Songarei  *). 

B.  Samenknospen  auf  höchstens  ebenso  langen  Stielen. 


^)  Exemplare,  die  ich  teils  im  Botan.  Garten  zu  Berlin  als  B.  heteropoda 
sah,  teils  selbst  aus  Petersburger  Samen  zog,  stimmen  mit  den  echten,  blühen- 
den und  frachtenden  Dieck sehen  Exemplaren,  die  ich  besitze,  schlecht  überein, 
namentlich  deshalb,  weil  sie  stets  stark  gez&hnte  Blätter  und  zum  Teil  auf- 
fallend lange,  oft  gegliederte  Blattstiele  besitzen.  Da  sie  aber  im  Laufe  mehrerer 
Jahre  nicht  blühten^  so  konnte  ich  über  sie  nicht  ins  klare  kommen.  Zum  Teil 
sehen  sie  der  chilenischen  B.  polymorpha  Philippi  ungemein  ähnlich,  doch  unter- 
scheidet sich  diese  durch  sehr  breitgedrückte  Stacheln. 
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a)  Fruchtgriffel  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Narbe. 

a)  Frucht  so  lang  wie  breit,  oben  fast  abgestutzt,  auffallend 
troekenwandig.  Samenknospen  auf  etwa  ebenso  langen 
Stielen. 

22.  B.  oailiobotrys  Bienert?  im  Herb.  Bunge,  Blaugrüner  S.  Zweige  ge- 
furcht. Blätter  höchstens  etwa  2  cm  lang ,  spatelig-länglich ,  auffallend 
blaugrün,  unterseits  weisslich,  ganzrandig,  seltener  sparsam  gezahnelt. 
Trauben  fast  sitzend,  etwas  kürzer  als  Blattbüschel,  etwa  6-blütig.  Samen- 
knospen 3.  Höhe  0,6  m.  —  Afghan.,  Himal.  (Hieher  scheinen  mir  manche  als 
B.  cretica  in  Gärten  vorkommende  Formen  zu  gehören,  die  ich  jedoch  noch 
nicht  blühen  sah.  In  Hookers  Flora  indica  werden  sie  ebenfalls  zu  B.  oretica 
gezogen.) 

ß)  Frucht  etwa  P/amal  so  lang  wie  breit,  ellipsoidisch. 
Samenknospen  sehr  kurz  gestielt, 

23.  B.  cretica  Linne,  Kretischer  S.  Zweige  anfangs  oft  etwas  bemft, 
später  dunkelbraun,  gefarcht,  Stacheln  meist  so  lan^  wie  die  Blattbüschel. 
Blätter  (selten  über  1,5  cm  lang)  spatelig-yerkehrt-eiförmig  bis  -länglich,  meist 
ganzrandig,  öfters  sparsam  domig  gezähnelt,  zuletzt  lederai-tig,  frisch  grün, 
aber  auch  entschieden  blaugrün.  Dolden  fast  sitzend,  meist  kürzer 
als  BlattbQschel.  Staubbeutel  kürzer  als  Staubfaden.  Samen- 
knospen meist  2(1  —  3).     Höhe  meist  unter  Im.  —  Bl.  V.  —  SEur. ,  Vorderas. 

24.  B.  Lyciuin  Royle,  Bocksdom-S.  Zweige  starr,  rutenförmig,  anfangs 
rötlich ,  später  grauweisslich,  gestreift  Blätter  (meist  etwa  3,5  cm  lang), 
spatelig-länglich  bis  •  lanzettlich,  sanzrandig  oder  sparsam  dorm'g  gezähnt,  zuletzt 
lederartig,  blassgrün,  unterseits  bläulichgrün.  Trauben  sitzend,  meist  etwa 
doppelt  so  lang  wie  Blattbüschel  (bis  7  cm),  vielblütig,  breit.  Staub- 
beutel so  lang  wie  Staubfaden*).  Samenknospen  (2~)4.  —  Bl.  VI. 
—  Himal. 

b)  Frucht  mit  sitzender  oder  fast  sitzender  Narbe,  etwa  1  *|ü- 
bis  l'/'amal  so  lang  wie  dick. 

25.  B.  crataegina  De  CandoUe,  Orientalischer  S.  Zweige  gestreift,  gelb- 
lichbraun. Stacheln  oft  einfach.  Blätter  (etwa  2,5 — 3,5  cm  lang)  spatelig- 
verkehrt-eiförmig  bis  -länglich,  ganzrandig  oder  ziemlich  sparsam  domiff  ge- 
zähnelt, gelbgrün,  unterseits  viel  heller,  aber  kaum  bläulichgrün,  zuletzt  Teder- 
artig.  Trauben  sehr  kurz  gestielt,  aufrecht,  höchstens  iVsmal  so  lang  wie 
Blattbüschel,  kurz  und  dicht,  etwa  12— 18-blütig.  Samenknospen  2?  —  ol.  V, 
VI.  —  Or.  (B.  densiflora  Boissier  und  Buhse). 

26.  B.  aristata  De  Candolle,  Langdomiger  S.  Zweige  seltener  drehrund, 
meist  eckig  und  schwach  gestreift,  hellgrau  oder  bräunlichgrau.  Stacheln  oft 
einfach.  Blätter  (etwa  3,5—6  cm  lang),  nur  einzelne  völlig  ganzrandig,  unter- 
seits kaum  blasser  und  etwas  glänzend.  Trauben  meist  auf  etwa  2  cm  langem 
Stiel,  an  dessen  Grunde  zuweilen  eine  einzelne  Blüte,  aber  auch  sitzend,  über- 
hängend, 8,5 — 8  cm  lang,  etwas  locker,  Blüten  dottergelb.  Samenknospen  3 — 6. 
Sonst  wie  vorige.  Höhe  4  m.  —  Bl.  2.  Hälfte  V.  —  Himal.  (B.  tinctoria 
Leschenault,  B.  Chitria  Hamilton,  B.  macrophylla  h.  Auch  B.  petiolaris  h.  [ob 
auch  Wallich  ?]  nebst  B.  Alksathiensis  scheint  als  Form  mit  deutlicher  gestreiften 
Zweigen  hieb  er  zu  gehören.) 

:5.  Reihe.  S.  1(55 

A.  Blätter  ganzrandig  oder  einige  entfernt  borstig  gezähnelt 
oder  gezähnt.     Zweige  braun. 


^j  Ein  allem  Anschein  nach  sehr  charakteristisches  Merkmal  dieser  Art. 
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a)  Zweige  drehrund  oder  schwach  gestreift.  Blüten  zu  4  bis 
6  büschelig  oder  sehr  kurz  traubig. 

27.  B.  virescens  Hooker  fil.,  Blassblütiger  S.  Sparrig.  Blätter  klein,  ver- 
kehrt-einarmig, Unterseite  blasser,  aber  kaum  blaugrün.  Stacheln  3-teilig,  schlank. 
B loten  klein,  sehr  hell-  oder  grünlichgelb  (noch  blasser  als  bei  29). 
Frucht  schlank;  fast  2^i%mBl  so  lang  wie  breit,  scharlachrot,  1 -sämig,  mit  sehr 
kurzem  Griffel.  —  Himal.  (B.  Belstaniana  h.?). 

b)  Zweige  stark  gefurcht.  Blüten  einzeln,  seltener  in  kurz 
gestielten  2 — 4-blütigen  Dolden,  selten  (bei  29)  in  bis  10- 
blütigen  Dolden  oder  selbst  kurzen  Trauben. 

28.  B.  anguiosa  Wallich,  Gefurchter  S.  Zweige  dick,  straff,  rutenfSrmig, 
tief  gefurcht  (an  wilden  Exemplaren  zuweilen  jung  kurzhaarig).  Stacheln  dünn, 
8 — 5-teilig.  Blätter  zum  Teil  lang  gestielt,  klein  (ohne  den  Stiel  bis  4  cm 
lang),  spatelig-lanzettlich,  ziemlich  viele  borstig  gezähnt, 
stumpf  oder  borstig  gespitzt,  auffallend  hellgrün,  oberseits  glanzlos,  Unterseite 
kaum  heller  und  schwach  glänzend,  stets  hautarti^,  mit  fein  verdicktem  Rande. 
Blütenstiele  übergebogen,  sammethaarig.  Blüten  ziemlich  gross,  gelb.  Aeussere 
und  innere  Kelchblätter  gleich  lang,  wenig  länger  als  Blumen- 
blätter. Staubblätter  kurz.  Frucht  fast  kugelig  oder  dick  ellipsoidisch,  rot, 
essbar.  —  Himal. 

29.  B.  Thiinbergl  De  CandoUe,  Thunbergs  S.  Zweige  meist  schlank,  stark 
gestreift  bis  gefurcht.  Stacheln  meist  einfach.  Blätter  (bis  kaum  3  cm  lang) 
spatelig-verkehrt-eiförmig  bis  -länglich,  stets  ganzrandig, 
dünn  hautartig.  Blütenstiele  kahl.  Blüten  sehr  blass  gelblich,  mit  grünlichem 
Kelch.  Aeussere  Kelchblätter  kürzer  als  innere,  diese  erheblich 
länger  als  Blumenblätter.  Frucht  ellipsoidisch,  ziegelrot.  Samenknospen 
1—2.  Sonst  wie  vorige  (vergl.  jedoch  die  Var.).  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf  bis 
Knde  V.  —  Japan. 

a)  Zweige  boglg.    Blätter  breiter,  unterseit«  graugrün. 

a)  umflora  Dieck  Kat.    Blüten  einzeln. 

b)  plnriflora.    Blüten  zu  4—10  doldig  oder  kurz  traubig  *)• 

ß)  Haxünowiczii  Franchet  und  Savatier.  Zweige  rutenförmig.  Blätter 
schmaler,  Unterseite  grün  und  glänzend  (B.  Hazimowiczii  Regel). 

B.  Alle  Blätter  borstig  gezähnt. 

80.  B.  Sieboidi  Miquel,  Siebolds  S.  Zweite  4— 5-eckig,  fast  ins  Zwei- 
schneidige übergehend,  rotbraun.  Stacheln  3-teihg.  Blätter  sitzend  oder  kurz 
gestielt  (2 — 5  cm  lang),  spatelig-verkehrt-länglich  bis  -lanzettlich ,  stumpf  oder 
borstig-spitz,  dicht  und  abstehend  borstig  gezähnelt.  Doldentrauben  auf 
1—2,5  cm  langem  Stiel,  8 — 5-blÜtig,  kürzer  als  Blattbüschel,  Blütentrag- 
blätter  ans  lanzettlichem  Grunde  in  eine  lange,  fadenförmige,  etwas  starre  Spitze 
auslaufend.  Niedriger  als  B.  vulgaris.  —  Japan.  (Ich  sah  diese  Art  noch  nichts 
weiss  deshalb  auch  nicht,  ob  sie  an  dieser  Stelle  am  besten  untergebracht  ist.) 

31.  B.  sibirica  Pallas,  Sibirischer  S.  Zweige  grau  oder  rotbraun.  Sta^cheln 
5-~7-teilig.  Blätter  (1,5 — 4  cm  lang)  spatelig-verkehrt-länglich,  stark  borstig 
gezähnt.  Blüten  einzeln  oder  zu  2—4  in  sitzenden  bis  kurz  ge- 
stielten Dolden.  Blüten tragblätter ,  wenn  vorhanden,  ohne  Fadenspitze. 
Samenknospen  3 — 5.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  unter  1  m.  —  Bl.  V.  —  Sibir. 
(Eine  B.  coriacea  der  Späth  sehen  Baumschulen  hat  bald  Einzel-  oder  zu 
2  büschelige,  bald  zu  sehr  kurzen,  bis  etwa  10-blütigen  Trauben  vereinigte 
Blüten,  ist  also  vielleicht  eine  der  Form  plnriflora  von  29  entsprechende  Form 
von  31,  oder  sie  gehört  zu  40.) 


*)  Diese  unzweifelhaft  zu  29  gehörige  Form  ist  in  Bezug  auf  die  Ver- 
änderlichkeit der  Blutenstände  der  Berberitzen  sehr  lehrreich.  Die  Schwierig- 
keit der  Gruppierung  wird  dadurch  aber  nur  gesteigert. 
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4.  Reihe.  S.  165 

A.  Zweige  durchaus  drehrund,  selten  hie  und  da  mit  schwach 
angedeuteter  Streifuug. 

32.  B.  pachyacantha  Bienert?  im  Herb.  Bunge,  Starkstacheliger  S.  Zweige 
dunkel  gelbbraun,  glänzend,  dick  und  starr,  rutenförmig  aufrecht.  Stacheln 
einfach  oder  S-teilig^  bis  2  cm  lang,  krilftig,  schGn  braun,  nicht  heller  als 
die  Zweige.  Blätter  (bis  6  cm  lang)  spatelig-länglich,  dicht  und 
gleichmässig  borstig  gezähnt,  auch  im  Herbst  noch  papier- 
artig, trocken  mit  unterseits  stark  vortretendem  Ademetz,  oberseits  auffallend 
hellgrün,  matt,  unterseits  kaum  eine  Spur  heller,  glänzend.  Trauben  gestielt, 
dicht,  80  lang  wie  Blattbüschel,  überhängend.  Narbe  sitzend.  Samenknospen 
2—4,  sehr  kurz  gestielt.  H5he  1  m  (vielleicht  auch  höher  werdend).  — 
Pers.,  Kaschmir.  (Von  Hook  er  fil.  und  Thomson  in  der  Flora  indica  zu 
B.  ViQgaris  var.  d.  gerechnet,  davon  aber  durch  Wuchs,  drehrunde,  braune 
Zweige  und  auffallend  hellgrünes  Laub  sofort  zu  unterscheiden.  Lebend  sah 
ich  sie  noch  nicht  mit  Blüten.) 

33.  B.  integerrima  Bunge,  Turkestanischer  S.  Zweige  etwas  deutlicher 
eckig  oder  streifig.  Stacheln  heller  als  die  Zweige,  gelblich. 
Blätter  (bis  6  cm  lang,  an  Blütenzweigen  viel  kleiner),  breit  spatelig- 
verkehrt-eiförmig  bis  -rundlich,  ganzrandig  oder  entfernt 
ffezähnelt,  zur  Fruchtzeit  lederartig,  trocken  mit  wenig  vortreten- 
dem Ademetz,  oberseits  glänzend.  Trauben  sehr  kurz  gestielt,  zuweilen  länger 
als  Blattbüschel.  Samenknospen  2 — 3,  auf  ebenso  langen  Stielen. 
Höhe  8  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Mitte  VI.  —  Pers.,  Turkestan, 
Songarei. 

B.  Zweige  tief  gestreift  oder  gefurcht. 

a)  Blüten  in  lang  gestielten,  etwa  6 — 8-blütigen  Doldentrauben. 
Blätter  spatelig-verkehrt-eifÖrmig. 

34.  B.  umbeilata  Wallich,  Doldiger  S.  Zweige  schlank  mtenförmig,  stark 
gefurcht.  Blätter  (bis  etwa  5  cm  lang)  spatelig -verkehrt -eiförmig,  ungleich- 
massig  borstig  ffezähnt,  zuletzt  wenig  lederartig,  unterseits  grün  oder  bläulich. 
Stiele  der  Einzelblüten  lang,  zuletzt   länger  als  die  Früchte.    Blüten  ziemlich 

gross.    Narbe  sitzend.    Samenknospen  etwa  4.    Fmcht  ellipsoidisch ,  braunrot, 
öhe  3,3  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Himalaya. 

b)  Blüten  in  meist  schlanken  oder  sehr  schlanken,  reicher- 
blutigen  Trauben.  Blätter  schmal  spatelig  -  länglich  bis 
lanzettlich. 

a)  Blätter  auch  an  Blütentrieben  reichlich  und  stark  dornig 
gezähnt. 

35.  B.  serrata,  Starkgesägter  S.  Zweige  aufrecht  und  sparrig,  meist  dick, 
gefurcht.  Blätter  (bis  3,5  cm  lang,  an  Blütentrieben  viel  kleiner)  beiderseits 
hellgrün,  unterseits  kaum  heller,  an  SchÖsslingen  aber  oft. unterseits  bläulich- 
grün, zuletzt  etwas  lederartig,  trocken  mit  starkem  Ademetz.  Trauben  kurz- 
gestielt, rundlich-doldenförmig,  dicht,  die  kleinen  Blattbüschel  kaum  zur  Hälfte 
überragend,  fast  aufrecht.  Blüten  goldgelb.  Samenknospen  2—3.  Höhe  0,6  m. 
—  Bl.  Ende  V.  —  Heimat  unbekannt  (B.  microphylla  serrata  h.  Vielleicht  Form 
von  B.  aetnensis  PresI). 

ß)  Blätter   wenigstens   an    den   Blütenzweigen   grösstenteils 
ganzrandig. 
I.  Zweige  aufrecht  *). 


*J  Die  hier  folgenden  3  Arten  stehen  einander  sehr  nahe  und  sind  vielleicht 
zu  vereinigen. 
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1.  Trauben  auf  etwa  1 — 1,5  cm  langen  Stielen,  kurz 
und  dicht,  etwa  10 — 14-blütig,  so  lang  oder  länger 
als  Blattbüschel. 

86.  B.  serotina  Lange,  Sjpätblühender  S.  Zweige  lang,  rotbraun,  glänzend, 
stark  gestreift.  Stacheln  ziemlich  klein,  meist  3-tei^g.  Blätter  (ohne  Stiel  bis 
4  cm  lang)  meist  ganzrandig,  rein  hellgrün,  Unterseite  wenig  heller,  mit  deut- 
lichem, aber  wenig  vorspringendem  Adeinietz.  Trauben  zahlreich,  abergebogen. 
Blüten  citronengelb,  Blumenblätter  wellig-ausgenagt.  Narbe  sitzend  oder  fast 
sitzend.  Samenknospen  meist  2.  Früchte  meist  nur  4 — 6  an  jeder  Traube. 
Hohe  2  m.  —  Bl.  Ende  Y,  Mitte  Y II  (ausnahmsweise  ?),  nach  Lange  in  Kopen- 
hagen Anf.  YIl.  —  Heimat  unbekannt. 

2.  Trauben  auf  längeren,  schlanken  Stielen,  länger  und 
lockerer,  stets  viel  länger  als  Blattbüschel. 

37.  B.  floribunda  Wallich,  Reichblütiger  S.  Zweige  stark  streifig  gefurcht. 
Blätter  ganzrandig  oder  entfernt  und  ungleichmässig  fein  dornig* 
gezähnelt,  unterseits  deutlich  heller,  trocken  mit  stark  vorspringen- 
dem Adernetz.  Trauben  Überhängend.  Samenknospen  2—8,  kurz  gestielt.  — 
Bl.  Yl.  —  Himal.  (Wenn  Hookers  Synonym  B.  ooriaria  Lindley  richtig  ist, 
so  ist  diese  Art  rotfrüchtig.    B.  petiolaris  Wallich  dürfbe  hieher  gehören.) 

3d.  B.  sinensis  Desfontaines,  Chinesischer  S.  Zweige  tief  streifig-gefurcht. 
Stacheln  klein,  3 — 5( — 7)-teilig.  Blätter  (bis  5  cm  lang)  an  unfruchtbaren  Trieben 
oft  ziemlich  grob  borstig  gezähnt,  sonst  grösstenteils  ganzrandiff, 
hautartig,  rein  hellgrün,  unterseits  kaum  heller,  trocken  mit  schwaä 
vorspringendem  Ademetz.  Trauben  überhängend.  Blüten  lan^gestielt.  Höhe  8  m. 
—  Bl.  V,  YL  —  China.  (Die  Unterschiede  von  36  konnte  ich  aus  Mangel  an 
ausreichendem  Material  von  beiden  noch  nicht  mit  genügender  Schärfe  auffassen.) 

II.  Zweige  zierlich  übergebogen. 

89.  B.  Guimpeii  C.  Koch,  Guimpels  S.  Zweige  meist  schwächer  gestreift 
als  bei  87,  Stacheln  meist  d-teilig.  Blätter  (bis  5  cm  lang)  ganzrandig,  selten 
sparsam  gezähnelt,  hautartig,  oberseits  lebhaft  grün  und  fast  glänzend,  unter- 
seits wenig  heller  und  glanzlos.  Trauben  hängend,  locker.  Blüten  goldgelb. 
Samenknospen  2,  selten  1.    Höhe  1,8  m.  —  Bl.  Ende  Y,  Anf.  YL  —  China. 

5.  Reihe  ^).  S.  165 

A.  Niedrig  bleibende,  etwa  0,4 — 0,6  m  hohe  Sträucher. 

40.  B.  emarginata  Willdenow,  Ausgeitmdeter  S.^).  Zweige  aufrecht. 
Stacheln  schlank  bis  kräftig,  meist  3-,  auch  5*teilig.  Blühende  Blattbüschel 
1,5 — 2,5  cm  lang  oder  kaum  länger,  Blätter  spatelig-länglich,  klein  und  dicht 
gezähnelt  bis  ziemlich  stark  und  lockerer  borstig  gezähnt.  Trauben  ziemlich 
kurz  gestielt,  seltener  fast  sitzend,  so  lang  bis  doppelt  so  lang  wie  Blattbüschel, 
kurz,  dicht  und  rundlich.  Narbend  sitzend  oder  fast  sitzend.  Samen- 
knospen 2,  zuweilen  1,  selten  8.  —  Bl.  Mitte  und  Ende  Y.  —  SEur.  bis  Himal. 
(Der  Yergleich  der  Willdenowschen  sehr  kurztraubigen  Originale  im  König- 
lichen Herbar  zu  Berlin  mit  B.  aetaenflis  Presl  schien  mir  die  Identität  beider 
zu  verbürgen.  Als  Yar.  mit  längeren  Trauben  und  als  Uebergang  zu  B.  vul- 
garis möchte  ich  die  B.  brachybotrys  Edgeworth    des  Himalaja  betrachten. 


^)  Die  hieher  gehörigen,  überaus  zahlreichen  Foimen  gehen  derart  in- 
einander über,  dass  sie  kaum  einigermassen  auseinander  zu  halten  sind.  Ich 
fähre  oben  nur  die  hauptsächlichsten  auf. 

*)  Der  Name  bezieht  sich  auf  die  Blumenblätter.  Doch  ist  deren  Aus- 
randung eine  sehr  häufige  und  unbeständige  Erscheinung  bei  Berberis,  weshalb 
ich  zur  Unterscheidung  der  Arten  keinen  Gebrauch  davon  gemacht  habe. 
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Auch  Nr.  31  und  35  scheinen  sehr  nahe   zu  stehen,  um  so  mehr  als  auch  bei 
40  die  jüngeren  Zweige  zuweilen  entschieden  braun  sind.) 

B.  Höhere  Sträucher. 

41.  B.  canaden8is  Miller,  Nordanierikanischer  S.  Vielstengelig ,  dicht 
buschig,  Aeste  schwach  übergebogen,  gefurcht,  die  jungen  Zweige  im 
Herbst  meist  braunrötlich.  Blätter  breit  spatelig-länglich,  mehr  oder 
weniger  borstig  gezähnt,  unterseits  oft  blaugrün,  etwas  härter  und  deutlicher 
geädert  als  bei  42.  Trauben  bei  typischer  Ausbildung  nur  etwa  5 — 8- 
blütig  und  kaum  länger  als  Blattbüschel.  Blüten  meist  heller  gelb  als  bei  42. 
Blumenblätter  meist  ausgerandet.  Narbe  sitzend.  Samenknospen  2 — 4.  Frucht 
etwa  IVimal  so  lang  wie  dick.  Höhe  1  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Mittl.  und  Östl. 
Verein.  Staaten,  aber  nicht  Kanada.  (In  unseren  Baumschulen  und  Anlagen 
konnte  ich  kaum  Formen  auffinden,  die  als  sicher  hieher  gehörig  betrachtet 
werden  konnten.  Entweder  ist  die  Art  bei  uns  sehr  selten,  oder  sie  ist  —  durch 
Bastardierung?  —  in  42  übergegangen.  B.  oaroliniana  London  dürfte  dasselbe 
sein  wie  B.  canadeilBis.  Das  von  Matthias  Einn^)  in  Nordamerika  gesam- 
melte, im  Königlichen  Herbar  zu  Berlin  befindliche,  schwarzfrüchtige  B.  cana- 
denaifl-Exemplar,  auf  welches  C.  Koch  sich  beruft,  scheint  mir  bei  künstlicher 
Wärme  getrocknet  worden  und  die  Fruchtfarbe  nur  durch  Verkohlung  in  Schwarz 
verwandelt  zu  sein.) 

42.  B.  vulgaris  Linn6,  Gemeiner  S.  Aeste  und  Zweige  aufrecht,  doch  an 
alten  Sträuchern  auch  übergebogen  bis  überhängend,  die  jungen  Zweite 
im  Herbst  meist  hellbräunlich.  Blätter  meist  spatelig-länglich,  meist 
reichlich  borstig  gezähnt,  in  der  Färbung  sehr  veränderlich  (rotblättrig  als 
pnrpnrea  C.  Koch).  Trauben  meist  reichblütig,  ziemlich  kurz  bis 
lang  und  locker,  Blüten  dunkelgelb.  Blumenblätter  meist  nicht  ausgerandet. 
Narbe  sitzend.  Samenknospen  meist  2,  selten  1  oder  3.  Höhe  2,  selbst 
5  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Eur.  bis  Himal.  und  OAs.  (Die  Formen  dieser  Art  aus- 
einanderzuhalten und  eut  abzugrenzen  würde  allein  ein  langjähriges  Studium 
erfordern.  B.  amoreilBis  Re^el  scheint  nicht  als  Art  abtrennbar  zu  sein,  wenig- 
stens wüsste  ich  keine  greifbaren  und  beständigen  Unterschiede  anzugeben. 
Ebenso  scheint  B.  spathülata  G.  Koch  nur  eine  Form  mit  schmalen  und  oft 
ganzrandigen  Blättern  zu  sein^  ebenfalls  durch  eine  ununterbrochene  Reihe  von 
Uebergängen  mit  42  verbunden.) 

26.  Laoraceae,  Lorbeerfamilie.  S.  145 

72.  Sassafras  Nees  (S.  172).  Sommergrün.  Blätter  teils  ganz, 
teils  3-lappig  mit  geschweiften  Buchten  und  längerem  Mittellappen , 
ganzrandig.  Trauben  vor  der  Belaubung.  Blüten  2-häusig.  o^: 
Blütenhülle  etwas  verwachsenblättrig,  Staubblätter  dem  Rande  des 
kleinen  becherförmigen  Teiles  eingefügt.  Staubbeutel  4-klappig. 
2 :  Becherförmiger  Teil  fast  so  lang  wie  die  Fruchtknoten ,  am 
Rande  die  unfruchtbaren  Staubblätter  tragend.  Griffel  viel  länger 
als  der  Fruchtknoten. 

78.  Benzoln  Fabricius  aus  Ludwig  (S.  173).  Blätter  ganz. 
Kleine  Dolden.  Becherförmiger  Teil  der  Blutenhülle  sehr  kurz. 
Staubbeutel  2-klappig.  Griffel  etwa  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten.     Sonst  wie  vorige. 

72«  Sassafras. 

S.  variifoiium  0.  Kuntze.  Arzneilicher  S.  Blätter  keilförmiglänglich,  die 
einfachen  elliptisch   oder  keilförmig-länglich,    jung  beiderseits    sammethaarig. 

')  Nicht  Einneir,  wie  C.  Koch  schreibt. 
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sp&ter  fast  kahl.  Beere  blau,  vom  orangeroten.  bleibeodeu  Blfltenhallgrunde 
gertotit  Höhe  15  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  NÄmer,  ausg.  Weatkflste  (Lanrns  vbpü- 
foUa  Saliabury,  SasBaft-as  albidnm  und  offlcinale  Nees). 

78.  Benioln,  Benzoebnnin.  S.  179 


Fig.  M.    Benzoiii   aeativale.     J  Blatt,  Ii  Zweiggtückclien  n  _    ..      . 

''  BlBtengnipp«  mit  und  '"  dieselb«  abue  die  nmgebeiidcn  HüchbUitter,  D.  E  Zwilterblille  von 
innen  und  anssen,  f  Glied  des  änsaereii  Htaubblatckreisea  ikomiiit  auch  wie  U  auBgebildot  vor), 
G  des  mittleren,  ll  des  inneren  Slaubbtattkreiaeg  von  inni'n,  II-  von  anssen,  J,  h  Fruchtknoten 
Sanz  nnd  im  Längaschnitt ,  L—ü  S  BlSle  von  innen,  von  der  Seite  and  im  I Imctasrhrntt, 
0,  f  Frucht  eixii  nnd  Im  Längascbnilt,  k  Am-  grosee  Koimliug. 


X74  Benzoin,  Vella,  Alyssum,  Iberis. 

1.  B.  atttivale  Nees,  Amerikanischer  B.  Blätter  verkehrt-eiförmig  bis 
elliptisch,  kurz  zugespitzt,  fein  gewimpert,  sonst  von  Anfang  an  fast  kahl. 
Dolden  sitzend.  Blüten  gelblich,  vor  der  Belaubung,  ihre  kurzen 
Stiele  kahl.  Beere  rot.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Verein.  Staaten,  be- 
sonders Virg.  bis  Florida  (Lanrns  aestivalis  und  L.  Benzoin  Linn^,  Benzoin 
odorifenim  Nees,  Lindera  Benzoin  Blume). 

2.  B.  •erlceum  Siebold  und  Zuccarini,  Seidiger  B.  Blätter  elliptisch- 
verkehrt-länglich, zugespitzt,  jung  seidig-filzig,  später  oberseits  an- 
gedrückt-weichhaar  ig,  untersei 1 8  weichzottig.    Dolden  sehr  km-z 

Gestielt.     Blüten  mit  der  Belaubung,   ihre  Stiele  rauh-seidig.  — 
apan  (Lindera  8ericea  Blume). 

XI.  Bhoeadales,  Mohnordnung.  S.  66 

26.  Gmcifeiaei  Krenzblütlerfiuiiilie. 

Merkmale  bei  der  Ordnung  angegeben. 

A.  Sehr  dorniger  Zwergstrauch. 

74.  Vella  Linn^  {S.  174).  Blätter  ganz.  Trauben  wenigblütig. 
Blüten  ziemlich  gro&is,  gelb,  die  untersten  mit  Tragblättem.  Kelch- 
blätter aufrecht,  die  seitlichen  zuweilen  am  Grunde  ausgesackt. 
Blumenblätter  abgerundet.  Längere  Staubfaden  paarweis  zusammen- 
hängend. Fruchtknoten  gestielt.  Schötchen  kugelig,  mit 
grossem,  blattartig  zusammengedrückten  Schnabel,  mit 
1 — 2-samigen  Fächern,  spät  aufspringend.  Klappen  so  breit  wie 
die  Scheidewand,  gerippt.  Samen  kugelig,  hängend,  Keimblätter 
längsgefaltet. 

B.  Dornenlose  Zwerg-  oder  Halbsträucher. 

74  b.  Alyssum  Linnä  (S.  175).  Sternhaarig  grau.  Kelch 
aufrecht.  Blumenblätter  ausgerandet,  gleich  gross,  gelb. 
Wenigstens  die  kürzeren  Staubblätter  mit  Schwiele  oder  gezähnt  oder 
geflügelt.  Schötchen  rundlich  oder  oval,  flach,  mit  der  Scheide- 
wand von  Kante  zu  Kante,  Klappen  nervenlos.  Samen  in  jedem 
Fach  2 — 4,  berandet. 

75.  Iberis  Linne  zum  Teil  (S.  175).  Kahl.  Die  2  äusseren 
Blumenblätter  grösser,  alle  weiss  oder  hell  rosa  bis  lila. 
Staubfäden  ohne  Schwielen,  Zähne  oder  Flügel.  Schötchen  |au8- 
gerandet,  mit  linealischer  oder  lanzettlicher  Scheidewand  von  Fläche 
zu  Fläche,  kahnform  ig,  etwas  geflügelt.  Fächer  1 -sämig.  Sonst 
wie  vorige. 

74.  Telia. 

V.  8pino8a  Boissier,  Dornige  V.  RasenfÖrmig  mit  stark  durcheinander 
gekreuzten  Zweigen,  oberste  Zweiglein  und  Enden  der  Traubenachsen  in  oft 
rauhhaarige  Domen  umgewandelt.  Untere  Blätter  lineal-lanzettlich,  gehuschelt, 
obere  linealisch,  alle  etwas  fleischig,  lang  boretig-gewimpert.  Trauben 
8~5-blütig.  Kelch  borstig.  Blumenblätter  violett-geädert.  Schötchen  kahl, 
Schnabel  fast  doppelt  so  lang,  zungenförmig.    Höhe  0,3  m.  —  Span. :  Granada. 
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74b.  AI788111U;  Steinkraut').  S.  174 

A.  Alle  Staubfaden  am  Grunde  mit  einem  Schwielenzahn. 

1.  A.  taxatiie  Linn^,  Felsen-S.  Halbstrauchig.  Zweige  niederliegend,  an 
den  Enden  wurzelnd,  Blattrosetten  und  obcrwärte  ästige  Blütenstengel  treibend. 
Grundbl&tter  länglich-spatelförmig ,  weich  graufilzig.  Griffel  kurz.  Frucht- 
trauben kurz.  Schötchen  kahl,  Fächer  2-eiig.  Höhe  bis  30  cm.  — 
Bl.  IV,  V.  —  Von  Schles,  und  Bayern  bis  SOEur. 

2.  A.  medium  Host,  Mittleres  S.  Fruchttrauben  verlängert,  Fächer  4- 
ei  ig.    Sonst  wie  voriges.  —  Oesterr.  Alp.  und  Oberital. 

B.  Staubfäden  mit  grossen  Hautflügeln. 

3.  A.  repen8  Baumgarten,  Kriechendes  S.  Blätter  der  Blütenstenffel 
linealisch-spatelig,  locker  stemhaarig.  Trauben  kurz  und  gedrängt.  Frucmt- 
knotenföcher  2-eiig.  Niedrig.  —  Bl.  V.  —  Von  Siebenbürgen  und  dem  Banat 
bis  Griechenland  (A.  Rochell  Andrzeiowski). 

75«  Iberis,  Sehleifenblmne.  S.  174 

A.  Scheidewand  der  Frucht  doppelt.     Samen  flügebrandig. 

1.  J.  semperfloreiis  Linn^,  Immerblühende  S.  Meist  aufrecht,  oben 
rispig  verzweigt.  Zweige  aufsteigend.  Blätter  keilförmig  verkehrt-lanzettlich^ 
stumpf,  ganzrandig,  fleischig,  immergrün.  Blüten  duftend,  fast  doldiff,  zur 
Fruchtzeit  kurz  traubig,  ihre  Stiele  dicklich,  steif,  oberseits  etwas  rauh.  Blumen- 
blätter weiss  oder  rötlich  überlaufen.  Schötchen  breiter  als  lang,  rundlich- 
rhombisch,  oben  verschmälert,  mit  kurzer,  stumpfwinkliger  Ausrandung.  Griffel 
kaum  länger  als  die  Oehrchen  des  SchÖtchens.  Höhe  0,6  m.  —  Bl.  FrÜhj.  und 
Sommer.  —  Sicil.    (Hält  kaum  aus.) 

6.  Scheidewand  einfach.     Samen  ungeflügelt. 

a)  Blütenzweige  einfach,  mit  einfacher  Doldentraube. 

a)  Blütenzweiglein   (3 — 5  cm   lang)  auf   den  Blattsprossen 
endständig.     Blätter  alle  linealisch,  halbstielrund. 

2.  J.  saxatilis  Linn^,  Felsen-S.  Locker  oder  dicht  rasig.  Aeste  des 
Stämmchens  lang  niedergestreckt  oder  verkürzt,  aufsteigende  und  wie  die 
Blütenzweiglein  weichhaarige  Blattsprosse  tragend.  Blätter  an  den  Enden  der 
Blattsprosse  gedrängt,  Übrigens  zerstreut,  kahl  oder  gewimpert.  Aeussere 
Blumenblätter  wenig  vergrössert,  alle  rosa  (oder  weiss).  Staubfäden  weiss. 
Schötchen  locker  doldentraubig,  breit  eiförmig,  am  Grunde  ungeflügelt,  Flügel- 
öhrchen  oben  abgei-undet,  einen  spitzen  Winkel  bildend,  kaum  kürzer  als  der 
kurze  Griffel.  —  Bl.  Frühjahr.  —  Pyren.  Halbinsel  bis  Krim  (J.  ooriifolia  Sweet). 

ß)  Blütenzweiglein  an  den  dicht  beblätterten  Blattsprossen 
seitenständig. 

3.  J.  sempervirens  Linn^,  Immergrüne  S.  Locker  oder  nicht  rasig. 
Stämmchen  sehr  ästig,  Aeste  niedergestreckt  oder  ausgebreitet, 
oft  verlängert,  mit  lockergestellten  Blattsprossen  und  Blütenzweigen.  Blätter 
an  den  Enden  der  Blattsprosse  gedrängt,  länglich-linealisch  bis  schmal  linealisch, 
stumpf,  ganzrandig,  lederartig,  kahl.  Doldentrauben  bis  2,5  cm 
breit,  zur  Fruchtzeit  traubig  verlängert  (3 — 4  cm  lang).  Blumenblätter 
meist  weiss,  äussere  stark  vergrössert.  Staubfäden  oberwärts  violett. 
Schötchen  eiförmig,   ringsum   breit  geflügelt,    Oehrchen  stumpf,   einen  engen 


^)  „A.  sazatile'*  des  Zoeschener  Arborets  ist  A.  argentenm  Vitman,  eine 
Stande,  kein  Halbstrauch.  Auch  A.  rostratnm  Steven,  ebenfalls  von  Dieck  an- 
gezeigt, ist  kaum  als  Halbstrauch  anzusehen. 
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Winkel   bildend,   kürzer  als  der  Griffel.  —  Bl.  Frübj.  und  Sommer.  —  Pyren. 
Halbins.  bis  Kreta,  £[leinae.  (J.  Garrexiana  AUione  ist  kaum  verschieden), 
ß)  commntata  Schott  und  Kotschy.    Blüten  rosa. 

4.  J.  Tenoreaiia  De  CandoUe*),  Tenores  S.  Grundacbse  vielköpfig,  Blatt- 
rosetten dicht  rasig,  Stämmchen  kurz,  gewunden.  Blätter  spatelig- verkehrt- 
eiförmig, deutlich  gezähnt,  fleischig,  gewimpert.  Doldentrauben 
flach,  klein,  zur  Fruchtzeit  kurz  bleibend  und  sehr  dicht.  Blumen- 
blätter weiss,  äussere  wenig  vergrOssert.  Staubfäden  weiss.  Schütchen  ver- 
kehrt-eiförmig, Flügel  schmal,  zuweilen  rot,  ihre  Oehrchen  spitzlich,  aufrecht 
oder  zusammenneigend,  einen  tiefen  und  spitzen  Winkel  bildend.  Fruchtstiele 
meist  kürzer  als  SchOtchen.  —  Pyren.  Halbins.,  Neapel  (J.  Prostil  Soyer- Willemet). 

b)  Blütenzweige    oberwärts    oder    vom  Grunde    an    verzweigt, 
mehrere  Doldentrauben  tragend. 

5.  J.  Gibraltarica  Linne,  Gibraltar-S.  Dicht  rasig,  kahl.  Stämmchen  viele 
Rosetten  und  aufsteigende  krautige,  wenig  verzweigte  Aeste  tragend.  Blätter 
spatelig,  läns^ich,  vom  sparsam  gezähnt,  selten  ganzrandig,  dickbch,  kahl  oder 
gewimpert.  Doldentrauben  bis  5  cm  breit.  Blumenblätter  rosa  oder  weisalich, 
die  äusseren  5mal  so  lang  wie  die  inneren.  Schötchen  dicht  doldentraubi^,  ei- 
förmig, ringsum  geflügelt,  Flügelöhrchen  dreieckig,  spitz,  einen  tiefen  und  spitzen 
Winkel  bildend,  kaum  kürzer  als  der  Griffel.  —  Gibraltar. 

XII.  Rosales,  Kosenordnung.  S.  07 

A.  Blüten  regelmässig. 

a)  Blätter  dickfleischig. 

27.  Crassulaceae  (76.  Gatt.).  Keine  Nebenblätter.  Blätter 
wechselständig.  Kelchblätter  5,  klein,  fleischig.  Blumenblätter  5, 
spitz.  Staubblätter  10,  5  davon  etwas  kleiner  und  dem  Grunde  der 
Blumenblätter  anhaftend.  Zwischen  diesen  5  Staubblättern  und  den 
5  Fruchtknoten  5  kleine  Drüsenschüppchen.  Fiüchtchen  5,  viel- 
samig,  an  der  Innennaht  aufspringend.  v .  // . . 

b)  Blätter  haut-  bis  lederartig. 

a)  Nebenblätter  fehlen.  Nie  5  oder  viele  getrennte 
Fruchtknoten. 

28.  Saxifragaceae  (77.— -89.  Gatt.).  Blätter  gegen-  oder  wechsel- 
ständig. Blüten  4-  oder  5-zähUg,  meist  $,  selten  1 -geschlechtig. 
Blumenblätter  sehr  selten  fehlend.  Staubblätter  5,  10,  15  oder  zahl- 
reich, dem  Kelch  oder  dem  Fruchtknoten  eingefügt.  Fruchtknoten 
ober-  oder  mehr  oder  weniger  bis  ganz  unterständig,  1-fächrig  mit 
2  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten  oder  2-  bis  mehrfächrig. 
Kapsel-  oder  Beerenfrucht.  /.   7  f 

ß)  Nebenblätter  vorhanden,  oft  aber  abfallig. 
Fehlen  sie,  so  sind  5  oder  viele  getrennte  Frucht- 
knoten vorhanden. 

I.  Blumenblätter  fehlend  oder  verkümmert  oder, 
wenn  sie  ansehnlich  entwickelt  sind,  so  sind 
4  —  8  mit  inneren  Staminodien  abwechselnde 
Staubblätter  vorhanden. 

*)  J.  Praiti  Tineo  wird  von  Dieck  angeboten,  dürfte  aber  wohl  zu  wenig 
verholzen,  um  hier  Aufnahme  zu  finden. 
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29.  Hamamelidaoeae  (90.— 94.  Gatt.).  Blattscheiden  nicht 
tutenförmig.  Blätter  wechselständig,  einfach  oder  handförmig 
gelappt.  Blüten  $  oder  1 -geschlechtig.  Blumenblätter,  wenn  vor- 
handen, 4—5,  gelb,  einem  sehr  kleinen  Kelchbecher  eingefügt.  Staub- 
blätter 4 — 8  oder  zahlreich,  in  letzterem  Fall  keine  Staminodien. 
Fruchtknoten  1,  aber  oben  etwas  2-lappig,  2-grifflig,  2-fächrig,  mit 
meist  1 -sämigen  Fächern,  halb  unter-  bis  fast  oberständig;  Samen- 
knospen hängend.  Kapsel  2-spitzig,  2-klappig,  die  äussere  Wand- 
schicht sich  oft  von  der  inneren  lösend.  Jj-lOi. 

30.  Platanaoeae  (95.  Gatt.).  Blattscheiden  tutenförmig, 
den  Blattstiel  aussen  am  Grunde  tragend.  Blätter  wechsel- 
ständig, handförmig  gelappt.  Blüten  1 -häusig,  in  kugeligen 
Köpfchen,  die  einzeln  oder  ährenartig  geordnet  an  langem 
Stiel  herabhängen,  schwer  unterscheidbar,  3 — 8-zählig.  Kelch 
und  Blumenblätter  sehr  klein  und  versteckt,  o^:  3 — 8  Staubblätter, 
oben   auf  dem  Staubbeutel   ein   verbreitertes  Schildchen.     £ :  3  bis 

8  freie,  langgrifflige  Fruchtknoten.  Samenknospen  1 — 2,  aufrecht.  A -2^- 
IL  Blumenblätter  deutlich,  dabei  nie  4  —  8  mit 
Staminodien  abwechselnde  Staubblätter. 
Blumenblätter  fehlend  nur  bei  124,  die  an  grossen, 
laubartigen,  gesägten  Kelchblättern  von  Gruppe  I 
unterscheidbar  ist,  ausserdem  bei  128  und  128b. 

31.  Bosaoeae  (96.— 13 I.Gatt.).  Blätter  Wechsel-,  nur  bei  123 
gegenstandig.  Blüten  meist  5-,  selten  4-  oder  6 — 8-zählig,  meist  $. 
Kelchbecher  flach  schüssel-  bis  tief  krugförmig  (selten  sehr  klein), 
die  Blumen-  und  Staubblätter  am  Rande  tragend.  Staubblätter  meist 
10  bis  viele,  äusserst  selten  nur  5,  nie  unmittelbar  dem  Fruchtknoten- 
gipfel eingefügt.  Fruchtblätter  1  bis  viele,  frei  oder  unter  sich 
oder  mit  dem  Kelchbecher  mehr  oder  weniger  verwachsen,  selbst  zu 
einem  ganz  unterständigen  Fruchtknoten  vereinigt.  /jU( / 

B.  Blüten  2-8eitig-symmetrisch.  ' 

32.  Legtuninosae  (132.— 162.  Gatt.).  Nebenblätter  meist  vor- 
handen. Blätter  wechselständig,  selten  einfach,  meist  3-zählig  oder 
gefingert  oder  1  — 2-fach  gefiedert.  Blüten  5,  selten  1 -geschlechtig. 
Blumen-  und  Staubblätter  dem  Kelchbecher  selten  weit  oben,  meist 
tief  unten  oder  sogar  unmittelbar  bei  der  Fruchtknotenbasis  eingefügt. 
Blumenkrone  meist  mit  Fahne,  2  Flügeln  und  Schiffchen  ausgebildet, 
selten  fast  regelmässig.  Staubblätter  meist  10,  meist  alle  verwach- 
sen oder  nur  l  frei,  selten  alle  frei  oder  nur  4 — 9  vorhanden. 
Fruchtknoten  1,  1-fächrig,  mit  1  wandständigen  Samenleiste,  1- 
bis    vielsamig.     Griffel  1  mit  einfacher  Narbe.  f,.  J/?- 

27.  Crassnlaoeae,  FettpflanzenÜBimilie«  S.  176 

76.  Sedmiiy  Fetthenne. 

Linn6.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

S.  popuHfollum  Linn^,  Pappelblättrige  F.  Locker  rasig.  Blätter  gestielt, 
eilftnglich,  jederseits  mit  %--A  fast  fiederlappenartigen,  stump&n  Zähnen.  Blüten 
weiM  mit  roten  Staubbeuteln.    Höhe  0,3  m.  -  Bl.  VII,  VIII.  —  Sibir. 

Koehne,  Dendrologie.  12 
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28.  Saxifragaceae,  Steinbrechfamilie.  S.  176 

A.  Staubblätter  8,  10  oder  mehr.  Blätter  gegenstän- 
dig, nur  bei  83.  Gatt,  wechselständig. 

1.  ünterfam,  Hydrangeeae  (77. — 87.  Gatt.).  Fruchtknoten  selten 
fast  ganz  oberständig,  meist  halb  bis  ganz  unterstandig.  Eapsel- 
frucht. 

B.  Staubblätter  5.     Blätter  wechselständig. 

2.  ünterfam.  Escallonleae  (88.  Gatt.).  Blüten  bei  unserer 
Gattung  in  Trauben  und  Fruchtknoten  fast  ganz  oberständig, 
2-fächrig,  vielsamig.     Kapselfrucht. 

3.  ünterfam.  Ribesieae  (89.  Gatt.).  Trauben  zuweilen  wenig 
bis  1-blütig.  Fruchtknoten  unterständig,  von  einem  ansehn- 
lichen, Schüssel-  bis  röhrenförmigen  Kelchbecher  noch  überragt,  mit 
2  wandständigen  Samenleisten.  Blumen-  und  Staubblätter  dem  Rande 
des  Kelchbechers,  selten  letztere  tiefer  eingefügt.     Beere. 

1,  ünterfam.  Hydrangeeae, 

1.  Trib.  Phüadelphoideae  (77.-82.  Gatt.).  Einzelblüten 
oder  Trauben  oder  traubig  geordnete  3-blötige  Trugdol- 
den. Blüten  alle  gleichartig  und  fruchtbar.  Blumenblätter 
mit  gedrehter,  seltener  klappiger  oder  dachiger  Knospenlage.  Staub- 
fäden meist  flach.  Frucht  scheidewandspaltig,  die  einzelnen  Fächer 
häufig  nach  innen  fachspaltig. 

2.  Trib.  Hydrangeoldeae  (83.-87.  Gatt.).  Rispen  oder  Dol- 
denrispen. Randblüten  (in  der  Kultur  auch  zuweilen  alle  Blüten) 
meist  mit  sehr  vergrössertem,  blumenkronartigen  Kelch 
und  unfruchtbar.  Blumenblätter  mit  klappiger,  selten  dachiger 
Knospenlage.  Staubfäden  meist  fadenförmig.  Frucht  am  Scheitel 
nach  innen  fachspaltig  oder  zwischen  den  Rippen  aufspringend,  oder 
eine  Beere. 

1.  Trib.    Philadelphoideae. 

A.  Staubblätter  zahlreich. 

77.  Carpenteria  Torrey  (S.  179).  Zweige  4-kantig.  Blätter 
lederartig.  Blattwinkelständige,  3-blütige  Trugdolden  lang  gestielt, 
Blüten  bis  7  cm  im  Durchmesser.  Kelchblätter  5 — 7,  Uappig. 
Blumenblätter  5  —  7,  gedreht,  weiss.  Fruchtknoten  halb  ober- 
ständig, mit  5 — 7  in  der  Mitte  zusammenstossenden,  im  Querschnitt 
pfeilförmigen  Samenleisten.  Griffel  nur  an  der  Spitze  frei.  Samen- 
knospen sehr  zahlreich.     Kapsel  lederartig. 

78.  PUladelphus  Linn^  (S.  179).  Zweige  stiebrund.  Blätter 
hautartig.  Blüten  kleiner,  in  Trauben  oder  3-blütigen  Tr^gdolden 
oder  einzeln.     Kelchblätter  4   (ausnahmsweise  5 — 6).     Blumen- 
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bl'ätter  4( — 6).  Fruchtknoten  unter-  oder  fast  unterstäudig,  meist 
mit  4  Samenleisten  (selten  3,  5  oder  8).  Griffel  an  der  Spitze  oder 
bis  zum  Grunde  frei.     Sonst  wie  vorige. 

B.  Staubblätter  8  oder  10. 

a)  Fruchtknoten  ganz  unterständig. 

79.  Dentzia  Thunberg  (S.  185).  Zweige  stielrund.  Blüten  in 
Trauben,  die  zuweilen  unterwärts  aus  3-blütigen  Trugdolden  zu- 
sammengesetzt sind.  Kelchblätter  5,  am  Grunde  wenig  zusammen- 
hängend. Blumenblätter  5,  klappig  oder  dachig,  weiss  oder  rötlich. 
Staubblätter  10.  Fruchtknoten  3 — 5-fächrig,  vielsamig.  Griffel  3 — 5, 
völlig  frei.     Frucht  kugelig,  von  unten  her  scheidewandspaltig. 

b)  Fruchtknoten  höchstens  halb  unterständig, 
a)  Blüten  4-zählig.     Staubblätter  8. 

80.  Pendlera  Engelmann  und  Gray  (S.  186).  Zweige  gestreift. 
Blätter  3-nervig.  Blüten  einzeln  am  Ende  kurzer  Seitenzweige,  an- 
sehnlich. Kelchblätter  klappig,  schmal  und  lang.  Blimienblätter 
lang  gestielt,  rautenförmig,  weiss.  Staubfäden  neben  dem  Staub- 
beutel mit  2  langen,  bandförmigen,  krausen  Anhängseln.  Frucht- 
knoten halboberstä.ndig ,  4-fächrig,  vielsamig.  Griffel  4,  weit  ver- 
wachsen, die  freien  Enden  schraubig  umeinander  gedreht. 

ß)  Blüten  5-zählig.     Staubblätter  10. 

81.  Jamesia  Torrey  und  Gray  (S.  186).  Zweige  stielrund. 
Blätter  fiedernervig.  Trugdolden  3-bltitig,  zu  einer  unterwärts 
beblätterten  Traube  geordnet.  Kelch  5-spaltig.  Blumenblätter  un- 
gestielt, weiss.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  fast 
ganz  oberständig,  mit  3  wandständigen  Samenleisten,  vielsamig. 
Griffel  3,  frei. 

82.  Whipplea  Torrey  (S.  186).  Blätter  3-nervig.  Trauben 
endständig,  köpfchenformig,  lang  gestielt.  Fruchtknoten  halb 
unterständig,   4(— 6)-fachrig,   4( — 6)-samig.     Griffel  4(— 6),  frei. 

77.  Carpenteria.  S.  178 

C.  oalifomlca  Torrey,  Kalifornische  C.  Völlig  kahl.  Blätter  länglich- 
lanzettiich  oder  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig  oder  seicht  gesägt. 
Höhe  Im.  —  Kalif.    (Hält  hei  uns  kaum  aus.) 

78.  Philadelphns,  Pfeifenstrauch.  S.  178 

Ä.  2-jährige  Rinde  fest  sitzend  oder  nur  schwer  in 
kleinen  Schuppen  sich  lösend. 

1.  Reihe.  Cortioatae  (1 — 5).  Aufrechte  Sträucher  mit  straffen 
Hauptstengeln.     Blüten  zu  5 — 11  in  oft  beblätterten  Trauben^). 


^)  Es  kommt  ausnahmsweise  vor,  dass  an  einzelnen  2-jährigen  Zweigen 
die  Binde  sich  ahroUt.  Im  allgemeinen  gibt  aber  die  Rinde  ein  recht  brauch- 
bares Merkmal  ab.  In  den  Trauben  kann  die  Blütenzahl  schwächlicher  Zweige 
hie  und  da  auf  8  sinken. 
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B.  2-jährige  Rinde  in  grossen  Blättern  sich  ab- 
rollend^), ziemlich  fest  sitzend  nur  bei  20,  wo  die  Blüten  zu  1  bis 
8  stehen. 

a)  Blutenstände  aus  mehreren  8  —  7-blütigen,  oft 
traubig  angeordneten  Trugdolden  zusammen- 
gesetzt. 

2.  Reihe.  DecortiGatae  cymosae  (0 — 8).  Blütenstände  öfters 
15— 30-blütig.     Blüten  geruchlos. 

b)  Trauben  einfach,  1 — 9-blütig. 

3.  Reihe.  Deoortioatae  racemosae  (9 — IG).  Trauben  5—9- 
blütig.  Wuchs  aufrecht  mit  straffen,  kräftigen  Hauptstengeln,  ausg. 
bei  10. 

4.  Reihe.  Decortioatae  pauciflorae  (17—22).  Blüten  zu  1 — 3 
(vergl.  jedoch  1 7 !).  Wuchs  meist  schlaff  mit  ausgebreiteten,  dünnen 
Stengeln  und  Aesten. 

1.  Reihe.     Corticatae.  S.  179 

A.  Fruchtknoten  und  Kelch  aussen  kahl  oder  (bei  1  zuweilen) 
nur  der  Fruchtknoten  etwas  behaart. 

a)  Kelchzipfel  bleich  gelblich. 

1.  P.  Satoumi  Siebold,  nicht  Faxton,  Japanischer  F.  2-jährige  Rinde 
haselnuBsbraun  (bis  dunkelgrau),  oft  mit  Bchmal  elliptischen  hellgrauen  Längs- 
rissen. Blätter  (bis  10  cm  long)  am  abgerundeten  Grunde  etwas  gefaltet  und 
plötzlich  in  den  Blattstiel  zusammengezogen,  eiförmig,  lang  zugespitzt, 
seichter  oder  gröber,  an  den  Blütenzwei^en  oft  sehr  klein  oder  fast  gar  nicht 
gezaJint,  unterseits  hellgrün,  kahl  %  nur  m  den  untersten  Nervenwinkeln  etwas 
bärtig,  meist  am  Grunde  mit  2  Fiedemervenpaaren.  Trauben  meist  7-blütig, 
locker,  meist  nur  das  unterste  Blütenpaar  in  den  Achseln  oft  sehr  verschmälerter 
Laubblätter.  Blütenstiele  so  lang  wie  der  Kelch,  weichhaarig.  Blüten  etwas 
duftend,  2,5  cm  im  Durchmesser.  Kronblätter  flach.  Griffel  kürzer  als  Staub- 
blätter, meist  nur  im  oberen  Viertel,  selten  bis  fast  zum  Grunde  4- teilig.  Narben 
kürzer  und  schmaler  als  Staubbeutel.  Höhe  1,3  m.  —  Bl.  Ende  V,  Ende  VI.  ■— 
Japan  (P.  coronariiis  var.  Satsumi  Maximowicz;  P.  acnminatuB  Lange). 

b)  Kelchzipfel  grün. 

2.  P.  Lewi8i  Fursh,  Lewis'  F.  2-jährige  Rinde  dunkel  kastanien- 
braun, *'        •     '  ^  *•  ^^  * ni«i.j..^   /u---   n 1 ^\    J^- 


meist  nur  mit  1  Jbiedernervenpaar,  die  der  Laubtnebe  oit  runancn,  weiieniinig 
entfei-nt-gezähnelt,  unterseits  gleichmässig  behaart.  Trauben  meist  5-blfltig, 
kurz  und  dicht,  meist  nur  das  unterste  Blütenpaar  in  den  Achseln  verkleinerter 
Laubblätter.  Blütenstiele  halb  so  lang  wie  der  Kelch,  kahl  oder  sparsam  be- 
haart. Blüten  geruchlos,  2,5 — 3,5  cm  im  Durchmesser.  Griffel  und  Narben  wie 
bei  1.  Kapsel  kreiseiförmig.  Höhe  1,5  m.  -  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VH.  — 
Brit.-Kolumb.  bis  Montana  und  Kalif. 

*)  Es  kommt  auch  bei  Arten  mit  abrollbarer  Rinde  als  gelegentliche 
Ausnahme  vor,  dass  an  einem  Teil  der  Zweige  die  Rinde  ziemlich  fest  sitzt. 
Es  handelt  sich  dann  meist  um  kränkliche  oder  schwächliche  oder  eben  ver- 
pflanzte Sträucher. 

^)  Möglich  wäre  es,  dass  die  Blätter  von  Laubtrieben  zuweilen  unterseits 
behaart  vorkommen;  wie  das  bei  manchen  anderen  Arten  auch  eintritt. 
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8.  P.   GorflonianU8   Lindlev,    Gordons   P.    2- jähr  ige    Rinde    dunkel- 

grau  bis  graubraun,  ohne  Querrisse.  Blätter  (bis  9  cm  lang)  eiförmig 
is  breit  elliptisch,  unterseits  stets  gleichmässig  mit  Haaren  bestreut, 
die  der  Blütentriebe  oft  gröber  gezähnt  als  bei  vorigem,  die  der  Laubtriebe 
mit  1  bis  wenigen  sehr  groben  dreieckigen  Zähnen  jederseits. 
Trauben  (5— )7— 9-blütig,  dicht,  unterste  BlQtenstieie  zuweilen  so  lang  wie  der 
Kelch.  Blüten  3|5 — 4,5  cm  im  Durchmesser.  Kapsel  zuletzt  halb  ober- 
ständig mit  weit  abstehendem  Kelch.  Sonst  wie  voriger.  Höhe  4  ra.  —  Bl. 
mit  vorigem.  —  Washington-Gebiet  bis  Kalif.  ^**a.  f/t.-^t,.,    r^r  .-,.*>  , 

B.  Fruchtknoten  und  Kelch  aussen  gleichmässig  behaart,  Blätter 
unterseits  dicht  grauhaarig. 

4.  P^  pubetcena  Loiseleur,  Weichhaariger  P.  2- jährige  Rinde  matt 
nussbraun,  1- jährige  zuletzt  lebhaft  gelbbraun.  Blätter  (bis 
10  cm  lang)  eiförmig,  zugespitzt,  gezähnt  (an  den  Laubtrieben  oft  grob-  und 
vielzähnig,  an  den  Biütenzweigen  selten  fast  ganzrandig),  am  Grunde  mit  meist 
2  Fiedemervenpaaren ,  dunkelgiUn.  Trauben  7 — 11 -blutig  und  unterwärts  mit 
1—3  Laubblat^aaren.  Blütenstiele  kürzer,  selten  so  lang  wie  der  Kelch,  be- 
haart. Blüten  meist  geruchlos,  2 — 3,7  cm  im  Durchmesser,  bis  zuletzt  glockig, 
gelblich  weiss.  Griffel  kürzer  als  Staubblätter,  Narben  etwa  so  lang  und  breit 
wie  die  Staubbeutel.  Kapsel  oben  etwas  gewölbt,  mit  aufrechten  Kelchzipfeln. 
Höhe  6  m.--  Bl,  Ende  VI,  Mitte  VIL  —  Oestl.  Verein.  Staaten  (P.  verracosns 
Schrader). 

5.  P.  latifoliua  Schrader,  Breitblättriger  P.  2-jährige  Rinde  grau, 
1-jährige  zuletzt  hell  bräunlichgelb.  Blätter  grösser  als  bei  vorigem 
(bis  15  cm  lang),  sehr  breit^eiförmig,  oft  hellgrün.  Blüten  zuletzt  flach.  Narben 
etwas  länger  und  breiter  als  die  Staubbeutel.  Zipfel  des  Fruchtkelchs  wenig 
abstehend.  Sonst  wie  voriger.  —  Höhe  3  m.  —  Bl.  mit  vorigem.  —  Oestl.  Verein. 
Staaten. 

2.  Reihe.     Decorfcicatae  cymosae.  S.  180 

A.  Blütenstand  ganz  unbeblättert. 

6.  P.  californicut  Bentham,  Kalifornischer  P.  Blätter  eiförmig,  kaum  ge- 
zähnelt,  zuletzt  kahl,  nur  unterwärts  am  Rande  etwas  gewimpert,  am  Grunde 
mit  1 — 2  Fiedemervenpaaren.  Blütenstand  auf  6  cm  langem  Stiel,  etwa  15- 
blütig,  locker.  Blütenstiele  schlank  („3 — 5  Linien  lang**).  Kelchzipfel  lanzett- 
lich, etwa  doppelt  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Blumenblätter  länglich.  Griffel 
nur  an  der  Spitze  4-spaltig.  Höhe  1,5  m.  —  Kalif.  (Sah  ich  noch  nicht  in 
Kultur.  Ob  mit  7  und  8  zu  einer  Art  zusammenzufassen?  Die  Gruppe  bedarf 
weiteren  Studiums.) 

B.  Untere   oder   unterste  Blütenstandäste   in  Laubblattachseln. 

7.  P.  oordifollua  Lange,  Herzblättriger  P.  1-jährige  Rinde  zimmetfarbig, 
glänzend.  Blätter  herzeiförmig,  stumpf  oder  kurz  stumpflich-zu- 
gespitzt,  ganzrandig  oder  selten  mit  vereinzelten  Zähnchen,  leder- 
artig, kahl,  oberseits  glänzend.  Blütenstand  bis  30-blütig,  dicht.  Blüten- 
stiele kaum  länger  als  der  Kelch,  Blüten  ziemlich  klein.  Fruchtknoten  und  die 
eiförmigen  spitzen  (nicht  zugespitzten)  Kelchzipfel  aussen  kahl.  Blumenblätter 
verkehrt-eifönnig  oder  oval,  etwas  ausgerandet,  abstehend.  Griffel  kürzer  als 
Staubblätter,  kaum  V«  gespalten,  Narben  kurz.  Höhe  2  m.  —  Bl.  (in  Kopen- 
hagen) Ende  VH  bis  Mitte  Vlll.  -  Kalif. 

8.  P.  umbeliatua  h.,  Trugdoldiger  P.  2-iährige  Rinde  dunkel  kastanien- 
braun, 1-jährige  hell  braungelb,  glanzlos.  Blätter  aus  plötzlich  zusammen- 
gezogenem Grunde  breit  eiförmig  bis  elliptisch,  zugespitzt,  entfernt-,  an 
aen  unfruchtbaren  Trieben  zuweilen  ziemlich  grob  gezähnt,  an  den 
Blütenstielen  zuweilen  fast  ganzrandig,  hautartig,  unterseits  kahl  bis  sehr 
zerstreut  oder  längs  des  Mittelnerven  dicht  behaart.  Blütenstand  9 — 15'blütig, 
locker,   die  einzelnen  Trugdolden  lang  gestielt.    Blütenstiele  etwa  so  lang  wie 
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der  Kelch.  BlQten  3— 5  cm  breit.  Eelchzipfel  zugespitzt.  Griffel  fast  so  lang 
wie  Staubblätter,  Narben  etwa  so  breit,  aber  doppelt  so  lan^  wie  die  Staub- 
beutel. Hohe  über  2  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Mitte  VlI.  —  Heimat  unbekannt. 
(Zu  prüfen,  ob  reichblütige  Form  einer  andern  Art,  z.  B.  von  ooronariüs.) 

3.  Reihe.     Decorticatae  racemosae.  S.  180 

Ä.  Griffel  behaart.     Staubbrdtter  etwa  60  (immer?). 

9.  P.  Schrenkl  Ruprecht  in  Maack,  Schrenks  P.  Aufrecht.  2-jährige 
Rinde  grau.  Blätter  (bis  10  cm  lang)  der  Blütenzweige  länglich-elliptisch  (die 
obersten  oft  schmal),  zugespitzt,  entfernt  gezähnt,  die  der  Laubtriebe  oft  breit 
eüörmig  und  am  Grunde  5-nervig,  stets  grob  gezähnt,  alle  kahl  oder  beider- 
seits zerstreut  behaart  oder  nur  unterseits  in  den  untersten  Nervenwinkeln  etwas 
bärtig.  Trauben  5 — 7-blÜtig.  Blüten  3  cm  im  Durchmesser,  schwach  duftend, 
Stiele  etwa  so  lang  wie  der  Kelch,  behaart.  Blumenblattränder  sich  fast  be- 
rührend. Fruchtknoten  und  Eelchzipfel  aussen  sparsam  behaart  bis  kahl.  Griffel 
etwas  kürzer  als  Staubblätter,  V<  oder  darüber  gespalten,  Narben  sehr  schmal. 
Frucht  mit  fast  aufrechten  Eelchzipfeln.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  VI. 
—  Amurgebiet. 

B.  Griffel  kahl. 

a)  Wuchs    sehr    schlaff,    mit    oben   wagerecht  ausgebreiteten, 
dünnen  Stengeln. 

10.  P.  tenuifolius  Ruprecht  und  Mazimowicz,  Dünnblättriger  F.  2- 
3 ährige  Rinde  nussbraun,  matt,  1 -jährige  zuletzt  gelbbraun.  Blätter  (bis 
14  cm  lang),  breit  bis  schmal  elliptisch,  klein-,  an  den  Laubtrieben  grOber  ge- 
zähnt, kahl  oder  unterseits  an  der  Rippe  mit  vereinzelten  Haaren,  trocken 
dünnhäutig.  Trauben  (3— )5(— 7)-blütig.  Blüten  2,5—8  cm  breit,  geruchlos, 
schneeweiss.  Fruchtknoten  und  Kelch  kahl  oder  sparsam  behaart.  Blumen- 
blätter durch  Lücken  getrennt,  ausgebreitet.  Staubblätter  etwa  20.  Griffel 
kürzer  als  Staubblätter,  kaum  über  V«  gespalten,  Narben  kurz  und  sehr  schmal. 
Fruchtkelch  aufrecht.  Höhe  kaum  1,5  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  VI.  —  Amur- 
gebiet (Tracht  der  Arten  der  3.  Reihe). 

b)  Die  Hauptstengel  aufrecht  und  kräftig. 

a)  Griffel  höchstens  so  lang  wie   die  20—25    Staubblätter. 
I.  Blüten  stark  duftend. 

11.  P.  tomentosut  Wallich,  Filziger  V.  2jährige  Rinde  braun,  1-Jäh- 
rige zuletzt  gelb-  bis  rotbraun.  Blätter  eiförmig  bis  eilänglich,  zugespitzt, 
scharf  gesägt  bis  gezähnt-gesägt,  unterseits  gleichmässig 
dicht  behaart,  anfangs  filzig,  5-nervig,  mit  lebend  oberseits 
stark  vertieftem,  kleinmaschigen  Adernetz.  Trauben  (3 — )5 — 7- 
blütig,  Blütenstiele  kaum  so  lang  wie  der  Kelch,  die  untersten  jedoch  zuweilen 
fast  Smal  so  lang,  sparsam  behaart.  Fruchtknoten  und  die  zugespitzten  Eelch- 
zipfel aussen  kaM,  letztere  bleich  gelblich,  zur  Fruchtzeit  grün.  Blumen- 
blattränder sich  berührend.  Griffel  kürzer  als  Staubblätter,  fast  V«  gespalten, 
Narben  schmal,  aber  etwas  länger  als  die  Staubbeutel.  Fruchtkelch  aufrecht. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  -  Himal. 

12.  P.  coronarius  L.,  Gemeiner  P.  (Falscher  Jasmin).  2-jährige  Rinde 
kastanienbraun,  1 -jährige  zuletzt  gelb-  bis  rotbraun.  Blätter  aus  meist  ver- 
schmälertem, seltener  abgerundeten  Grunde  eielliptisch  bis  elliptisch,  gezähnt, 
selten  die  obersten  unter  den  Blüten  fast  ganzrandig,  unterseits  in  den 
unteren  Nervenwinkeln  bärtig,  sonst  auf  den  Nerven  oder 
auch  aufder  ganzen  Fläche  sehr  zerstreut  behaart,  meist  5-nervig. 
Trauben  (3— )5 — 11-blütig.  Blütenstiele  meist  kürzer  als  der  Kelch.  Frucht- 
knoten und  die  Kelch  zip  fei  aussen  kahl  oder  fast  kahl,  letztere  grün. 
Blumenblattränder  übereinander  greifend.  Griffel  kürzer  als  Staubblätter, 
meist  über   Vs  oder  fast  ganz   geteilt.    Narben  kürzer  und  schmaler  als  die 
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Staubbeutel.     Fruchtkelch    meist   abstehend.    Höhe  8,3  m.  —  Bl.  V,  VI.   — 
SOEur.,  Kauk. 

ß)  Hanns  Miller.  Zwergig.  Blätter  schmal  lanzettlich.  Blumenblätter 
schmal. 

n.  Blüten  geruchlos  oder  sehr  schwach  duftend  (bei  15 
nach  Schrader  duftend,  aber  schwächer  als  bei  co- 
ronarius). 

1.  Blätter  der  Blütenzweige  klein  (alle  unter  6  cm 
lang),  fast  alle  3-neryig,  sehr  klein  gesägt -ge- 
zähnelt  bis  fast  ganzrandig,  unterseits  nur  in  den 
unteren  Nervenwinkeln  bärtig  und  auf  den  Nerven 
etwas  behaart,  sonst  kahl. 

18.  P.  Zeyheri  Schrader,  Zeyhers  P.  2 -jährige  Rinde  kastanienbraun, 
1-jährige  zuletzt  rotbraun.  Blattstiele  an  den  Blütenzweigen  nur 
bis  8mm  lang,  schmal  herablaufend-geflflgelt,  wie  der  Blattrand  gewimpert. 
Blätter  aus  abgerundetem  Grunde  eifOrmig,  etwas  zugespitzt, 
klein  und  entfernt  (an  Laubtrieben  gröber)  gesägt-gezähnelt.  Trauben  fast 
immer  5-blötig,  kurz  und  dicht  (denen  von  8  ähnlich).  Blütenstiele 
und  Blüten  vOllig  kahl,  letztere  4—4,5  cm  breit.    Kelch  zip  fei  bleich 

fe  1  b  1  i  c  h,  eiförmig,  zugespitzt.  Blumenblattränder  übereinander  greifend.  Griffel 
ürzer  als  Staubblätter,  etwa  V*  gespalten,  Narben  etwa  so  lang  und  breit 
wie  die  Staubbeutel.  Niedriger  als  12.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VII.  —  NAmer. 
(nach  Schrader). 

14.  P.  nepalentls  h.,  Nepal-P.  Sehr  zierlich.  Blattstiele  an  denBlüten- 
zweigen  stets  etwa  5  mm  lang,  sehr  dünn.  Blätter  der  Blütenstiele 
aus  abg^nmdet-zusammenffezogenem  bis  keilförmigem  Grunde  eilanzettlich 
bis  lanzettlich,  meist  lang  zugespitzt,  mit  sehr  wenigen  Zähnchen  oder  fast 
ganzrandig,  die  der  Laubtriebe  mit  etwas  zahlreicheren,  reinen  Zähnen.  Trauben 
5 — 7-blütig,  unterwärts  sehr  locker.  Blütenstiele  sehr  dünn.  Blüten  etwa 
8— 8,5  cm  breit.  Eelchzipfel  hellgrün.  Griffel  etwa  V>  gespalten. 
Sonst  wie  vorige.  ~  Bl.  Mitte  und  Ende  VI.  —  Himalaya? 

2.  Blätter  der  Blütenzweige  grösser,  3( — 5)-nervig,  stark 
und  reichlich  gezähnt,  unterseits  überall  ziemlich 
dicht,  an  der  Rippe  noch  dichter  behaart. 

15.  P.  lloribundM  Schrader,  Blütenreicher  P.  2 -jährige  Rinde  kastanien- 
braun, 1-jähri^e  bräunlichgelb.  Aeste  (nach  Schrader)  rutenförmig,  schlaff, 
herabgebo^en,  jüngere  Zweige  zerstreut  behaart.  Blätter  aus  zusammengezogenem 
Grunde  eiförmig,  zugespitzt,  die  der  Laubtriebe  sehr  grob  gezähnt.  Blüten 
meist  7  (nach  Schrader  1 — 8  oder  meist  5,  schwächer  duftend  als  die  von  P. 
coronarins).  Untere  Blütenstiele  bis  20  mm  lang,  zerstreut  behaart  Blüten 
bis  5  cm  breit.  Fruchtknoten  sehr  zerstreut  behaart  bis  kahl.  Eelchzipfel 
]ang  zugespitzt,  aussen  zerstreut  zottig.  Blumenblätter  eiförmig.  Griffel  etwas 
kürzer  äs  Staubblätter,  Narben  kurz  und  schmal.  —  Bl.  Ende  vi,  Anf.  VII.  — 
NAmer.  nach  Schrader  (P.  nndnlatus  C.  Koch?). 

ß)  Oriffel  länger  als  Staubblätter. 

16.  P.  Koohlanu8,  Kochs  P.  2 -jährige  Rinde  kastanien-,  1-jährige  zimmet- 
braun.  Blätter  aus  etwas  zusammengezogenem  Grunde  eilanzettlich,  etwas 
zugespitzt,  klein  und  entfernt  gezähnt,  meist  8-nervig,  unterseits  in  den 
untersten  Nervenwinkeln  bärtig,  sonst  fast  nur  auf  den  Nerven  zerstreut  be- 
haart, später  fast  kahl.  Trauben  meist  5-blÜtig.  Untere  Blütenstiele  höchstens 
so  lajig  wie  der  Eeldi,  kahl  oder  fast  kahl.  Blüten  fast  8,5  cm  breit.  Frucht- 
lonoten  und  die  zugespitzten  Eelchzipfel  aussen  kahl.  Griffel  kaum  im  oberen 
Drittel  gespalten,  Narben  etwas  länger  und  breiter  als  Staubbeutel.  Fruchi- 
kelch  etwas  abstehend.  Höhe  8  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  Japan  (P.  Zeyheri 
C.  Eoch,  nicht  Schrader). 
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4.  Reihe.     Decorticatae  pauciflorae.  S.  180 

A.  Blütenzweige  ziemlich  lang. 

a)  Fruchtknoten  und  Kelchzipfel  aussen  kahl.  Ghiffel  bis  unter 
die  abstehenden  Narben  geteilt. 

a)  Fruchtknoten  4-fächrig 

17.  P.  inodoru8  Linne,  Geruchloser  P.  2 -jährige  Binde  kastanienbraun, 
1 -jährige  braungelb.  Blätter  der  Blütenzweige  7—11  cm  lang,  breit  bis 
schmal-eiförmig,  zugespitzt,  eben,  gezähnt  bis  fast  ganzrandig,  über  dem 
Grunde  8( — 5)-nerYig,  haut  artig,  unterseits  nur  in  den  untersten  Nervenwinkeln 
bärtig,  sonst  kahl  oder  fast  nur  auf  den  Hauptnerven  sehr  zerstreut  behaart, 
die  der  Laubtriebe  stärker  gezähnt  und  oft  viel  grösser.  Blüten  zu  1 — 3  (doch 
wie  es  scheint  ziemlich  häufig  auch  zu  5),  geruchlos,  fast  4,5  cm  breit.  Blüten- 
stiele  5 — 17  mm  lang,  kahl.  Kelchzipfel  breit  eiförmig  bis  länglich,  zugespitzt. 
Blumenblätter  kreisrund  bis  breit  eiförmig.  Griffel  (so  lang  oder)  länger  als 
Staubblätter,  meist  tief  geteilt.  Narben  länger  und  breiter  ab  Staubbeutel. 
Höhe  fast  3  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VII.  —  Oestl.  Verein.  Staaten  (P.  grandi- 
floms  Willdenow). 

18.  P.  Iaxa8  Schrader,  Ausgebreiteter  P.  1-jährige  Rinde  gelb-  bis  rot- 
braun. Blätter  der  Blütenzweige  5 — 6  cm  lang,  länglich  bis 
breit  lanzettlich,  wenig  zugespitzt,  nach  unten  gekrümmt  und 
längs  der  Mittel rippe  gefaltet,  entfernt  klein  gezähnt  bis  ganzrandi^, 
etwas  dicklich  und  härtlich,  gelbgrün,  auf  der  ganzen  Unterseite  mit 
steifen,  anliegenden  Haaren  bestreut.  Blüten  zu  1( — 3),  2,7—4  cm  breit,  ge- 
ruchlos. Staubblätter  gegen  50.  Griffel  etwa  so  lang  wie  Staubblätter.  Sonst 
wie  voriger,  aber  niedriger  und  schlaffer.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VH.  —  Oestl. 
Verein.  Staaten  (P.  Godohokeri  h.  nonn.,  ob  auch  C.  Koch? ;  P.  Satsumi  Paxton, 
nicht  Siebold). 

ß)  Fruchtknoten  8-fachrig^). 

19.  P.  8p6Ci08U8  Schrader,  Prächtiger  P.  2-jährige  Rinde  glänzend  kastanien- 
braun, 1 -jährige  bräunlichgrün.  Zweige  schlaff  übergebogen.  Blätter  der  Blüten- 
zweige länglich -lanzettlich,  allmählich  zugespitzt,  entfernt -gezähnelt  oder  die 
obersten  ganzrandig,  eben,  dunkelgrün,  dünnhäutig,  3-nervig,  unterseits  in  den 
untersten  Nervenwinkeln  bärtig  und  an  der  Mittelrippe  behaart,  sonst  zerstreut 
steif  haarig  bis  kahl,  die  der  Laubtriebe  schmal  eifermig,  stärker,  aber  eben- 
falls entfernt-gezähnt  Blütenstiele  kahl.  Blüten  bis  4,5  cm  breit  Kelchzipfel 
zugespitzt.  Griffel  länger  als  Staubblätter,  Narben  breiter  aber  kaum  länger 
als  Staubbeutel.    Höhe  über  4  m.  —  Bl.  Anf.  VII.   --  Oestl.  Verein.  Staaten. 

b)  Fruchtknoten  und  Kelchzipfel  rauhfilzig.  Narben  sehr  gross, 
kraus,  mehr  oder  weniger  verwachsen,  oder  Griflfel  bis  unter 
die  Narben  gespalten. 

20.  P.  m6xicanu8  Schrader,  Mexikanischer  P.  2-jährige  Rinde  oft  fest 
sitzend,  glanzlos,  dunkelbraun.  Blätter  klein,  eilanzetÜich,  zugespitzt,  mit  1  bis 
wenigen,  scharfen  Zähnen  jederseits,  unterseits  zerstreut  anliegend-steifhaarig. 
Blumenblätter  kreisrund.     Griffel  so  lang  wie  die  Staubblätter.  —  Mexiko. 

B.  Blütenzweiglein  bis  zum  obersten  Blattpaar  etwa  0,5  bis 
3  cm  lang. 

21.  P.  miorophyliU8  Gray,  Kleinblättriger  P.  2-jährige  Rinde  matt  dunkel- 
braun, 1 -jährige  rotbraun.    Blätter  1 — 3  cm  lang,  eilänglich,   spitzlich  oder 


^)  Ich  stelle  dies  von  Schrader  angegebene  Merkmal  voran,  um  ganz 
besonders  auf  die  Prüfung  desselben  aufmerksam  zu  machen.  So  viel  ich  bis 
jetzt  beurteilen  kann,  hat  die  Pflanze  normal  auch  nur  4,  durch  Neigung  zur 
Füllung  aber  zuweilen  abnormei-weise  5—8  Fruchtknotenfächer. 
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stumpf  lieh.  Blütenstiele  seidenhaaiig-grau.  Blüten  1,5 — 2  cm  breit.  Frucht- 
knoten und  Kelchzipfel  aussen  kahl  bis  zerstreut  zottig,  letztere  innen 
fein  weiss  filzig.  Griffel  kürzer  als  Staubblätter,  Narben  zur  Blütezeit  an- 
einanderliegend. Kapsel  halb  oberständig.  Wuchs  niedrig.  -—  Bl.  Mitte  VI.  — 
Neumexiko,  Kolorado. 

a)  Blätter  bis  1,5  cm  lang,  ganzrandig  oder  an  Laubtrieben  mit  verein- 
zelten Meinen,  stumpf  liehen  Zähnen,  unterseits  weisslich  grün,  beiderseits  zer- 
streut anliegend  steif  haarig. 

ß)  Sargenti.  Blätter  bis  3  cm  lang,  oft  mit  1 — 4 ,  an  Laubtrieben  ziem- 
lich groben  Zähnen  jederseits,  unterseits  graugrün  und  dicht,  oberseits  zerstreut 
behaart 

22.  P.  hirtutus  Nuttall,  Rauhhaariger  P.  2-jähri^e  Rinde  rot-  bis  schwarz- 
braun. Blätter  2,5 — 7  cm  lang,  ländlich  bis  breit  lanzettlich,  allmählich 
schwach  zugespitzt,  scharf  gezähnt  bis  entfernt  gezähnelt,  8( — 5)-nervig,  unterseits 
graugrün,  beiderseits  dicht  rauhhaarig,  oder  oberseits  zuletzt  fast  kahl,  Blüten- 
stiele, Fruchtknoten  und  Kelchzipfel  rauhhaarig-grau,  letztere  innen  bis 
zum  Grunde  anliegend  steif  haarig  (wie  bei  keiner  anderen  Art).  Blüten 
bis  8,5  cm  breite  geruchlos.  Griffel  kürzer  als  Staubblätter,  Narben  bis  zur 
Spitze  verwachsen.  Höhe  2,5  m.  —  BL  Anf.  VI,  Anf.  VIL  —  Tennessee, 
NKaroL 

79.  DentEla.  S.  179 

A.  Blumenblätter  mit  klappiger  Enospenlage. 

a)  Aeussere  (längere)  Staubfäden  zahnlos,  nur  bis  zu  ^/4  hinauf 
verbreitert. 

1.  D.  tcabra  Thunberg,  Rauhe  D.  Blätter  oval,  kurz  gespitzt,  gesägt  bis 
gezähnelt,  beiderseits  (unterseits  dichter)  stemhaarig,  runzelig-geädert.  Blumen- 
blätter abstehend,  länglich,  spitz,  etwas  kürzer  als  die  längsten  Staubblätter. 
Kürzere  Staubfäden  in  etwa  74  ihrer  Länge  mit  2  kleinen  Zähnchen.  Frucht 
fast  6  mm  dick,  mit  abfälligen  Kelchzipfeln,  ihre  Griffel  voneinander  entfernt. 
Höhe  Im?  —  Bl.  VII?  —  Japan.  (Memes  Wissens  noch  nicht  in  Kultur,  wenn 
auch  oft  irrigerweise  angezeigt.) 

2.  D.  SIeboldlana  Maximowicz,  Siebolds  D.  Blätter  beidei*seit8  stemhaarig. 
Blumenblätter  ausgebreitet,  etwas  länger  als  die  längsten  Staubblätter.  Auen 
die  kürzeren  Staubfäden  zahnlos.  Frucnt  kaum  über  3  mm  dick,  mit  bleibenden 
Kelchzipfeln,  ihre  Griffel  genähert.    Sonst  wie  vorige.  —  Japan. 

b)  Alle  Staubfaden   mit   2   grossen  Zähnen   nahe    dem  Staub- 
beutel. 

a)  Längste  Staubblätter  wenig  kürzer  als  die  Blumenblätter. 

3.  D.  crenata  Siebold  und  Zuccarini,  Gekerbte  D.  Blätter  eiförmig  bis 
eüanzettlich,  etwas  zugespitzt,  gekerbt  und  aus  den  Kerben  oft  klein  gezähnt, 
beiderseits  stemhaarig  und  (unterseits  blasser)  graugrün.  Kelchzipfel  eiförmig. 
Blumenblätter  länglich.  Frucht  fast  6  mm  dick.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  VI 
bis  Ende  VIL  —  Japan,  China.  (Auch  mit  gefüllten  Blüten  und  mit  gescheckten 
Blättern.) 

D.  crenata  X  gracilia  (D.  Wellsi  und  D.  Watereri  hört.). 

ß)  Staubblätter   halb   so   lang   wie  die   Blumenblätter  oder 
wenig  darüber. 

4.  D.  graoiila  Siebold  und  Zuccarini,  Zierliche  D.  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  Bugfespitzt,  klein  und  scharf  gesägt,  beiderseits  frisch  (unterseits 
blasser)  grün,  oberseits  mit  zerstreuten  Stemhaaren,  unterseits  kahl  oder  fast 
kahl  (bis  4  cm  lang,  viel  kleiner  füs  bei  3).  Blütenstiele  sehr  dünn.  Blumen- 
blätter länglich -eiförmig.  Staubfadenzähne  viel  kürzer  als  der  Staubbeutel. 
Höhe  kaum  1  m.  ~  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Japan. 
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5.  D.  ttanlnea  B.  Brown,  SchönblflUge  D.  Bl&tter  breit  eilanzett- 
lich,  zugespitzt,  ungleich  gezähnt,  unterseits  sehr  dicht  und  oft  fast  milch- 
weiss-stemfilzig.  Blumenblätter  länglich.  Staubfadenzähne  wenig  kürzer  oder 
länger  als  der  Staubbeutel.    Höhe  0,5  m.  —  Bl.  VI,  VIT.  —  Hinmlaya. 

B.  Blumenblätter  mit  dachiger  Enospenlage. 

6.  D.  corynbosa  R.  Brown,  Doldenrispige  D.  Blätter  eilanzettlich.  — 
Himalaya.    (Meines  Wissens  noch  nicht  bei  uns  in  Kultur.) 

7.  D.  parviflora  Bunge,  Kleinblütige  D.  Blätter  eilänelich,  etwas  zugespitzte 
klein  gesägt-gezähnt,  unterseits  oft  graugrün,  aber  kahl  oder  fast  kahl.  Blumen- 
blätter etwa  5  mm  lauff,  fast  kreisrund,  so  lang  wie  die  längsten  Staubblätter. 
Aeussere  StaubA.den  z^nlos,  innere  mit  2  kleinen  Zähnen.  Frucht  kaum  über 
2  mm  dick.    Höhe  Im.  —  Bl.  VII.  —  NChina,  Mongolei. 

vSO.  Fendlera.  S.  179 

F.  rupicola  En^elmann  und  Gray,  Felsen -F.  Butter  schmal -länglich, 
ganzrandig,  stachelspitzig,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  angedrückt  steif  haarig 
und  graugrün.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Texas. 

81.  Jamesla.  S.  179 

J.  amerioana  Torrey  und  Gray.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglich,  grob 
gekerbt  mit  stachelspitzigen  Zähnen,  unterseits  erauweiss- filzig.  Höhe  kaum 
Im.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Kolor.,  Utah,  Ariz.,  Neumex. 

82.  Whipplea.  S.  179 

W.  modeata  Torrey,  Unscheinbare  W.  Junge  Zweige  kurz  rauhhaarig. 
Blätter  längb'ch-eiförmig,  ganzrandig  oder  entfernt  stumpf Hch-gesägt,  beiderseiiB 
mit  fast  anliegenden  Zottenhaaren.  Köpfe  1  cm  im  Durchmesser.  —  Bl.  Anf.  V. 
—  Kalifornien  (empfindlich). 

2.  Trib.     Hydrangeoideae. 

A.  Kelch-  und  Blumenblätter  je  4  —  5. 

a)  Blätter  wechselständig. 

83.  Gardiandra  Siebold  und  Zuccarini  (S.  187).  Vergrösserter 
Kelch  der  Randblüten  3 -blättrig.  Blumenblätter  der  fruchtbaren 
Blüten  mit  dachiger  Knospenlage.  Btaubblätter  zahlreich.  Griffel  3, 
kurz.  Fruchtknoten  mit  3  in  der  Mitte  sich  berührenden  Samen- 
leisten. 

b)  Blätter  gegenständig. 

a)  Vergrösserter  Kelch  der  Randblüten  3 — 4-lappig 
oder  4-brättrig,  oder  alle  Blüten  klein  und 
fruchtbar. 

84.  Platycrater  Siebold  und  Zuccarini  (S.  187).  Vergrösserter 
Kelch  der  Randblüten  verwachsenblättrig,  seicht  8- 
bis  4-lappig.  Staubblätter  sehr  zahlreich.  Griffel  2,  ziemlich 
lang.  Fruchtknoten  mit  2  in  der  Mitte  sich  nicht  berührenden 
Samenleisten. 

85.  Hydrangea  Linn^  (S.  187).  Keine  vergrösserten  Rand- 
blüten, oder  vergrösserter  Kelch  der  Randblüten  aus  4, 
selten  3  oder  5  freien  Blättern.  Staubblätter  10,  selten  15 
oder  20.     Griffel  2 — 5^  meist  kurz. 
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ß)  Vergrösserter  Kelch  der  Randblüten  nur  aus 
einem  sehr  grossen,  rundlich-eiförmigen  Blatt 
bestehend. 

86.  ScUzopliragma  Siebold  und  Zuccarini  (S.  189).  Staubblätter 
10.  Griffel  1,  mit  dicker,  kopfformiger,  4— r)-lappiger  Narbe.  Frucht- 
knoten 4 — 5-fächrig. 

B.  Kelch-  und  Blumenblätter  je  7  —  10. 

87.  Decnmaria  Linn^  (S.  190).  Mit  Wurzeln  kletternd  oder 
kriechend.  Blüten  alle  klein,  wohlriechend,  in  endständigen,  aus 
Scheindolden  zusammengesetzten  Rispen.  Staubblätter  20—30.  Griffel 
sehr  dick,  mit  8 — 10-lappiger  Narbe. 

88.  Cardiandra^  Heribortensle.  S.  186 

C.  alternifolia  Siebold  und  Zuccarini,  Wechselblllttrige  H.  Blätter  breit 
elliptisch  bis  lanzettlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  gi'ob  gesägt,  oberseits 
kahl  oder  zerstreut  anliegend  rauhhaarig,  untersei^  auf  den  Nerven  steif  haarig. 
Doldenrispen  locker.  Blumenblätter  rosa,  lila  oder  weiss.  Staubbeutel  herz- 
förmig.   Höhe  unter  Im.  —  Bl.  VII.  —  SJapan,  China. 

84.  Platjrcrater»  Sebflsselliorteiisie.  S.  186 

P.  argilta  Siebold  und  Zuccarini,  Scharfzahnige  S.  Blätter  elliptisch,  an 
beiden  Enden  zugespitzt,  scharf  gezähnt,  zuweilen  unterseits  etwas  behaart. 
Doldenrispe  locker.    Blumenblätter  weiss.    Höhe  Im.  —  Bl.  VII.  —  Japan. 

85«  Hjdrangea,  Hortensie.  S.  186 

1.  üntergatt.  Hortensia  (1 — 2).  Samenleisten  in  der  Mitte  des 
Fruchtknotens  zwar  zusammenstossend,  aber  nicht  verwachsen  (Blüten 
bei  uns  meist  alle  oder  fast  alle  mit  vergrössertem  Kelch  und  un- 
fruchtbar). 

2.  Untergatt.  Hortensiella  (3—12).  Fruchtknoten  durch  Ver- 
wachsung der  Samenleisten  vollständig  gefächert. 

1.  Untergattung.     Hortensia. 

1.  H.  opuloides  C.  Koch,  Echte  H.  Zweige  anfangs  sparsam  behaart, 
bald  kahl,  jung  (wie  die  Blütenstandästchen)  ^"ün,  später  hellbräunlichgelb, 
zuletzt  ^au.  Blätter  ei-elliptisch  bis  eiförmig,  mit  ganzrandiger  Zuspitzung, 
sonst  mit  grossen,  scharfen  Sägezähnen,  hellgrün,  anfangs  beiderseits  auf  den 
Nerven  etwas  weiefahaarig.  Blüten  fast  weiss  bis  blass  rosa  oder  hellblau, 
Staubblätter  10.  Griffel  und  Samenleisten  8 — 7.  Frucht  mit  kaum  merklichen 
Rippen,  Über  den  Kelch  hinaus  verlängert  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  Vn  bis 
Herbst.  —  Japan,  China  (Hortensia  opiuoides  Lamarck,  Hydrangea  hortensiB 
Smith,  H.  aonminata  Siebold  und  Zuccarini). 

2.  H.  mandsohurica,  Mandschurische  H.  Zweige  violettschwarz,  mit  all- 
mählich in  die  purpurnen  BlfitenstandäAte  übergehender  Farbe.  Blätter  stumpf- 
lich, mit  stumpf  liehen  Sägezähnen.  Blütenstand  lockerer.  Blüten  lebhafter 
rosa.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Wahrscheinlich  Mandschurei. 

2.  Untergattung.     Hortensiella. 

1.  Sekt.  Euliydrangea  Marimowicz  (3—10).  Nicht  kletternd, 
Blumenblätter  an  der  Spitze  frei,  einzeln  abfallend.  Staubblätter 
(8-)10. 
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2.  Sekt.  Galyptrantlie  Maximowicz  (11—12).  Mit  Wurzeln 
kletternd,  Blumenbrätt^r  an  der  Spitze  mützenförmig  verklebt  und 
so  beim  Aufblühen  abfallend.     Staubblätter  10,  15,  20. 

1.  Sekt.     Euhydrangea^).  S.  187 

A.  Blütenstand  am  Grunde  ohne  Hochblatthülle. 

a)  Rispen  ei-  oder  pyramidenförmig.     Kelchzipfel  viel   küraer 
als  der  Fruchtknoten. 

8.  H.  panniGUlata  Siebold,  Rispige  H.  Blätter  eilänglich  oder 
breit  elliptisch,  spitz  oder  wenig  zugespitzt,  nicht  tief  ges&gt,  beiderseits 
sehr  zerstreut,  unterseits  auf  den  Nerven  ziemlich  dicht  steif  haarig.  Aeusserste, 
in  der  Kultur  (forma  horteiiBis  Maximowicz)  oft  auch  fast  alle  Blüten  mit  ver- 

frössertem  Kelch,  alle  weisslich.     Blumenblätter    ausgebreitet     Griffel  2 — Sy 
urz  und  breit.    Kapsel  über  dem  Kelch  kegelförmig  verlängert, 
ungerippt.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  YU  bis  Anf.  X.  —  Japan,   Sachalin. 

4.  H.  quercifolia  Bartram,  £ichenblatt-H.  Blätter  im  Umriss  fast  rund- 
lich, fiederspaltig,  mit  5 — 7  gesä^  -  gezähnten  Lappen,  oberseits  sehr 
zerstreut-flockig,  unterseits  spinnwebig-filzig.  Blüten  rötlichweifis,  die  äussersten 
mit  vergrösse^em  Kelch.  Griffel  2,  aus  verengertem  Grunde  breit  eiförmig. 
Kapsel  den  Kelch  nicht  überragend,  10-rippig.  Same  fast  kugelig, 
an  beiden  Enden  kurz  gespitzt.  Höhe  2  m.  —  Bl.  von  Ende  VI  ab.  —  Ken- 
tucky bis  Florida. 

b)  Flache  Doldenrispen. 

a)  Kelchzipfel  viel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Griffel  2. 
Kapsel  10-rippig,  den  Kelch  nicht  überragend.  Same 
wie  bei  4. 

I.  Blätter  unterseits  kahl,   höchstens   an  der  Mittelrippe 
etwas  behaart. 

5.  H.  arbore8Cen8  Linne,  Baumartige  H.  Blätter  grob  gesägt,  zugespitzt. 
Blüten  weisslich,  Randblüten  (wenigstens  bei  uns)  nie  ver^rössert.  Höhe  8  m. 
—  Bl.  Ende  VU  bis  X.  —  Von  Pennsylvanien  bis  Missouri. 

«)  laevigata  Gels  in  G.  Koch.  Blätter  aus  abgerundetem  oder  seicht 
herzförmigem  Grunde  eüänglich. 

ß)  cordata  Pursh  als  Art.  Blätter  aus  herzförmigem  Grunde  eirundlich 
(a  und  ß  durch  viele  Uebergänge  verbunden). 

IT.  Blätter  unterseits  behaart. 

5  X  6.  H.  arboresoens  ß)  >:  radiata?  Blätter  aus  oft  herzförmigem 
Grunde  i*undlich,  plötzlich  zugespitzt,  grob  kerbig-gesägt,  unterseits  grau- 
grün und  locker  weichhaarig.  Einzelne  Rtuidblüten  mit  vergrössertem, 
bis  1  cm  breiten,  meist  3-blättrigen  Kelch.  —  Bl.  mit  voriger.  —  (H.  caaeBCens 
C.  Koch.) 

6.  H.  radiata  Walter,  Strahlblütige  U.  Blätter  aus  oft  herzförmigem 
Grunde  rundlich  bis  eüänglich,  zugespitzt,  grob  gesägt,  unterseits  grau- 
weiss-  bis  milch weiss-filzig.  Einzelne  I^dblüten  meist  vergrössert, 
mit  bis  3  cm  breitem,  3— 4(— 5)-blättrigen  Kelch.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Mitte 
bis  Ende  VII.  —  NKarol.  bis  Missouri  und  südlicher  (H.  nivea  Michaux). 


')  Maximowicz  teilt  diese  Sektion  in  die  Gruppen  Petalanthae  (Nr.  4 
bis  6  unserer  Arten)  und  Piptopetalae ;  die  letztere  soll  sich  durch  frühzeitig 
abfallende  Blumenblätter  auszeichnen.  Ich  konnte  mich  von  der  Brauchbarkeit 
dieses  Merkmals  noch  nicht  überzeugen. 
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ß)  Eelchzipfel  so  lang  oder  länger  als  der  Fruchtknoten. 
Griffel  3( — 4).  Kapsel  (bei  8  noch  unbekannt)  den  Kelch 
überragend.  Same  (auch  bei  8  ?)  an  beiden  Enden  lang 
geschwänzt. 

I.  Blätter  ziemlich   grob   und  stachelspitzig  gesägt  oder 
gezähnt-gesägt,  unterseits  nicht  dicht-filzig. 

7.  H.  serrata  De  CandoUe,  GesS^e  H.  Blatter  breit  elliptisch  oder 
länglich,  etwas  zugespitzt,  unterseits  blassgrün,  beiderseits  oder  nur 
unterseits  mit  vereinzelten  bis  zerstreuten,  geraden,  steifen 
Haaren.  Blüten  weisslich,  vergrösserter  Kelch  der  Randblüten  zur  Fruchtzeit 
oberseits  grünlichweiss,  unterseits  schmutzig  violett,  aber  durch  Drehung  um- 
gewendet,  mit  der  violetten  Seite  nach  oben.    Kapsel  rippenlos.    Höhe  1  m. 

—  Bl.  Anf.  VI.  —  Japan. 

8.  H.  pubesoeiM  Decaisne,  Weichhaarige  H.  Blätter  aus  abgerundetem 
bis  breit  keüförmigem  Grunde  schmal  länglich,  zugespitzt,  oberseits  mit  zer- 
streuten, kleinen,  steifen  und  angedrückten  Haaren,  unterseits  graugrün 
und  ziemlich  dicht  mit  groben,  gekräuselten  Haaren  beklei- 
det. Blüten  weisslidb.  Höhe  3  m.  —  Bl.  linde  VI,  VII.  — ■  Gebirge  von  Peking 
(H.  vestita  ß)  pnbescens  Maximowicz,  H.  aspera?  Zabel  nicht  D.  Don). 

II.  Blätter  sehr  dicht  gezähnt,   mit  lang-stachelspitzigen 
Sägezähnen,  unterseits  sehr  dicht  rauhfilzig  und  grau. 

9.  H.  VMtita  Wallich,  Filzblättrige  H.  Blätter  eilängüch  bis  schmal 
länglich,  zugespitzt,  oberseits  fast  nur  auf  den  Hauptnerven  behaart.  Blüten 
weiss.  Kapsel  mit  10  feinen  Rippen.  Höhe  3  m.  —  Bl.  VI.  —  Himalaja  (H. 
heteromalla  D.  Don). 

B.  Blütenstand  am  Grunde  mit  (meist  zeitig  abfallender)  Hoch- 
blatthülle. 

10.  H.  involucrata  Siebold,  Behüllte  H.  Blätter  breit  oder  schmal  läng- 
lich, lang  und  fein  zugespitzt,  scharf  und  dicht  gesägt- gezälmt  mit  lang  stachd- 
spitzigen  Zähnen,  oberseits  zerstreut,  unterseits  dicht  steifhaarig  und  oft  grau- 
grün. Fruchtbare  Blüten  blaulila,  vergrösserte  Randblüten  weisslich.  Kelch  viel 
kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Kapsel  rinpenlos,  den  Kelch  nicht  überragend. 
Samen   an  beiden  Enden  sehr  kurz  gescnwänzt.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  VH. 

—  Japan. 

2.  Sekt.     Calyptranthe.  S.  188 

11.  H.  aiti88ima  Wallich,  Hohe  H.  Blätter  länglich  eiförmig,  zugespitzt, 
kerbig-gesägt ,  oberseits  nur  auf  dem  Mittelnerven  behaart,  unterseits  hellgrün 
mit  rostgelben  Nerven  und  rostfarbig -bärtigen  Nervenwinkeln,  sonst  kahl. 
Staubblätter  10.     Griffel  meist  2.  —  Bl.  VII.  —  Himalaya. 

12.  H.  petioiari8  Siebold  und  Zuccarini,  Kletter-H.  Blätter  aus  oft  herz- 
l'Örmigem  Grunde  rundlich,  kurz  zugespitzt,  kerbig-gesfi^,  kahl.  Staubblätter 
15 — 20.    Griffel  meist  2.    Frucht  nppenlos.    Samen  mit  einseitigem  Flügelrand. 

—  Bl.  VII.  —  Japan,   Sachalin  (H.  scandens  Maximowicz,  Schieopliragma  hy- 
drangeoides  h.). 

86.  Sehizopliragma,  Spaltliortensie.  S.  187 

S.  hydrangeoides  Siebold  und  Zuccarini.  Blätter  herzförmig-rundlich,  etwas 
zugespitzt,  mit  vielen  bis  wenigen,  sehr  groben,  stachelspitzi^en  Kerbsägezähnen, 
imterseits  weisslich,  nur  anfangs  beiderseits  zerstreut  steifhaarig,  später  nur 
noch  unterseits  in  den  Nervenwinkeln  bärtig.  Kapsel  lO-rippig,  über  dem  Kelch 
kegelförmig  verlängert.  Samen  an  beiden  Enden  geschwänzt.  —  Bl.  VII.  — 
Japan  (Gomidia  integerrima  h.,  nicht  Hooker  und  Amott). 
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87.  DeemarU,  St«nita«rten8l«.  8.  187 

D,  iMrtars  Linne,  Kchte  S.  Blätter  fort  ledenirtig,  von  sehr  wechselnder 
GrOwe,  aus  abgerondetom  bia  keilförmigem  Grunde  eifl)rmig  bis  länglich, 
itumpflich  bis  zugespitzt,  rtampftich-eealLgt,  kahl  oder  etwas  behaart  BlDten 
wein.  Kapsel  gerippt,  aber  dem  Eelcb  kegelig  Terläiigert.  HChe  sehr  ver- 
BciiiedeD.  —  BI.  V,  VT.  —  Oeatl.  Verein.  Staaten. 

2.   Unterfam.  EscaUonUae.  S.  178 

88.  ItM,  RoBmarinwelde. 


Flg.  th.    Itek  Tirsiniam.    A  Blutenstand,  A-  Blatt,  B,  C  BIttt«,  U  dieaelb«  im  Linguolmitt. 
S,  r  Fnoblknotui  im  Qusnchnitt  nnd  gtai ,  a  Stanbblatt  von  innen,  b  Frnobt,  J  Bune, 

Lmn^.  —  Kelchbecher  kurz,  Zipfel  durch  breite  Buchten  g6- 
trennt.  Blumenblätter  5,  achmal,  klapp^.  Griffel  1,  2-farchig,  beim 
Aufspringen  der  Frucht  2-spaltig,\aber  mit  zusammenhängend  blei' 
benden  Narbenhälften. 
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I.  virginica  Linne,  VirginiBche  R.  SommerffrÜn.  Blätter  länglich  oder 
elliptisch ,  oft  etwas  zugespitzt ,  klein  und  scharf  gesägt ,  unterseits  anf  den 
Nerven  zerstreut  behaart.  Trauben  endständig.  Blüten  weiss.  Staubblätter 
unterwärts  und  Fruchtknoten  behaart.  Samen  verkehrt  eiförmig.  Höhe  2  m. 
—  Bl.  Ende  VI  bis  Ende  VII.  —  Oestl.  NAmer. 

3,  UfUerfam.  Bibesieae.  S.  178 

89.  Ribes,  RIbitieL 

Linn^.  —  Merkmale    der   Unterfamilie   (Abb.   auf  vor.   Seite). 

A.  Blätter  in  der  Knospenlage  eingerollt. 

1.  Sekt.  Siphocalyx  Endlicher  (1—3).  Nie  stachelig.  Trauben 
mehrblütig.  Blüten  gelb.  Kelch  lang  röhrenförmig  mit  kürzeren, 
ausgebreiteten  Zipfeln,  innen  wie  der  GriflPel  kahl.  Griffel  einfach, 
Narbe  kopfig,  2-lappig.     Beere  kahl,  vielsamig. 

B.  Blätter  in  der  Knospenlage  gefaltet. 

2.  Sekt.  Bibesia  De  Gandolle  (4—28).  Meist  imbestachelt. 
Trauben  .viel-,  sehr  selten  nur  8 — 5-blütig,  zuweilen  sehr  verkürzt. 
Blütenstiele  kurz,  gegliedert,  oft  mit  kleinen  oder  deutlichen,  oft  vor 
der  Fruchtreife  abfallenden,  zuweilen  aber  auch  ganz  fehlenden  Vor- 
blättem. 

3.  Sekt.  Cfrossularia  A.  Richard  als  Gattung  (29—44).  Fast 
immer  mit  Stacheln.  Trauben  (4 — )3  —  1 -blutig,  Blütenstiele  am 
Grunde  gegliedert,  selten  mit  Vorblättem. 

1.  Sekt.     Siphocalyx,  Goldtraube. 

A.  Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  nicht  wieder  zusammen* 
gelegt. 

1.  R.  leiobotry8,  Kahltraubige  G.  Vollkommen  kahl,  Triebspitzen, 
Blattscheidenränder  und  jüngste  Blattunterseiten  nur  drüsig.  Blätter  der  Laub- 
triebe  am  Grunde  breit  keilförmig,  bis  unter  die  Mitte  3-,  selten  fast  5-8paltig, 
Lappen  2-  bis  wenigspifzig,  der  mittlere  VI2 — 2m al  so  lang  wie  breit.  Unter- 
seite glänzend.  Blüten  mit  schwachem  bis  deutlichem  Duft.  EelchrOhre  10 
bis  11,  Zipfel  8 — 9  mm  lang.  Staubblätter  etwas  länger  als  Blumenblätter. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Westl.  Verein.  Staaten  (vielleicht  nur  Var.  von  2). 

2.  R.  auroum  Pursh,  Echte  G.  Junee  Triebe,  Blattstiele  und 
Traubenachsen  sammethaarig  bis  dicht  kurzhaarig.  Blätter 
kurz  gewimpert,  die  der  Laubtnebe  breit  keilförmig  bis  abgestutzt,  bis 
zur  oder  bis  unter  die  Mitte  5-,  seltener  d-spaltig,  der  Mittellappen  V/b  bis 
kaum  1  Vsmal  so  lang  wie  breit,  meist  wieder  3-lappig.  EelchrÖhre  10 — 14  mm, 
Zipfel  5 — 8  mm  lang.  Staubblätter  so  lang  oder  meist  kürzer  als  Blumen- 
blätter. Frucht  5—10  mm  dick,  zuletzt  glänzend  schwarz.  Höhe  5  m.  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Kalif,  bis  Felsengebirge. 

B.  Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  sogleich  wieder  zur  Ejiospen- 
lage  zusammengelegt. 

8.  R.  tenuiflonim  Lindley,  Engröhrige  G.  Junge  Triebe,  Blattstiele  und 
Traubenachsen  fein  sammethaarig.  Blätter  kurz  gewimpert,  die  der  Blütenzweige 
am  unteren  Rande  gerundet,  meist  nicht  bis  zur  Mitte  3-lappig,  mit  ge- 
rundeten, ganzrandigen  oder  wenigkerbigen  Lappen.  Duft  schwach  bis  deuÜich. 


12.  Ordnung.    28.  Familie.    89.  Gattung.  193 

Kelchröhre  6 — 10,  Zipfel  5  —6  mm  lang.  Staubblätter  so  lang  oder  etwas  länger 
als  Blumenblätter.  Frucht  (nach  E.  L.  Greene)  kirschengross,  rot.  -—  Bl. 
Mitte  ^V^  Mitte  V.  —  Westl.  NAmer. 

2.  Sekt.     Ribesia,  Johannisbeere.  S.  192 

A.  Blätter  unterseits  mit  gelben  Drüsenpunkten. 
Falls  diese  fehlen,  so  ist  der  Eelchbecher  röhrig,  oder 
die  Staubblätter  sind  tiefer  eingefügt  als  die  Blumen- 
blätter. 

1.  Subsekt.  Nigra  (4 — 14).  Stets  ohne  Stacheln.  Trauben 
vielblütig.  Blütentragblätter  meist  so  lang  oder  länger  als  der  Blüten- 
stiel, selten  sehr  kurz.  Staubbeutelhälften  der  ganzen  Länge  nach 
verbunden. 

B.  Blätter  ohne  Drüsenpunkte,  Eelchbecher  stets 
flach  schüsseiförmig.  Staubblätter  stets  in  gleicher  Höhe 
mit  den  Blumenblättern  eingefügt. 

2.  Subsekt.  Berisia  Spach  (15—20).  Selten  stachelig.  Blüten 
2-häusig,  oder  Trauben  büschelförmig  verkürzt.  Blüten- 
tmgblätter  gross,  häutig,  Vorblätter  fehlen.  Staubbeutel  meist  breiter 
als  lang,  ihre  Hälften  fast  der  ganzen  Länge  nach  verbunden. 

3.  Subsekt.  Rubra  (21—28).  Selten  stachelig.  Blüten  5, 
in  gestreckten  Trauben.  Staubbeutel  oft  mit  getrennten  Hälfken 
an  kurzem  Mittelband. 

1.  Subsekt.     Nigra. 

A.  Staubblätter  tiefer  als  die  Blumenblätter  eingefügt. 

a)  Blätter  unterseits  mit  gelben  Drüsenpunkten,  sonst  kahl. 

4.  R.  integrifoiium  Philippi,  Gauzblättrige  J.  Immergrün.  Blätter 
lederartig,  sehr  kurz  gestielt,  aus  keilförmigem  Grunde  läng- 
lich, über  der  Mitte  ges&gt.  Tragblätter  l&njD^r  als  der  Blütenstiel, 
rOtlich.  Kelchbecher  kurz  und  dick  röhrig,  grünlich  mit  rötlichem  Saum,  Zipfel 
aufrecht.  Blumenblätter  klein.  Höhe  kaum  1  m.  —  Bl.  im  Kalthaus  Ende  IV. 
—  Chile.  (Hält  schwer  aus.) 

5.  R.  punctatuni  Ruiz  und  Pavonius,  Punktierte  J.  Sommeigrün.  Blätter 
hautartig,  gestielt,  3-lappig,  kerbig-gesäfft.  Blütentragblätter 
gross,  grünlich.  Eelchbecher  breit  glockig,  mit  fast  aufrechten  Zipfeln,  erün- 
lich.  Blumenblätter  fehlend  oder  sehr  klem  und  pfriemlich.  —  Bl.  im  Ealuiaus 
Anf.  IV.  —  Chile.  (Hält  kaum  aus.) 

b)  Blätter  unterseits  ohne  Drüsenpunkte. 

6.  R.  trilobuM  Meyen,  Dreilappige  J.  Zweige  und  Blattstiele  weich- 
haarig-grau. Blätter  d-lappig  mit  kurzen,  abgerundeten,  gekerbten  Lappen. 
Fruehtlmoten  und  Kelch  kurzhaarig.  Kelchbecher  fast  halbkugelig,  mit 
wenig  abstehenden  Zipfeln.  Blumenblätter  klein,  kreisrund.  Griffel  halb  so 
lang  wie  der  Eelchbecher.  —  Chile.  (R.  Gayannm  Walpers,  R.  alceaefolium 
G.  &unze.    Hält  kaum  aus.) 

7.  R.  cereum  Douglas,  Wacbs-J.  Zweige  und  Blattstiele  sammethaarig. 
Blätter  3 — 5-lappig  mit  sehr  kurzen,  abgerundeten,  seicht  bis  eingeschnitten 
doppeltgekerbten  Lappen,  oberseits  anfangs  mit  schülferigen  Wachsdrüsen. 
Doldentrauben  8— 5-blütig,  Blüten  fast  sitzend,  mit  grossen  Tragblättem. 
Kelchbecher  röhrig,  2V<uial  so  lang  wie  dick,   mit  sehr  kurzen,   zurück- 
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ffekrüzmnten  Zipfeln»  wachsweiss.  Blnxnenblätter  klein,  kreisrund.  Griffel  etwas 
l&nger  als  der  Eelchbecher.  Beere  rOtlicb,  stUslicb.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  Mitte 
und  Ende  IV.  —  Washingtongeb.  bis  Kalif.,  Neumex.,  Dakota. 

B.  Staubblätter  in  gleicher  Höhe  mit  den  Blumenbrättern  ein- 
gefügt. 

a)  Blätter  unterseits  mit  grossen  gelben  Drüsenpunkten,  sonst 
kahl  oder  nur  an  den  Nerven  behaart.  Kelchbecher  höch- 
stens so  lang  wie  breit. 

a)  Trauben   aufrecht.     Kelchbecher   über   doppelt   so    lang 
wie  breit. 

8.  R.  bracteosum  Douglas,  Deckblättrige  J.  Blätter  bis  unter  dii; 
Mitte  5-lappig  mit  eiförmigen  oder  eilänglichen,  doppelt  gesägten  spitzen 
Lappen.  Trauben  bis  10  cm,  zur  Fruchtzeit  manchmal  30  cm  lang,  Trag- 
blätter so  lang  oder  länger  als  der  Blütenstiel,  fadenförmig  bis  spa- 
telig-linealisch, bleibend.  Eelchbecher  mit  breiten,  abgerundeten  Zii>feln,  grün- 
lich weiss.  Griffel  halb  2-spaltig.  Beere  schwarz,  drüsig-punktiert  Höhe 
3,3  m.  -  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Sitka  bis  Kalif. 

9.  R.  fragran«  Pallas,  Riechende  J.  Blätter  mit  sehr  kurzen  und 
breiten,  abgerundeten  Lappen.  Trauben  klein.  Tragblätter  kürzer 
als  der  halbe  Blütenstiel,  länglich.  Griffel  kaum  halb  2-spaltig.  —  Altai 
bis  Dahurien.  (Früher  im  Botan.  Garten  Berlin.) 

ß)  Trauben  hängend. 

10.  R.  americanuin  Miller,  Amerikanische  J.  (Ahlbeere).  Blätter  meist 
kaum  bis  zur  Mitte  3— 5-lappig  mit  dreieckigen,  grob  doppelt  gesägten  Lappen. 
Tragblätter  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Blütenstiel,  schmal 
lanzettlich,  zuletzt  abfallend.  Eelchbecher  so  breit  wie  lang,  mit  läng- 
lichen Zipfeln,  grünlichweiss.  Gi'iffel  kaum  gespalten.  Beere  wie  bei  voriger. 
Höhe  1,5  m.  —  Bl.  1.  Hälfte  V.  --  Kanada  bis  Winipegtiial,  Missouri,  Virgin. 

11.  R.  nigrum  L.,  Schwarze  J.  (Ahlbeere).  Blätter  meist  noch  seichter  ge- 
lappt als  bei  voriger,  oft  mehr  kerbig  gesägt,  zuweilen  (Form  apiifoliani)  tief 
und  mannigfaltig  zerschlitzt.  Tragolätter  vielmals  kürzer  als  der 
Blütenstiel.  Eelchbecher  doppelt  so  breit  wie  lang.  Griffel  un- 
ffespalten.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf  V.  —  OEur. 
bis  Eleinas.,  Himal.,  Amurgebiet. 

b)  Blätter  unterseits   ohne  Drüsenpunkte.     Kelchbecher  meist 
länger  als  breit,  röhrig. 

a)  Kelchbecher   innen   und  Griffel  (wie  bei  1 — 11   und    15 
bis  28)  kahl. 

12.  R.  vi8C08i88imum  Fursh,  Elebrige  J.  Blätter  mit  sehr  kurzen  und 
breiten,  eingeschnitten  doppelt  gekerbten  Lappen,  beiderseits  kurzhaarig  und 
mit  zerstreuten  kurzen  Drüsenhaaren.  Trauben  aufsteigend,  armblütig, 
weichhaarig  und  drüsenhaarig.  Tragblätter  so  lang  wie  Blütenstiele.  E elch- 
röhre P/9mal  so  lang  wie  breit,  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Zipfel, 
schmutzig  weiss  oder  grünlich.  Beere  schwarz.  Höhe  0,6  m.  —  BL  VII?  — 
Brit.-Eolumb.  bis  Ealif.  und  Felsengeb. 

13.  R.  sanguineum  Pursh,  Rotblütige  J.  Blätter  etwas  wenip^er  seicht 
gelappt,  obersei ts  fast  kahl ,  Unterseite  anfangs  grauweiss-weichhaang,  später 
grünlich.  Trauben  hängend,  reichblütig.  Tragblätter  so  lang  oder  länger  als 
Blütenstiele,  ohne,  selten  mit  Verblättern,  rot  bis  weiss.  Eelchröhre  wenig 
länger  als  breit,  so  lang  wie  die  Zipfel,  dunkelrot  bis  weiss.  Blumen- 
blätter über  halb  so  lang  wie  die  Eelchzipfel.  Beere  schwarz,  aber  kreide- 
weiss  bereift  mit  schwai-zen  Drüsenhaaren.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Ende  IV, 
Mitte  V.  —  Brit-Kolumb.  bis  Ealif.  und  Eolorado. 
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2  X  13.  R.  aureum  X  8anguineuin  (R.  Gordoniannm  Lemaire)  an  der 
eigentümlichen  Mischung  der  Blütenfarben  von  2  und  18  ziemlich  leicht 
kenntlich. 

ß)  Kelchbecher  innen  und  Griffel  dicht  zottig. 

14.  R.  maivaoeum  Smith,  Malvenblättrige  J.  Blätter  oberseits  weich- 
haarig und  mit  kurzen,  starren  Drüsenborsten  bestreut,  unterseits 
graufilzig.  Blütenstiele  mit  2  Vorblättem.  Kelchröhre  etwas  länger  als  die 
Zipfel,  fleischfarbig  bis  weiss.  Blumenblätter  unter  halb  so  lang  wie  die  Kelch- 
Zipfel.  Fruchtknoten  durch  kreideweisse  Behaarung  gegen  alle  übrigen  Teile 
abstechend.  —  Kalif.  (R.  tnbalosiini  Eschscholtz..  Scheint  aus  unseren  Gärten 
wieder  verschwunden). 

2.  Subsekt.     Berisia.  S.  193 

A.  Klebrige  Drüsenhaare  an  Blattstielen,  Blattfl'achen,  Trauben 
und  Früchten. 

15.  R.  Orientale  Desfontaines,  Orientalische  J.  Riechend.  Blätter  kaum 
bis  zur  Mitte  gelappt,  mit  stumpfen,  kerbig  oder  doppelt  kerbig  gesagten 
Lappen.  Tragblätter  länger  als  die  grünlichen  Blüten.  Griffel  in  <f  Blüten 
etma  2-spaltig,  in  £  mit  kopfiger,  2-lappiger  Narbe.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende 
IV,  Anf.  V.  —  Oriechenl.  bis  Syr.,  Himal.  und  Tibet. 

B.  Keine  Drüsenhaare  (höchstens  sehr  zerstreute  auf  der  Blatt- 
oberseite). 

a)  Trauben  büschelig  verkürzt,  2— 5-blütig.     Blüten  $. 

16.  R.  faaciculatum  Siebold  und  Zuccarini,  BüschelJ.  Blätter  aufweich- 
haarigen Stielen,  bis  zur  Mitte  oder  kaum  tiefer  '8 — 5-lappig  und  mit  wenigen 
groben  Sägezähnen  an  jedem  Abschnitt,  beiderseits  kahl,  unterseits  glänzend. 
Blüten  trübgelb  (Geruch  wie  Pmniis  -  Padns  -  Blüten).  Kelchzipfel  rundlich, 
wagerecht  oder  zurückgebogen.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Mitte  lY,  Anf.  Y.  —  Japan. 

b)  Trauben  gestreckt.    Blüten  2-häusig. 
a)  Stacheln  fehlen. 

17.  R.  glaciale  WaJlich,  Gletscher-J.  Blätter  (6—11  cm  lang)  herz- 
förmig, 3 — o-lappig  mit  oft  verlängertem  Mittellappen  oder  einfach  eiförmig- 
zugespitzt, doppelt  gesäfft ,  kahl  oder  oberseits  zerstreut  behaart.  Trauben 
weichhaarig.  Tragblätter  meist  viel  länger  als  die  Blütenstiele.  Blüten 
bräunlich  oder  rötlich.  Kelchzipfel  länglich,  stumpf.  Staubblätter  in  den 
o^  Blüten  doppelt  so  lang  wie  die  Blumenblätter.  Beeren  kahl  oder  mit  sehr 
kleinen  Härchen.  —  Himal.    (Was  ich  als  R.  glao.  in  Gärten  suh,  war  falsch.) 

18.  R.  alpinum  Linnö,  Alpen-J.  Blätter  (bis  5  cm  lang)  am  Grunde 
herz-  bis  breit  keilförmig,  3 — 5-lappig,  mehr  oder  weniger  tief  und  schärfer 
oder  stumpfer  gesägt,  oberseits  mit  sehr  zerstreuten,  anliegenden,  steifen,  zu-. 
weilen  drüsigen  Härchen  oder  statt  dessen  wenigstens  mit  kleinen  Höckerchen, 
unterseits  kahl  und  etwas  glänzend.  Trauben  kahl,  mit  sitzenden 
Drüschen.  Tragblätter  meist  länger  als  die  Blüten,  diese  grünlich.  Kelch- 
zipfel oval.  Staubblätter  in  den  ^  Blüten  so  lang  wie  die  Blumenblätter. 
Höhe  2  m,  bei  der  kleinblättrigen  Var.  hnmile  A.  Braun  etwa  0,6  m.  —  Bl. 
Ende  IV,  Mitte  V.  —  Eur.  bis  Or.,  Kamtsch.  und  Japan.  (Veränderlich  in  Blatt- 
form, Traubengrösse  und  Fruchtforra.) 

ß)  Unter  manchen  Stengelknoten  2  kleine  Stacheln,  ausser- 
dem öfters  Stachelchen  an  den  Stengelgliedern. 

19.  R.  Diaeantha  Pallas,  Zweistachelige  J.  Blätter  aus  keilförmi- 
gem oder  gerundetem  Grunde  rundlich  bis  verkehrt-eiförmig, 
seicht  8-lappig  bis  3-teilig,   mit  abgerundeten  bis  spitzen,  sparsam  grob  ge- 
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sägten  Lappen,  kahl.  Trauben  drüsenlos  oder  sparsam  drüsig,  sonst 
kahl  oder  fast  kahl.  Tragblätter  etwas  kürzer  oder  länger  als  die  Blüten- 
stiele. Blüten  grünlich.  Kelchzipfel  oval.  Staubblätter  in  ^  Blüten  etwas 
länger  als  Blumenblätter.  Höhe  Im.  —  Bl.  Y.  —  Sibir.,  Mongolei.  (B.  onneatum 
Karelin  und  Eiriloff,  R.  saxatUe  Pallas.) 

20.  R.  pilichellum  Turczaninow,  Niedliche  J.  Blätter  aus  gerun- 
detem bis  herzförmigem  Grunde  eiru ndl ich,  S-lappig,  eingeschnitten 
gesägt,  zuletzt  fast  kahl.  Trauben  kurzzotti^  und  sparsam  drüsig. 
Blüten  rötlich.    Höhe  1,5  m.  —  Bl.  V.  —  Sibir.,  Mongolei. 

3.  Subsekt.     Rubra.  S.  193 

A.  Fruchtknoten  und  Beeren  mit  Drüsenborsten. 

21.  R.  laciistre  Poiret,  Sumpf- J.  Stengel  an  den  Knoten  mit 
stärkeren,  an  den  Gliedern  mit  zahlreichen,  schwächeren,  ge- 
raden Stacheln  bedeckt.  Blätter  bis  unter  die  Mitte  5-spaltig,  mit  ein- 
geschnitten bis  fast  fiederspaltig  doppelt  gesägten  Lappen,  kahl.  Tnuben  sehr 
zahlreich,  hängend,  drüsenhaarig.  Drüsenborsten  des  Fruchtknotens  lang. 
Kelchzipfel  sehr  breit,  übereinandergreifend,  fast  wagerecht,  gelblich  bis  röt- 
lich, (jriffel  nur  an  der  Spitze  2*spaltig.  Beere  zuletzt  schwarz.  Höhe  1,5  m. 
—  Bl.  1.  Hälfte  V.  —  Vom  Polarkreis  bis  New  York,  Kolor.,  Kalif. 

22.  R.  prostratum  L'H^ritier,  Niedergestreckte  J.  Ohne  Stacheln, 
liegend,  wurzelnd.  Blätter  tief  5 — 7-6paltig,  mit  länglich-dreieckigen,  einge- 
scbaitten  doppelt  gesägten  Lappen,  unterseits  an  den  Nerven  mit  Drüschen, 
sonst  kahl.  Trauben  aufrecht.  Drüsenborsten  des  Fruchtknotens  kurz.  Kelch- 
zipfel nicht  Übereinandergreifend,  ^rrünlich  mit  rötlichen  Adern,  Blumenblätter 
und  Staubbeutel  oft  purpurn.  Griffel  bis  zum  Grunde  2-teilig.  Beeren  rot. 
ungeniessbar.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  Y.  —  Neufundland  und  Kanada  bis  Felsen- 
gebirge und  Pennsylv.    (R.  affine  h.,  ob  auch  Dougl.?) 

B.  Fruchtknoten  und  Beeren  kahl.    Stengel  stets  ohne  Stacheln, 
a)  Eelchbecher  innen  mit  erhabenem  Fünfeck   oder  Ringwall. 

a)  Eelchbecher  innen  mit  sehr  scharf  begrenztem,  erhabenen 
Fünfeck,  die  Ecken  an  den  Blumenblatteinftigungen  en- 
digend. 

23.  R.  ftlbinervlum  Michauz,  Weissnervicre  J.  Blätter  breiter  als  lang, 
seicht  3 — 5-lappif^,  mit  kurz  und  breit  dreieckigen,  doppelt  kerbig-gesägten 
Lappen,  unterseits  weichhaarig.  Trauben  hängend,  aus  besonderen,  keine 
Blätter  erzeugenden  Knospen.  Blütenstiel  mit  Stieldrüsen.  Kelchzipfel  nach 
oben  sehr  stark  verbreitert,  ausgebreitet,  grünlich  oder  rötlich.  Staubblätter 
so  lang  wie  Blumenblätter.  Griffel  fast  halb  2-spaltig.  —  Vom  Polarkreis  bis 
Minnesota,  Indiana,  New  Jersey.  (Von  den  meisten  Autoren  für  eine  Form  von 
R.  mbram  gehalten.    Wohl  noch  nicht  in  Kultur.) 

ß)  Eelchbecher  innen  mit  stark  erhabenem  Bingwall  etwa 
in  der  Mitte  zwischen  Griffel  und  Staubblättern. 

24.  R.  iaxlflorum  Pursh,  Lockerblütige  J.  Blätter  5— 7-lappig  mit  ei- 
förmigen, eingeschnitten  doppelt  gesägten  Lappen.  Blütenstiele  mit  Stiel- 
drüsen. Blüten  dunkelpurpurn.  Kelchzipfel  oberwärts  sehr  ver- 
breitert, Staubblätter  so  lang  wie  Blumenblätter.  Griffel  bis  fast  zum 
Grunde  2-teilig.  Beere  rot.  —  Norfolk-Sund  bis  Oregon.  (Wird  meist  mit 
rotblütigen  Formen  von  22  vermengt.    Wohl  noch  nicht  m  Kultur.) 

25.  R.  rubrum  Linnö,  Gemeine  J.  Blätter  5-lappig  und  grob  gesägt, 
anfangs  unterseits  kahl  bis  weichhaarig.  Blütenstiele  mit  oder  ohne  Stiel- 
drüsen. Blüten  grünlich.  Staubblätter  länger  als  Blumenblätter,  kürzer 
als  die  halben  Kelchzipfel,  mit  sehr  breitem,  kurzen  Mittelband.  Griffel 
nur  an  der  Spitze  2-spaltig.  Beere  rot,  rosa  oder  hellgelblich.  Höhe 
1,5  m.  —  Bl.  Mitte  IV,  Anf.  V.  —  OEur.,  Sibir. 
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b)  Kelchbecher  innen  weder  mit  Fünfeck  noch  Ringwall, 
a)  Kelchbecher  innen  durchaus  schwielenlos. 

26.  R.  cauoasioum  Marschall  ßieberstein,  Kaukasische  J.  Blätter  denen 
von  25  sehr  ähnlich,  aber  stets  unterseits  dicht  weichhaari^,  anfangs  sogar 
meist  graufilzig.  Blüten  deutlich  bräunlich  (selten  grünlich:  Bastard  mit 
25  ?).  Staubblätter  länger  als  Blumenblätter,  etwas  länger  als  die  halben  Kelch- 
zipfeL  Griffel  wie  bei  voriger.  Beere  rot  (oder  rosa :  Bastard  mit  25  ?).  Höhe 
1,5  m.  —  Bl.  1.  Hälfte  V.  —  Skandinavien  bis  Kaukasus.  (R.  holosericemn 
Otto  und  Dietrich,  R.  Sohlechtendalii  Lange.  R.  oanoasicnm  M.  Bieb.  sah  ich 
nicht  in  Origpialezemplaren ,  doch  glaube  ich  nach  der  Beschreibung,  dass 
C.  Koch  es  mit  Recht  für  synonym  mit  R.  holoserioeiini  hält.  Wahrscheinlich 
auch  als  Fnichtstrauch  in  Gärten  und  mit  25  Bastarde  bildend.) 

ß)  Kelchbecher  innen  mit  5  Schwielen  unter   den  Blumen- 
blättem. 

27.  R.  petraeum  Wulfen,  Felsen-J.  Blätter  mit  5  kurzen,  fast  genau  drei- 
eckigen, spitzen,  doppelt  gesägten  Lappen,  unterseits  dicht  weichhaarig.  Trauben 
sehr  dicht-  und  reichblütig.  Blüten  bräunlichrot  überlaufen.  Staub- 
blätter wenig  länger  als  die  Blumenblätter  und  die  halben  Kelch- 
zipfel. Schwielen  schwach.  Fruchtknotenscheitel  kegelig  in  den 
Griffel  übergehend  (wichtigstes  Merkmal  der  Art),  dieser  etwas  über  halb 
oder  weniger  2-8paltig.  Beeren  rot,  sehr  sauer.  Höhe  1  m.  —  Bl.  mit  voriger.  — 
OEur.  bis  Eauk.,  Mandsch.,  Amurgebiet. 

28.  R.  multMorun  Waldstein  und  Kitaibel ,  Vielblütige  J.  Blätter  mit 
mehr  krummlinig  begrenzten,  oft  stumpfen  Lappen,  unterseits  weichhaarig. 
Trauben  wie  bei  voriger.  Blüten  grünlich  mit  gelblichen  Staubbeuteln. 
Staubblätter  doppelt  so  lang  wie  Blumenblätter,  fast  so  lang  oder 
länger  als  die  Kelchzipfel.  Schwielen  sehr  stark  (Hauptmerkmal  der  Art). 
Fruchtknotenscheitel  abgestutzt,  Griffel  wenig  oder  bis  zum  Grunde 
2-8paltig.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Mitte  V.  —  Ital.,  Kroat.,  Dalmat., 
Griechenl. 

3.  Untergattung.     Grossularia,  Stachelbeere.    S.  192 

1.  Sekt.  Robsonia  Berlandier  als  Gattung,  erweitert  (29 — 35). 
Kelchbecher  innen  und  GriflFel  kahl. 

2.  Sekt  Engrossnlaria  Engler,  verengert  (36 — 44).  Kelch- 
becher innen  und  Griffel  zottig. 

1.  Sekt.     Robsonia. 

A.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  wenigen  bis  vielen  pfriem- 
lichen Stachelborsten. 

a)  Fruchtknoten  und  Frucht  in   der  Mitte  mit  einem  Kranz 
weniger,  platter,  drüsenloser  Stachelborsten. 

29.  R.  Cynosbati  Linn^,  Stachelfruchtige  S.  Stengelknoten  1— 8-stachelig, 
Glieder  nackt  oder  stachelborstig.  Blätter  herzf5rmig-rundlich,  3 — 5 -lappig  und 
eingeschnitten  gesägt,  mehr  oder  weniger  weichhaarig.  Trauben  2— B-blütig. 
Kelchbecher  breiter  oder  enger  glockig,  länger  als  die  Zipfel,  diese  über  dop- 
pelt so  lanff  wie  die  Blumenblätter,  gfrünlich weiss.  Staubblätter  etwas  länger 
als  Blumenblätter,  vom  einfachen  Griffel  kaum  überragt.  Frucht  bräunlich. 
Höhe  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  Hudsonsbai  bis  Kentucky  und  Felsengebirge. 

b)  Fruchtknoten  und  Frucht  allseitig  dicht  und  lang  igelstachelig. 

80.  R.  Watsonianum,  Watsons  S.  Blätter  herzförmig- ruudhch,  tief  5-lappig, 
unterseits  nur  auf  den  Nerven  behaart.    Fruchtknotenboraten  teilweise  drüsen- 
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tragend.  Kelchbecher  halbkugelig,  kürzer  als  die  Zipfel.  Staubbeutel 
rundlich,  ungespitzt.  -^  Washingtongebiet  (R.  ambignnm  Watson  nicht 
Mazimowicz.    Wohl  noch  nicht  in  Kultur). 

31.  R.  Menziesi  Purah,  Menzies'  S.  Stengelknoten  3-stachelig,  Glieder 
oft  sehr  dicht  stachelborsti^.  Blätter  am  Grunde  abgestutzt,  5-lappig,  sparsam 
grob  kerbig-gesägt,  unterseits  filzig.  Trauben  meist  2-blÜtig,  Blüten  rot.  Kelch- 
becher röhrig,  kaum  kürzer  als  die  Zipfel,  diese  wenig  länger  als  die  Staub- 
blätter.  Blumenblätter  seitlich  eingerollt  Staubbeutel  schmal  länglich, 
gespitzt.  Griffel  tief  2-8paltig.  Höhe  2  m.  —  Bl.  V.  —  Kalif.  (Sab  ich  in 
Gärten  noch  nicht  echt.) 

B.  Fruchtknoten  und  Frucht  kahl  oder  mit  kurzen,  später 
längeren  Stieldrüsen,  jedenfalls  ohne  pfriemliche  Stachel- 
borsten. 

a)  Fruchtknoten  stieldrüsig. 

a)  Staubblätter  etwa  so  lang  wie  die  Kelchzipfel. 

32.^  R.  Lobbi  Gray,  Lobbs  S.  Stengelknoten  3 — 4 -stachelig.  Pflanze 
di-üsig-weichhaarig.  Blätter  herzförmig,  3— 5-lappig^  doppelt-gekerbt»  oberseits 
kahl.  Trauben  1 — 3-blÜtig.  Kelchbecher  glockig,  kürzer  als  die  zurückgeschla- 
genen Zipfel,  wie  diese  aussen  behaart,  dunkelpuipum.  Staubbeutel  breit 
oval,  ungespitzt,  auf  dem  Rücken  drüsig.  Griffel  kaum  länger 
als  Staubblätter,  etwa«  2-8paltig.  —  Kalif. 

33.  R.  8Ubve8tituin  Hooker  und  Amott,  Bekleidete  S.  Stengelglieder  kahl 
oder  sehr  stachelborstig.  Blätter  tiefer  eingeschnitten-gekerbt,  oberseits  etwas 
behaart.  Kelchbecher  fast  röhrig.  Staubbeutel  länglich,  gespitzt, 
drüsenlos.  Griffel  viel  länger  als  Staubblätter.  Sonst  wie  vorige. 
Höhe  3  m.  —  Bl.  V.  —  Kalif. 

ß)  Staubblätter  2 — 3mal  so  lang  wie  die  Kelchzipfel. 

34.  R.  «peciosum  Pursh,  Fuchsien-S.  Stengelknoten  S-stachelig,  Glieder 
oft  stachelborstig.  Blätter  rundlich,  3— 5-lappig,  doppelt  kerbig-gesägt,  unter- 
seits blasser.  Trauben  meist  3-blQtig,  lang  gestielt.  Blüten  tief  scharlachrot. 
Kelchbecher  fast  kugelig,  viel  kürzer  als  die  aufgerichteten,  schmalen  Zipfel. 
Staubbeutel  eiföi-mig.  Grifl^el  2-teilig.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Sommer.  —  Kalif. 
(Hält  kaum  aus.) 

b)  Fruchtknoten  völlig  kahl. 

35.  R.  dtenocarpum  Maximowicz,  Schlankfrüchtige  S.  Stengelknoten  mit 
1 — 3  kastanienbraunen  Domen,  Glieder  kantig  und  nackt  oder  stachelborstig. 
Blätter  auf  weichhaarig-  und  vereinzelt  drüsig-zottigen  Stielen,  ö-spaltig  und 
tief  kerbig-gesägt,  oberseits  nur  anfangs  zerstreut  behaart,  unterseits  auf  den 
Nerven  weicbhaarig.  Blüten  einzeln  (immer?),  kahl.  Fruchtknoten  sehr 
schlank.  Kelchbecher  halbkugelig,  Zipfel  kaum  länger,  purpurbraun  über- 
laufen. Blumenblätter  weiss.  Staubblätter  kaum  länger  oder  höchstens  so  lang 
wie  die  Kelchzipfel.  Frucht  (14  mm  lang,  7  mm  dick)  trüb  und  blass  gelbrOt- 
lieh,  dünnwandig,  saftlos.  Samen  schmal  geflügelt.  —  Bl.  Mitte  V.  —  WChina : 
Prov.  Kansu. 

2.  Sekt.     Eugrossularia.  S.  197 

A.  Staubblätter  nach  dem  Verblühen  höchstens  so  lang  wie 
die  wieder  aufgerichteten  Kelchzipfel. 

a)  Staubblätter  so  lang  wie  Blumenblätter.  Traubenstiel  bis 
zum  untersten  Tragblatt  kaum  2  mm  lang.  Kelchbecher 
mindestens  2mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten. 

36.  R.  setosum  Lindley,  Borstige  S.  Zweige  dicht  und  ungleich  stachel- 
borstig.   Blätter  herzförmig-rundlich,   3 — 5 -lappig  und  tief  gekerbt,  weich- 
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haarig  und  untersei ts  mit  sitzenden  DrQ sehen.  Trauben  meist  2- 
blfitig,  Blüten  weiss.  Fruchtknoten  kahl  (nach  Lindley  borstig).  Kelch- 
becher röhrig,  4mal  so  lang  wie  der  Fru  chtknoten,  um  dieHälfte 
l&nger  als  die  Zipfel.  Beeren  schwarz,  angenehm  säuerlich.  Niedrig.  — 
Bl.  V.  —  Englisch  NAmer. 

37.  R.  oxyacanthoide«  Linne,  Weissdornähnliche  S.  Stengelknoten  1-  bis 
S-stachelig,  Glieder  gewöhnlich  stachelborstig.  Blätter  etwas  herzförmig, 
rundlich,  Mappi^  und  tief  gekerbt,  weichhaarig  bis  fast  kahl,  drüsenlos. 
Blüten  grünlich,  rot  überlaufen.  Eelchbecher  dick-röhrig,  2mal 
so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  solang  wie  die  Zipfel.  Beeren 
blaupnipum  oder  rötlich.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  1,-5  m.  —  Bl.  V,  VI.  — 
Englisch  NAmer. 

b)  Staubblätter   fast   2mal   bis   mehrmals   länger   als  Blumen- 
blätter. 

a)  Staubblätter  höchstens  8mal  so  lang  wie  Blumenblätter, 
kahl,  selten  mit  etwas  zottigen  Staubfäden. 
I.  Blätter  der  blühenden  Büschel  am  Grunde  abgestutzt 
bis  herzförmig. 

1.  Blätter  tief  herzförmig,  Bucht  recht-  bis  spitz- 
winklig. 

38.  R.  hirtellum  Michaux,  Kurzhaarige  S.  Stengelknoten  1-  (selten  bis  3-) 
stachelig,  Stacheln  kastanienbraun,  glänzend;  Glieder  zuweilen  stachelborstig. 
Blätter  rundlich,  5-lappig,  eingeschnitten-gekerbt,  oberseits  mit  sehr  zerstreuten 
Härchen,  Unterseite  meist  fast  nur  auf  den  Nerven  kurzhaarig,  auf  der  Fläche 
mit  kleinen,  zerstreuten  Drüschen.  Trauben  1 — 3- blutig,  ihre  Stiele  etwa  6  bis 
15,  selten  nur  2 — 6  mm  lang.  Blüten  aussen  ganz  kahl.  Kelchbecher  so 
lang  wie  Fruchtknoten  oder  um  V*  länger,  aus  dem  abgerundeten  Grunde 
dick  und  kurz  walzenförmig,  p^rünlich,  die  Zipfel  weisslich,  2mal 
so  lang  wie  der  Becher  und  wie  die  weissen  Blumenblätter.  Staubblätter 
nach  dem  Verblühen  so  lang  wie  die  wieder  aufgerichteten  Kelch- 
zipfel. Frucht  blaupurpum.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Hudsonsbai  bis  Sas- 
katschewan  und  Alleghanies.    (Bot.  Garten  Berlin.) 

2.  Blätter  der  blühenden  Büschel  fast  alle  am  Grunde 
sehr  stumpfwinklig  herzförmig  bis  abgestutzt  (vergl, 
jedoch  die  Bemerkung  zu  40  ß). 

39.  R.  Broisularta  Linne,  Gemeine  S.  Stacheln  zu  1—3,  grau  mit  gelb- 
bräunlichen Spitzen.  Stengelglieder  ohne  Stachelborsten  (ausg.  S).  Blätter 
rundlich,  3 — 54appig  und  eingeschnitten  gekerbt,  unterseits  weichhaarig  (ausg.  y)- 
Trauben  1 — 3-blütig,  ihre  Stiele  etwa  2—9  mm  lang.  Behaarung  der  Blüten 
verschieden.  Kelch becher  halbkugelig,  Zipfel  etwa  ebenso  lang,  beide 
grünlich  oder  schwach  trübpurpum.  Staubblätter  nach  dem  Verblühen 
etwa  V*  solang  wie  die  wieder  aufgerichteten  Kelchzipfel.  Frucht 
schwarzrot,  rot,  gelblich  oder  grün,  unbereift,  kahl  oder  drösenborstig. 
Höhe  1,3  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  NO-  und  MEur.  (?). 

a)  glandnloso-setosum  W.  Koch.  Fruchtknoten  und  Frucht  drüsen- 
borstig,  ersterer  ausserdem  meist  wie  auch  Blütenstiele  und  Kelch  aussen 
dicht  flaumhaarig-zottig. 

ß)  Uya  onspa  Linn4  als  Art.  Wie  vorige,  aber  ohne  die  Drüsenborsten. 
(ITebergänge  zwisdben  a  und  ß  kommen  vor.) 

Y)  reelÜLatnm  Linn6  als  Art.  Blätter,  Blattstiele,  Blütentragblätter 
und  Kelchzipfel  gewimpert,  übrige  Teile  kahl  (zwischen  ß  und  y  Formen  mit 
kahlem  Fruchtknoten,  aber  aussen  behaartem  Kelch). 

§)  acicnlare  Smith.     Stengelglieder  mit  Stachelborsten,  Frucht  kahl. 

40.  R.  divaricatum  Douglas,  Sparrige  S.  Stacheln  zu  1—3,  kräftig, 
kastanienbraun.  Stengelfflieder  mit  oder  ohne  Stachelborsten.  Blattlappen  oft 
etwas  länger  und  schmaler  als  bei  voriger.    Trauben  1— 4-blütig,  ihre  Stiele 
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etwa  5 — 18  mm  lang.  Kelch  dunkelpurpum  oder  gprün  mit  purpurn  gerandeten 
Zipfeln;  Becher  während  des  JBlühens  breit  halbku^elig-Bchüssel- 
förmig.  auffallend  erweitert  (nicht  trichterförmig),  Zipfel  ebenso  bis 
2mal  so  lang.  Blumenblätter  weiss.  Staubblätter  nach  dem  Verblühen 
60  lang  oder  länger  als  die  wieder  aufgerichteten  Kelchzipfel. 
Frucht  bis  10  mm  dick,  blauschwarz,  stark  bereift,  kahl.  Höhe  2m. 
—  Bl.  zw.  Anf.  V  und  VI.  —  Oregon  bis  Kalif. 

a)  pnbiflomm  m.  Junge  Triebe,  Blätter  (besonders  unterseits)  und 
Fruchtknoten  weichhaarig,  Kelch  aussen  kurzhaarig.  Stengel- 
glieder  stachelborstig  (immer?). 

ß)  glabriflomm  m.  Junge  Triebe  und  Blätter  weit  schwächer  behaart 
bis  fast  kahl.  Fruchtknoten  und  Kelch  aussen  ganz  kahl.  Stengel- 
glieder meist  ohne  Stacbelborsten.  Uebergänge  zwischen  a  und  ß  kommen 
vor.  —  a  und  ß  wachsen  ausgebreitet;  doch  scheint  eine  sonst  ß  sehr  ähnliche, 
aber  aufrecht  wachsende  Form  mit  grossenteils  tief  herzförmigen  Blättern  vor- 
zukommen, die  sich  aber  schon  durch  die  Form  des  Kelchbechers  sofort  von 
38  (sowie  auch  von  36  und  37)  unterscheidet. 

II.  Blätter  der  blühenden  Büschel  am  Grunde  breit  keil- 
förmig bis  abgerundet. 

41.  R.  rotundifolium  Michauz,  Rundblättrige  S.  Stacheln  meist  ein- 
zeln, spärlich  vorhanden,  klein  (2  bis  selten  5  mm  lang),  braun. 
Blätter  klein  (die  der  Blütenbüschel  etwa  1,5 — 3  cm  lang),  mnd,  3— 5-lappig 
und  eingeschnitten  gekerbt,  gewimpert,  sonst  kahl  oder  etwas  behaart.  Trauben 
1 — 2*blÜtig,  ihre  Stiele  etwa  2 — 5  mm  lang.  Kelch  kahl,  grün  mit  feinen  roten 
Zipfelrändem ;  Becher  während  des  Blühens  fast  genau  trichterförmig,  viel 
schmaJer  als  bei  40;  Zipfel  etwa  iVs — 2mal  so  lang.  Staubblätter  nach  dem 
Verblühen  so  lang  wie  die  wieder  auf^^erichteten  Kelchzipfel.  Frucht  klein, 
purpurn.  Höhe  1,3  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Massachus.  bis  Missouii  und 
NKarol.  (R.  triflomm  Willdenow!  Sah  ich  echt  nur  im  Bot.  Garten  in  Berlin, 
aber  als  R.  divaricatnin  bezeichnet  nebst  der  echten  Art  dieses  Namens.) 

ß)  Staubblätter  4 — 5mal  so  lang  wie  Blumenblätter. 

I.  Staubfäden  kahl  (nach  Torrey  und  Gray  bei  43  Staub- 
fäden behaart,  was  ich  nie  sah). 

42.  R.  irrlgmim  Douglas,  Wasserliebende  S.  Stacheln  einzeln  (nach 
Torrey  und  Gray  zu  3),  kräftig,  hellbraun  oder  am  Grunde  grau;  Stachel- 
borsten fehlen  (immer?).  Blätter  am  Grunde  abgestützt  bis  stumpfwinklig-herz- 
förmig, oft  klein,  meist  5-1  appig,  eingeschnitten  kerbig-gesägt,  beiderseits  weich- 
haarig bis  fast  kahl.  Trauben  1 — 8-blütig,  ihre  Stiele  2 — 5mm  lang 
(vielleicht  auch  noch  etwas  länger  werdend).  Blüten  aussen  kahl,  kleiner  als 
bei  40.  Kelchbecher  so  lanp^  wie  der  Fruchtknoten,  während 
des  Blühens  fast  genau  trichterförmig,  mit  IV'— 2mal  so  langen, 
mehr  oder  weniger  bräunlich-purpurnen  Zipfeln.  Blumenblätter  weiss,  Staub- 
blätter 4mal  so  lang,  nach  dem  Verblühen  länger  als  die  wieder  aufgerichteten 
Kelchzipfel.  —  Frucht  schwarz,  unbereift.  —  Bl.  Ende  IV,  Mitte  V.  — 
Oregon  bis  Kalif. 

48.  R.  gracile  Michaux,  Zierliche  S.  Stacheln  zu  1  —  8,  sehr  klein  und 
schlank,  Stachelborsten  selten.  Blätter  am  Grunde  abgerundet  (immer?),  meist 
nur  3-lappig,  weichhaarig.  Trauben  1— 2-biüti^,  ihre  Stiele  7  mm  lang 
oder  länger  und  dünn,  auch  die  Einzelblütenstiele  lang  und  dünn.  Blüten 
aussen  kahl  oder  sparsam  zottig.  Kelchbecher  2mal  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten,  röhrig,  die  Zipfel  schmal  linealisch.  Staubblätter  5mal 
so  lang  wie  Blumenblätter.  Sonst  wie  vorige  (doch  ist  mir  Blüten-  und 
Fruchtfarbe  unbekannt).  —  Tennessee  bis  Texas.    (Sah  ich  nicht  echt  in  Kultur.) 

IL  Staubfäden  und  Staubbeutel  zottig. 

44.  R.  niveum  Lindley,  Weissblütige  S.  Stacheln  meist  einzeln,  kräftig, 
glänzend  kastanienbraun.  Blätter  am  Grunde  abgei-undet  bis  seicht  herzförmig. 
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meist  quer  breiter,  3— 5-lappig,  mit  abgerundeten,  2-- 8-kerbigen  Lappen, 
schwach  behaart.  Trauben  meist  2~-3-blütig ,  ihre  Stiele  bis  15  mm  lang. 
Blüten  weiss,  aussen  kahl.  Kelchbecher  etwa  so  lang  wie  der  Fruchtknoten, 
röhriff-trichterig,  die  Zipfel  3mal  so  lang.  Staubblätter  wie  bei  43,  die  Kelch- 
zipfel  weit  überragend.  Frucht  blauschwarz,  bereift.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf.  V. 
—  NWAmer. 

29.  Hamamelidaceae,  Zaubemussfamilie.  S.  177 

A.  Blätter  nicht  bandförmig  gelappt. 

a)  Blumenblätter  vorbanden.     Staubblätter  4 — 5, 

90.  Hamamelis  Linne  (S.  202).  Nebenblätter  ziemlich  gross, 
abfällig.  Blätter  fiedemervig,  wellenlinig  ausgeschweift. 
Blüten  in  1  —  5-blütigen  Köpfen,  im  Herbst,  5?  fast  immer 
4-zäfalig.  Kelch  tief  4-teUig.  Blumenblätter  sehr  lang,  schmal 
linealisch,  nebst  Staubblättern  und  Staminodien  dem  sehr  kleinen 
Kelch  eingefügt.  Staubfäden  sehr  kurz,  Staubbeutel  mit  2  nach 
innen  schlagenden  Klappen  aufspringend.  Fruchtknoten  grösstenteils 
oberstöndig,  2-fächrig,  Fächer  1-eiig.  Griffel  2,  kurz^  Kapsel 
holzig,  fachspaltig. 

91.  Corylopsis  Siebold  und  Zuccarini  (S.  202).  Blätter  hand- 
und  fiedemervig,  mit  kleinen,  begrannten  Zähnchen.  Blüten 
in  etwas  lockeren  Aehren,  im  Frühjahr  vor  der  Belaubung, 
4-  oder  5-zählig,  in  den  Achseln  grosser,  hellgelber  Tragblätter. 
Blumenblätter  kurz  gestielt,  verkehrt-eiförmig  bis  läng- 
lich, hellgelb.  Staminodien  2-teilig.  Staubfäden  mindestens 
so  lang  wie  Blumenblätter,  die  Beutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend, Griffel  lang.     Sonst  wie  vorige. 

b)  Blumenblätter  fehlen. 

92.  Pothergilla  Linn^  (S.  203).  Nebenblätter  eiförmig.  Blätter 
fiedemervig  mit  4 — 5  Nervenpaaren,  vom  seicht  wellenlinig-geschweift 
bis  grob  und  stumpf  gezähnt.  Aehren  endständig,  sehr  dicht- 
blütig.  Blüten  5»  ^^  den  Achseln  bräunlicher,  filziger  Tragblätter. 
Staubblätter  zahlreich  dem  Rande  des  kleinen,  fast  abgestutzten, 
filzigen  Kelchbechers  eingefügt,  weiss,  Staubfäden  oben  keulig 
verdickt,  Staubbeutel  wenig  länger  als  breit.  Fruchtknoten 
grösstenteils,  Frucht  halb  oberständig.     Griffel  2,  lang,  oben  hakig. 

93.  Parrotla  C.  A.  Meyer  (S.  204).  Nebenblätter  lanzetÜich. 
Bmtter  mit  (5 — )6 — 7  Nervenpaaren.  Aehren  achselständig, 
köpfchenförmig,  von  gefärbten  Hochblättern  umgeben.  Staub- 
blätter etwa  5 — 7( — 13),  Staubfaden  nicht  verdickt,  Staubbeutel 
schmal  länglich.  Fruchtknoten  und  Fmcht  fast  ganz  oberständig. 
GhriflPel  kurz.     Sonst  wie  vorige. 

B.  Blätter  bandförmig  gelappt. 

94.  liqnidambar  Linnd  (S.  204).  Nebenblätter  dem  Blattstiel 
angewachsen,  schmal,  bleibend.  Blüten  1-häusig,  o^  in  ährig  ge- 
ordneten Köpfen,  $  in  lang  gestielten  Einzelköpfchen,  die  einzelnen 
Blüten  im  Köpfchen  nicht  unterscheidbar,  miteinander  verschmolzen, 


Hamamelia,  Corjlopsia. 


nur  die'2-griffeligen  Fnichtknotenscheitel  frei,  mit  kleinen  unfrucht- 
baren Staubfäden. 


»0. 


:,  Zauber  DB  18. 


1.  H.  vIrglnUna  Linn^,  Virginische  Z.  BllLtter  aus  schief  herzfSrmigem 
Grunde  verlcehrt  eifOrmiff  bis  länglich,  meist  etwas  zngespitzt,  zuletzt 
kahl,  mit  5—7  Nervenpaaren.  Kelchzipfel  aufrecht  Blumenblätter  gelb. 
Frucht  halb  oberitändig,  Höhe  3  m,  —  El.  Ende  IX,  Ende  X.  -  Vitgio., 
Louisiana. 


Fig.  S7.  UamftmeliB  virgiDJana.  a  Blatt,  B  Blilte  innen,  cmitUeretTeil  davon,  i 
sclinitt  der  Blflt«,  D  halber  Kelch  mit  l  SUnbblatt,  l  Staminadium  und  l  lulbsn  BlniaenbUtt, 
£,  F  geättnetea  Staabbl&tt  von  innen  imd  von  der  Seite .  (■  Staminodlnm ,   h,  j  Fmebt  von 
oltsn  and  im  Längasobnltt. 

2.  H.  Japoalca  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  Z.   Blätter  rundlich, 

mit  8— 9  Nervenpaaren.    Kelchaipfel   auswärts  gebogen.    Frucht  fast 
ganz  oberst&ndig.  —  Japan. 

91.  Corrlopils,  SeheinhaHel.  S.  201 

1.  C.  sploats  Siebold  und  Zuccarini,  Aehrige  S.  BlBtter  7— 10  cm  lang, 
lierzfCrmig-rundlich,  wenig  zugespitzt,  unterseits  graugrün  und  weichhaarig, 
mit  7—9  Nerrenpaaren.  Aehren  mehrblütig.  Höhe  1  m.  —  Bl.  Auf 
bis  Ende  IV,  zuweilen  noch  bis  Ende  Y.  —  Japan. 
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2.  C.  paiiDlIlon  Siebold  und  Zuccarini,  WenigblQiige  S.  Blätter  2,5—4  ci 
lang,  breit  herzeifSmüg,  mit  5 — 7  NerrenpaAren.  Aehren  3— 3-blütig.  - 
Bl.  mit  voriger.  —  Japan. 

»2.  FttkergllU.  S.  2C 


^f 


204  Fothergilla,  Parrotia,  Liquidambor. 

F.  Bardeil  Liun^,  Urlenbl&tthge  P.  Bl&tter  anglich,  unteneib  luletzt 
leratreut,  auf  den  Nerven  dichter  atemhaarig.  HOhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VI, 
Ende  VIII.  —  Tirg.,  Florida  (¥.  alnifolia  Ltonä  fil.). 

98.  Parratia.  S.  201 

P.  peraloa  C.  A.  Merer,  Peraiacha  P.  Blätter  aus  abiferundetem  oder 
seicht  henfijnnigem  Gmnde  keilfBrmig-TeikehrtreifBnuig  bis  -ISjifflich,  nnter- 
seiU  anlangB  zentrent  Btembaarig,  später  fast  kahl.  Hohe  6  m.  —  Bl.Trflhjahr.  — 
Pers-,  Transkanka«. 

94,  Liqaldambar,  Anberbaam.  S.  201 


Flg.  u.    Llqaiaambai  stfiaciriaa.    A  BUtt,  B  tf  BlttUtustand,  c  o^Kfipfohen  aue 
kenntlicbei]  EinielblUCen.  a  SUnbblatt,  E  Fruohtkfipftihen  von  der  Fonn  orienWe. 
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Flg.  40.  PUtftnai.  ,<  Blatt  vod  P.  oooidentftlla,  ü-H  P.  orten  tftlli:  £  Kelcb  antgemU^ 
c  BIül«  Dbna  den  Eelcb  von  luten  (t  »  Blnmenbl&ttar,  •  t  SUminodieD ,  /  *  FrnchtknoteB), 
D  8IBI«  Tou  Inneii  |f  t  Stuminodlen,  f  i  Fnichtknoleii) ,  S  StinbblBR  MU^elnai  c/*  BÜO«  un 
Onndc  alnea  ¥  BiateostaDdes,  nm  Ihilcd,  von  der  S»iM,  von  auBBen.  F,  o  FraohUtud  nebat 

DurchBChniU,  H  Fracht. 


206  Liquldambar,  Platanus,  Rosaceae. 

L.  styraciflua  Linn^,  Storaxliefernder  A.  Blätter  5-lappig,  kahl  oder  am. 
Grunde  in  den  Nerven  winkeln  bärtig,  die  Lappen  von  veriUiderlicher  Gestalt^ 
drüflie  klein  geeägt  und  zuweilen  etwas  fiederspaltig.  Höhe  20  m.  —  Bl.  Y.  — 
Griechenland,  Eleinas.,  NAmer.  (L.  Orientale  Linn^,  angeblich  allein  mit  kahlen 
Blättern  und  fiederspaltigen  Blattlappen  ^  vermag  ich  nicht  zu  unterscheiden. 
In  der  Alten  wie  in  der  Neuen  Welt  kommen  kalüe  wie  bärtige  Blätter,  fieder- 
spaltige  wie  einfache  und  etwas  verlängerte  Blattabschnitte  vor). 

30.  Platanaceae,  Platanenfamilie.  S.  177 

95.  Platanns,  Platane. 

Linne.  —  Merkmale  der  Familie  (Abb.  S.  205). 

A.  Blätter  unterseits  bald  kahl  werdend  oder  nur  auf  den 
Nerven  die  Haare  behaltend. 

a)  Strauch. 

1.  P.  onneata  WiUdenow»  Strauch-P.  Scheidentuten  an  jungen  Trieben 
sehr  kurz,  aber  von  grossen,  halbherzförmiffen ,  grob,  aber  sparsam  gezähnten 
Nebenblättern  gekrönt.  Blätter  so  lang  wie  bre^  ans  keilförmigem  Gründe  t»^ 
3-lappig,  Lappen  schmal  läagiicfa,  entfernt  ungleich,  teils  grob-,  teils  seicht 
gezähnt»  die  seiÜichen  oft  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  mit  je  1  viel  grösseren 
lappenartigen  Zahn.    Blüten  und  Früchte  mir  unbekannt.  —  Kaukasus. 

b)  Bäume. 

2.  P.  Orientale  Linne,  Orientalische  F.  Borkein  grossenSchuppen 
gelöst.  Aeste  abstehend.  Tuten  ganzrandig.  Blätter  am  Grunde  meist 
gestutzt  oder  herzförmig,  selten  keilförmig,  aber  fast  nie  in  den  Blattstiel  vor- 
gezogen, meist  5-1  seltener  3-nervig,  5-lappig,  mit  zugespitzten 
Lappen,  ausserdem  entfernt  ziemlich  gross  gezähnt.  ^  Köpfchen  zu 
2  oder  mehr  ährenartig  an  gemeinsamem  Stiel.  Höhe  27  m.  — 
Bl.  V.  -  Kleinas. 

a)  pyramidalis  Bolle  als  Art.  Blätter  mittelgross,  am  Grunde 
keilförmig,  3-nervig,  nicht  tief  3-lappig  mit  grossem  Mittellappen  und  kleinen 
viel-  und  ungleichzähniffen  Seitenlappen. 

ß)  acerifolia  mlldenow  als  Art.  Blätter  gross,  am  Grunde 
gestutzt  oder  h  er  zförmig,  5-nervig,  ziemlich  tief  5-lappig,  mit  grossen 
und  breiten,  dreieckigen  ganzrandigen  oder  wenigzäfmi^en  Lappen 
(Jankös  Beschreibungen  von  den  Formen  oaneasica  Tenore  und  acenfolia  stimmen 
genau  überein). 

Y)  digitata  Jankö.  Blätter  mittelgross,  tief  5-lappig,  mit  schmalen, 
lanzettlichen,  gleichgrossen,  gleichzähnigen  Lappen.    Sonst  wie  ß. 

S)  insnlaris  Kotschy  als  AH.  Blätter  zwar  breit  herzförmig,  aber  in 
den  Blattstiel  keilförmig  vorgezogen,  sehr  tief  5-teilig,  mit  schmalen, 
lanzettlichen,  gleichgrossen,  gross  und  stumpf  gezähnten  Lappen. 

3.  P.  occldentalis  Linne,  Amerikanische  P.  Borke  in  kleinen  Schuppen 
gelöst.  Aeste  aufrecht.  Tuten  gezähnelt.  Blätter  am  Grunde  meist  ab- 
gerundet, seltener  abgestutzt,  aber  dabei  fast  stets  in  den  Blattstiel  vorgezogen, 
meist  3( — 5)-nervig  und  seicht  3-(bis  etwas  5)-lappig  mit  grösserem 
Mittellappen,  ungleich  aber  ziemlich  klein  buchti^  gezähnt.  £  Köpfchen 
einzeln  (so  wenigstens  in  NAmer.,  ob  auch  bei  uns  immer?).  Höhe  bis  40  m.  — 
Bl.  V.  —  SMaine  bis  Ontario,  Minnesota,  Kansas  und  südwärts. 

ß)  hispanioa  Loddiges  (nicht  Tenore).  Blätter  gross,  am  (in  den  Blattstiel 
vorgezogenen)  Grunde  herzförmig  oder  abgestutzt,  ungleich  gezähnt. 

B.  Blätter  unterseits  bleibend  (wenn  auch  abreibbar)  stemfilzig. 

4.  P.  raoemosa  Nuttall,  Kalifornische  P.  Baum.  Borke  auffallend  weiss. 
Blätter  am  Grunde  herzförmig  oder  abgestutzt,  zuweilen  sogar  keilförmig  oder 
in  den  Blattstiel  vorgezogen,  3 — 5-nervig,  meist  bis  unter  die  Mitte  3 — 5-lappig, 
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mit  spitzen  oder  zugespitzten,  ganzrandigen  bis  ungleich  und  ziemlich  klein 
entfernt  gezähnten  Lappen.  ^  Köpfchen  zu  2 — 7-ährenförmig  an  gemein- 
samem Stiel.  Haare  am  Grunde  der  Früchtchen  ^'t  so  lang  wie  diese.  Höhe 
selten  bis  33  m,  —  Bl.  V.  —  Kalif. 

31.  Rosaceae«  Rosenfamilie.  S.  177 

A.  Früchtchen  innen  aufspringend  (1 — )5. 

1.  ünterfam.  Spiraeeae  (96.— 102.  Gatt.).  Nebenblätter  oft 
fehlend.  Fruchtknoten  ganz  frei,  oder  unter  sich  längs  der  Bauch- 
nähte verbunden,  oder  nur  wenig  mit  dem  Eelchbecher  verwachsen. 
Samenknospen  mehrere,  selten  nur  1 — 2,  hängend  oder  nur  die 
obersten  aufsteigend. 

B.  Früchtchen  nicht  aufspringend. 

a)  Fruchtknoten  2 — 5,  mit  dem  zur  Fruchtzeit  fleischig 
werdenden  Kelchbecher  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen, oft  zu  einem  ganz  unterständigen  Frucht- 
knoten vereinigt. 

2.  ünterfam.  Pomeae  (103.— 120.  Gatt.).  Nebenblätter  vor- 
handen, meist  abfällig.  Fruchtknoten  oder  -fächer,  wenn  5,  mit  den 
Blumenbrättem  abwechselnd,  mit  2,  selten  zahlreichen,  aufsteigen- 
den Samenknospen.  h'Xh^ 

b)  Fruchtknoten  völlig  vom  Kelche  getrennt. 

3.  ünterfam.  Roseae  (121.— 129.  Gatt.).  Nebenblätter  vor- 
handen, oft  bleibend.  Fruchtknoten  meist  zahlreich,  selten  nur  5 
bis  1,  mit  1( — 2)  hängenden  oder  aufsteigenden  Samenknospen. 
Früchtchen  trocken,  seltener  fleischig  werdend,  in  letzterem 
Falle  zahlreich.  (Sind  nur  wenige  fleischig  werdende  Früchtchen 
—  Steinfirüchte  —  vorhanden,  so  haben  die  Fruchtknoten  einen 
Seiten  ständigen  Griffel.) 

4.  ünterfam.     Amygdaleae  (130.— 131.  Gatt.).     Nebenblätter 
vorhanden,  meist  abfällig.     Fruchtknoten  1,  sehr  selten  5,  mit  end-  /-»-'^^ 
ständigem  Griffel  und   2  hängenden   Samenknospen.     Steinfrucht. 

i.  Ünterfam,  Spiraeeae,  SpiersträurJier, 

1.  Trib.  Spiraeoideae  (96.— 101.  Gatt.).  Blätter  oft  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  klein  oder  massig  gross  (bis  höchstens  13  mm  im 
Durchmesser).     Früchtchen  2-  bis  mehrsamig.     Samen  ungeflügelt. 

2.  Trib.  Quillajoideae  (102.  Gatt.).  Blätter  mit  Nebenblättern. 
Blüten  gross  (35  oder  mehr  Millimeter  im  Durchmesser).  Früchtchen, 
wenn  5,  den  Kelchblätter  gegenüberstehend,  nur  längs  der  Bauch- 
naht bis  über  die  Mitte  verwachsen,  2-samig.    Samen  mit  Flügelrand. 

I.  Trib.     Spiraeoideae. 

A.  Blätter  ganz  oder  nur  gelappt.  Fruchtblätter  1  bis 
5,  wenn  5,  dann  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd. 
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208  Phjsocarpas,  Neillia,  Stephanandra. 

a)  Nebenblätter  ziemlich  gross,  aber  abfällig.  Kein 
freier  Drüsenring  unter  den  Staubblättern.  Samen- 
schale glänzend,  steinhart. 

a)  Frucht  aufgeblasen,  2-klappig  aufspringend. 

96.  Physocarpus  Maximowicz  *)  (S.  209).  Blätter  meist  3(— 5)- 
lappig  und  eingeschnitten  doppelt  gesägt.  Blüten  in  endständigen, 
yielblütigen  Doldentrauben,  ziemlich  gross  (über  10  mm  im  Durch- 
messer). Blütenstiele  viel  länger  als  der  Kelch.  Blumenblätter 
weiss,  länger  als  die  Eelchzipfel.  Staubblätter  über  20.  Frucht- 
knoten meist  5  (1 — 5),  an  den  Bauchkanten  bis  mindestens  zur 
Mitte  verwachsen,  auf  gemeinsamem,  kurzen  Stielchen.  Samen 
wenige,  obere  aufsteigend,  untere  hängend  (Splraea  Sekt.  Physo- 
oarpuB  Cambess^des). 

ß)  Frucht  nicht  aufgeblasen,  nur  an  der  Bauchnaht 
aufspringend. 

97.  Neillia  D.  Don  (S.  209).  Blätter  wie  bei  voriger.  Blüten 
am  Eitde  der  Zweige  in  end-  und  achselständigen  Trauben:  zu 
endständigen,  unterwärts  beblätterten  Rispen  zusammen- 
tretend. Blütenstiele  kürzer  als  der  Eelchbecher.  Kelch?— 8  mm 
lang,  Kelchzipfel  zugespitzt.  Blumenblätter  so  lang  wie  die 
Kelchzipfel,  weiss.  Staubblätter  20 — 22.  Fruchtknoten  2,  seltener  1, 
nur  am  Grunde  verwachsen,  ohne  gemeinsames  Stielchen.  Frücht- 
chen länglich-walzlich,  etwa  5-samig. 

98.  Stephanandra  Siebold  und  Zuccarini  (S.  209).  Blätter 
fiederspaltig,  mit  eingeschnitten  doppelt  gesägten  Abschnitten.  Blüten 
in  sehr  kleinen  endständigen  Doldentrauben.  Blütenstiele 
etwas  länger  als  der  Kelch.  Kelch  kaum  4  mm  lang,  Kelchzipfel 
abgerundet.  Blumenblätter  wie  bei  voriger.  Staubblätter  10  bis 
20.  Fruchtknoten  1,  Früchtchen  rundlich,  oben  auf  der  einen  Seite 
in  einen  schiefen  Höcker  neben  dem  Griffel  ausgezogen,  1( — 2)-samig. 

b)  Nebenblätter  fehlen.  Fast  immer  ein  freier,  tief 
gekerbter  Drüsenring  an  der  Staubblatteinfügung^). 
Samenschale  häutig  oder  lederig-runzelig. 

99.  Spiraea  Linn^  (S.  210).  Blüten  $,  selten  1 -geschlechtig, 
nie  in  schmalen  und  rispig  gehäuften  Trauben.  Staubblätter 
15 — 70,  Fruchtknoten  fast  immer  5,  meist  dem  Kelchgrunde  ein- 
gefügt, unter  sich  aber  frei,  selten  vom  Kelchgrunde  fast  frei  und 
unter  sich  etwas  verwachsen,  mit  meist  mehreren  Samenknospen. 

100.  Sibiraea  Maximowicz  (S.  223).  Blätter  sitzend,  ganzrandig. 
Blüten  1 -geschlechtig,  in  schmalen  einfachen  Trauben,  die, 
an  den  Zweigenden  end- und  achselständig,  zu  unterwärts 
beblätterten  Rispen  gehäuft  sind.  Fruchtknoten  5,  unter  sich 
am  Grunde  verwachsen.     Sonst  wie  vorige. 


^)  Vor  Physocarpus  soll  Episcotoms  Rafinesque  die  Priorität  haben. 
')  Fehlt  nur  bei  wenigen  Spiraea-Arten. 
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B.  Blatter  unpaarig  gefiedert,  mit  doppelt  gesägten 
Blättchen,  mit  ziemlich  grossen,  bleibenden  Nebenblättern. 
Fruchtblätter  5,  mit  den  Blumenblättern  abwech- 
selnd. 

101.  BasUima  Rafinesque  (S.  223).  Blüten  $,  in  grossen  Rispen. 
Kein  freier  Drüsenring  unter  den  40 — 60  Staubblättern.  Frucht- 
knoten dem  Eelchgrunde  angewachsen,  ausserdem  unter  sich  min- 
destens bis  zur  Mitte  verwachsen,  vielsamig. 

90.  Physoearpns,  Biagenspiere.  S.  208 

A.  Samen  eiförmig-kugelig  (lV»nial  so  lang  wie  breit). 

1.  P.  amurensis  Maximowicz,  Amurensische  B.  Blätter  unterseits  kahl  bis 
weichhaarig.  Blütenstiele,  Kelche  aussen,  Eelchzipfel  auch  innen  grau  stem- 
filzig.  Fruchtknoten  und  Früchtchen  grauweiss  sternfilziff, 
letztere  schmal  länglich,  kaum  länger  als  die  Eelchzipfel. 
Höhe  2  m.—  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Amurgebiet  (Spiraea  amurensis 
Maxim,  irüher). 

2.  P.  Opiilifoiia  Maximowicz,  Schneeballblättrige  B.  Blätter  unterseits  kahl, 
seltener  weichhaarig.  Blütenstiele  und  Kelche  aussen  meist  kahl,  seltener  grau- 
weiss stemfilzig,  Kelchzipfel  innen  wie  bei  voriger.  Fruchtknoten  und 
Früchtchen  kahl,  letztere  eiförmig,  viel  länger  als  die  Kelch- 
zipfel. Höhe  3  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Kanada  bis  Florida,  Oregon  und 
Kalif.  (Spiraea  opulifolia  Linn^). 

B.  Samen  schmal  eiförmig  (etwa  2mal  so  lang  wie  breit). 

3.  P.  capitata*  0.  Kuntze,  Weichhaarige  B.  Blätter  unterseits  dicht  stem- 
b aarig.  Blütenstiele  und  Kelche  aussen,  Kelchzipfel  auch  innen  grauweiss  stem- 
filzig. Fruchtknoten  und  Früchtchen  nur  an  der  Bauchseite 
sparsam  sternhaarig,  letztere  länglich-lanzettlich,  dieKelch- 
zipfel  erheblich  überragend.  —  Oregon  bis  Utah  und  Kalif.  (Spiraea 
capitata  Pursh,  S.  opulifolia  var.  mollis  Torrey  und  Gray). 

4.  P.  monogyna  0.  Kuntze,  Arm  weibige  B.  Blätter  unterseits  kahl  (ob 
immer?).  Blütensäele,  Kelche  aussen,  Kelchzipfel  innen  dicht  grauweiss  stem- 
filzig. Fruchtknoten  und  Früchtchen  sehr  dicht  sternfilzig, 
letztere  schmal  verkehrt-eiförmig,  solang  wie  die  Kelchzipfel. 
Früchtchen  öfter  als  bei  den  anderen  Arten  nur  1  oder  2,  oft  bis  fast  zur  Spitze 
verwachsen.  —  Oregon  bis  Kolorado  und  Neu-Mexiko  (Spiraea  monogyna  Torrey, 
Neillia  Torreyi  S.  Watson). 

97«  Keillia,  Tranbengpiere.  S.  208 

N.  thyrsiflora  D.  Don,  Straussblütige  T.  Blätter  kahl.  Blütenstiele  und 
Kelchbecher  mit  kurzen  weichen  Härchen.  Fruchtknoten  kahl.  Samen  eiförmig. 
Höhe  0,5  m.  —  Bl.  Ende  VIII  bis  Ende  IX.  —  Himal. 


98.  Stephanandra,  Kranzsplere.  S.  208 

S.  incisa  Zabel,  Fiederspalüge  K.  Völlig  kahl.  Blätter  unterseits  weiss- 
lichgrün,  sehr  viel  heller  als  Oberseite.  Fruchtknoten  und  Frucht  rauh-kurz- 
haarig. Same  fast  kugelig.  Höhe  kaum  Im.  —  Bl.  Ende  VI  bis  Ende  VH. 
—  Japan,  Korea  (Spiraea  inoisa  Thunberg,  Stephanandra  flexnosa  Siebold  und 
Zuccarini).    Abb.  S.  210. 

Koehne,  Dendrologie.'  14 
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»9.  Splraea,  Spiergtrasclt ').  S.  208 

A.  Bluten  in  köpfchenförmigen,  endatändigen  Trauben. 
1.  Sekt.   Petrophytum  NuttaU  (1).    Kelchzipfel  aufrecht.  Staub- 
blätter 15—20.     Fruchtknoten  (S-8)  meist  5,  2-3-samig. 


Flg.  II.  .1— iJStephanBndia  incisa.  .4  Blätter  and  BIüleDatahd,  B,  (.' Blüte  ganz  ond  bal- 
bieit,  D  Fruchtknoten.  —  E-J  ExochoTda  KTanditlora.  E  Bläteustuid,  f  Blatt,  e  Blut« 
von  innen  ohne  dl«  Blumenblätter.  //  Lingaacbnitt  der  Blüte,  .fQaerscbnitt  dmcb  die  Frnobtknoten. 

B.  Blutenstände  nicht  köpfchenförmig. 

')  Die  Überaus  zahlreichen  Bastarde  ia  dieser  Gattung  kann  ich  aus 
Raummange)  nur  mäglichBt  vollatändig  oenaen  und  ihre  Merkmale  einigennassen 
andeuten,  ohne  eie  genauer  zu  beschreiben. 
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a)  Einfache  Dolden  oder  Doldentrauben. 

2.  Sekt.  Chamaedryon  Seringe  (2 — 16).  Blüten  stets  5. 
Blumenblätter  stets  weiss.  Gekerbter  Drüsenring  stets  vorhanden. 
Fruchtknoten  stets  dem  Kelchgrunde  anhaftend,  unter  sich  aber  frei. 

b)  Blütenstände  durch  mehrfache  Verzweigung  rispig 
zusammengesetzt. 

3.  Sekt.  Calospira  C.  Koch  (17—29).  Flache  Doldenrispen. 
Blüten  zuweilen  1 -geschlechtig.  Blumenblätter  weiss  bis  dunkel  rosa 
oder  gelb.  Gekerbter  Drüsenring  sehr  selten  fehlend.  Fruchtknoten 
wie  bei  der  2.  Sekt. 

4.  Sekt.  Spiraria  Seringe  (30 — 35).  Pyramidenförmige  Rispen, 
stets  auf  langen,  beblätterten  Zweigen  endständig.  Blüten  stets  5. 
Blumenblätter  weiss  bis  dunkelrosa.  Gekerbter  Drüsenring  öfters 
fehlend.  Fruchtknoten  wie  bei  den  vorigen  Sekt.,  oder  aber  vom 
Kelchgrunde  frei  und  unter  sich  etwas  verwachsen. 

• 

1.  Sekt.     Petrophytum.  S.  210 

1.  $.  caespitosa  Nuttall,  Rasenförmiger  S.  Spannenhoch.  Blätter  klein, 
ganzrandig,  seidenhaarig,  die  unteren  in  Rosetten  und  spatelig,  die  an  den 
Blütenstengeln  stehenden  zerstreut  und  linealisch,  Blütenstiele  zur  Blütezeit  so 
lang  wie  der  Kelch,  halb  so  lang  wie  ihre  Tragblätter.  Kelch  seidig-zottig. 
BlumenbUltter  etwa  2mal  so  lang  wie  die  Kelchzipfel,  zerstreut  zottig.  Frucht- 
knoten meist  behaart,  Früchtchen  fast  2mal  so  lang  wie  der  Kelch.  —  Bl.  VI.  — 
Von  Oregon  bis  Utah  und  NMexiko. 

2.  Sekt.     Chamaedryon.  S.  211 

A.  Dolden  längs  vorjähriger  Zweige  sitzend,  am  Grunde  nackt 
oder  von  einigen  verkümmerten  Laubblättern  oder  Knospenschuppen 
umgeben. 

a)  Blätter  mit  zahlreichen,    scharfen  Sägezähnen,   freudiggrün. 

1.  $.  prunifolia  Siebold  und  Zuccarini,  Pflaunienblättriger  S.  Triebe 
weichhaarig.  Blätter  länglich,  an  beiden  Enden  spitz,  mit  3— 4  Nerven- 
paaren, unterseits  anfangs  weichhaarig.  Dolden  meist  5-blütig,  kahl. 
Kelchzipfel  etwas  länger  als  der  Becher,  aufrecht  abstehend.  Blumenblätter 
etwa  3,5  mm  lang,  verkehrt-eif5rmig.  Staubblätter  so  lang  wie  die  Eelchzipfel, 
kaum  halb  so  lang  wie  die  Blumenblätter.  Fruchtgriffel  endständig.  Höhe  1,5  m. 
—  Bl .  Ende  IV,  Mitte  V.  —  Japan.    (Bei  uns  fa^fc  immer  mit  gefüllten  Blüten.) 

2.  $.  Thunbergi  Siebold  in  Blume,  Thunbergs  S.  Kahl.  Blätter 
lineal-lanzettlich,  sehr  spitz,  mit  5 — 7  Nervenpaaren.  Dolden  meist 
3— 5-blütig.  Kelchzipfel  so  lang  wie  der  Becher,  Blumenblätter  4 — 5  mm  lang, 
kurz  gestielt,  eilänglich.  Staubblätter  etwas  kürzer  als  die  Kelchzipfel,  V>  so 
lang  wie  die  Blumenblätter.  Fruchtgriffel  unter  der  Spitze.  Höhe  2  m.  —  Bl. 
Mitte  IV,  Anf.  V.  —  Japan. 

b)  Blätter  ganzrandig  oder  an  Langtrieben   vom  mit  wenigen 
Eerbzähnen,  grau-  oder  bläulichgrün. 

a)  Blätter  schmal  bis  breit  verkehrt-lanzettlich. 

3.  S.  acutifoiia  Willdenow,  Spitzblättriger  S.  Triebe  anfangs  mit  äusserst 
kurzen  Härchen.  Blätter  schmal  verkehrt-lanzettlich,  spitz,  1 — 3-nervig,  kahl. 
Dolden  etwa  6~8-blÜtig,  kahl.  Kelchzipfel  kaum  halb  so  lang  wie  der  Becher. 
Blumenblätter  kaum  2  mm  lang,  verkehrt-eiförmig,  schmutzig 
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wei88.  Staubblätter  fast  3inal  so  lang  wie  die  Eelchzipfeli  etwas  länger  als 
die  Blumenblätter.    Höhe  0,5  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Wahrscheinl.  Sibir. 

4.  S.  hypericifolia  Linnä,  Johanniskrautblättri^er  S.  Blätter  breit  verkehrt- 
lanzettlich,  meist  kurz  zugespitzt  oder  spitz,  zuweilen  stumpf,  meist  S-nervig. 
Kelchzipfel  wenig  länger  als  der  Becher.  Blumenblätter  3  mm  lang,  fast 
kreisrund,  rein  weiss.  Staubblätter  etwas  kürzer  als  die  Blumenblätter. 
Höhe  1,5  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IV,  V.  —  Kleinas.  und  SRussl.  bis  NPers. 
und  Dahurien. 

ß)  Blätter  verkehrt-eiförmig. 

5.  S.  obovata  Waldstein  und  Kitaibel,  Ungarischer  S.  Blätter  3 — 5-nervig. 
Blumenblätter  3  mm  lang,  fast  kreisrund,  rein  weiss.  Staubblätter  so  lang^ie 
die  Blumenblätter.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Ital.,  Krain,  Ungarn,  NPire. 
(Vielleicht  nur  Var.  von  4.)  # 

B.  Doldentrauben  auf  kurzen,  selten  ziemlich  langen,  beblät- 
terten Stielen,  die  längs  vorjähriger  Zweige  entspringen  (zuweüen 
die  obersten  Doldentrauben  fast  sitzend  und  blattlos). 

a)  Fruchtkelchzipfel  aufrecht  oder  aufrecht-abstehend. 

a)  Staubblätter  deutlich  länger  als  Blumenblätter. 

6.  S.  crenata  Pallas  (nicht  Linn^),  Eerbblättriger  S.  Jüngste  Triebspitzen, 
Blattunterseiten  und  Doldentrauben  sehr  fein  (fast  staubartig)  behaart.  Blätter 
3-nervig,  die  der  Laubtriebe  aus  schmal  keilförmigem  Grunde  verkehrt-länglich, 
über  der  Mitte  gesägt,  die  der  Traubenstiele  veiäehrt-lanzetÜich,  ganzrandig. 
Unterste  Blütenstiele  meist  in  den  Achseln  kleiner  Laubblätter.  Eelchzipfel  etwa 
so  lang  wie  der  Becher.  Blumenblätter  3  mm  lang,  fast  kreisrund.  Früchtchen 
kürzer  oder  wenig  länger  als  der  Kelch,  ihr  Gnffel  endständig  oder  aussen  unter 
der  Spitze.  Höhe  Im.  —  Bl.  Mitte  und  Ende  V.  —  Siebenbürgen  bis  Bulgar., 
Kaukasus  und  Altai  (S.  crenifolia  G.  A.  Meyer,  S.  vaccinifolia  h.,  nicht  Don.) 
Aehnlich  ist  der  Bastard: 

6  X  14.  S.  crenata  X  media.  Stärker  behaart.  Blätter  zum  Teil  mit  mehr 
als  3  Nerven,  vom  tiefer  gesägt    (S.  Fikowiensis  Besser). 

Ebenfalls  ähnlich,  aber  Staubblätter  kürzer  als  Blumenblätter,   folgende 

2  Bastarde: 

4  X  6.  S.  crenata  X  hypericifolia.  Blätter  verkehrt-eilänglich,  3— 5-nervig, 
ganzrandig  oder  die  der  Langtriebe  voi-n  schwach  gekerbt  (S.  maltiflora  Zabel). 

(4  X  6)  X  ?  14.  S.  (crenata  X  hypericifolia)  X  ?  media.  Blätter  der  Lang- 
triebe fiedemervig  und  mit  2 — 8  schärferen  Sägezähnen  jederseits  (S.  media 
X  mnltiflora?  =  S.  argnta  Zabel).  Einige  andere,  ebenfalls  Nr.  6  ähnliche 
Spiraeen  unterscheiden  sich  durch  weichhaarige  Blütenstände  und  werden  bei 
Nr.  13  genannt. 

ß)  Staubblätter    deutlich   kürzer    als    Blumenblätter,    selten 
(bei  9)  fast  ebenso  lang. 

I.  Blätter  vom  abgerundet.  Unterste  Blütenstiele  meist 
in  den  Achseln  kleiner  Laubblätter,  die  auch  dem  Stiel 
weit  hinauf  anwachsen  können  (ob  auch  bei  9?). 

1.  Blätter'  der  Langtriebe   ganzrandig   oder  nur  vorn 
gekerbt. 

7.  S.  mongolica,  Mongolischer  S.  Völlig  kahl.  Knospen  länglich  bis 
lanzettlich,  zugespitzt.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt- 
länglich, ganzrandig  oder  die  der  Langtriebe  vom  sehr  sparsam  gekerbt, 
fiedemervig,  unterseits  etwas  blänlichgrün.  Kelch  flach  kreiselförmig,  seine  Zipfel 
kurz   und    breit  dreieckig.     Blumenblätter   kreisrund   oder  quer  breiter,   etwa 

3  mm  lang.  Griffel  zur  Blütezeit  länger  als  die  Kelchzipfel. 
Höhe  über  1(—  3?)  m.  —  Bl.  Ende  V.  —  Mongolei,  NChina  (S.  crenifolia 
var.  mongolica  Maximowicz). 
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8.  S.  bracteata  Zabel,  Randblättriger  S.  Knospen  aus  lanzettlichem 
Grunde  pfriemlich.  Blätter  verkehrt-eirundlich,  fast  alle  vom  gekerbt, 
die  am  Grunde  der  Traube  durch  ihre  Grösse  auffälliger  als  bei  den  meisten 
Arten.  Kelchzipfel  so  lang  wie  der  Becher.  Blumenblätter  breiter  als  lang 
(5  mm  breit),  Übereinandergreifend.  Griffe  IkürzeralsdieKelchzipfel. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  VI.  —  Japan  (S.  nipponica  Maxi- 
mowicz). 

2.  Blätter  der  Langtriebe  vom  unteren  Drittel  oder 
Viertel  an  grob  doppelt -gekerbt  oder  -gesägt,  oft 
fast  gelappt. 

9.  S.  Biumei  G.  Don,  Blumes  S.  Völlig  kahl.  Knospen  klein,  fast  kugob'g. 
Blätter  aus  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig,  grob-  bis 
fast  fieder  lappig-doppelt-gekerbt,  unterseits  blaugnin  mit  starken, 
braunen  oder  violetten  Fiedemerven  und  starkem  Ademetz.  Kelchzipfel  etwas 
länger  als  der  kurze  Becher.  Blumenblätter  kreisrund,  etwa  4  mm  lang.  Frucht- 
grinel  neben  der  Spitze,  aber  vom  Grund  an  nach  aussen  zurückgebogen.  Höhe 
2  m.  —  Bl.  VI.  —  Japan,  China. 

10.  S.  trilobata  Linn^,  Dreilappiger  S.  Blätter  der  Langtriebc  kreis- 
rund, grob-  oder  meist  fiederspaltig-doppelt-gesägt,  unterseits 
blassgrün  mit  rostgelblichen  Fiedernerven  und  feinem  Ademetz.  Fruchtgriffel 
nach  aussen  schräg  abstehend.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  gegen  Im.  —  Bl.  Ende  V, 
Mitte  VI.  —  Songarei,  Turkest.,  Sibir.,  NChina. 

IL  Blätter  spitz  oder  etwas  zugespitzt.  Doldentrauben 
am  Grunde  blattlos,  vom  obersten  Laubblatt  ihres 
Stieles  mehr  oder  weniger  entfernt. 

1.  Blätter  wie  die  ganze  Pflanze  völlig  kahl. 

10X11.  S.  Cantonienaia  X  trilobata.  Ist  10  ähnlich,  hat  aber  mehr 
eiförmige  bis  längliche,  spitze,  unterseits  stark  blaugrüne  Blätter.  —  Bl.  1.  Hälfte  VI. 
—  (S.  Vanhoiittei  Briot.) 

11.  S.  Cantonienaia  Loureiro,  Kanton-S.  Blätter  rhombisch-lanzett- 
lich (3Va — 4V«njal  so  lang  wie  breit),  etwa  von  der  Mitte  ab  eingeschnitten- 
doppelt-,  nach  oben  kleiner  und  einfach  gesägt,  unterseits  stark 
blaugrün  mit  stark  vorspringenden  Fiedemerven.  Kelchzipfel  2mal  so  lang 
wie  der  Becher.  Blumenblätter  eirundlich,  etwa  5  mm  lang.  Frucht^riifel  nach 
aussen  schräg  abstehend.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  VI.  —  Japan,  China.  (Mit  gefüllten 
Blüten:  S.  Reeveslana  Lindl.) 

2.  Blätter  unterseits  stark  behaart. 

11  X  12.  S.  Cantonlenaia  X  chinenaia.  Blätter  der  Langtriebe  denen  von 
12  ähnlich,  aber  am  Grunde  keilförmig,  schwächer  behaart,  die  der  Trauben- 
stiele denen  von  11  ähnlich,  nur  ein  wenig  breiter.  Blütenstand  doldentraubig 
wie  bei  11,  weichhaarig.  —  Bl.  Mitte  V,  Mitte  VI.  —  (S.  blanda  Zabel.) 

12.  S.  ohinenaia  Maximowicz,  Chinesischer  S.  Blätter  der  Langtriebe 
aus  seicht  herzförmigem  bis  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig  -  dreieckig, 
eingeschnitten-  bis  fiederspaltig-doppelt-gesägt,  die  der  Doldenstiele  oval,  vorn 
eingeschnitten-gesSgt ,  alle  unterseits  dicht  ^elbgrau filzig.  Blütenstand 
völlig  doldenförmig,  filzig.  Blumenblätter  kreisrund,  etwa  4—5  mm  lang. 
Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VI.  —  Mittleres  China  (S.  pabescens  C.  Koch,  nicht 
Torczaninow). 

b)  Fruchtkelchzipfel  zurückgeschlagen. 

a)  Blütenstand  grau-weichhaarig. 

18.  S.  oana  Waldstein  und  Kitaibel,  Grauer  S.  Knospen  sehr  klein,  rund- 
lich. Blätter  klein,  elliptisch,  grau,  oberseits  locker  anliegend  zottig,  unterseits 
dicht  anliegend  zottig-filzig,  ^anzrandig  oder  selten  die  der  Langtriebe  vom 
sparsam  gesägt,  mit  meist  2  Fiederuervenpaaren.  Doldentrauben  sehr  verkürzt. 
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Kelch  zipfel  kürzer  als  der  Becher.  Blumenblätter  kreisrund,  kaum  2  mm  lang. 
Staubblätter  so  lang  oder  kaum  länger  ids  die  Blumenblätter.  FruchtgrifPel 
endständig,  mit  der  Früchtchenspitze  abstehend-zurückgebogen.  Höhe  gering. 
—  Bl.  IV,  V.  —  SOEur.  bis  Armen. 

Sehr  ähnlich:  • 

4  X  13.  S.  cana  X  hypericifolia.  Blätter  von  sehr  kurzen  anliegenden 
Härchen  grau,  die  der  Langtriebe  öfters  vom  mit  3  Eerbzähnen,  sonst  wie  bei 
voiiger.  Obere  Trauben  auf  immer  kürzer  werdenden  Stielen,  die  obersten 
sitzend  oder  fast  sitzend,  am  Grunde  oft  unbeblättert.  Staubblätter  kürzer  als 
die  Blumenblätter.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  (S.  cinerea  Zabel.) 

6  X  13.  S.  cana  X  crenata.  Blätter  wie  bei  4  X  13,  aber  die  der  Langtriebe 
zum  Teil  vom  mit  mehreren  dreieckigen  Sägezähnen,  mit  meist  3  Fieder- 
nervenpaaren.  Alle  Trauben  auf  beblätterten  Stielen.  Staubblätter  um  V< 
kürzer  als  Blumenblätter.  — -  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  (S.  infleza  C.  Koch  oder 
wenn  die  Blätter  nur  3-nervig  sind:  S.  conferta  Zabel.) 

Oft  Nr.  14  ähnlich: 

13  X  14.  S.  cana  X  media.  Blätter  grösser  als  bei  18,  die  der  Langtriebe 
zum  Teil  vom  mit  wenigen  zugespitzten  Sägezähnen.  Blütenstand  dicht  weich- 
haarig (cana  ähnlicher)  oder  nur  mit  sehr  zerstreuten  Haaren  besetzt  (media 
ähnlicher).  Staubblätter  so  lang  oder  etwas  länger  als  Blumenblätter.  —  Bl. 
Anf  V,  Anf.  VI.  -  (S.  moUis  C.  Koch.) 

Nr.  16  ähnlich: 

13  X  16.  S.  cana  X  chamaedryfolia.  Blätter  eiförmig,  grob  gesägt,  fieder- 
nervig, Blüten  gross.  Staubblätter  so  lang  oder  wenig  länger  als  Blumenblätter. 
Durch    die  Behaarung   leicht  von  16  zu   unterscheiden  (S.  Gieseleriana  Zabel). 

ß)  Blutenstand  durchaus  kahl  (ausg.  bei  dem  Bastard  16  x  22). 

I.  Blätter  länglich  oder  schmal  elliptisch,  die  der  Trauben- 
stiele ganzrandig,  die  der  Langtriebe  nur  über  der 
Mitte  gesägt.     Staubblätter  länger  als  Blumenblätter. 

14.  S.  media  Schmidt,  Mittlerer  S.  Knospen  rundlich-eiförmig,  zugespitzt. 
Zweige  dreh  rund.  Blätter  aus  keilfönnigem  Grunde  länglich,  meist  in  der 
Mitte  fast  parallelrandig,  die  der  Langtriebe  über  der  Mitte  eingeschnitten- 
ges ägt,  die  der  Traubenstiele  ganzrandig,  stets  seidig-zottig-gewimpert  und 
oft  auch  unterseits  mit  zerstreuten,  langen  Seidenhaaren.  Kelchzipfel  halb 
so  lang  wie  der  Becher.  Blumenblätter  etwa  3  mm  lang,  Staubblätter 
etwas  länger.  Fruchtgriffel  aussen  unter  der  Spitze.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf. 
und  Mitte  Y.  —  Deutschi,  bis  Insel  Sachalin  (S.  confasa  Regel  und  Kömicke). 

14  X  15.  S.  flexuoaa  X  media.  Knospen  kurz.  Triebe  oft  schwach  kantig 
(S.  ozyodon  Zabel).    Dürfte  »chwer  zu  unterscheiden  sein. 

15.  S.  flexuoaa  Fischer,  Krummzweigiger  S.  Knospen  eiförmig  bis  lanzett- 
lich, zugespitzt.  Triebe  stark  kantig.  Blätter  wie  bei  voriger  oder  elliptisch 
bis  lanzettlich,  über  der  Mitte  scharf  gesägt,  wie  bei  voriger  beha^ 
oder  fast  kahl.  Trauben  oder  Dolden  auf  kurzen,  arm-  und  kleinblättrigen  oder 
auf  sehr  kurzen,  nackten  Stielen.  Kelchzipfel  länger  als  der  Becber. 
Blumenblätter  fast  4  mm  lang,  Staubblätter  reichlich  um  die  Hälfte  länger. 
Fruchtgriflel  endständig.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Songarei,  SSibir. 
bis  Dahur.  (Des  Blütenstandes  wegen  möchte  man  15  fast  als  S.  chamaedrifolia  X 
h^ericifolia  ansprechen.) 

II.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglich,  alle  vom  unteren 
Viertel  oder  Drittel  ab  (oder  nur  die  der  Traubenstiele 
erst  von   der  Mitte  ab)   eingeschnitten-doppelt-gesägt. 

16.  S.  chamaedryfolia  Linne,  Ehren^reisblättriger  S.  Triebe  etwas  weniger 
kantig  als  bei  15.  Blätter  kahl  oder  mit  sehr  vereinzelten  Wimpern.  Kelch- 
zipfel länger  als  der  Becher.  Blumenblätter  6  mm  lang,  Staubblätter  länger. 
Fruchtgriffel  entlständig.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V,  Mitte  VI.  —  Oesterreich 
bis  Japan  (S.  ulmifolia  Scopoli). 
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10  X  16.  S.  chamaedryfolia  X  trilobata.  Aehnlich  16,  aber  Staubblätter 
«rheblich  kürzer  als  Blumenblätter  (S.  Schinabecki  Zabel). 

16X22.  S.  bellaX  chamaedryfolia,  ist  16  älmlich,  aber:  Blattnerven 
anterseits  zerstreut  behaart,  Blütenstand  weichhaarig,  Doldentrauben  zuweilen 
unterwäiie  etwas  rispig  zusammengesetzt  (Hookeri  h.,  S.  nlmifolia  var.  Jacobseni 
Lange). 

2.  Sekt.     Calospira.  S.  211 

A.  Staubblätter  so  lang  oder  kaum  länger  als  Blumen- 
blätter. 

1.  Reihe  (17— 19).  Blätter  klein  (selten  bis  4  cm  lang).  Blüten 
stets  mit  gekerbtem  Drtisenring,  zwitterig  ^).  Blumenblätter  stets  weiss. 

B.  Staubblätter  mindestens  P/smal  so  lang  wie 
Blumenblätter. 

2.  Reihe  (20—26).     Blutenstand  weichhaarig  bis  filzig. 

3.  Reihe  (27— BO).     Blutenstand  durchaus  kahl. 

1.  Reihe. 

a)  Blütenstand  weichhaarig. 

17.  S.  caneacena  D.  Don,  Graugrüner  S.  Langtriebe  dick,  mit  8 
starken  Kanten,  kürzere  Zweige  mit  weniger  Kanten,  alle  weichhaarig-grau. 
Blätter  länglich,  ganzrandig  oder  die  der  Langtriebe  vom  kerbig  gesägt,  unter- 
cteite  graugrün,  beiderseits  auf  den  Nerven  und  am  Rande  (oder  auch  auf  der 
ganzen  Unterfläche)  weichhaarig.  Doldenrispen  in  groRser  Zahl  auf  etwa 
4  cm  langen,  beblätterten  Stielen  aus  vorjährigen  Zweigen  ent- 
springend. Blütenstiele  nahe  dem  Kelch  mit  angewachsenem,  lan- 
zettlichen Tragblatt.  Fruchtkelchzipfel  aufrecht  abstehend.  Blumen-  und 
Staubblätter  etwa  2,5  mm  lang.  Fruchtknoten  und  Früchtchen  über  der  Mitte 
zottig,  PruchtgrifFel  aussen  unter  der  Spitze.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Vll,  VIII.  — 
Himal. 

17  X  22.  S.  bella  X  oaneaoena  (S.  nivea  h.)  ist  mir  aus  eigener  An- 
schauung nicht  bekannt. 

18.  S.  lancifolia  Hofiinannsegg,  Lanzettblättriger  S.  Zweige  dünn,  dreh- 
nind.  Blätter  rhombisch-rundlich  bis  elliptisch,  meist  über  der  Mitte  grob  ge- 
sägt, selten  ganzrandig,  sonst  wie  bei  voriger.  Doldenrispen  vereinzelt 
endständig,  klein,  Blütenstiele  und  EVuchtkelchzipfel  wie  bei  voriger. 
Blumenblätter  2  mm  lang.  Fruchtgriffel  endständig.  Zwergstrauch.  — 
Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Krain,  Tirol,  Venetien  (S.  Haoqneti  Fenzl  und  Koch). 

b)  Blütenstand  kahl. 

19.  S.  deoumbena  W.  Koch,  Liegender  8.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber 
durch  die  völlige  Kahlheit  sofort  zu  unterscheiden.  —  Bl.  Anf.  VI,  Anf.  VIT. 
—  Krain. 

2.  Reihe. 

A.  Ueber  30  cm  hohe  Sträucher. 

a)  Blätter  ungleich  oder  fast  doppelt  kerbig-gesägt,  klein. 

20.  S.  vaocinifolia  D.  Don^  Heidelbeerblättriger  S.  Zweige  drehru n d, 
weichhaarig.    Knospen  kurz.    Blätter  eiförmig  bis  eilänglich,  Unterseite 

*)  Nach  Maximowicz  kommt  Verkümmerung  des  einen  Geschlechts 
in  den  Blüten  von  18  und  19  vor;  ich  sah  beide  nur  zwitterig. 
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blaugrün  und  auf  den  Nerven  behaart.  Fruchtkelchzipfel  aufrecht.  Blüten  $. 
Blumenblätter  etwas  über  2  mm,  Staubblätter  kaum  2mal  so  laug.  Fruchtgriifel 
unter  der  Spitze.  Höhe  40  cm.  —  Bl.  VI.  —  Himal.  (S.  venUBtnla  Eunth  und 
Bouch^). 

b)  Blätter  doppelt  bis  eingeschnitten  scharf-gesägt. 

a)  Knospen  6 — 8  mm  lang,  lanzettlich -pfriemlich. 

21.  S.  iongigemmis Maximowicz,  Langknospiger  S.  Zweige  stark  kantig- 
gestreift« auch  jung  fast  kahl.  Blätter  eilanzettlich  bis  lanzettlich,  sehr 
spitz,  eingeschnitten-doppelt-gesä^,  gewimpert,  unterseits  etwas  graugrün  und 
auf  dem  Mittelnerven  zerstreut  behaart.  Blüten  $.  Blumenblätter  kaum  über 
2  mm  lang,  weiss,  Staubblätter  Bmal  so  lang.  FruchtgrifPel  endständig. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  V.  —  WChina  (Prov.  Kansu). 

ß)  Knospen  sehr  kurz. 

I.  Blüten  2-häusig.  In  o^  Griffel  kürzer  als  der  Drüsen- 
ring, Staubblätter  P/smal  so  lang  wie  Blumenblätter.  In 
J  Griffel  weit  vorragend,  Staubblätter  kürzer  als  Kelch- 
zipfel. 

22.  S.  bella  Sims,  Niedlicher  S.  Triebe  drehrund.  Blätter  eiförmig  bis 
lanzettlich,  scharf  und  oft  doppelt  gesägt,  unterseits  blaugrün  und  kahl  oder 
weichhaarig.  Doldenrispe  halbkugelig.,  bis  4  cm  breit.  Fruchtkelchzipfel 
zurückgeschlagen.  Blumenblätter  fast  3  mm  lang,  weiss  bis  rosa.  Frucht- 
griffel endständig,  aber  wagerecht  abstehend  mit  au^B^ebogenem  £nde. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  und  Ende  VI.  —  Himal.  (S.  ezpansa  Wall.,  S.  pulchella 
G.  Kunze  scheint  nur  eine  schmalblättrige  Form  =  S.  fastigiata  Wall,  zu  sein). 

22  X  25.  S.  bella  X  Japonlca.  Aehnlich  22,  aber  Blüten  ^.  Blütenstand 
fast  flach  und  etwa  8  cm  breit  (S.  amoena  Morren?,  mberrima  C.  Koch?, 
reviresoens  Zabel).  Vergl.  auch  den  ziivitterblütigen  Bastard  16  X  23  hinter  Nr.  16. 

n.  Blüten  $,  Staubblätter  stets  länger  als  Blumenblätter, 
Griffel  stets  den  Drüsenring  weit  überragend. 

1.  Verholzte  Triebe  gelbbraun.     Blätter  unterseits  grau- 
oder  blaugrün. 

t  Triebe  stark  gestreift -kantig,  steif  aufrecht  (bei 
24  X  26  weniger  straff),  in  grosser  Zahl  dicht  neben- 
einander. 

23.  S.  alblflora  Miquel,  Hortensien-S.  Triebe  locker  weichhaarig;  mittlere 
Stengelglieder  meist  nur  1,  selten  (bei  schattigem  Standort)  2  bis  fast  3  cm 
lang.  Am  Blattpolster  eine  dreieckig-herablaufende,  weissliche  Schwiele.  Blätter 
läDglich-lauzettlich  bis  lanzettlich,  2,5 — 7  cm  lang,  0,9 — 2  cm  breit,  spitz,  etwa 
vom  unteren  Drittel  ab  ungleich  gesägt,  unterseits  kahl  mit  stark  vorspringenden 
Fiedemerven  und  sehr  deutlichem ,  etwas  vorspringenden  Ademetz.  Dolde  n- 
rispe  ziemlich  flach,  sehr  dichtblütig,  meist  etwa  4—6  cm  breit*). 
Eelchbecher  aussen  weichhaarig,  die  Zipfel  aber  aussen  kahl,  zurFrucht- 
zeit  aufrecht  abstehend  bis  zurückgebogen.  Blumenblätter 
fast  3  mm  lang,  weiss,  Staubblätter  l^smal  so  lang.  Drüsenring  stets  stark 
entwickelt.  FruchtgrifiFel  endstöndig,  aufrecht  abstehend.  Höhe  40  cm.  — 
Bl.  Mitte  VII,  Anf.  VIII.  —  Japan.  (Entgegen  Maxi  mo  wie  z'  und  Wen  zig» 
Ansicht  sicher  eine  selbständige  Art.) 

23  X  25.  S.  alblflora  X  Japonlca.  In  Wuchs  und  Blattbildung  24  ähnlicher, 
aber  Triebe  schwächer  kantig,  Blütenstand  oft  etwas  lockerer,  Blüten  mit 
schmutzig  weissen  Blumen-  und  schmutzig  rosa  Staubblättern  oder  ganz  und  gar 
dunkelrosa  (S.  Bumalda  h.). 

^)  Er  ähnelt  dem  von  Hydrangea  arborescens  L. 
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tt  Triebe  drehrund ,  etwas   schlaff  und    in   geringerer 
Zahl,  etwas  ausgebreitet. 

24.  S.  laxlssima»  Lockerblütiger  S.  Triebe  locker  weichhaarig,  mittlere 
Stengelglieder  2 — 8  cm  lang.  Schwiele  am  Blattpolster  halbmondförmig.  Blätter 
iSsglich-elliptiflch,  an  den  Haupttrieben  7 — 11  cm  lang,  2,3—8,5  cm  breit,  etwas 
zugespitzt,  scharf  ungleich-,  hie  und  da  eingeschnitten  -  gesägt ,  unterseits  grau- 
grün, auf  den  Nerven  sehr  zerstreut  behaart,  mit  vorspringenden  Fiedernerven, 
aber  wenig  deutlichem  Adernetz.  Doldenrispe  sehr  locker.  Eelchbecher 
und  Eelchzipfel  aussen  weichhaarig  (zur  Fruchtzeit  aufrecht- angedrückt?*)). 
Blumenblätter  nur  iVs  uim  lang  und  wie  die  doppelt  so  langen 
Staubblätter  schmutzig  weiss.  Drüsenring  ganz  fehlend. 
Höhe  Im.  —  Bl.  Mitte  VII.  —  Wahrsch.  Japan.  (Bedarf  noch  weiterer  Be- 
obachtung.) 

24  X  25.  S.  Japonlcax  laxissima,  scheint  in  den  Gärten  vorhanden  zu  sein. 
Bald  mehr  der  vorigen  ähnlich  mit  weisslichen  Blüten  oder  der  folgenden 
ähnlich  mit  hell  karminrosa  Blüten.  Drüsenring  fehlend  oder  schwach  ent- 
wickelt (beides  an  demselben  Strauch  in  verschiedenen  Jahren  beobachtet).  — 
Bedarf  weiterer  Beobachtung. 

25.  S.  Japonica  Linn4  fil.,  Japanischer  S.  Junge  Triebe  zottig  oder  wenig 
weichhaarig.  Blätter  unterseits  zottig ')  oder  kahl  und  blaugrün.  Doldenrispe  etwas 
dichter  als  bei  voriger.  Fruchtkelchzipfel  zurückgeschlagen.  Blumenblätter 
2mm  lang,  schön  dunkel  karminrosa.  Staubblätter  etwa  2 V« mal  so 
lang  wie  Blumenblätter.  Drüsenring  vollkommen  entwickelt.  Höhe 
über  Im.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Japan  (S.  callosa  Thunberg). 

?  Var.  maorophylla.  Eine  mir  noch  sehr  unklare  Form,  ausgezeichnet  durch 
die  bis  16  cm  langen  und  3  mm  breiten,  nach  oben  gewölbten  und  am  Rande 
sehr  unebenen  Blätter.  Mein  Exemplar  hat  nur  wenige  Zweige  am  Blütenstand, 
deren  jeder  mit  einer  höchstens  2  cm  breiten  Doldenrispe  endigt.  Blumenblätter 
rosa.  Drüsenring  ausgebildet.  (Jedenfalls  nicht  S.  macrophylla  Hooker  ms.  = 
S.  micrantha  Hooker,  die  durch  2-häusige  Blüten  nach  Art  der  S.  bella  abweicht.) 

2.  Verholzte  Triebe   rotbraun.     Blätter   unterseits   meist 
mehr  blassgrtin,  aber  auch  graugrün. 

28  X  28.  S.  albiflora  x  corymbosa.  Aehnelt  23,  aber  Blätter  unterseits 
meist  blassgrün,  Blütenstand  noch  dichter,  Staubblätter  länger  (S.  saperba 
Fröbel). 

25  X  28.  S.  corymbosa  x  Japonica  (vergl.  S.  216).  Aehnelt  28,  hat 
aber  einen  viel  breiteren  (bis  15  cm  breiten)  aus  mehreren  sehr  dichtblütigen 
Doldenrispen  zusammengesetzten  Blütenstand.  Von  25  durch  die  weissen  Blüten 
verschieden  (S.  Foxi  C.  Koch). 

(23  X  28)  X  25.  S.  (albiflora  x  corymbosa)  x  Japonica.  Blätter  unter- 
seits mehr  oder  weniger  blaugrün,  eilänglich,  sehr  spitz.  Blütenstand  meist 
sehr  gross  (13—16  cm),  breit.  Blüten  rosa,  dadurch  von  den  beiden  vorigen 
verschieden  (S.  japonica  x  saperba  Zabel  =  S.  Margaritae  Zabel). 

B.  Spannenhoher  Zwergstrauch. 

26.  S.  bullata  Maximowicz,  Runzelblättriger  S.  Jüngere  Zweige  fast  dreh- 
rund, rostgelblich-filzig.  Blätter  eirundlich  bis  länglich,  stumpf  oder  spitzlich, 
g^b  und  oft  doppelt  gekerbt  bis  kerbig-gesägt ,  sehr  runzelig,  unterseits  grau- 
grün, kahl.  Doldenrispe  sehr  klein,  mit  wenigen,  köpfchenartigen 
Verzweigungen,  rostgelblich-filzig,  Blumenblätter  etwa  1,6  mm  lang,  rosa. 
Drüsenring  fehlt.  —  Bl.  Ende  VIT,  Ende  VIII.  —  Japan. 


^)  Sichere  Beobachtungen  darüber  konnte  ich  noch  nicht  anstellen. 
^  So  beschreibt  Linn6  fil.  seine  Ai-t  {=:  callosa  Thunberg);  in  deutschen 
Gärten  sah  ich  sie  nur  kahlblättrig. 
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3.  Reihe.  S.  21o 

A.  Drüsenring  stark  entwickelt.     Staubblätter  etwa  20. 

a)  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  eilanzettlich,  allmählich 
verschmälert,  sehr  spitz,  unterseits  etwas  graugrün. 

25x  28?  S.  corymbosaxjaponica  (vergl.  S.  217).  Völlig  kahl.  Blütenstand 
meist  sehr  ausgebreitet  (0 — 18  cm  breit),  ziemlich  locker.  Fruchtkelchzipfel 
wahrscheinlich  aufrecht. 

a)  Blüten  sehr  hellrosa  (S.  pumila  glabra  h.). 

b)  Blüten  dunkelrosa. 

b)  Blätter  aus  abgerundetem  oder  plötzlich  zusammengezogenem 
Grunde  meist  oval,  vorn  gerundet  und  nur  mittels  der  Spitze 
des  obersten  Zahnes  spitz,  unterseits  hellgrün.  Blumen- 
blätter weiss  oder  gelblichweiss. 

27.  S.  betulifolia  Pallas  >),  Birkenblättriger  S.  Meist  kahl.  Tnebe  dreh- 
rund. Blätter  beinahe  vom  Grunde  an  gesägt.  Doldenrispe  dichtblütig  (Frucht- 
kelchzipfel zurückgeschlagen?).  Blumenblätter  etwa  3  mm  lang,  gelblichweiss 
(nach  Maximowicz).  Staubblätter  2-  bis  kaum  3mal  so  lang  wie 
Blumenblätter.  Griffel  wenig  länger  als  der  Fruchtknoten. 
Fruchtknoten  am  Grunde  etwas  unter  sich  verwachsen.  Höhe 
50  cm.  —  Bl.  V,  VI.  —  Oestlichstes  Asien  einschliesslich  Japan  und  Kamt- 
schatka, arktisches  NWAmer.  (lieber  die  Unterscheidung  von  27  und  28  bin 
ich  noch  keineswegs  sicher;  jedenfalls  sah  ich  ostasiatische  S.  betulifolia  noch 
nicht  lebend.) 

28.  S.  corymbosa  Rafinesque,  Ebensträussiger  S.  Blätter  von  der  Mitte 
ab  grob  und  oft  etwas  eingeschnitten,  selbst  doppelt  gesägt,  mit  meist  breiten, 
kurz  gespitzten  Sägezähnen.  Blumenblätter  kaum  über  2  mm  lang,  weiss  oder 
gelblichweiss,  Staubblätter  über  3mal  so  lang  wie  Blumenblätter. 
Fruchtkelchzipfel  aufrecht-abstehend.  Griffel  etwas  über  2mal  so  lang 
wie  der  Fruchtknoten.  Fruchtknoten  unter  sich  völlig  frei. 
Höhe  50  cm.  —  Bl.  Mitte  VI  bis  IX.  —  Britisch-Eolumbien  bis  Oregon  und 
Virginien.    (Ob  hier  noch  2  Arten  zu  unterscheiden?) 

B.  Drüsenring  fehlt.  Staubblätter  etwa  50.  Blumenblätter 
schön  dunkelrosa. 

29.  S.  rosea,  Rosenroter  S.  Kahl.  Blätter  oval,  vom  abgerundet,  etwa 
vom  unteren  Drittel  ab  gesägt.  Doldenrispen  dichtblütig,  halbkugelig,  klein 
(bis  2,5  cm  breit).  Fruchtkelchzipfel  aufrecht.  Staubblätter  doppelt  so  lang 
wie  Blumenblätter.  Fruchtknoten  unter  sich  frei.  Höhe  30  cm.  —  Bl.  Mitte  VI.  — 
WashingtonteiTitorium  bis  Oregon  und  Kalif.  (S.  betulifolia  var.  rosea  A.  Gray). 

^i.  Sekt.     Spiraria.  S.  211 

1.  Reihe.  Kelchzipfel  zur  Fruchtzeit  aufrecht.  Blumen- 
blätter weiss  oder  weisslichrosa.  Drüsenring  stark  entwickelt. 
Fruchtknoten  am  Grunde  unter  sich  verwachsen  (ausg.  bei  den  Ba- 
starden mit  Arten  der  2.  Sekt.). 

2.  Reihe.  Kelchzipfel  schon  zur  Blütezeit  zurück- 
geschlagen. Blumenblätter  dunkekosa  (nur  bei  den  Bastarden  mit 
der   3.   Sekt.    1.   Reihe    oder    mit   der    2.  Sekt,   zuweilen  hellrosa). 


')  Beschreibung  nach  ostasiatischen  Herbarexemplaren. 


12.  Ordnung.     81.  Familie.     99.  Gattung.  219 

Drüsenring   fehlt   (bei  den  Bastarden  oft  vorhanden,   aber    klein 
und  lückenhaft).     Fruchtknoten  unter  sich  frei. 

1.  R^ihe.  S.  218 

A.  Rispen  und  bei  starker  Verästelung  auch  ihre  Teilrispen 
kurz  pyramidal,  etwa  so  breit  wie  lang  (Bastarde  der  2.  Sekt,  mit 
der  3.  Sekt.  1.  Reihe). 

a)  Verästelungen  des  Blütenstandes  dicht  weichhaarig. 

a)  Blätter   klein    (höchstens  5    cm   lang),    oval   (höchstens 
2mal  so  lang  wie  breit).     Triebe  kantig  gestreift. 

17  X  30.  S.  canescens  ^  latifolia.  Blätter  über  der  Mitte  stumpflich 
gesägt,  nur  bei  der  Entfaltung  weichhaarig ,  später  fast  kahl.  Rispen  dicht- 
blütig,  ziemlieh  klein,  oft  am  Stengelende  traubig  gehäuft.  Blumenblätter 
4  mm  lang,  weiss.   Staubblätter  kaum  über  5  mm  lang  (S.  Fontenaysi  alba  h.). 

17  :<  32.  S.  canescens  x  salicifolla.  Blätter  meist  etwas  schärfer  gesägt. 
Blumenblätter  3  mm  lang,  rosaweisslich.  Staubblätter  4  mm  lang. 
Sonst  wie  vorige  (S.  Fontenaysi  rosea  h.). 

ß)  Blätter   grösser,    meist    schmaler,  3 — 4mal,    selten   nur 
2^l:i — 2V*mal  so  lang  wie  breit. 

I.  Staubblätter  so  lang  wie  Blumenblätter. 

22  X  30.  S.  bella  X  latifolia.  Triebe  drehrund.  Blätter  2V2— 3mal  so 
lang  wie  breit,  meist  erst  über  der  Mitte  scharf  gesägt,  unterseits  an  der  Mittel- 
rippe etwas  weichhaarig.  Rispe  sehr  locker  mit  weit  abstehenden  unteren 
Aesten.    Blumenblätter  3  mm  lang  (S.  brnmalis  Lange). 

IL  Staubblätter  länger  als  Blumenblätter. 

1.  Triebe  gestreift. 

23  X  30.  S.  albiflora  x  latifolia.  Blätter  2V«nial  so  lang  wie  breit,  vom 
unteren  Drittel  an  scharf  gesägt,  unterseits  in  der  Mittelrippe  etwas  weichhaarig. 
Rispe  oder  wenigstens  ihre  Hauptäste  dichtblütig.  Blumenblätter  3  mm  lang, 
weiss,  Staubblätter  5,5  mm  lang  (S.  conspicna  Zabel). 

Zabel  untei-scheidet  auch  eine  S.  conspicna  x  saperba  =  S.  (albiflora 
>  latifolia)  x  (albiflora  x  corymbosa). 

23  X  32.  S.  albiflora  x  salicifolla.  Blätter  SV^mal  so  lang  wie  breit,  von 
der  Mitte  an  scharf  gesägt.  Blumenblätter  2,5  nmi  lang,  hellrosa.  Staubblätter 
4  mm  lang.    Sonst  wie  vorige  (S.  syringiflora  Zabel). 

2.  Triebe  drehrund. 

22  X  32.  S.  bella  x  salioifolia.  Blätter  3 ,  einzelne  bis  4mal  so  lang 
wie  breit,  vom  unteren  Drittel  ab  scharf  doppelt  gesägt,  unterseits  an  der 
Mittelrippe  weichhaarig.  Blumenblätter  3,  Staubblätter  4,5  mm  lang  (S.  kamao- 
nensis  spicata  h.). 

25  X  32.  S.  Japonioa  x  salicifolla.  Blätter  3— 4mal  so  lang  wie  breit, 
kahl,  fast  vom  Grunde  an  scharf  einfach,  hie  und  da  fast  doppelt  gesägt, 
kahl.  Blumenblätter  2  mm  lang,  rosa,  Staubblätter  8  mm  lang  (S.  semper- 
florens  h.). 

b)  Verästelungen  des  Blütenstandes  sehr  zerstreut-weichhaarig. 
Kelche  kahl  oder  fast  kahl.     Blätter  oval  oder  ei-oval. 

27  X  32.  S.  betulifolia  x  salioifolia  (S.  aemnla  Zabel)  kenne  ich  nicht 
aus  eigener  Anschauung. 

28  X  32  S.  corymbosa  x  salicifolla.  Triebe  drehrund,  zuletzt  rotbraun. 
Blätter  IV«- bis  kaum  2mftl  so  lang  wie  breit,  vom  unteren  Viertel  oder  Drittel 
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ab  echarf  und  oft  doppelt  gesägt,  gewimpert,  sonst  kahl.    Rispen  dichtblütig. 
Blumenblätter  weiss,  Staubblätter  rosaweisslicb,  yiel  länger. 

B.  Rispen  oder  bei  starker  Verästelung  wenigstens  ihre  Teil- 
rispen länger  als  breit. 

a)  Verästelungen  des  Blütenstandes  völlig  kahP). 

30.  S.  latifolia  Borkhausen,  Breitblättriger  S.  Triebe  zuletzt  gelbbraun 
bis  rotbraun,  völlig  kahl,  mit  einer  herablaufenden,  erhabenen  Linie  unter  jeder 
BlatteinfQgung.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt-eiförmig  bis  breit 
verkehrt- lanzettlich  (1  :  V/i—S),  gesägt  bis  tief  eingeschnitten  -  doppelt-gesSjgt, 
völlig  kahl.  Rispenäste  meist  fast  wagerecht  abstehend.  Blumenblätter  weiss, 
in  der  Knospe  mit  rosa  Schein,  Staubblätter  hellrosa,  meist  fast  2mal  so  lang, 
selten  nur  so  lang  wie  Blumenblätter.  Drttsenring  gelblichrosa.  Höhe  1,5  m.  — 
Bl.  Ende  VI  bis  Ende  VIII.  —  NAmer. 

b)  Verästelungen  des  Blütenstandes  weichhaarig. 

31.  S.  alba  Duroi,  Weissblütiger  S.  Tiiebe  meist  fein  weichhaarig,  oft 
etwas  rötlichbraun.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt-länglich  bis 
lanzettlich,  gesägt  bis  eingeschnitten-doppelt-gesägt-,  anfangs  gewimpert,  sonst 
kahl,  später  oft  auch  am  Rande  kahl.  Rispen  wie  bei  30.  Blumen-  und  Staub- 
blätter weiss,  letztere  meist  so  lang  wie  erstere  oder  um  die  Hälfte  länger. 
Drüsenring  grünlich  oder  gelblich.  Höhe  1,5  m.  —  ßl.  Mitte  VII  bis  Ende 
Vm.  —  NAmer. 

32.  S.  sallcifolia  Linne,  Weidenblättriger  S.  Triebe  meist  zuletzt  lehm- 
farbig. Blätter  breiter  oder  schmaler  elliptisch,  meist  ziemlich  klein  und  gleich- 
massig,  seltener  etwas  doppelt  gesägt,  anfangs  gewimpert.  Rispen  meist  mit 
aufrecht-abstehenden  Aesten,  dadurch  schmaler.  Blumenblätter  (immer?)  und 
Staubblätter  rosaweisslich,  letztere  meist  2mal  so  lang  wie  erstere.  Höhe  1,5  m. 
—  Bl.  Ende  VI  bis  Anfang  VUI.  —  Oestl.  Eur.  bis  Kamtschatka  und  Japan. 
(30 — 32  bilden  gewiss  auch  Bastarde,  die  ihre  an  sich  schon  schwierige  Unter- 
scheidung noch  mehr  erschweren.  Merkwürdigerweise  unterscheidet  man  die 
Bastarde,  die  30—32  mit  S.  Donglasi  bilden,  fast  leichter  als  die  3  Arten  selbst.) 

2.  Reihe.  S.  218 

A.  Rispen  sowohl  wie  ihre  Teilrispen  etwa  so  laug  wie  breit. 
Drüsenring  oft  mehr  oder  weniger  entwickelt  (Bastarde  dieser  Reihe 
mit  der  2.  Sekt.). 

a)  Blätter  klein  (an  blühenden  Trieben  höchstens  3  cm  lang), 

nur  vorn  (an  üppigen  Laubtrieben  einige  auch  von  der  Mitte 

ab)  gesägt. 

17  X  34.  S.  canescens  .<  Douglasl.  Triebe  stark  kantig-gestreift.  Junge 
Triebspitzen,  Blütenstände,  und  Blattunterseiten  graufilzig.  Rispen  klein.  Blätter 
länglich,  oberseits  dunkelgrün  und  kahl.  Blüten  rosaweisslich  (S.  pnunosa 
Kirchner,  brachybotrys  Lange). 

22  X  34.  S.  bella  X  Douglasl  (S.  rubra  Zabel),  die  hier  anzuführen  wäre, 
ist  mir  aus  eigener  Anschauung  noch  nicht  bekannt. 

b)  Blätter  grösser,  fast  alle  mindestens  von  der  Mitte  ab  gesägt, 
a)  Triebe  hellfarbig  (meist  lehmfarbig)  bleibend. 

23  X  34.  S.  albiflora  .<  Douglas!.  Triebe  gestreift.  Blattunterseiten 
und  Blutenstände  graufilzig.  Blätter  länglich  bis  länglich-lanzettlich,  von  der 
Mitte  ab  gesägt.  Blütenstand  sehr  dicht.    Blüten  hellrosa  (S.  intermedia  Zabel). 

0  Nach  meinen  bisherigen  Erfahrungen  ist  die  Behaarung  des  Blüten- 
standes bei  den  Spiräen  ein  überaus  beständiges  Merkmal.  Ich  glaube  deshalb 
auch  S.  latifolia  am  besten  dadurch  abzugrenzen. 
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25  X  34.  S.  Douglas!  X  japonioa.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  Tiiebe 
nicht  gestreift,  Blüten  dunkelrosa   (S.  Sanssouciana  C.  Koch,  Regeliana  Rinz). 

ß)  Triebe  zuletzt  dunkelbraunrot. 

27  X  34.  S.  betulifolia  X  Douglasl.  Blätter  bis  5  cm  lang,  länglich  bis 
länglich-eiförmig,  unterseits  dünnfilzig  und  grünlichgrau,  vom  unteren  Drittel 
oder  von  der  Mitte  ab  gesägt.  Rispe  sehr  dicht,  kurz  pyramidal.  Blüten  dunkel- 
rosa (S.  pachystachys  C.  Koch). 

28  X  34.  S.  oorymbosa  x  Douglas!.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  Blätter 
bis  8  cm  lang,  Rispe  äusserst  dicht,  fast  kugelig  oder  unregelmässig  halbkugelig 
<S.  Nobleana  Hooker.    Ob  überhaupt  von  voriger  verschieden?). 

(23  X  28)  X  34  S.  (albiflora  corymbosa)  x  Douglasl  =  S.  Donglasi  x 
superba  wird  von  Zabel  ebenfalls  unterschieden. 

B.  Rispen   oder   wenigstens   ihre  Teibrispen   schmal   und  lang. 

a)  Blattunterseite  völlig  kahl  (wenigstens  bei  der  bei  uns  ein- 
geführten Form). 

33.  S.  MenzlesI  Hooker,  Menzies*  S.  Triebe  sparsam  weichhaarig.  Blätter 
länglich,  von  der  Mitte  ab,  die  obersten  nur  vom  gesägt,  unterseits  blassgrün 
und  mit  vorspringendem  Ademetz.  Rispenäste  weichhaarig,  Kelch  fast  kahl, 
seine  Zipfel  UUiger  als  der  Eelchbecher.  Blumenblätter  klein,  zurückgeschlagen, 
dunkelrosa.  Staubblätter  über  2mal  so  lang.  Fruchtknoten  kahl.  —  Bl.  VII. 
—  Kalif.    (Ich  bezweifle,  dass  diese  Pflanze  als  Var.  von  34  zu  betrachten  ist.) 

b)  Blätter  unterseits  wenigstens  an  der  Mittelrippe  behaart. 

a)  Blätter  unterseits  weichhaarig  bis  fast  kahl.  Drüsenring 
öfters  etwas  entwickelt  (Bastarde  von  Arten  der  1.  und 
2.  Reihe  der  3.  Sekt.). 

I.  Blüten  hellrosa  oder  rosaweisslich.  . 

31  X  34.  S.  alba  x  Douglas!.  Blätter  elliptisch,  spitz,  ziemlich  tief 
doppelt  gesägt,  dunkelgrün,  unterseits  fast  nur  an  der  Mittelrippe  weichhaarig. 
Blütenstand  oft  ziemlich  locker  (S.  pallidiflora  Zabel?  Man  könnte  die  Pflanze 
fast  für  S.  salioifolia  halten,  wären  nicht  die  zurückgeschlagenen  Kelchzipfel 
und  der  mangelhaft  oder  gar  nicht  ausgebildete  Drüsenring). 

II.  Blüten  dunkelrosa. 

30  X  34.  S.  Douglasl  X  latlfolla.  Blätter  breiter,  vom  mehr  abgerundet, 
meist  erst  von  der  Mitte  ab  grob  gesägt,  oder  doch  an  der  Spitze  gi'öber  ge- 
sägt als  unterwärts,  unterseits  bald  ziemlich  dicht  grau  weichhaarig,  bald  fast 
kahl  (S.  macrothyrsa  Zabel). 

32  X  34.  S.  Douglas!  X  sallcifolia.  Blätter  schmaler,  mehr  elliptisch, 
vom  mehr  spitz,  von  nahe  dem  Grunde  an  gleichmässiger  und  kleiner  gesägt, 
meist  unterseits  fast  kahl,  aber  auch  reichlich  weichhaarig  (S.  Constantiae 
Schroeder?). 

ß)  Blätter  unterseits  dicht  filzig. 

34.  S.  Douglas!  Hooker,  Douglas*  S.  Triebe  grau  weichhaarig  bis 
fast  kahl.  Blätter  oval-länglich-  bis  schmal  keilförmig-länglich,  über  der 
Mitte,  meist  sogar  nur  im  oberen  Viertel  grob  gesägt,  unterseits  grauweiss- 
bis  weiss  filzig,  Riape  sehr  dichtblütig  und  meist  schmal.  Staubblätter  viel 
länger  als  Blumenblätter.  Fruchtknoten  kahl  oder  an  der  Bauchkante  sparsam 
zottig.     Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  VD  bis  Anf.  IX.  —  Oreg.  bis  Kalif. 

34  X  35.    S.  Douglasl  x  tomentosa  (S.  califomica  hört.  gall.). 

35.  S.  tomentosa  Linn^,  Rostfilziger  S.  Triebe  rostfarbig -filzig. 
Blätter  eiförmig  bis  länglich^  vom  unteren  Viertel  oder  Drittel  ab  unffleicn 
bis  fast  doppelt  gesägt,   unterseits  rostfarbig-filzig.     Staubblätter  kaum 


Sibiruea,  BasUima,  E^xochorda. 
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2mal  80  lang  wie  Blumenblätter.  Fruchtknoten  sehr  dicht  und  lang  wollig. 
Höhe  1,5  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Neubraunschweig  und  Kanada  bis  Kentucky 
und  NKarol.  (Georgia?). 

100.  Sibiraea,  Blauspiere.  S.  208 

S.  laevigata  Maximowicz,  Kahle  B.  Jüngste  Triebe  zerstreuter  oder 
dichter  zottig.  Blätter  schmaler  oder  breiter  län^lich-spatelf5rmig,  etwas  blau- 
grün, Unterseite  kaum  blasser,  mit  schwachen  Fiedemerven,  nicht  sichtbarem 
Ademetz,  die  jüngsten  oft  gewimpert,  sonst  völlig  kahl.  Blumenblätter  weiss. 
Frachtgriffel  wagerecht  abstehend.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Altai, 
Thianschan  (Spiraea  laevigata  Linn4). 

101.  Basllima,  Fiederspiere.  S.  209 

A.  Früchtchen  senkrecht  hängend. 

1.  B.  Lindieyana  0.  Kuntze,  Lindleys  F.  Blättchen  etwa  13—19,  lan- 
zettlich, lang  zugespitzt,  unterseits  auf  den  Nerven  und  besonders  an  der  Mittel- 
rippe von  einfachen  Haaren  weich  haarig.  Rispenäste  mit  kurzen  ein- 
fachen Härchen.  Höhe  3  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Himal. ,  China  (Spiraea  Lind- 
ieyana Wallich,  Sorbarla  Lindl.  Maximowicz). , 

B.  Früchtchen  aufrecht. 

2.  B.  alpina,  Alpine  F.  Blättchen  13—15,  länglich  bis  lanzettlich,  fein 
zugespitzt,  ein^^eschnitten  doppelt-gesägt,  kahl.  Rispen  7 — 12  cm  lang,  ihre 
Aestchen  mit  kurzen,  einfachen  Härchen  bekleidet.  Blüten  13mm 
im  Durchmesser.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Ende  VII.  —  OSibir.  vom 
Baikalgebiet  ab  (Spiraea  sorbifolia  alpina  Pallas,  S.  grandiflora  Sweet,  Sor- 
barla grandiflora  Maximowicz). 

3.  B.  sorbifolia  Rafinesque,  Ebereschen-F.  Blättchen  13—19,  unter- 
seits jung  sternhaarig,  später  oft  ganz  kahl.  Rispen  12 — 30  cm 
lang,  ihre  Aestchen  sternhaarig.  Blüten  9  mm  im  Durchmesser.  Höhe 
1,5  m.  —  BL  Ende  VI  bis  Anf.  VIIL  —  Ural  bis  Kamtschatka,  Sachalin,  Japan 
(Spiraea  sorb.  Linn^,  Sorbarla  sorb.  A.  Braun). 

2.  Trib.     Quillajoideae.  S.  207 

102.  Exoehorda,  Blumenspiere.  (Fig.  41  auf  S.  210.) 

Lindley.  —  Blätter  ganzrandig  oder  an  Laubtrieben  vom  kerbig- 
gesägt.  Blüten  $  und  1 -geschlechtig,  in  Trauben,  diese  auf  wenig 
verlängerten,  beblätterten  Zweigen  endständig.  Blumenblätter  weiss. 
Staubblätter  10 — 25.    Griffel  etwa  ^ja  so  lang  wie  der  Fruchtknoten. 

1.  E.  grandiflora  Lindley,  Grossblütige  B.  Völlig  kahl.  Blätter  aus  keil- 
förmigem Grunde  verkehrt-länglich,  die  der  Blütentriebe  2mal  so  lang  wie 
breit.  Kelch  wimperig-gezähnelt.  Staubblätter  10  — 15  (vor  jedem  Blumenblatt 
2—3).    Höhe  3  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  China. 

2.  E.  Alberti  Regel,  Alberts  B.  Blätter  der  Bliitentriebe  3mal  so  lang 
wie  breit.  Staubblätter  17 — 25  (vor  jedem  Blumenblatt  3 — 5).  Sonst  wie  vorige. 
—  Bl.  mit  voriger.  —  OBucharei.  (Schwerlich  von  1  versciiieden ;  die  von 
Regel  angegebenen  Unterschiede  sind  alle  schwankend.) 


Ci,  C2  M es  Pilus  germanica,  Längsschnitt  der  Blüte  und  halbierte  Fracht.  —  i>  Sorhas 
aucuparia,  Di  Blütenlängsschioitt,  2>2  Blütenquerschnitt  unterwärts  und  durch  die  Mitte  der 
Fruchtknoten,  D3  halbierte  Frucht.  —  E^  £3  Pyrus  ussuriensis,  halbierte  Blute  und 
Fruchtknotenquerschnitte.  —  ^1,  F2  Aria  soandica,  halbierte  Blüte  und  Fruchtknoten-  wie 
arüTelquerschnitte,  FsA.Hostii.  —  c;  Photiniavillosa,  halbierte  Frucht. —  ifMicromeles 
Japonica,  halbierte  Blüte.  —  J\,  J^  Aronia  nigra,  halbierte  Blüte  und  Fruchtknoten- 
querschnitt.  —  JTi,  JT^  Amelanchier  oligocarpa,  Blütenlängs-undFruohtknotenquerschnitt, 
K-^  A.  parviflora,  Fruchtknotenquerschnitte.  —  Z. Malus  baooata,  halbierte  Blüte. 
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2.  Untetfam.  Pomeae,  Kernobstgew.  (Abb.  S.  222)  S.  207 

1.  Trib.  Crataegeae  (103.— 106.  Gatt.).  Die  1—5  Frucht- 
blätter werden  zu  1 — 5  getrennten  Steinen,  die  aussen  mit  dem 
fleischigen  Kelch,  oft  auch  unter  sich  durch  saftiges  Gewebe  ver- 
bunden sind. 

2.  Trib.  Sorbeae  (107.— 120.  Gatt.).  Die  2—5  Fruchtblätter 
werden  nicht  steinartig,  sondern  erhalten  bei  der  Reife  eine  häutige 
bis  pergamentartige  Beschaffenheit.        b  I4  l 

1.  Trib.     Crataegeae. 

A.  In  jedem  Fruchtblatt  2  gleiche  Samenknospen. 

103.  Cotoneaster  Medikus  (S.  224).  Domenlos.  Blätter 
ganzrandig.  Doldenrispen  oder  -trauben  viel-  bis  1-blütig.  Frucht- 
blätter unter  sich  völlig  frei,  aber  fast  mit  dem  ganzen  Rücken  dem 
Kelchbecher  angewachsen,  mit  breitem,  freien  Gipfel.  Samenknospen 
mit  der  Naht  gegeneinander  gewendet. 

104.  Pyracantha  Roemer  (S.  227).  Dornig.  Blätter  ge- 
kerbt oder  klein  gesägt.  Doldenrispen  stets  sehr  reichblütig. 
Fruchtblätter  nur  am  Grunde  unter  sich,  höchstens  bis  zur  Mitte  des 
Rückens  dem  Eelchbecher  angewachsen.  Samenknospen  mit  der 
Naht  nebeneinander. 

B.  In  jedem  Fruchtblatt  2  ungleiche  Samenknospen 
(die  eine  langgestielt  und  unfruchtbar)  oder  nur  1. 

105.  Crataegus  Linn^  (S.  227).  Meist  domig.  Blätter  ein- 
fn^h  oder  doppelt  gesägt,  ausserdem  oft  fiederlappig  bis  fiederteilig. 

[i,.  M,  r.  ,.  r  rci(  1,  1'«;  ^Luig-,  '^'^^r  selten  -blutig.  Staubblätter  (5) 
i"-  -  i  i!  Ij*  .!♦  •  r  «r  "  h  fast  gar  nicht  oder  bis  nahe  an 
(ioi'i  Gi">'^  '  Mr.;;«..  '1  i^  !.•!:  K  it  ..vorher  längs  des  halben  bis  ganzen 
l*  :  »V  •  >  '  o  i>.  j;  •  .:.  ..  >•  den  Griffel  herum  aber  stets  frei. 
>'♦-'  ■  -li  :i»  a'i  <.'.*»  I  \  M  Fruchtfleisch  nicht  bedeckt 
(den  freien  Ten  uezts^i^iAv;  il'    ;   -   „Vorhemd"). 

106.  Mespüus  Linnä  (S.  241).  Dornenlos,  äusserst  selten  domig. 
Blätter  ganzrandig  oder  an  Laubtrieben  hie  und  da  stumpf-gesägt. 
Blüten  einzeln,  etwa  5  cm  im  Durchmesser  (viel  grösser  als  bei 
irgend  einer  Art  von  105).  Kelchzipfel  bis  4mal  so  lang  wie  der 
Kelchbecher,  fast  so  lang  wie  die  Frucht.  Staubblätter  30—40. 
Fruchtblätter  einen  völlig  unterständigen  Fruchtknoten  bildend,  auch 
am  Gipfel  von  einer  fleischigen,  schüsseiförmigen  Scheibe  bedeckt. 
Steine  deshalb  allseitig  vom  Fruchtfleisch  umhüllt,  ohne 
Vorhemd. 

103«  Cotoneaster,  Zwergmispel. 

1.  Sekt  Orthopetalum  (1—7).  Blumenblätter  aufrecht,  be- 
sonders am  Grunde  rosenrot  überlaufen,  kahl.  Griffel  1—5,  den 
Fruchtknoten  (und  den  Steinen)  unterhalb  des  Gipfels  eingefügt. 
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2.  Sekt  Chaenopetaliiin  (8—13).  Blumenblätter  ausgebreitet, 
weiss,  sehr  selten  etwas  rosa.  Griffel  1 — 2,  dem  Gipfel  der  Frucht- 
knoten (und  meist  auch  der  Steine)  eingefügt. 

1.  Sekt.     Orthopetalum. 

A.  Frucht  zuletzt  schwarz. 

1.  C.  nigra  Wahlenberg,  Schwarz&üchtige  Z.  Blätter  eiförmig  bis  eilänglich, 
Eitumpf  oder  spitz,  Gfbers  stachelspitzig ,  oberseits  bei  der  Entfaltung  zerstreut 
weichhaarig,  später  glanzlos,  Unterseite  weiss-,  später  grünlichfilzig.  Blüten- 
stände aufrecht,  2 — 10*blütig,  Blütenstiele  mit  Ausnahme  der  obersten  länger 
als  die  Blüten.  Blütenbecher  aussen  kahl,  Eelcbzipfel  an  der  Spitze 
zottig.  Blumenblätter  am  Grunde  breit  abgerundet,  kreisrundlich. 
Griffel  2—4,  oben  dicker,  Narbe  doppelt  so  breit  wie  der  Griffelgrund.  Höhe 
1,5  m.  —  Bl.  V.  —  NEur.,  Ungarn,  Sibir.  (C.  melanocarpa  Loddiges,  pedancu- 
laris  Boissier,  orientalis  Kemer). 

a)  Doldentrauben  2 — 4-blütig,  kürzer  als  Blätter. 

ß)  laxiflora  Jacquin  als  Art.    Doldenrispen  mehrblütig,  länger  als  Blätter. 

2.  C.  acutifolia  Lindley,  Spitzblättrige  Z.  Blätter  meist  zugespitzt,  ober- 
seits zerstreut  weichhaarig,  bei  der  Entfaltung  später  glänzend,  unter- 
seits  anfangs  hellrostfarbig-filzig,  später  zerstreut  weichhaarig  bis  fast  kahl. 
Doldentrauben  oder  -rispen  etwa  2 — ^8-blütig,  Blütenstiele  so  lan^  oder  länger 
als  Blüten.  Eelchzipfel  aussen  kahl,  am  ganzen  Rande  wollzottig.  Blumen- 
blätter mit  breit  keilförmigem,  oft  v  on  der  Spreite  etwas  stiel- 
artig abgesetzten  Grunde.  Höhe  2  m.--  Bl.  Anf.  und  Mitte  VI.  — 
China  (C.  Incida  Schlechtendal). 

a)  Blütenbecher  aussen  kahl  oder  nur  am  Grunde  etwas  behaart. 

ß)  Pekinensis.   Blütenbecher  aussen  dicht  behaart  (dadurch  3  ähnlich). 

B,  Frucht  rot. 

a)  Blütenbecher  und  Eelchzipfel  aussen  behaart. 

3.  C.  acumlnata  Lindley,  Zugespitzte  Z.  Blätter  beiderseits  bleibend  an- 
liegend steifhaarig.  Doldentrauben  1 — 4rblütig.  Blütenstiele  kürzer  als 
Blütenbecher.  Blütenbecher  und  Eelchzipfel  aussen  anliegend 
steif  haarig.  Griffel  3,  4,  unten  kahl  oder  fast  kahl,  oben  nicht  dicker. 
Frucht  glänzend  rot.  Höhe  1  m.  ~  Bl.  2.  Hälfte  VI.  —  Himal.  (Crataegus 
acum.  Desfontaines). 

a)  Blätter  länglich-lanzettlich,  lang  zugespitzt. 

ß)  prostrata  Hooker.  Blätter  rundlich-oval,  kurz  zugespitzt  (G.  Symonsü 
Loudon,  G.  montana  Lange). 

4.  C.  tomentosa  Lindlej,  Filzige  Z.  Blätter  oval,  meist  vom  abgenindet, 
oberseits  anfangs  weichhaarig,  aber  sehr  bald  kahl,  unterseits  weissfilzig. 
Doldentrauben  oder  -rispen  4 — 13-blütig,  kürzer  als  Blätter.  Blütenstiele  meist 
kurz.  Blütenbecher  und  Eelchzipfel  aussen  wollfilzig.  Griffel 
3—5,  im  unteren  Viertel  dicht  zottig.  Frucht  glanzlos  ziegelrot, 
oben  niedergedrückt  und  meist  noch  etwas  behaart.  Höhe  2  m.  —  Bl.  1.  Hälfte 
VI.  —  Eur.,  Or.  (Mespilus  tomentosa  Aiton,  eriocarpa  De  CandoUe,  coccinea 
Waldstein  und  Eitaibel;  Gotoneaster  nebrodensis  C.  Eoch). 

b)  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  aussen  kahl. 

a)  Blätter  oberseits  ganz,  unterseits  nur  an  der  Mittelrippe 
angedrückt-steif  haarig. 

5.  C.  disticha  Lange,  Zweizeilige  Z.  Zweige  angedrückt -steifhaarig. 
Blätter  klein  (kaum  1  cm  lan^),  verkehi-t-eirundlich  mit  starker  Stachelspitze. 
Blüten  einzeln  (oder  zu  2),  ihre  Stiele  zerstreut -steif  haarig,  Eelchzipfel  ab- 
gerundet, fein  zottig  gewirapert.  Blumenblätter  fast  kreisrund.  Griffel  2^4. 
Niedrig.  —  Bl.  VI.  —  Nepal?   (C.  Royleaaa  h.  nonnull.    Ist  3  am  ähnlichsten). 

K  0  e  h  n  e  ,  Dendrologie.  15 
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ß)  Blätter  oberseits  schon  vor  der  Entfaltung  kahl  oder 
höchstens  auf  der  Mittelrippe  feinzottig,  unterseits  weich- 
haarig oder  filzig. 

6.  C.  uniflora  Bunge,  Einblütige  Z.  Diesjährige  Zweige  zuerst  von  grün- 
lichen, angedrückten  Haaren  fast  filzip;,  ältere  von  den  Ueberresten  der  Blatt- 
stielansätze schuppig.  Blätter  breit  eiförmig,  unterseits  fast  filzig.  Blüten 
einzeln.  Die  kurzen  Blütenstiele  und  -beäer  kahl,  Eelchzipfel  gewimpei-t 
Griffel  3,  4.    Höhe  0,75  m.  —  Bl.  VI.  —  Sibir.,  Altai. 

7.  C.  integerrima  Medikus,  Gremeine  Z.  Blätter  unterseits  weiss-,  8pät€r 
^nlichfilzig.  Doldentrauben  2 — 4-blütig,  herab^ebogen,  kürzer  als 
Blätter.  Griffel  2—4,  oben  nicht  dicker,  Narbe  so  breit  wie  der  Griffel.  Frucht 
glanzlos  rot,  kahl.  Höhe  1—3  m.  —  Bl.  V.  —  Eur.,  Sibir.  Turkestaa  (Mespilus 
Gotoiieaster  Linn^,  Goton.  vulgaris  Lindley). 

a)  Blätter  rundlich  bis  oval. 

ß)  depressa  Fries.    Blätter  lanzettlich. 

2.  Sekt.     Ghaenopetalum.  S.  225 

A.  Sommergrün.  Blätter  in  mehrbltitigen  Doldenti-auben  oder 
-rispen. 

a)  Frucht  schmutzig  rotbraun,  zuletzt  schwarzviolett. 

8.  C.  bacillaris  WalUch,  Ruten-Z.  Blätter  eilänglich  bis  elliptisch  (1 : 1 V«— 2  V) 
mit  starker  Stachelspitze,  oberseits  schon  vor  der  Entfaltung  kahl,  aber  dicht 
weissglänzend  bewimpert,  zuweilen  auch  auf  der  Mittelrippe  seidig-zottige 
unterseits  weichhaarig,  später  kahl  werdend.  Doldenrispen  locker,  meist  sehr 
reichblütig,  beblättert.  Blütenstiele,  Blütenbecher  und  Eelchzipfel  zerstreut 
behaart.  Blumenblätter  am  Grunde  stark  bärtig.  Staubblätter  viel 
länger  als  Kelch zipfel.  Fruchtknotengipfel  sehr  dicht  gelbfilzig.  Griffel  2, 
kürzer  als  Staubblätter.     Höhe  5  m.  —  Bl.  V.  —  Himal.  (C.  ohtiifla  Walhch). 

9.  C.  frlglda  Wallich,  ffimalaya-Z.  Blätter  länglich  (1 :  2— 27«),  an  beiden 
Enden  gleichmässig  spitz,  unterseits  dünn  weissfilzig,  aber  sehr  bald  kahl  werdend 
und  nur  noch  auf  der  Mittelrippe  behaart.  Blumenblätter  kahl  odermit 
wenigen  langen  Zotten.  Griffel  1 — 2.  Höhe  6  m.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  V.  —  Himal.    (Ob  von  8  wirklich  verschieden?) 

b)  Frucht  rot  bis  schwarzrot. 

a)  Blätter  länglich  (1  :  2— 2i|2). 

10.  C.  afrinls  Lindley,  Verwandte  Z.  Blätter  mit  starker  Stachelspitze. 
Doldenrispen  gross,  reichblütig.  Blütenstiele  und  -becher  dicht  filzig.  Blumen- 
blätter kleiner  als  bei  9,  kahl  oder  bärtig.  Staubblätter  länger  als  Eelchzipfel. 
Griffel  2.  Frucht  mit  filzigen  Kelchzipfeln,  übrigens  kaJil.  Sonst  wie  9.  — 
Bl.  V.  —  Himal. 

ß)  Blätter  rundlich  oder  breit  eiförmig  (1  :  1 — l*/i). 

11.  C.  multlflora  Bunge,  Vielblütige  Z.  Junge  Triebe  (und  oft  die  Blatt- 
rippe) rot,  zuletzt  glänzend  kastanienbraun.  Blätter  ausgerandet  bis  spitz,  oft 
kurz  stachelspitzig,  bei  der  Entfaltung  oberseits  besonders  auf  der  Mittel- 
rippe, unterseits  ganz  weissseidig-wollig,  sehr  bald  aber  kahl. 
Doldenrispen  5-  oder  mehrblütig,  locker,  Blütenstiele  grösstenteils  länj[er 
als  Kelche.  Blütenbecher  kahl  oder  nur  am  Grunde  wenigzotüg. 
Staubblätter  etwa  2— 4mal  ko  lang  wie  Kelchzipfel.  Griffel  1  oder  2  (3?),  t»"'' 
Narbe  doppelt  so  breit  wie  Griffel^rund.  Höhe  bis  5  m.  —  Bl.  V.  -—  Sp&n., 
Kauk.,  Turkest,  Sibir.  (C  granatensiB  Boissier,  G.  reflexa  h.). 

12.  C.  nummularia  Fischer  und  Meyer,  Rundblättrige  Z.  Blätter  stumpf 
bis  sehr  kurz  gespitzt,  unterseits  anfangs  weiss-,  später  grünlich- 
filzig.    Doldenrispen  dicht,    Blütenstiele  kürzer  als  Kelche.    Blüten- 
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becher  und  Kelchzipfel  wollfilzig  (ausg.  bei  y).  Grififel  (1— )2.  Höhe  1  m. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  1.  Hälfte  VI.  —  Or.,  Turkest.,  Himal. 

o)  racemiflora  Wenzig.  Blätter  an  beiden  £nden  spitz,  oberseits  kahl 
(Mespilns  racemiflora  Desfontaines,  Cotoneaster  Fontanesii  Spach). 

ß)  typica.  Blätter  rundlich,  ziemlich  ffross,  oberseits  kahl  (G.  tomentosa 
C.  A.  Meyer,  nicht  Lindley ;  hierzu  var.  Linfieyi  Wenzig)» 

f)  orbicDlaris  Schlechtendal  als  Ai-t.  Blätter  klein,  kreisrund,  zuweilen 
stachelspitzig,  oberseits  mehr  oder  weniger  zottig.    Kelch  fast  kahl  bis  zottig. 

B.  Immergrün.     Blüten  zu  1—3,  sehr  kurz  gestielt. 

13.  C.  microphylla  Wallich  erweitert.  Kleinblättrige  Z.  Blätter  am  Rande 
mehr  oder  weniger  zurückgerollt,  meist  lederartig,  oberseits  meist  kahl  und 
zuletzt  glänzend,  unterseits  mehr  oder  weniger  anliegend-steifhaarig.  Blüten- 
becher aussen  zerstreut-steifhaarig.  Blumenblätter  kahl.  Staubblätter  länger 
als  Eelchzipfei.  Griffel  2.  Zwergig.  —  Bl.  V  bis  VIII.  —  Nepal  (C.  emarginata 
Hofiinannsegg). 

a)  rotnndifolia  Wallich  als  Art.  Blätter  fast  kreisrund,  meist  fast  flach, 
oberseits  kahl  oder  auf  der  Mittelrippe  oder  auf  der  ganzen  Fläche  zerstreut 
steifhaarig,  unterseits  stets  behaart.  Blütenbecher  kahl  oder  behaart  (Var. 
üva  ursi  Lindley). 

ß)  thymifolia  Wallich  als  Art.  Blätter  oval  oder  keilförmig-länglich ,  am 
Rande  meist  stärker  zurückgerollt,  oberseits  meist  kahl,  unterseits  kurzhaarig 
oder  dicht  rauhhaarig  wie  auch  der  Blütenbecher.  (Mittelform  zwischen  a  und  ß : 
huzifolia  Wallich  als  Art.) 

104.  Pyraeantha,  Feuerdoro«  S.  224 

1.  P.  cocoinea  Roemer,  Gemeiner  F.  Domen  zahlreich.  Diesjährige 
Triebe  und  Blattstiele  grauhaarig.  Blätter  im  Winter  bleibend, 
länglich-  bis  verkehrt-lanzettlich,  zugespitzt,  gekerbt,  kahl  oder  an- 
fangs mit  vereinzelten  Zotten.  Doldenrispe  sehr  reichblütig.  Frucht 
leuchtend  feuerrot,  selten  weiss.   Griffel  der  Steine  genähert.  Höhe  1,5  m. 

—  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  SEur.,  Or.  (Mespüus  Pyracantha  Linn^,  Cotoneaster 
Pyrac.  Spach). 

2.  P.  crenulata  Roemer,  Himalay a-F.  Domen  weniger  zahlreich.  Dies- 
jährige Triebe  und  Blattstiele  dicht  rostbraun  behaart,  spater 
kahl.  Blätter  grösstenteils  schmal  elliptisch  (schmaler  als  bei  1), 
stachelspitzig,  mehr  lederartig,  hell  er  grün.  Doldenrispenetwa2— 10- blutig. 
Fracht  dunkler  scharlachrot.  Griffel  der  Steine  entfernt.    Höhe  1,5  m.  —  Bl.  V. 

—  Himal.  (Crataegns  crenuL  Roxburgh,  Cotoneaster  crenal.  Wenzig).  Hält 
schwerer  aus  als  1. 

105«  Crataegns,  Weissdorn.  S.  224 

A.  Blätter  der  kurzen  Blütenzweige  gesägt  oder 
doppelt-gesägt  oder  seicht  gelappt,  dann  aber  ohne 
Buchtnerven^)  (die  der  Laubtriebe  nicht  selten  tief  gelappt  und 
mit  Buchtnerven). 

a)  Steine   innen  ebenflächig,   nur   bei  Nr.  12  innen  2- 
furchig,  Fruchtkelch  dann  aufrecht-abstehend. 


*)  Hierunter  verstehe  ich  solche  Seitennerven,  welche  unmittelbar  von  der 
Mittelrippe  nach,  einer  Bucht  hinlaufen.  —  Obige  Einteilung  der  Gattung  ist 
ebensowenig  scharf  wie  irgend  eine  andere.  In  die  Kenntnis  der  Crataegns- 
Arten  dringt  man  nur  ganz  allmählich  ein.  Zur  einigermassen  sicheren  Be- 
stimmung sind  die  Früchte  und  deren  Steine  unerlässlich.  Die  oben  unter- 
schiedenen Reihen  entsprechen  nur  zum  Teil  durchaus  natürlichen  Gruppen. 
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a)  Doldentrauben    1— 4-blütig,    kurz    gestielt    mit 
kurz  gestielten,  gedrängten  Blüten  (bei  2  und  6 
gelegentlich  bis  12-blütige  Doldenrispen). 
1.  Reihe  (1 — 6).     Kelchzipfel  so  lang  oder  länger  als  Blüten- 
becher.   Fruchtknoten  2 — 5,  an  der  Bauchkante  bis  zur  Einfügungs- 
höhe der  Samenknospen  verwachsen,  2-  (selten  l-)eiig;  Griffel  frei. 
Frucht  8 — 23  cm  dick,  rot,  gelb,  grün. 

ß)  Doldentrauben    oder    Doldenrispen    mehrblütig, 
länger  gestielt  und  lockerer. 


blatt 


.  4S.    Crataegns  Douglas!.    A  Blatt,  £  Blüte  ohne  die  6  Blumenblatter,  c  Blumen 
tt,  D  Blttte  im  Längsschnitt,  E  Fruchtknoten  im  Querschnitt,    F  Frucht,  G  Stein  (v  Vor 

hemd),  H  Stein  im  Querschnitt. 


I.  Blattstiele  mit  einigen  dicken,  schwarzen 
Drüsen  besetzt. 
2.  Reihe  (7—10).  Alle  Blätter  seicht  gelappt  und  ohne  Bucht- 
nerven. Kelchzipfel  dreieckig-lanzettlich,  so  lang  oder  länger,  selten 
etwas  kürzer  als  der  Blütenbecher,  drtisenrandig  oder  feindrüsig- 
gesägt.  Fruchtknoten  meist  3 — 5,  mit  den  Bauchkanten  nur  am 
Grunde  verwachsen,  mit  sehr  schmalem,  freien  Gipfelteil,  2-eiig; 
Ghriffel  frei.  Frucht  9 — 17  mm  dick,  leuchtend  korallenrot,  aber 
durch  feinen  Duft  glanzlos  (nach  Abwischen  desselben  etwas  glän- 
zend), selten  grün  bleibend. 
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IL  Blattstiele  drüsenlos  (oder  nur  ausnahmsweise  mit 
ganz  vereinzelten,  kleinen  Drüsen). 

3.  Beilie  (11 — 12).  Blätter  nur  gesägt,  an  den  Laubtrieben 
zuweilen  fiederlappig.  Kelchzipfel  länger  als  der  Blütenbecher, 
fein  drüsig-gesägt  oder  nur  zum  Teil  ganzrandig,  auf  der  Frucht 
aufrecht  abstehend.  Fruchtknoten  1 — 5,  mit  den  Bauchkanten 
nur  am  Ghimde  oder  bis  zur  Mitte  verwachsen,  mit  schmalem,  freien 
Gipfelteil,  2-eiig;  Ghdffel  fast  stets  unterwärts  verwachsen.  Frucht 
8 — 12  mm  dick,  lange  grün  und  braun-  oder  purpurbäckig  bleibend, 
sehr  spät  leuchtend  korallenrot,  aber  glanzlos.  Steine  nur  bei  12 
mit  Innenfurchen  ^). 

4.  Reihe  (13—16).  Kelchzipfel  auf  der  Frucht  zurück- 
gekrümmt oder  -geschlagen,  übrigens  ganzrandig  oder  mit 
vereinzelten  Drüsenzahnchen.  Fruchtknoten  2  —  5,  mit  schmalem, 
selten  mit  breitem  freien  Gipfel,  an  der  Bauchkante  nur  am  Grunde, 
selten  bis  zur  Mitte  verwachsen,  2-eiig.  Griffel  oft  unterwärts 
verwachsen.  Frucht  6 — 15( — 27)  mm  dick,  leuchtend  scharlachrot 
oder  gelb  und  gelbrot,  selten  braunrot. 

b)  Steine  innen  mit  2  tiefen  Furchen(nur bei 22  Furchen 
flach,  Frucht  dann  schwarz).  Fruchtkelch  stets  zurück- 
gebogen oder  zurückgeschlagen. 

5.  Reihe  (17 — 23).  Kelchzipfel  höchstens  so  lang,  selten  2mal 
so  lang  wie  Blütenbecher,  ganzrandig  oder  dicht  und  fein  drüsig- 
gesägt. Frucht  6 — 17  mm  dick,  gelbrot,  blutrot,  schwarz.  Sonst 
wie  4.  Reihe. 

B,  Blätter  durchweg  deutlich  gelappt  und  mit  Bucht- 
nerven. 

a)  Steine  2 — 4,  innen  mit  2  Furchen,  oder  nur  1  Stein 
(Grifl^el  1—4). 

6.  Reihe  (24—25).  Doldenrispe  mehr-  bis  vielblütig.  Kelch- 
zipfel etwas  kürzer  oder  kaum  halb  so  lang  wie  Blütenbecher,  ganz- 
randig oder  mit  ganz  vereinzelten  Zähnchen.  Staubblätter  etwa  20, 
selten  bis  14  herab.  Fruchtknoten  meist  mit  ziemlich  breiter  freier 
Gipfelkante,  Vorhemd  den  Steingipfel  deshalb  oft  zur  Hälfte  be- 
deckend.    Frucht  blutrot,  selten  gelb. 

b)  Steine  stets  2 — 5,  innen  ebenflächig. 

a)  Kelch   auf  der  Frucht  scharf   abgegliedert  und 
zuletzt  abfallend. 

7.  Reihe  (26 — 27).  Kelchzipfel  höchstens  so  lang  wie  der 
Blütenbecher,  übrigens  verschieden.  Staubblätter  etwa  20.  Vorhemd 
mindestens  die  Hälfte  des  Steingipfels  bedeckend.   Frucht  korallenrot. 

ß)  Kelch  nicht  abgegliedert,  bleibend. 


*)  Die  Forchen  auf  den  Innenflächen  der  Steine  sind  zur  Artunter- 
Bcheidung  sehr  wichtig,  scheinen  aber  bisher  ganz  unbeachtet  geblieben  zu  sein. 
Dagegen  findet  man  die  sehr  veränderlichen  und  wenig  belangreichen  Rücken- 
furchen Öfters  erwähnt. 
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8.  Eeihe  (28—30).  Blütenstand  vielblütig.  Kelchzipfel  kaum 
länger  als  der  halbe  Blütenbecher  oder  sehr  kurz.  Staubblätter 
etwa  20.  Fruchtknoten  2-eiig,  nicht  bis  zur  Mitte  der  Bauchkanten 
verwachsen^),  Vorhemd  deshalb  länger  als  der  halbe  Stein, 
Griffel  zuweilen  etwas  verwachsen.  Frucht  4 — 10  mm  dick,  rot  bis 
schwarz. 

9.  Reihe  (31—36).  Blütenstand  viel-  bis  wenigblütig.  Kelch- 
zipfel meist  sehr  kurz,  sehr  selten  so  lang  oder  länger  als  der 
Blütenbecher.  Fruchtknoten  2 — 1-eiig,  bis  über  die  Mitte  der  Bauch- 
kanten verwachsen,  Vorhemd  deshalb  kürzer  als  der  halbe 
Stein,  oft  sehr  kurz,  Griffel  meist  unterwärts  verwachsen.  Frucht 
8 — 15  mm  und  darüber  dick. 

1.  Reihe.  S.  228 

A.  Blattrand  ohne  auffallende  Drüsen,  Blattstiel  drüsenlos. 

a)  2-jährige  Zweige  glattrindig  (nur  mit  sehr  zerstreuten  Rinden- 
höckerchen). 

1.  C.  grandiflora  G.  Koch,  Grossblutiger  W.  Junge  Triebspitzen  locker 
abstehend-zottig,  bald  kahl  -werdend.  Blätter  elliptisch,  an  beiden  Enden  spitz, 
kerbig-gesägt  (an  Sommertrieben  zum  Teil  breiter  und  fiederlappig),  oberseits 
zerstreut  kurzhaarig,  Unterseite  weichhaarig.  Blüten  zu  2 — 3  kurz  gestielt 
und  gedrängt.  Blütenbecher  rauhhaarig.  Kelchzipfel  meist  länger  als  der 
Blütenbecher,  ganzrandig  oder  drüsig  kleingesägt,  auf  der  Frucht  zurück- 

feschlagen.  Staubblätter  14—28,  länger  als  der  Blütenbecher,  Beutel  gross, 
ruchtknoten  2-eiig,  auf  dem  Gipfel  wollzottig.  Griffel  2 — 3,  auf  den 
Steinen  gipfelständig  und  voneinander  entfernt.  Frucht  12  mm 
dick,  bräunlich.  Höhe  5  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Heimat  angeblich  Frank- 
reich oder  Kaukasus  (Mespilns  grandiflora  Smith,  lobata  Poiret,  Grat  lobata 
Böse,  Mesp.  Smithii  De  Candolle.  Angeblich  als  Grat,  monogyna  X  Mesp. 
germanioa,  oder  Grat,  tomentosa  X  Mesp.  germ.  zu  deuten,  wofür  ich  im  Blüten- 
und  Fruchtbau  und  in  der  Beschaffenheit  der  Antheren  keine  Belege  finden  kann). 

2.  C.  mexicana  Sess6  und  Mo9ino,  Mexikanischer  W.  Domen  bis  4,5  cm 
lang.  Blätter  aus  zugespitztem  oder  spitzem  Grunde  länglich,  spitz,  oft  erst 
von  der  Mitte  ab  einfach  oder  grob  doppelt  gesägt  oder  angedeutet  gelappt, 
unterseits  auf  den  Nerven  dichter,  sonst  locker  weichhaang.  Doldenrispen 
3— 10-blütig,  weissfilzig.  Kelchzipfel  ^nzrandig,  auf  der  Frucht  auf- 
recht. Staubblätter  etwa  20,  so  lang  wie  die  Blütenbecher.  Griffel  den 
Steinen  unter  dem  Gipfel  eingefügt,  einander  genähert  Frucht 
bis  25  mm  dick,  orangerot,  hellgelb  oder  grün.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  6  m.— 
Bl.  Y.  —  (G.  pabescens  und  stipulosa  Kunth,  snbserrata  Bentham.  Bei  uns 
empfindlich.) 

b)  2-jährige  Zweige   sehr   dicht   mit  feinen  Knötchen   besetzt. 

3.  C.  cuneata  Miquel,  Keilblättriger  W.  Domen  .  .  .  ?  Diesjährige  Triebe, 
Blatt-  und  Blütenstiele,  Blütenbecher  dicht  behaart.  Blätter  bis  8  cm  lang,  in 
den  kurzen  Stiel  weit  keilförmig  herablaufend,  verkehrt-länglich  bis  verkehrt- 
eirautenförmig,  vorn  grob  ges ägt  oder  seicht  6 — 7-1  a p p i g  mit  ungleich 
gesägten  Lappen,  oberseits  nur  auf  der  Mittelrippe  behaart,  unterseits  zer- 
streut-rauhhaarig.    Blütenstand-  3?-blütig,    sitzend   oder  ziemlich  lang  gestielt 


^)  Für  diese  Beobachtung  führe  man  mit  sehr  scharfem  (am  besten 
Rasier-)  Messer  einen  Schnitt  durch  die  Blüte,  welcher  auf  der  einen  Seite 
zwischen  zwei  Kelchblättern  beginnend  genau  senkrecht  durch  die  Mittellinie 
des  gegenüberstehenden  Kelchblatts  hindurchgeht. 
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mit  kurz  gestielten  Blüten,  gedrängt.  Eelchzipfel  blattartig,  oft  mit  einzelnen, 
ungleichen,  groben,  drüsentragenden  Sägezähnen,  zuletzt  zurückgebog^n.  Staub- 
blätter etwa  20,  etwa  so  lang  wie  der  Blütenbecher.  Fruchtknoten  2-eiig, 
an  der  Bauchkante  etwa  zu  V«  verwachsen,  mit  kurzhaarigem  Scheitel. 
Griffel  4,5.    Frucht  mir  unbekannt.  —  Japan. 

4.  C.  unHIora  Duroi,  Einblütiger  W.  Triebe  dicht  weichhaarig-zottig. 
Dornen  fast  fehlend  oder  (florida  h.)  reichlich  vorhanden  und  bis  5,5  cm 
lanff.  Blätter  etwa  2  cm,  an  Laubtrieben  bis  4cm  lang,  keilförmig- 
verkehrt-länglich  bis  -eiförmig,  grob  und  ungleich  bis  doppelt  kerbig-gesägt, 
oberseits  mit  sehr  kurzen  Härchen,  unterseits  kurzzottig.  Blüten  zu  1—3. 
Kelchzipfel  etwas  länger  als  der  Blütenbecher,  eiförmiff,  ganzrandig  oder  drüsig- 
gesägt, auf  der  Frucht  zurückgeschlagen.  FruchtKuoten  1— 2-eiig,  an 
aerBauchkante  nur  jbis  zur  Einfügungshöhe  der  Samenknospen 
verwachsen,  mit  wollzottigem  Scheitel,  Steine  mit  gipfelständigen,  genäherten 
Griffeln.  Höhe  2  m,  selten  4  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI.  —  New  Jersey 
bis  Arkans.,  Louis.,  Florida  (Mespilns  nniflora  Münchhausen,  zanthocarpa  Linn6, 
€rat.  parvifoUa  Aiton). 

B.  Blattrander  meist  und  Blattstiele  stets  mit  auffallenden, 
dicken,  schwarzen  Drüsen  besetzt. 

5.  C.  flava  Aiton,  Gelbfrüchtiger  W.  Domen  fehlend  oder  1—4  cm  lang. 
2-jährige  Zweige  mit  feinen  Knötchen  dicht  besetzt,  1-jährige 
wie  die  Blütenstände  wollig-filzig.  Blätter  ziemlich  lang  gestielt,  klein 
{3 — 4  cm  lang),  keilfÖrmig-verkehrt-eifÖrmig,  ganz  oder  vorn  seicht  3  —  5- 
lappig  und  sehr  klein  schwarz  drüsig-gekerbt,  zuletzt  oberseits 
kahl,  unterseits  fast  nur  noch  auf  den  Nerven  wollig  und  etwas  lederartig. 
Blüten  zu  1 — 4,  ihre  Stiele  4 — 14  mm  lang.  Eelchzipfel  etwa  so  lang  wie  der 
Blütenbecher,  aussen  ziemlich  kahl,  drüsenrandig ,  auf  der  Frucht  zurück- 
geschlagen. Staubblätteretwa  20,  etwas  kürzer  als  der  Blütenbecher.  Frucht 
grünlic^elb  oder  gelb,  rotbäckig.  G rif f e  1  2 — 5 ,  auf  den  Steinen  gipfel- 
ständig und  aneinander  liegend,  Vorhemd  der  Steine  unter  der  Mitte  be- 
ginnend. Höhe  bis  8  m.  —  S.  Virzin,  bis  Mississ.,  Florida  (G.  glandnlosa 
Aiton,  Mespilns  caroliniana  Poiret,  G.  tarbinata  Pursh,  lobata  De  Candolle, 
M.  flexiBpina  C.  Koch  zum  Teil,  nicht  Moench.    Ob  bei  uns  in  Kultur?). 

6.  C.  elliptica  Aiton,  Elliptischer  W.  2-jährige  Zweige  glattrindig, 
diesjährige  Triebe  anfangs  mit  ganz  vereinzelten  Zotten.  Blätter  grösser 
(3,5 — 9  cm  lang),  aus  keilförmigem  bis  seicht  herzförmigem  Grunde  am  Stiel 
weit,  sehr  selten  nur  wenig  herablaufend,  rundlich-eiförmig  bis  verkehrt-eirauten- 
fÖrmig,  ungleich  gekerbt-gesägt  und  vom,  selten  vom  Grunde  ab  sehr  seicht  bis 
deutlich  3— 5( — 9)-lappig,  beim  Austreiben  mit  vereinzelten  Zotten,  später  kahl, 
zuletzt  etwas  lederartig.  Blütenstände  4 — 12-blütig,  von  den  obersten  Blättern 
weit  überragt  Eelchzipfel  drüsig-feingesägt.  Staubblätteretwa  10  (8—13, 
selten  bis  17),  so  lang  oder  länger  als  der  Blütenbecher.  Frucht  grün  und 
braunbäckig,  sehr  spät  gelb  oder  rot  werdend,  hart.  Griffel  aufdenSteinen 
unter  dem  Gipfel  eingefügt,  Vorhemd  in  der  Mitte  be^nnend.  Sonst 
wie  vorijfe.  —  Bl.  Ende  V,  Äf.  "VT.  —  Heimat  der  vorigen  (C.  glutinosa  Michaux, 
Michanxi  Persoon,  spathalata  Pursh,  virgiiiica  London,  C.  flava  var.  elliptica 
Sargent^  dem  ich  fürs  erste  hierin  nicht  beistimmen  kann). 

2.  Reihe.  S.  228 

A.  Blätter  und  Blütenbecher  völlig  kahl. 

7.  C.  rotundifolia Moench,  Rundblättriger  W.  Die  ganze  Pflanze  stets 
völlig  kahl.  Domen  4 — 9  cm  lang.  Blattstiele  etwa  so  lang  wie  die  Spreite, 
diese  rauten-eiförmig  bis  -rundlich,  mit  kleinen,  etwas  zugespitzten,  ungleich 
drüsig-gesä^n  Lappen,  oberseits  glänzend  hellgrün.  Doldenrispen  etwa 
10— 15-blütig,  nach  dem  Verblühen  eng  zusammengezogen,  später 
wieder  ausjo^ebreitet.  Eelchzipfel  etwa  2mal  so  lang  wie  Blütenbedier,  auf  der 
Frucht  meist  zurückgeschlagen.    Staubblätter  etwa  10,   kürzer  als  Kelchzipfel. 
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Frucht  fast  kugeli^f,  ziegelrot,  Vorbemd  %  so  lang  wie  der  Stein,  kahl, 
Griffel  nnter  der  Spitze  des  Steins  eingefügt.  Höbe  bis  4  m.  —  Bl.  Mitte  und 
Ende  V.  —  Oest.  NAmer.  (C.  coccinea  Linn^  zum  Teil?,  Sargent  zum  Teil. 
Ich  moss  vorläufig,  abweichend  von  Sargent,  diese  stets  leicht  erkennbare 
Pflanze  für  eine  eigene  Art  halten). 

8.  C.  prulnoaa  Wendland,  Grünfrücbtiger  W.  Blattstiele  dünn,  etwas 
kürzer  oder  so  lang  wie  die  halbe  Spreite ;  Blätter  eiförmig  bis  rauten-eifSrmig, 
sehr  seicht  fiederlappig  und  ungleich  drÜsenlos-gesSgt,  kahl,  hellgrün.  Blüten- 
zweige kahl.  Doldentrauben  etwa  6-blüti^,  Blütenstiele  lang,  locker  ab- 
stehend-behaart oder  kahl.  Eelchzipfel  so  lanff  wie  der  Blütenbecher, 
auf  der  Frucht  aufrecht- abstehend.  Staubblätter  10  oder  20,  so  lang  wie  die 
Kelchzipfel.  Frucht  grün,  bereift,  Vorhemd  der  Steine  meist  wollig.  Griffel 
wie  bei  voriger.  —  Bl.  Ende  V,  —  Oestl.  NAmer.  (C.  viridis  Elliott?  nicht  Linne; 
C.  coccinea  var.  viridis  Torrey  und  Gray).  Ich  führe  diese  Pflanze  vorläufig 
als  besondere  Art  auf,  da  mir  ihre  Zugehörigkeit  zu  der  folgenden  doch  noch 
nicht  genügend  sichergestellt  scheint. 

B.  Blätter  und  fast  immer  auch  Blütenbecher  behaart. 

9.  C.  coccinea  Linn^,  Scharlachfrüchtiger  W.  Alle  Zweige  kahl. 
Domen  3—5  cm  lang.  Blattstiele  7«  ^^^  V>  so  lang  wie  die  Spreite,  sparsam 
zottig.  Blätter  rautenförmig  bis  rundlich,  mit  etwa  4 — 6  scharf  zugespitzten 
und  scharf  doppelt- drüsig-gesl^ten  Lappenpaaren,  mattgrün,  oberseits  anlie- 
gend-kurzhaarig, Unterseite  kahl  oder  sehr  zerstreut  zottig.  Dolden- 
rispen etwa  7 — 10-blütig,  Blütenstiele  und  Blütenbecher  zottig,  selten  letztere 
kahl,  innen  mit  grün  bleibendem  Discus.  Eelchzipfel  2mal  so  lang  wie 
Blütenbecher,  auf  der  Frucht  aufrecht  abstehend.  Staubblätter  10,  kürzer  als 
Kelchzipfel.  Frucht  rot.  Steine  mit  um  V>  kürzerem  Vorhemd,  Griffel  end- 
ständig, am  Grunde  kurzhaarig.  Höhe  selten  bis  6  m.  —  Anf.  und  Mitte  V. 
—  Neufundl.  und  Kanada  bis  Felsengebirge,  Texas,  Florida  (C.  flabellata 
Bosc;  C.  coccinea  Linn^,  auch  Sargent  zum  Teil.  Sargent  rechnet  als  Var. 
hieher  C.  macracantha  Loddi^^es,  vergl.  Nr.  19,  eine  durch  die  innen  ge- 
furchten Steine  gänzlich  abweichende  Art). 

Var.  popmifolia  Elliott  als  Art.  Strauchig,  Blätter  klein,  dreieckig- 
eiförmig, dünn,  nach  Sargent  kahl.  Blüten  und  Früchte  klein.  Diese  von 
Torrey  und  Gray,  sowie  von  Sargent  zu  9  gezogene  Pflanze  konnte  ich  noch 
nicht  genügend  beobachten,  um  em  sicheres  Urteil  zu  gewinnen. 

10.  C.  mollia  Scheele,  Weichhaariger  W.  Triebe  behaart  oder  nur 
ganz  am  Grunde  ein  kurzes  Stückchen  kahl.  Domen  1,5— 4( — 8)  cm  lang. 
Blattstiele  dicht,  selten  locker  wollzottig.  Blätter  aus  meist  fast  abgestutztem 
oder  sehr  breit  keilförmigem  Grunde  rundlich-eiförmig,  mit  spitzen  oder  etwas 
zugespitzten  Lappen  (die  breiter  und  kürzer  als  bei  9  sind),  unters eits 
stärker  behaart  als  oberseits  und  schimmernd  kurzhaarig  oder  dicht 
wollig-weichhaarig.  Doldenrispen  bis  20-blütig ,  Blüten  grösser  als  bei  voriger. 
Blütenstiele  und  besonders  die  untere  Hälfte  der  Blütenbecher  dicht  woll-zottig 
bis  filzig,  letztere  mit  zuletzt  rötlichem,  sehr  flachen  Discus.  Kelchzipfel 
zuweilen  kaum  so  lang  wie  Blütenbecher.  Staubblätter  10  oder  20  (tilüfolia 
C.  Koch  als  Art,  welche  Form  auch  stärker  behaart  und  mit  stärker  vertieftem 
Discus  versehen  ist),  so  lang  oder  kürzer  als  Kelchzipfel,  Steine  mit  um  \'5 
bis  kaum  V*  kürzerem  Vorhemd,  Griffel  etwas  unter  der  Spitze,  ganz  kahl. 
Höhe  bis  10  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  zwischen  Anf.  V  und  VI.  -—  Quebec 
bis  Missouri  und  Michigan  (C.  subvillosa  Schrader,  pnbescens  Wendland, 
tomentosa  Emerson,  texana  Buckley.  Zwischen  9  und  10  dürfte  es  Bastarde  geben). 

3.  Reihe  S.  229 

A.  Doldenrispe  wie  die  ganze  Pflanze  völlig  kahl.    Steine  innen 
völlig  furchenlos. 

11.   C.  Crua  galli  Linn6,    Hahnensporn-W.  (Hahndom).    Wuchs    sparrig. 
Domen  3—6  cm  lang.    Blatter  keilförmig  verkehrt-länglich  (vergl.  jedoch  die 
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Var.),  spitz  bis  abgerundet,  ges&gt,  an  Laubtrieben  öfters  einge- 
schnitten-doppelt-gesägt,  oberseits  dunkelgrün  und  stark  glänzend, 
zuletzt  lederartig;  Seitennerven  unterseits  wenig  oder  gar  nicht 
vorspringend.  Doldenrispen ')  etwa  10-  bis  vielblütig,  locker,  oft  halbkugelig. 
Kelchzipfel  über  doppelt  so  lang  wie  Blütenbecher.  Discus  weiss.  Staubblätter 
etwa  10  (8—16),  so  lang  oder  kürzer  als  Kelchzipfel.  Griffel  1— 2(— 3).  Frucht 
etwa  9  mm  dick,  Steine  mit  um  ein  reichliches  Drittel  kürzerem  Vorhemd, 
Griffel  auf  dem  Gipfel  oder  wenig  tiefer.  Höhe  bis  6(— 10?)  m.  —  Bl.  VI.  — 
Lorenzfluss  bis  Eriesee,  Texas,  Florida,  nach  S argen t,  der  jedoch  Nr.  12 
irrigerweise  nicht  als  Art  unterscheidet  (G.  lucida  Miller,  lannfolia  Medikus, 
cimeifolia  Loddiges =Mesp.  enneif.  Moench,  C.  Watsoniana  Roemer  =  Mesp.  Wats. 
Spach,  C.  Cms  galli  var.  pyraoanthifolia  Alton). 

ß)  saliclfolia  Medikus  als  Art.  Blätter  keilförmig  verkehrt-lanzettlich. 
Blüten  oft  zum  grösstenTeil  nur  o",  ohne  Griffel  (G.  Grus  galli  var.  saliclfolia 
Aiton).  Hierzu  als  Form :  linearis  Persoon  als  Art,  mit  noch  schmaleren  Blättern, 
wild  nicht  bekannt. 

B.  Blütenstiele  mehr  oder  weniger  behaart. 

a)  Früchte  zuletzt  lebhaft  korallenrot,  aber  glanzlos. 

11  X  12.  C.  Grus  galli  X  prunifolla.  Triebe  kahl  oder  mit  vereinzelten 
Zotten.  Blätter  keilförmig-länglich  oder  -elliptisch,  spitz,  grob  ungleich  gesägt, 
am  Stiel  und  oberseits  auf  der  Mittelrippe  sparsam  zottig,  sonst  kahl,  glänzend 
dunkelgrün;  Seitennerven  unterseits  stärker  als  bei  11,  aber  schwächer  als  bei 
12  vorspringend.  Doldenrispen  meist  über  20-blütig,  halbkugelig.  Blütenzweige 
kahl  oder  am  beblätterten  Teil  oberwärts  locker  kurzzottig.  Blütenstiele  zer- 
streut, stellenweise  dichter  zottig  oder  teilweise  kahl.  Die  meisten  Blüten  oft 
nur  o*.  Blütenbecher  am  Grunde  sparsam  zottig,  selten  ganz  kahl.  Kelchzipfel 
wenig  länger  als  Blütenbecher.  Staubblätter  etwa  12 — 19.  Griffel  meist  2—3  (0---4). 
Steine  innen  fnrchenlos  oder  mit  2  ziemlich  schwachen,  parallelen  Furchen, 
Griffel  unter  dem  Steingipfel.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  Trägt  durchaus  die  schwan- 
kenden Merkmale  eines  Bastards  (Mespilns  Fontanesiana  und  Bosciana  Spach, 
G.  badiata  Bosc,  Bosciana  Roemer,  M.  salicifolia  G.  Koch). 

12.  C.  prunifolla  Persoon,  Fflaumenblättriger  W.  Wuchs  nicht  sparrig. 
Alle  Zweite  und  Triebe  kahl.  Domen  3 — 5  cm  lang.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig  bis  fast  rundlich,  grob  doppelt  oder  ungleich  gesägt,  oberseits  auf 
der  Mittelrippe  anfangs  schwach  zottig,  unterseits  auf  den 
Mittel-  und  Seitennerven  behaart,  oberseits  glänzend  dunkelgrün; 
Seitennerven  unterseits  deutlich  vorspringend.  Doldenrispen^) 
dicht  wollzottig,  vielblütig;  Blütenbecher  besonders  am  Grunde 
dicht  wollzottig.  Kelchzipfel  über  2mal  so  lang  wie  Blütenbecher.  Staub- 
blätter 8—10,  etwa  so  lang  wie  Kelchzipfel.  Steine  innen  mit  2  tiefen, 
un regelmässigen  Schrägfurchen,  mit  um  die  Hälfte  kürzerem  Vorhemd. 
Griffel  fast  endständig.    Höhe  bis  10?  m.  —  Bl.  Anf.  VI.  —   Oestl.  NAmer. 

gesp.  oyalifolia  Homemann,  pranelUfolia  Poiret,  G.  ovalifolia  De  Candolle,  G. 
US  gaUi  var.  prnnlfolia  Torrey  und  Gray,  Sargent.  Von  11  durch  Wuchs, 
Blattnerven,  Behaarung  der  Blutenstände  und  namentlich  durch  die  Steinfurchen 
durchaus  verschieden;  durch  letztere  mit  G.  maoraoantha  oder  G.  tomentosa 
verwandt). 

b)  Früchte   aus  gelbem   Grunde   oberwärts   gelbrot,    mit  zer- 
streuten, braunen  Punkten. 

11  X  16.  C.  Grus  gaiii  x  punctata?  Domen  3—7  cm  lang.  Triebe  anfangs 
zerstreut  zottig.  Blätter  elliptisch  bis  keilförmig-verkehrt-eiförmig,  ungleich  oder 
an  Laubtrieben-eingeschnitten-doppelt-gesägt,  anfangs  oberseits  schwach  behaart, 
später  kahl,  dunkelgrün  und  glänzend,  unterseits  besonders  auf  den  stark  vor- 
springenden Nerven  bleibend  behaart,  zuletzt  lederartig.    Blütenstiele  wollzottig. 


^)  Aufgekochte  Blüten  von  Herbarexemplaren  riechen  nach  Heringslake. 
^  Aufgekochte  Herbarblüten  stinken  nach  Heringslake. 
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Früchte  bis  12  mm  dick.  Steine  imien  furchenlos  (G.  Carrierei  h.,  G.  Gras 
galli  var.  berbeiifolia  Sargent?  Die  Fruchtfarbe  ist  die  von  16,  die  aufrecht 
abstehenden  Keichzipfel  und  die  lederartigen  Blätter  stammen  offenbar  von  11, 
80  dass  mir  die  Deutung  der  Pflanze  als  11  X  16  kaum  zweifelhaft  erscheint. 
Nach  Sargent  in  WLouis.,  OTex.  und  südl.  Atl.  Staaten). 

4.  Reihe.  S.  229 

A.  Frucht  braunpurpurn,  glänzend,  bimformig. 

11  X  32.  C.  Cru8  galli  x  pentagyna?  Winter- W.  Domen  kaum  8  cm  lang. 
Trieb  anfangs  zerstreut  weisszottig.  Blätter  auf  Vs"^  cm  langen,  anfangs  fein- 
zottigen Stielen,  keilförmig-länglich  bis  rauten-eif5rmiff,  scharf  und  ungleich  bis 
doppelt  gesägt,  an  Laubtrieben  auch  mit  1—4  Fiedenappenpaaren  (meist  ohne 
Buchtnerven),  anfangs  auf  dem  Mittelnerven  beiderseits  feinzottig,  später  kahl 
und  oberseits  glänzend  dunkelgrün.  Doldenrispen  reichblüÜg,  flach.  Blütenstiele 
sparsam  feinzottig,  Blütenbecher  kahl.  Keichzipfel  meist  kürzer  oder  so  laug 
wie  Blütenbecher,  auf  der  Frucht  bogig  zurückgekrümmt.  Staubblätter  15—20. 
länger  als  Keichzipfel,  Beutel  rosavicHett,  dann  schwarzviolett.  Griffel  4 — 5 
(vielleicht  auch  weniger).  Frucht  etwa  7  mm  dick,  mit  dünnem,  harten  Fleisch, 
Steine  mit  halb  so  langem,  schmalen  Vorhemd,  Griffel  unter  dem  Gipfel.  Baum 
von  massiger  Höhe.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  (G.  Memalis  Lange.  Der  Autor  hält 
die  Pflanze  nicht  für  einen  Bastard;  ich  glaube  aber  doch,  dass  obige  Deutung') 
recht  ansprechend,  und  dass  die  Pflanze  irgendwo  aus  Samen  der  G.  penta- 
gyna =  melanocarpa  hervorgegangen  ist.) 

B.  Frucht  leuchtend  scharlachrot  bis  gelbrot. 

a)  Seitennerven  der  Blätter  unterseits  nicht  vorspringend.  Blüten- 
stiele und  Blütenbecher  kahl. 

13.  C.  spathulata  Michaux,  Spatelblättriger  W.  Aeste  aufrecht.  Domen 
2 — 4  cm  lang.  Blätter  spateiförmig  oder  keilförmig-verkehrt-lanzettlich,  kerbig 
klein  gesäft  oder  vom  schwach  3-lappig,  an  Laubtrieben  aus  am  Blattstiel 
weit  herablaufendem  Grunde  breit  eirautenförmig  und  3-  bis  kaum  5-8paltig  mit 
vom  wenigzähnigen  Lappen  und  mit  Buchtnerven,  beim  Austreiben  beiderseits 
seidig-zottig,  bald  jedoch  fast  kahl,  zuletzt  etwas  lederartig  und  etwas  glänzend. 
Doldenrispen  mehrblütig,  schmal.  Kelchzipfel  halb  so  lang  wie  Blütenbecher, 
völlig  oder  fast  ganzrandig,  auf  der  Frucht  zurückgekrümmt.  Staubblätter  20, 
viel  länger  als  Kelchzipfel.  Griffel  meist  5  (2—5) ,  oft  unterwärts  verwachsen. 
Fruchtknoten  mit  breiter  freier  Gipfelkante.  Frucht  scharlachrot,  etwa  6  mm 
dick,  kugelig.  Steine  mit  halb  so  langem,  aber  breitem,  den  ganzen  Gipfel 
bedeckenden  Vorhemd.  Höhe  bis  6  m.  —  Bl.  VI.  —  S Virgin,  bia  Arkans., 
Texas,  Florida  (C.  miorocarpa  Lindley). 

b)  Seitennerven  unterseits   deutlich  vorspringend.     Blütenstiele 
und  -becher  meist  behaart. 

a)  Blätter  nur  gesägt  oder   mit   nur   2 — 4  kurzen  Lappen 
und  Lappennerven  jederseits. 


*)  Aufgekochte  Herbarblüten  stinken  wie  bei  11  nach  Heringslake.  Auch 
die  Blätter  zeigen  den  Einfluss  von  Nr.  11.  Die  dunkle  Fmchtfarbe  und  der 
zurückgekrümmte  Fmchtkelch,  sowie  die  Zahl  und  Beschaffenheit  der  Steine 
weisen  deutlich  auf  C.  pentagyna.  Lange  erklärt,  er  habe  die  Pflanze  als 
„G.  melanocarpa  h.  nicht  Bieberstein"  aus  dem  Berliner  Botanischen  Garten 
erhalten.  Eine  Pflanze  mit  gleicher  Bezeichnung  im  Sp äth sehen  Arboret  stinunt 
mit  C.  hiemalis  ganz  auffallend  über  ein,  ist  aber  an  Blättern,  Blütenbechern 
und  Blattstielen  stark  behaart  und  dadurch  mehr  an  G.  pentagjma  angenähert. 
Auch  dies  wird  für  die  Bastardnatur  sprechen. 


12.  Ordnung.    81.  Familie.     105.  Gattung.  235 

14.  C.  viridis  Linn^ '),  Grüner  W.  Domen  dünn,  1,5— 2,5  cm  lang.  Triebe 
anfangs  sparsam  zottig  oder  kahl.  Blätter  auf  V«  ^o  langem  Stiel,  eiförmig 
bis  länfflich-verkehrt-eiförmig,  an  Laubtrieben  oft  etwas  3-  (bis  kaum  5-)lappig, 
unglei(m  und  nicht  scharf  gesägt,  ganz  im  Anfang  behaart,  sehr  bald  jedoch 
mit  Ausnahme  der  unterseits  bärtigen  Nerven winkel  kahl,  dünnhäutig  oder 
zuletzt  etwas  lederartig.  Doldenrispen  sehr  locker,  bis  30-blütig,  Blütenstiele 
und  -becher  sparsam  kurzzottig  oder  kahl.  Kelch zipfel  so  lang  oder  etwas 
kürzer  als  Blütenbecher,  ganzrandig,  auf  der  Frucht  zurückgebogen.  Staub- 
blätter etwa  20,  etwas  länger  als  Kelchzipfel.  Die  Fruchtknotengipfel 
nach  innen  abschüssig.  Qri£fel  (2 — )5,  meist  unterwärts  verwachsen.  Frucht 
etwa  8  mm  dick,  scharlachrot  oder  orange,  Steine  mit  um  V<  kürzerem, 
breitem,  den  halben  Gipfel  einnehmenden  Vorhemd,  Griffel  unter 
dem  Gipfel.  Höhe  bis  11  m.  —  Bl.  V.  —  SKarol.  bis  OTexas,  WFlorida 
(G.  arborescens  EUiott). 

15.  C.  sorbifoiia  Lange,  Mehlbeerblättriger  W.  Domen  kurz.  Blätter  aus 
sehr  breit  keilförmigem  Grunde  breit  eiförmig  bis  eirautenförmig,  schwach 
3— 5( — 7)-lappig,  an  Laubtrieben  am  Grunde  öfters  ziemlich  tief  gespalten,  mit 
vom  klein  kerbig-gesägten  Lappen,  unterseits  auf  den  Nerven  bleibend  weich- 
haarig, oberseits  dunkelgrün  und  glänzend,  zuletzt  etwas  lederartig.  Dolden- 
rispen etwa  12-blütig.  Kelchzipfel  mit  vereinzelten  Drüsenzähnchen ,  auf  der 
Frucht  scharf  zurückgeschlagen.  Staubblätter  etwa  10 — 18.  Die  Frucht- 
knotengipfel in  di6  Griffel  zugespitzt  Griffel  2 — 3.  Frucht  etwa 
12  mm  dick,  ziegelrot.  Steine  mit  schmalem,  kaum  V«  des  Gipfels 
einnehmenden  Vorhemd,  Griffel  |fipfelständig.  Sonst  wie  vorige. — 
Bl.  VI.  —  Heimat  unbekannt  (Macht  mir  den  Eindruck  eines  Bastards,  an  dem 
€.  ozyacantha  beteiligt  sein  dürfte.) 

ß)  Blätter  der  Blütenzweige  stets  seicht  oder  sehr  seicht, 
selten  (wie  auch  meist  an  den  Laubtrieben)  ziemlich  tief 
gelappt,  mit  (5 — )6 — 9  Lappen  und  Lappennerven  jeder- 
seits. 

16.  C.  punctata  Jacquin,  Punktierter  W.  Vorjährige  Zweige  hellgrau. 
Domen  2,5 — 3,5  cm  (bis  8  cm  nach  Sargent)  lang,  oft  fehlend.  Triebe  kahl 
oder  sehr  sparsam  zottig.  Blätter  in  den  Stiel  herablaufend,  keilförmig-verkehrt- 
eiförmig bis  -länglich,  mit  klein  kerbig  oder  fein  doppelt  gesägten  Lappen,  matt- 
grün, oberseits  sehr  zerstreut  behaart,  unterseits  auf  den  Nerven  vorwärts  zottig; 
Nerven  steil,  an  den  Blättern  der  Blütentriebe  auffallend  (meist  bis  auf  3  bis 
5  mm)  genähert.  Blühende  Zweige  vom  Grunde  an  weisszottig.  Doldenrispen 
etwa  12 — 15-blütig.  Blüten  von  unangenehmem  Gerüche,  Blütenstiele  und  -becher 
meist  dicht,  selten  locker  woUzöttig.  Eelchzipfel  so  lang  oder  viel  länger 
als  Blütenbecher,  ganzrandig,  sehr  selten  mit  vereinzelten  Drüsenzähnchen, 
auf  der  Frucht  zurückgeschlagen.  Staubblätter  meist  20,  so  lang  oder  länger 
als  Kelchzipfel.  Die  Fruchtknoten  in  die  2—5  freien  Griffel  zugespitzt.  Frucht 
meist  10 — 15  mm  dick,  kugelig  oder  etwas  birnförmi^,  selten  apfelförmig  (bis 
20  mm  lang  und  27  mm  dick),  gelb  (selten  grün),  meist  mit  ziegelroter  Backe, 
zerstreut  punktiert,  Steine  mit  halb  so  langem,  mSssig  breitem,  etwa  V'  des 
Gipfels  einnehmenden  Vorhemd ,  Griffel  unter  dem  Gipfel.  Höhe  bis  10  m.  — 
Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Von  Quebec  bis  Ontario,  Missouri,  NKarol.  (MespÜQS 
comifolia  Münchhausen,  caneiformis  Marshall,  Grus  galli  Wangenheim,  ounei- 
folia  Ehrhart,  G.  pyrifoUa  Desfontaines,  latifolia  De  Gandolle,  fava  Darlington, 
M.  Trewiana  Tausch,  G.  obovatifolia  Roemer,  G.  tomentosa  var.  punctata  Gray, 
var.  plicata  Wood.  Die  Art  kann  schon  der  innen  ungefurchten  Steine  wegen 
nicht  mit  17  vereinigt  werden). 


')  Ich  gebe  der  nicht  mit  „G.  coccinea  var.  viridis*   zu  verwechselnden 
Pflanze  obigen  Namen  auf  Sargents  Autorität  hin. 
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5.  Iteilie.  S.  229 

A.  Fruchtknoten  mit  schmaler  freier  Oipfelkante,  Steine  des- 
halb mit  sehr  schmalem,  kaum  hinter  dem  Griflfel  herumgreifendeu 
Vorhemd.     Kelchzipfel  meist  dicht  und  feindrüsig-gesägt. 

a)  Staubblätter  etwa  17 — 20.     Frucht  gelb,  oberwärts  ziegel- 
oder  gelbrot. 

17.  C.  tORientOM  Linnä,  Filziger  W.  Vorjährige  Zweige  fahlgelb,  dann 
aschgrau.  Domen  sehr  selten,  bis  4  cm  lang.  Blätter  in  den  Stiel  herablaufend, 
keilförmig-länglich  bis  rautenförmig-rundlich,  oberseits  zerstreut,  Unterseite  auf 
den  Nerven  dichter  behaart,  2— 3-fach  scharf  gesägt  bis  seicht  gelappt,  freudig- 
grün; Seitennerven  an  Blättern  der  Blütenzweige  etwa  5 — 10  mm  entfernt. 
Blütenzweige  am  Grunde  kahl,  nach  oben  zunehmend  zottig.  Dolden- 
rispen vielblütig.  Blüten  von  unangenehmem  Geruch,  Blütenstiele  und  -becher 
dicht  wollzottig.  Kelchzipfel  so  lan?  oder  etwas  länger  als  Blütenbecher,  auf 
der  Frucht  zurückgeschlagen.  Staubblätter  etwa  so  lang  wie  Eelchzipfel.  Griffel 
3 — 4  (2—5),  unterwärts  verwachsen.  Frucht  etwa  6 — 8  mm  dick,  etwas  birn- 
förmig,  Stein  innen  beiderseits  tief  ausgehöhlt.  Höhe  6  m.  —  Bl.  Anf.  bis 
Ende  VI.  —  Hudsonfluss  bis  Michigan,  OTexas,  Georgia  (G.  leucopMoeos  Moench, 
Mespilns  Calpodendron  Ehrhart,  latifolia  Poiret,  pyrifolia  Willdenow). 

b)  Staubblätter  etwa  8 — 12,    Frucht  leuchtend  blutrot,  durch- 
scheinend. 

18.  C.  glandulosa  Moench,  nicht  Alton,  Drüsenzähniger  W.  Domen  3 — 5  cm 
lang.  Blütenstiele  reichlich  zottig,  Blütenbecher  besonders  am 
Grunde  noch  dichter  zottig  als  die  Blütenstiele.  Kelchzipfel  so  lang 
oder  etwas  länger  als  Blütenbecher,  auf  der  Frucht  weniger  fest  angedrückt. 
Steine  mit  um  V*  kürzerem  Vorhemd.  Sonst  wie  folgende.  —  BL  Ende  V, 
^f.  VI.  —  Nordamer.  (Von  Sargent,  wie  mir  scheint  mit  unrecht,  nicht  unter- 
schieden, auch  nicht  als  Synonym  aufgeführt  Ob  nur  strauchig?  Mespüns 
snocQl.  Sweet,  odorata  Wendland.) 

19.  C.  maoraoantha  Loddiges,  Langdomiger  W^  Vorjährige  Zweige  glän- 
zend braun.  Domen  4—10  cm  lang,  glänzend  purpurbraun.  Triebe,  auch 
die  blühenden  Zweige  in  ihrem  beblätterten  Teile  kahl.  Blätter  auf  1 — 2  cm 
langen  Stielen,  rauten- eiförmig  bis  -mndlich,  2— 3-fach  gesägt  oder  sogar  seicht 
gelappt,  oberseits  auf  der  Mittelrippe  feinzottig,  unterseits  locker,  auf  den 
Nerven  dicht  feinzottig.  Doldenrispen  12-  bis  Über  20-blütig.  Blütenstiele 
sparsam  zottig,  Blütenbecher  kahl  oder  fast  kahl.  Eelchzipfel  über 
2mal  so  lang  wie  Blütenbecher,  der  Frucht  rückwärts  angedrückt.  Staubblätter 
etwa  so  lang  wie  Eelchzipfel.  Frucht  etwa  9 — 17  mm  dick.  Steine  mit  um 
Vs  kürzerem  Vorhemd.  Griflfel  fast  gipfelständig.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Anf.  VI.  — 
Quebec  bis  Washington,  0 Oregon,  Neumexiko,  Missouri,  Massachusetts  (Mespilns 
sangninea  Dumont  de  Gourset,  G.  glandnlosa  var.  macracantha  Lindley,  G.  san- 
goinea  Torrey  und  Gray,  G.  ooccinea  Brandegee,  G.  Donglasi  Macoun,  G.  coccinea 
var.  maoraoantha  Dudley,  Sargent.  Die  letztere  Auffassung  ist  wegen  der  innen 
mit  2  tiefen  und  breiten  Furchen  versehenen  Steine  ganz  unmöglich.  Ist  von 
G.  pmnifolia  durch  die  Früchte  zu  unterscheiden). 

B.  Fruchtknoten  mit  breiter,  freier  Gipfelkante,  Steine  deshalb 
mit  breitem,  mindestens  V^  des  Gipfels  bedeckenden  Vorhemd. 

a)  Staubblätter  etwa  20. 

20.  C.  sanguinea  Pallas,  Blutroter  W.  Vorjährige  Zweige  schwarzrot, 
glänzend.  Triebe  kahl.  Domen  meist  nur  1—2  cm  lang.  Blattstiele  kurz, 
Blätter  in  den  Blattstiel  herablaufend,  eiförmig  bis  rundlich-rautenföimig,  an 
Blütenzweigen  seicht  gelappt  mit  zugespitzten,  ungleich  scharf  gesägten  Lappen, 
an  den  Laubtrieben  am  Grunde  oft  sehr  tief,  oberwärts  seichter  5 — 7-  (bis  fast  9-) 
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spaltig  und  mit  Buchtnerven,  oben  dunkelgrün,  unten  viel  heller,  fast  kahl  bis 
stark  behaart.  Doldenrispen  7-  bis  vielblütig,  locker,  kahl  oder  (var.  villosa  Ruprecht 
und  Maximowicz)  dicht  zottig.  Eelchzipfel  so  lang  wie  breit,  kürzer  als  Blüten- 
becher, ffanzrandig  oder  mit  einigen  langen,  drüsentragenden  Sägezähnen,  auf 
der  Frudbt  zurückgebogen.  Staubblätter  etwa  20,  viel  länger  als  Eelchzipfel. 
Griffel  2 — 5,  frei,  den  gewölbten  Fruchtknoten  innen  unter  dem  Gipfel  eingenigt. 
Frucht  leuchtend  blutrot  (selten  gelb),  Steine  mit  um  V^  kürzerem, 
breiten,  den  Gipfel  grösstenteils  bedeckenden  Vorhemd,  mit  dem  Griffel 
wenig  über  der  Mitte,  seitlich  tief  zackenrandig  ausgehöhlt.  Höhe  3,5  m. 
—  Bl.  Ende  V.  —  Sibir.,  Amurland  (C.  pnrpnrea  Bosc). 

Die  von  Regel  beschriebene  gelbfrüchtige  Var.  xanthooarpa  ist  mir  noch 
nicht  bekannt  geworden. 

21.  C.  ohiorosarca  Maximowicz,  Grünfleischiger  W.  Doldenrispe  vielblütig, 
etwas  behaart.  Kelchzipfel  dreieddg-lanzettlich,  auf  der  Frucht  zurückgeschlagen. 
Griffel  5,  frei.  Frucht  schwarz,  grünfleischig.  Steine  mit  2  tiefen  paral- 
lelen Innenfurchen.  Sonst  wie  vorige.  —  Mandschurei?  (G.  mandsohnrioa  h. 
Buek;  C.  sangninea  var.  Sohroederi  Regel.  Ich  sah  die  Pflanze  bisher  nur  in 
Blättern,  so  dass  ich  kein  eigenes  Urteil  habe,  ob  sie  eine  selbständige  Art  oder 
nur  eine  Var.  von  20  vorstellt). 

b)  Staubblätter  etwa  10.     Frucht  schwarz. 

22.  C.  DouglasI  Lindley,  Douglas'  W.  Vorjährige  Zweige  glänzend  braun. 
Domen  etwa  2 — 3  cm  lang.  Blätter  keil  förmig- verkehrt- eiförmig, 
vorn  seicht  7-lappig,  oberseits  und  in  den  Nervenwinkeln  unterseits  sehr 
sparsam  zottig.  Doldenrispen  etwa  12-blütig,  kahl.  Griffel  auf  dem  fast  ab- 
gestutzten, fast  kahlen  Fruchtknoten  wie  auch  auf  den  Steinen  fast 
gipfelständig.  Steine  mit  einem,  den  Gipfel  zu  etwa  V<  bedeckenden  Vor- 
hemd. Höhe  bis  13  m.  Sonst  wie  20.  —  Bl.  Ende  V.  —  Brit.-Eolumb.  bis 
Ealif.,  Idaho,  Montana  (C.  punctata  var.  brevispina  Douglas,  sangninea  var. 
DouglasI  Torrey  und  Gray). 

28.  C.  rivularls  Nuttall,  Bach-W.  Domen  bis  5  cm  lang  oder  fehlend. 
Blätter  aus  herablaufendem  Grande  (eiförmig  bis)  lanzettlich,  bei  typischer 
Ausbildung  ungelappt,  klein  gesägt,  blassgrün,  anfangs  beiderseits  an- 
liegendbehaart, sehr  bald  fast  kahl.  Griffel  unterhalb  des  gewölbten, 
zottigen  Fruchtknotengipfels,  den  Steinen  wenig  über  der 
Mitte  eingefügt.  Steine  mit  einem  den  Gipfel  zu  etwa  V'  bedeckenden 
Vorhemd.  Niedriger  Busch.  Sonst  wie 22.  —  Washingt.  bis  Ealif.,  Neumex., 
Montana  (Mespilns  rivul.  Torrey  und  Gray,  G.  Donglasii  var.  rivularls  Sargent, 
nach  diesem  Autor  in  Montana  in  22  übergehend;  da  jedoch  S.  die  Crataegus- 
Arten  nicht  immer  genau  genug  untersucht  hat,  so  möchte  ich  mich  seiner  An- 
sicht nicht  ohne  weiteres  anscMiessen). 

6.  Reihe.  S.  229 

A.  Griffel  und  Steine  2 — 4,  letztere  innen  mit  2  tiefen,  zacken- 
randigen  Schrägfurchen,  ohne  krustige  Hülle. 

20  X  31.  C.  nigra?  x  sangulnea.  Vorjährige  Zweige  glänzend  braun, 
später  grauweisslich.  Triebe  dicht  zottig-filzig.  Domen  bis  1,5  cm  lang. 
Blattstiele  von  kaum  mehr  als  V*  Spreitenlänge,  dicht  zottig.  Blätter  breit 
eiförmig  bis  rundlich-rautenförmig,  meist  seicht  7-lappig  mit  tieferem  untersten 
Einschnitt,  mit  vom  sparsam  gesägten  Lappen,  oben  spärlich,  unten 
reichlich  zottig.  Blütenstand  etwa  6 — 8-blütig,  Blütenstiele  dicht, 
Blütenbecher  nur  unterwärts  locker  wollzottig.  Eelchzipfel  ab- 
gestutzt und  vereinzelt  gezähnelt  oder  spitz,  auf  der  Frucht  zurückgebogen. 
Blumenblätter  neben  dem  Grunde  mit  2  Oehrchen.  Staubblätter  viel  länger 
als  Eelchzipfel.  Fmchtknoten  mit  breitem  und  wollzottigem,  freien  Gipfel. 
Griffel  3—4.  Fracht  11  mm  dick,  blutrot,  Steine  mit  um  V»  kürzerem,  den 
halben  Gipfel  bedeckenden  Vorhemd,  Grifltel  unter  dem  Gipfel.  —  Bl.  Mitte  und 
Ende  V.  —  (C.  Lambertiana  Lange.    An  der  Entstehung  dieses  mutmasslichen 
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Bastards  ist  vielleicht  nicht  G.  nigra,   sondern    G.  pentagyna  beteiligt.    Sehr 
ähnlich  ist  G.  sangninea  var.  villosa.) 

24.  C.  oxyacantha  Linne,  Stumpfblättriger  W.  Vorjährige  Zweige  grau 
oder  gpraubräunlich.  Triebe  kahl  oder  die  Blütenzweige  unter- 
wärts etwas  behaart.  Blattstiele  meist  kürzer  als  die  halbe  Spreite,  kahl 
oder  schwach  behaart;  Blätter  keilf5rmig-yerkehrt-eif5rmig  oder  aus  bi*eiterem 
Grunde  eiförmig,  meist  nur  schwach  S-lappig,  seltener  tiefer  5-lappig,  mit  un- 
gleich gesägten  Lappen,  unterseits  schwach  behaart.  Doldenrispen 
3-  bis  vielblütig,  kahl,  selten  Blütenstiele  unterwärts  etwas  behaart.  Eelcbzipfel 
gewöhnlich  breit  dreieckig,  viel  kürzer  als  Blütenbecher,  auf  der  Frucht  meist 
zurückgeschlagen.  Staubblätter  viel  länger  als  Eelcbzipfel.  Griffel  2  (in  ver- 
einzelten Blüten  1),  frei.  Frucht  kugelig,  blutrot,  selten  gelb  oder  weisslich. 
Steine  mit  schmalem  Vorhemd  und  fast  gipfelständigem  Griffel.  Höhe  bis  4  m.  — 
Bl.  2.  Hälfte  V,  Anf.  VI.  —  Eur.,  NAfr.  In  der  Blattform  sehr  veränderlich; 
kommt  auch  mit  dunkel  purpurroten,  sowie  mit  geftlllten  Blüten  vor.  In  den 
Gärten  viel  seltener  als  25. 

B.  Griffel  und  Stein  1  (in  vereinzelten  Blüten  2),  letzterer 
innen  furchenlos  oder  meist  mit  2  schwachen  Furchen,  mit  krustiger 
und  brüchiger,  aus  der  innersten  Schicht  des  Fruchtfleisches  ent- 
standener Hülle. 

24  X  25.  monogyna  x  oxyacantha.  Es  scheinen  zwischen  beiden  Arten 
Bastarde  vorhanden  zu  sein,  die  entsprechend  dem  Formenreichtum  der  Eltern 
auch  ihrerseits  sehr  mannigfaltiger  Art  sind  und  sich  bald  der  einen  bald  der 
anderen  Stammart  mehr  nähern.  Die  von  C.  Koch  erwähnte  Form  der  Nr.  24 
mit  niedergedrückt-kugeligen  Frücht-en  und  2  oben  vorragenden  Steinen 
zeigt  an  letzteren  keine  Bauchfurchen,  ist  also  schwerlich  die  unverfälschte  Art; 
soweit  ich  sie  kenne,  setzt  sie  nur  wenige  Früchte  an.  G.  pinnatiloba  Lange 
dürfte  auch  aus  Vermischung  von  24  und  25  entstanden  sein,  da  sie  fast  immer 
nur  1  Griffel  und  am  Grunde  etwas  behaarte  Blütenbecher  hat;  ob  die  Steine 
die  krustige  Hülle  der  Nr.  25  zeigen,  konnte  ich  noch  nicht  untersuchen.  Jeden- 
falls würden  alle  die  Zwischenformen  eines  besonderen,  eingehenden  Studiums 
bedürfen,  wozu  es  mir  bisher  an  Material  fehlte. 

25.  C.  monogyna  Jacquin,  Einweibiger  W.  Voijährige  Zweige  braungrau, 
kahl.  Triebe  kahl  bis  dicht  weich-  oder  rauhhaarig.  Blattstiele  etwa  so  lang 
wie  die  halbe  Spreite,  kahl  oder  behaart;  Blätter  aus  keilförmigem  bis  fast 
abgestutztem  Gnmde  eiförmig,  meist  3 — 5-  (selten  9)-lappig  oder  -teilig,  in  den 
untersten  Buchten  meist  bis  zur  Mitte  der  Spreitenhälfte ,  seltener  bis  auf  die 
Mittelrippe  geteilt,  mit  ganzrandigen  bis  reichlich  scharf  gesägten  Lappen, 
oberseits  schwach  behaart  oder  kahl,  unterseits  ziemlich  dicht  behaart  bis  fast 
kahl.  Doldenrispen  mehrblütig,  dicht  bis  locker;  Blütenstiele  und  unterer  Teil 
des  Blütenbechers  seltener  kahl,  meist  weichhaarig.  Eelcbzipfel  gewöhnlich 
länger  als  breit,  viel  kürzer  als  Staubblätter.  Frucht  meist  ellipsoidisch,  blut- 
rot bis  braunrot,  selten  gelb.  Höhe  bis  5  m.  —  Bl.  2.  Hälfte  V,  Anf.  VI.  — 
Eur.,  NAfr.,  Vorderas.,  Sibir.,  Himal.  (Im  Wuchs,  in  Grösse,  Teilung  und  Be- 
zahnung  der  Blätter,  in  der  Behaarung,  in  der  Grösse  der  Frucht  überaus 
veränderlich  und  formenreich.  Auch  mit  roten  und  mit  gefüllten  Blüten. 
Monströse  Formen:  horrida  G.  Koch  mit  büschelig  gehäuften  Domen,  fllicifolia 
h.  mit  breiten,  fiLcherfÖrmig  krausen  Blättern.  —  Ob  auch  C.  ambigua  C.  A.  Meyer 
noch  hieher  gehört,  vermag  ich  nicht  zu  sagen,  da  ich  diese  Pflanze  nur  in 
Blättern  kenne.  Jedenfalls  aber  ist  C.  heterophylla  Flügge  eine  der  vielen 
Formen  von  25.) 

ß)  Azarella  Grisebach.  Blütenstiele  und  Blütenbecher  fast  wollfllzig 
weisslich.  (Var.  granatensis  und  hirsuta  Boissier.  In  den  Gärten  öfters  mit 
C.  Heldreichi  verwechselt.) 

7.  Reihe.  S.  229 

26.  C.  apiifolla  Michaux,  Sellerieblättriger  W.  Sparrig.  Triebe  zottig. 
Domen  2,5 — 4  cm  lang,  kastanienbraun.  Blätter  aus  kurz  keilförmigem  Grunde 
plötzlich   erweitert,   breiter  als  lang,   fiederlappig  bis  -teilig,   mit  vom  eingc- 
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schnitten  ungleich  gesägten  Lappen,  jung  wie  die  Blattstiele  ziemlich  dicht 
weisshaarig»  später  meist  kahl.  Dolden rispen  wenigblütig,  Blüten- 
stiele und  Blütenbecher  zottig  oder  letztere  fast  kahl.  Eelchzipfel 
so  lang  wie  der  Blütenbecher,  fein  drüsig  gesägt,  auf  der  Frucht 
zurückgeschlagen,  kürzer  als  Staubblätter.  Gnffel  2—3,  auf  den  Steinen 
fast  endständig.  Frucht  bimförmig,  etwa  4  mm  dick,  leuchtend  scharlachrot, 
Steine  mit  breitem,  den  Gipfel  halb  bedeckenden  Vorhemd.  Höhe 
bis  6  m.  —  Bl.  V.  —  SVirgin.  bis  Arkans.,  Tex.,  Flor.  (C.  oxyacantha  Walter). 

27.  C.  cordata  Alton,  Herzblättriger  W.  Aeste  meist  aufrecht.  Domen 
wie  bei  voriger.  Blätter  herzförmig,  fiederlappig  und  ungleich  gesägt,  bei  der 
Entfaltung  rot  und  auf  den  Nerven  oberseits  seidenhaarig,  später  kahl. 
Doldenrispen  reichblütig,  völlig  kahl.  Eelchzipfel  etwa  halb  so 
lang  wie  Blütenbecher,  ganzrandig,  auf  der  Frucht  aufrecht, 
kürzer  als  Staubblätter.  Griffel  5,  unter  den  Steingipfeln  eingefügt.  Frucht 
kugelig,  erbsengross,  korallenrot;  untere  Grenze  des  Vorhemds  den  Stein 
schräg  halbierend.  Höhe  bis  10  m.  -  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VII.  —  Virgin, 
bis  Illinois,  Alab.,  Georgia  (ITespilUB  cordata  Miller,  M.  Phaenopyrnm  Linne  fil., 
G.  acerifolia  Moench,  popnlifolia  Walter,  M.  coralliBa  Desfontaines,  Phalaeros 
cordata  Wenzig). 

8.  Reihe.  S.  230 

A.  Frucht  rot,  1^/2  mal  so  lang  wie  dick. 

28.  C.  Celsiana  Bosc,  Geis'  W.  Vorjährige  Zweige  grau ;  Triebe  fast  kahl 
oder  zerstreut  zottig,  Blattstiele  fast  halb  so  lang  wie  die  Spreite,  an  Laub- 
trieben durch  die  herablaufende  Spreite  geflügelt.  Blätter  aus  breit  keilförmigem 
Grunde  breit  eiförmig,  jederseits  sehr  regelmässig  3— 5-lappig  mit  allmählich 
nach  oben  kürzer  werdenden,  ungleich  gesägten  Lappen,  untersei ts  nur  auf 
den  Nerven  zerstreut  langzotti^.  Doldenrispen  etwa  15 — 20-blütig, locker. 
Blütenstiele  und  Blütenbecher  ziemlich  dicht  kurzzottig  bis  fast  oder  selten 
völlig  kahl.  Eelchzipfel  etwas  länger  als  der  halbe  Blütenbecher,  schmal  drei- 
eckig, meist  sparsam  und  sehr  fein  drüsig  gezähnt,  auf  der  Frucht  zurückge- 
schlagen. Griffel  meist  2  (1—3),  den  Steinen  unter  dem  Gipfel  eingefügt,  Steme 
mit  sehr  schmalem,  um  V<  kürzeren  Vorhemd.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Mitte  u.  Ende 
V.  —  Heimat  unbekannt.  (Ob  Bastard?  Hespilns  pentagyna  var.  Celsiana 
Wenzig.) 

B.  Frucht  schwarz,  schwarzrot  oder  dunkelpurpurbraun. 

29.  C.  pectinata  Bosc,  Eammblättriger  W.  Vorjährige  Zweige  grau. 
Triebe  rot  überlaufen,  spärlich  zottig  oder  fast  kahl.  Blattstiele  von  etwa  ^/s 
Spreitenlänge,  spärlich  behaart.  Blätter  aus  breit  keilförmigem  Grunde  rauten- 
ejförmig,  regelmässig  abnehmend  7 — 9-lappig  (sehr  ähnlich  28)  und  ungleich  bis 
eingeschnitten  doppelt  scharf  gesägt,  anfangs  oberseits  spärlich  zottig,  Unter- 
seite beim  Austreiben  ziemlich  dicht  weichhaarig-zottig,  später  auch  zwischen 
den  Nerven  noch  sehr  zerstreut  fein  behaart,  ganz  zuletzt  nur  noch  auf  den 
Nerven  weichhaarig.  Blütenstände  etwa  10— 16-blütig,  locker,  Blüten- 
stiele und  -bechergrund  kahl  oder  spärlich  zottig.  Eelchzipfel 
halb  oder  ebenso  lang  wie  der  Blütenbecher,  zugespitzt  bis  abgestutzt, 
innen  nach  dem  Verblühen  schmutzig  rot,  zur  Fruchtzeit  zurückgeschlagen. 
Blumenblätter  neben  dem  Grunde  mit  2  Oehrchen  (wie  bei  20  X  31  S.  237). 
Staubblätter  länger  als  Eelchzipfel.  Griffel  2—4.  Frucht  etwas  bimförmig, 
wenig  saftig,  schwarzpurpum  oder  purpurbraun,  unpunktiert.  Steine  mit  um 
V»  kürzerem,  breitem,  fast  den  halben  Gipfel  bedeckenden  Vorhemd  und  mit 
dem  Griffel  unter  der  Spitze.  Höhe  3  m.—  Bl.  Anf.  VI.  —  Eaukasus.  (Vielleicht 
als  25  X  31  aufzufassen.  Hespiliis  dissecta  Dumont  de  Gourset?,  H.  pentagyna 
var.  amnrensis  Wenzig.  Möglicherweise  gehört  als  feinblättrige  Form  nicht  zu  25, 
sondern  hieher  C.  anubigna  C.  A.  Meyer.) 

30.  C.  rubrinervis  Lange,  Rotnerviger  W.  Vorjährige  Zweige  dunkel  grau- 
braun ,  Triebe  fast  kahl.    Blätter  denen  der  vorigen  ähnlich ,  spärlich  behaart. 
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mit  im  Herbst  roten  Stielen  und  Mittelnerven.  Blutenstände  etwa  4 — 6- 
blütig,  Blütenstiele  und  untere  H&lfte  der  Blütenbecher  dicht 
weichhaarig-zottig.  Eelchzipfel  sehr  kurz.  Frucht  kugelig,  schwarz, 

felb  punktiert,  Steine  mit  fast  um  die  Hälfte  kürzerem  Vorhemd, 
onst  wie  vorige.  —  Bl.  VI.  —  Heimat  unbekannt.    (Ich  möchte  auch  diese 
Pflanze  für  einen  Bastard  von  81  mit  irgend  einer  anderen  Art  ansehen). 

9.  Reihe.  S.  230 

A.  Frucht  schwarz  oder  schwarzviolett.  Griffel  und  Steine  fast 
immer  5. 

31.  C.  nigra  Waldstein  und  Eitaibel,  Schwarzfrüchtiger  W.  Domen  etwa 
1  cm  lang.  Triebe  und  Blattstiele  dicht  weissfilzig-zottig. 
Blattstiele  von  etwa  V^^V^  Spreitenlänge;  Blätter  eifSrmig,  regelmäss^^ 
abnehmend  9 — 13- lappig  und  ziemlich  sparsam  ungleich  gesägt,  oberseits 
lockerer,  unterseits  dicht  weisslich-wollzottig.  Blütenstände 
10— 14-blütig,  dicht,  mit  gewöhnlich  zu  3  kopfig  gehäuften  Blüten,  dicht 
weissfilzig-zottig.  Eelchzipfel  mindestens  halb  so  lang,  wie 
der  breite  Blütenbecher,  abgestutzt  und  gezähnelt  bis  spitz,  innen  nach  dem 
Verblühen  nebst  den  anfangs  weissen  Blumenblättern  schmutzig  rot.  Frucht- 
knotengipfel kahl  (hierdurch  von  den  meisten  Arten,  namentlich  auch  von 
24 — 30  und  32—86  verschieden).  Frucht  kugelig,  weich,  saftig.  Griffel  oft 
unterwäi*ts  verwachsen.  Steine  durch  die  untere  Vorhemdgrenze 
schräg  halbiert,  kahl,  mit  dem  Griffel  auf  oder  tief  unter  dem  Gipfel. 
Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Ungarn,  Kroatien,  Siebenbürgen. 

32.  C.  pentagyna  Waldstein  und  Kitaibel,  Fünfweibiger  W.  Blattstiele 
von  V«  Spreitenlänge  oder  noch  länger;  Blätter  5 — 7- läpp  ig,  der  unterste 
Einschnitt  oft  bis  fast  auf  die  Mittelrippe  gehend.  Blütenstände  reichblütig, 
ziemlich  locker.  Eelchzipfel  sehr  kurz,  mit  zurückgebogener  Spitze. 
Fruchtknotengipfel  wollzottig.  Frucht  etwas  bimförmig,  hart,  saft- 
los, kleiner  als  bei  voriger,  Vorhemd  vielmals  kürzer  als  der 
Stein,  nur  den  Gipfel  bedeckend.  Höhe  4  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Anf. 
VI.  —  Ungarn,  Krim,  Kauk.,  Pers.  (C.  melanoearpa  Marsch^  Bieberstein, 
platyphylla  Lindlej,  Oliveriana  Bosc). 

B.  Frucht  rot  oder  gelb. 

a)  Triebe  kahl.  Blütenstand  locker,  mit  langen  Hauptästchen. 
Frucht  rötlich,  gelb  punktiert. 

33.  C.  pinnatiflda  Bunge,  Fiederteiliger  W.  Blätter  etwa  9-lappig,  mit 
oft  fast  bis  auf  die  Mittelrippe  reichenden  untersten  Buchten,  an  Blütenzweigen 
zuweilen  ziemlich  seicht  gelappt,  ausserdem  ungleich  scharf  gesägt,  kahl  oder 
unterseits  auf  der  Rippe  zottig  und  in  den  Nervenwinkeln  mehr  oder  weniger 
bärtig.  Blütenstände  etwa  12— 20-blütig,  Blütenstiele  und  Blütenbechergrund 
kahl  oder  zerstreut  bis  dicht  kurzzottig.  Kelchzipfel  etwas  kürzer  oder  länger 
als  Blütenbecher,  plötzlich  zugespitzt,  zuweilen  gesägt,  auf  der  Frucht  zurück- 
gebogen.  Frucht  kugelig  bis  bimförmig,  Steine  mit  sehr  kurzem  Vorhemd 
und  mit  dem  Griffel  unter  dem  Gipfel.  Höhe  6  m.  —  Bl.  Anf.  VI.  —  Amur- 
land, NChina,  Mandschurei.  (Hieher  G.  califomica  h.  und  wahrscheinlich  C. 
dahnrica  h.,  G.  Philippii  h.) 

b)  Triebe  behaart.  Blütenstand  armblütig,  meist  mit  kurzen 
Hauptästchen.  Frucht  matt  gelbrot  oder  gelb,  unpunktiert, 
a)  Blätter  am  Grunde  keilförmig,  ihre  untersten  Abschnitte 

über  2mal  so  lang  wie  breit,  spitzwinklig  abstehend. 

34.  C.  Azarolus  Linn^,  Azarol-W.  Diesjährige  Zweige  locker  zottig  bis 
wollfilzig.  Blattstiele  kurz,  Blätter  keilförmig,  3 — 5-teilig,  mit  gfanzrandi- 
gen  oder  nur  vom  sparsam  und  zuweilen  eingeschnitten  gesägten  Lappen,  spär- 
lich, nur  unterseits  auf  den  Nerven  dichter  kurz  rauhhaarig.  Blütenstände  dicht 
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oder  ziemlich  locker,  dicht  weiss  wollig-filzig.  Kelchzipfel  kürzer  als  Blüten- 
becher, breit,  plötzlich  zugespitzt,  innen  fast  kahl.  Staubblätter  wenig 
länger  als  Blütenbecher.  Griffel  2—3.  Die  Fruchtknoten  oft  1-eiig. 
Frucht  kugelig,  1  cm  und  weit  darüber  dick,  mehr  oder  weniger  behaart, 
Steine  mit  kaum  V*  ^^  i^ur  V^  so  langem  Vorhemd  und  mit  Grififel  unter  dem 
Gipfel.  Höhe  8  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  NAfr.,  Or.,  Turkestan  (C.  Aronia  Persoon, 
maroocana  Persoon). 

35.  C.  tanaoetifolia  De  CandoUe,  Rainfam-W.  Triebe  dicht  weisshaarig. 
Blätter  5— 9- teilig,  oberseits  locker,  unterseits  dicht  weichhaarig.  Blüten 
fast  kopfig  gedrängt  Kelchzipfel  so  laug  wie  Blütenbecher,  innen  dicht 
behaart.  Staubblätter  viel  länger  als  Blütenbecher.  Blüten  (3 — )5, 
die  Fruchtknoten  1-eiig.  Frucht  etwa  10— 12  mm  dick.  Sonst  wie  vorige.  Höhe 
3  m.—  Bl.  Mitte  VI.  —  Griechenl.,  Or.  (C.  Orientalis  Pallas,  pyonoloba  Boissier 
und  Heldreich  [auffallende  Abart],  laciniata  Ucria). 

ß)  Blätter  am  Ghrunde   fast  abgestutzt,   ihre   untersten  Ab- 
schnitte höchstens  1^2  mal  so  lang  wie  breit. 

36.  C.  Heidrelohl  Boissier,  Heldreichs  W.  Triebe  dicht  wollhaarig. 
Blattstiele  von  V>  bis  fast  V^  Spreitenlänge;  Blätter  klein,  rundlich,  5 — 7-teilig, 
mit  abgerundeten,  vom  sparsam  kerbig-gesägten  oder  ganzrandigen  Lappen, 
oberseits  locker,  unterseits  dicht,  kurz  und  rauh  wollzottig.  Blütenzweiglein 
sehr  kurz,  Blütenstiele  etwa  1  cm  lang,  Blütenstand  rauh  wollhaarig  weisslich. 
Kelchzipfel  kurz  dreieckig.  Griffel  5 ,  die  Fruchtknoten  1-eiig.  Frucht  etwa 
7  mm  dick,  behaart.  Steine  mit  vielmals  kürzerem,  nur  den  Gipfel  bedecken- 
den Vorhemd.    Niedrig.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  Griechenl. 

106.  Mespllnsy  Mispel.  S.  224 

M.  germanica  Linne,  Deutsche  M.  Blätter  sehr  kurz  gestielt,  länglich- 
lanzettlich,  unterseits  filzig.  Frucht  braun,  ziemlich  gross,  mit  autgerichteten 
Kelchzipfeln.  Höhe  bis  6  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  -  Eur. ,  Or.  (Es  gibt 
eine  Kulturfoi*m  apyrena  C.  Koch  mit  steinlosen  Früchten.) 

2.  Trib.     Sorbeae.  S.  224 

A.  Griffel  frei,  aber  eine  Strecke  weit  von  einer 
dicken,  inneren  Anschwellung  des  oberständigen  Blüten- 
becherteils  eng  (bei  1  :^<  3  weniger  eng)  eingeschnürt. 

1.  Gruppe.  Pyroideae  (107.-108.  Gatt.).  Einfache  Dolden- 
trauben oder  Einzelblüten.  Fruchtblätter  seitlich  von  aussen 
nach  innen  nicht  ganz  bis  zur  frei  bleibenden  Bauchnaht  verschmolzen, 
dem  Kelchbecher  aber  bis  zum  GriflFelgrunde  eingesenkt.  Frucht 
bim-  oder  apf eiförmig,  zahlreiche,  steinigrauhe  Körner  im  Frucht- 
fleisch. 

1.  3.  Gruppe.  Arioideae  <  Pyroideae  (S.  246).  Dolden- 
rispen. Fruchtblätter  in  der  Verwachsung  zwischen  denjenigen  der 
1.  und  3.  Gruppe  schwankend,  deshalb  hie  und  da  mit  zusammen- 
hängenden Bauchkanten.  Einschnürung  der  Griffel  gering  oder 
fehlend.     Frucht  kurz  birnförmig.  Fleisch  wie  bei  1.  Gruppe. 

B.  Griffel,  wenn  frei,  nie  von  einer  inneren  An- 
schwellung des  Blütenbechers  eingeschnürt  (vergl.  auch  oben 
1.  X  3.  Gruppe). 

a)  Fruchtblätter  grösstenteils  frei,  innen  nur  ganz  am 
Grunde  verwachsen,  aussen  bis  zur  halben  Rücken- 
höhe  dem  Blütenbecher  eingesenkt.    Doldenrispen. 
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2.  Ornppe.  Sorboideae  (109.  Gatt.).  Blätter  gefiedert,  die 
3  obersten  Blättchen  nie  zusammenfliessend.  Eingesenkter 
Teil  des  Kernhauses  bei  der  Reife  häutig,  freier  Teil  ziemlich  zäh 
pergamentartig.     Fächer  2-samig. 

2.  X  4.  Gmppe.  Maloideae  <  Sorboideae  (S.  247).  Blätter 
nur  unterwärts  gefiedert,  mindestens  die  3  obersten 
Blättchen  zusammenfliessend.  Kelchzipfel  und  Oberseite  der 
Blattrippe  oder  -spindel  mit  farbigen  Drüsen  besetzt  (dadurch 
von  2.  X  3.  Gruppe  leicht  unterscheidbar). 

b)  Fruchtblätter  von   oben,   von   aussen  oder  von  den 
Bauchkanten  her   mehr  oder   weniger   verwachsen. 

a)  Blätter  am  Grunde  gefiedert  oder  doch  min- 
destens bei  einem  Teil  der  gefiederten  Blätter 
die  3  obersten  Blättchen  zusammenfliessend. 

2,  <  3.  Gmppe.  Arioideae  x  Sorboideae  (S.  248).  Kelchzipfel 
und  Oberseite  der  Blattrippe  oder  -spindel  drüsenlos  (Unterschied 
von  2.  <  4.  Gruppe).  Blätter  ziemlich  gross,  ohne  den  Stiel  etwa 
8 — 15  cm  lang.  Fruchtknoten  teilweise  in  einer  feinen  Linie  längs 
der  Bauchkante  verwachsen,  teilweise  frei. 

ß)  Blätter  selten  gefiedert  und  dann  alle  mit 
völlig  getrennten  obersten  Blättchen  oder 
überhaupt   (auch  am  Grunde)    nicht  gefiedert. 

3.  Gruppe.  Arioideae  (110.— 113.  Gatt.).  Fruchtblätter 
2 — 3(— 4)  längs  der  Bauchnähte  verwachsen,  seitlich  da- 
gegen unter  sich  frei  oder  sie  sind  völlig  miteinander  verwachsen. 
Griffel  2 — 3(— 4),  unterwärts  verwachsen.    Samenknospen  2,  selten  H. 

3.  -  4.  Gruppe.  Arioideae  x  Maloideae  (S.  252).  Fruchtblätter 
2 — 4,  bald  nur  mit  verwachsenen  Bauchnähten,  bald  mit  verwach- 
senen Seitenflächen,  dann  aber  einen  kleinen  freien  Mittelraum  um- 
schliessend. 

4.  Gruppe.  Maloideae  (114.— 120.  Gatt.).  Fruchtblätter 
2 — 5,  seitlich  unter  sich  ganz  verwachsen,  aber  mit  den  freien 
Bauchnähten  einen  offenen  Mittelraum  umgebend; 
ist  auch  dieser  geschwunden,  so  sind  5  verwachsene  Griffel  vor- 
handen. 

1.  Gruppe.    Pyroideae.  S.  241 

107.  Pyrus  Linne  (verengert)  (S.  243).  Zuweilen  dornig.  Blätter 
in  der  Knospe  gerollt,  selten  fiederlappig  bis  fiederteilig.  Dolden- 
trauben oder  Dolden.  Blumenblätter  weiss,  kahl,  sehr  selten  am 
Grunde  etwas  behaart.  Staubbeutel  rot.  Fruchtfächer  zuletzt 
ein  zarthäutiges  Kernhaus  bildend,  mit  2  Samenknospen.  Samen 
schwarz. 

108.  Cydonia  Jussieu  aus  Toumefort  (S.  246).  Dornenlos. 
Blätter  ganzrandig,  in  der  Knospe  gefaltet.     Einzelblüten.    Blumen- 
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blätter  etwas  rosa  oder  weiss.  Staubbeutel  gelb.  Fruchtfächer 
mit  zahlreichen  Samenknospeu.  Samen  braun.  Sonst  wie 
Torige. 

107.  Pyrns*),  Birnbaum.  S.  242 

1.  Sekt.  Aohras  m.  (1 — 10).  Kelch  auf  der  Frucht  bleibend. 
GriflFel  5,  nur  gelegentlich  4. 

2.  Sekt.  PasMam.  (11—14).  Kelch  nach  dem  Verblühen  ab- 
fallend, eine  Ringnarbe  auf  der  Frucht  zurücklassend.    GriflFel  2 — 5. 

1.  Sekt.     Achras. 

A.  Blätter  (ausgenommen  zuweilen  an  Langtrieben)  ganzrandig 
oder  nur  sehr  schwach  gekerbt  bis  gesägt. 

a)  Triebe  und  Blätter  von  Anfang  an  kahl. 

1.  P.  glabra  Boissier,  Kahler  B.  Blätter  auf  '/4  bis  7^  so  langen  Stielen, 
schmal  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig.  Doldentranben  wenigblütig,  kahl  oder  an 
Blütenstielen  und  Blütenbechem  etwas  filzig.  Blütenstiele  etwa  1  cm  lang. 
Kelchzipfel  aussen  kahl,  innen  wollfilzig,  mit  lanzettlichen  Randdrüsen.  Blumen- 
blätter verkehrt-eirundlich,  etwa  7  mm  lang.  Griffel  am  Grunde  locker  zottig. 
Fmchtatiele  nicht  verdickt,  bis  2  cm  lang;  Frucht  etwas  Über  kii-schengross, 
kugelig;  Samen  gross.  Höhe  10  m.  —  SPers.  (P.  syriaca  var.  glabra  Wenzig; 
nicht  in  Kultur  und  bei  uns  wohl  schwer  aushaltend). 

b)  Triebe   und  beide  Blattflächen,    besonders  die  untere,    an- 
fangs filzig. 

a)  Blattfilz  unterseits  bleibend,  oberseits  fast  ganz  schwin- 
dend.    Frucht  bimfÖrmig. 

2.  P.  salicifolia  Linn^  fil. ,  Weidenblättriger  B.  Oft  dorniff.  Wuchs  aus- 
gebreitet mit  langen  und  schlanken,  oft  überhängenden  Trieben.  Blätter 
auf  3 — 20  mm  langen  Stielen,  schmal  oder  sehr  schmal  elliptisch 
(1:4 — 6),  ganzrandig,  anfangs  beiderseits  wie  die  jungen  Triebe  filzig- 
seidennaarig.  BlOtenstiele  etwa  5  —  15  mm  lang,  nebst  Blütenbechem  und 
Kelchzipfeln  dicht  weissfilzig,  letztere  auch  innen  weiss-  oder  bräunlichfilzig. 
Blumenblätter  etwa  10mm  lang,  rundlich-eiförmig.  Griffel  nur  am  Grunde 
wollig.  Frucht  etwa  20  mm  lang  und  dick.  Höhe  7  m.  —  Bl.  Ende  IV, 
Anf.  V.  —  Transkaukas. 

3.  P.  elaeagrifolia  Pallas,  Oelbaumblättriger  B.  Triebe  nie  überhängend. 
Blätter  auf  10 — 25  mm  langen  Stielen,  länglich  bis  länglich -lanzett- 
lich (1  :  274— 3,  selten  bis  4),  spitz  oder  aUmählich  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  namentlich  an  Langtrieben  mit  sehr  kleinen,  eingekrümmten  Sägezähnen, 
anfangs  wie  die  jungen  Triebe  gelblich  weiss  wollfilzig,  später  Unterseite 
gi-aufilzig.  Blütenstiele  15 — 25  mm  lang,  zur  Fruchtzeit  durch  Teilnahme  an 
der  Fruchtbildung  oft  viel  kürzer,  nebst  Blütenbechem  und  Eelchzipfeln  weiss 
wollfilzig,  letztere  innen  weiss-  oder  etwas  bräunlichfilzig.  Blumenblätter  etwa 
12 — 15  mm  lang,  fast  kreismnd.  Griffel  bis  über  die  Mitte  wollig. 
Fruchtstiele  stark  verdickt,  Frucht  etwa  25  mm  lang,  21  mm  dick.  Höhe  0  m. 
—  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Anatol.,  Krim,  Armen.,  Kauk. 

ß)  Blattfilz   zur  Fruchtzeit    beiderseits   ganz   oder  fast  ganz 
geschwunden. 


*)  Nach  De  Candollcs  Vorschlag  und  Sargents  Vorgang  wendeich 
die  Linn^sche  Schreibweise  Pyras  und  nicht  die  des  klaBsischen  Lateins 
Pirna  an. 
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I.  Seitennerven  der  Blätter  (wie  bei  1 — *^)  unter  ^'2  rechten 
oder  kleineren  Winkeln  von  der  Mittelrippe  abstehend. 

4.  P.  amyodaliforinis  Villars,  Mandelblättriger  B.  Oft  domig.  Blätter 
länglich-oval  oder  länglich- elliptisch  (1  :  2— 2V«).  kleiner  als  bei  voriger,  stampf 
oder  plötzlich  kurz  zugespitzt,  ganzrandig  oder  undeutlich  gekerbt  bis  sehr 
klein  gesägt.  Kelchzipfel  innen  bräunlichfilzig.  Blumenblätter  meist  rundlich- 
eiförmig, etwa  14mm  lang.  Griffel  aussen  kahl  oder  nur  am  Grunde 
wollig.  Fruchtstiele  kaum  verdickt,  Frucht  kugelig,  kleiner  als  bei  voriger. 
Höhe  Gm.  —  Bl.  gegen  Mitte  V.  --  Balkanhalbinsel,  Kleinas.  (P.  parviflora 
Desfontaines,  P.  oblongifolia  Spach.  Eine  kleinblättrige  Form  scheint  die  nach 
Boissier  aus  Thracien  und  nicht  vom  Sinai  stammende  P.  sinaica  Thouin 
zu  sein). 

?  ß)  lobata  m.  Blätter  klein,  an  Laubtrieben  zuweilen  mit  1—2  kurzen 
Seitenlappen  in  der  Mitte  des  Randes,  ausserdem  bald  ganzrandig,  bald  sehr 
klein  gesägt.  (Diese  Form  wurde  von  Decaisne  als  „P.  amygdaliformis  folÜB 
lobatis*  bezeichnet  und  findet  sich  in  manchen  Baumschulen  als  P.  keterophylla 
Steudel  und  als  P.  Pashia.) 

IL  Blätter  höchstens  2mal  so  lang  wie  breit,  ihre  Seiten- 
nerven unter  mehr  als  V^  rechten  Winkel  bis  fast 
wagerecht  von  der  Mittelrippe  abstehend.  Filz  der 
Unterseite  sehr  leicht  abwischbar. 

5.  P.  persioa  Persoon,  Persischer  B.  Sehr  sparrig.  Blätter  2,5 — 0  cm 
lang,  keilförmig- verkehrt-länglich  bis  oval-elliptisch,  spitz  bis  stumpf  oder 
plötzlich  sehr  kurz  gespitzt,  ganzrandig.  Blüten  klein,  kürzer  als  ihr  Stiel. 
Frucht  kugelig.  —  Bl.  IV.,  V.  —  Syr.,  Arab.,  Pers.  (P.  Michauxl  Bosc?, 
ciiiieifolia  Gussone  und  Pyrainns  Rafinesque  nach  C.  Koch.  In  Form  und  Grösse 
der  Blätter  der  vorigen  am  ähnlichsten). 

6.  P.  nivalis  Jacquin,  Langblättriger  B.  Domenlos.  Blätter  etwa  6  bis 
10  cm  lang,  auf  10— 25  mm  langen  Stielen,  aus  meist  keilförmigem,  selten  herz- 
förmigem Grunde  breit  länglich  oder  elliptisch,  plötzlich  oder  mehr  allnAblich 
zugespitzt,  ganzrandig  oder  vorn  mit  kleinen  Sägezähnen.  Dolde 
gross,  etwa  10-blütig;  Blütenstiele  15 — 40  mm  lang,  wie  die  Blütenbecher  und 
Kelchzipfel  dicht  weiss  wollfilzig,  letztere  innen  bräunlich-filzig,  mit  kleinen, 
braunen  Randdiüsen.  Blumenblätter  etwa  16  mm  lang.  Griffel  bis  etwa 
zur  Mitte  angedrückt-rauhzottig.  Frucht  (Schneebime)  birnförmig. 
Höhe  10  m.  —  Bl.  V.  —  Alpen,  SEur.  (P.  salviaefolia  De  Candolle  ?  —  Eine 
der  Stammarten  unserer  Kulturbimen). 

B.  Blätter  fast  vom  Grunde  an  deutlich  dicht  gekerbt  bis 
scharf  gesägt. 

a)  Sägezähne  unbegrannt. 

a)  Blätter  ungelappt,  selten  teilweise  schwach  gelappt. 

7.  P.  syriaca  Boissier,  Syrischer  B.  Zuweilen  dornig.  Triebe  kahl. 
Blattstiele  V« — V^  »o  lang  wie  die  Blattfläche,  anfangs  mit  vereinzelten  Zotten. 
Blätter  länglich  bis  lanzettlich,   spitz,  gekerbt,    ganz   im  Anfang 

i 

blättern  fast  an  deren  Grunde  eingefügt,  Fruchtstiele  verdickt,  Frucht 
kreiselförmig-kugelig,  bis  22  mm  dick.  Höhe  10  m.  —  Cypem,  Syr.,  Kurdist., 
Ai-men. 

8.  P.  communis  Linne,  Gemeiner  B.  Blattstiele  grossenteils  so  lang  wie 
die  Blattfläche.  Blätter  höchstens  um  V^  länger  als  breit,  spitz  oder 
kurz  zugespitzt,  klein  gesägt  mit  spitzen  oder  drüsig-stachelspitzigen  Zähnen, 
selten  einzelne  schwach  3-lappig.  Blütenstiele  12 — 30  nun  lang,  kahl,  Blüten- 
becher weisslich-filzig,  Kelchzipfel  aussen  weiss-,  innen  rostfarbig-filzig.    Blumen- 
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blätter  etwa  10  mm  lang.  Griffel  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  Staub- 
blätter, nur  am  Grunde  kurzhaarig,  den  Fruchtblattgipfeln  eingefügt. 
Fruchtstiele  verdickt.  Höhe  20  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Mittel-  und 
S£ur.,  Eleinas.,  Kauk.,  NPers.,  WSibir.  (P.  Balansae  Decaisne.  —  Hat  durch 
Kreuzung  mit  6  und  vielleicht  auch  5  unsere  Kulturbii-nen  geliefert). 

a)  Achras  Wallroth  (Holzbirne).  Dornig.  Blätter  eiförmig  bis  rundlich - 
eiförmig,  anfangs  weisszottig-gewimpert  und  untersei ts,  wie  auf  der  Mittelrippe 
obersei^  mit  rasch  vergänglichen,  spinnwebigen  Zottenhaaren.  Frucht  birn- 
fÖrmig. 

ß)  dasyphylla  Tausch.  Blätter  wie  bei  f»  Frucht  wie  bei  a. 
f)  Piraster   Wallroth*)    (Knödelbime).     Domig.    Blätter  aus   oft   herz- 
förmigem Grunde  rundlich,  schärfer  gesägt  als  bei  a,  kahl.     Frucht  kugelig. 
S)  sativa  De  Gandolle.    Dornenlos. 

ß)  Blätter  teils  bis  auf  die  Mittelrippe  fiederteilig  mit 
schmalen  Abschnitten  oder  selbst  doppelt  fiederteilig, 
teils  fast  ungelappt,  ausserdem  scharf  gesägt. 

9.  P.  heterophylla  Regel  und  Schmalhausen,  Vei-schiedenblättriger  B. 
Triebspitzen  graufilzig.  Blätter  auf  4 — 35  mm  langen,  weichhaarigen  Stielen, 
kahl  oder  anfangs  unterseits  schwach  behaart.  Blüten  mir  unbekannt.  Finicht 
niedergedrückt  kugelig,  etwa  30  mm  lang,  25  mm  dick.  Samen  sehr  gross,  bis 
10  mm  lang  und  7  mm  breit.  —  Turkestan. 

b)  Die  scharfen  Sägezähne  begrannt. 

10.  P.  sinensis  Lindley,  Chinesischer  B.  (Sandbime  der  Chinesen). 
Triebspitzen  graufilzig.  Blätter  auf  25 — 45  mm  langen  Stielen,  gross,  aus  ab- 
gerundetem bis  herzförmigem,  oft  längs  der  Mittelrippe  gefalteten  Grunde  breit 
eiförmig  bis  fast  rundlich,  scharf  zugespitzt,  anfangs  oberseits  locker,  unterseits 
dicht  grau  flaumhaarig,  oder  nur  am  Rainde  rostfarbig- wollig,  bald  kahl  werdend. 
BlüteBstiele,  Blütenbecber  und  Kelchzipfel  aussen  kahl,  letztere  innen  anliegend 
rauhzottig,  am  Rande  stark  drüsig.  Blumenblätter  kreisrund,  etwa  14  mm  lang. 
Griffel  kahl.  Frucht  kugelig,  etwa  25  mm  dick.  Höhe  G— 18  m.  —  Bl.  Ende 
IV,  Anf.  V.  —  NChina,  Mongolei,  Mandschurei,  üssurigebiet  (P.  ussuriensis 
Maximowicz,  P.  Malus  var.  ussariensis  Ruprecht,  P.  Simoni  Garriere.  C.  Koch 
hat  die  Pflanze,  wie  sein  Herbar  beweist,  zum  Teil  mit  Malus  tatarica  ver- 
wechßelt). 

2.  Sekt.     Pashia.  S.  248 

A.  Griffel  5. 

a)  Blätter  eiförmig  oder  eirundlich,  nicht  lang  zugespitzt. 

11.  P.  cordata  Desvaux^),  Herzblättriger  B.  Blätter  etwas  kürzer  als  ihre 
Stiele,  klein,  eirundlich,  klein  gesägt,  anfangs  gewimpert,  später  ganz  kahl. 
Blumenblätter  klein,  rundlich.  Fruchtstiele  gehuschelt,  schlank,  Frucht  kirschen- 
groBs,  halb  so  lang  wie  ihr  Stiel.  —  WFrankr.,  NPers.  nach  Boissier  (P. 
Soissieriana  Buhse). 

12.  P.  longipes  Cosson  und  Durieu,  Langstieb'ger  B.  Blätter  40  mm  lang, 
25  mm  breit,  aus  schwach  herzförmigem  Grunde  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  klein 


^)  Alle  zu  Y  gerechnete  Exemplare,  auch  ein  Originalexemplar  von 
Wallroth  im  Königlichen  Herbar  zu  Berlin,  zeigten  mir  entweder  deutlich 
behaarte,  junge  Blätter,  oder  wenigstens  noch  deutlich  gewimperte,  alte  Blätter, 
80  dass  mir  der  Unterschied  zwischen  aund  y»  soweit  er  auf  der  Blattbehaarung 
beruhen  soll,  sehr  problematisch  eracheint. 

*)  Nur  auf  Grund  vonDecaisnes  Angaben  stelle  ich  P.  cordata,  deren 
Früchte  ich  selbst  noch  nicht  sah,  hieher.  Ob  wirklich  der  ganze  oberständige 
Teil  des  Kelchbechers  sich  ablöst,  oder  nur,  wie  es  bei  der  1.  Sekt,  häufig  ist, 
die  Kelchzipfel  abbrechen? 
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gesägt,  anfangs  wie  die  Zweige  und  Blütenstiele  spärlich  behaai-t,  bald  aber 
nebst  diesen  kahl.  Kelch  zomg.  Blumenblätter  rundlich-eiförmig.  Griffel  be- 
haart.   Frucht  klein.  —  Algier  (Malus  longipes  Wenzig). 

b)  Blätter  eilänglich  oder  meist  länglich,  meist  allmählich  lang 
zugespitzt. 

13.  P.  Pashia  D.  Don,  Uimalaya-B.  Triebe  kahL  Blätter  auf  10—40  mm 
langen,  zuletzt  kahlen  Stielen,  klein  gesägt  (ob  an  den  Laubtrieben  zuweilen 
3-lappig?),  bei  der  Entfaltung  schwach  behaart,  sehr  bald  nur  noch  am  Rande 
zottig,  oberseits  auf  der  Mittelrippe  braundrüsig.  Doldentraube  durchaus  filzig. 
Griffel  unter  der  Mitte  kurzzottig.  Frucht  fast  kugelig,  10 — 20  mm  dick,  sehr 
dicht  rostgelblich -punktiert.  —  Himal.  (P.  Yariolosa  Wallich,  Malus  Pashia 
Wenzig,  ausg.  ß)  sikkimensis  Wenzig ,  die  wirklich  zu  einer  Malus- Art  gehört). 

B.  QriflFel  2. 

14.  P.  betulifolla  Bunge,  Birkenblättriger  B.  Triebe  lange  Zeit  granfilzig. 
Blätter  auf  9 — 18  mm  langen,  grauw olligen  Stielen,  cirautenfOrmig,  an 
Laubtrieben  zuweilen  einzelne  3('- 5)- lappig,  spitz  oder  zugespitzt,  gesägt,  bei 
der  Entfaltung  mit  vergänglichem,  spinnwebigen  Filz.  Doldentrauben  gegen 
13-blütig,  durchaus  filzig.  Griffel  auch  am  Grunde  fast  kahl.  Frucht  nieder- 
gedrückt-kugelig, etwa  10  mm  dick,  dicht  rostgelblich  punktiert.  NChina 
(Malus  betnUfolia  Wenzig). 

108.  Cydonia,  Qnitte.  S.  242 

C.  vulgaris  Persoon,  Gemeine  Q.  Blätter  kurz  gestielt,  rundlich  bis  keil- 
förmig-länglich ,  unterseits  wie  die  jungen  Triebe  und  der  Blütenbecher  zottiff- 
graufilzig.  Frucht  gross,  gelb,  spmnwebiff-filzig.  Höhe  8  m.  —  Bl.  Ende  V, 
Anf.  VI.  —  Japan,  China,  Nepal,  Turkest.  (ryms  Cydonia  Linn^). 

a)  oblonga  Miller  als  Art.    Frucht  bimförmig. 
ß)  maliformis  Miller  als  Art.    Frucht  apfel  förmig. 

f)  lusitaBica  Miller  als  Art.  In  allen  Teilen  grösser.  Frucht  oft  kinder- 
kopfgross,  kalvillartig  gerippt. 

1.       3.  Gruppe.    Aiioideae  x  Pyroideae.  S.  241 

107  X  110.  Arla  x  Pyrns. 

A.  nivea  x  P.  oommunis,  Bollweiler-Bime.  Blätter  auf  1—2  cm  langen 
Stielen,  länglich-elliptisch,  kurz  zugespitzt,  grob  und  ungleich  zugespitzt-gesägt, 
oberseits  bald  kahl,  unterseits  filzig,  mit  etwa  8—10  Nervenpaaren.  Dolden- 
rispen sowie  Kelchzipfel  aussen  und  innen  weissfilzig.  Blumenblätter  auf  dem 
Grunde  bärtig.  Staubbeutel  rötlich.  Griffel  3-5.  Frucht  rötlichgelb.  Höhe 
15  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Bollweiler  im  Elsass  {Fyrus  Bollwilleriana  Bauhin, 
anrionlaris  Knoop,  irregnlaris  Münchhausen,  PoUveria  Linn4,  tomentosa  Moench, 
malifolia  Spach.) 

2.  Gruppe.     Sorboideae.  S.  242 

109.  SorbnSy  Eberesche. 

Linne.  —  Merkmale  der  Gruppe. 

A.  Winterknospen  weiss  seidig-zottig. 

1.  S.  auouparia  Linne,  Gemeine  E.  (Vogelbeere).  Junge  Triebe  anfangs 
weisswollig  behaart,  später  kahl,  verholzte  Zweige  matt  graubraun. 
Blattspindel  schwach-  bis  dichtfilzig,  grün,  selten  rot,  an  der  Blättcheneinfügung 
braunbärtig.  Blättchen  9-15,  länglich-lanzettlich,  gesägt,  mitjederseite 
etwa  12 — 20 Zähnen  (an  Schösslingen  eingeschnitten  doppelt  ges^),  oberseits 
mattgrün,  ohne  vertieftes  Adernetz,  unterseits  weichhaarig 
bis  wollfilzig  (lanüginosa  Kitaibel),  selten  von  Anfang  an  fast  kahl 
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<glabrata  Wimmer  und  Grabowski).  Doldenrispen  breit,  (kahl  bis)  weiss -filzig. 
Blüten  etwa  8 — 9  mm  im  Durchmesser.  Staubblätter  so  lang  oder 
länger  als  Blumenblätter.  Griffel  3—4.  Frucht  etwa  9  mm  dick, 
kugelig,  ziegelrot,  sehr  herbe,  selten  süss  (var.  dnlcis  Eraetzl).  Höhe  bis  10  m.  — 
Bl.  Mitte  V  (bis  VI).  —  Eur.,  Or.,  Sibir.  (Pyms  ancnparia  Gaertner). 

2.  S.  thianschanioa  Ruprecht,  Thianschan-E.  Triebe  kahl;  verbolzte 
Zweige  glänzend  rotbraun.  Blattspindel  bis  auf  die  Bärtchen  kahl; 
Blättchen  lanzettlich,  oberseits  glänzend  dunkelgrün  mit 
vertieftem  Adernetz,  unterseits  stets  kahl.  Doldenrispen  kahl. 
Staubblätter  etwa  halb  so  lang  wie  Blumenblätter.  Griffel  2 — 5. 
Sonst  wie  vorige.  Höhe  bis  5  m.  —  Thianschan,  Afghanistan?  (Pyms  thian- 
sohaniea  Regel). 

B.  Winterknospen  glänzend,  klebrig,  fast  kahl. 

3.  S.  sambucifolia  Roemer,  Holunder-E.  Triebe  kahl  oder  anfangs  zottig, 
verholzte  Zweige  braunrot  bis  g^au.  Blattstiele  meist  stark  rot  geerbt,  Spindeln 
an  den  Blättcheneinfügungen  bärtig;  Blättchen  etwa  11 — 15,  länglich  oval  bis 
breit  lanzettlich,  spitz  bis  zugespitzt,  scharf  und  oft  doppelt  gesägt,  oberseits 
dunkelgrün,  beiderseits  kahl,  oder  ^ewimpert,  oder  zuerst  unterseits  weichhaarig. 
Doldenrispen  weit  kleiner ')  als  bei  4  oder  ebenso  g^oss,  kahl  oder  etwas  weich- 
haarig. Blüten  grösser  als  bei  4.  Kelchzipfel  oft  gewimpert.  Frucht 
8 — 10  mm  dick,  lebhaft  korallenrot.  Höhe  bis  10  m.  —  Bl.  Mitte 
V.  —  SGrönland  bis  Alaska,  NO  As.,   Kuril.,  Japan,   Kalif.,  Neumex.,  Felsen- 

febirge,   südl.   Neu-Engl.   (Pyrns   Bambncifolla    Chamisso    und   Schlechtendal, 
orbns  sitchensis  Roemer.    Bei  uns  stets  mit  4  verwechselt). 

ß)  pnmila  Rafinesque  als  Art.  Subalpine  Form,  niedrig,  mit  bi^unlich 
wollfilziffen  Trieben  und  Knoten.  Blättchen  nur  vom  mit  3—6  Sägezähnen  oder 
ganzrandig  (S.  sambno.  var.  Grayana  Wenzig;  S.  ocoidentalis  Greene). 

4.  S.  americana  Marshall,  Amerikanische  E.  Blättchen  13 --17,  meist 
schmaler  lanzettlich,  dunkelgelbgrün.  Doldenrispe  meist  dichter  grau  be- 
haart, Kelchzipfel  ungewimpert.  Blüten  klein.  Frucht  etwa  6  mm 
dick,  weniger  lebhaft  gefärbt  als  bei  8.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl. 
Ende  Y.  —  Neufundl.  bis  Kanada,  Manitoba,  NKarol.  (Pyras  americana  De 
Candolle,  S.  microcarpa  Pursh.  Scheint  auch  mit  voriger  in  Japan  vorzu- 
kommen: S.  anonparia  var.  japonica  Maximowicz). 

2.  X  4.  Gruppe.     Maloideae  x  Sorboideae.  S.  242 

109  X  114.  Aronia  x  Sorbns. 

A.  Blätter  gefiedert,  nur  die  3  obersten  Blättchen  oft  zu- 
sammenfliessend ,  die  mittleren  mit  breitem,  herablaufenden  Grunde 
der  Spindel  angeheftet. 

5.  aucuparia  x  (A.  nigra  x  S.  aucuparia).  Blättchen  gesägt,  unterseits 
besonders  auf  dem  Mittelnerven  weichhaarig  (S.  ancnparia  X  melanooarpa 
forma   enperanciiparia  Zabel  ist  vielleicht  so,  wie  hier  geschehen,  zu  deuten). 

B.  Blätter  nur  ganz  am  Grunde  gefiedert  oder  tief  fiederteilig, 
mit  übereinander  greifenden  Abschnitten,  oberwärts  abnehmend 
gelappt 

A.  nigra  X  S.  aucuparia.  Blätter  mit  schmal  eiförmigem  bis  breit 
lanzettlichem,  meist  spitzen  oder  zugespitzten  Endabschnitt,  unterseits  blassgrün 
und  dünn,  auf  der  Mittelrippe  dichter  weichhaarig.  Frucht  vermutlich  dunkler 
als  bei  folgender.    (Von  Zabel  aus  Samen  der  A.  nigra  erzogen). 


*)  Sargent  gibt  dies  Merkmal  als  unveränderlich  an,   bildet  aber  den 
Blütenstand  ganz  ebenso  gross  ab  wie  bei  4. 
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A.  arbutifolia  x  S.  aucuparia.  Blätter  mit  breit  eiförmigem,  meist  ab- 
gerundetem, zuweilen  aber  auch  zugespitzten  Endabschnitt,  Unterseite  etwas 
graugrün  und  etwas  stärker  behaart  als  bei  voriger.  Blütenstiele  und  Blüten- 
becher mit  dichterem  Filz.  Frucht  purpurbraun  (Pyrns  hybrida  Moencb,  nicht 
Linn^,  Azarolus  heterophylla  Borkbausen,  S.  apuria  Persoon,  Mespüas  sorbi- 
folia  Poiret,  S.  heterophyUa  Reichenbach). 

2.       3.  Gruppe.     Arioideae  x  Sorboideae.  S.  242 

109  <  110.  Arla  >:  Sorbns. 

A.  Nur  an  einem  Teil  der  Blätter  die  obersten  Blättchen  zu- 
sammenfliessend. 

S.  aucuparia  x  (A.  nivea  x  S.  aucuparia).  Als  solche  dreifache,  S. 
ancaparia  sehr  ähnliche  Bastarde  dürften  folgende  zwei  Formen  zu  deuten  sein. 

a)  saturejifolia  C.  Koch  (als  Form  von  S.  aucuparia).  Blättchen  von  der 
Spindel  abgesetzt,  hie  und  da  die  3  obersten  zusammenfliessend,  Unterseite  fast 
kahl.    Frucht  12  mm  lanff,  10,5  mm  dick,  dunkel  dottergelb. 

b)  deourrena  m.  Obere  Blättchen  der  Spindel  mit  breitem,  herab- 
laufenden Grunde  angeheftet,  sehr  oft  die  3—5,  selbst  7  obersten  zusammen- 
fliessend, Unterseite  graugelblichfilzig.  Frucht  10  mm  dick,  kugelig,  glänzend 
korallenrot  (S.  lanaginoea  h.  nicht  Eitaibelj. 

B.  Mehr  als  das  halbe  Blatt  aus  zusammenfliessenden  Blättchen 
gebildet  und  oberwärts  kaum  gelappt. 

a)  Blätter  mit  etwa  10 — 12  in  die  Piedern  oder  seichten  Lappen 
auslaufenden  Nervenpaaren,  der  obere  seicht  gelappte  Ab- 
schnitt mit  etwa  8 — 10  Nervenpaaren. 

A.  nivea  x  S.  aucuparia.  Blätter  stumpf,  etwa  von  der  Mitte  ab  nur 
noch  sehr  seicht  gelappt,  mit  gesägten  Fiedem  und  Läppchen,  am  £nde  nur 
noch  doppelt  gesägt,  unterseits  wollfilzig.  Früchte  etwa  11  mm  lang,  9  mm 
dick,  glanzlos  ziegelrot.  —  Bl.  Ende  V.  —  Eur.  (Sorbns  hybrida  W.  Koch, 
ob  Linn^?  Pyrüs  thnringiaca  Ilse,  Aria  thnringiaca  G.  Beck). 

b)  Blätter  mit  etwa  8 — 10  Nervenpaaren,  der  obere  seichter 
gelappte  Abschnitt  mit  etwa  6 — 8  Nervenpaaren. 

A.  suecica  x  S.  aucuparia.  Blätter  stumpf,  der  obere  Abschnitt 
viel  weiter  hinauf  als  bei  voriger  ziemlich  tief  und  dann  bis  zur  Spitze  noch 
deutlich  gelappt,  stärker  gesägt  als  bei  voriger,  die  obersten  Zähne  oft  einge- 
krümmt. Unterseite  wollfilzig.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Skandinav.  (Cra- 
taegus Aria  ß)  fennica  Linne,  Sorbne  hybrida  Linne?,  S.  fennica  C.  Koch). 

A.  nivea  x  S.  aambucifolia?  Blätter  sehr  spitz,  der  obere,  ^rösste 
Abschnitt  eiförmig  und  fast  völlig  ungelappt,  nur  doppelt  gesägt,  Unterseite  nur 
auf  den  Nerven  oder  ganz  weichhaarig  dicht  wollfilzig.  —  Bl.  Mitte  VI.  — 
(Ob  die  Deutung  dieser  als  S.  monstrosa  maorocarpa  und  als  S.  corymbiflora 
in  den  Gärten  vorhandenen  Pflanze  richtig  ist,  ist  noch  sehr  zweifelhaft.  Sie 
bedarf  weiterer  Beobachtung.) 

3.  Gruppe.     Arioideae.  S.  24'2 

A.  Doldenrispen. 

a)  Oberer  Teil  des  Kelchbechers  auf  der  Frucht 
bleibend. 

110.  Aria  Host  (S.  249).  Dornenlos.  Blätter  unserer  Arten 
ganz  oder  seicht  liederlappig,  nie  gefiedert.    Blütenstiele  warzeu- 
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los.  Blumenblätter  innen  am  Grunde  bärtig.  Fruchtblätter  2, 
nur  längs  der  Bauchnaht,  selten  fast  ganz  unter  sich  verwach- 
sen, mit  dem  Kelchbecher  nie  bis  an  den  Griffel  verwachsen.  Griffel 
längs  einer  feinen  Berührungslinie  ziemlich  weit  hinauf  verwachsen. 
Freier  Kernhausscheitel  einen  nicht  hohlen,  härtlichen 
Kegel  bildend. 

111.  Photinla  Lindley  (S.  251).  Blätter  unserer  Arten  un- 
gelappt, scharf  gesägt.  Blütenstiele  oft  dicht  mit  dicken 
Warzen  besetzt.  Blumenblätter  oft  kahl.  Fruchtblätter  2 
bis  4,  miteinander  (bei  unseren  Arten)  gänzlich  verwachsen. 
Freier  Kernhausscheitel  eine  hohle,  gewölbte  Kuppe  bil- 
dend.    Sonst  wie  vorige. 

b)  Oberer  Teil  des  Kelchbechers  beim  Verblühen  ab- 
fallend. 

112.  Micromeles  Decaisne  (S.  252).  Blätter  ungelappt,  doppelt 
gesägt.  Fruchtblätter  2 — 3,  zu  einem  völlig  unterständigen,  mit 
dem  Kelchbecher  bis  an  den  Griffelgrund  heran  verwachsenen  Fi-ucht- 
knoten  verschmolzen.     Frucht  rot. 

B.  Trauben,  zuweilen  am  Grunde  mit  1 — 2  Seiten- 
trauben. 

113.  Raphiolepis  Lindley  (S.  252).  Blätter  scharf  gesägt, 
lederartig,  im  Winter  bleibend.  Kelchbecher  nach  dem  Verblühen 
abfallend.  Blumenblätter  unterwärts  lang  gewimpert,  ausserdem 
öfters  am  Grunde  bärtig.  Frucht  klein,  schwarz,  1-samig,  Same 
kugelig.     Sonst  wie  vorige. 

110.  Aria,  Mehlbeere.  S.  248 

A.  Blätter  gefiedert. 

1.  A.  gracilis  Eoehne,  Zierliche  M.  Obere  Nebenblätter  am  Grunde  des 
Blütenstandes  rundlich,  eingeschnitten  gesägt.  Blättchen  (7 — )9 — 11,  an  anfangs 
filziger,  später  kahler  Spindel,  kahl  oder  anfangs  unterseits  fast  spinnwebig- 
wollig,  scharf  gesägt.  iJoldenrispen  kaum  bis  8  cm  breit,  wenigblütig,  kahl 
oder  mit  etwas  zottigen  Blütenstielen.  Fruchtblattgipfel  und  die  längs 
der  Mittellinie  verwachsenen  Griffel  kahl.  Höhe  bis  2  m.  —  Bl.  V. 
—  Japan  (Pyms  gracilis  Siebold  und  Zuccarini,  Sorbns  gracilis  Wenzig.  Wohl 
noch  nicht  in  Kultur). 

B.  Blätter  nicht  gefiedert. 

a)  Blumenblätter  weiss,  ausgebreitet.  Blätter  unterseits  bleibend 
weisslichfilzig. 

a)  Blätter  eiförmig  bis  elliptisch. 

I.  Frucht  kugelig,  etwa  22  mm  dick,  mit  zurückgebogenen 
Eelchzipfeln. 

2.  A.  kumaonensis  Decaisne,  Himalaya-M.  Blätter  eiförmig  bis  eiläng- 
lieh,  allmählich  zugespitzt,  seicht  gelappt  mit  ungleich  gesä^n  Lappen, 
oberseitfi  anfangs  mit  schnell  vergänglichem  Flockenfilz,  mit  7 — 12  Fiedemerven- 
paaren.  Doldenrispe  ungemein  stark  wollfilzig.  Griffel  2,  unterwärts  ver- 
wachsen. Höhe  bis  6  m.  —  Bl.  V.  —  Himal.  (Pyrus  knmaoneiiBis  Wallich, 
SorbnB  lanata  Wenzig  zum  Teil,  nicht  C.  Koch.  Mir  bisher  nur  nach  sehr  unvoll- 
kommenem Material  bekannt,  wahrscheinlich  bei  uns  nicht  in  Kultur). 
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II.  Frucht  viel  kleiner,  mit  aufrechten  Kelchzipfeln. 

1.  Blätter  mit  etwa  bis  ^k  oder  ^J2  eindringenden 
Einschnitten,  vom  Grunde  bis  zur  Mitte  ziemlich 
gleichmässig,  nur  oberwärts  seichter  gelappt ;  Nerven 
unter  etwa  45®  abstehend,  etwas  entfernt  (etwa  6 
bis  12  mm  Abstand). 

3.  A.  suecica  m.,  Nordische  M.  Blätter  meist  V/naal  so  lang  wie  breit, 
mit  meist  5 — 8  Nervenpaaren,  mit  ungleich  gesSgten  und  durch  den  vor- 
ragenden Endzahn  stachelspitzigen  Lappen.  Doldenrispe  weiss  wollfilzi^. 
Kelch  zip  fei  innen  nur  gegen  die  Spitze  hin  wollig.  Blumenblätter 
rundlich,  auf  dem  Grund  wollbärtig.  Frucht  etwa  1  cm  dick,  kugelig,  orangerot 
mit  gelbem  Fleisch.  Höhe  7  m.  —  Bl.  Mitte  und  Ende  V.  —  Skandinavien 
und  Ostseeländer  (Crataegus  Aria  var.  snecica  Linne,  Pyrus  intermedia  Ehrhart, 
Sorbns  scandica  Fries,  Pyras  decipiens  Bechstein,  Aria  scandica  Decaisne). 

4.  A.  Mougeoti  Beck, Mougeots M.  Blätter  oval  und  fast  2mal  so  lang  wie 
breit,  seichter  gelappt,  oder  rundlich-eiförmig  und  tiefer  gelappt  (ß)  anstriaoa 
Beck),  mit  8 — 12  Nervenpaaren.  Frucht«  rundlich,  rot.  Sonst  wie  vorige. 
—  Mitteleurop.  Gebirge  (Sorbns  Mougeoti  Soyer- Willemet  und  Godron.  Ob 
wirklich  hinreichend  von  3  verschieden  ?). 

2.  Blätter  mit  sehr  seichten  Einschnitten  oder  nur 
doppelt  gesägt,  die  Lappen  und  Sägezähne  von  der 
Blattniitte  nach  dem  Grunde  kleiner  werdend;  Nerven 
in  etwa  7  —  12  Paaren,  steil  und  meist  genähert 
(etwa  4 — 7  mm  Abstand). 

5.  A.  nivea  Host,  Gemeine  M.  Blätter  oberseits  anfangs  mit  rasch  ver- 
gänglichem Filz.  Kelchzipfel  innen  bis  zum  Grunde  wollig.  Blumen- 
blätter auf  dem  Grunde  wollbärtig.  Frucht  bis  15  mm  lang  und  11  mm  dick, 
orange-  bis  scharlachrot,  mit  gelbem,  vor  der  Reife  marmorierten  Fleisch.  Höhe 
10  m.  — -  BL  Mitte  und  Ende  V.  —  Eur.,  Kauk.,  Himal.,  Sibir.  (Crataegus  Aria 
a)  Linne,  Sorbüs  Aria  Crantz,  Pyms  Aria  Ehrhart). 

ß)  ednlis  Willdenow  als  Art.     Schmalblättrige  Form. 

ß)  Blätter  rundlich. 

6.  A.  graeca  Decaisne,  Griechische  M.  Blätter  am  Grunde  breit  keil- 
förmig, vom  unteren  Drittel  ab  doppelt  gesägt  mit  gi-össeren  Zähnen  als  bei  5, 
mit  6—10  Nervenpaaren.  Doldenrispen  weiss  wollfilzig.  Kelchzipfel  innen 
bis  zum  Grunde  wollig.  Blumenblätter  etwa  7  mm  lang,  Frucht  13  mm  dick, 
kugelig,  gelblich  ziegelrot.  Strauchig.  —  Bl.  Mitte  und  Ende  V.  —  Griechenl., 
Or.  (Crataegus  graeca  und  obtnsata  Spach,  Aria  obtnsifolia  De  Oandolle,  Sor- 
bns graeca  C.  Eoch,  S.  Aria  var.  graeca  Loddiges). 

7.  A.  flabellifolia  Decaisne,  Fächer-M.  Blätter  am  Grunde  keilförmig 
bis  abgerundet,  ungelappt  oder  schwach  gelappt,  ungleich  grob  eesägt,  mit 
3 — 5  Nervenpaaren,  Blüten  kleiner  als  bei  voriger,  Blumenblätter  etwa 
5  mm  lang.  Frucht  mir  unbekannt.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Anf.  VI.  — -  Nach 
C.  Eoch  ebenfalls  im  Süden,  aber  auch  vielleicht  im  hohen  Norden,  was  ich  be- 
zweifle (Crataegus  flabellifolia  Spach,  Sorbns  corymbosa  Loddiges,  nndnlata 
Lindley). 

b)  Blumenblätter  rosa  (zuweilen  verbleichend),  aufrecht. 

a)  Blätter  unterseits  mehr  oder  weniger  filzig  oder  zuweilen 
zuletzt  kahl  werdend. 

4X8?  A.  Mougeoti  X  Chamaemespilus  ?  Beck.  B 1  ätt  er  länglich  bis  oval, 
deutlich  gelappt,  an  beiden  Enden  spitz,  mit  gesägten  Lappen,  oberseits 
auf  den  Hauptnerven  etwas   drüsig,   unterseits   locker  grau   wollfilzig.    Kelch- 
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zipfel  innen  bis  zum  Grunde  wollig.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  auf  dem 
Grunde  woUbärtig.  Frucht  10— 14  mm  lang,  rundlich-ellipsoidisch,  korallenrot. 
Samen  spitzlich.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  (A.  Hosti  Jacquin 
£1.,  SorbüS  scandica  var.  faUacina  Royer.  Ob  vom  folgenden  Bastard  hinreichend 
verschieden?  SorbüS  Hosti  C.  Koch  zum  Teil.) 

5x8?  A.  nivea  X  Chamaemespllus  Beck.  Blätter  ungleich  einfach 
gesägt.  In  mehreren  Formen,  deren  Bastardnatur  sehr  zweifelhaft  erscheint, 
da  sie  zum  Teil  in  Gebirgen  vorkommen,  in  denen  8  ganz  fehlt. 

a)  sndetica.  Blätter  kurz  gestielt,  oval,  meist  kaum  2mal  so  lang 
wie  breit,  beiderends  verschmälert,  untersei ts  bleibend  weissfilzig, 
oben  deutlich  netzaderig  und  auf  den  Hauptnerven  etwas  drüsig.  Blfltenstiele 
und  -becher  weissfilzi^.  Blumenblätter  keilförmig-verkehrt-eilänglich,  5—6  mm 
lang.  Frucht  eirundhch,  10—11  mm  lang  (Aiia  sndetica  Beck,  Pyrns  Aria 
ß)  rosea  Tausch,  P.  sndetica  Tausch,  Crataegus  snbaria  Spach). 

b)  ambigna.  Blätter  aus  lang  keilförmigem,  fast  ganzrandigem  Grunde 
elliptisch,  2'/»— 3 mal  so  lang  wie  breit,  ziemlich  lang  zugespitzt,  unter- 
seits  bleibend  flockig- filz  ig,  mit  dicht  stehenden,  etwas  eingekrümmten 
Sägezähnen  und  6—8  Nervenpaaren.  Blumenblätter  oval-länglich,  im  unteren 
Drittel  in  den  breiten  Nagel  zugeschweift,  5 — 6  mm  lang.  Frucht  ellipsoidisch, 
10—14  mm  lang,  scharlachrot  (Aria  ambigna  Decaisne,  Sorbns  Ghamaemespilns 
rar.  lannginosa  Neilreich  zum  Teil,  var.  discolor  Hegetschweiler). 

c)  Grantzii.  Blätter  aus  keilförmigem,  ganzrandigen  Grunde  oval, 
höchstens  2mal  so  lang  wie  breit,  fast  stumpf  lieh,  unterseits  locker- 
filzig, im  Alter  kahl.    Sonst  wie  vorige  (Aria  Grantzii  Beck). 

ß)  Blätter  unterseits  stets  kahl. 

8.  A.  Chamaemespilus  Host,  Zwerg-M.  Blätter  ohne  den  3—6  mm  langen 
Stiel  etwa  3— 6  cm  lang,  elliptisch  oder  länglich,  kaum  zugespitzt  bis  stumpf- 
lich, ungleich  und  ziemlich  klein  gesägt,  mit  4—6  Nervenpaaren.  Dolden- 
rispe sehr  klein  und  zusammengezogen,  etwas  wollhaarig.  Eelchzipfel  innen 
bis  zum  Grunde  wollig.  Blumenblätter  keilförmig-länglich.  Frucht  apfelförmig, 
etwa  10  mm  dick,  Samen  rundlich.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Eur.,  Kauk., 
Sibir.,  Himal.  (Mespilns  Ghamaemespilns  Linn^,  Grataegns  hnmilis  Lamarck, 
Sorbns  Ghamaemespilns  Crantz  zum  Teil). 

111.  Photinia^  Glanzmispel.  S.  249 

A.  Sommergrün.     Doldenrispe  flach. 

1 .  P.  vlilosa  De  Oandolle,  Zottige  G.  Junge  Triebe  anfangs  fast  kahl  bis 
zottig,  später  kahl.  Blätter  auf  etwa  3 — 5  mm  langen,  spärlich  zottigen  Stielen, 
aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt-eilängb'ch  bis  fast  -lanzettlich,  sehr  dicht  und 
sehr  scharf  gesägt-,  kahl  oder  in  der  Jugend  besonders  unterseits  weichhaarig 
oder  zottig.  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  innen  und  aussen  kahl. 
Blfltenstiele  zuletzt  dickwarzig.  Blumenblätter  auf  dem  Grunde  woll- 
bärtig. Fruchtblätter  2 — 3,  miteinander  völlig  verwachsen,  oben  wollig.  Frucht 
kugeüg-ellipsoidisch,  bis  5  mm  dick,  Scharlach-  bis  blutrot.  Höhe  2  m.  —  Bl. 
Ende  Y,  Anf.  VI.  —  China,  Korea,  Japan  (Grataegns  vlilosa  Thunberg,  Mes- 
pilns Sieboldi  Blume,  Photinia  pnstnlata  Lindley,  Ponrthiaea  vlilosa  Decaisne). 

2.  P.  arguta  Wallich,  Scharfgesägte  G.  Blüten  stiele  und  Blüten- 
becher dicht  filzig.  Sonst  der  vorigen  sehr  ähnlich  und  ihrer  Artverschie- 
denheit nach  noch  nicht  hinreichend  sichergestellt.  —  Himal.  (In  zahlreichen 
Formen  daselbst  verbreitet.    Noch  nicht  in  Kultur.) 

B.  Immergrün.     Doldenrispe  sehr  niedrig  pyramidal. 

3.  P.  glabra  Maximowicz,  Kahle  G.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde 
verkehrt-eilänglich  bis  -lanzettlich,  zugespitzt,  sehr  scharf  und  dicht  gezähnt- 
geÄgt,  kahL  lederartig.  Blütenstand  kahl.   Fruchtblätter  zu  einem  grösstenteils 
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oberständigen,  2-furchigen  Fruchtknoten  verwachsen,  wollig.  —  China,  Japan 
(Crataegus  glabra  Thunberg,  P.  sermlata  Lindley.  Dürfte  schwer  im  Freien 
bei  uns  aushalten). 

112.  Micromeles,  ZwergapfeL  S.  249 

1.  M.  alnifolia  Eoehne,  Erlenblättriger  Z.  Blätter  eiförmig  bis  herz- 
eiförmig-rundlich ,  kurz  zugespitzt,  ungleich  doppelt-  bis  fast  lappig-gesägt,  in 
der  Jugend  beiderseits  auf  der  Hauptrippe  und  den  Seitennerven  zottig, 
später  kahl,  die  der  Schösslinge  oft  schmaler  und  länger,  allmählich 
lang  zugespitzt,  unterseits  ockergelblich-grau  filzig,  Nerven- 
paare meist  nur  6 — 9.  Doldenrispen  etwa  12-blütig,  an  Blütenstielen  und 
-bechern  locker  kurzzottig.  Eelchzipfel  innen  wollfilzig.  Blumenblätter 
etwa  7  mm  lang,  auf  dem  Grunde  wollbärtig.  Griffel  kahl.  Frucht  kugelig* 
bis  ellipsoidisch,  8  mm  lang,  6  mm  dick,  rot.  —  Bl.  V  ?  —  Japan  (Grataegas 
alnifolia  Siebold  und  Zuccarini,  Sorbns  alnif.  Wenzig,  Aria  alnif.  Decaisne). 


paare  etwa  12.  Doldenrispen  vielblütig,  dicht  schneeweissfilzig. 
Alelchzipfel  innen  kahl.  Blumenblätter  etwa  5  mm  lang.  Frucht  mir  unbe- 
kannt. Sonst  wie  vorige.  —  Japan  (Sorbns  lanata  Wenzig  zum  Teil,  Aria 
lanata  Decaisne.    Ob  schon  in  Kultur?). 

118.  Raphiolepis,  Tranbenapfel.  S.  249 

R.  japonica  Siebold  und  Zuccarini,  Japanischer  T.  Blätter  aus  zugespitztem 
Grunde  verkehrt- eiförmig  bis  -eilünglich,  stumpf  lich  bis  abgerundet,  ganzrandig- 
oder  obei-wärts  stumpflich-gesägt,  dick  lederartig.  Blütenbecher  und  Eelchzipfel 
aussen  bräunlichfilzig.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Auf.  VI.  —  Japan  (R.  ovata  Car- 
riere.    Dürfte  im  Freien  bei  uns  schwer  aushalten). 

8.   <  4.  Gruppe.     Arioideae  x  Maloideae.  S.  242 

110  X  116.  Aria  x  Torminaria. 

A.  nivea  x  T.  Clusii.  Der  Aria  saecica  und  Mongeoti  ähnlich.  Blätter 
auf  20—85  mm  langen  Stielen ,  aus  herzförmigem  oder  abgerundetem  Grunde 
rundlich  bis  rundlich-eiförmig,  kurz  zugespitzt,  mit  7—9  kurzen, 
dreieckigen,  zugespitzten,  abnehmenden,  ungleich  gesägten 
Lappenpaaren  und  7 — 9  Nei-venpaaren,  unterseits  flockig-graufilzig.  Dolden- 
rispe gross,  filzig.  Eelchzipfel  innen  kahl.  Blumenblätter  rundlich,  auf  dem 
sehr  kurzen  Nagel  bärtig.  Frucht  kugelig-ellipsoidisch ,  10 — 12  mm  lang, 
lederbraun,  weiss  punktiert.  Höhe  12  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  Deutschi., 
Frankr.  (Crataegus  latifolia  Spach,  dentata  Thuillier,  Sorbns  latifolia  Persoon, 
Pyms  semilobata  und  rotnndifolia  Bechstein). 


1 10  ><  114.  Aria  x  Aronia. 


etwa  3 


Aria  nivea  x  Aronia  arbutifolia.  Der  letzteren  Art  ähnlich.  Blätter  auf 

J— 5  mm  langen  Stielen,   länglich-oval,   spitz  oder  kaum  zugespitzt, 

ungelappt,  dicht  klein  gesägt,  mit  8 — 9  Nervenpaaren,  oberseits  schnell  ver- 
kahlend,  unterseits  weiss-,  später  graufilzig.  Doldenrispe  weiss  wollfilzig.  Eelch- 
zipfel innen  desgleichen.  Blumenblätter  rundlich,  auf  dem  kurzen  Eeilnagel 
spärlich  zottig.  Frucht  bimförmiff,  etwa  5  —  6  mm  dick,  braun.  Höhe  3  m.  — 
Bl.  V.  —  (AroDia  densiflora  Spach,  Pyrus  alpina  Willdenow,  P.  Aria  ß)  acuti- 
folia  De  Candolle.) 
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Aria  nivea  x  Aronla  nifra.  Eine  der  voriffen  ähnliche  Pflanze  des  Späth- 
.sehen  Arborets  («Sorbns  arbntifolia  x  Aria'')  ist  kaum  anders  zu  deuten:  Früchte 
13  mm  lang,  10  mm  dick,  schwarzviolett ,  dünnfilzig.  (Ob  Mespilns  pnmila 
Loddiges?) 

4.  Gruppe.     Maloideae.  S.  242 

A.  Doldenrispen.  Samenknospen  2  in  jedem  Frucht- 
blatt. 

a)  Griffel  5. 

114.  Aronia  Persoon  (S.  254).  Blätter  ganz,  einfach  ge- 
sägt, in  der  Knospe  gerollt.  Blumenblätter  kahl  oder  auf  der 
Mitte  bärtig.  Fruchtblätter  mit  Ausnahme  des  hohlen  Mittelraimis 
unter  sich  völlig  verwachsen,  mit  breitem,  vom  Kelchbecher  freien 
gemeinsamen  halbkugeligen  Gipfel.  Griffel  unterwärts  verwachsen. 
Frucht  fast  ohne  Steinzellen. 

115.  Cormus  Spach  (S.  254).  Blätter  doppelt  gesägt 
oder  gefiedert.  Blumenblätter  auf  dem  Grunde  bärtig.  Freier 
gemeinsamer  Fruchtknotengipfel  kegelförmig.  Griffel  frei  oder  kaum 
verwachsen.     Frucht  mit  vielen  Steinzellen.     Sonst  wie  vorige. 

b)  Griffel  2,  unterwärts  verwachsen. 

116.  Torminaria  De  Candolle  (S.  255).  Blätter  eigentümlich 
fiederlappig.  Blumenblätter  am  Grunde  wenig  bärtig.  Sonst  wie 
vorige. 

B.  Trauben,  Doldentrauben  oder  Einzelblüten. 

a)  Frucht  mit  falschen  Scheidewänden,  deshalb  mit 
doppelt  so  vielen  Fächern  als  Griffel  vorhanden 
sind. 

117.  Amelanchier  Medikus  (S.  255).  Blätter  gesägt  oder  vom 
gekerbt,  in  der  Knospe  gefaltet.  Trauben  oder  3— 5-blütige  Dolden- 
trauben. Fruchtblätter  (bei  unseren  Arten)  5,  selten  2 — 4,  unter 
sich  verwachsen,  aber  einen  grossen  freien  Mittelraum  umsch liessend, 
mit  breitem,  freien,  gemeinsamen  Gipfel.  Griffel  (2 — )5, 
frei  oder  verwachsen. 

118.  Peraphyllum  Nuttall  (S.  257).  Blätter  ganzrandig  oder 
mit  sehr  kleinen  Drüsenzähnchen.  Blüten  zu  2(?).  Fruchtblätter 
S — 4,  bis  an  den  Griffelgrund  mit  dem  Kelchbecher  ver- 
wachsen, also  einen  völlig  unterständigen  Fruchtknoten  bildend. 
Sonst  wie  vorige. 

b)  Keine  falschen  Scheidewände.  Griffel  stets  unter- 
wärts verwachsen. 

119.  Malus  Toumefort  (S.  257).  Blätter  in  der  Knospe  ge- 
faltet oder  gerollt,  zuweilen  fiederspaltig.  Dolden  oder  Doldentrauben. 
Blumenblätter  gewimpert  oder  oberwärts  fein  wollig  oder  auf  dem 
Nagel  gewimpert,  oft  rosa.  Staubbeutel  gelb.  Fruchtblätter  (3 — )5 
bis  an  den  Griffelgrund  (oder  fast  so  weit)  mit  dem  Kelchbecher 
verwachsen,   also  einen  unterständigen  Fruchtknoten  bildend,   einen 
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sehr  engen  bis  geräumigen,  freien  Mittelraum  umschliessend.  Fächer 
mit  je  2,  selten  mehr  Samenknospen.  Kernhaus  zäh.  Samen 
braun. 

120.  Chaenomeles  Lindley  (S.  262).  Blüten  einzeln  oder  in 
wenigblütigen  Trauben,  oft  zum  grössten  Teil  o^.  Blumenblätter  fein 
gewimpert  oder  am  Grunde  bärtig.  Freier  Mittelraum  des  Frucht- 
knotens in  den  5  Blüten  oft  fehlend,  in  den  o^  Blüten  deutlich. 
Fruchtblätter  und  Griffelenden  stets  5,  mit  zahlreichen 
Samenknospen. 

114.  Aronia,  Apfelbeere.  S.  25:^ 

1.  A.  arbtttifolla  Spach,  Rotfrüchtige  A.  Knospen  spärlich  flaumhaarig. 
Triebspitzen  weissfilzig.  Blätter  ans  keilförmigem  Grunde  verkehrt  -  länghcn 
bis  länglich -lanzettlich,  kurz  zugespitzt,  dicht  und  klein  drüsig  -  gesägt,  ober- 
seits  kahl^  auf  der  Mittelrippe  schwarzdrüsig,  unterseits  beim  Lntfalten  weiss- 
filzig, später  wollig •  weichhaarig.  Blütenstiele,  Blütenbecher  und 
Eelchzipfel  aussen  weisslichfilzig,  letztere  nur  an  der  obersten  Spitze 
kahl,  innen  langwollig.  Griffel  5,  meist  nur  zu  \/4  verwachsen.  Frucht 
wenig  glänzend,  scharlachrot  bis  dunkelblutrot,  etwas  birn- 
fOrmig  bis  kugelig,  oben  niedergedrückt,  etwa  6 — 9  mm  dick,  von  den  filzigen 
Eelchzipfeln  gekrönt,  im  Winter  lange  bleibend.  Höhe  2  m.  —  BI. 
zwischen  Mitte  Y  und  Mitte  VI.  —  NAm.  (MespUua  arbntifolia  Linne,  PyroB 
arbutifolia  Linn^  fil.,  Aronia  arbntifolia  Persoon,  Sorbus  arbat.  C.  Koch). 

1  X  2.  A.  arbutifolia  x  nigra  scheint  vorzukommen  und  hauptsächlich 
durch  die  aussen  kahlen  Kelchzipfel  auf  filzigem  Blütenbecher 
unterscheidbar  zu  sein  (Pyrus  floribanda  Lindley?). 

2.  A.  nigra  m.,  Schwarzirüchtiffe  A.  Triebe  kahl  oder  spärlich  behaart. 
Blätter  unterseits  kahl  oder  bei  der  Entfaltung  spärlich  bis  dicht  zottig,  s|)äter 
kahl  oder  auf  der  Mittelrippe  mehr  oder  weniger  weichhaarig.  Blütenstiele 
kahl  oder  locker  kurzzottig,  Blü tenbe eher  und  nelchzipfel  aussen 
kahl.  Griffel  meist  fast  bis  zu  V>  verwachsen.  Frucht  glänzend  schwarz,, 
kugelig,  etwa  8—11  mm  dick,  von  den  kahlen  Kelchzipfeln  gekrönt,  nach 
der  Reife  abfallend.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  mit  voriger.  —  NAm. 
(I^rms  arbutifolia  var.  nigra  Willdenow,  Mespilns  arbatifolia  var.  melanocarpa 
Michauz,  Aronia  melanocarpa  Elliott,  Sorbna  melan.  C.  Koch). 

115.  Gornins,  Speierling.  S.  253^ 

A.  Blätter  gefiedei-t. 

1.  C.  domeatica  Spach,  Echter  S.  Winterknospen  klebrig.  Triebe  an- 
fangs dicht  weisswolli^,  bald  verkahlend.  Blättchen  (11— )15— 17,  an  der  Ein- 
fügung von  schwärzlichen  Borsten  gestützt,  mit  scharf  zugespitzten  Säge- 
zfinnen,  oberseits  kahl,  unterseits  mit  sehr  vergänglichem,  spinnwebigen  lÜz. 
Doldenrispen  sehr  reichblütig,  wollfilzig.  Blüten  grösser  als  bei  der  ännlichen 
Sorbna  ancnparia  (S.  246).  Fruchtknotengipfel  und  Griffel  stark  wollig.  Frucht 
bimf&rmig  bis  kugelig,  etwa  13  mm  dick,  orange  mit  roter  Wange.  Samen 
scharfrandig.  Höhe  13  m.  —  Bl.  V.  —  NAfr.,  W-  und  SEur.,  Ungarn  (SorbüS 
domestica  Linn^,  Pyms  dorn.  Smith). 

B.  Blätter  ganz. 

2.  C.  lanata  Koehne,  Wolliger  S.  Blätter  breit  elliptisch  bis  länglich- 
lanzettlich,  spitz  oder  sehr  kurz  zugespitzt,  einfach  bis  doppelt  gesägt,  oberseits 
zur  Blütezeit  mit  flockig  sich  ablösendem,  unterseits  mit  dichtem,  bleibenden 
Filz,  mit  etwa  10—12  Nervenpaaren.  Dolden rispe  reichblütig,  sehr  dicht  woll- 
filzig, mit  sehr  kurz  gestielten  Einzelblüten.  Blütenbecher  ziemlich  gross,  wolt- 
filzig,  Kelchzipfel  innen  lang  seidig-zottig.    Blumenblätter  innen  auf  der  ganzen 
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Fläche  langwollig.  Griffel  5,  nur  am  Grunde  verwachsen,  bis  zur 
Mitte  langwollig.  Fi-ucht  etwa  1 2  mm  dick,  fast  kugelig,  orange ?,  punk- 
tiert, mit  abstehenden  Eelchzipfeln.  —  Himal.  (Pyms  lanato  D.  Don,  vestita 
Wallich,  Sorbns  crenata  C.  Koch?  S.  crenata  und  lanata  Wenzig  zum  Teil, 
Aria  crenata  Decaisne  zum  Teil). 

3.  C.  crenata  Eoehne,  Gekerbter  S.  Dem  vorigen  ähnlich,  aber  Blüten 
kleiner,  Griffel  halb  verwachsen  und,  wie  es  scheint,  kahl.  Frucht 
unpunktiert?  Mir  noch  sehr  ungenügend  bekannt.  —  Himal.  (Pyms  crenata 
D.  Don,  Sorbns  crenata  Wenzig  zum  Teil,  Aria  crenata  und  zum  Teil  A. 
lanata  Decaisne). 

116.  Torminaria,  Eisbeere.  S.  253 

T.  Clusii  Roemer,  Gemeine  E.  Blätter  langgestielt,  aus  herzförmigem  bis 
abgerundetem  Grunde  breit  eiförmig,  mit  unterwgjrts  oft  bis  unter  die  Mitte  der 
Spreitenhälfte  eindringenden,  oberwärts  abnehmenden,  dreieckigen,  allmählich 
zuj^espitzten ,  ungleich  und  ziemlich  klein  gesägten  Lappen,  unterseits  anfangs 
weichhaarig,  dann  kahl,  mit  3 — 5  Nervenpaaren.  Doldenrispe  ziemlich  klein, 
filzig.  Keläizipfel  aussen  kahl,  innen  behaart.  Blumenblätter  auf  dem  Grunde 
bärtig.  Griffel  fast  zur  Hälfte  verwachsen.  Frucht  lederbraun,  etwa  10  mm 
dick,  mit  spät  abfallendem  Kelch.  Höhe  15  m.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  Mittel- 
und  SEur.,  Or.,  Eauk.  (Grataegns  torminalis  Linn^,  Pyrns  torm.  Ehrhart,  Sorbns 
torm.  Crantz). 

117.  Amelanchier,  Felsenbirne.  S.  253 

A.  Griffel  (4— )5. 

a)  Blumenblätter  aussen  wollig.     Fruchtknotengipfel  lang  und 
dicht  wollig,  Griffel  frei. 

a)  Kelchzipfel  abstehend.    Griffel  nur  den  Rand  des  Drüsen- 
ringes erreichend. 

1.  A.  rotlindifolia  Dumont  de  Courset,  Gemeine  F.  Blätter  gestielt,  klein, 
schwach  herzförmig,  oval,  abgerundet  oder  gestutzt  und  oft  stachelspitzig,  fast 
vom  Grunde  an  gesägt,  unterseits  mit  verschwindendem  Wollfilz.  Blütenstiele 
länger  als  der  Kelch.  BlÜtenbecber  wollfilzig,  Eelchzipfel  aussen  kahl.  Frucht 
blauschwarz.  Höhe  3  m.—  Bl.  Mitte  V.  —  S-  und  MEur.,  Or.  (Mespilns 
Amelanchier  Linn6,  Grataegns  rotnndifolia  Lamarck,  Amelanchier  vnlgaris 
Moench). 

ß)  Kelchzipfel  zuletzt  zurückgeschlagen.    Griffel  den  Drüsen- 
ring halb  überragend. 

2.  A.  cretica  De  Candolle,  Kretische  F.  Blätter  fast  kreisrund,  aus- 

ferandet,   stachelspitzig,  entfernter  gesägt  als  bei  1.    Höhe  0,6  m.  — 
OEur.,  Kleinas.  (Pyrns  cretica  Willdenow). 

3.  A.  parviflora  Boissier,  Kleinblütige  F.  Blätter  elliptisch  bis 
rundlich,  stachelspitzig,  ganzrandig  oder  nur  an  der  Spitze  sparsam 
gezähnt,  unterseits  stark  weissfilzig.  Höhe  4  m.  —  Or.  (A.  pisidica  Boissier, 
integrifolia  Kotschy). 

b)  Blumenblätter   aussen  kahl.      Griffel    den   Drüsenring   stets 
weit  überragend. 

a)  Blütenstiele  länger   als   Blütenbecher    mit   Kelchzipfeln. 
Blätter  schon  unter  der  Mitte  gesägt. 

I.  Griffel  frei. 

4.  A.  asiatica  Walpers,  Asiatische  F.  Blätter  länglich -lanzettlich,  zuge- 
spitzt, vom  unteren  Drittel  ab  fein  gesägt,  unterseits  zuerst  wollfilzig,  später 
kahl,    derb.     Blütenbecher   wollfilzig.     Kelchzipfel   schmal,   zurückgeschlagen. 
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Blumenblätter  fast  bandförmig.  Staubblätter  etwa  halb  so  lang  wie  Eelch- 
zipfel.  Fruchtknotengipfel  dicht  wollig.  Höhe  5  m.  —  Bl.  Anf.  V.  —  Japan 
(Aronia  asiatica  Siebold  und  Zuccarim,  Amelancliier  canadensis  var.  japonica 
Miquel). 

IL  Griflfel  bis  über  die  Mitte  verwachsen. 

1.  Fruchtknotengipfel    dicht    wollig.      Blumenblätter 
verkehrt-eilänglich. 

5.  A.  Oligocarpa  Roemer,  Armfrüchtige  F.  Blätter  aus  spitzem  bis 
gerundetem  Grunde  länglich,  meist  zugespitzt,  vom  unteren  Drittel  ab 
scharf  gesägt,  kahl  oder  anfangs  Unterseite  filzig,  beim  Austreiben  rot.  Blüten- 
becher kahl  oder  nebst  den  Blütenstielen  dicht  wollfilzig.  Längste  Staubblätter 
etwas  länger  als  Kelchzipfel.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  NAmer. 
(Mespilns  canadensis  var.  oligocarpa  Michaux,  Pyms  sangninea  Pursh,  Arne- 
lanchier  sangoinea  Decaisne,  ob  Seringe?,  A.  spicata  C.  Koch). 

6.  A.  spicata  m.,  Aehriger  F.  Blätter  aus  meist  seicht  herzför- 
migem Grunde  breit-oval,  kurz  zugespitzt,  meist  fast  vom  Grunde  an  klein 
ffesägt,  anfangs  unterseits  wollfilzig,  später  kahl,  beim  Austreiben  grün.  Blüten- 
becher und  Kelchzipfel  aussen  wollfilzig.  Blütentragblätter  hellbraun.  Frucht 
blauschwarz.  Höhe  bis  6  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Oestl.  NAmer.  (Crataegus 
spicata  Lamarck,  Pyrus  ovalis  Willdenow,  Mespilaa  canadensis  var.  rotnndi- 
folia  Michaux,  Amel.  ovalis  Borkhausen,  Amel.  canadensis  var.  spicata  Sargent). 

2.  Pruchtknotengipfel    kahl  ^).       Blumenblätter    lang 
und  schmal. 

6  X  7.  A.  canadensis  >:  spicata  scheint  zu  existieren,  doch  kenne  ich  sie 
noch  nicht  hinreichend. 

7.  A.  canadensis  Medikus,  Kanadische  F.  Blätter  aus  herzförmigem  bis 
spitzem  Grunde  eiförmig  bis  länglich,  kurz  zugespitzt,  fast  vom  Grunde  an 
klein  gesägt,  anfangs  unterseits  wollfilzig,  später  kahl,  beim  Austreiben  meist 
rot.  Blütenbecher  aussen  wollfilzig  bis  fast  kahl.  Frucht  leuchtendrot,  dann 
dunkelpurpum,  bereift,  essbar.  Höhe  bis  13  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  — 
Neufundl.  bis  Kan.,  Minnes.,  ONebraska,  OKansas,  Louis.,  NFlor. 

Var.  a)  Botryapinm  Torrey  und  Gray.  Blätter  herz-eiförmig.  Blumenblätter 
etwa  16  mm  lang  (Mespilns  canadensis  Linne,  Pyms  Botryapinm  Linn^  fil., 
Crataegus  racemosa  Lamark,  Mespilns  canadensis  var.  cordata  Michaux,  Amel. 
Botryapinm  Borkhausen). 

Var.  ß)  obovalis  Sargent.  Blätter  aus  abgerundetem  bis  spitzem  Grunde 
länglich  oder  elliptisch.  Blumenblätter  etwas  kürzer  (Mespüns  canadensis 
var.  obovalis  Michaux  %  Amel.  intermedia  Spach,  Amel.  canadensis  var.  oblongi- 
folia  Torrey  und  Gray). 

ß)  Blütenstiele  höchstens  so  lang  wie  der  Blütenbecher  mit 
Kelchzipfeln,  nur  die  untersten  zuweilen  länger.  Blätter 
meist  nur  vom,  selten  schon  unter  der  Mitte  kerbig- 
gesägt. 

8.  A.  alnifolia  Nuttall,  Erlenblättrige  F.  Blätter  herzförmig  oval,  vom 
abgerundet  oder  gestutzt,  unterseits  anfangs  etwas  wollfilzig,  später  kahl. 
Blütenbecher  aussen  wollfilzig.  Blumenblätter  verkehrt  -  eilänglich  Höhe 
5(— 13)  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Alaska  bis  SKalif.,  Neumex.,  Nebraska, 
Michig.,  Manitoba. 

a)  Fruchtknotengipfel  dicht  wollig. 


')  Es  scheint,  als  ob  ausnahmsweise  der  Fruchtknotengipfel  wollig  werden 
kann;  ob  dann  Bastardierung  von  6  und  7  vorliegt? 

')  Eine  Michauxsche  Pflanze  dieses  Namens  im  Königl.  Herbar  zu  Berlin 
gehöi-t  jedoch  zu  A.  spicata! 
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b)  Fruchtknotengipfel  kahl.  Staubblätter  meist  sehr  kurz,  mit  ver- 
kümmerten  Beuteln  ohne  Blütenstaub  (ob  Bastard  7  X  8.  A.  alnifolia  X  cana- 
densiB?) 

B.  Griffel  meist  2  (1—3). 

9.  A.  denticulata  C.  Koch,  Gezähnelte  F.  Triebe  grauweissfilzig.  Blätter 
kurz  gestielt,  breit  verkehrt-eiförmig  bis  rundlich -elliptisch,  mit  wenigen  Zähn- 
chen oft  nur  vom,  unterseits  weissfilzig,  lederartig.  Trauben  etwa  3 — 5-blütig, 
dicht  filzig.  Blumenblätter  wenig  länger  als  Eelchzipfel,  vorn  dicht  gewimpert. 
Staubblätter  etwa  10 — 12.  Frucht  ellipsoidisch.  Niedrig.  —  Bl.  V.  —  Mexik. 
Hochebene  (Gotoneaster  denticnlata  Eunth,  nervosa  Decaisne?  Bei  uns  jeden- 
falls empfindlich). 

118.  Peraphylliini.  S.  253 

P.  rain08i88imua  Nuttall.  Blätter  büschelig  auf  sehr  kurzen,  langsam 
wachsenden  Zweigen,  fast  sitzend,  schmal  länglich  bis  verkehrt -lanzettlich, 
stachelspitzig ,  ganzrandig  oder  mit  vereinzelten,  winzigen  Drüsenzähnen,  an- 
fangs beiderseits  fast  anliegend  behaart,  später  kahl,  etwas  lederartig.  Blüten- 
stiele und  Blütenbecher  fast  anliegend  behaart  oder  letztere  kahl.  Griffel  bis 
über  die  Mitte  behaart.  Frucht  apf eiförmig,  etwas  Über  1  cm  dick,  weich,  mit 
aufgesetzter  Eelchröhre  und  zurückgebogenen  Kelchzipfeln.   Niedrig.  —  NAmer. 

119.  Malns^  Apfelbanin.  S.  253 

1.  Sekt.  Calycomeles  m.  (1—6).  Kelch  auf  der  Frucht  blei- 
bend *).  Qriffelschenkel  und  Fruchtfächer  5 ,  selten  mehr ,  nur  ge- 
legentlich 4. 

1.  X  2.  Sekt.  Calycomeles  x  Gynmomeles  (S.  260).  Ein  Teil 
der  Früchte  mit  bleibendem,  ein  anderer  mit  abfallendem  Kelch,  in 
sehr  wechselndem  Verhältnis,  gelegentlich  auch  alle  Kelche  abfallend 
oder  alle  bleibend. 

2.  Sekt.  Gymnomeles  m.  (7—11).  Kelch  nach  dem  Verblühen 
abfallend,  auf  dem  Fruchtgipfel  eine  Ringnarbe  zurücklassend.  Griffel 
und  Fruchtfächer  3 — 5. 

1.  Sekt.     Calycomeles. 

A.  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet,  wenigstens  an  Laubtrieben 
fiederlappig. 

a)  Frucht   etwa    6 — 10  cm    dick.       Blumenblätter    sehr   kurz 
gestielt. 

1.  M.  crataegifolia  Koehne,  Weissdornblättriger  A.  Blätter  breit  eiförmig, 
mit  etwa  5 — 6  kurzen ,  fein  gesägten  Fiederlappenpaaren ,  mit  abstehenden 
unteren  Abschnitten,  in  der  Jagend  oberseits  weichhaarig  und  verkahlend, 
unterseits  bleibend  grau  weichfilzig.  Blüten  in  Dolden,  Blütenstiele  schlank  und 
wie  die  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  filzig.  Blumenblätter  aufdem  Grunde 
woll zottig.  Griffel  halb  verwachsen  und  ebenso  weit  dicht  weichhaarig. 
Frucht  kürzer  als  ihr  Stiel,  kugelig  oder  länglich,  am  Grunde  kaum  vertien, 
mit  bleibendem  oder  abfälligem  Kelch,  eigentümlich  rotgelbbraun,  etwas 
durchscheinend  und  etwas  breiig.  —  Italien:  toskanischer  Appennin  (hält  bei 
uns  schwer  aus.  Pyms  crataegiiolia  Savi,  MespUns  florentina  Bertoloni,  Sorbns 
crataegifoUa  Wenzig,  Sorbns  torminalis  x  Pyrns  Malus  Wenzig  früher.   Letz- 


*)  Bei  l  ist  er  aber  sowohl  von  mir  wie   von  anderen  auch  abfällig  ge- 
sehen worden. 
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tere  Deutung  ist  durchaus  nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  sondern  wird  durch 
viele  Eigenschaften  der  Pflanze ,  namentlich  auch  durch  das  wechselnde  Ver- 
halten des  Fruchtkelches  gestützt.  Nach  meiner  Nomenklatur  müsste  sie  dann 
heissen  Malas  paradisiaca  x  Torminaria  x  Clnsii). 

b)  Frucht   grösser.     Blumenblätter    mit   4mal  kürzerem  Stiel. 

a)  Blätter  besonders  am  Gnmde  seicht  gelappt  oder  nur 
grob  kerbig-gesägt.  Blütenstiele  und  Blütenbecher  kahl  0- 
Griffel  länger  als  Staubblätter. 

2.  M.  coronarla  Miller,  Eronen-A.  Triebe  kahl  oder  anfangs  gelblicli- 
weissfihdg.  Blätter  auf  8 — 50  mm  langen  Stielen,  oval  bis  breit  herz- 
eiförmig, meist  nur  an  den  Laubtrieben  seicht  gelappt,  anfangs  oberseits 
spärlich ,  untersei ts  dichter  wollig ,  später  kahl  oder  untersei ts  auf  den  Nerven 
kurzhaarig,  zuletzt  etwas  lederartig.  Dolden  4 — 6-blütig.  Blütenstiele  etwa 
24 — 36  mm  lang.  Blüten  mit  Veilchenduft,  Blumenblätter  weiss  oder  blass- 
rosa,  auf  dem  Nagel  zottig.  Griffel  bis  etwa  V^  verwachsen,  bis  zur  Mitte 
aufrecht  kurzhaarig.  Frucht  hängend,  so  lang  oder  kürzer  als  ihr  Stiel,  etwa 
25 — 35  mm  dick,  an  beiden  Enden  vertieft,  gelbgrün,  etwas  durchscheinend, 
wachsglänzend,  duftend.  Höhe  10  m.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  Kanada  bis 
Brit.-Kolumb.,  Minnes.,  ONebraska,  OTexas,  NLouis.,  Pennsylv.  (Pyrus  coronaria 
Linn^,  Mains  microcarpa  coronaria  Garri^re). 

2  b.  M.  angustifolia  Michaux,  Schmalblättriger  A.  Blätter  aus  spitzem 
Grunde  lanzettlich-länglich  oder  länglich,  oft  abnehmend  fieder- 
spaltig.  Sonst  wie  vorige.  —  Pennsylv.  bis  Tennessee,  Florida  (Pyrus  angusti- 
folia Aiton,  Mains  sempervlrens  Desfontaines). 

ß)  Blätter  dichter  und  schärfer  gesägt,  am  Grunde  zuweilen 
mit  einigen  kleinen,  zugespitzten  Lappen.  Blütenstiele 
und  Blütenbecher  dicht  wolLfilzig.  Griflfel  kürzer  als 
Staubblätter. 

Ix  4.  M.  coronaria  x  opectabilio?  Blätter  länglich  oder  eiförmig,  etwas 
lederartig,  unterseits  besonders  auf  den  Nerven  mit  bleibendem,  gelbb'ch^rauen 
Filz.  Blütenstiele  etwa  10—15  mm  lang.  Eelchzipfel  aussen  nach  oben  hin  immer 
kahler  werdend.  Blumenblätter  lang  benagelt,  auf  dem  Na^el  zottig.  Griffel 
am  Grunde  wenig  verwachsen,  fast  bis  zur  Mitte  wollzottig  (Mains  hetero- 
phylla  Spach.  Hieher  scheinen  zu  gehören  Pyrns  pyramidalis  grandiflora, 
P.  Ringo  snblobata  und  F.  rivnlaris  floribnnda  des  Zoeschener  Arborets,  deren 
Blätter  in  der  Knospe  natCirlich  etwas  gerollt  sind). 

B.  Blätter  in  der  Knospe  gerollt,  ungelappt. 

a)  Frucht  nicht  von  einer  kurzen  Kelchröhre,  sondern  unmittel- 
bar von  den  Kelchzipfeln  gekrönt,  oben  und  unten  vertieft. 
Kelchzipfel  länger  als  der  Blütenbecher.  Blumenblätter 
aussen  rosa. 

3.  M.  silvestris  Miller,  Eahlblättriger  A.  Meist  sparriger  Baum.  Triebe 
anfangs  sehr  sparsam  zottig.  Blätter  auf  halb  so  langen,  anfangs  filzigen, 
später  sparsam  zottigen  Stielen,  aus  meist  abgerundetem  Grunde  eiförmig; 
plötzlich  zugespitzt,  ungleich  kerbig-gesägt,  erwachsen  beiderseits  kahl 
oder  unterseits  nur  auf  denNerven  etwas  flaumhaarig,  unterseits 
oft  etwas  glänzend.  Blütenstiele  10 — 20  mm  lang,  spärlich  zottig  oder  kahl. 
Blütenbecher  kahl  oder  unterwärts  weissfilzig,  oberwärts  nebst  den  Kelchzipfeln 
aussen  kahl.  Blumenblätter  13— 15(— 23?)  mm  lang,  mit  kurzem  Stiel.  Griffel 
so  lang  wie  die  längsten  Staubblätter,  kahl  oder  an  der  Trennungsstelle  locker 
zottig.     Frucht  meist  länger  als  ihr  Stiel,  meist  etwa  2  cm  dick,  gelblich,  oft 

*)  Letztere  nach  S  a  r  g  e  n  t  bei  2  weissfilzig ,  was  ich  bei  uns  noch 
nie  sah. 
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rotbäckiff,  herbe  und  essigsauer.  Höhe  10  m.  —  Bl.  V.  —  MEur.  (Mains  acerba 
M^rat,  f^ns  Malus  a)  anstera  Wallroth.  Dieser  Art  nahe  zu  stehen  scheint 
M.  cerocar]pa  Wenzig  =  ?  Pyrus  cerocarpa  Wenderoth,  ob  vielleicht  prnnifolia 
X  sylvestris?). 

4.  M.  paradisiaoa  Medikus,  Edler  A.  Triebe  anfangs  filzig.  BlH.tter 
auf  filzigen  oder  rauhzottigen  Stielen,  eiförmig,  eilänglich  oder  elliptisch, 
kerbig-gesägt  bis  stark  eingekrümmt-gesägt,  wenigstens  unterseits  dauernd 
weichhaaarig-filzig  und  glanzlos.  Blütenstiele  8 — 25( — 35)  mm  lang,  wie 
der  Blütenbecher  und  die  Kelchzipfel  weissfilzig,  oder  der  oberste  Teil  des 
Blütenbechers  nebst  den  Eelchzipfeln  aussen  kahl.  Blumenblätter  etwa  20 — 23  mm 
lang,  mit  kurzem  Stiel.  GrifPel  über  der  Trennungsstelle  mehr  oder  weniger 
behaart.  Frucht  länger  als  ihr  Stiel,  grösser  als  bei  3,  angenehm  säuerlich  bis 
süss.  Höhe  10  m.  —  Bl.  Mitte  V,  Anfang  VI,  selten  schon  Ende  IV.  —  Eur.  ?, 
SORussl.  bis  Altai,  Tatarei,  NPers.,  Anatol.  (Malus  conunniiis  Lamark,  Pyrns 
Mains  ß)  tomentosa  W.  Koch). 

a)  dasyphylla  Borkhausen  als  Art.    Baumartig.    (Pyrns  Mains  Linne). 
ß)  pnmila  Miller  als  Art.    Mehr  strauchig    (^rrns  Mains  ß)  paradisiaoa 

Linn^,  Mains  praecox  Borkhausen,  Pyrns  Sieversi  Ledebour,  Mains  tatarica 
Wenzig). 

Uauptstanmiart  unserer  zahllosen  Apfelsorten,  die  zum  Teil  auch  durch 
Kreuzung  mit  anderen  Arten,  namentlich  mit  M.  pmnifolia,  entstanden  sein 
können.  Eine  sehr  eigentümliche  Form  ist  M.  dioica  Loiseleur  (Pyrns  dioica 
Moench,  M.  apetala  Müncbhausen)  ohne  Blumen-  und  Staubblätter,  mit  samen- 
losen Früchten.  Als  einen  sehr  auffälligen  Apfel  erwähnt  Dieck  seine  M. 
Niedzwetzkyana  aus  dem  Kaukasus  und  Kaschgar,  an  welchem  Holz,  Rinde, 
junge  Blätter,  Blüten,  Früchte  und  Fruchtfleisch  rot,  die  älteren  Blätter  grünrot 
sind.     Ob  er  zu  4  gehört,  weiss  ich  nicht. 

b)  Frucht  auf  dem  nicht    eingedrückten   Scheitel   von    einer 
kurzen,  die  Kelchzipfel  tragenden  Röhre  gekrönt. 

a)  Frucht  am  Grunde  nicht  vertieft,  sondern  in  das  etwas 
fleischig  werdende  Stielende  plötzlich  zusammengezogen 
(sehr  oft  8 — 10-fachrig).  Blumenblätter  wenigstens  in 
der  aufbrechenden  Knospe  aussen  rosa. 

4.  M.  spectabllU  Desfontaines,  Prächtiger  A.  Triebe  anfangs  filzig.  Blätter 
auf  5 — 30  mm  langen  Stielen ,  länglich-elliptisch ,  an  beiden  Enden  spitz  oder 
etwas  zugespitzt,  wegen  der  kleinen,  grösstenteils  angedrückten  Sägezähne 
seicht  kerbig-gesägt  erscheinend,  bald  mit  Ausnahme  der  unterseits 
weichhaarigen  Hauptnerven  kahl  werdend.  Blütenstiele  2 — 4  cm  lang,  filzig. 
Blüten  meist  gefüllt.  Blütenbecher  nur  unterwärts  dicht  filzig, 
oberwärts  wie  die  Kelchzipfel  aussen  kahl;  letztere  kaum 
so  lang  wie  der  Kelchbecher,  aufrecht-abstehend.  Stiel  der 
Blumenblätter  V«  bis  V>  so  lang  wie  ihre  Fläche.  Frucht  bis  2,5  cm  dick, 
schwefelgelb.  Höhe  8  m.—  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  China,  Japan  (Pyrns  spec- 
tabilis  Aiton).    Sehr  ähnliche  sind  folgende  mutmassliche  Bastarde : 

3  X  4.  M.  paradisiaoa  x  spectabilis,  mit  kürzeren  Blütenstielen  als 
bei  4,  und  soviel  ich  bis  jetzt  sah,  am  Grunde  vertieften  Früchten.  Blüten 
gefüllt,  Blätter  unterseits  filzig  bis  fast  kahl  (M.  spectabilis  Rivers!  b. 
zum  Teil). 

4  X  5.  M.  Ringo  x  spectabilis,  mit  den  langen  Blütenstielen  und  den 
charakteristischen  kurzen,  aussen  kahlen,  zuweilen  längeren  und  nur  an  der 
Spitze  kahlen  Kelchzipfeln  von  4,  aber  Blätter  mit  scharfen,  geraden  Säge- 
zähnen, imd  unterseits  auch  zur  Fruchtzeit  noch  weichhaarig,  fast  filzig. 
Früchte  bald  am  Grunde  vertieft  wie  bei  5,  bald  in  den  Stiel  zusammengezogen 
wie  bei  4  (Pynis  Ringo  var.  Kaido  h.,  M.  Kaido  Wenzig). 

4  X  6.  M.  pranifolia  x  spectabilis.  Blätter  denen  von  6,  Blüten 
denen  von  4  ähnlich.  Hieher  vielleicht  Pyrns  pmnifolia  intermedia  des  Mus- 
kauer  Arborete. 
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ß)  Frucht  am  Grunde  vertieft. 

5.  M.  Ringo  Siebold,  Ringo-A.  Triebe  anfangs  filzig.  Blätter  aus  meist 
abgerundetem  oder  an  Blütenzweigen  auch  spitzem  Grunde  eil&nglich  bis 
länglich,  gesägt  mit  kleinen,  spitzen,  geraden  Sägezähnen,  unter- 
seits  bis  zur  Fruchtreife  filzig.  Blütenstiele  kaum  10 — 45  mm  lang, 
wie  die  Blütenbecher  und  die  ganze  Aussenseite  der  Eelchzipfel  dicht  weissfilzig ; 
letztere  so  lang  bis  doppelt  so  lang  wie  der  Blütenbecher,  meist  zurückgebogen. 
Blumenblätter  aussen  rosa,  auf  etwa  ^je — Vs  so  langen  Stielen.  Frucht 
bald  Jänger  bald  kürzer  als  ihr  Stiel,  bijs  35  mm  lang  und  dick  oder  viel 
kleiner,  eirundlich,  unter  Mitte  am  breitesten,  wach^elb  mit  roter  Wange. 
Höhe  3  m.  —  Bl.  Anf.  bis  gegen  Ende  V.  —  Japan.  (Pyms  Ringe  fastigiata 
bifera  des  Zoeschener  Arborets  scheint  mir  zur  echten  Art  ohne  Einfluss  einer 
Bastardierung  zu  gehören.  Dagegen  besitze  ich  Formen  mit  kahleren  Blättern, 
die  wohl  nicht  zu  4  X  5  —  vergl.  oben  —  gehören,  sondern  vielleicht  auf 
5  X  6.  M.  pronifolia  x  Ringe  zurückzuführen  sind,  da  sie  lange,  aussen  ganz 
behaarte  Eelchzipfel  haben.) 

6.  M.  prunifolia  Spach,  Pflaumenblättriger  A.  Triebe  anfangs  filzig. 
Blätter  aus  meist  spitzem  Grunde  länglich  oder  elliptisch,  seltener  eiförmig, 
weniger  gleichmässig  gesägt  als  bei  voriger,  unterseits  sehr  zeitig  kahl. 
Blüten  wie  die  von  Pniniis  Padns  duftend.  Blütenstiele  und  Kelchzipfel  so  lang 
wie  bei  5.  Blumenblätter  von  Anfang  an  weiss,  bis  20  mm  lang 
einschliesslich  des  kurzen  Stieles.  Frucht  so  lang  oder  kürzer  als  ihr  Stiel, 
fast  kugelig,  in  der  Mitte  am  dicksten,  grünlichgelb,  wachsgelb,  rot  bis  fast 
schwarz.  Höhe  10  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Sibir.,  NChina  ^yrus  prunifolia 
Willdenow,  P.  ederata  Wendland.  In  zahlreichen  Formen  kultiviert  und  au 
der  Entstehung  unserer  Nutzäpfel  beteiligt).     Aendert  auch  folgendermassen  ab: 

a)  Blütenstiele,  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  bis  zur  Spitze  filzig. 

b)  Blütenstiele  und  Blütenbecher  filzig,  Kelchzipfel  aussen  kahl. 

c)  Blütenstiele  fast  kahl,  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  kahl. 

Dass  an  der  Entstehung  von  b  und  c  M.  baccata  beteiligt  ist,  bezweifle 
ich,  da  bei  verschiedenen  solchen  Formen  die  Frucht  durchaus  den  Charakter 
der  prnnifelia  beibehält. 

1.  X  2.  Sekt.     Calycomeles  x  Qymnomeles.     S.  257 

4x7.  M.  baoeata  x  spectabilis.  Hieher  soll  gehören  Pyms  sphaero- 
carpa  Wenderoth  und  Mains  insnlare  pavennm  Wenzig.  Ich  besitze  von  Späth 
ein  Fruchtexemplar  von  Pyrns  baccata  eblenga  h.,  welches  in  der  Fruchtfonii 
den  Einfluss  von  4,  in  dem  abfälligen  Kelch  den  von  7  aufzuweisen  scheint. 

4  X  9.  M.  fleribunda  X  spectabilis.  Blüten  gefüllt,  mit  den  durch  Form 
und  Kahlheit  charakteristischen  Kelchzipfeln  von  4,  aber  den  feinen,  scharfen, 
geraden  Blattzähnen  von  9.  Blätter  auch  zu  kahl,  als  dass  5  beteiligt  sein 
könnte.  Früchte  sah  ich  noch  nicht.  (Hieher  eine  Pypns  spectabilis  Kaide  aus 
Zoeschen,  Pyrns  Tenerei  fl.  carneo  pleno  h.,  M.  Riversi  carnea  fl.  pl.  aus 
Zoeschen,  vielleicht  auch  Pyrns  spectabilis  alba  plena  von  Späth.) 

5x7.  m.  baccata  x  Ringe.  Zeigt  im  Habitus,  den  weissen  Blüten  und 
dem  an  fast  allen  Früchten  abfälligen  Kelch  den  Einfluss  von  7,  in  der  Blatt- 
form, der  unterseits  weichen  Blattbehaarung,  den  unter  der  Mitte  dickeren, 
eirundlichen  Früchten  den  Einfluss  von  5.  (Im  Bot.  Garten  Berlin  ein  Baum  als 
Pyrns  Ringe.) 

4x5X7.  m.  baccata  x  Ringe  x  spectabilis.  Zeigt  in  Blüten,  Blatt- 
zähnen und  in  der  weichen  Behaaining  der  Blattunterseite  sehr  deutlich  den 
Einfluss  von  5,  in  der  Form  des  Fruchtgrundes  den  von  4.  Fruchtkelch  bleibend. 
Viele  Blätter  sind  jedoch  so  auffallend  breit,  dass  offenbar  auch  7  beteilig  ißt. 
(Ein  Baum  im  Bot.  Garten  Berlin,  als  Pyrns  baccata  X  Kinge  x  spectabilis  — 
von  Wenzig?  —  bezeichnet.  Steht  jedenfalls  M.  Ringe  näher  als  den  beiden 
anderen  Arten.) 

6x7.  m.  baccata  X  prunifelia.  In  zahlreichen,  ohne  Früchte  meist  gar 
nicht  sicher  bestimmbaren,   bald  mit  6,  bald  mit  7  zu  verwechselnden  Formen 
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verbreitet.  Früchte  bald  mit  fast  lauter  abfallenden  Kelchen,  aber  grösser  als 
bei  1,  bald  mit  fast  lauter  bleibenden  Kelchen,  aber  kleiner  als  bei  6,  ausser- 
dem von  denen  von  6  durch  die  niedergedrückt-kugelige  Gestalt  mit  einer 
oberen  Einsenkung  verschieden.  Die  Behaarung  des  Blütenbechers,  der 
Kelchzipfel  und  des  Grüfels  gibt  keine  Anhalts{>unkte  zur  Erkennung  des 
Bastards  (Pyms  cerasifera  Tausch,  Mains  cerasif.  Wenzig,  Pyriis  odorata 
baccata  h.  gall.,  P.  sibirica  fr.  coccineo  h.,  Pyrns  paradisiaea  h.  nicht  Linne). 

6x9.  M.  floribunda  X  prunifoiia.  Blüten  wie  auch  die  Blattzähne  und 
die  kleine  erweichende  Frucht  ganz  den  Einfluss  von  9  zeigend,  Frucht  aber  mit 
bleibendem  Kelch  und  grösser  als  bei  9.  Wegen  der  unterseits  kahlen  Blätter 
ist  5,  wegen  der  am  Grunde  vertieften  Frucht  6  ausgeschlossen.  Bleibt  nur  die 
Deutung  6x9  (Pyrns  floribnnda  Scheideckeri  h.). 

2.  Sekt.     Gymnomeles.  S.  257 

A.  Blätter  in  der  Knospe  gerollt. 

7.  M.  baccata  Desfontaines,  Beerentragender  A.  Meist  ganz  kahl.  Blätter 
aus  meist  spitzem  oder  kurz  zusammengezogenem  Grunde  eiTänglich,  kurz  zu- 
gespitzt, scharf  kleingesägt,  oberseits  auf  der  Mittelrippe  mit  Drüsen  und  zu- 
weilen bei  der  Entfaltung  auf  der  Oberseite,  selten  auf  beiden  Seiten  der 
Mittelrippe  weichhaarig,  papierartig.  Blütenstiele  etwa  14—45  mm  lang, 
Kelchzipfel  etwas  länger  bis  doppelt  so  lang  wie  der  Blüten- 
becher, wie  dieser  aussen  kahl.  Blumenblätter  weiss,  bis  25  mm  lang. 
Griffel  an  der  Trennungsstelle  kahl  oder  wollig.  Frucht  etwa  7 — 10  mm  dick, 
auch  grösser,  an  beiden  Enden  eingesenkt,  zuletzt  erweichend.  Höhe  10  m.  — 
Bl.  1.  Hälfte  V.  —  Himal.,  China,  Amurgeb.,  Sibir.  (Pyrns  baccata  Linne, 
Malus  sibirica  Borkhausen,  Pyrus  microcarpa  Wendland). 

8.  M.  Halliana  Koehne,  Halls  A.  Triebe  nur  anfangs  spärlich  zottig. 
Blätter  aus  spitzem  bis  abgerundetem  Grunde  schmal  länglich,  an  Laubtrieben 
eilänglich  (und  zuweilen  etwas  gelappt),  spitzlich  bis  etwas  zugespitzt,  klein 
gesägt,  oberseits  auf  der  Mittelrippe  mit  Drüsen  und  im  Anfang  daselbst  spärlich 
zottig,  zuletzt  lederartig.  Blüten  zu  1  —4  doldiff  (zuweilen  gefüllt) ,  ihre 
Stiele  28— 40  mm  lang.  Kelchzipfel  etwa  V^solangwie  derBlüten- 
becher,  wie  dieser  aussen  kahl.  Blumenblätter  lebhaft  rosa,  16 — 18mm 
lang.  Griffel  bis  zur  Mitte  langwollig,  nur  ganz  am  Grunde  verwachsen.  Frucht 
bis  6  mm  dick.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Japan  (Pyrus  Halliana  h.,  Malus  Park- 
maiuii  fl.  pl.  h.). 

6.  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet. 

a)  Alle  Blätter   ungelappt.     Griffel  und   Pruchtfächer   5( — 4). 

9.  M.  floribunda  Siebold,  Blütenreicher  A.  Blätter  auf  5—20  mm  langen 
Stielen,  ziemlich  klein,  aus  spitzem  Grunde  länglich  oder  elliptisch  bis  faet 
lanzettiich  (1:2 — 2^/9%  spitz,  mit  auffallend  schmalen,  sehr  spitzen,  anfangs  ein- 

gekrümmten,  dann  abstehenden  Sägezähnen,  anfangs  oberseits  zerstreut  behaart, 
lütenstiele  20  bis  fast  50  nmi  lang,  dünn  wollig.  Blütenbecher  klein,  bis  zur 
Verengerung  filzig,  oberwärts  nebst  den  Kelchzipfeln  aussen  kahl,  diese  so  lang 
wie  der  Blütenbecher.  Blumenblätter  hellrosa  bis  sehr  dunkelpurpurn,  bis 
18  mm  lang,  Griffel  bis  zur  Mitte  wollig.  Frucht  etwa  6—12  mm  dick,  nieder- 
gedrückt-kugelig, am  Grunde  vertieft,  zuletzt  erweichend.  Höhe  3  m.  — 
Bl.  1.  Hälfte  V.  —  Japan  (M.  Kaido  x  baccata  Wenzig,  Ist  sicher  eine  eigene  Art). 

b)  Blätter  grossenteils,  wenigstens  die  der  Laubtriebe,  gelappt. 
Griffel  und  Pruchtfächer  3(— 4). 

10.  M.  Toringo  Siebold,  Toringo-A.  Blätter  schmal  länglich,  oder  an 
Laubtrieben  breit  eifSrmig  und  8( — 5)-lappig  mit  kleinen  Seiten-  und  grossem 
Mittellappen,  zugespitzt-  und  oft  eingeschnitten-gesägt,  mit  oft  abstehenden 
Zähnen.  Blütenstiele  spärlich  zottig  bis  fast  kahl,  Blütenbecher  kahl  oder  nur 
am  Grunde  spärlich  wollig.  Blumenblätter  aussen  rosa,  bis  12  mm  lang. 
Griffel  biszu  V«  völlig.    Frucht  kugelig,  erbsengross  (5—6  mm  dick), 
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am  Grunde  nicht  vertieft,  zuletzt  erweichend.  Sonst  wie  vorige.  Höhe 
4  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  Japan  (M.  Sieboldi  Regel,  H.  Mengo  Siebold?, 
Pyms  Toringo  C.  Koch). 

11.  M.  rivularls  Roemer,  Ufer-A.  Blätter  grösser  als  bei  voriger,  am  Grunde 
meist  abgerundet,  mit  nicht  abstehenden  Sägezähnen.  Blumenblätter  6  mm 
lang,  Griffel  kahl.  Frucht  ellipsoidisch,  13 — 18mm  lang,  9— 12mm 
dick.  Höhe  13  m.  —  Sonst  der  vorigen  ähnlich.  —  BL  V.  —  Aleuten  und 
Brit.-Kolumb.  bis  Kalif. 

a)  levlpes  Nuttall.  Blütenstiele,  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  aussen  kahl 
oder  fast  kahl  (Pyras  rivnlaris  Douglas,  snbeordata  Ledebour). 

ß)  diversifolia  Roemer  als  Art.  Blütenbecher  und  Kelchzipfel  aussen  dicht 
weissfilzig  (Pyms  ^versifolia  Bongard). 

120.  Chaenomeles,  Scheinqnitte*  S.  254 

A.  Kelchzipfel  lanzettlich,  zurückgebogen,  klein  drüsig-gesägt, 
innen  dicht  wollfilzig.     Blätter  scharf  zugespitzt. 

1.  C.  chinensis  Koehne,  Chinesische  S.  Ob  domig?  Triebe,  Blattstiele 
und  Blattunterseiten  dicht,  später  lockerer  behaart.  Blätter  kurz  gestielt 
ei-elliptisch ,  sehr  scharf  und  fein  drüsig-gezähnt.  Blumenblätter  rosa.  Staub- 
blätter etwa  20?  Frucht  zuletzt  gelb,  zuweilen  sehr  gross.  Höhe  3  m.  —  Bl. 
Ende  IV?  —  China  (Pyms  chinensis  Sprengel,  Gydonia  chinensis  Thonin. 
Blühend  sah  ich  die  Ajrt  bei  uns  noch  nicht). 

B.  Kelchzipfel  kurz  und  abgerundet  oder  ausgerandet,  aufirecbt. 
ganzrandig,  innen  kahl,  meist  kurz  gewimpert.  Blätter  vom  spitz 
oder  abgerundet. 

2.  C.  Japonica  Lindley,  Japanische  S.  Domig.  Triebe  anfangs  locker 
zottig,  später  kahl,  vorjährige  glattrindig,  Blätter  kurz  gestielt,  eiförmig, 
verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  fein  und  scharf  gesägt,  fast  von  Anfang 
an  kahl.  Blüten  kurz  gestielt,  fast  alle  l?  (zuweilen  gefüllt).  Blumenblatter 
scharlachrot,  seltener  rosa  oder  fast  weiss.  Staubblätter  etwa  40— 1>0,  um 
etwa  13  mm  den  Blütenbecher  überragend.  Griffel  kahl  oder  unter- 
wärts zottig.  Frucht  kahl,  meist  kugelig,  an  beiden  £nden  eingesenkt.  Höhe 
3  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V,  oft  wieder  VIII  und  IX.  —  Japan,  China  (Pyrus 
japonica  Thunberg,  Gydonia  japonica  Persoon). 

3.  C.  alpina  Koehne,  Alpine-S.  Triebe  schlanker  als  bei  voriger  mit  kurzen, 
dicklichen,  weissen  Härchen,  vorjährige  von  feinen  Knötchen  rauh. 
Blätter  in  den  Stiel  lang  und  allmählich  zugespitzt,  spatelig- 
verkehrt-eiför  mig,  mehrkerbig-gesägt  mit  stachelspitzigen  Zähnen.  Blüten 
kleiner  als  bei  voriger,  die  meisten  ^  mit  sehr  kurzen  Griffeln  und  ver 
küm  mertem  Fruchtknoten.  Blumenblätter  granatrot.  Staubblätterumetwa 
8  mm  den  Blütenbecher  Überragend.  Frucht  kugelig,  kleiner  als  bei 
voriger.  Höhe  Im.  —  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Japan  (Pyrns  japonica  var. 
pygmaea  und  var.  alpina  Maximowicz,  Gydonia  Manlei  in  Gardeners  Ghronicle  1874). 

3.  Unterfam,  Rosecte,  Bosenartige.  S.  20T 

A.  Blütenbecher  sehr  flach,  zur  Fruchtzeit  nie 
fleischig. 

a)  Fruchtknoten  meist  so  viele  wie  Kelchzipfel  (oder 
2—8).     Samenknospen  stets  hängend. 

a)  Blüten   klein,   in   endständigen,    sehr   reichblü- 
tigen  Rispen,  schmutzigweiss. 

121.  ScMzonotus  Rafinesque  (S.  264).  Nebenblätter  0.  Blätter 
wechselständig,   breit,   seicht    fiederspaltig.     Staubblätter  etwa   20. 
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Innerhalb  derselben  eine  ringförmige,  ganzrandige  Anschwellung  im 
Blütenbecher.  Fruchtknoten  5,  mit  den  Kelchblätteni  abwechselnd, 
röl%  firei^  zottig.     Samenknospe  1. 

ß)  Blüten    2—3  cm  im  Durchmesser,   einzeln   oder 
zu  wenigen  beisammen. 

I.  Blätter  gegenständig. 

122.  Rhodotypus  Siebold  und  Zuccarini  (S.  265).  Nebenblätter 
deutlich.  Blätter  scharf  doppelt  gesägt.  Blüten  einzeln  auf  kurzen 
beblätterten  Zweigen  endständig,  4-zählig.  4  kleine  Aussenkelch- 
zipfel zwischen  den  Hauptzipfeln.  Blumenblätter  weiss.  Staub- 
blätter 50 — 60.  Innerhalb  derselben  ein  kegelförmiger,  die  Frucht- 
knoten YöUig  bedeckender  Auswuchs  am  Blütenbecher.  Fruchtknoten 
(2—6)  meist  4,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd.  Samenknospe  1. 
Früchtchen  schwarz,  glänzend,  trocken. 

n.  Blätter  wechselständig. 

123.  Kerria  De  Candolle  (S.  265).  Blüten  5-zämig  (meist 
gefüllt).  Eelchzipfel  ganzrandig,  ohne  Aussenzipfel.  Blumen- 
blätter dottergelb.  Staubblätter  zahlreich,  innerhalb  derselben 
kein  Auswuclis  am  Blütenbecher.  Fruchtknoten  meist  5,  mit  den 
Blumenblättern  (nach  Maximowicz  mit  den  Kelchblättern)  abwech- 
selnd. Früchtchen  (bei  uns  nie  entwickelt)  himbeerartig,  gelb,  ess- 
bar.   Sonst  wie  vorige. 

124.  Nevlnsia  A.  Gray  (S.  265).  Blüten  in  endständigen,  am 
Grunde  beblätterten  Doldentrauben,  5 -zählig.  Kelchzipfel  gross, 
gesägt,  ohne  Aussenzipfel.  Blumenblätter  0.  Staubblätter  zahl- 
reich, ganz  im  Grunde  des  sehr  kleinen  Blütenbechers  eingefügt, 
innerhalb  derselben  kein  Auswuchs.  Fruchtknoten  meist  5,  mit  den 
Kelchblättern   abwechselnd.     Frucht   dünnfleischig.    Sonst   wie  122. 

b)  Fruchtknoten  sehr  zahlreich. 

a)  Kelch    und    Blumenkrone    8 — 9-zählig.      Samen- 
knospe aufsteigend. 

125.  Dryaa  Linn^  (S.  265).  Nebenblätter  dem  Blattstiel  an- 
gewachsen. Blätter  eingeschnitten  -  gekerbt.  Blüten  einzeln  auf 
langen  Stielen,  ansehnlich.  Keine  Aussenkelchzipfel.  Blumenblätter 
weiss.  Staubblätter  zahlreich.  Früchtchen  trocken,  mit  verlängertem, 
federig  behaarten  Griffel. 

ß)  Kelch    und    Blumenkrone    5-zählig.      Samen- 
knospe hängend. 

126.  Potentilla  Linnä  (S.  265).  Nebenblätter  wie  bei  voriger. 
Blätter  gefiedert  oder  gefingert.  Blüten  (unserer  Arten)  in  endstän- 
digen (1-  bis)  mehrblütigen  Doldenrispen.  Aussenkelchzipfel 
vorhanden.  Staubblätter  etwa  20—40.  Griffel  kahl.  Frücht- 
chen trocken,  langzottig,  auf  kurz  kegelförmiger  Verlängerung 
der  Blütenachse. 
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127.  RnbiLS  Linn^  (S.  2ö7).  Nebenblätter  wie  bei  voriger. 
Blätter  einfach  oder  gefiedert  oder  gefingert.  Blüten  einzeln  oder 
traubig  oder  rispig.  Kein  Aussenkelch.  Staubblätter  zahlreich. 
Griffel  kahl.  Fleischige  Steinfrüchtchen  kahl,  an  kegelförmig 
verlängerter  Blütenachse. 

B.  Blütenbecher  röhren-  oder  krugförmig. 

a)  Fruc  htknoten    1.      Blütenbecher    zur    Fruchtzeit 
trocken. 

a)  Blumenblätter  5. 

128.  Purshia  De  CandoUe  (S.  273).  Nebenblätter  klein;  Blätter 
klein,  vom  3(— 5)-spaltig.  Blüten  einzeln,  auf  äusserst  kurzen, 
1 — 2-brättrigen  Zweiglein.  Blütenbecher  nach  oben  erweitert.  Blumen- 
blätter gelblichweiss.  Staubblätter  etwa  25.  Griffel  mit  Längs- 
furche. Fruchtknoten  gestielt,  Samenknospe  im  Grunde  desselben 
aufrecht.     Frucht  trocken. 

ß)  Blumenblätter  0  i). 

128b.  Coleogyne  Torrey  (S.  273).  Aeste  gegenständig.  Blüten- 
becher röhrig,  Drüsenscheibe  den  Fruchtknoten  überwölbend  und 
den  Griffelgrund  röhrig  umschliessend.  Kelchzipfel  4.  Staub- 
blätter zahlreich  am  Grunde  der  Röhre.  Griffel  am  Grunde  ge- 
bogen, von  oben  bis  unten  mit  einer  Längsfurche,  deren  Ränder 
Narbenpapillen  tragen,  an  der  Frucht  nicht  federig.  Samen- 
knospe hängend. 

128  c.  CercocarpusKunth  (S.  273).  Blätter  fiedernervig.  Blüten 
zu  1  bis  wenigen  in  den  Blattwinkeln  gehuschelt.  Blütenbecher 
nach  oben  verengert,  aber  mit  tellerförmig  ausgebreitetem, 
5-z ähnigen  Saume,  nach  dem  Verblühen  in  der  Oberhälfte  ab- 
reissend. Staubblätter  15  oder  mehr,  dem  Saume  eingefügt.  Griffel 
mit  endständiger  Narbe,  auf  der  Frucht  langhaarig-federig. 
Samenknospe  grundständig,  aufrecht. 

b)  Fruchtknoten   mehrere   bis  viele.     Blütenbecher 
zur  Fruchtzeit  fleischig  oder  knorpelig. 

129.  Rosa  Linnä  (S.  273).  Oft  bestachelt.  Nebenblätter  dem 
Blattstiel  angewachsen.  Blätter  gefiedert,  äusserst  selten  einfach. 
Blüten  einzeln  oder  doldentraubig.  Blütenbecher  nach  oben 
verengt.  Staubblätter  zahlreich.  Samenknospe  hängend.  Früchtchen 
steinhart,  im  Kelchbecher  verborgen. 

121.  Schizonotns.  S.  262 

1.  S.  discolor,  Zweifarbiger  S.  Wuchs  schlaff.  Blätter  aus  breit  ab- 
gestutztem, seltener  breit  keilförmigem  Grunde  eiförmig  (4 — 8  cm:  3 — 7  cm), 
vom  abgerundet,  mit  vom  gekerbten  Fiederlappen,  unterseits  behaart.  Rispe 
gross,  ausgebreitet,  mit  stark  abstehenden  Hauptästen,  10  bis  über  20  cm  lang, 
0—20  cm  breit,  dicht  weichhaarig.    Bltitenstiel  meist  etwa  so   lang  wie   der 

^)  Die  beiden  Gattungen  sind  deshalb  auf  S.  63  unter  den  Ausnahmen 
als  Nr.  4  b  und  4  c  zwischen  Platanus  und  Secnrinega  nachzutragen. 
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Kelch,  die  Vorblätter  und  das  angewachsene  Tragblatt  meist  vom  Kelche  ent- 
fernt. Höhe  2  m.-  Bl.  Ende  Yll,  Ende  VIII.  —  Oregon  bis  Kalif,  und  viel- 
leicht bis  Guatemala?  (S.  argentens  0.  Kuntze  zum  Theil). 

a)  ariifolins.  Blätter  unterseits  grau  behaart  (Spiraea  ariaefolia  Smith). 

ß)  discolor  im  engeren  Sinn.  Blätter  unterseits  weissfilzig  (Spiraea 
discolor  Fursh,  Holodiscns  discolor  Mazimowicz). 

2.  S.  dimosuSj  Buschiger  S.  Blätter  (1,7—4,5  cm :  1,7—4,8  cm)  am  Grunde 
meist  breit  keilförmig,  mit  öfters  ganzrandigen  Fiederlappen,  unterseits  grau 
behaart.  Rispe  mehr  zusammengezogen,  mit  mehr  aufrecht  abstehenden  Aesten, 
8 — 10  cm  lang,  4 — 8  cm  breit,  Blütenstiele  mit  Trag-  und  Vorblättem  meist 
dicht  unter  dem  Kelch.  Höhe  Im.  —  Bl.  mit  vorigem.  —  Heimat  des  vorigen 
(Spiraea  dnmosa  Nuttall,  Schizonotns  argentens  6-)  dnmosus  0.  Kuntze.  Viel- 
leicht nur  Var.  von  1,  aber  in  der  Aussaat  völlig  beständig.  Herr  Dr.  Di  eck 
zeigte  mir  in  Zoeschen  sofort  zu  unterscheidende  Bestände  von  Tausenden 
von  Sämlingen  beider  Pflanzen). 

122.  Bhodotypnsy  Scheinkerrie.  S.  268 

R.  kerrioides  Siebold  und  Zuccarini,  Weissblütige  S.  Blätter  oft  seicht 
herzförmig,  eiförmig  oder  länglicheiförmig,  zugespitzt.  Blüten  etwa  3  cm  im 
Durchmesser.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  V.  —  Japan. 

128.  Kerria,  Kerrie.  S.  263 

K.  Japonlca  De  Candolle,  Japanische  K.  Zweige  grün.  Blätter  aus  meist 
abgestutztem  Grunde  eilanzettlich,  lang  zugespitzt.  Blüten  bis  3  cm  im  Durch- 
messer.   Höhe  3  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Japan. 

124.  Nevinsia.  S.  263 

N.  alabamenais  A.  Gray,  Alabama-N.  Blätter  rundlich  bis  herzeiförmi^, 
spitz  oder  zugespitzt.  Kelchblätter  bis  1,3  cm  lang.  Höhe  Im.  —  Bl.  mit 
voriger.  —  Alabama  (Abb.  S.  266). 

125.  Btjm,  Silberwurz.  S.  263 

1.  D.  OCtopetala  Linn^,  Achtzählige  S.  Blätter  herzfÖrmig-oval,  unterseits 
weissfilziff .  Kelchblätter  lanzetÜich,  aussen  schwarz-rauhhaarig,  Blüten  bis  3,5  cm 
im  Durchmesser.  Staubblätter  von  Länge  der  Kelchblätter.  Kriechender  Zwerg- 
strauch. —  Bl.  Ende  V  bis  VH.  —  Alpen,  Arktisches  Gebiet. 

2.  D.  Drummondl  Hooker.  Kelchblätter  eiförmig.  Staubblätter  länger 
als  Kelchblätter.    Sonst  vne  vorige.  —  Engl.  NAmer. 

126.  Potentilla,  Finger stran eh.  S.  263 

A.  Blumenblätter  weiss. 

1.  P.  Saleasowl  Stephan,  Salessows  F.  Jüngere  Zweige  weissfilzig. 
Blattscheidenränder  und  Nebenblätter  braunhäutig.  Blätter  unpaarig  gefiede^. 
Blättchen  7—9,  schmal  länglich,  fast  fiederspaltig-gesä^t,  unterseits 
weissfilzig.  Blüten  bis  3  cm  im  Durchmesser.  Griffel  nicht  verdickt.  Frucht- 
kelch aufrecht.  Höhe  1  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  VI.  —  Sibir.,  Turkest.,  Himal., 
Tibet  (Gomamm  Salessowi  Bunge). 

2.  P.  davirica  Nestler,  Dahurischer  F.  Nebenblätter  häutig.  Blätt- 
chen 5,  die  3  oberen  oft  am  Grunde  zusammenhängend,  ganz- 
randig,  unterseits  bläulich,  beiderseits  mehr  oder  weniger  seidenhaarig. 
Blüten  1  cm  im  Durchmesser.  Griffel  nach  oben  verdickt.  Fruchtkelch  zurück- 
geschlagen.   Höhe  0,5  m.  —  Bl.  V.  —  Dahunen,  Mandsch.,  China. 
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B.  BlumenbläUer  gelb.     OrifTel  nach  oben  verdickt. 
3.  f.  fnthwu  Unn«,  Qoneiiier  F.    NebenbUtter  häutig,    ßlfittchen  5 
(selten  7),    tÜe   2  mitteilen   bis  zu  d»  2   natontiai  herablanfend,  Unglich- 


Fig.  M.    NeylasU  aUbameiiiiB.    ä  BUU,  »  Blütenstsiid,  c  BlUte,  D  dleselb«  mit  ab- 

eeschnlUenen  3laab-  lud  halb  abguchnllteneD  Eelcbblättern ,  f  Staubblatt ,  F  LäDgfiiohaitt 

dordi  die  Blütenmitt«. 

lanzettlich  bis  fast  linealiscb,   oberseite  matt  dunkelgrün  und  kahl  bia   dOnn 

seidig-zottig,  Dnt«rBeita  von  seidig-zottigen  Haaren  grau.    Aussenketchzipfel   so 
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lang  bis  doppelt  so  lang  wie  die  inneren.  Blumenblätter  8 — 12  mm  lang, 
kreisrund.  Staubblätter  viel  kürzer  als  Kelchblätter.  Fruchtkelch  aufrecht. 
Höhe  Im.  —  BL  Mitte  V  bis  Ende  VII.  —  Eur. ,  As. ,  NAmer.  (Infolge  der 
weiten  Verbreitung  sehr  veränderlich,  aber  Varietäten  abzugrenzen  nicht  möglich.) 

4.  P.  parvifolia  Fischer,  Kleinblättriger  F.  Blättchen  klein  (bis  8  mm 
lang)  schmallinealisch.  Aussenkelchzipfel  kürzer  als  die  inneren.  Blumen- 
blätter bis  7  mm  lang,  schmal  verkehrt-eiförmig.  Sonst  wie  vorige. 
Höhe  0,5  m.  —  BL  Ende  V.  —  Songarei. 

127.  BabnS;  Brombeere,  Himbeere.  S.  264 

A.  Früchtchen  von  ihrem  stehen  bleibenden  Träger 
als  Sammelfrucht,  seltener  einzeln  sich  ablösend  (Him- 
beeren). 

a)  Wehrlos. 

1.  Sekt.  Anoplobatns  Focke  (1—4).  Aufrecht.  Blätter 
einfach  und  gelappt,  sehr  selten  3-zählig.  Blumen  gross, 
aufrecht.     Staubblätter  sehr  zahlreich,  nicht  zusammenneigend. 

b)  Bestachelt  oder  doch  stachelborstig. 

2.  Sekt  Batotliainmis  Focke  (5—8).  Aufrecht.  Nebenblätter 
klein,  bleibend.  Blätter  einfach  oder  3-zählig,  unterseits 
nie  weiss  filz  ig.  Blüten  nickend,  einzeln  oder  zu  wenigen  an 
kurzen,  selten  längeren  Zweigen. 

3.  Sekt.  Idaeobatus  Focke  (9—17).  Aufrecht  oder  kriechend. 
Stengel  meist  2-jährig.  Nebenblätter  klein,  bleibend,  dem  Blattstiel- 
grunde angewachsen.  Blätter  gefiedert  oder  5-zählig  ge- 
fingert, selten  einfach  oder  3-zählig,  unterseits  fast  immer  weiss- 
filzig.     Blüten  stets  $. 

B.  Früchtchen  samt  ihrem  erweichenden  Träger  als 
Sammelfrucht  sich  ablösend  (Brombeeren). 

4.  Sekt.  Eubatus  Focke  (18—27).  Stengel  meist  2 -jährig, 
oft  kriechend  oder  klimmend,  oft  zuletzt  an  der  Spitze  wurzelnd. 
Nebenblätter  fädlich,  seltener  lanzettlich.  Blätter  3-  oder  5-  (sehr 
selten  7-)zählig  gefingert  mit  lang  gestieltem  Endblättchen. 

1.  Sekt.     Anoplobatus. 

A.  Blüten  zu  1 — 7,  Blumenblätter  weiss  (oder  blassrosa).  Blätter 
einfach. 

a)  Blüten  2-häusig.     Blätter  bis  6  cm  breit. 

1.  R.  delldosus  Torrey,  EöstHche  Himbeere.  Zweige  weicbhaarig  mit  zer- 
streuten kurzen  Stieldrüsen.  Nebenblätter  eilänglich,  oft  innerhalb  des  Blatt- 
stiels verwachsen;  Blätter  tief  herzförmig,  rundlich,  seicht  3— 7-lappig  und 
doppeltgesägt ,  zuletzt  fast  kahl.  Blüten  meist  einzeln  (selten  bis  zu  7)  auf 
beblätterten  Zweigen,  bis  4,5  cm  breit.  Kelchzipfel  zugespitzt,  kürzer  als  die 
Blumenblatter.  Höhe  1  m.  —  Bl.  1.  Hälfte  V.  -  Kalif.,  Kolorado  (R.  Roezll 
Regel). 

b)  Blüten  $.     Blätter  8—30  cm  breit. 

2.  R.  trifidus  Thunberg,  Dreispaltige  H.  Nebenblätter  gross;  Blätter 
tief  herzförmig,  3— Ö-spaltig,  doppeltgesägt,  unterseits  fast  kahl.   Blüten  ein- 
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zeln,   am  Ende  beblätterter  Zweige,   bis   8  cm  breit.    Kelchzipfel   an- 
geschwänzt, Eelchbecher  innen  kahl.  —  Japan. 

8.  R.  nutkanus  Mocino  in  De  Candolle,  Nutka-H.  Triebe,  Blatt-  und 
Blütenstiele  reichlich  stieldrüsig.  Nebenblätter  länglich  bis  lanzettlich;  Blätter 
tief  herzförmig,  5-8paltig  und  doppelt  gesägt,  Unterseite  weichhaarig.  Blüten 
zu  2 — 7,  am  Ende  langer  beblätterter  Zweige,  bis  5cm  breit.  Kelch- 
zipfel  lang  geschwänzt,  Kelchbecher  innerhalb  der  Staub- 
blätter lang  rauhzottig.  Frucht  rot.  Höhe  2,6m.  —  Bl.  VI,  VII.  — 
Alaska  bis  zum  Oberen  See,  Kalif,  und  Neumexiko.  (Aelterer,  aber  unpassender 
Name  R.  parvifloms  Nuttall.) 

B.  Blütenstand  vielblütig,  Blumenblätter  schön  rot. 

4.  R.  Odoratis  Linn^,  Duftende  H.  Triebe,  Blatt-  und  Blütenstiele  dicht 
stieldrüsig.  Nebenblätter  länglich  bis  lanzettlich;  Blätter  (bis  80  cm  breit) 
tief  herziormig,  8 — 5 -spaltig,  ungleich  bis  doppelt  gesägt,  unterseits  grün 
und  zuletzt  nur  noch  auf  den  Nerven  drüsen-  und  weichhaarig.  Blüten  bis  4  cm 
breit.  Kelchzipfel  lang  geschwänzt.  Kelchbecher  innen  dicht  rauhzottig.  Höhe 
1,6  m.  —  Bl.  Mitte  VI  bis  VIII.  —  Kanada  bis  Saskatschewan  und  Georgia. 

4X  12.  R.  idaeus  X  odoratus?  Weichhaarig,  drüsenlos.  Nebenblätter 
schmal  linealisch.  Blätter  8-zählig,  unterseits  graufilzig.  Blüten  etwa 
8,5  cm  breit.  Kelch  wie  bei  voriger.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  mit  voriger.  — 
(R.  nobilis  Regel.) 

2.  Sekt.     Batothamnus.  S.  267 

A.  Blätter  einfach.     Blüten  $• 

5.  R.  incisus  Thunberg,  Eingeschnittene  H.  Kahl.  Stacheln  der  Triebe 
gerade,  die  der  Blattstiele  hakig.  Nebenblätter  borstenfßrmig.  Blätter  (bis 
4cm  lang)  unselappt  bis  8-spaltig,  gesägt,  unterseits  blaugrün.  Blüten 
einzeln  auf  sehr  verkürzten,  wenigblättrigen  Zweiglein,  etwa 
2,5  cm  breit.  Kelchzipfel  etwas  geschwänzt  Blumenblätter  länger  als 
Kelchblätter,  hellrosa.  Staubblätter  kegelförmig  zusammen- 
geneigt, viel   länger   als   die   Griffel.     Höhe   Im.  —  Bl.  Mitte  V. 

—  Japan. 

6.  R.  craiaegifolius  Bunge,  Weissdomblättrige  H.  Triebe  anfangs  be- 
haart. Nebenblätter  schmal  linealisch.  Blätter  (bis  8  cm  lang)  8— 5-lappig 
bis  -spaltig,  unterseits  grün  und  zuletzt  fast  kahl.  Menrblütige, 
unterwärts  beblätterte  Trauben  am  Ende  gestreckter,  be- 
blätterter Zweite.  Blüten  etwa  2  cm  breit.  Blumenblätter  so 
lang  wie  Kelchblätter.     Staubblätter  ausgebreitet.    Höhe  Im. 

—  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Japan,  Korea,  Amur-  und  üssurigebiet,  NChina, 
Mandschurei. 

B.  Blätter  3-zählig. 

7.  R.  spectabilis  Pursh,  Prächtige  H.  Kahl  oder  fast  kahl.  Triebe  mit 
geraden,  oft  fast  fehlenden  Stacheln.  Nebenblätter  schmal  linealisch.  Blätt- 
chen eingeschnitten  doppelt  gesägt.  Blütenstiele  unbewehrt,  lang,  einzeln  auf 
kurzen  beblätterten  Zweigen,  Blüten  5,  etwa  3  cm  breit.  Kelchzipfel  unge- 
schwänzt. Blumenblätter  rot,  länger  als  Kelchzipfel.  Staubblätter  kegel> 
förmig  zusammengeneigt,  so  lang  wie  die  Griffel-  Frucht  rot  oder 
gelb.     Höhe  3,5  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Alaska  bis  Kalif. 

8.  R.  macropetaius  Douglas,  Grossblütige  H.  Stacheln  etwas  hakig. 
Blütenstiele  dicht  und  lang  stachelborstig,  einzeln  in  den  2 — 7  obersten  Blatt- 
winkeln beblätterter  Zweige.  Blüten  2 -häusig,  dico^  mit  kleinen  Frucht- 
knoten, die  2  mit  kleinen,  unfruchtbaren  Staubblättern,  Kelchzipfel  geschwänzt. 
Blumenblätter  weiss,  kaum  länger  als  Kelchzipfel.  Staubblätter  nicht  zu- 
sammengeneigt, Frucht  schwarz.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Oregon  (R.  ursinns 
S.  Watson  zum  Teil,  nicht  Chamisso  und  Schlechtendal). 
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3.  Sekt.     Idaeobatus.  S.  267 

A.  Blumenblätter  rosa. 

1.  Subsekt.  Purpnrei  Pocke  (9—11).  Triebe  behaart  oder 
filzig.  Blätter  3-,  seltener  die  untersten  gefiedert  5-zählig.  Blumen- 
und  Staubblätter  aufrecht,  letztere  so  lang  wie  öriffel. 

B.  Blumenblätter  weiss. 

2.  Subsekt.  Idaei  Focke  (12—16).  Triebe  bereift.  Blätter 
gefiedert  oder  gefingert,  meist  unterseits  weissfilzig,  jedenfalls 
ohne  Drüsenpunkte.     Blumenblätter  meist  klein. 

3.  Subsekt.  Roslfolil  Pocke  (17).  Triebe  kahl  oder  kurz  zottig. 
Blätter  gefiedert,  unterseits  kahl  und  mit  zerstreuten 
Drüsenpunkten.  Blüten  oft  geftlllt,  gross.  Staubblätter  aus- 
gebreitet.    Prüchtchen  äusserst  zahlreich,  klein, 

1.  Subsekt.     Purpurei. 

A.  Ohne  Drüsenborsten.  Triebe,  Blatt-  und  Blütenstiele  nebst 
Kelchen  weichhaarig,  drüsenlos. 

9.  R.  purpureus  Bunge,  Purpurne  H.  Stacheln  sehr  klein,  sparsam,  gerade. 
Blätter  3-zählig,  Blätteben  rundlich,  grob  eingeschnitten  doppelt  gesägt, 
unterseits  weiss-,  dann  grauweissfilzig.  Beblätterte,  endständige  Trauben  ein- 
fach oder  etwas  zusammengesetzt.  Eelchzipfel  ungeschwänzt,  kaum  länger  als 
Blumenblätter,  diese  breit-benagelt,  verkehrt-eiförmig,  vom  ausgenagt-gesägt. 
Staubfäden  glatt.  Fruchtknoten  oberwärts  kahl.  Frucht  rot.  Höhe 
2  m.—  Bl.  Anf.  VII.  —  NChina.  (Wohl  als  Unterart  von  R.  parvifoUns 
Linne  =  triphyllns  Thunberg  aufzufassen,  der  in  OA.s.  und  dem  Himal.,  sowie 
bis  Austral.  und  Tasman.  weit  verbreitet  ist.) 

10.  R.  hypargyrus  Edgeworth,  Himalaya-H.  Stacheln  hakig.  Blätter  meist 
3-zählig,  Blättchen  rundlich  bis  elliptisch,  gi*ob  doppelt  gesägt,  unterseits  weiss- 
filzig. Blütenstand  wie  bei  voriger,  aber  mehr  doldenrispig.  Blumenblätter 
breit  benagelt,  die  Platte  querbreiter,  ausgenagt.  Staubfäden  mit  fein 
rauher  Oberfläche.  Fruchtknoten  bis  an  den  Griffel  zottig. 
Niedrig.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  VII.  —  Himal.  (R.  Hoffmeisterianns  Kunth 
und  Bouche,  R.  mveiLS  Wallich). 

B.  Zahlreiche,  dicht  gedrängte,  ungleiche,  rote  Drüsenborsten 
an  Trieben,  Blatt-  und  Blütenstielen  wie  Kelchen. 

11.  R.  phoenicoiasius  Maximowicz,  Rotzottige  H.  Blätter  ^zählig  oder  die 
untersten  5-zählig  gefiedert;  Blättchen  rundlich,  grob  und  doppelt  kerbig  ge- 
sägt, unterseits  weiss-,  dann  grauweissfilzig.  Endständige,  unterwärts  oft  be- 
blätterte Trauben  oder  Rispen  mehrblütig.  Kelchzipfel  lang  geschwänzt,  viel 
länger  als  Blumenblätter,  diese  vom  ausgenagt,  nach  dem  Blühen  zusammen - 
schliessend,  bei  der  Fruchtreife  wagerecht.  Frucht  glänzend  orangepurpum. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf  Vli.  —  Japan. 

2.  Subsekt.    Idaei. 

A.  Blumen-  und  Staubblätter  ziemlich  aufrecht,  letztere  etwa 
so  lang  wie  Griffel.  Fruchtknoten  und  öfters  auch  GriflFelgrund 
zottig. 

a)  Blätter  teils  3-zählig-,  teils  5— 7 -zählig-gefiedert,  sehr  selten 
alle  einfach. 
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12.  R.  IdaeiiS  Linne.  Gemeine  H.  Mit  Wurzelbnit.  Scbössling  fast  auf- 
rechty  stielrund,  nicht  stark  bereift,  wenigstens  unterwärts  stachelborstig  bis 
kurzstachelig.  Blättchen  eiförmig  bis  länglich,  ungleich  scharf  gesägt,  unterseits 
weissfilzig,  sehr  selten  (viridis  A.  Braun)  von  Anfang  an  grün.  Blütenstand 
grossenteüs  beblättert,  traubig  oder  unterwärts  etwas  rispig,  ohne  Borsten. 
Kelch  graugrün,  zuletzt  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  spatelig  oder  läng- 
lich, kürzer  als  die  geschwänzten  Eelchzipfel.  Griffel  weisslich.  Früchtchen 
sammethaarig,  rot  oder  gelblich.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Y,  VI,  öfters  noch  einmal  im 
Spätsommer  und  Herbst.  —  Eur.,  As.,  Gr. 

ß)  anomalüs  Arrhenius.  Blätter  der  Schösslinge  3 -zählig,  nur  die 
untersten  wie  die  der  Blütenzweige  einfach,  nierenförmig,  zuweilen  seicht 
gelappt,  klein  bis  sehr  grob  kerbig  gesägt.  Fast  ganz  unfruchtbar.  —  Nördl.  Eur. 

12  X  14.  R.  Idaeus  X  ocddentalis. 

18.  R.  8trigo8U8  Michaux,  Borstige  H.  Blütenstand  stachelborstig,  oft 
ausserdem  stieldrüsig.  Blumenblätter  breiter,  am  Nagel  behaart.  Früchtchen 
hellrot.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  VI.  —  Neufundland  und  Kanada  bis  Oregon 
und  Pennsylv. 

b)  Blätter  teils  3-zälilig-,  teils  5-zählig-gefingert. 

14.  R.  OCCidentallS  Linn^,  Amerikanische  H.  Schösslinge  kräftig,  bereift, 
rötlich  überlaufen.  Stacheln  hakig.  Nebenblätter  fädlich;  Blätter  meist  8-, 
einige  aber  5-zählig,  Blättchen  eingeschnitten  scharf  doppelt  gesägt.  Rispe  fast 
ganz  beblättert,  me  unteren  Aeste  meist  8-blütig.  Kelchblätter  geschwänzt, 
länger  als  die  Blumenblätter,  nach  dem  Blühen  zurückgeschlagen,  zur  Frucht^ 
zeit  wieder  aufrecht.  Fruchtknotenträger  doppelt  so  breit  wie  hoch. 
Frucht  purpurschwarz.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Kanada 
bis  Greg.,  Miss.,  Georgia. 

15.  R.  leucodermis  Douglas,  Weissstengelige  H.  Scbössling  stark  weiss  be- 
reift, mit  starken  Stacheln.  Slättchen  meist  tiefer  eingeschnitten.  Kelchblätter 
kaum  geschwänzt,  etwa  so  lang  oder  länger  als  Blumenblätter.  Fruchtknoten- 
träger so  breit  wie  hoch.  Frucht  gelblich-rot.  weiss  bereift  (nach 
S.  Watson).  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  VI.  —  Washingtongebiet  bis  Kalif., 
Utah,  Arizona.     (Gb  von  14  genügend  verschieden?) 

B.  Blumen-  und  Staubblätter  etwas  ausgebreitet,  letztere  viel 
kürzer  als  Griffel.     Fruchtknoten  kahl,  örifFelmitte  wollig. 

16.  R.  biflorus  Hamilton  (Buchanan),  ZweiblÜtige  H.  Schösslinge  weiss 
bereift.  Stacheln  stark,  hakig.  Blätter  3 — 5-zählig  gefiedert.  Blättchen  doppelt 
gesägt.  Blütenstand  beblättert,  mit  1— 3-blütigen  Aestchen.  Blüten  1,5 — 2  cm 
breit.  Kelchzipfel  geschwänzt,  zur  Fruchtzeit  fast  aufrecht  oder  ausgebreitet. 
Blumenblätter  so  lang  wie  die  Kelchzipfel,  fast  kreisrund,  in  der  Ausrandung 
stachelspitzig.  Frucht  goldgelb.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Himal.  (R.  lenco- 
dermia  Hooker). 

3.  Subsekt.     RosifoUi.  S.  269 

17.  R.  rosifolius  Smith,  Rosenblättrige  H.  Stacheln  hakig.  Blätter  5 — 7- 
zählig  gefiedert,  nur  die  obersten  an  den  Blütenzweigen  S-zählig,  länglich  bis 
lanzetthch,  zugespitzt,  doppelt  gesägt.  Traube  endständig,  1— 8-blütig.  Blüten 
oft  über  4  cm  breit.  Blumenblätter  fast  kreisrund,  in  der  Ausrandung  stachel- 
spitzig. Staubblätter  kürzer  als  Griffel.  Frucht  rot  oder  gelb.  —  Japan  (Himal., 
Java,  Molukken). 

4.  Sekt.     Eubatus  Focke*).  S.  267 

A.  Blättchen  unterseits  weissfilzig.  Die  ganze  Pflanze  ohne 
Stieldrüsen. 


^)  Es  schien  mir  ausserhalb  der  Zwecke  dieses  Buches  zu  liegen,   die  in 
Deutschland  heimischen  £ubatusformen  mit  aufzunehmen.    Wer  sich  genauer 
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a)  Blättchen  keilförmig.    Einfache  Doldentrauben,  wenigblütig. 

18.  R.  cuneifolius  Pursh,  Keilblättrige  Brombeere.  Niedrig,  meist  auf- 
recht, Stacheln  hakig.  Blätter  3-,  selten  einzelne  5-zählig.  Blättdben  verkehrt- 
eiförmig  bis  -länglich,  spitz,  seltener  etwas  zugespitzt,  ungleich  gesägt,  Ober- 
seite weichhaarig,  etwas  lederartig,  mit  5 — 10  Nervenpaaren.  Doldentrauben 
wenigblütig,  endständig,  ganz  oder  fast  unbewehrt.  Blüten  gegen  2,5  cm 
hreit.  Kelch  filzig.  Blumenblätter  2mal  so  lang  wie  der  Kelch,  verkehrt- 
länglich,  weiss  oder  rosa.  Frucht  schwarz.  —  Long  Island  und  New  Jersey  bis 
Florida.    (Früher  im  Bot.  Garten  Berlin.     Ob  noch  in  Kultur?) 

b)  Blättchen  (besonders  das  endständige)  am  Grunde  abgerundet 
bis  herzförmig.     Bispen,  vielblütig. 

19.  R.  ulmifolius  Schott,  ülmenblättrige  B.  Schösslinge  kletternd 
oder  bogig-niedergestreckt,  zuletzt  an  der  Spitze  wurzelnd,  gefurcht -kantig, 
bereift,  unterwärts  abstehend  büschelig-behaart,  oberwärts 
anliegend  schimmernd  behaart;  Stacheln  kantenständig,  sehr  kräftig, 
am  Grunde  stark  verbreitert,  hakig,  mit  gelblicher  Spitze,  bis  zur  Mitte  zerstreut 
büschelhaarig.  Blattstiel  oberseits  flach,  mit  einigen  Hakenstacheln ;  Blättchen 
3—5,  die  2  untersten  kurz  aber  deutlich  gestielt,  das  Endblättchen  meist  ver- 
kehrt-eiförmig bis  rundlich,  aber  auch  schmaler,  plötzlich  kurz  zugespitzt,  alle 
klein  doppelt-gesägt,  oberseits  kahl,  etwas  lederartig,  im  Winter  bleibend. 
Rispe  nebst  den  Kelchen  anliegend  sternfilzig,  grauschimmemd, 
unterwärts  beblättert,  verlängert,  mit  traubigen,  unteren  Aesten.  Kelchzipfel 
zurückgeschlagen.  Blumenblätter  verkehrt-eirundlich,  rosa.  Staubblätter 
etwa  so  hoch  wie  Griffel,  nach  der  Blüte  der  Frucht  angedrückt.  Blüten- 
staubkömer  gleichartig.  Fruchtknoten  zottig.  Frucht  schwarz,  glänzend.  — 
Bl.  Anf.  VII  bis  VIÜ.  —  W-  und  SEur.,  NWAfr. 

Form:  bellidiflorus  0.  Koch  als  Art.  Blüten  gefüllt.  (R.  firnticosns  fl. 
ros.  pleno  hört.) 

20.  R.  hedycarpus  Focke,  Süssfrüchtige  B.  Schösslinge  ziemlich  hoch- 
bogig,  kantig,  zerstreut  (selten  dichter)  behaart  oder  kahl;  Stacheln 
krSfb'g,  gerade  oder  etwas  hakig.  Blättchen  5,  elliptisch  oder  eiförmig, 
zugespitzt,  ungleich  scharf  gesägt,  oberseits  sparsam  behaart  (oder  kahl 
werdend),  im  Winter  nicht  bleibend.  Rispe  nach  oben  verschmälert,  nebst 
denKeldben  kurzhaarig-filzig,  mit  trugdoldigen  Aesten.  Blumenblätter 
abgesetzt-benagelt,  breit,  weiss  oder  rosa.  Staubblätter  höher  als 
Griffel,  zuletzt  zusammenneigend.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  W- 
und  SEur.  bis  Armen,  und  Kaukasus. 

Snbsp.  1.  pnbescens  Weihe  var.  Linkianns  Seringe  als  Art.  Schössling 
anbereift.  Stacheln  am  Grunde  rauhhatirig.  Blatt  eben  ziemlich  tief  ein- 
geschnitten doppelt  kerbig-gesägt,  oberseits  meist  kahl,  das  endständige 
3 — 5mal  so  lang  wie  sein  Stielchen.  Rispe  verlängert.  Blüten  gefüllt.  —  Sicilien? 
(B.  fmücosns  fl.  albo  pl.  hori). 

Sübsp.  2.  armeniacüs  Focke.  Schösslinge  gefurcht,  Stacheln  hakig,  kahl 
oder  mit  einzelnen  Haaren.  Blättchen  ungleich  oder  eingeschnitten  scharf  ge- 
sägt, oberseits  nur  anfangs  sparsam  behaart,  das  endständige  oval  oder  fast 
rundlich.  Blumenblätter  rot.  Fi-uchtknoten  meist  mit  einzelnen  Haaren.  — 
Ungarn,  Armen.,  Transkaukas. 

B.  Blättchen  unterseits  nicht  weissfilzig, 
a)  Hochwüchsig,  mit  kräftigen  SchössUngen. 

21.  R.  lacinlatus  Willdenow,  Schlitzblättrige  B.  Schössling  gefurcht-kantig, 
oberwärts  zerstreut  und  zum  Teil  büschelig  behaart,   Stacheln  kantenständig. 


mit  diesen  beschäftigen  will,  muss  Fockes  Synopsis  Ruborum  Gemianiae 
(Bremen,  C.  Ed.  Müller  1877)  zur  Hand  nehmen  oder  Fockes  Bearbeitung  in 
W.  D.  J.  Kochs  Synopsis  der  Deutschen  und  Schweizer  Flora,  3.  Aufl.,  von 
Hallier  und  Wonlfarth.  Auch  in  anderen  der  neuesten  deutschen  und 
österreichischen  Floren  findet  man  gute  Bearbeitungen  dieser  Gruppe. 
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hakig,  am  Grunde  etwas  zusammengedrückt,  kahl.  Dlättchen  fiederteilig 
bis  gefiedert,  mit  wiederum  fiederteiligen  Fiedem,  die  untersten  ziemlich 
lang  gestielt;  Unterseite  bei  der  Entfaltung  rauhzotti^,  später  dünn  weichhaarig; 
Rand  zottig  gewimpert.  Rispe  meist  gross,  vielblüüg,  abstehend  zottig;  Stiel- 
drüsen sparsam,  viel  kürzer  als  die  Haare.  Kelch  rauhfilzig,  bestachelt,  zurück- 
geschlagen. Blumenblätter  meist  vom  gespalten.  Staubblätter  so  lang  wie 
Oriffel,  nach  dem  Blühen  ziemlich  aufrecht.  Frucht  schwarz.  Höhe  über  3  m.- 
Bl.  Ende  VH,  VIII.  —  Heimat  unbekannt. 

22.  R.  villosus  Aiton,  Zottige  B.  Mit  Wurzelbrut.  Schösslinge  kantig, 
fast  kahl,  Stacheln  kantig,  zurückgerichtet.  Blattstiele  meist  zottig,  ausserdem 
mit  fast  sitzenden  Stieldrüsen,  Blättchen  3 — 5,  aus  herzförmigem 
Grunde  verkehrt-eilänglich,  meist  lang  zugespitzt,  scharf  doppelt  gesä^, 
unterseits  zottig,  selten  fast  kahl.  Blütenstand  traubig  oder  etwas  rispig,  meist 
kurz  und  dicht,  seltener  ziemlich  verlängert.  Kelchzipfel  aussen  grün  mit  weissem 
Bande.  Blumenblätter  verkehrt-eilänglich,  mehrmals  länger  als  der  Kelch. 
Staubblätter  nach  dem  Verblühen  wagerecht  kragenartig  abstehend 
.(dadurch  von  allen  europ.  Arten  verschieden).  Frucht  schwarz.  Höhe  2,6  m.  — 
31.  V,  VI.  —  Kanada  und  Verein.  Staaten. 

b)  Niedergestreckt  oder  kletternd. 

a)  Einfache    Trauben     oder    Doldentrauben.       Schösslinge 
schwach. 

I.  Ohne   Stieldrüsen.      Traube    1-  bis   wenigblütig,   die 
unteren  Blüten  in  Laubblattachseln. 

23.  R.  canadensis  Linne,  Kanadische  B.  Schössling  nicht  kantig,  Stengel 
.etwas  bestachelt.  Blättchen  3—5  (die  unteren  sitzend),  alle  oval,  rhombisch- 
eiförmig oder  fast  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich  scharf  gesägt  oder 
etwas  eingeschnitten,  hautartig,  unterseits  sparsam  behaart.  Blüten- 
stiele wehrlos  oder  sparsam  stachelborstig,  meist  kurz,  oder  wenigstens 
der  oberste  kurz,  die  übrigen  etwas  verlängert.  Blumenblätter  2  cm  lang, 
doppelt  so  lang  wie  die  lang  geschwänzten  Eelchzipfel.  Staubblätter  länger  als 
Griffel.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht  gross,  schwarz.  —  Bl.  VI.  —  Neufundland 
und  Kanada  bis  Alleghanies. 

24.  R.  flageilaris  Willdenow,  Peitschen-B.  Schössling  krummstachelig- 
Blättchen  8 — 5,  aus  breit  keilförmigem  Grunde  oval  bis  verkehrt-eilänglich, 
ungleich  grob  gesägt,  etwas  lederartig  (im  südl.  NAmer.  im  Winter  bleibend), 
meist  kahl.  Alle  Blütenstiele  sehr  lang,  ziemlich  reich  bestachelt. 
Blumenblätter  etwa  1,5  cm  lang.  Staubblätter  kürzer  als  Griffel.  Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  VI.  —  Südöstl.  und  mittl.  Verein.  Staaten. 

IL  Mit  Stieldrüsen  wenigstens  an  den  Schösslingen.  Blätter 
kahl,  etwas  lederartig,  oft  im  Winter  bleibend. 

25.  R.  trlvialis  Michauz,  Niederliegende  B.  Schösslinge  fast  stielrund, 
nebst  ihren  Blattstielen  hakenstachelig  und  dicht  und  lang  stieldrüsig.  Blättchen 
3—5,  länglich,  an  den  Bltitenzweigen  verkehrt-eiförmig,  spitz  oder  etwas  zu- 
gespitzt, ungleich  gesägt.  Traube  1- bis  wenigblütig,  die  seitenständigen 
Blüten  sämtlicn  in  Laub  blatt  ach  sein,  lang  gestielt,  die  Stiele  stachelig 
und  drüsenborstig  oder  drüsenlos.  Blüten  etwa  2,5  cm  breit.  Blumen- 
blätter breit  verkehrt-eiförmig,  doppelt  so  lang  wie  die  zurückgeschlagenen 
Kelchzipfel.  Staubblätter  so  lang  wie  Griffel.  Sammelfrucht  gross,  schwarz.  — 
Bl.  IV.  —  SKarol.  bis  Ark.,  Texas,  Florida. 

26.  R.  hispldus  Linn^,  Borstige  B.  Blättchen  3,  selten  5,  verkehrt-eifßrmig, 
stumpf  lieh,  doppelt  gesägt,  Blütenzweige  meist  ohne  Stacheln  und  ohne  Stiel- 
drüsen. Traube  wenigblüti^,  alle  Blüten  in  den  Achseln  kleiner  Hoch- 
blätter, lang  gestielt,  die  Stiele  sehr  dünn,  unbewehrt  oder  sparsam  stachel- 
borstig. Blüten  kaum  1  cm  breit.  Kelchblätter  ausgebreitet.  Sammelfrucht 
klein.    Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  V,  VI.  —  Kanada  bis  Karolina. 
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ß)  Lockere  Rispen.     Schösslinge  stark. 

27.  R.  platyphyllos  0.  Koch,  Breitblättrige  B.  Schösslinge  nieder- 
gestreckt, fast  drehrund,  wie  die  Blattstiele  sparsam  behaart,  aber  dicht  mit 
roten  Drüsenborsten  besetzt.  Stacheln  langborstig,  von  den  Borsten 
kaum  zu  unterscheiden.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  weit  angewachsen.  Blätter* 
3-  oder  einzelne  5-zählig.  Blättchen  sehr  gross,  ungleich  scharf  und  fast  doppelt 
ffesägt,  beiderseits  behaart  und  grün,  hautaitig,  das  endständige  seicht  herz^ 
förmig,  verkehrt-eiförmig  oder  breit  länglich,  lang-  und  ofb  geschwänzt-zugespitzt, 
mit  6—8  Nervenpaaren,  die  seitlichen  deutlich  gestielt.  Blüliende  Zweige  kräftig, 
nebst  Blatt-  und  Blütenstielen  dicht  drüsenborstig  und  behaart,  mit  zerstreuten 
Borstenstacheln;  ihre  Blätter  3-zählig.  Rispen  unterwärts  beblättert,  mit  ent- 
fernten unteren  und  aufrecht-abstehenden  oberen  Zweigen.  Tragblätter  ver- 
längert, linealisch,  Kelch  filzig  und  dicht  drüsenborstig,  seine  Zipfel  nach  dem 
Verblühen  aufgerichtet  (nach  Focke;  nach  C.  Koch  zurückgeschlagen).  Blumen- 
blätter oval.  Staubblätter  länger  als  Griffel.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  filzig.  — 
Kaukasus  und  Beschtaugebirge  bei  Piätigorsk. 

128.  PDrshia.  S.  264 

P.  tridentata  De  CandoUe,  Dreispaltige  P.  Blätter  klein,  oberseits  dünner, 
unterseits  dicht  weisswollig-filzig.  —  Bl.  wahrsch.  VI.  —  Oregon  bis  Kalif., 
Ariz.,  Neumex.,  Kolor. 

128b.  Coleogyne.  S.  264 

G.  ramoaisslma  Torrey.  Spai-rig,  dicht  verzweigt.  Blätter  lineal-lanzett- 
lich.  —  Kalif. 

128  c.  Gercocarpnfly  Bergmahagoni.  S.  264 

1.  C.  ledlfotius  Nuttall,  Porstblättriger  B.  Etwas  aromatisch.  Blätter 
im  Winter  bleibend,  büschelig  gehäuft,  lanzettlich,  sanzrandig,  am 
Rande  zurückgerollt,  lederartig,  unterseits  blass-  oder  rost&rbig-filzig.  Blüten 
einzeln  in  den  Winkeln  der  Büschelblätter,  sitzend.  Höhe  selten  bis  18  m.  — 
Montana  bis  Oregon,  Kalif.,  Neumex. 

ß)  betnloides  Sargent.  Blätter  grösser  und  breiter,  meist  kahl.  (G.  betn- 
loides  und  betnlifoliüs  Nuttall.) 

2.  C.  parvifolius  Nuttall,  Kleinblättriger  B.  Blätter  keilförmig- 
verkehrt-eiförmig, vorn  grob  k  er  big- gesägt,  selten  fast  ganzrandig, 
am  Rande  leicht  zurückgerollt,  etwas  lederartig.  Höhe  bis  10  m.  Sonst  wie 
voriger.  —  WNebraska  bis  Oregon,  Niederkalif.,  NMex.,  WTexas. 

129.  Rosa,  R08e>).  S.  264 

1.  üntergatt.  Hnltheinia  Dumortier  als  Gattung  (1).  Neben- 
blätter fehlen.  Blätter  einfach.  Blumenblätter  dottergelb,  am  Grunde 
braun.     Staubbeutel  einwärts  aufspringend. 

2.  Untergatt.  Eurosa  Focke  (2—62).  Nebenblätter  vorhanden, 
selten  abfallig.  Blätter  3-zählig  oder  unpaarig  gefiedert.  Staubbeutel 
seitlich  aufspringend. 

^)  Die  Arten  dieser  Gattung  lernt  man  nur  sehr  allmählich  kennen. 
Herbarexemplare  müssen  sehr  vollständig  eingelegt  sein.  Namentlich  dürfen 
Stücke  von  ochösslingen  und  Früchte  womöglich  nicht  fehlen.  Die  Schwierigkeit 
des  Studiums  wird  durch  die  grosse  Anzahl  von  Bastarden  erschwert,  durch 
welche  auch  die  Merkmale  der  Sektionen  sehr  verwischt  werden.  In  obigem 
ist  nur  eine  Üebersicht  Über  die  Hauptformen  gegeben^  mit  Verzicht  auf  die 
Darstellung  zahlloser,  untergeordneter  Formen. 

Koehne,  Dendrologie.  18 
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1.  Untergattung.     Hulthemia.  S.  27B 

1.  R.  pertica  D.  Michaut  in  Jussieu,  Persische  R.  Niedrig,  buschig,  auf- 
recht. Stengel  behaart  und  bestachelt.  Blätter  kurz  oder  sehr  kurz  gestielt, 
oval  oder  elliptisch,  doppelt  drüsig-gesägt»  mehr  oder  weniger  blaugrün«  Blüten 
einzeln.  Blütenbecher  stachelborstiff.  Höhe  0,5  m-  —  Bl.  Vi.  —  Pers.,  Tnrkest., 
Sibir.,  Tatarei  (R.  sünplioifolia  Salisbury,  berberifolia  Pallas,  HiQfhemia  berberi- 
folia  Dumortier). 

1  X  61.  R.  clinophytla  X  pertica  (R.  Hardyi  Pazton). 

2.  Untergattung.     Eurosa^).  S.  273 

A.  Mittlere  Blätter  der  Blütenzweige  3 — 9-zählig. 

a)  Blüten  in  3-  bis  vielblütigen  Doldenrispen,  die 
seitlichen  in  den  Achseln  von  hochblattartigen 
Vorblättern  der  mittleren;  auch  wenn  nur  eine 
Blüte  ausgebildet  ist,  1  oder  mehrere  Vorblätter 
vorhanden,  sehr  selten  (14  u.  53)  fehlend. 

a)  Griffel  die  innere  Einfügungslinie  der  Staub- 
blätter weit,  bei  der  2.  Sekt,  nur  wenig  über- 
ragend. 

I.  Griffel    zu   einer   Säule    vereinigt,    manchmal 
schraubig  umeinander  gewunden. 

1.  Sekt.  Systylae  De  CandoUe  (2 — 9).  Schösslinge  kletternd 
oder  niedergestreckt.  Stacheln  hakig  oder  gebogen,  gleichförmig, 
zerstreut,  sehr  selten  nur  an  den  Stengelknoten  gepaart.  Neben- 
blätter dem  Blattstiel  weit  hinauf  angewachsen,  selten  frei,  die  oberen 
der  Blütenzweige  nicht  verbreitert.  Hochblätter  des  Blütenstandes 
nicht  oder  wenig  verbreitert.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen 
zurückgeschlagen,  vor  der  Fruchtreife  abfallend,  die  äusseren  mit 
Fiederanhängseln,  selten  ganzrandig.  Griffel säule  schlank, 
weit  vorragend. 

2.  Sekt.  Stylosae  Gr^pin  (10).  Kräftig,  hochwüchsig.  Stacheln 
hakig,  zerstreut.  Nebenblätter,  Hochblätter  und  die  stets  mit  Fieder- 
anhängseln versehenen  Kelchblätter  wie  bei  voriger.  Griffelsäule 
kurz,  wenig  vorragend,  die  Griffel  nicht  immer  fest  verbunden 
(Bastarde  der  Systylae  mit  den  Caninae  und  anderen  Rosen,  darunter 
R.  stylosa  Desvaux,  wie  eine  selbständige  Art  sich  verhaltend,  aber 
von  R.  arvensls  x  canina  kaum  zu  unterscheiden). 

n.  Griffel  frei. 

3.  Sekt.  Indloae  Thory  (11—12).  Stengel  in  der  Kultur  auf- 
recht. Stacheln  hakig  oder  gebogen,  zerstreut.  Nebenblätter  weit 
angewachsen,  die  oberen  mit  schmalen,  spreizenden  Oehrchen;  Mitt- 
lere Blätter  der  Blütenzweige  3 — 5( — 7)-zählig.  Hochblätter  schmal. 
Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen,  vor  der  Reife 
abfallend,  die  äusseren  mit  spärlichen  Fiederanhängseln. 

^)  Einteilung  nach  Cr^pin,  Journal  des  Roses  1891,  n.  3— 5  und  Joum. 
of  the  Roy.  Hortic.  Soc.  III.  v.  11.  1889,  Oct. 
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ß)  Narben  ein  halbkugeliges  Köpfchen  bildend, 
dessen  Aussenrand  die  innere  Einfügungslinie 
der  Staubblätter  nicht  überragt*). 

I.  Nebenblätter  frei,  pfriemlich,  abfallend  oder 
nur  wenig  angewachsen  und  in  lange,  fast 
fädliche  Anhängsel  zerschlitzt. 

4.  Sekt.  Banksiae  Cr^pin  (13).  Kletternd.  Stacheln  sehr 
vereinzelt,  hakig,  zerstreut.  Nebenblätter  klein,  abfällig. 
Mittlere  Blätter  der  Blütenzweige  5 — 7-zähhg.  Blütenstand  ganz 
doldenförmig  oder  nur  am  Grunde  etwas  traubig.  Hochblätter 
sehr  klein,  pfriemlich,  abfällig.  Kelchblätter  nach  dem 
Verblühen  zurückgeschlagen,  vor  der  Reife  abfällig,   ganz  randig. 

12.  Sekt.  Bracteatae  Thory  (59  —  60).  Meist  aufrecht. 
Stacheln  gerade  oder  hakig,  an  den  Stengelknoten  gepaart. 
Nebenblätter  kammförmig  zerschlitzt.  Mittlere  Blätter  der 
Blütenzweige  9-zählig.  Blütenstand  1-  oder  mehrblütig.  Hoch- 
blätter breit,  eingeschnitten.  Kelchblätter  wie  bei  4.  Sekt. 
Staubblätter  sehr  zahlreich.    • 

n.  Nebenblätter  weit  angewachsen,  wie  die  Hoch- 
blätter bleibend,  ohne  fädliche  Anhängsel, 
nur  bei  15  öfters  kammförmig  zerschlitzt. 

1.  Mittlere  Blätter  der  Blütenzweige  5-zählig. 
Stacheln  meist  zweierlei:  die  grossen 
sichelig  oder  pfriemlich,  die  kleineren  in 
Drüsenborsten  übergehend. 

5.  Sekt.  Gallioae  Cr^pin  (14 — 15).  Niedrig  oder  ziemlich 
niedrig,  aufrecht.  Blättchen  gross,  starr.  Neben-  und  Hoch- 
blätter sämtlich  schmal.  Blüten  sehr  oft  einzeln  und  lang  ge- 
stielt. Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen, 
vor  der  Reife  abfällig,  die  äusseren  mit  reichlichen  Fieder- 
anhängseln; Schlund  des  Blütenbechers  oft  von  den  ihn  innen  aus- 
kleidenden, steifen  Haaren  überragt. 

2.  Mittlere  Blätter  der  Blütenzweige  meist 
7— 9-zählig. 

t  Schösslinge   wie    die  übrigen   Achsenteile 
mit  gleichartigen  Stacheln. 

6.  Sekt.  Ganinae  C.  Koch  (16—35).  Aufrecht  oder  an  der 
Spitze  übergebogen.  Stacheln  gleichartig,  hakig  oder  gebogen, 
selten  gerade,  zerstreut.  Obere  Neben-  und  die  Hochblätter  ver- 
breitert. Kelchblätter  bald  nach  dem  Verblühen  zurück- 
geschlagen und  abfällig,  bald  allmählich  aufgerichtet 
und  bleibend  oder  zuletzt  abfällig,  die  äusseren  mit 
Fiederanhängseln,  selten  ganzrandig. 


^)  Ausnahmsweise  verlängern  sich  bei  R.  gallica  (5.  Sekt.)  die  Griffel  in 
eine  dicke,  wollige  Säule. 
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tt  Wenigstens  die  Schösslinge  am  Grunde 
mit  zahlreichen,  geraden,  in  die  stärkeren 
Stacheln  allmählich übergehendenBorsten. 

7.  Sekt.  Garolinae  Cräpin  (36—39).  Aufrecht.  Stacheln  wie 
bei  voriger.  Obere  Neben-  und  die  Hochblätter  schmal  oder  ver- 
breitert. Blütenstiele,  Blütenbecher  und  Rücken  der  Kelchblätter 
fast  immer  stieldrüsig.  Kelchblätter  nach  dem  Yerblühen 
ausgebreitet  oder  etwas  erhoben,  vor  der  Reife  abfallend, 
die  äusseren  ganzrandig  oder  mit  spärlichen  Anhängseln.  Die 
Fruchtknoten  im  Blütenbecher  nur  grundständig. 

8.  Sekt  Gümamomeae  Cr^pin  (40—53).  Aufrecht,  schlankästig. 
Stacheln  gerade,  selten  gebogen  oder  hakig,  meist  an  den 
Stengelknoten  gepaart,  selten  fehlend  oder  zerstreut. 
Obere  Neben-  und  die  Hochblätter  mehr  oder  weniger  verbreitert. 
Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  (meist  sofort)  aufgerichtet, 
auch  auf  der  reifen  Frucht  bleibend,  ganzrandig,  sehr 
selten  (44)  abfallend.  Die  Fruchtknoten  im  Kelchbecher  meist 
grund-  und  wandständig. 

b)  Blüten    einzeln,    ihr    Stiel    ohne    hochblattartiges 
Vorblatt,  selten  zu  mehreren. 

a)  Nebenblätter  weit  angewachsen.  Mittlere  Blätter 
der  Blütenzweige  5 — 9-zählig. 

I.  Nebenblattöhrchen  spreizend.  Blüten  5-zählig. 
Griffel  wie  bei  ß,  S.  275. 

9.  Sekt.  Pimplnellifoliae  De  CandoUe  (54—55).  Aufrecht. 
Stacheln  gerade  und  pfriemlich,  zerstreut,  oft  mit  Stachelborsten 
vermengt.  Mittlere  Blätter  der  Blütenzweige  meist  9-zählig. 
Nebenblätter  schmal,  aber  mit  plötzlich  verbreiterten  Oehrchen. 
Blüten  fast  immer  einzeln.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen 
aufrecht,  bleibend,  ganzrandig. 

10.  Sekt.  Lnteae  Crepin  (56—57).  Aufrecht.  Stacheln  ge- 
rade oder  hakig,  sonst  wie  bei  voriger.  Mittlere  Blätter  der 
Blütenzweige  5 — 7-zählig.  Obere  Nebenblätter  wenig  verbrei- 
tert. Blüten  einzeln,  seltener  zu  2  bis  mehreren.  Kelchblätter 
wie  bei  voriger,  nur  meistens  die  äusseren  mit  einigen 
Fiederanhängseln. 

n.  Nebenblattöhrchen  aufrecht.     Blüten  4- 
zähligO-     Griffel  ziemlich  weit  vorragend. 

11.  Sekt.  Sericeae  Crepin  (58).  Aufrecht.  Stacheln  gerade, 
an  den  Stengelknoten  gepaart,  oft  mit  Borsten  vermengt.  Mittlere 
Blätter  der  Blütenzweige  9-zählig.  Nebenblätter  alle  schmal,  aber 
mit  plötzlich  verbreiterten,  abstehenden  Oehrchen.  Blüten  einzeln. 
Schlund  des  Blütenbechers  mit  einem  Kranz  steifer  Haare.  Kelch- 
zipfel nach  dem  Verblühen  aufrecht  und  bleibend,  ganzrandig. 

')  Hierdurch  von  allen  übrigen  Rosen  verschieden. 
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ß)  Nebenblätter  fast  frei,  zuletzt  abfallend.   Blätter 
3-  (sehr  selten  einige  5-)zälilig. 

13.  Sekt  Laevlgatae  Thory  (61).  Kletternd  oder  nieder- 
gestreckt. Stacheln  hakig  oder  gebogen,  zerstreut,  oft  von  Borsten 
begleitet.  Blüten  einzeln.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  auf- 
recht, bleibend,  ganzrandig.     GhrifFel  wie  bei  ß,  S.  275. 

B,  Blätter  grösstenteils  11 — 15-zählig. 

14.  Sekt.  Hiorophyllae  Cr^pin  (62).  Aufrecht.  Stacheln  ge- 
rade, an  den  Knoten  gepaart.  Nebenblätter  sehr  schmal,  mit  pfriem- 
lichen, spreizenden  Oehrchen.  Blütenstand  meist  mehr-,  zuweilen 
auch  1 -blutig,  mit  kleinen,  sehr  hinfälligen  Hochblättern.  Kelch- 
blatter nach  dem  Verblühen  aufgerichtet,  bleibend,  die  äusseren  mit 
vielen  Fiederanhängseln.  GriflFel  wie  bei  ß,  S.  275.  Fruchtknoten 
nur  auf  einem  im  Blütenbecher  grundständigen  Höcker 
eingefügt. 

1.  Sekt.     Systylae.  S.  274 

A.  Nebenblätter  frei  oder  fast  frei,  zuletzt  abfallig. 

2.  R.  indica  Linn^  nicht  Lindley,  Kleinfrüchtige  B.  Stacheln  zerstreut. 
Mittlere  Blätter  7*z&hlig;  Blättchen  aus  abgerundetem  Grunde  oval,  zugespitzt, 
klein  gesägt.  Blütenstand  schirmfSxinig,  ziemlich  yielblütig,  Hochblätter  ab- 
fällig. Kelchblätter  lanzettlich,  allmählich  fädlich- zugespitzt,  die  äusseren  mit 
3 — 6  borstlichen  Fiederanhängseln.  Blumenblätter  sehr  klein.  Qriffel  nicht  fest 
vereinigt,  behaart.  Fruchtbecher  erbsengross.  ~  China  (R.  microcarpa  Lindley, 
B.  Amoyensis  Hance.    Noch  nicht  in  Kultur). 

B.  Nebenblätter  weit  angewachsen. 

a)  Nebenblätter  tief  kammförmig  zerschlitzt^). 

3.  R.  multiflora  Thunberg,  BQschel-R.  Stacheln  meist  gepaart.  Mittlere 
Blätter  meist  9-zählig;  Blättchen  aus  meist  fast  keilförmigem  Grunde  meist 
verkehrt-eiförmig  bis  -eilänglich,  stumpf  bis  kurz  zugespitzt,  stark  zugespitzt- 
gesägt,  meist  weichhaariff.  Blütenstand  pyramidal,  meist  sehr  vielblütig. 
Untere  Hochblätter  oval,  mehr  oder  weniger  kammfSrniig,  wie  die  oberen 
lanzettlichen  abfällig.  Kelch  in  der  Knospe  rundlich-eiförmig,  plötzlich  kurz  zu- 
gespitzt, die  äusseren  mit  2 — 4  Anhängseln.  Blumenblätter  klein,  meist  weiss, 
selten  rosa,  oder  (platyphylla  Thory  und  Redout^)  grösser  und  purpurn.  Qriffel- 
Säule  fast  immer  kahl.  Fruchtbecher  erbsengross.  Höhe  gegen  2  m.  —  Bl. 
Anf.  bis  Ende  VI.  —  Japan,  Korea,  China,  Formosa,  Lucon  (R.  polyantha 
Siebold  und  Zuccarini,  intermedia  Garri^re,  thyrsiflora  Leroy,  Wicharae  C.  Koch). 
Die  eigentümliche  Zerschlitzung  der  Nebenblätter  geht  auch  auf  die  Bastarde 
dieser  Art  über,  z.  B. 

3X5.  R.  multiflora  X  setigera,  vielleicht  R.  platyphylla  Thory  und 
Redout^.  —  Andere  Bastarde  von  5  vergl.  S.  279. 

b)  Nebenblätter  nicht  kammformig  zerschlitzt,   wenn  auch  oft 
drüsig-gewimpert  oder  gezähnelt. 

a)  Blütenstand   mehr  oder    weniger  pyramidal,   mehr-  bis 
vielblütig. 


>)  Diese  auffällige  Eigentümlichkeit  findet  man  ausser  bei  den  Bastarden 
von  3  nur  noch  bei  15.  R.  Damascena  und  bei  der  Sekt.  12.  Braoteatae. 
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I.  Griffelsäule  behaart. 

4.  R.  WIchuraiana  Crepin,  Wichuras  R.  Niedergestreckt.  Stacheln 
zerstreut,  seltener  gepaart.  Nebenblätter  wimperig  drüsig-gez&hnelt.  Mittlere 
Blätter  meist  9-zählig;  Blättchen  meist  kurz  und  breit  verkehrt- 
eiförmig  bis  rundlich,  meist  stumpf,  mit  breit  dreieckigen  Sägezähnen,  kahl, 
etwas  lederartig,  oberseits  glänzend.  Blütenstand  mehrblQtig,  am  Grunde 
mit  1 — 5  Laubblättem,  Hochblätter  ziemlich  lange  bleibend,  die  der  seitlichen 
Blütenstiele  an  den  letzten  3*gabeligen  Auszweigungen  nicht  grundständig.  Kelch 
in  der  Eoiospe  rundlich-eiförmig,  plötzlich  kurz  gespitzt,  die  äusseren  Kelch- 
blätter mit  I — 2  Anhängseln.  Blumenblätter  ziemlich  gross,  weiss.  —  Bl.  Anf. 
bis  Ende  VIII.  —  Japan,  China  (R.  Luciae  Franchet  und  Rochebrune  zum  Teil '), 
sempervirens  Siebold  und  Zuccarini,  bracteata  h.;  nahe  steht  auch  R.  Man- 
mowicziana  Regel). 

IL  Grriffelsäule  kahl. 

5.  R.  setIgera  Michaux,  Prärie-R.  Stacheln  zerstreut.  Blätter  der 
Blütenzweige  fast  immer  d-zählig,  die  der  Laubtriebe  5-zählig;  Blättchen 
gross,  aus  abgerundetem  Grunde  eiförmig,  zugespitzt,  stark  gesägt,  kahl 
(a.  glabra  Torrey  und  Gra^)  oder  stark  behaart  (ß.  tomentosa  Torrey  und  Gray). 
Blütenstand  ziemlich  wenigblütig,  am  Grunde  mit  2—3  Laubblättem;  unterste 
Hochblätter  mit  laubiger  Spreite,  etwas  ausgebreitet  und  wie  die  oberen  ziemlich 
rasch  abfallend.  Kelch  in  der  Knospe  dick  eiförmig,  plötzlich  kurz  gespitzt; 
Kelchblätter  eilanzettlich,  alln^hlich  kurz  zugespitzt,  die  äusseren  mit  2—4  sehr 
schmalen  Anhängseln.  Blumenblätter  ziemlich  gross,  rot.  Höhe  2  m.  —  Bl.  VT 
bis  Ende  VIII.  —  Oestl.  NAmer.  (R.  mbifolia  R.  Brown  zu  ß,  fenestrata 
Don  zu  a). 

5X9.  R.  arvensis  >s  setigera  scheint  zu  existieren.  Auch  Bastarde  mit 
Noisette-Rosen. 

6.  R.  phoenicia  Boissier,  PhGnicische  R.  Stacheln  zerstreut.  Mittlere 
Blätter  5-zähIig;  Blättchen  kleiner,  oval,  stumpf  bis  wenig  zugespitzt, 
Unterseite  meist  zerstreut  behaart.  Blütenstand  meist  vielblütig,  mit  2 — 3  Laub- 
blättem; Hochblätter  aufrecht,  lange  bleibend.  Kelch  in  der  Knospe  schlank 
eiförmig,  allmählich  lang  zugespitzt;  Kelchblätter  lang  zugespitzt,  an  der  Spitze 
mit  gestieltem,  schmallaubigen  Anhängsel,  die  äusseren  an  den  Rändern  mit 
2 — 4  ebensolchen  Anhängseln.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Ende  VI  bis  Vlll.  — 
Kleinas.,  Syr. 

ß)  Blütenstand  schirmförmig,   zuweilen  sehr  arm-   (bis   1-) 
blutig. 

I.  Kelch  in  der  Knospe  sehr  schlank  eiförmig,   allmäh- 
lich lang  zugespitzt.     GrifiPelsäule  behaart. 

7.  R.  moachata  Miller,  Moschus-R.  Stacheln  zerstreut.  Mittlere  Blätter 
(5 — )7-zählig;  Blättchen  aus  meist  abgerundetem  Grunde  oval  bis  länglich,  meist 
zugespitzt,  ziemlich  klein  gesägt,  weichhaarig,  selten  kahl,  Unterseite  etwas 
blaugrün.  Blutenstand  meist  ziemlich  reichblütig,  1— 2-bIättrig;  unterste 
Hochblätter  ohne  laubige  Spreite,  aufrecht,  ziemlich  zeitig  abfallend; 
Blütenstiele  ihr  sehr  hinfälliges  Vorblatt  nicht  am  Grunde  tragend.  Kelch- 
blätter lanzettlich,  allmählich  lang-fädlich  zugespitzt,  die  äusseren 
mit  1—4  Anhängseln.  Blumenblätter  ziemlich  gross,  weiss.  —  Bl.  VIII,  IX.  — 
Asiatisches  Festland,  Abyssinien;  im  Mittelmeergebiet  eingebürgert.  (Bei  uns 
zärtlich.  Als  Formen  gehören  hieher  R.  Brnnoni  Lindley,  abyssinica  Rob. 
Brown,  Leschenanltiana  Wight  und  Amott,  longieaspis  Bertoloni.) 


0  R*  Luciae  Fr.  und  Rochebr.  nach  Ausschluss  von  Nr.  4,  bei  uns  noch 
nicht  eingeführt,  unterscheidet  sich  durch  7-zählige  mittlere  Blätter,  meist  nur 
1  Laubblatt  am  Blütenstande,  grundständige  Hochblätter  an  den  seitlichen 
Blütenstielen  der  letzten  3-gabeligen  Auszweigungen. 
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IL  Kelch  in  der  Knospe  kurz  und  dick  eiförmig,  plötzlich 
kurz  zugespitzt. 

8.  R.  senpervirens  Linn^,  Immergrüne  R.  Stachehi  zerstreut.  Mittlere 
BUU^r  5( — 7)-zählig;  Nebenblätter  mit  etwas  abstehenden  Oehrchen;  Blättchen 
ans  meist  abgerundetem  Grunde  eilanzettlich ,  zugespitzt,  fast  stets  kahl,  ziem- 
lich klein  gesägt,  etwas  lederartig,  oberseits  glänzend,  unterseits 
wenig  heller  grün,  im  Winter  bleibend.  Blutenstand  meist  ziemlich 
wenigblütig  und  mit  1  Blatt  am  Grunde;  unterste  Hochblätter  ohne  laubige 
freite,  zurückgeschlagen  und  lan^e  bleibend,  Blütenstiele  wie  bei  6. 
Kelchblätter  eiförmig,  plötzlich  kurz-fädlich  zugespitzt,  die  äusseren  mit  1  bis 
4  kleinen  Anhänffseln.  Blumenblätter  ziemlich  gross,  weiss.  Griffel säule 
behaart,  sehr  selten  kahl.  —  Bl.  VI,  YII.  —  Eur.,  NAfr.  (R.  scandens  Millei^, 
prostrata  Lindley,  miorophylla  De  GandoUe,  Broteri  Trattinnick,  atrovirenft 
Viviani). 

8X9.  R.  arvensis  X  sempervirens  ist  vielleicht  R.  pervirens  Grenier. 

9.  R.  arvensis  Hudson,  Feld-R.  Nebenblätter  mit  aufrechten  Oehrchen. 
Mittlere  Blätter  meist  7-zählig;  Blättchen  eiförmig  oder  ei-elliptisch,  kurz 
zugespitzt,  stärker  gesägt,  dünn,  glanzlos,  unterseits  viel  heller  und 
graugrün,  zum  Winter  abfallend.  Blütenstand  wenig- bis  1 -blutig;  Hoch- 
blätter nicht  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  selten  rosa  angehaudit  (so  bei 
der  kräftigeren,  meist  mehrblütige  Blütenstände  führenden  bibracteata  Bastard 
als  Art).  Sonst  wie  8.  —  Bl.  Mitte  VI  bis  Ende  VII.  —  Eur.  (In  vielen  Formen: 
R.  sylveslris  Herrmann,  repens  Scopoli  %  scandens  Moench,  Herporrhodon  Ehr- 
hart, serpeiiB  Wibel  u.  a.) 

1.  X  3.  Sekt.     Indicae  -<  Systylae. 

3  X  12.  R.  chlnensis  X  multiflora  ist  vielleicht  die  R.  polyantha  h.,  nicht 
Siebold  und  Zuccarini. 

6  X  12.  R.  chinensis  x  moschata.  Aufrecht,  schwachästig,  Stacheln  etwas 
gekrümmt  rot  Blattstiel  behaart.  Blättchen  5—7,  länglich-lanzettUch,  unterseits 
heller.  Blütenstand  mehrblütig.  Blüten  rosa  oder  rot,  meist  halb  oder  ganz 
gefüllt  (R.  NoiBetteana  Thory  und  Redoute).  Ist  wiederum  mit  anderen  Garten- 
rosen gekreuzt  worden. 

1.  X  5.  Sekt.     Gallicae       Systylae. 

Bei  diesen  macht  sich  der  Einfiuss  der  verlängerten  Griffel- 
säule der  Systylae  einerseits,  der  der  grossen,  derben  Blätter  der 
Gallicae  andererseits  mehr  oder  weniger  geltend. 

3  X  14.  R.  galiica  x  muitiflora.  Als  solche  deutet  Gr6pin  unter  anderen 
die  als  Rose  de  la  Grifferaie  verbreitete  Gartenrose. 

6  X  14.  R.  gailica  x  phoenicia?  (R.  byzantina  Dieck  Eat.).' 

7  X  14.  R.  galiica  x  mosctiata.  Kaum  einer  anderen  Deutung  fähig  ist 
eine  R.  gaUica  var.  vittata  h.  Berol. 

9  X  14.  R.  arvensis  X  gaiilca.  Hieher  sind  gezogen  worden  die  unter 
folgenden  Namen  beschriebenen  Formen:  arvina  Grenier  und  Godron,  nicht 
Krocker,  Axmani  Gmelin,  Duponti  Des^lise,  geminata  Schleicher  (ob  auch  Rau?), 
hybrida  Schleicher,  KaULsbnrgensis  wiesbaur,  PoUiniana  Sprengel,  süvaüea 
Tausch,  Tugorionutt  Willdenow  u.  a.  Letztere  ist  vielleicht  dieselbe  wie 
die  als  Ayrshire-Rose  bekannte  R.  capreolata  Neill,  die  ihrerseits  wiederum  mit 
anderen  Rosen,  z.  B.  vielleicht  mit  3.  multiflora  und  5.  setigera  gekreuzt 
worden  ist. 


^)  G.  Koch  stellte  diesen  Namen  voran,  weil  er  ihn  irrtümlicherweise 
von  1760  (1.  Ausgabe  von  Scopoli,  Fl.  camiolica)  datierte.  Er  ist  aber  erst 
1772  (in  der  2.  Ausgabe)  veröffentlicht  worden.  R.  arTensis  Hudson  und 
R.  sylYestris  Herrmann  sind  beide  von  1762. 
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1.  >^  6.  Sekt,     Caninae  >^  Systylae. 

Als  hieher  gehörig  werden  erwähnt: 

9  X  31.  R.  arventis  X  canina  (vergl.  die  Bemerkung  zur  2.  Sekt  S.  274). 
9  X  31  b.  R.  arvensi«  x  dametonim. 

1.  X  8.  Sekt.     Cinnamomeae  x  Systylae. 

3  X  49.  R.  mnltlflora  X  rugosa,  ein  durch  die  Verschiedenheit  der  beiden 
Eltern  sehr  merkwürdiger,  fast  unfruchtbarer  Bastard,  kenntlich  an  den  kamm- 
f^rmigen  Nebenblatträndem  von  3  und  den  viel-  und  ungleichstacheligen,  be- 
haarten Zweigen  von  49.  Blüten  ziemlich  klein,  weiss,  mit  schmalen  Blumenblftttem. 
(R.  Iwara  Siebold). 

1.  ^  13.  Sekt.     Bracteatae    •   Systylae. 

7  X  59.  R.  bracteata  x  moschata. 

9  X  60.  R.  clinophylla  x  moschata  (R.  LyeUi  Lindl.,  R.  clinophylla  pleia 
und  R.  Clin,  duplex  h.).    Wie  die  Eltemarten  für  unser  Klima  zu  empfindlich. 

2.  Sekt.     Stylosae.  S.  274 

10.  R.  stylosa  Desvaux,  VerwachsengrifFlige  R.  Aeste  lang,  bogig.  Stacheln 
zahlreich,  kr&ftig.  Blattstiele  behaart  und  bestachelt;  Bl&tter  5 — 7-z&hlig; 
Bl&ttchen  gross,  eilänglich,  fast  einfach  gesägt,  glänzend  j^rün,  unterseits  matter 
und  auf  den  Nerven  behaart.  Blutenstand  meist  vielblütig.  Blütenstiele  mehr- 
mals länger  als  der  Blütenbecher,  mit  kurzen  Stieldrüsen.  Blumenblätter  klein, 
weiss  oder  mit  rosa  Anhauch.  Fruchtbecher  eifSrmig,  vom  grossen,  abgestumpft^ 
kegeligen,  von  den  Griffeln  überragten  Drüsenring  gekrönt.  Hohe  3  m.— 
Bl.  VI.  —  WEur.  (Sehr  ähnlich  den  Bastarden  8  X  31.  R.  arvensis  X  caniiia. 
Hieher  R.  leucochroa  Desvaux,  systyla  Bastard  u.  a.) 

3.  Sekt.     Indicae.  S.  274 

A.  Blüten  sehi*  gross  (11 — 12  cm  im  Durchmesser). 

11.  R.  giganiea  Gollett^)  Riesen-R.  Niedergestreckt.  Blühende  Zweige 
unbewehrt.  Nebenblätter  sämtiich  schmal,  am  Rande  fein  drüsig,  mit  sehr 
schmalen,  spreizenden  Oehrchen.  Blüten  einzeln  (immer?),  meist  ohne  Deck- 
blätter, von  einem  3-zähligen  Blatt  begleitet.  Mittlere  Blätter  5(— 7)-zählig; 
Blättchen  gross  (3 — 8,5  cm),  oval  oder  breit  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt, 
einfach  klein  gesägt,  dicklich,  kahl.  Blütenstiel  dick  und  wie  der  grosse, 
eiförmige  Blütenbecher  glatt  und  kahL  Kelchblätter  sehr  lang,  ganzrandig, 
allmählich  in  die  wieder  schwadi  verbreiterte  Spitze  zugespitzt,  äussere  an  den 
Rändern  feindrüsig.    Blütenbecher  oben  mit  ziemlich  stark  angeschwollenem 

/Drttsenring.  Blumenblätter  weiss,  in  ein  dreieckiges  Spitzchen  zusammengezogen. 
GhrifiEel  behaart  mit  kahlem  Ende,  etwa  die  Mitte  der  inneren  Staubblätter  er- 
reichend. —  Gebirge  zwischen  Barma  und  Siam.  (Hält  bei  uns  nicht  aus,  wird 
aber  sicher  zu  Kreuzungen  mit  härteren  Rosen  benutzt  werden.  Nach  Or^pin 
gehört  hieher  vielleicht  „Fortune's  double  yellow*  und  „Beauty  of  Glazenwoocl^) 

B.  Blüten  viel  kleiner. 

12.  R.  chlnensis  Jacquin,  Chinesische  Rose.  Blätteben  länglich,  etwas  zu- 
gespitzt, klein  und  einfach  gesägt,  die  beiden  untersten  meist  deutlich  kleiner, 
das  oberste  grösser,  glänzend  dunkelgrün,   unterseits  blass,  etwas  lederartig. 


^)  Cr 6p in  hebt  hervor,   dass   die  Zugehörigkeit  dieser  Rose   zur  Sekt. 
ladieae  noch  nicht  ganz  sichergestellt  sei. 
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immergrün,  Blütenstiele  meist  schlank,  einzeln,  seltener  zu  2— 8  oder  mehr, 
öfters  stieldrüsig.  Blumenblätter  hellrosa  bis  sehr  dunkelpurpum,  auch  gelb- 
lich und  fast  weiss.  Staubblätter  bis  zu  den  Narben  eingekrümmt.  Frucht- 
becher grün,  sehr  spät  schmutzig  braun  werdend.  Höhe  meist  gering,  bis 
30  cm,  selten  bis  2  m.  —  Blüht  vom  Juni  ununterbrochen  bis  tief 
in  den  Herbst  hinein.  —  China.   (In  unserem  Klima  empfindlich.) 

a)  indiea  Lindley  als  Art,  Bengal-R.  Stacheln  rot,  Stengel  grün,  bis  2  m 
hoch.  Blüten  zu  mehreren,  meist  halb  gefüllt,  zartrosa.  Blütenstiele  und 
•becher  stieldrüsig.  Hierzu  flragrans  Thory  und  Redout^  (Theerose)  mit  gelb- 
lichen, fein  duftenden  Blüten. 

ß)  semperflorens  Gurtis.  Niedriger,  selten  bis  1  m  hoch.  Stacheln  zu- 
weüen  fast  fehlend.  Blüten  meist  einzeln,  ihre  Stiele  bald  drüsenlos,  bald  stiel- 
drüsig. (Hieher  R.  chinensis  Jaoquin,  R.  dlYersifolia  Ventenat).  In  verschiedenen 
Formen,  z.  B.  R.  longifolia  Willdenow,  car^ophyllea  Thory  und  Redout^,  minitaa 
Gurtis  (Lawrance-  oder  Liliput-R«),  hmnilis  Seringe,  in  den  Gärten  verbreitet 
und  Stammart  vieler  immer  oder  wiederholt  blühender  Gaitenrosenkreuzungen. 

3.  :<  5.  Sekt.     Gallicae  x  Indicae. 

12  X  14.  R.  chinensis  x  gallica,  bildet  nebst  den  Formen  R.  semper- 
florens X  gallica  und  R.  chln.  x  Damascena  die  Hauptgrundlage  für  jene  edleren 
Gkurtenrosen,  die  vielfach  infolge  des  Einflusses  der  beständig  blühenden 
12  ebenfalls  wiederholt  blühen  und  als  Remontanten  bezeichnet  werden.  Was 
ich  aus  verschiedenen  Gärten  (Berlin,  Muskau,  Athen)  als  R.  Manetti  sah,  kann 
ich  bis  jetzt  nur  für  eine  schwach  gefüllt  blühende  R.  cbinenslB  X  gallica 
ansehen. 

8.  X  8.  Sekt.     Cinnamomeae  x  Indicae. 

12  X  53.  R.  chinensis  x  penduiina  (R.  reclinata  Thory  und  Redout^,  an- 
geblich auch  R.  Bonrsanlti  odei  Boursanltiaiia  h.  Der  ersten  nahe  soll  nach 
C.  Koch  R.  L'Heritieraiia  Thory  und  Redoute  sein,  die  aber  ganz  verschieden 
aussieht  und  R.  virginiana  mit  drüsigen  Blütenstielen  zu  sein  scheint). 

4.  Sekt.     Banksiae. 

13.  R.  Banksiae  R.  Brown,  Banks  R.  Aeste  und  Zweige  schwach,  fast 
immer  wehrlos.  Blättchen  zu  3 — 5(~>-7),  klein  aber  scharf  gesägt,  beiderseits 
glänzend,  unterseits  heller  grün.  Blütenbecher  bei  ungefÜUten  Blüten  (so  in 
Kultur  sehr  selten)  sehr  klein  (1,5—2  mm  dick),  bei  gemllten  grösser  und  fast 
halbkugelig.  Blumenblätter  gelb,  seltener  weiss.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Sommer.  — 
Tünnan,  kultiviert  in  Ghina  und  Japan,  bei  uns  zu  empfindlich  für  Freiland- 
kultur.    (Erinnert  in  vielem  an  Nr.  1.  R.  indica  Linn^.) 

4.  X  13.  Sekt.     Banksiae  x  Laevigatae. 

18  X  61.  R.  Banksiae  x  laevigata,  durch  reichere  Bestachelung  und 
stachelborstige  BlÜtenstiele  von  ersterer,  durch  unbewehrte  Blütenbecher  von 
letzterer  verschieden  (R.  Fortuneana  Lindley,  nicht  zu  verwechseln  mit  «For- 
tnne's  double  yellow*,  vergl.  oben  Nr.  11). 

5.  Sekt.     Gallicae.  S.  275 

14.  R.  gallica  Linne,  Französische  R.,  Essig-R.  Halb  immergrün.  Triebe 
aus  unterirdisch  kriechenden  Stämmchen.  Stacheln  ungleichartig.  Neben- 
blätter kurz  drüsig  gewimpert.  Blattstiele  flaumhaarig,  drüsig  und  etwas 
stachelig;  Blättchen  breit  oval  oder  eirundlich,  stumpf  bis  kurz  zugespitzt, 
oberseits  dunkelgrün,  unterseits  blasser  bis  weisslich,  mehr  oder  weniger  be- 
haart, mit  breiten,  stumpflichen,  einfachen  oder  meist  drüsig  ge- 
zähnelten   Sägezähnen.    Blühende  Zweige  mit  nach  oben  an  Menge 
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zunehmenden  Drüsenborsten.  Blüten  zu  1( — 3),  ihre  Stiele  lang,  dicht  stiel- 
drüflig  und  mit  spärlichen  Stachelbörstchen;  Blütenbecher  stieldrüsig.  Blumen- 
blätter sehr  ff r 088,  weit  abstehend,  rosa  mit  dunkleren  Adern  bis  tiefrot 
Griffel  meist  wollig,  seltener  fast  kahl.  Fruchtbecher  birnförmiff  bis  fast  ku^lig, 
gelbrot  Höhe  selten  bis  2  m.  —  Bl.  meist  VI.  —  Mittel*  und  SEur.,  Elemas., 
Armen.,  westl.  Transkaukae. 

a)  SchÖssling  mit  ziemlich  gleichförmigen,  schwachen,  etwas  sichelförmigen 
Stacheln  und  vielen  Drüsenborsten.  Blüten  aufrecht,  meist  dunkler  gefärbt. 
Kelchzipfel  eiförmig.    Fruchtbecher  kugelig.    Hierzu  als  Formen: 

a)  pnmila  Jacquin  und  austriaca  Crantz  nebst  vielen  untergeordneten 
Formen,  als  ursprünglich  wilde  Pflanze  sehr  niedrig  (0,5  m),  unterirdisch  weit 
kriechend,  mit  einfachen  Blüten. 

b)  offtcinalis  De  Candolle  (Rose  de  Provins),  weniger  kriechend,  mit  halb 
oder  ganz  gefüllten  Blüten.    Mit  heller  gefärbten  Blüten:  R.  inoarnata  Miller. 

ß)  centifolia  Linn^  als  Art.  SchÖssling  mit  ungleichförmigen  Stacheln, 
die  grösseren  derb,  sichelförmig.  Blättchen  weni^r  starr.  Blüten  nickend, 
meist  heller  rosa,  fast  stete  stark  gefüllt.  Eelchzipfel  eüanzettlich.  Frucht- 
becher eiförmig.    Hierzu  die  Formen: 

b)  muscoBa  Linne  als  Art  (Moos-R.).  Blütenstiele  und  Blütenbecher  durch 
Umwandlung  der  Drüsenborsten  fast  moosartig  bekleidet. 

c)  provincialis  Miller.  Blüten  kleiner,  von  rundlicher  Form.  Hierzu  als 
Zwergsorten  mit  sehr  kleinen  Blättchen  und  Blüten:  R.  Dijoniensis  Roessig 
(fast  weiss),  pulchella  Willdenow  (hellfarbig),  parvifolia  Willdenow  (dunkelfarbig). 
Ausserdem  noch  zahlreiche  andere  Formen. 

15.  R.  Damascena  Miller,  Damascener  R.  Höherund  kräftiger.  Stacheln 
gleichartig,  kräftig,  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt,  oft  rot.  Neben- 
blätter kammförmig  zerschlitzt^)  (ob  immer?)  und  drüsig  gewimpert, 
die  oberen  kaum  breiter.  Blättchen  5( — 7),  meist  eilänglich,  etwas  zugespitzt, 
einfach  und  nicht  drüsig  kerbig-gesägt,  oberseits  glänzend  grün, 
unterseits  mehr  oder  weniger  behaart.  Blüten  oft  doldig  oder  trauben- 
doldig,  rosenrot.  Fruchtbecher  rot,  länglich,  oben  am  breitesten.  —  Syrien? 
(Die  Entstehung  dieser  eine  Haupt^undlage  für  die  Züchtungen  von  Qarten- 
rosen  darstellende  Form  ist  noch  in  Dunkel  gehüllt.  Gegen  die  Vermutung, 
dass  sie  aus  R.  Ponzini  oder  einer  anderen  Canina  und  R.  gallica  hervor- 
gegangen sei,  spricht  verschiedenes.  Als  Formen  gehören  hieher  R.  belgiea 
MiUer,  calendamm  Borkhausen,  centifolia  bifera  Poiret.  Hieher  die  echte 
Oelrose  von  Schiras  und  Kazanlik  als  forma  trigintipetala  Dieck  Eatal.) 

5.    ■    6.  Sekt.     Caninae       Gallicae. 

14  X  16.  R.  gallica  x  Jnndzilli,  14  x  17.  R.  gallica  x  villosa,  14  x  18. 
R.  gBllica  X  tomentosa,  14  x  21.  R.  gallica  x  rnbiginosa,  14  x  25.  R.  agrestis  x 
gamca,  14  x  29.  R.  gallica  x  tomentella,  14  x  81.  R.  canina  x  gallica  (C9ia- 
berti  D^äglise,  RatomBciana  Besser,  Timeroyi  Chabert,  Waitziana  Trattinnick 
und  andere),  14  X  32.  R.  coriifolia  x  gaüUica,  14  x  35.  R  gallica  x  glanca  sind 
hier  nur  deshalb  zu  erwähnen,  weil  sie  zum  Teil  sehr  schwierig  von  16.  R.  Jnnd- 
zilli zu  unterscheiden  sind.    Am  wichtigsten  ist 

14  X  31b.  R.  dumetorum  x  gallica,  ak  der  vermutliche  Ursprung  von 
R.  alba  Linn^.  Zweige  meist  grünlich,  mit  kräftigen,  sicheligen  Stacheln  und 
oft  mit  viel  kleineren  Stachelborsten.  Obere  Nebenblätter  und  Hochblätter 
etwas  verbreitert;  Blattstiel  weichhaarig  und  drüsig.  Blättchen  5—7,  gross, 
aus  abgerundetem  Grunde  breit  eiförmig,  ein  fach  gesägt,  unterseits  wenigstens 
auf  der  Mittelrippe  behaart  und  mit  einigen  Drüsen  besetzt,  etwas  derb. 
Blütenstiele  meist  ziemlich  lang,  stieldrüsig.  Blüten  einfach  oder  gefüllt, 
rein  weiss.  Kelchblätter  schmal,  oft  länger  als  die  Blumenkrone,  am  Kücken 
drüsenborstig,  übrigens  wie  bei  der  5.  Sekt.  (S.  275).  Fruchtbecher  eiförmig.  — 
Sehr  nahe  steht,  aber  durch  heller  oder  dunkler  rosafarbige  Blüten 
und  kürzere  Kelchzipfel  unterschieden  ist  R.  oollina  Jacquin  (nebst  cor3rmblfera 


^)  Vergl.  8.  R.  nLultiflora  und  Sekt.  12«  Bracteatae. 
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Borkhausen,  incarnata  Persoon,  Boreykiana  Besser,  tortnosa  Wierzbicki).  Von 
B.  alba  sind  auch  Bastarde  mit  gallica,  centifolia,  Damascena  und  anderen  ge- 
züchtet worden. 

5.  X  8.  Sekt.     Cinnamomeae  x  Gallicae. 

14  X  47.  R.  cinnamomea?  x  gallica  ist  vermutlich  der  Ursprung  von 
B.  tnrbinata  Aiton.  Schösslinge  mit  derben,  geraden  oder  gekrümmten  Stacheln. 
Blütenzweige  wehrlos  oder  fast  so.  Nebenblätter  der  Blütenzweige  und 
Hochblätter  des  Blütenstandes  stark  verbreitert,  fast  flach;  Blätt- 
chen meist  5 — 7,  unterseits  graugrün  und  fast  kahl  oder  auf  der  Mittelrippe 
dicht  behaart,  herzeiförmig-rundlidi  bis  ei-elliptisch,  einfach  gesägt,  etwas 
lederartig.  Blütenstiele  und  unterer  Teil  des  Blütenbechers  stieldrüsig, 
letzterer  bei  gefüllter  Blüte  (so  fast  immer)  breit  kreiseiförmig.  Kelch  zip  fei 
meist  ganzrandig,  selten  die  äusseren  mit  wenigen,  schmalen  Anhängseln, 
nach  dem  Verblühen  aufgerichtet.  Blumenblätter  purpurn.  Mittlere 
Fruchtknoten  im  Blütenbecher  gestielt.  Frucht  rot.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  VI 
bis  VIT.  —  (R.  Francofortana  Borkhausen,  campannlata  Ehrhart.  Der  R.  Damas- 
eena  ähnlich,  aber  durch  die  verbreiterten,  nicht  kammförmigen  Nebenblätter 
leicht  zu  unterscheiden.) 

Andere  hieher  gehörige  Bastarde  sind  14  X  58.  R.  gallica  X  pendolina, 
15 .  <  49.    R.  Damascena  X  ragosa  (souvenir  de  Yeddo)  u.  s.  w. 

C.  Sekt.     CaninaeO.  S.  275 

A.  Blumenkrone  meist  auffallend  gross,  der  von 
K.  gallica  ähnlich,  mehr  oder  weniger  lebhaft  rosa^). 

1.  Snbsekt  Jundzilllae  Cr^pin  (16).  Stacheln  ziemlich  schlank, 
gerade  oder  fast  gerade,  selten  mit  Stachelbörstchen  gemischt  oder 
fehlend.  Obere  Nebenblätter  ziemlich  breit,  mit  langen,  lanzettlich- 
zugespitzten  Oehrchen;  Blättchen  meist  gross,  ziemlich  starr 
(denen  von  14  ähnlich),  meist  unterseits  vorspringend  netzig- 
geadert,  kahl  oder  unterseits  auf  den  meist  drüsigen  Nerven  etwas 
behaart,  mit  schmalen,  fein  zugespitzten,  reich  und  fein 
drüsig-gewimperten  Sägezähnen.  Blütenstiele  rauh  drüsen- 
borstig. Kelchblätter  lang ,  äussere  mit  zahlreichen  Fieder- 
anhängseln, nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen  und 
abfällig. 

B.  Dieselben  Merkmale  nicht  vereinigt. 

a)  Kelchblätter    nach    dem    Verblühen    aufgerichtet, 
niemals  abfallend. 

2.  Snbsekt.  Villosae  Cräpin  (17).  Wuchs  gedrungen.  Stacheln 
alle  ganz  gerade,  pfriemlich,  ziemlich  gleichartig.  Obere  Neben- 
blätter verbreitert,  Oehrchen  sichelig  eingekrümmt.  Blättchen 
drüsig-doppelt-gesägt,  meist  stark  behaart,  unterseits  mit  feinen,  oft 
im   Haarfilz   verborgenen,   geruchlosen   Drüsen.      Blütenstiele    kurz, 


^)  Nach  F.  G  r  ^  p  i  n ,  Tableau  analytique  des  Roses  europ^ennes  in  Bull, 
de  la  Soc.  Roy.  de  bot.  de  Belg.  v.  31.  1892,  IL  ptic.  p.  66—92. 

*)  Hier  wie  im  folgenden  Teil  der  üebersicnt  der  Subsektionen  ist  nur 
das  auffölligste  Merkmal  vorangestellt,  zur  Bestimmung  sind  aber  stets  sämt- 
liche Merkmale  der  Subsektionen  zu  vergleichen! 
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dicht  drüsenborstig.     Kelchblätter   mit  Fiederanhängseln.     Frucht- 
becher und  Frucht  drüsig-weichstachelig. 

b)  Dieselben  Merkmale  nicht  vereinigt. 

a)  Laub  sehr  selten  rot  überlaufen.  Kelchblätter 
fast  immer  mit  Fiederanhängseln  (ausg.  zuweilen 
bei  R.  glntinosa). 

I.  Blättchen  beiderseits  weich  und  etwas  seidig 
behaart,  besonders  bei  der  Entfaltung  dicht 
seidigglänzend- filzig. 

3.  Subsekt  Tomentosae  Cr^pin  (18—19).  Stacheln  leicht  ge- 
bogen oder  fast  gerade,  nie  hakig.  Obere  Nebenblätter  wenig  ver- 
breitert, mit  ziemlich  kurzen,  dreieckigen,  etwas  abstehenden  Oehr- 
chen;  Blättchen  drüsig-doppelt-gesägt,  unterseits  bisweilen  drüsig. 
Kelchblätter  nach  der  Reife  ausgebreitet  oder-  aufgerichtet,  lange 
bleibend. 

IL  Dieselben  Merkmale  nicht  vereinigt. 

4.  Subsekt.  Rubiginosae  Cröpin  (20—27).  Blättchen  unter- 
seits auch  auf  der  Fläche  zwischen  den  Hauptnerven  drüsig,  ausg. 
bei  R.  mbiginosa  var.  decipiens  ^). 

5.  Subsekt.  Euoaninae  Cr^pin  (28—34).  Blättchen  unterseits 
ganz  drüsenlos  oder  nur  auf  der  Mittelrippe,  selten  auf  den  Seiten- 
nerven, sehr  selten  (R.  Ponzini  zuweilen)  auch  auf  der  Fläche  drüsig. 

ß)  Jüngere  Zweige  und  Laub  fast  immer  auffallend 
blaugrün,  auffallend  trübpurpurn  überlaufen. 
Kelchblätter  ohne,  selten  die  äusseren  mit  ver- 
einzelten, sehr  kleinen  Fiederanhängseln. 

6.  Subsekt.  Rubrlfoliae  Cr^pin  (35).  Stacheln  klein,  zu- 
sammengedrückt. Blättchen  zu  5 — 7,  an  den  Laubstengeln  zu  9, 
fast  immer  einfach  gesägt,  kahl  und  drüsenlos,  sehr  selten  unter- 
seits an  den  Mittelnerven  nebst  dem  Blattstiel  etwas  behaart.  Kelch- 
blätter nach  dem  Verblühen  ausgebreitet,  dann  aufgerichtet,  sehr 
lange  bleibend.     Blumenblätter  meist  klein,   kürzer   als    der  Kelch. 

1.  Subsekt.     JundzUliae «).  S.  283 

16.  R.  Jundzilli  Besser,  Jundzills  R.  Aufrecht  oder  Zweige  an  alten 
Stöcken  hängend,  oft  etwas  bereift.  Nebenblätter  dicht  drösig-gewimpert; 
Blattstiele  stieldrüsig  und  behaart;  Blättchen  zu  5—7,  genähert,  am  Grunde 

0  Ueberhaupt  lassen  sich  die  4.  und  5.  Subsektion  nicht  ohne  weiteres 
durch  bestimmte,  durchgreifende  Merkmale  trennen ;  es  ist  im  allgemeinen  not- 
wendig, bei  der  Bestimmung  auch  die  Uebersichten  und  Beschreibungen  der 
Arten  einzeln  zu  vergleichen. 

*)  Bei  der  Beschreibung  der  Arten,  Abarten  und  Formen  der  6  Sub- 
sektionen  habe  ich  mich  vielfach  nach  der  sehr  übersichtlichen  und  klaren  Be- 
handlung Fockes  in  Hallier  und  Wohl farth,  Synopsis  der  deutschen  Flora, 
Leipzig,  0.  R.  Reisland,  1891,  S.  834  ff.  gerichtet.  Noch  viel  zahlreichere  Formen 
findet  man  beschrieben  von  H.  Braun  in  G.  Beck,  Ritter  von  Man  na- 
ge tta,  Flora  von  Niederösterreich,  Wien,  C.  Gerolds  Sohn,  1892,  S.  768  ff. 
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abgerundet,  breiter  oder  schmaler,  spitz  oder  zugespitzt»  nnterseits  blass. 
Blüten  einzeln  oder  zu  mehreren,  Hochblätter  gross  und  verbreitert 
(dadurch  von  14.  leicht  zu  unterscheiden).  Blütenbecher  fast  kugelig  oder  oval, 
am  Grunde  oft  nadelstachelig.  Kelchblätter  stieldrüsig.  Griffel  wollig.  Frucht- 
becber  fast  kugelig  bis  ellipsoidisch,  am  Grunde  oft  borstig,  scharlachrot,  spät 
erweichend.  Höhe  1  m  und  mehr.  —  Bl.  VI.  —  Enr.,  Armen.,  Kauk.  (Oft  kaum 
von  den  Bastarden  der  Ganinae  X  (s^aJlicae  zu  unterscheiden,  ver^l.  S.  282.) 

a)  typica.  Stacheln  wenig  gebogen.  Blattstiele  meist  reichlicher  behaart. 
Blättchen  gross,  breit  eilänglich  bis  eirundlich,  unterseits  meist 
ziemlich  reich  drüsig.    Blütenstiele  drüsenborstig. 

ß)  trachyphyUa  Rau  als  AH.  Stacheln  stärker  gebogen.  Blattstiele  meist 
kahl.  Blättchen  kleiner  und  schmaler,  unterseits  meist  spärlicher 
drüsig.     Blütenstiele  drüsen borstig. 

f )  Hampeana  Grisebach  als  Art.  Stacheln  spärlich  und  sehr  schwach. 
Drüsen  spärlich.    Sonst  wie  fj. 

h)  decora  Eemer  als  Art.  Blütenzweige  stachellos.  Blattstiele 
feindrüsig,  sonst  kahl.  Blätter  unterseits  auf  der  Mittelrippe  fein  drüsig,  sonst 
kahl.  Hochblätter  länglich,  lang  bespitzt  oder  ein  Blättchen  tragend.  Blüten- 
stiele drüsenlos. 

IG  X  31.  R.  canina  X  Jundzilll  wird  angegeben. 

2.  Subsekt.     Vülosae.  S.  283 

17.  R.  villosa  Linne,  Apfel-R.  Blättchen  5 — 7,  am  Grunde  abgerundet, 
breiter  oder  schmaler,  spitz  oder  stumpf  lieh,  beiderseits,  besonders  unterseits 
dicht  behaart,  oberseits  bläulich-graugrün  und  drüsenlos.  Kelchblätter 
lang,  mit  blattigen  Anhängseln,  die  äusseren  mit  einigen  Fiederanhängseln. 
Blumenblätter  meist  sparsam  und  fein  drüsig^gewimpert, 
lebhaft  rosa.  Griffelköpfchen  weisswollig.  Fruchtbecher  gross,  weinrot.  Höhe 
bis  1,5  m.  —  Bl.  VI.  —  Eur.,  Kleinas.,  Armen.,  Kauk.,  Pers.  (Oft  der  R.  tomen- 
tosa  und  R.  involüta  sehr  ähnlich  und  leicht  damit  zu  verwechseln.) 

a)  pomifera  Herrmann  als  Art.  Höhe  bis  1,5  m.  Blättchen  einander 
nicht  mit  den  Rändern  berührend,  gross,  länglich  elliptisch,  in  der  Mitte  fast 
purallelrandig,  unterseits  filzig.  Fruchtbecher  breit  ellipsoidisch,  der  endständige 
bimförmig  (R.  resinosa  Stemberg  u.  s.  w.). 

ß)  moUis  Smith  als  Art.  Niedriger  und  gedrungener.  Blättchen  oft  ein- 
ander mit  den  Rändern  berührend,  breit  ei&rmig,  unterseits  weichhaarig. 
Fruchtbecher  meist  kugelig  (R.  mollissima  Fries  nicht  Willdenow,  ciliatopetala 
Besser,  AndrzeovBkii  Besser  u.  s.  w.). 

3.  Subsekt.     Tomentosae.  S.  284 

18-  R.  tomentosa  Smith,  Filzblättrige  R.  Kräftig,  locker  wuchs  ig. 
Aeste  verlängert,  oft  bogig  Überhängend.  Stacheln  zerstreut,  an  den  jungen 
Trieben  oft  sehr  kräftig,  lang,  am  Grunde  zusammengedrückt,  lang  pfriemlich- 
zugespitzt,  an  den  Zweigen  meist  leicht  gebogen.  Blattstiele  filzig,  drüsig  und 
kleinstachelig;  Blättchen  zu  5 — 7,  entfernt  gestellt,  elliptisch,  das  endständige 
grösser,  einfach  oder  meist  doppelt  gesägt  mit  0  bis  vielen  drüsigen  Zähnchen 
zwischen  den  Zähnen,  weich  und  schlaff,  matt  graugrün,  oberseits  weich- 
haarig, unterseits  filzig ,  selten  nur  schwach  behaart.  Blütenstiele  länger 
als  aie  Hochblätter  und  Fruchtbecher,  wie  diese  meist  drüsenbor^g. 
Kelchblätter  mit  blattartigem  Endanhängsel,  nach  dem  Verblühen  hafb 
aufrecht,  vor  der  Reife  abfallend.  Blumenblätter  blass,  selten  leb- 
haft rosa.  Griffel  meist  wenig  behaart.  Fruchtbecher  ellipsoidisch  oder  rund- 
lich.   Höhe  2  m.-  Bl.  VI.  —  Eur. 

A.  Blattzähne  einfach. 

a)  farinulenta  Crepin  und  lanuginosa  Ravaud.    Blütenstiele  drüsenlos. 
ß)  cinerascens  Dumortier  und  mioans  D^säglise.  Blütenstiele  stieldrüsig. 

B.  Blattzähne  mit  einem  Nebenzähnchen. 
y)  dumosa  Fuget. 
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C.  Blattzähne  reich  drüsig-gez&hnelt. 

a)  Bl&ttchen  unters  ei  ts  auf  den  Seitennerven  drüsenlos. 
h)  Blütenstiele  drüsenlos:  verschiedene  unbenannte  Formen. 

e)  Giflleri  Puget  und  subglobosa  Sm.  Blfltenstiele  stieldrüsig;  bei  letzterer 
Fruchtbecber  kugelig. 

b)  Blättchen  der  unteren  und  mittleren  Blätter  unter- 
seits  auf  den  Nerven  drüsig. 

0  confasa  Puget  und  Annesiensis  D^eglise. 

c)  Alle  Blättchen  unterseits  auf  den  Nerven  drüsig. 
Y^  fariiiosa  Bechstein.    Blütenstiele  drüsenlos. 

9)  commutata  Scheutz,  foetida  Bastard,  scabriusciüa  Smith,  cuspidata 
Steven,  pseudocuspidata  Cröpin,  umbelliflora  Swartz,  euspidatoides  Cr^pin, 
Zabeli  Gr^pin,  venusta  Scheute  u.  s.  w.    Blütenstiele  stieldrdsig. 

19.  R.  omissa  D^s^glise,  Uebergangene  R.  Dicht  buschig.  Laub  etwas 
blaugrün.  Blütenstiele  kurz.  Kelchblätter  bis  zur  völligen  Fruchtreife  bleibend, 
sehr  spät  abfallend.  Sonst  der  vorigen  ähnlich,  von  17  aber  durch  die  hin 
und  her  gebogenen  Zweige,  die  etwas  gebogenen  Stacheln,  die  nicht  sicheligen 
Nebenblattölmshen ,  die  zuletzt  abfallenden  Kelchblätter  verschieden.  —  WEur. 
bis  Schweiz  und  MDeutschl.,  Skandinavien  (R.  resinosoides  Cr^pin,  G^illoti  und 
TnnonieiiBis  D^s^glise). 

15  X  21.  R.  rHbiginosa  x  tomentoaa  (R.  anthracitiea  Christ,  der  2.  Art 
ähnlich;  R.  Maatemenflls  Keller?). 

18  X  22.  R.  elllptica  x  tomentoaa. 
18  X  25.  R.  agreatis  x  tomentoaa. 

4.  Subsekt.     Rubiginosae.  S.  284 

A.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  allmählich  aufgerichtet, 
frühestens  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Griffel  stark  rauhhaarig 
oder  wollig. 

a)  Stacheln  gerade,  pfriemlich  (sehr  selten  gebogen  oder  etwas 
hakig),  Stengel  und  Zweige  ausserdem  meist  von  vielen 
Drüsenstachelchen  starrend.  Blättchen  beiderseits  dicht 
drüsig. 

20.  R.  giHtlnosa  Sibthorp  und  Smith,  Leim-R.  Nebenblätter  beiderseits, 
oft  sehr  dicht,  drüsig;  Blattstiele  dicht  drüsig  und  zerstreut  stachelig.  Blätt- 
chen zu  5—7,  rundlich  oder  oval  oder  aus  breit  keiligem  Grunde  breit  ver- 
kehrt-eifSrmig,  sonst  kahl  oder  flaumhaarig  Blütenstiele  zu  1 — 3,  von  Drüsen- 
borsten starrend  gleich  den  Blüten  und  dem  roten  Fruchtbecher.  Kelchblätter 
ganzrandig  oder  mit  spärlichen  Fiederanhängseln ,  aussen  dicht  drüsig,  äusserst 
spät  abfallend.  Blumenblätter  klein,  rosa.  Höhe  unter  Im.—  Bl.  Mitte  VI, 
Anf.  YTl.  —  Sicil.,  ItaJ.,  SOEur.,  äeinas.,  Armen.,  Eauk.,  Pers.,  Syr.  (R.  pul- 
vemlenta  M.  Bieberstein,  pnstnloBa  Bertoloni,  dalmatica  Kemer). 

b)  Stacheln  stark  hakig,  selten  bis  fast  gerade.  Blättchen  nur 
unterseits  drüsig,  mit  zahlreichen,  duftenden  Drüsen. 

21.  R.  rubiginosa  Linne,  Wein-R.  Kräftig.  Stacheln  kräftig,  breit  und 
zusammengedrückt,  hakig,  unterwärts  oft  mit  kleineren,  ungleichen,  pfriemlichen 
bis  borstlichen  gemischt.  Nebenblätter  schmal.  Blättchen  ziendich  klein 
bis  mittelgross,  am  Grunde  nicht  keilig,  rundlich  bis  rundlich- 
elliptisch, doppelt  drüsig-gesägt,  beiderseits  schön  grfia,  unterseits  zwischen 
den  brüsen  kurzhaarig.  Hochblätter  eiförmig.  Blütenstiele  kurz,  zu 
1  bis  mehreren,  stieldrüsig  (ausg.  h).  Blütenbecher  eiförmig,  meist  etwas  drfisen- 
borstig.  Alle  Kelchblätter  meist  drüsig,  meist  bei  Beginn  der  Fruchtreife  ab- 
fallend. Blumenblätter  meist  schön  rosa.  Griffel  behaart,  den  Drüsen- 
ring nicht  säulchenartig  überragend.  Fruchtbecher  oval  und  orange 
oder  kuffelig  und  dunkler  gefärbt.  Höhe  bis  2  m.  —  Bl.  VI.  —  Eur.  Sehr 
veränderlich,  z.  B. 
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a)  Qremlii  Christ.  Blütenstiele  1 — 2mal  so  lang  wie  der  Frucbtbecher, 
Blumenblätter  klein,  weiss  oder  blassrosa. 

ß)  comosa  Ripart.  Kelchblätter  erst  spät  bei  völliger  Reife  abfallend. 
Frucht  oval,  orange. 

y)  ambellate  Leers.  Blüten  meist  zu  4—10.  Kelchblätter  bis  zur  völligen 
Reife  bleibend.    Fmchtbecher  kugelig»  zuletzt  schwarzrot. 

2)  Jenensis  M.  Schulze.  Blüt^stiele  und  Rücken  der  Kelchblätter  ohne 
Stieldrüsen. 

s)  decipiens  Sagorski.    Blättchen  unterseits  drüsenlos. 

21  X  22.  R.  elliptica  x  rubiginosa. 

21  X  23.    R.  micrantha  x  rubiginosa. 

21  X  25.  R.  agrestla  x  rubiginosa. 

22.  R.  eliiptica  Tausch,  Elliptische  R.  Gedrungen,  kurzästig.  Stacheln 
etwas  ungleich,  die  kleineren  fast  gerade.  Blättchen  aus  keilförmigem 
Grunde  verkehrt- eiförmig  oder  ei-elliptisch,  unterseits  flaumhaarig. 
Blüten  ofb  zu  mehreren  gehäuft,  Blütenstiele  kurz,  von  den  Hochblättern 
verdeckt,  meist  drüsenlos,  sehr  selten  mit  feinen  und  kurzen  Stieldrüsen. 
Kelchblätter  kurz,  bis  zur  Fruchtfärbung  bleibend.  Blumenblätter  meist  rötlich, 
seltener  weisslich.  Fruchtbecher  rundlich-ellipsoidisch.  scharlachrot.  —  Bl.  VI.  — 
Eur.  (R.  graYBOlens  Grenier.  Aendert  ab,  unter  anderm  als  psendograveolens 
und  aedaensis  D^säglise  mit  stieldrüsigen  Blütenstielen.) 

B.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen.  Griffel 
weniger  dicht  behaart  bis  kahl. 

a)  Blättchen  nur  unterseits  (sehr  selten  auch  oberseits)  drüsig, 
mit  stark  duftenden  Drüsen. 

a)  Blütenstiele  stieldrüsig. 

23.  R.  micrantha  Smith,  Kleinblumige  R.  Stachelborsten  nie  vor- 
handen. Stacheln  alle  gleichförmig,  breit,  hakig,  gern  zum  Teü  paarig  an 
den  Stengelknoten,  Blütenzweige  zuweilen  unbewehit.  Blättohen  amGrunde 
nicht  keilig,  rundlich  bis  breit- oval,  unterseits  wenigstens  auf  der 
Mittelrippe  flaumhaarig.  Hochblätter  lanzettlich.  Blüten  zu  1  oder 
mehreren,  ihre  Stiele  länger  als  die  Früchte,  stieldrüsig.  Kelchblätter  vor  der 
Fruchtfärbung  abfallend.  Blumenblätter  blassrosa.  Griffel  meist  kahl,  den 
Drüsenring  etwas  säulchenartig  überragend.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  VI.  —  Eur.,  NAfr.,  Kleinas.,  Armen.    Aendert  vielfach  ab. 

24.  R.  Giseliae  Borbäs,  Gisella-R.  Einzelne  kleine  Stacheln  an  den  Blüten- 
zweigen. Blättchen  weniger  reich  drüsig  als  bei  28,  unterseits  auf  den  Nerven 
behaart.  Blütenstiele  kurz.  Blumenblätter  weiss  oder  etwas  rötlich  berandet. 
Griffel  kahl  oder  sparsam  behaart.  —  ünterösterreich  (R.  micranthoideB  Keller). 

23  X  25.  R.  agrestia  x  micrantha. 

ß)  Blütenstiele  drüsenlos. 

25.  R.  agreatis  Savi,  Acker-R.  Kräftig,  ohne  Stachelborsten,  mit  schlanken, 
verlängerten  Aesten.  Stacheln  stark,  breit  und  hakig,  entfernt.  Blättchen 
5 — 7,  aus  keiligem  Grunde  länglich-elliptisch  bis  länglich-ver- 
kehrt-eiförmig, scharf  doppelt  ges^,  unterseits  vieldrüsig,  kahl,  seltener 
(pnbescens  Rapin)  unterseits  behaart  Hochblätter  lanzettlich.  Blüten  meist 
zu  1 — 3,  ihre  Stiele  meist  ziemlich  lang,  meist  drüsenlos.  Kelchblätter 
schmal  und  verlängert,  früh  abfallend.  Blumenblätter  klein,  meist  blass- 
rosa oder  weisslich.  Griffel  meist  etwas  verlängert,  kahl  oder  sparsam 
behaart.  Fruchtbecher  länglich  oder  eiförmig,  orange.  —  Bl.  VI.  —  Eur., 
NAfr.  (R.  sepinm  Thuillier;  ist  auch  als  R.  canina  x  mbiginosa  gedeutet 
worden).    Aendert  vielfach  ab,  z.  B.  als 

ß)  inodora  Fries  als  Art.  Stacheln  wenig  gekrümmt.  Blütenstiele  kaum 
länger  als  die  Frucht.    Griffel  ein  wolliges  Köpfchen  bildend. 

b)  Blättchen  auch  oberseits  drüsig. 

26.  R.  ferox  M.  Bieberstein,  Rauhstachelige  R.  Meist  niedrig,  mit  ge- 
wundenen Stengeln.     Stacheln  an  den  Stengeln  meist  stark  hakig,  überall 
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oder  nur  stellenweise  mit  Stachelboraten  und  Drüsenborsten  unter- 
mi  seift.  Blättchen  meist  klein,  fast  rundlich-eiförmig.  Blüten  stiele  kurz, 
drflsenlos.  Gri£Fel  kahl  oder  wenig  behaart.  —  Siebenbfirgen,  Krim,  Kuban- 
gebiet,  Kaukasus,  Anatolien. 

27.  R.  oaryophyllacea  Besser,  Nelken-R.  Ziemlich  kräftig  und  gedrungen.. 
Stacheln  an  den  nichtblühenden  Zweigen  breit  und  hakig,  an  den  blühenden 
dünn  und  fast  gerade,  nicht  mit  Stachelborsten  untermischt.  Die  kahlen 
Nebenblätter  und  die  behaarten  oder  kahlen  und  drüsigen  Blattstiele  oft  rötlich. 
Blättchen  5 — 7,  aus  etwas  keiligem  Grunde  breit  elliptisch  bis  verkehrt-eiförmig, 
schmal-  und  doppelt- drüsig -gesägt,  unterseits  behaart.  Hochblätter  gross. 
Blütenstiele  oft  einzeln,  kurz,  grossenteils  zerstreut  stieldrüsig. 
Kelchblätter  lange  bleibend.  Blumenblätter  klein,  sparsam  di'üsig  gewim- 
pert,  trüb  rosa.  Griffel  wollig.  Fruchtbecher  ellipsoidiscn.  flöhe  bis  2  m.  — 
Bl.  VI.  —  SOEur.  (Crepin  ist  geneigt,  diese  Form  für  eine  Varietät  von 
B.  glauca  zu  halten). 

4.   '    5.  Subsekt.     Eucaninae  >-  Rubiginosae. 
21  X  31.  R.  canina  x  rHbiginosa,  vergl.  Nr.  25. 

5.  Subsekt.     Eucaninae.  S.  284 

A.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen  ver- 
harrend oder  höchstens  ausgebreitet,  meist  ziemlich  zeitig  abfallend. 
Griffel  mehr  oder  weniger  behaart  bis  kahl. 

a)  Kelchblätter   nach    dem   Verblühen  wieder   etwas   gehoben, 
während  des  Reifens  ausgebreitet,  spät  abfallend. 

28.  R.  abletina  Grenier,  Tannen-R.  Nr.  18  ähnlich.  Stacheln  hakig. 
Blättchen  rundlich-oval,  an  den  unfruchtbaren  Trieben  gross,  oft  nur 
einfach  gesägt,  an  den  Zweigen  kleiner  und  mit  drüsigen  Zähnchen 
an  den  Zähnen,  unterseits  auf  den  Nerven  behaart  und  meist 
drüsig,  frischgrün.  Blütenbecher  am  Grunde  wie  die  Blütenstiele 
drüsig-weichstachelig.  Blumenblätter  klein,  blassrosa.  Fruchtbecher 
kugelig  oder  breit-bimförmig ,  kürzer  als  ihr  Stiel.  —  BL  VI.  —  NDeutschl. 
in  der  Nähe  der  Küste,  Schweiz,  ünterösterr.  (B.  Dematranea  Lagger  und 
Pnget.    Ist  mit  folgender  sehr  nahe  verwandt). 

b)  Kelchblätter  zurückgeschlagen  verharrend,  mehr  oder  weniger 
zeitig  abfallend. 

a)  Blättchen  unterseits  nicht  drüsig  oder  mit  nur  gerieben 
schwach  riechenden  Drüsen.  Griffel  mehr  oder  weniger 
rauhhaarig. 

I.  Blättchen  drüsig -doppelt -gesägt,  ausg.  bei  ß,  mehr 
oder  weniger  weichhaarig,  auf  den  Seitennerven  unter- 
seits oft  drüsig.  Aeussere  Kelchblätter  mit  reich- 
lichen Fiederanhängseln,  die  unteren  Anhängsel  mehr 
oder  weniger  blattig  und  tief  eingeschnitten. 

29.  R.  tomentella  Leman,  Flaumige  R.  Aeste  verlängert,  jüngere  Zweige 
nebst  Blättern  oft  rotbraun  überlaufen.  Stacheln  kurz,  hakig,  am  Grunde 
stark  verdickt.  Blättchen  meist  klein,  aus  abgerundetem  Grunde  meist 
eirundlich,  kurz  zugespitzt,  etwas  dick  und  härtlich,  mit  stark  vorspringenden 
Seitennerven.  Hochblätter  breit.  Blütenstiele  oft  zu  3—4,  oft  länger  als 
die  Frucht,  wie  der  Blütenbecher  drüsenlos,  selten  stieldrüsig. 
Kelchblätter  kurz.  Blumenblätter  klein,  blassrosa  oder  weiss.  Griffel  meist 
wenig  behaart  bis  kahl.    Fruchtbecher  klein,  breit-oval  bis  kugelig,  scharlachrot 
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oder  orange.  Höhe  gegen  2  m.  —  BL  VI.  —  Eur.  (Behaarte  Formen  von 
R.  Ponzini  sind  nach  Cr^pin  durch  zierlichere  Sten^elteile  und  Stacheln,  ab- 
stehendere Blattzähne,  längere  und  fast  immer  stielcbrüsiffe  Blütenstiele,  schmalere 
Eelehblattfiedem  und  weinhefefarbig  überlaufene  Rinde  und  Blätter  zu  unter- 
scheiden.) 

ß)  obtnsifolia  Desvauz.  Blättchen  einfach  gesägt.  Sonst  wie  die  Hauptfonn. 

II.  Dieselben  Merkmale  nicht  vereinigt. 

80.  R.  POHZini  Trattinnick,  Pouzins  R.  Wuchs  kräftig,  Zweige  hin  und 
her  gebogen,  dünn.  Stacheln,  stark,  hakig.  Blättchen  meist  klein,  sel- 
tener mittelgross,  eiförmig  oder  elliptisch,  offen  drüsig- doppelt-gesägt, 
selten  unterseits  auf  den  Nerven  mit  ziemlich  vielen,  kleinen  Drüsen,  oft 
rötlich  überlaufen.  Blütenstiele  dünn,  meist  viel  länger  als 
die  oberen  Nebenblätter,  stieldrüsig.  Blütenbecher  fast  immer 
drüsenlos.  Blumenblätter  klein  (etwa  1  cm),  blassrosa.  Griffel  etwas 
vorragend,  kahl  oder  sehr  sparsam  behaart.  Fruchtbecher  purpurrot. 
—  Bl.  VI.  —  Mittelmeerländer.  (In  manchen  Beziehungen  an  R.  canina  var. 
exilis  erinnernd.) 

31.  R.  canina  Linn^,  Hecken-R.  Ei^ftig,  mit  langen,  bogig  überhängen- 
den, bereiften  Aesten.  Stacheln  am  unteren  Teil  der  Hauptstämme  oft  dicht 
und  ungleichmässig ,  im  übrigen  zerstreut,  kräftig,  breit  und  hakig,  an  den 
Blütenästen  kleiner.  Blattstiel  kahl,  seltener  flaumhaarig  (so  bei  var.  hispidnla 
Ripart),  meist  drüsig;  Blättchen  entfernt,  eiförmig  oder  elUpüsch,  scharf  und 
oft  doppelt  gesägt,  msch  und  oft  glänzend  grün,  oft  bereift,  unterseits  matter 
und  drüsenlos  oder  auf  der  Hauptrippe  mit  vereinzelten  Drüsen.  Blüten  zu 
(1~)3  oder  mehreren,  ihre  Stiele  meist  länger  fds  der  Frucbtbecher,  wie  dieser 
meist  ohne  Stieldrüsen.  Blumenblätter  massig  gross  (etwa  2  cm  lang), 
hellrosa.  Griffel  seltener  fast  kahl,  meist  dicht  behaart.  Frucht- 
becher eiförmig,  seltener  rundlich  oder  flaschenfÖrmig,  orange,  dann  scharlach- 
rot, spät  erweidiend.  Höhe  bis  8  m.  —  Bl.  VI.  —  Eur.,  NAfr. ,  WAs.  üeberaus 
formenreich.    Haupteinteilung  nach  Grepin; 

A.  Blättchen  kahl. 

a)  Blattzähne  einfach. 

a)  Lutetiana  Leman.  Blütenstiele  drüsenlos.  Hieher  auch  die  besonders 
durch  die  Kleinheit  der  Blättchen  (4 — 15  mm  Länge  bei  2—6  mm  Breite)  sehr 
auffallende  Zwergform  exilis  Crepin  aus  dem  Nahe|)hal. 

ß)  Andegavensis  Bastard.    Blütenstiele  mehr  oder  weniger  stieldrüsig. 

b)  Blattzähne  doppelt  oder  drüsig-doppelt, 
a)  Bättchennerven  unterseits  drüsenlos. 

dnmalis  Bechstein.    Blütenstiele  drüsenlos. 
\)  verticiUaoaiitlia  M^rat.    Blütenstiele  mehr  oder  weniger  stieldrüsig. 

ß)  Blättchennerven  mehr  oder  weniger  drüsig. 
0  scabrata  Grepin.    Blütenstiele  drüsenlos. 
C)  Blondaeana  Ripart.    Blütenstiele  mehr  oder  weniger  stieldrüsi^. 

B.  Blättchen  wenigstens  auf  der  Mittelrippe  unterseits  be- 
haart.    Hieber: 

dlb.  R.  dHineiorttin  Thuillier,  Busch-R.  Blattstiele  stets  behaart.  Blätt- 
ch^n  rundlich-eiförmig  oder  breit  elliptisch,  unterseits  meist  anliegend  behaart, 
Blumenblätter  weisslich  oder  blassrosa.  Griffel  wenig  behaart.  —  Bl.  VI.  — 
Eur.    In  zahlreichen  Formen,  z.  B. 

a)  typica.    Blattzähne  einfach.    Blütenstiele  drüsenlos. 

ß)  Defleglisei  Boreaa.    Blattzähne  einfach.    Blütenstiele  stieldrasi|^. 

Y)  Blattzähne  doppelt  oder  drüsig  -  doppelt.  Hieher  Formen,  die  zum 
Teil  sich  der  R.  tomentella  nähern. 

B.  Kelchblätter  nach  dem  Verblühen  aufgerichtet,  bis  zur 
Fruchtreife  bleibend.  Griffel  stark  behaart.  Blättchen  unterseits 
drüsenlos  oder  mit  nur  gerieben  schwach  riechenden  Drüsen  auf 
den  Seitennerven. 

Koehne,  Dendrologie.  1^ 


s 


290  Rosa. 

a)  Blättchen  wenigstens  unterseitB   aaf  den  Hanptnerren  be- 
haart. 

32.  R.  coriifolla  FHes ,  Lederblftttnge  R.  Krilftig,  mit  bogigen  Zweigen. 
Stacheln  meist  hakig.  Blattstiele  filzig.  Bl&ttchen  etwas  genUiert»  sidi  mit 
den  R&ndeni  oft  berflhrend  oder  deckend,  ans  Terscfam&lertem »  ganzrandigen 
Qronde  länglich-elliptisch,  meist  einfach  gesägt,  mehr  oder  weniger  grau- 

Stkn,  unterseits  dicht  behaart.  Hochblätter  gross,  behaart,  oft  blatttragend, 
ütenstiele  karz,  von  den  Hochblättern  verdeckt.  Kelchblätter  meist  länger 
als  die  Blumenblätter,  nach  dem  Verblühen  abstehend,  dann  halb  aufnecfat, 
während  des  Reifens  abfallend.  Blumenblätter  lebhaft  rosa,  selten  weisslich. 
Gnffel  dicht  wollig.  Fruchtibecher  ellipsoidisch,  bereift  Hohe  2  m.  —  BL  VI. 
—  Eur,  Kleinas.  bis  Arm.,'  Eauk.  u.  Transkaukas.  Sehr  formenreich.  Haupt* 
einteilung  nach  Cr^pin: 

A.  Blattzähne  einfach. 

a)  oorüfolia  Fries  im  engeren  Sinn  nebst  incana  Kitaibel,  albida  Kmet 
u.  8.  w.    Blütenstiele  drüsenlos. 

^)  bellevalis  Fuget  nebt  cerasifera  Timbal-Lagrave ,  Emetiana  Borbäs, 
Bovemieiiaiia  Lagger  und  Füget  u.  s.  w.    Blütenstiele  stieldrüsig. 

B.  Blattzähne  mit  einem  Zähnchen. 

y)  psevdopsiB  Gremli  nebst  haUandica  Scheutz  u.  s.  w.  Blütenstiele 
drüsenlos. 

^)  Friesi  Scheutz,  Blütenstiele  stieldrüsig. 

C.  Blattzähne  mit  mehreren  Drüsenzähnchen.  (Eüeher  auch 
R.  fmtetomm  Besser.) 

a)  Blättchen  unterseits  auf  den  Nerven  drüsenlos. 
e)  scaniana  Gr^pin  u.  s.  w.    Blütenstiele  drüsenlos. 

%)  mensis  Lagger  und  Fuget  zum  Teil,  capnoides  Kemer,  Blütenstiele 
stieldrüsig. 

b)  Blättchen  auf  den  Nerven  mehr  oder  weniger  drüsig. 

0  pabeflcens  Blvtt  nebst  Granensis  und  tristis  Kemer,  gothica  Winslow. 
Bakeri  D^^lise,  celerata  Baker,  rhaetica  Gremli  zum  Teil,  Blütenstiele 
drüsenlos. 

x)  rhaetica  Gremli  zum  Teil,  nriensis  Lagger  und  Fuget  zum  Teil, 
Qnentheri  Wiesbaur,  Blütenstiele  stieldrüsig. 

b)  Blättchen  völlig  kahl,  meist  blaugrün. 

38.  R.  fllauca  Villars,  Blau^ne  R.  Völlig  kahl,  kräftig.  Zweige  bo^, 
etwas  bereift.  Stacheln  zahlreich,  aus  breitem  Grunde  mehr  oder  weniger 
h  a  k  i  ^.  Nebenblätter  der  blühenden  Zweige  breit,  mit  convexem  Auasenrande. 
Blattstielkrummstachelig.Blättchen  meist  7,  breit  eiförmig,  s^itzoder 
kurz  zugespitzt,  vom  abgerundeten  Grunde  an  tief  und  meist  ein^b 
gesäfft-,  mit  zusammenneigenden ,  zugespitzten  Sä^ezähnen ,  nicht  rot  über- 
laufen, untei-seits  fast  grau^prün.  Blüten  meist  zu  mehreren,  ihre  Stiele 
kurz,  von  den  grossen  ,  eiförmigen  Hochblättern  verdeckt,  selten 
etwas  verlängert,  meist  drüsenlos.  Kelchblätter  erst  von  der  reifen  Frucht 
abfallend.  Blumenblätter  rosa.  Griffel  weisswoUig.  Fruchtbecher  eiförmig  bis 
rundlich ,  orange  bis  scharlachrot.  Höhe  2  m.  —  Bl.  VI.  —  Eur.  (R.  Reuten 
Godet.)    Viele  Formen,  Einteilung  nach  Cr^pin: 

A.  Blattzähne  einfach. 

a)  falcata  Fuget  nebst  Grepiniana  D^seglise,  macrodonta  Boullu  u.  s.  w. 
Blütenstiele  drüsenlos. 

ß)  Caballieensls  Fuget  zum  Teil  nebst  transienB  und  rhaetica  Kemer  u.  s.  w. 
Blütenstiele  stieldrüsig. 

B.  Blattzähne  mit  einem  Zähnchen. 

y)  discreta  Ripart  u.  s.  w.    Blütenstiele  drüsenlos. 

$)  Caballicensis  Fuget  zum  Teil  u.  s.  w.    Blütenstiele  stieldrüsig. 

C.  Blattzähne  mit  mehreren  Drüsenzähnchen. 
a)  Blättchen  auf  den  Nerven  drüsenlos. 

c)  Hailstoni  und  subcristata  Baker,  imponens  Ripart  u.  s.  w.  Blüten- 
stiele drüsenlos. 
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0  Unbenannte  Formen  mit  stieldrüsigen  Blütenstielen. 

b)  Bl&ttchen  nnterseits  auf  den  Nerven  mehr  oder  weniger 
drüsi|[. 
•y^  Delasou  Lagger  nad  Pugot,  stephanooarpa  Ripart  u.  s.  w.    Blüten- 
stiele  drüsenlos. 

^)  Crepini  Mi^ffeyille»  patentiramM  Debeaux,  uriensis  Lagger  und  Puget 
zum  Teü  u.  s.  w.    Blütenstiele  stieldrüsig. 

34.  R.  RKHitana  Chaix,  Bere-R.  Kahl,  hochwüchsig.  Stacheln  stark, 
gerade  oder  leicht  gebogen.  Blattstiele  drüsig  und  krummstachelig.  Blätt- 
chen oft  eirundlichy  stumpf,  rot  überlaufen.  Blütenstiele  meist 
ziemlich  lang,  wie  der  Blütenbecher  dicht  drüsi^-weichstachelig. 
Blomeablfttter  hellrota.  Griffel  wollig.  Fruchtbecher  breit  ellipsoidisoh ,  trüb 
scharlachrot»  so  lang  wie  der  Fruchtstiel.  —  Frankr. ,  Alpen,  Schweizer  Jura, 
SEur.,  Algier.  Aendert  ab  mit  drüsenlosen  Blütenstielen  und  -bechern,  mit 
unterseits  oder  selbst  beiderseits  (BnrmienBis  Gomaz)  drüsigen  Bl&ttchen. 

5.  X  6.  Subsekt.     Eucaninae  x  Rubrifoliae. 

31  X  35.  R.  Cftnina  X  ferruginea  (Pokonyana  Emet). 

6.  Subsekt.     RubrifoUae.  S.  284 

35.  R.  fernigiMa  Yillars,  Rotblättrige  R.  Kahl.  Zweige  bereift.  Stacheln 
spärlich,  gerade  oder  schwach  gebogen,  Nebenblattränder  und  Blattstiele  drüsen- 
los oder  sehr  drüsenann.  Blättchen  elliptisch  oder  eilanzettlich ,  drüsenlos. 
Blüten  zu  1  bis  mehreren,  ihre  Stiele  ziemlich  lang,  drüsenlos  oder  mit  langen, 
feinen  Stieldrüsen.  Blumenblätter  lebhaft  rosa.  Fruchtbecher  fast  kugelig, 
scharlachrot.  Höhe  geg^n  2  m.  —  Bl.  VI.  —  Pyren. ,  höhere  Gebirge  Frank- 
reichs, der  Schweiz,  Deutschlands,  Oesterreich -Ungarns,  Montenegros,  Italiens 
(R.  mbrifolia  Villars,  ÜBeana  Or^pin,  glancescens  Wulfen,  Gutensteinensis 
Jacquin,  livlda  Host). 

6.  X  8.  Sekt.     Caninae  x  Cinnamomeae. 

17  X  47.  R.  clnnamomea  X  villosa. 

17  X  53.  R.  pendnlina  X  villosa  (R.  Gombensis  Lagger  und  Puget, 
loBgicmiiB  Christ). 

18  X  53.  R.  pendüliiia  X  tonentosa  und  vielleicht  19  X  55.  R.  oniasa 
X  teaeilata  sind: 

a)  R.  spinnlifolia  Dematra.  Zweige  schlank,  Stacheln  gerade  und  wie 
bei  fast  allen  Bastarden  von  pendnlina  sem:  zerstreut,  teilweise  fehlend,  Blättchen 
zu  7  und  oft  zu  9 — 11,  sehr  fein  und  tief  3-fach-drüsig-ge6ägt,  weich,  oberseits 
schön  grün,  unterseits  fein  weichhaarig.  Hochblätter  kurz,  behaart  Blütenstiele 
stieldrüsig,  Kelchblätter  aufrecht,  bleibend,  nur  mit  vereinzelten  Fiederanhängseln. 
Blumenblätter  gross,  schön  rosa,  kürzer  als  Kelchblätter. 

b)  R.  Yestita  Godet.  Der  pendnlina  ähnlicher  als  voriffe,  aber  mit  ab- 
stehenden, zuletzt  abftlligen  Kelchblättern  und  mit  unansehnlicheren,  blasser 
gefärbten  Blumenblättern. 

Hier  scheinen  sich  auch  anzuschliessen  R.  balsamea  Waldstein  und  Kitaibel, 
Hawrana  Kmet  nebst  var.  Paradaiaiaca  Kmet 

21  X  53.  R.  penduiina  x  rubiglnoaa?  Als  ,R.  mbella'  sah  ich  bei  Späth 
eine  Rose,  die  durch  die  an  den  Blütenzweigen  ganz  fehlenden  Stacheln  und  die 
oft  sämtlich  ungefiederten  Kelchblätter  auf  R.  pendnlina,  andererseits  durch  die 
unterseits  mit  grossen,  dunklen  Drüsen  auch  zwischen  den  Nerven  ziemlich 
reichlich  bestreuten  Blättchen  und  das  gelegentliche  Auftreten  einzelner  grosser 
Kelchblattfiedem  auf  R.  rnbiginosa  hinweist. 

32  X  53.  R.  oorilfolla  x  fiendulina.  Hieher  ausser  R.  stenosepala  Christ, 
Leresohi  Rapin,  Mnreti  Rapin  u.  s.  w.  vielleicht  auch  R.  Sytnensis   Kmet. 

33  X  53.  R.  giauoa  x  pemtalina.  Hochwüchsig,  mit  überhängenden 
Hauptetämmen ;   Zweige  oft  rot,  bereift    Stacheln  stark,  meist  gerade,  an  den 
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Blutenzweigen  oft  fehlend.  Blättchen  7 — 9,  tief  einfach  oder  nnirollkommen 
doppdt  gesägt,  ganz  kahl.  Blfitenstiele  oft  mit  Tereinzelten  Draaenborsten. 
Kelchblätter  halb  aufrecht,  bleibend,  äussere  mit  einzelnen,  grossen  Fieder- 
anhängseln. Blumenblätter  gross,  lebhaft  rosa.  Fmchtbecher  groBS,  bim  förmig 
bis  flaschenförmig)  B.  SalaeTensis  Rapin,  Perrieri  Songeon  u.  a.). 
35  X  53.  R.  ferraginea  x  pendalina. 

6.  X  9.  Sekt.     Ganinae  x  Pimpinellifoliae. 

17  X  54.  R.  spinosissiaa  x  villosa.  Der  ersteren  Art  ähnlich.  Blattstiele 
siieldrüsig.  Blättchen  zwischen  den  Zähnen  mit  drüsigen  Zähnchen,  unterseits 
etwas  flaumhaarig  und  mit  roten  Drfisen  besetzt.  Blfltenstiele  atieldrfisig. 
Fruchtbecher  klein  (R.  dichroa  Lerch). 

18  X  54.  R.  8pin08iS8iaa  x  toaeiitosa.  Diesem  und  dem  vorigen  Bastard 
ähnlich  erscheint 

R.  invoivta  Smith.  Der  B.  spinosissima  in  Wuch s  und  Bestachelung 
ähnlich.  Blattstiele  behaart  und  drüsig.  Blättchen  5 — 7,  viel  grösser  als 
bei  spin.,  breit  eiförmig,  scharf  und  grob  gesägt  mit  eingeschobenen 
drüsigen  Zähnchen,  unterseits  graufilzig  und  mit  kleinen,  zerstreuten 
Drüsen  besetzt.  Blütenstiele  drüsenborstig.  Kelchblätter  auf  der  Frucht  zu- 
sammenneigend, bleibend,  äussere  meist  mit  einigen  Fiederanhängseln.  Blumen- 
blätter weisslich,  Fruchtbecher  schwarzrot  oder  gelbrot  (R.  Sabini  und  gracüis 
Woods.  Auch  R.  Gavallii  Emet  und  Formen  von  R.  Hawrana  Emet  dürf&n  sich 
hier  anschliesseu). 

21  X  54.  R.  nibiginosa  x  spinosissiaa  (R.  BitnrigeiiBis  Boreau). 

25  X  54.  R.  agre8ti8  x  spinosissiaa  (R.  Gapensis  Grenier,  R.  Gavinia- 
censis  Ozanon). 

31  X  54.  R.  canina  x  8pin08iS8iaa  (R.  hibemica  Smith,  armatissima 
Deseglise,  Sclmltzii  Bipart). 

7.  Sekt.     Carolinae.  S.  276 

A.  Stacheln  krumm,  an  den  Stengelknoten  gepaart,  braun. 
Blättchen  jederseits  mit  20  — 40  und  mehr  kleinen,  breit-dreieekigen 
Sägezähnen. 

36.  R.  Carolina  Linn^,  Karolina-R.  Stengelteile  schlank,  oft  rotbraun. 
Blfltenzweige  oft  lang.  Nebenblätter  lang,  schmal,  einwärts  zu- 
sammengefaltet, mit  schmalen,  roreizenden  Oehrchen;  Blattstiele  flaum- 
haarig, meist  drüsenlos,  zuweilen  mit  Stachelchen.  Blättchen  zu  7 — 9,  an  den 
Blütenzweigen  meist  zu  7,  aus  breiter  oder  schmaler  keiligem  Grunde  elliptisch 
oder  verkehrt-länglich,  stnmpflich  bis  zugespitzt,  oberseits  dunkelgrün,  unter- 
seits etwas  grau^üQ  und  kahl  oder  flaumhaarig.  Hochblätter  klein  und  ziem- 
lich schmaL  Blüten  meist  zu  mehreren  bis  vielen.  Blütenstiele  meist  kurz 
und  nebst  dem  Blütenbecher  drüsenborstig.  Kelchblätter  fast  immer 
ganzrandig,  schmal  und  lang,  mit  blattigem  Endanhängsel.  Blumenblätter 
ziemlich  gross,  dunkelrosa.  Fruätbecher  kugelig  bis  breit  birnförmig,  ziegelrot. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Neuschottland  und  Kanada  bis  Louis,  und 
Florida  (R.  palustris  Marshall,  corymbosa  Ehrhart.,  pennsylvanica  Michaux, 
hudsoniana  Thoiy,  baltica  Roth?). 

B.  Stacheln  gerade  oder  sehr  wenig  gebogen.  Blättchen  mit 
weniger  zahlreichen,    schmaleren  und   tiefer  eindringenden  Zähnen. 

a)  Fruchtknoten  im  Blütenbecher  viele  (auf  dem  Längsschnitt 
etwa  8 — 9  nebeneinander). 

87.  R.  humilis  Marshall,  Niedrige  R.  Stengelteile  meist  schlank,  oft  braun- 
rot überlaufen.  Stacheln  regelmässig  gepaart,  ausserdem  oft  (an  den 
Schösslingen  wohl  immer)  zahlreiche,  yiel  kleinere  Stachelborsten.  Neben- 
blätter verschieden;   Blattstiele  kahl   oder  flaumhaarig;   Blättchen  5—9,   aus 
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keiligem  Grunde  verkehrt-eiförmig-elliptiBcli  bis  elliptisch,  stumpf  bis  spitz,  mit 
einfachen  oder  drüsig-gezähnelten  Zähnen.  Blüten  zu  1—8,  ziemlich  kurz  oder 
massig  lang  gestielt,  Stiele  nebst  den  Blütenbechem  stieldrüsi^,  seltener  kahl. 
Kddiblätter  lang,  mit  blattigem  Endanhängsel,  zuweilen  mit  Fiederanhängseln. 
Blumenblätter  mittel^ross  bis  gross,  meist  lebhaft  rosa,  so  lang  oder  etwas 
länger  als  die  Kelchblätter,  Griffelköpfchen  breit.  Fruchtbecher  kugelig  oder 
fast  kugelig,  ziegelrot.  —  Höhe  bis  1  m.  —  Bl.  Ende  VI  bis  Ende  VII. 

a)  Indda  Ehrhart.  Stachelborsten  nur  an  den  SchössUngen  und  den 
unteren  Stammteilen  vorhanden,  an  den  (selten  ganz  wehrlosen)  Blütenzweigen 
fehlend.  Nebenblätter  der  Blütenzweige  verbreitert,  mit  breiten, 
aufrechten  Oehrchen;  Blattstiele  selten  bestachelt;  Blättchen  zu  9,  an  den 
Blütenzweigen  teilweise  auch  zu  7,  genähert,  einander  etwas  mit  den  Rändern 
deckend,  verkehrt-eifÖrmig^elliptisch  ois  elliptisch ,  mit  einfachen  Zähnen ,  Ober- 
seite kalil  und  oft  glänzend,  unterseits  kahl  oder  ziemlich  kahl,  dicklich. 
Hochblätter  verbreitert.  Blütenstiele  kürzer.  Kelchblätter  meist 
ganzrandig,  selten  1  oder  2  äussere  mit  1 — 3  Fiederanhängseln.  Höhe  bis 
Im.  —  Neufundland  bis  Pennsylv.  und  New  York  (R.  laxa  Lindley  nicht 
Retzius,  Lindleyi  Sprengel,  baltlca  Boreau  und  D^s^glise,  multiplex  h., 
Rapa  Bosc?). 

ß)  parviflora  Ehrhart.  Stamm  unterirdisch  weit  kriechend.  Stachelborsten 
überall,  meist  sogar  an  den  Blütenzweigen.  Nebenblätter  sämtlich  schmal, 
mit  schmalen,  spreizenden  Oehrchen.  Blattstiele  meist  drüsig  und  be- 
stadielt.  Blättchen  zu  7,  selten  9,  an  den  Blütenzweigen  zu  5 — 7,  mehr  oder 
weniger  entfernt,  einfach-  oder  drüsig-doppelt-gesägt,  unterseits  zuweilen  flaum- 
haanff.  Hochblätter  schmal.  Blütenstiele  länger.  Aeussere  Kelchblätter 
mit  Fiederanhängseln.  —  Von  Maine  bis  Wisconsin,  Indian  Terr.,  Louis., 
Georgia  (R.  Lyoni  Pursh  nach  Watson). 

R.  Kochiaiia  möchte  ich  eine  merkwürdige  Rose  nennen,  die  C.  Koch 
irrig  als  ,R.  ozyacantlios  M.  Bieb.*^  aufführt.  Sie  hat  manche  Aehnlichkeit  mit 
R.  nitidat  aber  auch  mit  R.  spüiosissima  und  könnte  möglicherweise  als  R.  hn- 
milis  X  spinosissima  zu  deuten  sein.  Alle  Zweige  dicht  mit  feinen  Stachel- 
börstchen  bekleidet,  oder  die  Blütenzweige  nur  spärlich  borstig  bis  borstenlos; 
ausserdem  gepaarte  oder  fast  gepaarte  Stacheln  an  den  Stengelknoten,  viel 
länger,  dünn,  gerade,  abwärta  geneigt.  Nebenblätter  schmal,  mit  plötzlich  ver- 
breiterten, abstehenden  Oehrchen,  spärlich  randdrüsig,  oberste  wenig  verbreitert, 
Blattstiele  kahl  und  drüsenlos,  selten  mit  ganz  vereinzelten  Drüsen.  Blättchen  9, 
an  Laubtrieben  auch  11,  denen  von  spinosissima  ähnlich,  einfach  und  nicht 
scharf  gesägt,  völlig  kahl.  Blüten  zu  1—3,  die  Stiele  der  2  seitlichen  mit  je 
2  ziemlich  schmalen  Hochblättern.  Blütenstiele  düim,  kurz  oder  ziemlich  lan^, 
nebst  dem  Blütenbecher  fein  stieldrüsig,  selten  drüsenlos.  Kelchblätter  mit 
kurzem  oder  ziemlich  langem,  nicht  oder  deutlich  blattig  verbreiterten  Schwanz, 
aussen  stieldrüsig.  Blumenblätter  etwa  20  mm  lang ,  dunkelrosa.  Drüsenring 
wie  bei  R.  spinosissima.  Blütenbecher  innen  nur  unter  der  Mitte  behaart  wie 
bei  Sekt.  Garolinae.  Frucht  etwa  9—10  mm  dick,  mit  dem  oft  verengten  Halse 
12 — 15  mm  lang,  den  Kelch  lange  behaltend,  aber  zuletzt  abwerfend.  Höhe 
etwa  Im.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  Anf.  VU.  ~  (R.  oxyacanthoides  h.) 

38.  R.  nitida  Willdenow,  Glanzblättrige  R.  Kleiner  Busch.  Aeste  und 
Zweige  braunrot,  sämtlich  (auch  die  blühenden)  mit  vielen  Stachel- 
borsten, ausserdem  meist  mit  2  den  Stengelknoten  ungleich  genäherten,  nur 
hie  und  da  wirklich  gepaarten  Stacheln.  Nebenblätter  der  blühenden  Zweige 
ziemlich  breit,  mit  ziemlich  breiten,  aufrechten  Oehrchen ;  Blattstiele  kahl  oder 
weichhaarig,  selten  bestachelt;  Blättchen  zu  7 — 9,  ziemlich  genähert,  aus 
keiligem  Grunde  schmal  länglich,  spitz  oder  stumpf,  einfach  gesägt,  dicklich, 
kahl  oder  fast  kahl,  oberseits  glänzend.  Hochblätter  etwas  verbreitert.  Blüten 
einzeln,  selten  zu  2 — 3,  ziemlich  lang  gestielt.  Stiele  drüsenborstig,  wie  auch 
der  Blütenbecher.  Kelchblätter  ganzrandig,  mit  langem,  blattig  erwei- 
tei-ten  Endanhängsel,  auf  dem  Rücken  drüsenborstig.  Blumenblätter  ziemlich 
gross,  lebhaft  rosa.  Fruchtbecher  kugelig  oder  fast  kugelig.  —  Bl.  VI.  —  Neu- 
fundland bis  Massachusetts  (R.  rnbrispina  Bosc). 
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b)  Fruchtknoten  wenig  zahlreich  (auf  dem  Längsschnitt  etwa 
4  —  5  nebeneinander). 

39.  R.  Mlolosa  NuttalL  Vielfiedrige  R.  Stengel  einfach,  selten  e«;wM 
verzweigt,  mit  1—2  Blaten  endigend,  wehrlos  oder  bestachelt.  Stacfaeb 
s^r  klein,  gerade,  zuweilen  borstlich,  gepaart.  Nebenblätter  sämtlich 
schmal,  mit  schmalen,  fast  wagerecht  abstehenden  Oehrchen,  meist 
unmittelbar  unter  dem  untersten  Blättchenpaar;  Blaitetie]  drüsen- 
borstig,  Blättchen  zu  5 — 11,  meist  zu  9^  klein,  fast  verkehrt-lanzettiich 
(1  : 3—4),  einfach  gesBgt,  kahl  oder  unterseits  auf  der  Mittelrippe  locker 
zottig.  Hochblätter  sehr  schmal,  Blütenstiele  2 — 11  mm  lang,  wie  der  Blüten- 
becher  nackt  oder  etwas  drüsenborstig.  Kelchblätter  lang,  auf  dem  Rücken 
drüsenborstig,  äussere  mit  2—4  Fiederanhängseln.  Blumenblätter  ziemlich  gross. 
Höhe  bis  0,5  m.  —  Bl.  IX.  —  Arkans.  und  Indian  Terr.  bis  Texas. 

7.  :     8.  Sekt.     Carolinae  x  Cinnamomeae. 

37  X  47.  R.  cinnamomea  X  huroille. 
37  X  49.  R.  humilis  X  rugoea. 

7.    "  9.  Sekt.     Carolinae  --    Pimpinellifoliae. 
37  X  54.  R.  humiiis  X  epinosissima  ?  (vergl.  oben  R.  Kochiana). 

8.  Sekt.     Cinnamomeae^).  S.  276 

A.  Stacheln  an  den  oberen  Teilen  gepaart,  höchstens  am 
Grunde  der  Stengel  und  namentlich  der  Schösslinge  zahlreiche 
Stachelborsten. 

a)  Blütenstände  nur  hie  und  da  1-,  grossenteils  2 — 12-,  zu- 
weilen bis  etwa  50 -blutig.  Kelchblätter  bleibend  oder 
(bei  40)  mit  einem  die  Gipfel  der  Früchtchen  freilegenden 
Deckel  abfällig. 

a)  Blumenblatter  weiss. 

40.  R.  Be99eriana  Schrenk,  Beggers  R.  Bald  steif  aufrecht,  bald  schlaff 
und  niederliegend.  Zweigte  hellblaugrün,  später  sich  br&unend.  Stacheln 
auffaUend  heugelblich,  meist  pfriemlich,  gerade  und  etwas  erhoben, 
zuweilen  stärker,  auch  etwas  gebogen,  am  Grunde  etwas  herablaufend  und  zu- 
sammengedrückt. Nebenblätter  schmal,  mit  schmalen,  abstehenden  Oehrcheo, 
an  den  normalen,  kurzen  Blütenzweigen  die  oberen  verbreitert  mit  eiförmig- 
dreieckigen,  aufrechten  Oehrchen.  Blattstiele  kahl  bis  drüsig  und  weidb- 
haarig,  meist  fein  bestachelt.  Blättchen  klein,  meist  9,  an  den  kurzen 
Blütenzweig^n  5—7,  meist  ei-elliptisch ,  spitz,  einfach-  (Regell  Reuter  als  Art), 
doppelt-  (SilYerlgelmi  Schrenk  als  Art)  oder  zusammengesetzt -drüsig-  (Leh- 
manniana  Bunge  als  Art)  gesägt,  hellblaugrün,  unterseits  kaum  heller 
und  auf  der  Rippe  behaart  bis  (anserinaefolia  Boissier  als  Art)  ganz  seidig- 
zottig. Blütenstände  8— 12-blütig,  sehr  häufig  aber  auf  Langtrieben  erscheinend 
und  dann  bis  50-blütig ;  Hochblätter  nur  bei  den  ersteren  verbreitert,  eilancett- 
lieh.  Bltttenstiele  kurz  oder  lang,  kahl  oder  etwas  stieldrüsig.  Blütenbecber 
kahl  und  nackt.  Eelchzipfel  eilanzettlich,  mit  fädlichem  oder  wenig  ver- 
breitertem Schwanz.  Blumenblätter  klein  (etwa  15  mm),  verkehrt-eirundlicfa. 
Fruchtbecher  klein,  fast  kugelig  (etwa  G— 9  mm  dick),  zuletzt  fast 
schwarz,  durch  Ablösung  eines  die  Früchtchengipfel  frei- 
legenden   Deckels    oft   des    Kelches    beraubt.     Höhe   Im.  —  BI. 

')  Die  natürliche  Reihenfolge  der  hier  aufgefahrten  Arten  ist  nach  Crepin 
R.  cinnamomea  (einschliesslich  davnrica),  nntkana,  pisooarpa,  virginiana,  caluor- 
nica,  mgosa,  laxa,  Beggeriana,  Alberti,  gymnocarpa,  macrophylla,  acicnlaris, 
pendnlina. 
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Ende  VI  bis  Ende  VUI.  —  NOPers.,  Afghanistan,  Turkestan,  Songarei,  Altai 
(R.  mitis  Boissier  und  Buhse). 

41.  R.  iaxa  Retzius,  Lockerblütige  R.  Buschig,  mit  wenig  verästelten 
Stengeln.  Zweige  fast  immer  blaugrCLn  bleibend.  Stacheln  ziemlich  kräftig, 
gebogen,  die  Stachelborsten  am  Grunde  der  Schösslinge  fast  gerade  und  oft 
sehr  dünn.  Nebenblätter  schmal,  ziemlich  gleich.  Blättchen  klein,  (5 — )7— 9, 
scharf  gesägt,  hellgrün,  unterseits  oft  gprau  behaart.  Blütenstand  mehr- 
blutig,  hie  und  da  bis  auf  eine  einzige  Blüte  verarmt.  Eelchzipfel  wie  bei 
voriger,  Blumenblätter  wenig  grösser,  etwas  ausgerandet.  Fruchtbecher 
ei-flaschenförmig,  etwa  13  mm  lang ,  9  mm  dick ,  wahrscheinlich  rot, 
mit  bleibendem  Kelch.  —  Bl.  Anf.  VI.  —  Turke»tan,  Songarei,  Alto.i 
(B.  soongorica  Bunge,  Gebleriana  Schrenk,  microcarpa  Wikstroem?). 

ß)  Blumenblätter  rosa. 

42.  R.  pi80Carpa  A.  Gray,  Erbsenfrüchtige  B.  Stengel  schlank.  Stacheln 
zuletzt  braun,  meist  schlank,  pfriemlich,  mit  wenig  verbreitertem  Grunde,  oft 
etwas  erhoben;  Borsten  fehlen.  Nebenblätter  nach  Cr^pin  meist  schmal  oder 
(an  Kulturezemplaren,  die  ich  besitze)  die  oberen  sehr  stark  verbreitert.  Blatt- 
stiele sehr  fein  und  kurz  flaumhaarig,  meist  mit  einigen  Stachelchen.  Blättchen 
ziemlich  klein,  5 — 7,  an  Laubtrieben  auch  9,  aus  abgerundetem  oder  ziemlich 
keiligem  Grunde  länglich  bis  verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  kurz  gespitzt,  ein- 
fach oder  hie  und  da  etwas  doppelt  scharf  ffesSgt,  hellgrün,  unterseits  kaum 
blasser  und  sehr  fein  behaart,  zuletzt  fast  kahl.  HochbläUiBr  sehr  breit.  Blüten 
hie  und  da  einzeln,  meist  zu  2 — 10,  ihre  Stiele  kurz,  wie  der  Blütenbecher 
nackt,  selten  etwas  drüsenborstig.  Eelchzipfel  schmal-blattig-geschwänzt,  aussen 
drüsenborstig  oder  nackt.  Blumenblätter  (an  Eulturexemplaren)  etwa  25  mm 
lang,  breit,  ausgerandet.  Frucht  kugelig  (etwa  10  mm  dick),  rot.  —  Bl.  VI.  — 
Britisch-Eolumb.  bis  Oregon. 

43.  R.  caiifornica  Chamlsso  und  Schlechtendal,  Ealifomische  R.  Stacheln 
(an  Eulturexemplaren)  schlank  und  gerade  oder  leicht  gebogen,  am  Grunde 
etwas  seitlich  zusammengedrückt  und  herablaufend- verbreitert,  in  der  Heimat 
auch  robust  und  hakig  (nach  Watson);  Borsten  an  den  untersten  Teilen  oft 
vorhanden.  Nebenblätter  schmal,  mit  schmalen,  abstehenden  Oehrchen,  die 
oberen  oft  etwas  verbreitert;  Blattstiele  kahl,  flaumhaarig  oder  filzig,  drüsig 
oder  drüsenlos,  fein  bestachelt  oder  wehrlos.  Blättchen  5 — 7,  an  Laubtrieben 
auch  9,  aus  keiligem  Grunde  länglich  bis  verkehrt-eilänglich,  einfach-  bis  sehr 
zusammengesetzt-drüsig-gesägt,  hellgrün,  unterseits  kaum  blasser,  kahl  oder 
unterseits  oder  beiderseits  behaart.  Blütenstand  meist  sehr  reichblütig. 
Hochblätter  schmal  oder  wenig  verbreitert  Blütenstiele  kurz  oder  lang,  kahl 
oder  etwas  flaumhaarig,  drüsenlos  oder  sparsam  feindrüsu^.  Blütenbecher 
drüsenlos.  Eelchzipfel  wie  bei  voriger.  Blumenblätter  (an  Eulturexemplaren) 
etwa  34  mm  lang,  breit,  ausgerandet  (in  der  Heimat  klein,  schmal).  Frucht 
eikngelig,  mit  Inirzem,  verengten  Halse,  gelbrot.  Höbe  bis  2,  selbst  2,6  m.  — 
Bl.  VII,  VlII.  —  Ealif.  bis  Nevada  und  Britisch-Eolumb. 

43  X  49.  R.  caiifornica  X  nigosa. 

b)  Blüten  grösstenteils  einzeln,  daneben  auch  zu  2 — 8. 

a)  Kelchblätter  zuletzt  abfällig  (aber  allein,    ohne  dass  ein 
Deckel  des  Fruchtbechers  sich  mit  ablöst). 

44.  R.  gymnocarpa  Nuttall,  Nacktfrüchtige  R.  Zweige  dann,  braunlich. 
Stacheln  borsüich,  zart,  unterwärts  mehr  oder  weniger  zahheich,  oberwärts  oft 
schwindend  und  meist  gepaart.  Nebenblätter  meist  schmal,  mit  sehr  abstehenden, 
vom  untersten  Blättchenpaar  entfernten  Oehrchen ;  Blättcfaen  meist  Mein,  9,  an 
Blütenzweigen  5 — 7,  keilförmig- verkehrt-eiförmig  bis  ei-elliptisch,  stumpf  bis 
spitz,  zusammengesetzt -drüsig -gesägt,  dünn,  hellblaugrün,  unterseits  blasser 
und  an  der  Mittelrippe  vereinzelt  stieldrüsig.  Blüten  zu  1( — ^2),  ihre  Stiele 
lang  und  fein,  nackt  oder  fein  stieldrüsig.  Blütenbecher  sehr  klein,  nackt. 
Eelchblätter  sehr  klein  (etwa  5 — 7  mm  lang),  die  äusseren  aussen  etwas  stiel- 
drüsig  und   kurz-fädlich- geschwänzt.     Blumenblätter  etwa   13  mm  lang,  ver- 
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kehri-eif5nnig,  tief  auB^erandet,  weiss  bis  blassrosa.  Fruchtknoten  sehr  wenige. 
Fmcbtbecher  fast  kugelig,  6 — 7  mm  dick,  mit  sehr  kurzem,  aber  sehr  verengten 
Halse.    Höbe  0,5 — 3^3  mm.  —  Kalif,  bis  Montfina  und  BritLsch-Kolumbien. 

ß)  Kelchblätter  bleibend. 

I.  Stacheln  gerade^). 

1.  Blütenstiele     und    Blütenbecher    oder    wenigstens 
letztere  kahl  und  drüsenlos. 

t  Nebenblätter  flach.  Stacheln  besonders  anSchöss- 
lingen  lang  und  stark,  gerade  oder  kaum  ge- 
bogen, am  Grunde  stark  zusammengedrückt  und 
herablaufend  verbreitert  (die  Grundlinie  oft  so 
lang  wie  der  Stachel  selbst). 

45.  R.  nutkana  Presl,  Nutka-R.  Zweige  zuletzt  braun.  Blätenzweige  oft 
wehrlos«  Nebenblätter  lang,  an  Blütenzweigen  breit  und  mit  breiten,  ovalen, 
spitzen,  aussen  gerundeten,  aufrechten,  dem  untersten  Blattpaar  genäherten 
Oehrchen.  Blattstiele  etwas  bebaart,  drüsenlos  oder  reich  drüsig,  wehrlos  oder 
bestachelt.  Blättchen  5 — 7,  an  Laubtrieben  auch  9,  mittelgross,  ziemlich  ge- 
nfthert,  aus  meist  abgerundetem  Grunde  eiförmig  bis  ei-elliptisch,  stumpf 
oder  spitz,  einfach-  und  drüsenlos-  oder  meist  doppelt-drüsig-gesägt,  mattblau- 
grün, unterseit«  blasser  und  drüsenlos  oder  drüsig,  übrigens  fast  kahl.  Blüten 
zu  1 — 3,  auf  kurzen  oder  ziemlich  langen  Stielen.  Kelchblätter  ziemlich  lang 
(bis  25  mm) ,  mit  blattig-verbreitertem  Schwanz ,  aussen  stieldrüsig.  Blumen- 
blätter etwa  30  mm  lang,  auseerandet,  zart-  bis  dunkelrosa.  Frucht  meist  gross 
(12 — 17  mm  dick),  kugelig  oder  bimförmig,  mit  oder  ohne  Hals,  scharlachrot 
Höhe  1 — 1,5  m.  —  Bl.  VI.  —  Alaska  bis  Oregon. 

Die  Unterschiede  der  R.  Fendleri  Cr^pin  sind  mir  weder  nach  des  Autor» 
noch  nach  Wa t  s  o  n  s  Darstellung  hinreichend  klar  geworden.  Sie  soll  sich  besonders 
durch  langsamen  Wuchs,  kleine,  schlanke  Stacheln,  kleine,  3  cm  breite  Blüten, 
kurze  Kelchzipfel,  schmale,  abgestutzte  Blumenblätter,  kleine,  kugelige  Früchte 
ohne  Hals  unterscheiden.  Nach  Cr^in  sind  die  Blättchen  Unterseite  und  an 
den  Zahnrändem  drüsig,  jedoch  nach  W  at  s  on  nicht  immer.  —  Ich  sah  bei  Späth 
tmter  dem  Namen  R.  pisocarpa  eine  Rose,  die  mit  der  in  Zoeschen  kultivierten 
nicht  übereinstimmt,  sondern   die  Stacheln  der  nntkana    und   doppelt-drüsig- 

fesägte,  unterseits  stark  drüsige  Blättchen  besitzt ;  die  Früchte  sind  bis  14  mm 
ick  und  leuchtend  hellscharlachrot.  Die  Pflanze  sieht  äusserst  ähnlich  der  von 
Cr^pin  im  Königlichen  Herbar  zu  Berlin  als  R.  Asokersoniana  bezeichneten 
Form,  die  C.  später  zu  R.  oalifomica  stellte.  Ich  würde  sie  bis  auf  weiteres 
lieber  in  den  Formenkreis  von  R.  nntkana  ziehen,  wenn  sie  nicht  etwa  in  den 
von  R.  Fendleri  gehört. 

tt  Nebenblätter  zusammengefaltet  oder  fast  röhrig 
eingerollt.  Stacheln  schlank,  am  Grtlnde  weniger 
herablaufend. 

46.  R.  davurioa  Pallas,  Dahurische  R.^).  Zweige  schlank,  zuletzt  braun; 
Stacheln  sehr  zierlich,  oft  fast  borstlich,  die  oberen  meist  gerade 
und  etwas  erhoben,  die  unteren  zuweilen  etwas  kräftiger  und  leicht  abwärts 
gebogen;  Schösslinge  mit  vielen  Stachelborsten.  Nebenblätter  schmal,  die 
der  Blütenzweige  meist  wenig  verbreitert;  Blattstiele  dünn;  Blättchen 
(bei  unseren  Formen)  ziemlich  klein  und  zierlich,  5—7,  an  Laubtrieben  auch 
9—11,  aus  keüförmigem  Grunde  meist  elliptisch,  auch  länglich  oder  länglich- 
lanzettlich,  spitz,  scharf  doppelt  gesägt,  trübgrün,  unterseits  graugrün  uml 
kahl  oder  mehr  oder  weniger  behaart,  nicht  selten  drüsig.  Blüten  zu  1—3. 
Hochblätter  breit,  aber  nicht  so  sehr  wie  bei  folgender.  Blütenstiele  so  lang 

')  So  wenigstens  bei  den  Formen,  die  ich  in  Kultur  sah. 

^)  Diese  Form  kann  auch  als  Varietät  zu  folgender  gestellt  werden. 
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oder  länger  als  die  Hochblätter,  dünn,  mit  kurzen,  feinen  Stieldrüsen. 
Kelchblätter  mit  langem,  schmal  blattig  verbreiterten  Schwanz,  aussen  stiel- 
drüsig. Blumenblätter  etwa  15mm  lang,  ausgerandet,  rosa.  .Fruchtbecher 
etwa  11—13  mm  dick,  dick-eiförmig,  in  den  H^s  verengert,  rot.  Höhe  etwa 
1,5  m.  —  Bl.  Anf.  VI.  —  OMon^olei,  Dahurien,  Mandschurei,  Sachalin  (R.  micro- 
phylla  Willdenow,  Willdenowi  Sprengel,  Maximowicziana  Cr^pin). 

47.  R.  cinnaaomea  Linn^,  Zimmet-R.  Aufrecht,  mit  aufieitrebenden ,  rot- 
braunen Zweigen.  Gepaarte  Stacheln,  kräftiger  als  bei  voriger,  deut- 
lich ffekrümmt,  zuweilen  eini^  fast  gerade,  an  Blütenzweigen  oft  fehlend. 
Nebenblätter  der  blühenden  Zweige  breit;  Blatt chen  etwas  grösser  als  bei 
voriger,  an  den  Blättern  der  BlÜtonzweige  3 — 5,  selten  7,  an  denen  der  Laub- 
zweige 5—7,  meist  länglich,  einfach  gesägt,  trübgrün,  oft  rotnervig,  unter- 
seits  graulich -dicht -flaumig,  aber  fast  nie  drüsig.  Hochblätter  sehr  breit. 
Blütenstiele  meist  kürzer  als  die  Hochblätter,  nackt.  Kelchblätter  aussen 
nackt,  selten  stieldrüsig  (solche  Formen  zu  voriger  zu  rechnen?).  Frucht  etwa 
10  mm  dick,  kugelig  oder  niedergedrückt-kugelig,  scharlachrot.  Höhe  1,5m. 
—  Bl.  Anf.  VI,  selbt  Ende  V.  —  Eur.  (Alpen),  NAs.,  Armen. ,  Kauk.  (R.  majalis 
Herrmann;  oft  gefüllt:  R.  foecnndissima  Münchhausen). 

47  X  49.  R.  cinnamomea  x  rugoaa  (R.  macracantlia  h.). 
47x51.  R.  acicularis  X  cinnamomea. 
47x53.  R.  cinnamomea  X  pendulina. 

2.  Blütenstiele  und  Blütenbecher  drüsenborstig. 

48.  R.  macrophylla  Lindley,  Grossblättrige  R.  Oft  purpurn  überlaufen. 
Stacheln  meist  gerade  und  erhoben,  zuweilen  einige  leicht  abwärts  gebogen, 
an  Blütenzweigen  oft  fehlend.  Nebenblätter  lang,  an  den  Blütenzweigen  sehr 
breit  oder  ziemlich  schmal,  mit  breit  dreieckigen,  zugespizten,  halb  abstehenden 
Oehrchen.  Blattstiele  kräftig,  dicht  flaumhaarig  und  reichdrüsig,  etwas  be- 
stachelt mit  geraden  Stachelchen;  Blättchen  klein  oder  gross,  an  Blättern  der 
Blütenzweige  7--9( — 13),  aus  abgerundetem  Grunde  eilänglich  bis  länglich-ellip- 
tisch, spitz  oder  etwas  zugespitzt,  scharf  und  einfach  zugespitzt-gesägt ,  matt- 
ffrün,  unten  graugrün,  auf  den  Nerven  kurzhaarig,  auf  der  Fläche  drüsig  oder 
drüsenlos  oder  ebenfalls  behaart.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen,  Hochblätter 
verbreitert;  Blütenstiele  ziemlich  lang,  mit  langem,  fädlichen  oder  blattig- 
verbreiterten  Schwanz,  aussen  drüsenborstig.  Blumenblätter  gross,  rosa.  Frucht- 
becher bimförmig.  —  Himal.  (R.  Przewalskü  Regel?). 

B.  Stacheln  oder  Borsten  gerade,  ungleich,  sämtlich  zerstreut, 
entweder  an  allen  Stengelteilen  sehr  zahlreich  oder  an  den  oberen 
sehr  spärlich  und  selbst  ganz  fehlend.  Bei  deutlich  gepaarten  kräf- 
tigen Stacheln  (neben  vielen  kleinen  Börstchen)  ist  der  Stengel  filzig. 

a)  Stacheln  oder  Borsten  überall,  meist  selbst  an  den  Blüten- 
zweigen zaUreich. 

a)  Stengel   zwischen   den  Stacheln   filzig,   sehr   selten  fast 
kahl,  Stacheln  fast  immer  am  Grunde  oder  ganz  behaart. 

49.  R.  rugosa  Thunberg,  Runzelblättrige  R.*).  Buschig,  mit  oft  sehr 
kräftigen  Stengeln.  Nebenblätter  drüsig-klein-gesägt ,  die  oberen  sehr  verbrei- 
tert; Blattstiele  filzig  und  bestachelt;  Blättchen  5—9,  breiter  oder  schmaler, 
oben  sehr  dunkel  und  mehr  oder  weniger  glänzendfprün ,  unterseits  graugrün, 
behaart  und  oft  mit  glänzenden  Drüsen  bestreut,  meist  dick,  fest  und  oberseits 
durch  vertieftes  Ademetz  runzelig.  Blütenstände  1—3-  oder,  falls  sie  Lang- 
triebe abschliessen,  mehrblütig,  Blütenstiele  kurz,  von  den  breiten  Hochblättern 
bedeckt,  kahl  bis  filzig,  ausserdem  oft  borstig  oder  stieldrüsig.  Blütenbecher 
kahl  und  nackt.     Kelchblätter  mit  blattig  verbreitertem   Schwanz.     Blumen- 


*)  C.  Koch  nennt  merkwürdigerweise  bei  der  typischen  Art  die  Aeste 
unbehaart,  im  Gegensatz  zu  Thunbergs  ausdrücklicher  Angabe. 
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blätter  gross,  donkelrosa ,  selten  weiss.  Früchte  gross,  niedergedrückt-kugelig, 
Eiegelrot.  Hübe  2  m.-  Bl.  Y  bis  YIII.  —  NGhina,  Mandsch.,  Korea,  Sachalin. 
Eamtschatka,  Kurilen,  Japan. 

a)  ferox  C.  A.  Meyer  (einscfaliesslich  var.  Thnnbergiana  Meyer).  Stacheln 
aerstreut,  in  die  zahlreichen,  ansehnlichen  Stachelborsten  übergeb&od,  kaum  mit 
Drüsenstacheln  vermengt.  Blättchen  breit  randlich-oval  bis  Uknglich,  mit  ein- 
fad^en,  breiten  und  Inirzen  S&gezähnen,  dick,  dunkelgrün,  glänzend,  stark 
runzelig,  unterseits  drüsig.  Blütenstiele  filzig  und  oft  borstig.  Blumenblätter 
etwa  35^45  mm  lang.  Frnchtbecher  etwa  25  mm  dick  (R.  Regeliana  Andr4 
und  Linden,  R.  Andreae  Lange). 

ß)  kamtsohatica  Yentenat  als  Art.  Bewehrung  schwächer.  Blättchen 
kleiner,  dünner,  schmaler,  weniger  runzelig.  Blumenblätter  und  Früchte  kleiner. 
Hieher  werden  auch  Formen  gerechnet  (var.  Lindleyana  und  GkaniiBSOiiiaiia 
C.  A.  Meyer),  die  durch  starke,  oft  gebogene,  gepaarte  Stacheln  an  den 
Stengelknoten  und  vielmals  kleinere,  feine  Stachelbörstchen  sich  auszeiclmen. 
Man  fühlt  sich  versucht,  sie  als  B.  einnamomea  X  mgosa  oder  vielleicht 
B.  daynrica  X  mgosa  zu  betrachten. 

f)  comscans  WaitzalsArt.  Zweige  fast  kahl,  Stacheln  kahl,  Blätt- 
chen unterseits  nur  auf  der  Rippe  behaart. 

49  X  51.  R.  acicularis  X  nigosa  besitze  ich  aus  Zoeschen,  doch  kann  ich 
deutliche  Zeichen  einer  Einwirkung  von  ragosa  nicht  daran  auffinden. 
49  X  52.  R.  rugoea  X  virginiana,  sah  ich  noch  nicht. 

ß)  Stengel  und  Stacheln  kahl. 

50.  R.  Alberti  Regel,  Alberts  R.  Aehnlich  R.  spinosissima,  stark  veriLstelt, 
mit  rutenförmigen,  etwas  überhängenden  Zweigen.  Gerade  Stachelborsten  überall 
zahlreich.  Blattstiele  drüsig.  Blättchen  eiförmig,  spitz,  scharf  gesägt,  am 
Rande  oft  drüsig,  unterseits  dicht  an^edrückt-behaait.  Blütenstidfe  und  der 
längliche  Blütenbecher  nackt.  Kelchblätter  wie  bei  R.  spinosissiiiia ,  kahl. 
Blumenblätter  weiss.  Höhe  1  m.  —  Songarei,  Turkestan.  (Kenne  ich  bis 
jetzt  nur  aus  Regeis  Beschreibung.) 

51.  R.  acicularis  Lindley,  Nadel-H.  Aufrecht,  niedrig.  Nebenblätter  mit 
abstehenden  Oehrchen;  Blättchen  zu  5 — 7,  niemals  zu  9  (ausg.  bei  fX  meist 
aus  meist  abgerundetem  Grunde  länglich,  grob  gesägt,  hellgrün,  unterseits  meist 
blaugrün,  kahl  oder  behsart.  Blüten  einzeln,  Blütenstiele  meist  stieldrüsig, 
Blütenbecher  nackt.  Kelchzipfel  mit  langem  und  schmal  blattig-verbreiterten 
Schwanz.  Blumenblätter  rosa.  Fruchtbecher  eirundlich,  meist  geneigt.  — 
Bl.  Y,  YI.  —  Skandinavien  bis  Sachalin,  Japan,  nördl.  NAmer.  und  Felsengebirge. 

a)  fennica  Lallemant.  Nebenblätter  unterseits  drüsenlos,  ihre  Oehrchen 
länger,  stärker  abstehend;  Blättchen  mit  einfachen  drüsenlosen  Zähnen,  unter- 
seits drüsenlos.  Blütenstiele  stieldrüsig.  —  Eur.,  As.  (R.  Gmelini  Bunge,  baica- 
lensis  Turczaninow,  careliea  Fries). 

ß)  Bonrgeaniana  Cr6pin.  Nebenblätter  unterseits  meist  sehr  drüsig,  ihre 
Oehrchen  kürzer,  weniger  abstehend.  Blättchen  blaugrün,  mit  drüsig-gezähnelten 
Zähnen,  unterseits  drüsig,  Blütenstiele  nackt  oder  sparsam  drüsig.  Höhe  0,4  m.  — 
NAmer.    (Hieher  auch  R.  Sayi  Schweinitz,  R.  Siigeliiianni  Watson). 

Y)  nipponenais  Cr^pin.  Stachelborsten  weniger  zierlich.  Blättchen  (3  bis) 
5 — 7,  an  den  Schösslingen  oft  9—11.  —  Japan. 

51  X  52.  R.  acicularia  X  virginiana. 

b)  Stacheln   oder  Borsten   an    den   oberen  Teilen   meist  ganz 
fehlend  oder  sehr  vereinzelt  (vergl.  jedoch  53  7). 

52.  R.  virginiana  Miller,  Yirginische  R.  Grundachse  weit  kriechend. 
Stengel  schlank,  blaugrün,  später  braunrot,  nur  am  Grunde  reich  borstig;  Blüten- 
zweige fast  stets  wehrlos.  Nebenblätter  flach,  untere  und  mittlere  ziemlich  yer- 
breitert,  mit  abstehenden,  obere  mit  breiteren,  aufrechten  Oehrchen ;  Blattstiele 
kahl  oder  flaumhaarig,  wehrlos,  selten  etwas  drüsig.  Blättchen  von  veränder- 
licher Grösse,  zu  5 — 7,  an  den  Laubtrieben  auch  zu  9,  aus  keiligem  Grunde 
elliptisch  oder  breit  oder  schmal  verkehrt-länglich,  meist  über  der  Mitte 
am  breitesten,  meist  spitz,  drüsenlos  einfach  gesägt,  mit  vorwärts 
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gerichteten  Zähnen,  mattgrün,  Unterseite  kahl  oder  behaart.  Blüten  zu  2 — 8, 
selten  mehr,  hie  und  da  auch  einzeln,  Hochblätter  eilanzettlich,  Bltttenttiele 
meist  siemlich  lang,  nackt  (ausg.  2),  Blütenbecher  stets  nackt.  Kelchblätter  mit 
langem,  etwas  blatÜg-verbreiterten  Schwanz,  aussen  zuweilen  stieldrfisig.  Blumen- 
blätter ziemlich  gross,  weisslich  oder  rosa.  Fruchtbecher  meist  auf- 
recht, eirundlich  oder  kugelig,  orange,  9—14  mm  dick.  Hohe  1  m, 
in  Gärten  auch  2  m  und  mehr.  —  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Oestl.  und 
mittl.  NAmer. 

a)  Solaadri  Trattinnick  als  Art.  St^gel  oberwärts  nebst  Zweigen  wehr- 
los.    Blättchen  unterseits  mehr  oder  weniger  weichhaarig  (R.  blasda  Lindley). 

ß)  blanda  Alton  als  Art.  Blättchen  kahl,  sonst  wie  a  (R.  fraxinifoua 
Gmelin,  R.  blanda  var.  glabra  Gr^pin;  R.  Woods!  Lindley  steht  nach  Or^pin 
etwa  zwischen  ß  und  y)- 

y)  arkansana  Porter  als  Art.  Höhe  0,3  m.  Stengel  ganz  borstig.  Borsten 
ziemlicn  reichlich,  aber  weni|;er  zahlreich  und  dicker  als  bei  ß.  Kättchen 
unterseits  kahl  oder  weichhaang  (R.  Mazuniliani  Neos,  R.  blanda  Tar.  set^ra 
Oräpin). 

Z)  Cterenkensis  Besser  als  Art.    Blütenstiele  stieldrüsig.    (NOAs.?) 

52  X  53.  R.  pendulina  x  virginiaiia  scheint  in  Gärten  vorzukommen. 

53.  R.  penduiina  Linn^,  Alpen-R.  Schösslinge  reichborstig.  Zweige  kurz, 
abstehend,  oft  wehrlos.  Nebenblätter  an  den  Blütenzweigen  etwas  breiter; 
Blattstiele  drüsig,  kaum  bestachelt;  Blättchen  zu  5 — 11,  grösstenteils  aber 
zu  7 — 9,  länglich-eiförmig  bis  sclmial  elliptisch,  stumpf  lieh,  doppelt-gesägt 
mit  drüsigen  Zähnchen,  oberseits  freudiggrün,  unterseits  blasser.  Blüten 
einzeln,  selten  zu  2,  ihre  Stiele  wie  auch  der  Blütenbecher  nackt  oder  stiel- 
drüsig. Kelchblätter  oft  mit  blattig-verbreitertem  Schwanz.  Blumenblätter  tief 
rosen-  od^  karminrot.  Fruchtbecher  meist  nickend  oder  hängend, 
länglich  oder  flaschenförmig,  seltener  breit-eiförmig,  mit  ver- 
engertem Halse,  meist  rot.  Höhe  0,5 — 1  m.  —  Bl.  Ende  V,  VI.  —  NEur., 
Hochgeb.  von  Eur.  und  vielleicht  Eauk.  (R.  alpina  Linnö,  inermis  Miller,  Mon- 
speliaca  Gouan,  la^enaria  Villars  und  als  Var.  mit  drüsige  Blütenstielen  und 
-bechern  R.  pyrenaica  Gouan.    Aendert  überhaupt  vielfach  ab). 

8.  X  9.  Sekt.     Ginnamomeae  X  Pimpinellifoliae. 

53  X  54.  R.  pendulina  x  spinosiesima.  Der  letzteren  Art  ähnlich,  aber 
meist  grösser,  mit  grösseren,  tiefer  gesägten  Blättchen,  Früchte  jedoch  nach 
Art  von  R.  pendulina  etwas  abwärts  gebogen,  rundlich-eiförmig,  kurzhalsi^, 

f  eibrot  (R.  rnbella  Smith,  und  mehr  der  R.  pendnlina  ähnlich,  aber  stärker  als 
iese  bewehrt,  R.  reversa  Waldstein  und  Eitaibel.  Femer  R.  Simkovlczü  und 
Holikensls  Kmet,  Ozanonii  Dös^lise,  petrogenes  Ozanon,  Sanzeana  Boullu, 
vielleicht  auch  R.  CandoUeana  Thory). 

9.  Sekt.     Pimpinellifoliae.  S.  276 

54.  R.  splnosiseima  Linn^,  Biebemell-R.  Aufrecht,  aus  kriechenden  Wur- 
zeln Adventivsprosse  treibend,  Aeste  aufrecht-abstehend  bis  wagerecht-sparrig, 
sehr  dicht  und  ungleich  bestachelt ;  Blättchen  zu  5 — 11,  meist  zu  9,  kahl,  meist 
einfach-,  seltener  drüsig  doppelt-gesägt,  kahl,  unterseits  zuweilen  drüsig,  ober- 
seits dunkelgrün,  unterseits  blasser.  Blütenzweige  meist  kurz.  Blüten  ein- 
zeln, ohne  Hochblatt  am  Stiel,  in  der  Kultur  sehr  selten  zu  2 — 3,  die  Stiele 
der  seitlichen  Blüten  dann  mit  2  Hochblättern,  Blütenstiele  nackt  oder  stiel- 
drüsig.  Kelchblätter  meist  kurz,  mit  kurzem,  fädlichen  Schwanz.  Blumenblätter 
weiss,  gelblich  oder  blassrosa,  klein  oder  mittelgross.  Fruchtbecher  auf- 
recht, kugelig,  selten  bimförmig,  zuletzt  schwarz  oder  braunschwarz. 
Höhe  meist  nur  bis  1  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Von  Eur.  und  Kleinas. 
bis  zur  chines.  Prov.  Kansu  und  der  Mandschurei.    Aendert  vielfach  ab;   z.  B. 

a)  pimpineUifolia  Linne  als  Art.  Blättchen  einfach  oder  fast  einfach 
gesägt    Blütenzweige  bestachelt.    Blütenstiele  kahl  oder  (die  eigentliche  spino- 
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siflsima  Limits)  drüsenborstig.  Blumenblätter  mehr  oder  weniger  (in  der  Knospe 
an  der  Spitxe  stets)  rosa. 

ß)  Jiispida  Sims  als  Art  Blättchen  wie  bei  vori^r.  Blfitenzweige  dicht 
stieldrüsig  und  dazwischen  drOsenlos-borstig.  Blütenstiele  und  -becher  nackt. 
Blumenblätter  gelblich,  ofb  ziemlich  gross,  bis  25  mm  lang  (R.  Intescens  Pursh^ 
oohrolenca  h.,  auch  wohl  poterüfolia  Besser). 

y)  stricta  Donn  als  Art.  Blättchen  wie  bei  a.  Pfriemenstacheln  an  den 
Aesten,  Blütenzweigen  und  selbst  an  den  Schösslingen  ^anz  vereinzelt,  Borsten 
fehlend.  Blütenstime  und  -becher  drüsenlos-stachelborstig.  Blumenblätter  rosa. 
Wuchs  höher  (bis  2,6  m). 

$)  mitissiina  Gmelin  als  Art.  Blättchen  wie  bei  a.  Aeste  und  Blüten- 
zweige wehrlos.    Blumenblätter  rosa. 

t)  Riparti  D^s^glise  als  Art.  BUtttchenzähne  drüsig-zusammengesetzt. 
Blattunterseite  wenig  drüsig. 

C)  myriaoanfha  De  Candolle  als  Art.  Zähne  wie  bei  voriger,  Blattunter- 
seite reichdrüsig.    Blütenzweige  reichstachelig  und  borstig. 

55.  R.  xanthina  Lindley,  mit  goldgelben  Blumenblättern,  scheint  noch 
nicht  in  Kultur.  —  Afghanistan  und  Turkestan  bis  OMongolei  und  NChina 
(B.  platyacantlia  Schrenk,  R.  Ecae  Aitchison,  nicht  h.). 

10.  Sekt.     Luteae.  S,  276 

56-  R.  Egianteria  Linne,  Gelbe  R.  Stacheln  gerade,  ausserdem  am 
unteren  Teile  der  Stengel  viele  Stachelborsten.  Nebenblätter  nicht  oder 
schwach  gesägt,  drüsig-gefranst.  Blättchen  ziemlich  klein,  zu  5—9,  aus 
abgerundet-keiligem  Grunde  eirundlich  oder  oval-elliptisch,  drüsig-doppelt-gesägt, 
kahl  oder  fast  kahl,  dunkelgrün,  unterseits  wenig  blasser  imd  zuweilen  etwa? 
drüsig,  gerieben  von  angenehmem  Reinettengeruch.  Blüten  zu  1 — 8,  seltener 
mehr,  oft  halb  gefüllt.  Blütenstiele  und  -becher  kahl  oder  stachelborsti^.  Blumen- 
blätter ziemlich  gross,  lebhaft  gelb  oder  innen  grell  ziegelrot  (punicea  Miller 
als  Art,  bicolor  Jacquin  als  Art),  nicht  angenehm  riechend.  Fruchtbecher  kugelig, 
ziegelrot.  Höhe  bis  4  m.  —  Bl.  VI.  —  Kleinas.,  Armen.,  Fers.,  Himal.?,  ander- 
wärts vielfach  eingebürgert  (R.  lutea  Miller,  foetida  Herrmann.  Weg^n  der  fast 
nie  ausgebildeten  Früchte  sprach  Crepin  1891  die  Vermutung  aus,  die  Pflanze 
sei  vielleicht  eine  R.  hemisphaerica  x  spinosissima  oder  R.  hemisphaerica  x 
xanthina). 

57.  R.  hemisphaeriea  Herrmann,  Schwefelgelbe  R.  Grössere  Stacheln 
gekrümmt;  Nebenblätter  unregelmässig-ein geschnitten  gesägt. 
Blättchen  keilig-verkehrt-eiförmig,  einfach  gesä^,  blaugrün,  Unterseite  blaas. 
Blüten  fast  immer  einzeln,  geruchlos.  Blütenstiele  und  -becher  mit  feinen  Stiel- 
drüsen. Blumenblätter  hellgelb.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI.  —  Kleinas., 
Armen.,  Pers.  (R.  glancophyUa  Ehrhart,  snlphnrea  Aiton,  Rapini  Boissier  und 
Balansa,  Bnngeana  Buhse;  gefüllt  als  «Persian  Yellow'*  bekannt.  Fruchtet 
regelmässig). 

11.  Sekt.     Sericeae.  S.  276 

58.  R.  sericea  Lindley,  Seidige  R.  In  den  Blattwinkehi  1— 4-blättrige 
Kurzzweige,  mit  einer  Blüte  endigend,  in  der  Achsel  des  obei'sten  Blatts  eine 
Ejiospe,  die  im  selben  Sommer  eine  Blattrosette  erzeugt.  Im  übrigen  durch  die 
Sektionsmerkmale  hinreichend  gekennzeichnet.  Höhe  bis  4  ro.  —  Himal., 
NWChina,  Kansu.  Aendert  vielfältig  ab  (R.  Wallichi  Trattinnick,  inerma  Ber- 
toloni,  tetrapetala  Roxburgh). 

12.  Sekt.     Bracteatae.  S.  275 

59.  R.  bracteata  Wendland,  Macartney-R.  Niedergestreckt  oder  kletternd. 
Zweige  dicht  filzig;  gepaarte  Stacheln  sehr  kräftig,  hakig,  ausserdem  Drüsen- 
stachelchen.  Blättchen  klein,  aus  keilförmigem  Grunde  länglich-verkehrt- 
eiförmig  oder  elliptisch,  sehr  stumpf,  kerbig-gesägt,  glänzend,  mit  Ausnahme 
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der  unterseits  behaarten  Rippe  kahl.  Blüten  einzeln  oder  zu  2,  fafit  sitzend, 
ihre  Stiele  zottig,  Blütenbecher  dicht  filzig.  Blumenblätter  weiss.  Staubblätter 
sehr  zahlreich.  Fruchtbecher  kugelig,  dicht  filzig.  —  Bl.  VI.  —  (R.  Macartnea 
Dumont-Courset.    Hält  bei  uns  nicht  aus.) 

60.  R.  Clinophylia  Thory,  Behüllte  R.  Zweige  seidig -zottig;  gepaarte 
Stacheln  gerade,  ofb  etwas  erhoben.    Blättchen  lauzettlich-elliptisch,  zu- 

fespitzt,  doppelt  gesägt,  unterseits  filzig.    Blütenstiele  länger,  seidig-zottig, 
onst  der  vorigen  ähnlich.  —  Indien  (R.  involncrata  Roxburgh.    Hält  ebenfalls 
nicht  aus). 

13.  Sekt.     Laevigatae.  S.  277 

61.  R.  laevigata  Michaux,  Sina-R.  Zweige  dünn,  blaugrün.  Blättchen 
gross  oder  ziemlich  klein,  aus  keilförmigem  Grunde  ei-elliptisch  oder  eiförmig 
bis  verkehrt- eiförmig,  spitz  bis  lang  zugespitzt,  dicht  und  einfach  klein-gesägt, 
dick  lederartig,  glänzend,  kahl.  Blütenstiele  und  -becher  dicht  igel- 
stachelig. Kelchblätter  aussen  stachelig.  Blumenblätter  gross  oder  sehr  gross, 
weiss,  selten  rosa.  Fruchtbecher  gross,  verkehrt^flaschenförmig.  Oft  sehr  hoch 
kletternd.  —  Bl.  Sommer.  —  Formosa,  China,  Japan  (R.  sinica  und  Hystrix 
Lindley  nicht  Murray,  temata  Poiret,  nlvea  De  CandoUe,  trifoliata  Bosc,  chero- 
keensis  Donn,  amygdalifolia  Seringe,  cncumerina  Trattinnick).  Hält  bei  uns 
nicht  aus. 

14.  Sekt.     Microphyllae.  S.  277 

62.  R.  microphylia  Roxburgh,  Eleinblättriffe  R.  Sehr  verästelt.  Stacheln 
gebogen,  gerade  oder  erhoben.  Blättehen  bald  sehr  klein,  bald  mittelgross, 
aus  keilförmigem  Grunde  ei-elliptisch,  zugespitzt,  einfach  fein  gesägt,  unterseits 
behaart.  Blüten  öfters  gefüllt,  rosa  oder  weiss.  Blütenstiele  gelblich-stachel- 
borstig.  Fruchtbecher  gross,  niedergedrückt- kugelig,  mit  flachen  Stachel- 
borsten, lange  grün  bleibend.    Höhe  2,6  m.  —  Japan,  in  China  kult. 

Unterfam,  Amtfgclaleae,  Steinohstgew,  S.  207 

130.  Nuttallia  Torrey  und  Gray  (S.  302).  Blätter  in  der  Knospe 
gefaltet,  ganzrandig,  stachelspitzig.  Nebenblätter  hinfällig.  Blüten- 
trauben an  diesjährigen  Laubzweigen  einem  bleichen  kleinen  Blatt 
gegenüber,  also  eigentlich  endständig  und  durch  einen  aufgerichteten 
Laubzweig  verdrängt.  Blütentragblätter  hochblattartig,  bleich  und 
wie  die  bleichen  lanzettlichen  Vorbläfcter  des  Blütenstiels 
bleibend.  Blüten  auf  verschiedenen  Stöcken  o^  und  $.  Staub- 
blätter 15.  Fruchtknoten  5,  mit  den  Blumenblättern  abwech- 
selnd 0-  Früchtchen  saftig  mit  lederartiger  Innenschicht.  Keim- 
blätter eingefaltet. 

131.  Prunus  Linn^,  erweitert  (S.  302).  Blätter  sehr  selten 
ganzrandig,  Nebenblätter  hinfällig.  Blüten  einzeln  oder  in  sitzenden 
Dolden  oder  in  Trauben,  5«  Blütenstiele  ohne  Vorblätter. 
Staubblätter  10  bis  über  35.  Fruchtknoten  1  (nur  ausnahms- 
weise bei  Kulturformen  bis  5).  Fruchtwand  saftig,  selten  saftlos, 
mit   steinharter,   selten   brüchiger  Innenschicht.     Keimblätter  flach. 


')  Eichler  und  Focke  geben  nach  Dickson   an:    mit   den  Kelch- 
blättern abwechselnd. 
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180.  NnttAÜIa,  NvttAllIe.  S.  801 

N.  cerMlformls  Torrey  und  Gray,  Kirschfrachtige  N. ').  Völlig  kahl,  oder 
die  Blattanteneite  nahe  der  Mittelrippe  sparsam  behaart  Bl&tter  meist  ver- 
kebrt-lSnfflich,  dünn  hantartig,  onterseits  zuletzt  graug^rCln.  Blütentragblätter 
etwa  80  lang  wie  die  Blüten ,  Yorblätter  etwa  so  Tang  wie  der  Kelch.  Kelch- 
becher glocng.  Blumenblätter  etwa  2mal  so  lang  wie  die  Kelchzipfel.  Frücht- 
chen 1 — 5  ausgebildet,  blauschwarz,  bereift.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Kali- 
fornien bis  Washington-Gebiet. 

181.  Prunus.  S.  301 

A.  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet'). 

a)  Trauben  viel-  (mehr  als  12-)  blutig,  verlängert. 

1 .  üntergatt  Padus  Moench  als  Gattung  (1 — 8).  Blüten  ziem- 
lich klein.  Griffel  ungefprcht,  Narbe  ganz.  Frucht  klein,  Stein  oft 
mit  dickem  Wulst  an  einer  Kante.  P'' 

b)  Einzelblüten,   Dolden  oder   verkürzte  8 — 5-,  selten 
bis  12-blütige  Trauben. 

a)  Blüten  mit  oder  nach  der  Belaubung  erschei- 
nend. Fruchtknoten  und  Frucht  meist  kahl  oder 
sparsam  zottig,  sehr  selten  dicht  behaart. 
Frucht  saftig. 

2.  Untei^tt.  Cerasns  Toumefort  als  Gattung  (9—33).  Blätter  f-  *' 
unterseits  selten  filzig.  Blüten  meist  lang  oder  ziemlich 
lang,  selten  kurz  gestielt,  in  kiu*zen  Trauben  oder  wenig- 
blütigen  Dolden,  selten  einzeln.  Kelchbecher  meist  kurz  und  weit- 
mündig, selten  röhrig.  Staubblätter  15 — 36.  Fruchtknoten  kahl 
oder  sparsam  zottig,  Griffel  gefurcht,  Narbe  ausgerandet.  Frucht 
kugelig,  unbereift  oder  mit  schwachem  Reif.     Stein  glatt. 

3.  Üntergatt.  Hiorocerasns  W^ebb  (34,  35).  Blätter  unterseits 
dicht  filzig.     Blüten  fast  sitzend  (bei  dem  Bastard  20  x  31  mit 

j       5 — 6  mm  langen  Stielen),   einzeln   oder   zwar  zu  2,   aber  jede  aus 

V  ^      einer  besonderen  Knospe  neben  einem  Laubtrieb.   Kelchbecher  röhrig 

(oder  röhrig-glockig),   länger   als  die  Kelchzipfel,   diese   innen  fein 

weissfilzig.     Staubblätter  etwa  20 — 25  in  sehr  ungleicher  Höhe 

eingefügt.     Fruchtknoten  dicht  wollzottig. 

ß)  Frucht  saftarm  und  dicht  behaart;  ist  sie  saftig 
oder  kahl,  so  sind  die  Blüten  fast  sitzend  und 
erscheinen  lange  vor  der  Belaubung. 

I.  Kelchbecher    röhrig,    fast    3mal    so    lang  wie 
die  Zipfel. 

4.  Untei^tt.  Ghamaeamygdalns  Spach  (36).  Blätter  kahl. 
Blüten  fast  sitzend,  je  1  oder  2  neben   einem  Laubtrieb,   mit  der 

j  j ']  Belaubung  erscheinend.  Kelchzipfel  innen  kahl.  Staubblätter  etwa 
20 — 30.  Fruchtknoten  anliegend  zottig,  Griffel  bis  zu  */»  dicht  ab- 
stehend zottig.     Frucht  dicht  rauhfilzig. 

*)  In  der  Tracht  der  Spiraeacee  Ezochorda  ähnlich. 

^)  Bei  eben  ans  der  Knospe  hervortretenden  Blättern  leicht  au  erkennen. 
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U.  Eelchbecher    fast    halbkugelig,    kürzer    bis 
höchstens  2inal  so  lang  wie  seine  Zipfel. 

5.  üntergatt.  Empleotooladus  Torrey  (37).    Blätter  klein  und 
schmal.     Blüten  wie  bei  voriger  geordnet.     Staubblätter  10 — 15.     ^/J 
Fruchtknoten   und  die   saftlose  Frucht  dicht  rauhfilzig.     Stein  glatt 
oder  fast  glatt. 

6.  üntergatt.  Amygdalus  Toumefort  als  Gattung  (38  —  44). 
Butter  meist  gross  oder  ziemlich  gross.  Blüten  zu  1 — 2  oder  wenigen 
aus  besonderen  Knospen  neben  einem  später  hervorbrechenden  Laub- 
trieb,  fast  sitzend,  selten  kurz  gestielt.  Staubblätter  20 — 40.  Frucht- 
knoten dicht  behaart,  selten  kahl.  Frucht  sammethaarig,  selten  kahl, 
saftlos,   seltener  saftig.     Stein  gefurcht  und  grubig,   seltener  glatt. 

B.  Blätter  in  der  Knospe  eingerollt. 

7.  üntergatt  PrmioplLora  Necker   (45—60).     Blüten  einzeln   /^ .  'J/Sz 
oder  zu  2 — 3,   vor  oder  nach  der  Belaubung  erscheinend.     Frucht- 
knoten  und   Griffel   wie    auch    die  Frucht  mit  Längsfurche.     Stein 

mehr  oder  weniger  zusammengedrückt. 

1.  Untergattung.     Padus.  S.  302 

1.  Sekt.  Lanrocerasus  -Toumefort  (1—2).  Traubenstiele  un- 
beblättert.    Sommer-  und  immergrüne  Arten. 

2.  Sfikt.  Enpados  (3—8).  Traubenstiele  beblättert.  Nur 
sommergrüne  Arten. 

1.  Sekt.     Laurocerasus,  Kirschlorbeer. 

1.  P.  Laurocerasus  Linn^,  Echter  K.  Immergrfln.  Blätter  leder- 
artig, verkehrt-eüänglich  bis  (bei  forma  sslicifolia  5mal  so  lang  wie  breit) 
schmal  elliptisch,  ganzrandig  oder  entfernt  klein  gesägt  oder  gezähnelt.  Trauben 
etwas  kürzer  als  die  Blätter,  aufrecht.  Kelch  kreiselfSrmig,  seine  Zipfel  sehr 
kurz,  8tmi^)f,  mit  dickem,  sie  oft  fast  überragenden  Rückenhöcker.  Blumen- 
blätter kaum  so  lang  wie  der  Eelchbecher.  Stein  schief  eiförmig,  etwas  zu- 
gespitzt, mit  schwachem  Längswulst,  sonst  ^latt.  Strauch.  Höhe  6  m.— 
Bl.  y.  —  Balkan  (niedrigere,  wahrscheinlich  widerstandsfähigere  Form),  Or. 

2.  P.  Maacki  Ruprecht,  Maacks  E.  Sommergrün.  Blätter  haut- 
artig, aus  abgerundetem,  2-drüsigen  Grunde  länglich  oder  elliptisch,  zu- 
gespitzt, scharf  borstig-gesägt,  unterseits  mit  Drüsenpunkten.  Blüten- 
stiele län^r  als  die  Blüten.  Eelchbecher  fast  eiförmig,  mit  verengertem  Schlünde, 
mit  drüsig-gezähnten  Zipfeln,  zur  Fruchtzeit  bis  auf  ein  kleines  Scheibchen 
abfaUend.  Staubblätter  länger  als  die  Blumenblätter,  Griffel  behaart.  Frucht 
schwarz,  kaum  erbsengross.  Stein  runzelig.  Baum,  Höhe  10  m.  —  Amurgebiet. 
(Was  bei  uns  unter  dem  Namen  kultiviert  wird,  ist  eine  frühtreibende  ostasia- 
tische Form  von  P.  Padns.) 

2.  Sekt.     Eupadus,  Traubenkirsche. 

A.  Fruchtkelch   bis  auf  einen  scheibenförmigen  Rest  abfällig. 

a)  Staubblätter  länger  als  die  Blumenblätter. 

8.  P.  Qrayana  Maximowicz,  Grays  T.  Eahl.  Blätter  aus  abgerundetem, 
2-drüsigem  Grunde  eilanzettlich,  plötzlich  lang  zugespitzt,  scharf  und  fein 
borstig-gesägt,  unterseits  drüsenlos.    Trauben  ziemlich  aufrecht,  Blüten- 
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stiele  iVi — 2mal  so  lang  wie  der  Kelch,  abstehend.  Kelchbecher  kreisei- 
förmig, innen  kahl,  die  Zipfel  kurz,  drüsenlos-zottig-gewimpert 
Griffel  fast  4mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  kaum  l&nger  als 
die  Staubblätter.  Frucht  schwarz,  erbsengross,  Stein  ^latt.  Baum.  — 
Japan.  (Was  bei  uns  unter  dem  Namen  kultiviert  wird,  ist  eine  frühtreibende, 
ostasiatische  Form  von  P.  Pados). 

b)  Staubblätter  kürzer  als  die  Blumenblätter. 

a)  Stein  netzig-grubig.  Blumenblätter  breit  yerkehrt-eiförmig, 
1^/2  mal  so  lang  wie  der  ganze  Kelch. 

4.  P.  PadttS  Linne,  Gemeine  T.  (Faulbaum).  Bl&tter  meist  länglich- 
verkehrt-eiförmig oder  breit  elliptisch,  zugespitzt,  mit  abstehenden 
Sägezähnen,  durch  das  oberseits  vertiefte  Adernetz  ziemlich  runzelig,  unter- 
sei^  wenig  blasser.  Trauben  meist  hängend,  seltener  aufrecht  Untere  Blüten- 
stiele 2— ^al  so  lang  wie  der  Kelch.  Kelchbecher  innen  stark  zottig,  Zipfel 
drüsig-gefranst.  Staubblätter  und  Griffel  gleich  lang.  Frucht  fast  schwarz. 
Hohe  8  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Europ.  und  Or.  bis  Sachalin. 

a)  typica.  Triebe  kahl.  Blätter  unterseits  kahl  oder  in  den  Aderwinkeln 
weisslich  bis  bräunlich-bärtig. 

ß)  pubesoens  Regel.  Triebe,  Trauben  und  Blattunterseiten  mehr  oder 
weniger  (zuweilen  rostfarbig)  weichhaarig. 

7)  lencocarpa  C.  Koch.    Frucht  weiss  (P.  Salzeri  Zdarek). 

4X6.  P.  Padus  X  virginiana.  Blätter  der  blühenden  Zweige  ver- 
kehrt-eirundlich,  mit  sehr  schmalen,  meist  scharf  vorwärts  ge- 
richteten Sägezähnen,  unterseits  viel  blasser  und  in  den  Aderwinkeln 
bärtig.  Stein  schwächer  grubig  als  bei  4.  Frucht  schwarzrot.  — 
(P.  Lancheana  Bolle,  P.  Padns  var.  rotnndifolia  h.) 

ß)  Stein  fast  glatt.     Blumenblätter  kreisrund,  kaum  länger 
als  der  ganze  Kelch. 

5.  P.  cornuta  Steudel,  Himalaya-T.  Triebe  kahl  oder  mit  kurzen  weichen 
Härchen.  Blätter  länglich  oder  verkehrt-länglich  bis  länglich- 
lanzettlich,  wenig  zugespitzt,  mit  sehr  scharfen,  vorwärts  gerichteten, 
kurz  be^rannten  Sägezähnen,  mit  roten  Nerven,  unterseits  etwas  weiss- 
lich und  m  den  unteren  Nervenwinkeln  bärtig.  Trauben  lang,  ziemlich  auf- 
recht, kurz-weichhaarig.  Blütenstiele  wenig  länger  als  der  Kelch.  Kelchbecher 
innen  unter  der  Mitte  zottig,  Zipfel  drüsig-gefranst.  Frucht  schwarz,  Stein 
mit  starkem  Wulst  (nach  Maximowicz  ist  er  runzelig,  was  ich  nicht  finden 
konnte).  —  Afghanistan,  Himalaya. 

6.  P.  virginiana  Linn^,  Virginische  T.  Innere  Rinde  von  starkem,  unan- 
genehmen Geruch^).  Blätter  der  blühenden  Zweige  oval  oder  verkehrt- 
eiförmig, kurz  zugespitzt,  mit  sehr  scharfen,  vorwärts  gerichteten  oder 
angedrückten^  nicht  begrannten  Säge  zahnen,  kaum  runzelig,  unter- 
seits zuletzt  blass  und  etwas  graugrün,  in  den  Nervenwinkeln  meist  bärtig. 
Trauben  aufrecht  oder  abstehend,  kahl,  untere  Blütenstiele  höchstens  l'/^mal 
80  lang  wie  der  Kelch.  Kelchbecher  innen  nur  ganz  im  Grunde  etwas  zottig, 
Zipfel  drüsig-gefranst.  Frucht  purpur-,  zuletzt  schwarzrot,  Stein  mit  breitem, 
flachen  Wulst.  Höhe  8(— 15)  m.  —  Bl.  Mitte  V,  VI.  —  Vom  arktischen  Amer. 
bis  Brit.-Kolumb.,  Neumez.,  Texas,  Louis.,  SGeorgia  (Padns  rubra  Miller,  Prunus 
rabra  Aiton). 

B.  Kelch  imter  der  Frucht  vollständig  bleibend.   Stein  fast  glatt. 

7.  P.  demissa  Walpers,  Niedrige  T.  Kahl.  Blätter  überwiegend 
am  Grunde  abgerundet  oder  seicht  herzförmig,  eiförmig  oder 
verkehrt-eiförmig  bis  länglich,  nicht  oder  wenig  zugespitzt,  klein  und  sehr 
scharf  aber  nicht  borstig  gesägt,  unterseits  zuletzt  etwas  graugi-ün,  jung  in  den 

*)  Nach  Sargent  bestes  Merkmal  zur  Unterscheidung  dieser  Art  von 
Nr.  8  in  der  Winterszeit. 
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Nervenwinkeln  schwach  gebartet.  Trauben  aufrecht.  Eelchbecher  innen  am 
Grande  sparsam  zottig.  Blumenblätter  kreisrund.  Griffel  viel  kürzer  als  die 
Staubblätter.  Frucht  rot-  oder  schwarzpurpum.  Stein  mit  äusserst  schwachen 
Bchiefen  Wülsten  neben  der  einen  Kante.  Höhe  4  m.  —  NWAmerik.  (Cerasüs 
demissa  Nuttall,  Pnmiis  virginiana  var.  demi&sa  Torrey;  nach  Sargent  nur 
var.  von  6,  aber  durch  den  Fruchtkelch  sicher  spezifisch  verschieden). 

8.  P.  serotina  Ehrhart,  Spätblühende  T.  Innere  Rinde  aromatisch.  Blätter 
alle  in  den  Kelch  zugespitzt,  verkehrt-eilänglich  bis  länglich-lanzett- 
lich (1  : 1'/« — 3,  ausg.  bei  ß),  kaum  bis  allmählich  zugespitzt,  mit  kleinen,  meist 
stumpf  liehen  und  eingekrümmten  Sägezähnen,  derb,  zuletzt  etwas  lederartig, 
oberseits  glänzend  grün,  unterseits  hellgilSn.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig. 
Frucht  schwarzrot.  Höhe  6(-33)m.  —  Bl.  Ende  V,  VI.  —  Von  Neuschottland 
und  Kanada  bis  Dakota,  Arizona,  Mex.,  Kolumbia  und  Peru,  Texas,  Florida 
(Gerasns  serotina  Loiseleur). 

ß)  salioifolia  Kunth  als  Art.  Blätter  länglich-lanzettlich  bis  lanzettlich 
(1:3 — 4),  lang  zugespitzt.  Mit  der  Hauptart  durch  viele  Ueberg^nge  ver- 
bunden. —  Besonders  südl.  Verein.  Staaten,  Mexiko,  Peru  (F.  Gapnli  Cavanilles 
in  Sprengel,  Gerasns  Gapollin  De  CandoUe). 

2.  Untergattung.     Cerasus,  Kirsche.  S.  302 

A.  Blüten  in  deutlichen  Trauben  oder  Doldentrauben, 
oder  wenn  in  sitzenden  Dolden  oder  einzeln,  dann  am 
Grunde  von  den  bleibenden  Enospenschuppen  umgeben, 
oder  Blumenblätter  aussen  behaart.  Eelchzipfel  stets 
innen  kahl. 

a)  Blüten  in  gestielten, kurzen, 3 — 12-blütigenTrauben 
oder  bis  14-blütigen  Dolden,  von  sehr  kleinen  Trag- 
blättern gestützt  (nur  bei  dem  Bastard  11  x  19  und 
bei  12  zuweilen  in  sitzenden  Dolden). 

1.  Sekt.  Hahaleb  (9 — 12).  Blattzähne  klein,  stumpf  lieh,  mit 
starker  Drüsenspitze.  Kelchbecher  kurz,  weitmündig,  Zipfel  ganz- 
randig  oder  mit  yereinzelten,  stumpflichen  Zähnen,  zurückgeschlagen. 
Blumenblätter  so  lang  oder  wenig  länger  als  Staubblätter,  weiss, 
aussen  oft  behaart.     Fruchtknoten  und  Griffel  kahl.     Frucht  klein. 

b)  Blüten  in  2 — 4-blütigen  Doldentrauben,  von  ziem- 
lich grossen,  mehr  oder  weniger  laubigen  Trag- 
blättern gestützt,  oder  in  sitzenden  Dolden,  oder 
einzeln. 

a)  Kelchzipfel  aufrecht-abstehend. 

2.  Sekt.  Pseudooerasus  (13—15).  Blätter  sehr  scharf-  bis 
kurzbegrannt-einfach-  oder  doppelt-gesägt.  Blüten  in  wenigblütigen 
Doldentrauben,  die  sich  bei  13  zuweilen  zu  sitzenden  Dolden  ver- 
kürzen, bei  traubiger  Ausbildung  mit  kleinlaubigen  Tragblättem. 
Kelchbecher  röhrig  mit  verengerter  Mündung  (oder  bei  gefüllten 
Blüten  röhrig-glockig).  Blumenblätter  2 — 3mal  so  lang  wie  die 
Staubblätter,  heller  oder  dunkler  rosa,  aussen  kahl.  Fruchtknoten 
und  Griffel  öfters  sparsam  zottig. 

ß)  Kelchzipfel  zurückgeschlagen. 

I.  Blüten  ziemlich  bis  sehr  lang  gestielt.  Frucht- 
knoten und  Griffel  kahl. 

Koehne,  Dendrologie.  20 


306  Prunus. 

3.  Sekt.  Encerasns  (16—19).  Blätter  mit  stumpf  liehen,  selten 
ziemlich  scharfen,  drüsenspitzigen  Sägezähnen.  Blüten  in  sitzenden 
Dolden  (sehr  selten  einzeln  in  Laubblattachseln  an  verlängerten, 
diesjährigen  Zweigen),  die  Dolde  am  Grunde  von  sehr  grossen 
Enospenschuppen  gestützt  und  oft  von  1  —  2  kleinen  Laub- 
blättern  aus  derselben  Knospe  begleitet.  Kelch  kurzglockig 
bis  halbkugelig,  weitmündig.  Blumenblätter  weiss,  sehr  selten  etwa.«^ 
rosa,  aussen  kahl.  jy  ^  q  ^ 

4.  Sekt.  Spiraeopsis  (20—  24).  Blätter  gekerbt  oder  klein  und 
wenig  scharf  gesägt,  mit  drüsenspitzigen  Zähnen.  Blüten  zu  1 
bis  3,  die  Stiele  am  Grunde  von  nur  kleinen  Knospen- 
schuppen umgeben  und  nicht  von  Laubblättern  aus  der- 
selben Knospe  begleitet^).  Kelchbecher  fast  halbkugelig. 
Blumenblätter  weiss  oder  hellrosa,  selten  aussen  behaart.     ß^M 

II.  Blüten  sehr  kurz  gestielt.  Fruchtknoten  und 
Griffelgrund  zottig,  Fruchtgipfel  sparsam 
zottig. 

5.  Sekt.  Trichocerasus  (25).  Blätter  scharf  doppelt  gesägt 
mit  zugespitzten  Zähnen.  Blüten  einzeln  aus  jeder  Knospe,  aber 
bis  6  solcher  Knospen  aus  einem  Punkte  entspringend.  Kelch  kurz 
glockig.  Blumenblätter  rosa,  aussen  kahl  (vielleicht  besser  zur 
Untergatt.  Microcerasus  zu  stellen). 

B.  Blüten  zu  1 — 5( — 7)doldig,  die  Knospenschuppen  am 
Grunde  zur  Blütezeit  abgefallen.  Kelchzipfel  innen  be- 
haart, nur  bei  1  Art  (Nr.  26)  kahl.  Blumenblätter  weiss 
oder  zartrosa,  aussen  stets  kahl. 

6.  Sekt.  Prnnocerasus  (26—33).  Blattzähne  verschiedenartig 
ausgebildet.  Kelchzipfel  zurückgeschlagen  bis  aufrecht- abstehend. 
Fruchtknoten  und  Griffel  kahl. 

1.  Sekt.     Mahaleb.  S.  305 

A.  Blütentragblätter  zur  Blütezeit  vorhanden. 

a)  Blütentragblätter  ganzrandig,  am  Rande  drüsentragend. 

9.  P.  emarginata  Walpers,  Ausgerandete  E.  Rinde  und  Blätter  sehr  bitter. 
Pflanze  kahl  oder  fast  kahl;  Nebenblätter  lanzettlich.  Blätter  ans 
verschmälertem  Grunde  länglich-verkehrt-eiförmig  bis  verkehrt-lanzettlich,  meist 
stumpf,  kahl  oder  unterseits  längs  beider  Seiten  der  Mittelrippe  etwas  weich- 
haang.  Trauben  kahl.  Blumenblätter  quadratisch-rundlich,  aussen  mit  ^^z 
vereinzelten,  glP.  ??»  i  i.  :'♦•  hen.  Frucht  rot,  zuletzt  fast  schwarz,  bitter. 
Stein  mit  pa.  n,t  lo]  ,  i»  gem,  gekielten  Wulst.  Höhe  2(— 13)m.  — 
Bl.  Anf.  und  Mittr  \\.  '  i  couver  bis  Kalif.,  Nevada  und  Montana  (Gerasnfl 
emarginata  Dou^Jas' 


*)  Nicht  7. '1  \c  V»  '«    mit  dem  fast  immer  vorkommenden  Austreiben 

eines  Laubzwei^"  ^  .j*.**  •  ii '  r    itesonderen  Knospe  unmittelbar  neben  der  die 
Blüten  hervorbri",'-  •*  f     ^-     pe. 
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b)  Blütentragblätter  vorn  tief  fingerig  eingeschnitten  und  drüsig- 
gesägt, 
a)  Blattunterseiten  und  Trauben  weichhaarig. 

10.  P.  mollis  Walpers,  Weichhaarige  K.  Nebenblätter  eiförmig. 
Blätter  länglich-oval  bis  länglich-verkehrt-eiförmig,  spitzlich  bis  abgerundet. 
Blumenblätter  aussen  mit  zerstreuten»  glänzenden  Härchen.  Stein  mit 
breitem,  elliptischen,  gekielten  Wulst.  Höhe  8  m.  Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  mit  voriger.  —  Oregon  (Gerasns  moUis  Douglas,  Prunus  emar- 
ginata  var.  mollis  Brewer  und  Watson). 

ß)  Blattunterseiten  und  Trauben   kahl,   oder   erstere  unter^ 
seits  mit  zerstreuten,  langen  Haaren. 

11.  P.  Mahaleb  Linn^,  Weichselrohr-K.  (St.  Luzienholz).  Mit  Kumarin- 
geruch.  Blätter  auf  drüsenlosen  Stielen,  klein,  aus  meist  abgerun- 
detem bis  seicht  herzförmigem  Grunde  eiförmig  oder  rundlich-oval,  kurz  zu- 
gespitzt bis  stumpf,  unterseits  kahl,  oft  etwas  blaugrün.  Blumenblätter 
eiförmig,  kahl.  Frucht  schwarz.  Höbe  7  m  (meist  geringer).  —  Bl.  Ende  TV, 
V.  —  Südlicheres  Eur.  bis  Or. 

11  X  19.  P.  avium  X  Mahaleb.  Blätter  auf  2-drüsigen  Stielen, 
viel  grösser  als  bei  voriger  und  starker  geädert,  unterseits  mit  zerstreuten 
langen  Haaren  und  blassgrün,  sonst  wie  bei  voriger.  Blüten  grösser.  Blumen- 
blätter oval.    Höhe  8  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  (P.  graeca  Desfontaines). 

B.  Blütentragblätter  zur  Blütezeit  abgefallen  ^). 

12.  P.  Pennsylvania  Linn^  fil.,  Pennsy Ivanische  E.  Kahl.  Rinde  und 
Blätter  bitter  und  aromatisch.  Blätter  auf  0 — 2-drÜ8igen  Stielen,  elliptisch 
oder  aus  abgenmdetem  Grunde  breit  lanzettlich,  wenig  (an  Langtrieben  meist 
sehr  allmählich  und  lang)  zugespitzt.  Dolden  4— 14-blütig,  zuweilen  in 
Trauben  mit  sehr  kurzer  Achse  verlängert.  Blütenstiele  etwa  4 — 6mal  so  lang 
wie  der  Kelchbecher.  Kelchzipfel  ganzrandi^.  Blumenblätter  breit  ei- 
förmig, 2mal  so  lang  wie  der  Kelchbecher,  weiss,  aussen  am  Grunde  fein 
weichhaarig.  Frucht  etwa  8  mm  dick ,  lichtrot ,  dickhäutig ,  dünnfleischig, 
sauer.  Höhe  10—13  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Neufundl.  bis  Hudsonsbai, 
Britisch-Kolumb.,  Kolor.,  Missouri,  NKarol.  (Gerasns  borealis  Michaux,  Pmnns 
persicifolia  Desfontaines). 

2.  Sekt.     Pseudocerasus.  S.  30.") 

A.  Fruchtknotenspitze  und  Griffelgrund  zerstreut  zottig. 

18.  P.  pendula  Maximowicz,  Hängeblütige  K.  Blätter  am  Grunde  oft 
2-drÜ8ig,  eiförmig  bis  länglich-verkehrt-eiförmig,  geschwänzt-zugespitzt,  doppelt 
gesägt  mit  breiten  zugespitzten  Sä^ezähnen,  unterseits  sparsam, 
auf  den  Adern  dichter  weichhaarig.  Blüten  zu  2 — 4:  bald  in 
sitzenden,  unbeblätterten  Dolden,  bald  in  Trauben  mit  ziemlich 
kleinen,  verkehrt-eiförmigen,  vom  eingeschnitten  gesägten  Blütentrag- 
blättern,  und  zwar  die  Trauben  bald  auf  unbeblätterten,  bald  auf  wenig- 
blättrigen  Stielen,  die  Blätter  dann  meist  lanzetÜich.  Blütenstiele  und  Kelch - 
becher  bald  kahl,  bald  weichhaarig.  Kelchzipfel  so  lang  wie  der  Kelohbecher, 
fein  gesä^.  Blumenblätter  ländlich,  meist  tief  ausgerandet.  Staubblätter 
kaum  so  lang  wie  die  Kelchzipfel.  Frucht  erbsengross.  Höhe  2  m  oder  mehr. 
—  Bl.  Ende  IV  bis  Mitte  V.  —  Japan  (P.  Gerasns  pendula  h..  P.  japonica 
pendula  h.,  P.  Ito  saknra  h.). 

14.  P.  Pseudocerasus  Steudel ,  Röschen  -  K.  Blätter  mit  langen, 
schmalen  Sägezähnen,  unterseits  reichlich  weichhaarig,  sonst 
wie  bei  13.    Blüten  stets  in  gestielten  2 — 4-blütigen  Doldentrauben, 


')  Die  Art  vielleicht  richtiger  zur  Sekt,  Pmnocerasns  zu  stellen. 
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ihre  Tragblätter  bis  1  cm  lang,  fächerförmig-rundlich,  vom  ein- 
geschnitten gesägt.  Blütenstiele  und  Eelchbecher  weichhaarig.  Kelchzipfel  so 
lang  oder  e^as  kürzer  als  der  Kelchbecher,  fast  ganzrandi^.  BlumenDlätter 
oft  rundlich.  Staubblätter  meist  etwas  länger  als  £e  Kelchzipfel.  Höhe  6  m. 
—  Bl.  mit  voriger.  —  Japan,  China.  (Bei  uns  wohl  nur  mit  gefüllten  Blüten.  — 
P.  Hiqueliana  Maximowicz  halte  ich  für  die  Urform  mit  einfachen  Blüten.) 

B.  Fruchtknoten  und  Oriffel  kahl. 

15.  P.  sernilata  Lindley,  Grannenzähnige  K.  Der  vorigen  sehr  ähnlich, 
aber  (mit  Ausnahme  der  Innenseite  der  Knospenschuppen)  völlig  kahl, 
Sägezähne  der  Blätter  begrannt.  Höhe  6  m.  —  Bl.  mit  12.  —  China. 
(Bei  uns  wohl  nur  mit  gefüllten  Blüten.) 

3.  Sekt.     Eucerasus.  S.  306 

A.  Dolden  von  aufrechten  Enospenschuppen  (ausg.  18  x  19) 
und  von  1  bis  ^reuigen  kleinen  Laubblättem  aus  derselben  Ejiospe  be- 
gleitet, zuw^eilen  durch  Ausbildung  eines  kurzen  Stieles  etwas  traubig; 
sehr  selten  blattw^inkelständige  Einzelblüten. 

a)  Sträucher  (nur  künstlich  zu  Bäumen  gezogen)  mit  dünnen, 
überhängenden  Aesten  und  Zw^eigen.  Blätter  dunkelgrün, 
glänzend,  etwas  lederartig. 

16.  P.  fruticosa  Pallas,  Zwerg-K.  Völlig  kahl.  Blätter  auf  kurzen, 
fast  nie  drüsentragenden  Stielen,  klein  (bis  4cm  lang),  aus 
keilförmigem  Grunde  länglich-verkehrt-eiförmig  bis  länglich- verkehrt- 
lanzettlich,  abgerundet  oder  stumpf,  nur  die  der  Langtriebe  spitz  oder 
etwas  zugespitzt,  gekerbt  mit  drüsenspitzigen  Zähnen.  Blüten  zu  1 — 4,  ihre 
Stiele  1 V«— SVsrQalso  lang  wie  der  Kelchbecher,  dieser  aus  zugespitztem  Grunde 
glockig,  Zipfel  fein  gesägt,  kürzer  als  der  Becher.  Blumenblätter  ver- 
kehrt-länglich, meist  tief  ausgerandet,  1  cm  lang.  Frucht  eiförmig, 
kaum  1  cm  lang ,  Stein  spitz.  Höhe  0,5  m ,  in  der  Kultur  auch  höher.  —  Bl. 
1.  Hälfte  y.  —  Üng.,  SRussL,  Sibir.  (P.  Ghamaecerasus  Jacquin.  —  P.  reflexa  h. 
unterscheidet  sich  durch  etwas  grössere,  bis  5,5  cm  lange,  etwas  tiefer  und 
doppelt  gesägt- gekerbte  Blätter  und  breit  verkehrt- ei  förmige,  etwas  aus- 
gerandete  Blumenblätter;  ob  etwa  16  X  17?). 

17.  P.  acida  Dumortier  (nicht  Ehrhart),  Sauer-K.  (Strauchweichsel).  Aus- 
läufer bildend.  Blätter  auf  kurzen,  oft  1 — 2-drü8igen  Stielen  oder 
am  Grunde  1 — S-drüsig,  grösser  (8 — 12  cm  lang),  meist  länglich  verkehrt- 
eiförmig, alle  zugespitzt,  die  jungen  unterseits  nahe  dem  Grunde  oft  mit 
vereinzelten,  langen  feinen  Haaren.  Kelchzipfel  meist  schwach  gesägt.  Blumen- 
blätter fast  kreisrund,  nicht  ausgerandet,  1  cm  lang.  Frucht  kugelig, 
grösser  als  bei  voriger.  Stein  eiförmiff,  etwa  11  mm  lang,  neben  der  einen 
feinen  Kielleiste  mit  2  vom  Grunde  bis  fast  zur  Spitze  reichenden  flachen 
Furchen.  Höher  als  vorige.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Span.  ? ;  in  Dalmatien 
ein  wenig  verschiedene  Var.  Marasca  Host  (als  Art).    Auffällige  Kulturform: 

Var.  semperflorens  Ehrhart  als  Art.  (Allerheiligenkirsche).  Blüten  einzeln 
langgestielt  in  diesjährigen  Laubblattachseln,  von  IV  bis  VI  erscheinend.  Kelch- 
zipM  deutlich  gesägt. 

b)  Bäume  mit  stärkeren,  aufrechten  und  aufrecht  abstehenden 
Aesten,  eine  gleichmässige  runde  Krone  bildend.  Blätter 
etwas  weniger  dunkelgrün,  weniger  derb. 

18.  P.  Cerasus  Linnö,  Baumweichsel-K.  Kurzzweige  an  den  Enden  der 
Langzwei^e  gehäuft.  Blätter  auf  oft  1— 2-drü8igen  Stielen  oder  am  Grunde 
1— 2drüsig,  aus  meist  etwas  verschmälertem  Grunde  länglich  verkehrt-eiförmig, 
zugespitzt,  stumpf  lieh  und  oft  doppelt  drüsig-gesägt,  kahl  oder  beim  Enifalten 
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unterseitB  mit  einzelnen  langen  Haaren.  Stein  kugelig.  Höhe  6  m.  —  Bl. 
Ende  IV,  Anf.  V.  —  Eleinas.,  Eauk. 

a)  Blütenstiele  ziemlich  lang.  Stein  nicht  am  Stiel  haftend.  —  Mit  der 
Form  Rhezii :  Blüten  gefüllt.  P.  acida  Ehrhart,  nicht  Dumortier,  als  Art  (Glas- 
kirsche). 

ß)  Blütenstiele  meist  nur  2— 3mal  so  lang  wie  der  Eelchbecher.  Stein 
am  Stiel  haftend,  mit  scharfen  Kanten. 

18  X  19.  P.  avium  X  Cerasus.  Innere  Schuppen  der  Doldenhülle 
zurückgebogen.  Blütenstiele  ziemlich  lang.  Frucht  kaum  säuerlich,  Stein 
breit  länglich.  Sonst  wie  vorige.  Gewiss  gibt  es  mehrere  derartige  Bastarde. 
Als  sicher  hieher  gehörig  konnte  ich  bisher  nur  feststellen  die  als  ,  Hybride 
von  Laeken*  oder  .Reine  Hortense"  bekannte  Kirsche. 

B.  Dolden  am  Grunde  nur  von  Enospenschuppen  ohne  kleine 
Laubbl'ätter  umhüllt,  innere  Schuppen  zurückgeschlagen. 

19.  P.  avium  Linne,  Vogel-K.,  Süss-K.  Aeste  und  Zweige  dick,  meist  sehr 
unregelmässig  verzweig,  mit  vielen,  gleichmässig  verteilten,  seitlichen  Kurz- 
trieben und  nur  veremzelten  Langtrieben.  Blätter  auf  1 — 2-drüsigen  Stielen, 
meist  länglich-verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  grob  stumpf Uch  gesägt,  jung  unter- 
seits  mei^  reichlich  mit  feinen,  langen  Haaren  besetzt.  Blütenstiele  ziemlich 
lang.  Frucht  weisslich  bis  schwarzrot,  härtlich  (daracina  Ehrhart  als  Art)  bis 
weichsaftig  (jvliana  De  Gandolle  als  Art),  mit  farblosem  oder  dunkelgefärbtem 
Saft;  Stein  eilänglich,  neben  der  einen  feinen  Kantenleiste  mit  2  ziemlich 
tiefen,  erst  V*  über  dem  Grunde  beginnenden,  bis  zur  Spitze  reichenden  Furchen. 
Höhe  10  m.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  Mitte  V.  —  Eur.,  Gr.  Die  Form  mit  gefüllten 
Blüten  ist  eines  der  prächtigsten  Ziergehölze. 

4.  Sekt.     Spiraeopsis.  S.  300 

A.  Blumenblätter  aussen  kahl. 

a)  Blätter  unterseits  blaugrün,  nur  vom  klein  und  scharf  ge- 
sägt, unterwärts  ganzrandig  oder  nur  sehr  entfernt  klein 
gesägt. 

20.  P.  pumlla  Linne,  Kleine  K.  Aufrecht.  Blätter  verkehrt-lanzettlich 
oder  keilförmig-länglich,  stumpf  oder  kaum  gespitzt.  Blüten  zu  1—4  aus  jeder 
Knospe.  Kelchzipfel  mit  kleinen  Drüsenzähnchen ,  wagerecht.  Blumenblätter 
eiförmig,  so  lang  wie  die  Staubblätter.  Frucht  etwa  10 — 15  mm  lang,  8 — 14  mm 
dick,  zuletzt  schwarz,  unbereifb.  Höhe  bis  2  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  — 
Neubraunschweig  bis  Minnesota,  Kansas,  Virginien.  (Den  Bastard  20  X  34 
vergl.  S.  818.) 

a)  Bis  1,5  m  hoch.  Zweige  drehrund  oder  fast  so,  dunkelgrau  oder 
braun,  nicht  oder  wenig  glänzend.  Frucht  fast  rundlich,  aber  spitz,  sauer; 
Stein  glatt. 

b)  Bis  2  m  hoch.  Zweige  kantig,  gelbbraun,  wie  Jackiert  glänzend. 
Frucht  kugelig  ohne  Spitze,  nicht  sauer,  fast  geschmacklos,  kaum  süss;  Stein 
etwas  furchig-runzelig  (a  und  b  sind  nicht  scharf  getrennt). 

b)  Blätter  unterseits  kaum  heller  grün,  am  ganzen  Rande  gleich- 
mässig klein  gesägt  oder  gekerbt-gesägt. 

a)  Frucht  erbsengross. 

21.  P.  japonica  Thunberg,  Japanische  K.  Triebe  und  Blütenstiele 
kahl.  Blätter  aus  keilförmigem  oder  stumpfem  Grunde  elliptisch  oder  läng- 
lich-lanzettlich, wenig  zugespitzt,  mit  meist  ziemlich  steilen  Fiedemerven,  kahl. 
Blüten  zu  1—3  (bei  uns  fast  immer  gefüllt).  Kelchzipfel  fein  drüsig-gesägt. 
Frucht  scharlachrot,  säuerlich.  Höhe  2  m,  -—  Bl.  Ende  IV  bis  Ende  V.  — 
Japan,  China. 
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ß)  Frucht  kirscbengross  oder  grösser. 

22.  P.  huinilis  Bunge,  Niedrige  K.  Jüngste  Triebspitzen  und 
Blütenstiele  mit  äusserst  kurzen,  fast  staubartigen  Härchen. 
Blätter  verkehrt-länglich,  mit  wenigen,  ziemlich  steilen  Fiedemerven,  kahl. 
(Blüten  nicht  gefüllt.)  Blumenblätter  eiförmig.  Frucht  kirscbengross. 
Höhe  0,6  m.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Mitte  V.  —  China. 

23.  P.  Sinoni  Carri^re,  Simons  £. ').  Kahl.  Blätter  elliptisdi,  etwas 
zugespitzt,  doppelt-  oder  ungleich-gekerbt,  mit  einer  Drüse  auf  der  Mitte  jedes 
Kerbzahnes,  mit  sehr  steilen  Fiedemerven,  Unterseite  in  den  Nervenwinkeln 
etwas  bärtig.  Frucht  niedergedrückt-kugelig ,  etwa  32  mm  lang,  37  mm 
dick,  am  Grunde  tief  (bis  an  den  Stein)  genabelt,  dunkel  bordeauxrot, 
mit  rötlichgelbem ,  harten  Fleisch,  säuerlich,  mit  an  Gurken  erinnerndem  Ge- 
schmack; Stein  fest  anhaftend,  etwa  12mm  lang,  mit  zerstreuten,  kurzen 
Furchen  und  kleinen  Gruben. 

B.  Blumenblätter  aussen  unter  der  Mitte  weichhaarig. 

24.  P.  triflora  Roxburgh?,  Dreiblütige  K.  Kahl.  Blätter  auf  etwa  1  cm 
langen,  oft  2- drüsigen  Stielen,  aus  spitzem  Grunde  eilanzetüich,  zugespitzt, 
drüsig-stumpfgesägt,  mit  einwärts  gekrümmten  Zähnen,  Unterseite  kaum  heller. 
Blüten  fast  immer  zu  3,  Kelchbecher  halbkugelig-kreiseltT^rmig,  Zipfel  etwas 
kürzer»  fast  ganzrandig.  Blumenblätter  kreisrund.  Staubb^tter  so  lang  wie 
die  Blumenblätter.  Frucht  unbekannt.  —  BL  Mitte  V.  —  NGhina  (PnuiüB  aus 
den  Gebirgen  von  Peking  im  Arb.  Späth). 

5.  Sekt.     Trichocerasus.  S.  30Ö 

25.  P.  tonentosa  Thunberg,  Filzige  K.  1-  und  2-jährige  Zweige  filzig. 
Blätter  ziemlich  klein,  elliptisch -eiförmig  oder  rundlich  verkehrt- eiförmig, 
kurz  zugespitzt,  oberseits  dünn  weichhaarig,  Unterseite  dicht  filzig.  Blütenstiele 
und  Aussenseite  der  Kelchzipfel  weichhaarig,  letztere  innen  kahl.  Blumen- 
blätter verkehrt-eiförmig,  länger  als  die  Staubblätter.  Frucht  fast  1  cm  lang. 
Stein  kurz  gespitzt,  mit  breitem,  sehr  schwachen  Längs wulst.  Höhe  2  m.  — 
Bl.  Knde  lY,  Mitte  V.  —  Japan,  NChina. 

G.  Sekt.     Prunocerasus*).  S.  306 

A.  Kelcbzipfel  innen  kahl,  am  Rande  mit  kleinen  Drüsenzähn- 
chen  3).     Blätter  ziemlich  grob  drüsig-gekerbt. 

26.  P.  nigra  Aiton,  Kanada-K.  Triebe  kahl.  Blätter  auf  meist  2-drüsigen 
Stielen,  fast  verkehrt-eiförmig,  plötzlich  ziemlich  lang  zugespitzt,  bei  der  Ent- 
faltung unterseits  mit  feinen  langen  Haaren  (ähnlich  Nr.  19),  später 
nur  noch  längs  der  Mittelrippe  behaart.    Dolden  3 — 7 -blutig,  BlütensticJe  etwa 


^)  Ich  bringe  die  mir  leider  nur  in  Blättern  und  Früchten,  aber  noch 
nicht  in  Blüten  zu  Gesiebt  gekommene  Pflanze  hier  unter,  weil  die  Form,  die 
Bezahnung  —  ein  bei  den  Amygdalaceen  überaus  beständiges  Merkmal  —  und 
die  steile  Nervenrichtung  der  Blätter  der  von  P.  japonica  ungemein  ähnlich, 
von  derjenigen  der  P.  Persica-Formen  aber  sehr  verschieden  ist.  Namentlich 
die  Blattnerven  stehen  bei  letzteren  stets  weit  ab. 

^)  Vergl.  die  vielleicht  besser  hier  einzureihende  Nr.  12  P.  pennsylvanlca. 
--  Die  vielleicht  ebenfalls  hieher  gehörige  P.  micropetala  C.  Koch  mit  kleinen, 
die  Kelchzipfel  kaum  überragenden,  schön  roten,  in  der  Mitte  weissen  Blumen- 
blättern kenne  ich  nicht.  Sie  soll  aus  Kalifornien  stammen,  fehlt  aber  in 
S.  Watsons  Botany  of  California. 

*)  Nachdem  ich  die  Eigentümlichkeiten  der  Kelchzipfel  in  Behaarung 
und  Randbildung  schon  zur  Einteilung  benutzt  hatte,  fand  ich,  dass  auch 
S  a  r  g  e  n  t  diesen  Merkmalen  grossen  Wert  beilegt.  In  dieser  Uebereinstimmung 
liegt  wohl  ein  Beweis  für  die  Brauchbarkeit  und  Beständigkeit  jener  Merkmale. 
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4 — 6mal  so  lang  wie  der  Kelchbecher.  Eelchzipfel  wa^erecht.  Blumenblätter 
kurz  gestielt,  breit  eiförmig,  3mal  so  lang  wie  der  Kelchbecher, 
kaum  länger  als  die  Staubblätter,  hellrosa  oder  nur  anfangs  weiss. 
Fracht  ellipsoidisch-kugelig,  etwa  8  cm  lang,  2,6  cm  dick,  mit  dicker,  zäher 
Haut,  orangerot,  fast  unbereift;  Stein  am  selben  Fleische  haftend,  zusammen- 
gedrQckt  —  Bl.  Mitte  V.  —  NAmer.  P.  maUifl  Torrey  nicht  Walpers,  P.  ameri- 
cana  Torrey  und  Gray  zum  Teil). 

B.  Kelchzipfel  innen  fein  graufilzig  (vergl.  jedoch  die  Anm.  3) 
zu  Nr.  32).     Blätter  gesägt. 

a)  Eelchzipfel    aufrecht   abstehend,    ganzrandig,     etwas    aus- 
gerandet. 

27.  P.  orthosepala  m.,  Texanische  K.  ^).  Fast  völlig  kahl  Blätter  auf 
meist  2-(l — 3)drü8igen,  oberseits  weichhaarigen  Stielen,  aus  spitzem  bis 
abgerundetem  Grunde  eilanzettlich  oder  länglich,  meist  zugespitzt, 
nidit  sehr  scharf  doppelt  oder  ungleich  gesägt  mit  etwas  vorgekrümmten,  eine 
kleine  Drüse  tragenden  Sägezähnen,  oberseits  dunkelgrün  und  wie 
lackiert  glänzend,  imterseits  hellgrün  imd  mit  Ausnahme  der  etwas  bär- 
tigen Nervenwinkel  kahl.  Kelchbecher  eng  glockig.  Blumenblätter  kurz 
g^ielt,  länglich,  2mal  so  lang  wie  der  Kelchbecher,  so  lang  wie  die  Staub- 
blätter, zart  rosa  überlaufen.  Frucht  mir  unbekannt.  —  Bl.  Mitte  V.  — 
Texas?  (Als  ,Prun.  spec.  Texas**  in  den  Späthschen  Baumschulen  gesehen.) 

28.  P.  maritima  Wangenheim,  Strand-K.  1-  und  2 -jährige  Zweige  fein 
sammethaarig.  Blätter  auf  kurz  weichhaarigen  Stielen,  am  Grunde  2- 
drüsigy  verkehrt-eiförmig  bis  oval,  spitz  oder  kaum  gespitzt,  klein 
gesägt,  unterseits  an  der  Mittelrippe  weichhaarig,  sonst  kahl.  Dolden  1—3- 
blütig,  Blütenstiele  IV2 — 3mal  so  lang  wie  der  Kelchbecher,  km*z  weichhaari^, 
seltener  kahl.  Blumenblätter  kurz  gestielt,  eiförmig,  2mal  so  lang  wie 
der  Kelchbecher,  kürzer  als  die  Staubblätter,  weiss.  Frucht  kugelig, 
bis  2,5  cm  dick,  purpurn,  bereift.  Stein  sehr  dick.  Höhe  bis  1,6  m.  —  Bl. 
Mitte  V.  —  Küstengebiet  von  Neubraunschweig  bis  Virginien  (P.  pabescens 
Poiret,  sphaerocarpa  Michaux,  pygmaea  Willdenow). 

b)  Kelchzipfel  zurückgeschlagen, 
a)  Eelchzipfel  ganzrandig. 

29.  P.  americana  Marshall ,  Amerikanische  K.  Zweige  kahl  bis  weich- 
haarig.  Blätter  auf  meist  drüsenlosen  Stielen  und  am  Grunde 
drüsenlos,  aus  spitzem  bis  abgerundetem  Grunde  eilanzettlich  oder  länglich 
oder  leicht  verkehrt-eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  scharf  und  oft  doppelt  ge- 
sägt, kahl  oder  unterseits  filzig,  zuletzt  etwas  lederartig,  mehr  oder  weniger 
runzelig,  dunkelgrün,  unterseits  blasser.  Dolden  2 — 5-blütig,  Blüten  unangenehm 
riechend.  Kelchbecher  kahl.  Blumenblätter  länglich,  weiss  mit 
langem,  lebhaft  roten  Stiel.  Frucht  kugelig,  orange,  oft  rot- 
wangig, zuletzt  lebhaft  rot,  meist  unbereift,  blass  punktiert,  zäh- 
häutig, sauer;  Stein  anhaftend,  dick,  oft  kaum  zusammengedrückt.  —  Bl. 
Mitte  y?  •—  New  York  bis  Nebraska,  Montana,  Neumex.,  NOMex.  (P.  latifolia 
Moench?,  hiemalis  Michaux  zum  Teil,  nigra  Mühlenberg  nicht  Alton). 

ß)  moUis  Torrey  und  Gray.  Junge  Zweige,  Blattunterseiten,  Blattstiele 
dicht  filzig. 

30.  P.  alleghanlensis  Porter,  Alleghany-K.  Zuweilen  etwas  domig.  Zweige 
weichhaarig,  später  kahl,  zuletzt  fast  schwarz.  Blätter  am  Grunde  2 -drüsig, 
«ilänglich  bis  lanzettlich,  oft  lang  zugespitzt,  fein  und  scharf  drüsig-gesä^, 
zuerst  weichhaarig,  später  oberseits  schwach  behaart,  unterseits  fast  Kahl  bis 


')  Bei  der  höchst  mangelhaften  Beschreibung  der  Pmnas-Arten  in  der 
Litteratur  —  die  wichtigsten  Merkmale  fehlen  fast  immer  —  war  es  mir  nicht 
möglich,  die  Pfianze  auf  irgend  eine  beschriebene  Art  zurückzuführen,  so  dass 
ich  ihr  vorläufig  einen  neuen  Namen  geben  musste. 
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weichhaarig,  ziemlich  dick  und  härtlich,  oberseits  dunkelgrün.  Dolden  2 — 4- 
blfltig.  Eelchbecher  schmal  kreiseiförmig,  aussen  behaart.  Blumen- 
blätter kurz  gestielt,  rein  weiss,  im  Welken  rosa.  Frucht  fast 
kugelig  bis  bimförmig  oder  breit  oval,  1 — 2  cm  dick,  dunkel  rötlich- 
purpurn, bereift,  dickhäutig,  gelbüeischig,  herbe;  Stein  dick,  dünnechaüg, 
an  beiden  Enden  spitz.  Höhe  bis  6  m.  —  Mittelpennsylv.  (Ich  sah  in  unseren 
Grärten  noch  keine  sicher  hieher  gehörige  und  Sargents  Beschreibung  ent- 
sprechende Pflanze.) 

ß)  Eelchzipfel  drüsenzähnig. 
I.  Blattstiele  drüsenlos. 

31.  P.  acuminata  Willdenow!  (ob  auch  Michaux?),  Scharfgesägte  E. '). 
Triebe  kahl.  Blätter  aus  verschmälertem  Grunde  länglich  bis  lanzettlich, 
lang  zugespitzt,  doppelt  oder  ungleich  gesägt,  mit  ungewöhnlich  scharf 
(fast  begrannt)  zugespitzten,  meist  vorgekrfimmten,  drüsenlosen 
Sägezähnen,  jung  unterseits  auf  den  Nerven  dicht  weichzottig,  bald  ver- 
kamend.  Dolden  armblütig;  Blfitenstiele  etwa  3mal  so  lang  wie  der  Eelch- 
becher, Eelchzipfel  fein  drüsig- wimperig.  Blumenblätter  schmal  keilig- 
länglich,  2mal  so  lang  wie  der  Eelchbecher,  so  lan^  wie  die  Staubblätter. 
—  Bl.  y.  —  NAmer.  (P.  recUnata  Bosc!  Ich  erhielt  die  durch  die  Blattzähne 
sehr  scharf  gekennzeichnete  Pflanze  in  Zoeschen  als  P.  hiemalis ,  califoniioa 
und  monticola  h.  nicht  C.  Eoch). 

IL  Blattstiele  drüsentragend. 

32.  P.  angustlfolia  Marshall,  Ghicasa-E.  %  Zweige  kahl  oder  anfann  kurz- 
haarig. Blätter  auf  schliuiken,  roten,  2-drüsigenStielen,  länglich-lanzett- 
lich  oder  lanzettlich,  an  beiden  Enden  spitz,  scharf  aber  klein  drüsig- 
ffesägt,  oberseits  freudiggrün  und  glänzend,  unterseits  kahl  oder  anfangs, 
besonders  bei  den  Nervenwinkeln,  lang  behaart.  Dolden  2 — 4-blütig  (oft  ge- 
häuft), Blütenstiele  kahl,  Eelchbecher  glockig,  kahl,  Eelchzipfel')  fein  ge- 
wimpert,  aussen  kahl.  Blumenblätter  kurz  gestielt,  verkehrt-eiförmig,  weiss. 
Frucht  kugelig  oder  fast  kugelig,  1,5cm  dick,  lebhaft  rot,  fast  glänzend,  fast 
unbereift,  dünnhäutig,  säuerlich ;  Stein  anhaftend,  dick.  Strauch  bis  2  m  oder 
Baum  bis  8  m  hoch.  —  Wahrscheinlich  südl.  NAmer.,  eingebürgert  von  Delaw. 
und  Eentucky  bis  Eansas,  Texas,  Florida  (P.  Chicasa  Michaux ;  bei  uns  sah  ich 
die  Pflanze  noch  nicht). 

33.  P.  hortulana  L.H.  Bailey,  Wüdgans-E.  Blätter  auf  orangefarbigen, 
mehrdrüsigen  Stielen,  aus  keilförmigem  bis  abgerundetem  Grunde  ei- 
lanzettlich,  lang  zugespitzt,  fein  gesä^  mit  eingelntlmmten,  lanzettlichen, 
drüsigen  Zähnen,  zuerst  unterseits  mit  luigen  feinen  Haaren,  später  wie  bei 
voriger  behaart,  zuletzt  dicklich,  glänzend,  dunkelgrün,  unterseits  mit  orange- 
farbigen Nerven  und  hervortretend  netzig-geadert.  E e Ichbecher  und -zip fei 
aussen  kurzhaarig.  Blumenblätter  lang  gestielt,  schmal  verkehrt-eiförmig, 
rein  weiss  oder  am  Grunde  orange.  Staubblätter  so  lang  oder  etwas  länger 
als  Blumenblätter.  Frucht  kugelig  oder  länglich,  2—2,5  cm  dick,  tief  rot  oder 
gelb,  dickhäutig,  hartfleischig,  sauer;  Stein  anhaftend,  zusammei^edrückt, 
runzelig-grubig.  Höhe  bis  10  m.  —  lllin.,  Missouri,  vieUeidbt  bis  Eentucky, 
Indiana,  Arkans.,  GTexas,  Tennessee.    (Bei  uns  wohl  noch  nicht  eingeführt.) 


0  Diese  Pflanze  wird  gewöhnlich  als  P.  amerioana  Marshall  angesehen. 
Sie  stimmt  indessen  mit  Sargents  Beschreibung  dieser  Art  in  der  .Silva  of 
North  America*  nicht  überein,  namentlich  unterscheidet  sie  sich  durch  die 
drüsig-gesägten  Eelchzipfel.  Gb  ein  älterer  Name  vorhanden  ist,  musste  ich 
vorläufig  dahingestellt  sein  lassen. 

^  Ein  amerikanisches  Exemplar,  welches  mir  zu  Gebote  stand,  zeigte, 
soviel  ich  feststellen  konnte,  gerollte  Blätter,  während  Sargent  der  Art  ge- 
faltete Blätter  zuschreibt. 

')  In  der  Dia^ose  nennt  Sargent  die  Eelchzipfel  kahl,  in  der  Be- 
schreibung innen  filzig. 
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3.  Untergattung.     Microcerasus,  Zwergkirsche.  S.  302 

A.  Blüten  fast  sitzend. 

84.  P.  Incana  Steven,  Graublättrige  Z.  Triebe  sammethaarig,  Aeste 
schlank.  Blätter  sehr  kurz  gestielt,  elUptisch,  länglich  oder  ver- 
kehrt-lanzettlich,  besonders  vom  vorwärts  scharf  gesägt,  oberseits  kahl, 
unterseiis  weisshchfilzig.  Kelchbecher  röhrig,  Zipfel  V^  so  lang  wie  die 
Röhre,  innen  weichhaarig.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  2m al  so 
lang  wie  der  Eelchbecher  und  wie  die  Staubblätter,  hellrosa.  Frucht 
erbsengross,  rot.  Höhe  15  m.  —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V.  —  Eleinas.,  Trans- 
kaukasuB. 

85.  P.  prostrata  Labillardi^re ,  Niedergestreckte  Z.  Aeste  gewunden, 
sparrig,  verschränkt,  oft  niedergestreckt.  Blätter  Mein,  rund- 
lich oder  eilänglich.  Kelchzipfel  V>~~Vs  so  lang  wie  die  Röhre. 
Blumenblätter  am  Grunde  bärtig.  Frucht  eikugelig.  Sehr  niedrig.  Sonst 
wie  34.  —  NAfr.,  Balkanhalbinsel,  Kreta,  Kleinas.,  Kauk.,  Syr.,  NPers. 

B.  Blütenstiele  5 — 6  mm  lang. 

20X84.  P.  incana  X  pumlia.  Blätter  linealisch-  bis  länglich-lanzett- 
lieh,  fein  und  entfernt  gesä^,  unterseits  fein  grau  filzig.  Blüten  meist 
zu  2  (1—8).  Kelchbecher  röhrig-fflockig,  Zipfel  '/*  bo  lang  wie  dieRöhre. 
Blumenblätter  länfflichruna,  so  lang  wie  die  Staubblätter,  hell 
fleischfarbig,  weiss  verblühend.  Niedrig  und  sparrig.  —  Bl.  Anf.  V.  —  (P.  Maa- 
ren. Zabel.) 

4.  Untergattung.    Chamaeamygdalus,  Zwergmandel.    S.  302 

86.  P.  nana  Focke,  Gemeine  Z.  Kahl.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde 
verkehrt-lanzettlich  oder  (var.  oampestris  Besser)  breit  elliptisch  bis  länglich- 
verkehrt-eiförmig,  spitz,  regelmässig  klein  gesägt.  Blütenstiele  am  Grunde  von 
bleibenden  Knospenschnppen  umgeben.  Kelchzipfel  fein  drüsig-gesägt.  Blumen- 
blätter 10 — 17  mm  lang,  IV' — 2mal  so  lang  wie  die  Kelchröhre,  2mal  so  lang 
wie  die  Staubblätter,  keilförmig-länglich,  weiss  bis  dunkelrosa.  Höhe  1,5  m.  — 
Bl.  1.  Hälfte  y.  —  Niederösterr.  bis  Gr.  und  OSibir.  (Amygdalas  nana  Linn^). 

5.  Untergattung.  Emplectocladus,  Bocksdornmandel.  S.  303 

87.  P.  fa$cioalata  A.  Gray,  Gebüschelte  B.  Sparriff.  Triebe  fein  sammet- 
haariff.  Blätter  gehuschelt,  fast  sitzend,  aus  schmal  keilförmigem  Grunde 
verkehrt* lanzettlich  bis  linealisch,  stumpf  mit  Stachelspitzchen ,  fast  ganz- 
randig,  die  jüngsten  fein  und  dünn  sammethaarig,  später  kahl.  Blütenstiele 
höchstens  halb  so  lang  wie  der  kahle  Kelchbecher,  sammethaarig.  Kelch- 
zipfel halb  so  lang  vrie  aer  Becher,  gewimpert.  Blumenblätter  verkehr^^iförmig, 
so  lang  wie  der  Kelchbecher,  über  2mal  so  lang  wie  die  Staubblätter,  weiss. 
Frucht  fast  kugelig.    Höhe  Im.  —  Bl.  V.  —  Kalif,  bis  Arizona  und  Utah. 

6.  Untergattung.   Amygdalus,  Mandel  und  Pfirsich.    S.  303 

A.  Blätter  gesägt,  grün. 

a)  Blätter  scharf  und  tief  doppelt  gesägt. 

88.  P.  triloba  Lindley,  Röschen-M.  Zweige  fein  sammethaarig. 
Blätter  breit  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  vom  zuweilen  fast 
3 — 5-lappig  eingeschnitten,  unterseits  bleibend  weichhaarig  oder  zwischen  den 
Nerven  kahl  werdend.  Blütenstiel  länger  als  der  Kelchbecher^  kahl. 
Blüten  bis  2,5  cm  im  Durchmesser  (bei  uns  fast  immer  gefüllt).  Kelchzipfel 
fein  gesägt,  Kelchbecher  innen  im  Schlünde  behaart.  Blumenblätter 
verkehrt- eirundUch,   rosa.     Staubblätter   etwa   30.     Frucht   verkehrt -eiförmig, 
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doppelt  so  lang  wie  der  Blütenstiel,  zusammengedrückt,  gelb  oder  rötlich, 
laxigzottig.  Stein  sehr  dünnwandig,  etwas  runzelig,  von  der  Aussenschicht 
leicht  löslich.    Höhe  2  m.-  Bl.  IV,  V.  —  China. 

39.  P.  Petzoldi  C.  Koch,  Petzolds  M.  Zweige  kahl.  Blätter  eiförmig 
bis  lanzettlich,  zugespitzt,  zuletzt  kahl.  Blütenstiel  so  lang  wie  der 
Kelchbecher.  Blüten  etwa  2  cm  im  Durchmesser.  Kelchschlund  kahl. 
Blumenblätter  verkehrt-eiförmig.  Staubblätter  etwa  20.  Frucht  fast  kugelig, 
3mal  so  lang  wie  der  Blütenstiel,  rötlich.  Stein  dickwandig.  Sonst  wie 
vorige  (ob  nur  Abart?).  —  Bl.  IV,  V.  —  China. 

b)  Blätter  gleichmässig  klein  gesägt. 

a)  Blätter  klein  (bis  5  cm  lang).     Blütenstiele  so  lang  wie 
der  ganze  Kelch.     Stein  glatt. 

40.  P.  pedunculata  Maximowicz,  Stielblütige  M.  Triebe  fein  sammethaarig 
(auch  kahl?).  Nebenblätter  kürzer  als  die  Blattstiele,  Blätter  kurz  gestielt, 
breiter  oder  schmaler  elliptisch,  spitz,  scharf  klein  gesägt,  nur  die  jüngsten 
fein  sammethaarig,  später  bald  kahl.  Blüten  vor  den  Blättern,  einzeln  neben 
einem  Laubtriebe.  Kelch  fast  kahl,  im  Schlünde  zottig,  Zipfel  fein  drüsig- 
gesägt. Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  so  lang  wie  der  ganze  Kelch,  länger 
als  die  Staubblätter,  rosaweisslich.  Staubblätter  etwa  20.  Frucht  über  doppelt 
80  lang  wie  der  Blütenstiel,  gelblichfilzig,  rot,  dünnfleischig.  Stein  hart.  Höhe 
3,3  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  SAltai,  Baikalgebiet,  NOMongolei. 

ß)  Blätter  viel  grösser.    Blütenstiele  meist  sehr  kurz,  selten 
wie  bei  a.     Stein  runzelig  und  mit  Löchern. 

L  Kelch  völlig  kahl, 

41.  P.  Davidiana  Franchet,  Davids  Pfirsichbaum.  Kahl.  Nebenblätter  viel 
kürzer  als  der  Blattstiel,  Blattstiel  etwa  so  lang  wie  die  halbe  Breite  des 
Blatts;  Blätter  lanzettlich,  im  unteren  Drittel  am  breitesten,  sehr  lang  und 
allmählich  zugespitzt,  mit  schmalen  imd  scharfen,  vorwärts  gerichteten,  an  der 
Spitze  aber  etwas  abstehenden,  kaum  merklich  schwarzspitzigen  Sägezähnen. 
Blüten  fast  sitzend,  am  Grunde  von  Knospenschuppen  umgeben.  Blumenblätter 
verkehrt-eilänglich ,  länger  als  die  Staubblätter,  weiss  bis  rosa.  Frucht  kaum 
dicker  als  2  cm,  fast  kugelig,  filzig,  gelblich  mit  3 — 4  mm  dickem,  weisslichen 
Fleisch.  Stein  leicht  löslich.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  III  bis  Ende  IV,  vor  der 
Belaubung.  —  NChina  (Amygdalns  Davidiana  Garriöre.  Ich  glaube  nicht,  dass 
diese  Art  die  wilde  Stammform  der  folgenden  ist). 

n.  Kelchzipfel   aussen   wenigstens   an  der  Spitze  wollig. 

42.  P.  Persica  Siebold  imd  Zuccarini,  Gemeiner  Pfirsichbaum.  Triebe 
kahl.  Blattstiel  kürzer  als  die  halbe  Breite  des  Blatts;  Blätter 
aus  verschmälertem  Grunde  lanzettlich  oder  elliptisch,  meist  in  oder  nahe,  selten 
über  der  Mitte  am  breitesten,  zugespitzt,  mit  stumpflichen  oder  spitzen,  etwas 
eingekrümmten,  eine  deutliche,  zuletzt  schwärzliche  Stachelspitze  tragenden 
Sägezähnen,  unterseits  anfangs  mit  feinen,  langen  Haaren,  bald  jedoch  kahl, 
mit  stark  abstehenden  Fiedemerven.  Blüten  einzeln,  selten  zu  2,  fast 
sitzend,  am  Grunde  von  Knospenschuppen  umgeben.  Kelchzipfel  aussen  fast 
ganz  wollig.  Blumenblätter  eiförmig.  Fruchtfleisch  sehr  weich  und 
saftig;  Stein  unregelmässig  tief  gefurcht  und  mit  Löchern.  Höhe  6  m.  — 
Bl.  Anf.  V,  meist  vor  der  Belaubung.  —  Wahrscheinlich  China  (Amygdalus 
Persica  Linn^). 

a)  valgaris  Maximowicz.    Früchte  sammetfilzig. 

ß)  nectarina  Maximowicz.  Früchte  kahl,  grünlich  bis  pui-purschwarz 
(Zweige  mit  kahlen  Früchten  treten  gelegentlich  an  Stöcken  von  a  auf). 

(Hier  schliesst  sich  vielleicht  Nr.  28  P.  Simoni  an.  —  Amygdalus  lancifolia 
Garriere  kenne  ich  nur  in  Blättern,  die  in  der  Form  denen  von  41  sehr  ähn- 
lich, aber  am  Grunde  abgerundet,  an  der  Spitze  sehr  lang  und  schmal  zu- 
gespitzt sind,  in  der  Bezähmung  dagegen  denen  von  42  gleichen.  In  der  Form 
erinnern  sie  auch  an  die  Blätter  von  Nr.  12  P.  pennsylvanica.) 
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43.  P.  Aroygdalus  Stokes,  Gemeiner  Mandelbaum.  Blattstiel  meist 
HO  lang  oder  länger  als  die  halbe  Blattbreite;  Blätter  spitz  oder 
kaum  zugespitzt»  Sägezähne  scharf,  gerade  oder  etwas  abstehend.  Blüten 
zu  2,  selten  einzeln,  ihr  Stiel  Öfters  die  Schuppenhülle  etwas  überragend. 
Kelchzipfel  aussen  meist  weniger  wollig.  Frucht  sammetfilzig,  Fruchtfleisch 
nicht  saftig,  bei  der  Reife  unregelmässig  aufspringend,  Steinschale  mit 
Löchern,  sonst  ziemlich  glatt.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  lY,  vor  der  Belaubung.  — 
In  Vorderas.,  vielleicht  auch  Griechenland  heimisch  (Amygdalus  conunuiiis  Linn^). 

a)  amara  Hayne.    Steinschale  hart,  Samen  bitter, 
ß)  dnlcis  De  CandoUe.    Steinschale  hart,  Samen  süss. 
Y)  fragilis  Borkhausen,  Krachmandel.  Steinschale  zerbrechlich,  Samen  süss. 
i)  persicoides  Seringe,  Pfirsichmandel.    Frucht  hartfleischi^ ,  Stein  dem 
der  Pfirsich  ähnlicher.    Wahrscheinlich  =  P.  Amygdalus  x  Persica. 

B.  Blätter  ganzrandig  oder  fast  ganzrandig,  wie  die  Zweige 
anfangs  dicht,  später  dünner  weissfilzig. 

44.  P.  Orientalis  Miller,  Orientalischer  M.  Zuweilen  etwas  domig.  Blätter 
elliptisch,  spitz.  Blüten  sehr  kurz  gestielt,  der  Stiel  von  Knospenschuppen 
umgeben.  Kelch  kahl,  nur  die  Zipfel  aussen  gegen  die  Spitze  hin  woUig.  Frucht 
hartfleischig ,  zuletzt  kahl  werdend.  Stein  netz^  gefurcht,  ohne  Löcher.  Höhe 
kaum  3  m.  —  Bl.  IV.  —  Kleinas.,  Syr. 

7.  Untergattung.     Prunophora.  S.  303 

1.  Sekt.  Euprunus  (45—55).     Fruchtknoten  und  Frucht  kahl. 

2.  Sekt.  Armeniaca  Jussieu  (56—60).  Fruchtknoten  und  GrifFel- 
grund  dicht  zottig.  Frucht  sammetfilzig.  Blüten  sitzend  oder  ihr  Stiel 
kaum  länger  als  der  Kelchbecher. 

1.  Sekt.     Euprunus,  Pflaume.^) 

A.  Blumenkrone  weiss  (nur  bei  48  im  Abwelken  rosa), 
a)  Eelchzipfel  aufrecht-abstehend. 

45.  P.  utahensis  Dieck  Kat.,  Utah-P.  Völlig  kahl.  2-jährige  Rinde 
glänzend  rotbraun.  Blätter  elliptisch,  spitz,  klein  und  gleich- 
massig  gesägt,  glänzend,  Unterseite  blassgrün.  Blütenstiele  etwa  Smal  so 
lang  wie  der  Kelchbecher,  zu  1 — 3  aus  jeder  Knospe  (und  öfters  eine  kurz- 
gestielte, 2 — 3-blÜtige  Dolde  bildend).  Kelchzipfel  sparsam  drüsig-gesägt ,  un- 
gewimpert.  Blumenblätter  keilig-länglich,  etwa  7  mm  lang,  weiss.  Staubblätter 
etwa  15—20,  etwas  länger  als  die  Blumenblätter.  Frucht  kugelig,  22 — 25  mm 
lang,  zuweilen  klein  gespitzt^  schwarzrot,  süsslich,  um  den  anhaftenden  Stein 
herum  bitter.    Kleiner  Strauch.  —  Bl.  Mitte  V.  —  Utah? 

46.  P.  Coccumillo  Tenore,  Neapolitaner  P.  Zweige  stets  kahl,  2-jährige 
Rinde  grünlichbraun,  ältere  dunkelaschgrau.  Blätter  breit  oval  oder 
verkehrt-eiförmig,  meist  kurz  zugespitzt,  doppelt  gesägt, 
Unterseite  anfangs  zerstreut,  neben  der  Mittelrippe  dicht  behaart,  später  fast 
kahl.  Blütenstiele  meist  kaum  so  lang  wie  der  Kelchbecher, 
zu  (1 — )2  aus  jeder  Knospe,  kahl.  Kelchzipfel  fast  ganzrandig,  kahl.  Blumen- 
blätter verkehrt-eiförmig,  etwa  6  mm  lang.  Staubblätter  etwa  20.  Frucht 
länglich,  spitz,  etwa  26  mm  lang,  gelb,  weichfleischig,  herb-sauer;  Stein  zu- 
sammengechrückt ,  an  beiden  Kanten  sehr  scharf.  Höhe  8  m.  —  Bl.  Ende  IV, 
Anf.  V,  mit  der  Belaubung.  —  Ünterital. 


*)  Vgl.  auch  Nr.  32  P.  angdstifolia,  die  vielleicht  hieher  gehört.  —  Die 
Abgrenzung  und  Kennzeichnung  der  hier  angeführten  Arten  befriedigt  mich 
noch  keineswegs. 
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b)  Eelchzipfel    nach    dem    vollständigen    Aufblühen    zurilck- 
geschlagen  (unsicher  bei  Nr.  48  P.  subcordata). 

a)  Zweige  anfangs  (oft  auch  noch  im  2.  Jahre)  sammethaarig. 

I.  Frucht  aufrecht,  etwa  10  mm  dick,  dunkelblau,  stark 
bereift. 

47.  P.  splnosa  Linne,  Schlehen -P.  (Schwarzdorn).  Dornig.  Triebe 
mit  sehr  kurzen  Sammethärchen.  Blätter  lanzettlich,  elliptisch  oder  keilförmig- 
länglich, spitz  oder  stumpf,  gesägt,  kahl  oder  nur  anfangs  unterseits  längs  der 
Nerven  behaart.  Blüten  meist  einzeln,  hie  und  da  zu  2—3  aus  jeder 
Knospe,  ihre  Stiele  kahl,  Eelchzipfel  vorn  fein  drüsig- gesägt,  völlig  kahl. 
Blumenblätter  länglich,  etwa  6  mm  lang,  rein  weiss.  Staubblätter 
etwa  20.  Frucht  kugelig,  hart  und  sehr  herbe;  Stein  wenig  zusammengedrückt, 
grubig-runzelig,  nicht  löslich.  Höhe  5  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Mitte  V,  vor  oder 
(ooae&nea  Wimmer  und  Grabowski)  mit  der  Belaubung.  —  Eur.,  NAfr.   Or. 

U.  Frucht  hängend,  grösser. 

48.  P.  sobcordata  Bentham,  Breitblättrige  P.  Triebe  fein  weichhaarig 
(Spuren  davon  noch  im  2.  Jahre).  Blätter  aus  breit  keiligem  bis  seicht-herz- 
förmigem Grunde  ei-  oder  verkehrt*  eiförmig  bis  rundlich,  spitz  oder  kaum  etwas 
zugespitzt ,  einfach  oder  doppelt  gekerbt ,  mit  feiner  Drüse  auf  jedem  Zahn 
(nach  Sargent  scharf  und  oft  doppelt  gesägt),  unterseits  weichhaarig,  später 
fast  kahl.  Dolden  2 — 4-blÜtig,  Blütenstiele  kaum  2mal  so  lang  wie  der  Keldibecher, 
und  wie  dieser  oft  weichhaarig.  Eelchzipfel  mit  sitzenden  Randdrüsen,  innen 
behaart.  Blumenblätter  breit  verkehrt-eiförmig.  Frucht  länglich,  etwa  2 — 3  cm 
lang,  dunkelrot  oder  lebhaft  gelb,  angenehm  säuerlich;  Stein  dick,  anhaftend. 
Höhe  bis  8  m.  —  Bl.  wahrsch.  V.  —  Oregon  bis  Kalif. 

49.  P.  Insiticia  Linne,  Kriechen- P.  (Haferschlehe).  Weniger  oder  gar  nicbt 
domiff.  Triebe  (noch  im  2.  Jahre)  dicht  sammetfilzig.  Blätter  breit  elliptisch 
oder  Tänglich-verkehrt-eiförmig,  spitz  oder  stumpf,  kerbig  gesägt,  oberseits  an- 
fangs zerstreut  behaart,  später  kahl,  unterseits  zerstreut,  längs  der  unteren 
Hälfte  der  Mittelrippe  dichter  behaart.  Blüten  meist  zu  2  aus  jeder  Knospe, 
ihre  Stiele  weichhaarig.  Kelchzipfel  drüsig-gesägt ,  beiderseits  zerstreut 
weichhaarig.  Blumenblätter  fast  rund,  10—15  mm  lang,  hohl,  rein  weiss. 
Staubblätter  einige  20.  Frucht  kugelig,  weichfleischig,  süss;  Stein  wenig  zu- 
sammengedrückt, nicht  löslich.  Höhe  6  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Mitte  V,  mit  der 
Belaubung.  —  Mittel-  und  SEur.,  NAfr.,  Or. 

a)  Frucht  schwarzviolett. 

ß)  syriaoa  Borkhausen  als  Art,  Mirabelle.    Frucht  gelb. 

47  X  49.  P.  insiticia  X  spinosa  kommt  hie  und  da  vor. 

ß)  Zweige  kahl   (oder  bei  52  zuweilen   dünn  und  fein  be- 
haart). 

I.  Blütenstiele  meist  3 — 6mal   so   lang   wie   der  Kelch- 
becher.    Blätter  kerbig-  oder  wenig  tief  gesägt. 

1.  Blätter  ziemlich  klein  (bis  6  oder  7  cm  lang).  Kelch- 
zipfel innen  kahl  oder  nur  ganz  am  Orunde  fein 
graufilzig.     Blumenblätter  rein  weiss. 

50.  P.  Myrobalana  Linn^,  Kirsch-P.  Blätter  eilänglich  bis  verkehrt- 
länglich, spitz  oder  wenig  zugespitzt,  ungleich  und  ziemlich  scharf  oder  kerbig 
gesägt,  unterseits  anfangs  neben  dem  unteren  Teil  der  Mittelrippe 
mehr  oder  weniger  filzig,  zuletzt  fast  kahl.  Blüten  einzeln  (hie  und 
da  zu  2)  aus  jeder  Knospe,  ihre  Stiele  kahl.  Eelchbecher  innen  sehr  fein 
sammethaarig,  Kelchzipfel  sparsam  drüsig  fein  gesägt,  innen  nur  ganz  am 
Grunde  fein  grau  filzig.  Blumenblätter  länglich  oder  oval,  9 — 11mm  lang. 
Staubblätter  20—30.  Frucht  kugelig,  bis  23  mm  lang,  rot  oder  (bei  der 
niedriger  bleibenden,  wilden  Form  P.  divaricata  Ledebour)  gelb,  härtlich ;  Stein 
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stark  zusammengedrückt,  fast  glatt.    Höhe  8  m.  —  Bl.  Mitte  IV,  Anf.  V,  mit 
oder  fast  vor  der  Belaubung.  —  Or.,  Turkestan,  SWSibir.  (P.  cerasifera  Ehrhart). 
Form:  Pissardi  Carriöre  als  Art.    Blätter  bi-aunrot. 

51.  P.  montlcola  C.  Koch,  Gebirgs-P.  Blätter  länglich  oder  breit  ver- 
kehrt-länglich, meist  deutlich  zugespitzt,  einfach  oder  doppelt  gesägt,  von  An- 
fang an  kahl.  Blüten  zu  1 — 2( — 8)  aus  jeder  Knospe.  Kelchzipfel  innen  ganz 
kahl,  nur  selten  wie  bei  voriger  behaart.  Blumenblätter  oval  oder  fast  kreis- 
rund. Staubblätter  80—50.  Frucht  weich  und  saftig  (nach  C.  Koch).  Höhe 
4  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Ende  IV,  Mitte  V,  mit  der  Belaubung.  — 
Kleinas.,  Armen. 

2.  Blätter  grösser.    Kelchzipfel  innen  auf  der  ganzen 
Fläche  zerstreut  und  sehr  fein  weichhaarig. 

52.  P.  itallca  Borkhausen,  Beineclauden-P.  Blätter  eilänglich,  stumpf, 
kerbig'gesägt,  oberseits  von  Anbeginn  kahl,  später  etwas  gläizend,  unter- 
seits  anfangs  auf  den  Nerven  zerstreut,  neben  dem  unteren  Teil  der 
Mittelrippe  dicht  behaart,  bald  jedoch  fast  kahl.  Blüten  meist  zu  2 
aus  jeder  Knospe,  ihre  Stiele  kahl  oder  weichhaarig.  Blumenblätter  rund- 
lich, 10 — 15  mm  lang,  rein  weiss.  Staubblätter  etwa  25.  Frucht  kugelig, 
meist  grünlich,  Stein  nicht  löslich.  Höhe  10  m.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Or. 

58.  P.  oeconomica  Borkhausen,  Haus-P.  (Zwetsche).  Blätter  elliptisch, 
meist  zugespitzt,  kerbig  gesägt,  oberseits  anfangs  zerstreut  fein  be- 
haart, unterseits  bleibend  weichhaarig.  Blumenblätter  länglich- 
eiförmig,  grünlichweiss.  Frucht  länglich,  bei  der  typischen  Form  blau- 
schwarz und  bereift;  Stein  löslich,  stark  zusammengedrückt,  etwas  grubig- 
runzelig.  Höhe  8  m.  Sonst  wie  vori^.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Wahrscheinlich 
Kleinas.,  Armen.,  Pers.  (P.  domestica  Linn^  zum  Teil).  Viele  Pflanzen  unserer 
Gärten  sind  mannigfaltige  Bastarde  von  58.  52  und  49,  vielleicht  auch  50. 

IL  Blütenstiele  kaum  2mal  so  lang  wie  der  Eelchbecher. 
Blätter  tief  und  scharf  doppelt  gesägt. 

54.  P.  Brigantiaca  Villars,  Mandelaprikose ').  Zweige  kahl.  Blätter  auf 
oft  2-drÜsigem  Stiele,  aus  oft  seicht  herzförmigem  Grunde  breit  verkehrt- 
eiförmig, zugespitzt,  unterseits  neben  dem  unteren  Teile  der  Mittelrippe  bärtig. 
Blütenlmospen  zu  2 — 5  gehäuft.  Blütenstiele  und  Blüten  kahl.  Kelchzipfel  fein 

fesägt.     Frucht  rundlich,  glänzend,   gelb,   mit  grünlichem,   säuerlicn-herben 
leisch ;  Stein  schwer  löslich,  dem  der  Aprikose  ähnlich.    Höhe  6  m.  —  Bl.  IV, 
fast  mit  der  Belaubung.  —  SFrankreicb. 

B.  Blumenblätter  rot. 

55.  P.  Baldschuanica  Regel.  Baldschuan-P.  Nebenblätter  länger  als  der 
behaarte  Blattstiel.  Blätter  verkehrt-eielliptisch  oder  länglich-elliptisch,  tief  und 
scharf  doppelt  gesägt ,  anfangs  oberseits  mit  kurzen  Härchen ,  unterseits  be- 
sonders auf  den  Nerven  behaart,  später  beiderseits  kahl.  Blüten  zu  1(— 4)  aus 
jeder  Knospe,  kurz  gestielt,  die  Enospenschuppen  am  Grunde  der  Stiele  bald 
abfallend.  Eelchbecher  eiwalzen förmig,  etwas  kürzer  als  die  lanzett- 
lichen Zipfel.    Blumenblätter  verkehrt-eiförmig.    Frucht  geniessbar.  —  Bucharei. 

2.  Sekt.     Armeniaca,   Aprikose.  S.  315 

A.  Blüten  auf  5 — 7  mm  langen  Stielen. 

56.  P.  roandschurica,  Mandschurische  A.  Blätter  auf  2-drÜ8igen  Stielen, 
aus  seicht  herz-  bis  keilförmigem  Grunde  verkehrt-eiförmig,  plötzlich  ziemlich 
lang  zugespitzt,  tief  und  sehr  scharf  doppelt  ^resägt  (wie  bei  54),  —  die 
Zähne  doppelt  so  lang  wie  breit  — ,  unterseits  m  den  Nervenwinkeln  bärtig. 

^)  Die  Pflanze  wäre  eigentlich  unter  den  Aprikosen  aufzuführen.  Der 
kahlen  Früchte  wegen  war  es  aber  übersichtlicher,  sie  hier  einzureihen. 
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Blüienstiele  behaart,  Frucht  rundlich,  etwa  2,5  cm  lang,  gelb  mit  roten  Pünkt- 
chen, süss  und  saftig;  Stein  klein,  17  mm  lang,  fast  rundlich,  zusammen- 
gedrückt, ^latt,  an  beiden  Kanten  stumpf.  Same  süss.  Grosser  Baum.  — 
Mandschurei  (P.  Armeniaca  y)  mftndscharica  Maximowicz.  Wohl  noch  nicht 
in  Kultur). 

57.  P.  dasycarpa  Ehrhart,  Pflaumen-A.  Blätter  auf  oft  2-drüsigen 
Stielen,  rundlich  oder  breit  eifdrmig,  plötzlich  in  eine  ziemlich  kurze,  stumpfe 
Zuspitzung  vorgezogen,  ungleich  kerbig  gesägt,  —  die  Z&hne  kürzer 
als  breit,  —  unterseits  längs  des  unteren  Teils  der  Mittelrippe  bärtig.  Blüten- 
stiele sammethaarig,  Knospenschuppen  an  ihrem  Grunde  zeitig  abfallend.  Kelch- 
zipfel fein  gesägt  und  gewimpert.  Blumenblätter  weiss.  Staubblätter  etwa  30. 
Frucht  schwarzviolett;  Stein  glatt.  —  Bl.  Mitte  IV,  Anf.  V,  mit  der  Be- 
laub u  n  g.  —  Heimat  unbekannt. 

ß)  persicifolia  Loiseleur.  Blätter  lanzettlich,  unregelmässig  eingeschnitten 
und  verkrümmt.  Meist  mit  zahlreichen  normal  beblätterten  Zweigen  in  die 
Hauptform  zurückschlagend. 

6.  Blüten  fast  sitzend. 

a)  Stein  glatt,  löslich. 

58.  P.  sibirica  Linn^,  Sibirische  A.  Blätter  auf  drüsenlosen  Stielen,, 
rundlich,  kurz  zugespitzt  (birkenähnlich),  ungleich  kerbig  gesägt  (die  Zähne 
kürzer  als  breit),  unterseits  in  den  unteren  Nervenwinkeln  bärtig,  Kelch  mit 
kurzen  Sammethärchen.  Frucht  klein,  schwärzlich,  ungeniessbar,  mit 
wenig  saftiger,  zuletzt  aufspringender  Fleischschicht.  Stein  an 
der  einen  Kante  sehr  scharf  und  fast  geflügelt.  Höhe  5  m.  —  Dahnrien. 
Mongolei. 

59.  P.  Armeniaca  Linne,  Gemeine  A.  Blätter  auf  oft  2'drüsigen  Stielen  ^ 
aus  plötzlich  kurz  zusammengezogenem  Grunde  rundlich,  plötzlich  zugespitzt, 
sonst  wie  bei  voriger.  Blüten  schwach  duftend  (ähnlich  wie  Prunus  radüs). 
Kelchbecher  am  Grunde  sammethaarig  und  von  den  bleibenden  Knospenschuppen 
umgeben.  Blumenblätter  rundlich,  weiss.  Frucht  rundlich,  ziemlich  gross 
(über  2,5  cm  lang),  gelb  mit  roter  Backe,  wohlschmeckend;  Stein  an 
der  einen  Kante  schan,  an  der  anderen  geflügelt-scharf.  Same  süss.  Höhe  5  m. 
—  Bl.  Anf.  bis  Ende  IV,  vor  der  Belaubung.  —  NChina  und  Mongolei  bis 
NWIndien  und  Transkaukas. 

b)  Stein  grubig,  nicht  löslich. 

60.  P.  Mume,  Siebold  und  Zuccarini,  Mume-A.  Blätter  verkehrt-eiförmig 
oder  breit  elliptisch,  plötzlich  zugespitzt,  gleichmässig  dicht  gesägt,  unterseits 
längs  der  Mittelrippe  bleibend  weichhaarig.  Blüten  abends  stark  duftend. 
Kelch  aussen  kahl.  Blumenblätter  weiss  bis  dunkelrosa.  Frucht  kugelig,  am 
Grund  tief  eingedrückt,  gelb  mit  roten  Pünktchen  oder  grün,  sauer  und  bitter. 
Höhe  7  m.  —  Bl,  IV.  —  Japan. 

82.  Familie.    Leguminosae,  Hülsenfirüchtler.  S.  177 

1.  Unterfam.  Gaesalpfnieae  (132.— 134.  Gatt.).  Nebenblätter 
öfters  fehlend.  Blüten  in  Trauben,  Aehren  oder  Rispen,  4  bis 
5 -zählig,  fast  regelmässig  oder  stark  2 -seitig- symmetrisch 
und  dann  den  „schmetterlingsförmigen''  sehr  ähnlich.  Blumenblätter 
mit  den  Rändern  sich  deckend,  und  zwar  bei  Symmetrie  in  der 
Deckung  das  Schiffchen  aussen,  die  Fahne  innen.  Staub- 
blätter frei,  nebst  den  Blumenblättern  dem  Kelche  eingefilgt. 

2.  Unterfam.  Papilionatae  (135.— 162.  Gatt.).  Nebenblätter 
selten  fehlend.  Blüten  in  1-  bis  vielblütigen  Trauben,  Aehren,  Dolden 
oder  Köpfen.     Blüten   5-zählig,   stets  sehr   deutlich    „schmetter- 
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lingsförmig**,  in  der  Deckung  das  Schiffchen  innen,  die 
Fahne  aussen.  Staubblätter  selten  frei,  meist  alle  10  verwachsen 
oder  1  frei.  /^*5lL 

Ausnahme :  Bei  Amorpha  fehlen  die  Flügel  und  das  Schiffchen, 
nur  die  Fahne  ist  vorhanden.  v.  3?4'. 


1.  Unter f am.    Caesalpinieae,  S.  318 

A.  Blätter  einmal  oder  doppelt  gefiedert. 

132.  Gynrnodadns  Lamarck  (S.  319).  Nebenblätter  winzig. 
Blätter  doppelt  gefiedert,  aber  stets  die  beiden  untersten  Fiedem  als 
einfache  Blättchen  ausgebildet.  Blüten  in  grossen  Bispen,  fast  regel- 
mässig, ansehnlich,  $  und  c/'  meist  auf  verschiedenen  Stöcken.  Kelch 
langröhrig,  der  Saum  bis  an  die  Staubblatteinftigung  5-spaltig. 
Blumenblätter  5,  Staubblätter  10.     Hülse  gross,  nicht  aufspringend. 

133.  OleditsoMa  Clayton  in  Linn^  (S.  319).  Keine  Neben- 
blätter. Blätter  an  demselben  Baum,  sehr  oft  dasselbe  Blatt  teils 
einfach,  teils  doppelt  gefiedert.  Blüten  in  oft  gehäuften  Aehren 
oder  Trauben,  unscheinbar,  die  meisten  a^,  wenige  5i  Kelch  kurz 
glockig,  3— 5-8paltig.  Blumenblätter  3—5,  Staubblätter  4—10. 
Hülse  gross  oder  klein.     Sonst  wie  vorige. 

B.  Blätter  herzförmig-kreisrund  oder  nierenförmig. 

134.  Cercis  Linne  (S.  321).  Nebenblätter  sehr  deutlich,  ab- 
fällig. Blüten  in  kurzen  Trauben  an  1-  und  mehrjährigen  Aesten, 
vor  der  Belaubung,  $,  ansehnlich.  Kelch  kurz  5-zähnig,  bis  weit 
über  die  Staubblatteinfügung  verwachsen.  Schiffchenhälften  frei,  die 
eine  mit  dem  Unterrande  die  andere  umfassend.  Fahne  und  Flügel 
zurückgebogen.     Staubblätter  10.     Hülse  flach,  aufspringend. 

'  132.  Gymnoeladns,  Schnsserbamn. 

1.  G.  dioeca  C.  Koch,  Kanadischer  S.  Blätter  bis  1  m  lang.  Blättcben 
eiförmig  oder  eilänglich,  zugespitzt,  ganzrandig.  Blüten  weisslich,  Gerach  wie 
Senecio  visoosiis.  HQlsen  10 — 26  cm  lang,  bis  5  cm  breit  Höhe  36  m.  — 
Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  New  York  bis  Ontario,  Minnes.,  Nebraska,  Ind.  Terr., 
Arkans.,  Tennessee  (Güilandina  dioica  Linn^,  GymnooL  canadensis  Lamarck). 

2.  G.  chinensis  Baillon,  mit  violetten  Blüten,  aus  Mittel-China,  wohl  bei 
uns  noch  nicht  eingefQhrt 

188.  Oledltsehla,  Gleditschie. 

A.  Hülsen  mit  saftigem  Mark,  flach,  unregelmässig  gedreht. 

a)  Blütenstand  kurz,  dicht,  ununterbrochen,  o^  und  5  Blüten 
in  genäherten  Büscheln  längs  seiner  Achse. 

1.  G.  oaspica  Derfontaines,  Kaspische  6.  Domen,  stark,  verzweigt.  Blatt- 
spindeln sehr  schmal  geflügelt.  Blättchen  eil&nglich  (1:2),  fein 
gekerbt,  an  einfach  gefiederten  Blättern  zu  16—18,  nach  oben  bedeutend 
grösser  (von  1,5 — 5  cm  Länge)  werdend.    Blüten  fast  sitzend.    Frachtknoten 
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yieleiig.  Hülsen  ^  hängend,  etwa  18  cm  lang,  2,5  cm  breit,  etwa  IS-eamig,  mit 
den  Samen  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Kanten.  Strauchig.  —  Bl.  V? 
—  Länder  im  SW.  des  Easpischen  Meeres  (bei  uns  selten  echt). 

b)  o^  Blüten  in  Büscheln  längs  der  Blütenstandaclise,  $  ein- 
fach traubig. 

2.  G.  trlacanthos  Linn^,  Dreidornip^e  6.  Domen  zahlreich,  verzweigt,  oft 
sehr  gross  und  dick,  zuweilen  (inermis  Moench  als  Art)  wenig«.  Blatt- 
spindeln  ungeflügelt,  wenigstens  in  der  Jugend  oberseits  weich- 
haarig und  meist  mit  sehr  zerstreuten,  winzigen  DrÜsenschüppchen;  Blätt- 
chen länglich-lanzettlich  (1 :  über  2 — 3),  sehr  seicht  gekerbt,  meist  stachel- 
spitzig, sparsam  kurz  gewimpert  oder  kahl,  an  einfach  gefiederten  Blätr 
tern  zu  14—24,  Aehren  gehäuft,  sehr  dichtblütig,  Blüten  fast  sitzend, 
grünlich.  Fruchtknoten  vieleüg.  Hülsen  hängend,  bis  Über  30  cm  lang,  bis 
3,5  cm  breit,  vielsamig,  die  Samen  der  oberen  Kante  genähert.  Höhe 
bis  46  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VH.  —  Pennsylv.  bis  Ontario,  Michig.,  Ne- 
braska, Texas,  Alabama  (G.  feroz  Desfontaines?  Mit  hängenden  Zweigen: 
G.  Bvjoti  h.). 

3.  G.  Japonioa  Miquel,  Japanische  G.  Domenarm.  Blattspindeln  sehr 
schmal  geflügelt,  kurzhaarig  oder  fast  kahl  Blättchen  länglich  (1 :  2Vs) 
ganzrandig  oder  fast  so,  an  einfach  gefiederten  Blättern  zu  8 — 10,  selten 
zu  12  und  die  obersten  bis  4  cm  lang,  an  doppelt  gefiederten  viel  kleiner. 
Trauben  etwa  15  cm  lang,  ziemlich  dicht,  nach  Maximowicz  unter- 
brochen, Blütenstiele  von  Länge  der  Blüte.  Fruchtknoten  vieleüg. 
Hülsen  etwa  20  cm  lang,  kaum  über  2,5  cm  breit,  sehr  gedreht,  etwa 
20-samig,  mit  den  Samen   in   der  Mitte  zwischen  beiden  Kanten. 

Strauch.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl ?  —  Japan ,  MChina  (ö.   sinensis  h. 

nonn.  nicht  Lamarck,  Qt.  cocoinea  h.). 

B.  Hülsen  ohne  Mark,  gerade.     Blattspindeln  ungeflügelt. 

4.  G.  inermis  Miller,  Wasser-G.  Domen  gross,  meist  einfach,  zusammen- 
gedrückt, kahl,  Blättchen  eilänglich  (1:2),  otib  ausgerandet,  meist  weUig- 
gekerbt,  völlig  kahl,  glänzend,  an  einfach  gefiederten  Blättern  zu 
(12 — )14— 24.  Blüten  Inirz  gestielt.  Fruchtknoten  1— 2-eiig.  Hülsen  auf- 
recht, dünnwandig,  bis  5  cm  lang,  2  cm  breit,  1- (selten  2-)8amig. 
Höhe  15  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  SKarol.  bis  lllin.,  Ind.  Terr.,  Texas,  Florida. 
(Bei  uns  selten  oder  vielleicht  gar  nicht  mehr  echt.  G.  aqnatica  Marshall, 
monosperma  Walter.) 

G.  Iieterophylla  Bun^e  aus  China  mit  länglichen,  2— 3-samigen  Hülsen 
ist  meines  Wissens  noch  mcht  eingefährt. 

5.  G.  sinensis  Lamarck,  Chinesische  G.  Domen  gross.  Blättchen 
elliptisch  (1:3),  klein  kerbig- gesägt,  kurz  gewimpert,  an  einfach  gefieder- 
ten Blättern  zu  8—10,  selten  12.  Trauben  unterbrochen,  mit  längs 
der  Spindel  stehenden  Blütenbüscheln.  Blütenstiele  ziemlich  lang.  Blüten 
3  mm  lang.  Fruchtknoten  mehreiig.  Hülsen^  aufrecht?,  holzig,  etwa 
16  cm  lang,  2,4  cm  breit,  bereift,  mehrsamig,  mit  den  Samen  in  der  Mitte 
zwischen  beiden  Kanten.  Höhe  12  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  SChina  (G.  macracantha 
Desfontaines,  von  Maximowicz  als  Synonym  hieher  gezogen,  ist  doch  viel- 
leicht eigene  Art;  Blättchen  an  einfach  gefiederten  Blättern  5  cm  lang,  denen 
von  1  ähnlicher). 

G.  xyiocarpa  Hance  (G.  sinensis  Bunge)  aus  NChina,  mit  ebenfalls 
holzigen  Hülsen,  aber  einfach  traubigen,  lang  gestielten,  7 — 8  mm  langen 
Blüten,  ist  meines  Wissens  nicht  eingeführt. 


^)   Nach  Maximowicz  enthält  die  Hülse  Mark,  nach  C.  Eoch  nicht. 
Ich  selbst  hatte  keine  Gelegenheit,  den  Sachverhalt  zu  prüfen. 

^)  Nach  C.  Eoch  besitzen  die  Hülsen  Mark,  nach  Maximowicz  nicht. 
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184.  Oercis,  Jndasbanm.  S.  319 

A.  Blätter  mit  sehr  deutlichem,  weissen  Enorpelrande. 

1.  C.  chlnensls  Bunge»  Chinesischer  J.  Triebe  grün.  Blätter  herzförmig- 
kreisrnnd,  plötzlich  kurz  zugespitzt,  unterseits  am  Nervengrunde  kurz  weich- 
haarig,  sonst  kahl.  Blfiten  etwa  2  cm  lang.  Kelch zipfel  ausgerandet.  Hohe 
^  m.  — -  BI.  IV?  —  Japan,  China. 

B.  Blätter  nicht  weiss  gerandet. 

a)  Blätter  unterseits  nur  ganz  am  Qnmde  zwischen   den  Ner- 
ven kurzhaarig. 

2.  C.  canadensis  Linn^,  Kanadischer  J.  Triebe  grün.  Bl&tter  aus  seicht 
und  weit  offen  herzförmigem  Grunde  rundlich,  plötzlich  kurz  zugespitzt.  Blüten- 
stiele wie  auch  die  Blüten  kaum  1  cm  lang.  Kelchzähne  abgerundet.  Blumen- 
blätter sehr  hell  rosa.  Höhe  bis  16  m,  bei  uns  geringer.  —  Bl.  Anf.  V.  — 
Von  New  Jersey  bis  Missouri ,  Ind.  Terr. ,  NOMex. ,  Texas ,  Alabama  (Kanada 
wird  von  Sargent  als  ein  Teil  der  Heimat  nicht  angeführt). 

b)  Blätter  völlig  kahl. 

3.  C.  callfomlca  Torrey  in  Bentham,  Kalifornischer  J.  Triebe  rötlich. 
Blätter  aus  tief  und  eng  herzförmigem  Grunde  nierenfÖrmig ,  abgerundet 
oder  ausgerandet,  stachelspitzig.  Blütenstiele  wie  auch  die  Blüten 
kaum  1  cm  lang.  —  Kalifornien  (G.  tezensis  Sargent  =  occidentalis  Torrey 
zum  Teil  unterscheidet  sich  durch  lederartige,  unterseits  weichhaarige  Blätter). 

4.  C.  SiliquastranLinn^,  Gemeiner  J.  Triebe  rötlich.  Blätter  herznieren- 
förmig,  abgerundet  oder  ausgerandet,  ohne  Stachelspitze.  Blütenstiele 
wie  auch  die  Blüten  2  cm  lang.  Kelchzipfel  stumpfHch.  Blumenblätter 
dunkelrosa.    Höhe  7  m.  —  Bl.  V.  —  SEur.,  Or. 

2,  ünterfam,  Papüionatae,  Schmetterlingsblütler,  S.  318 

A.  Untere  Ränder  der  beiden  Schiffchenblätter  um- 
gebogen, der  eine  den  andern  umfassend,  nicht  verwachsen. 

1.  Trib.  Sophoreae  (135. — 136.  Gatt.).  Blätter  unpaarig  ge- 
fiedert, ohne  Nebenblätter.  Lange  Trauben,  öfters  zu  Rispen  ver- 
einigt. Staubblätter  frei  oder  wenig  verwachsen,  nebst  den  Blumen- 
blättern deutlich  dem  Eelchgrunde  eingefügt.  .^y^ 

B.  Untere  Ränder  der  Schiffchenblätter  nicht  um- 
gebogen, einander  genau  berührend  und  meist  verwachsen 
(bei  Ajnorpha  fehlen  Flügel  und  Schiffchen). 

a)  Flügel   am   oberen  Rande  fein   querfaltig-runzelig. 

2.  Trib.  Podalyrieae  (137.  Gatt.).  Blätter  (unserer  Art)  ge- 
dreit,  mit  Nebenblättern.  Staubblätter  (unserer  Art)  frei.  Hülse 
ungegliedert,  nebst  den  Blumenblättern  deutlich  dem  Eelchgrunde 
eingefügt. 

3.  Trib.  Genisteae  (138.— 145.  Gatt.).  Blätter  gefingert,  ge- 
dreit,  einfach  oder  fehlend,  oft  ohne  Nebenblätter.  Staubblätter 
alle  10  bis  zur  Mitte  oder  höher  verwachsen,  nebst  den 
Blumenblättern  fast  der  Blütenachse  eingefügt,  oft  die  Kelchstaub- 
blätter, mit  Ausnahme  des  meist  verlängerten  untersten,  kürzer  als 

Koehne,  Dendrologie.  21 
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die  Kronstaubblätter  (in  der  Knospe  stets  alle  Kelchstaubblätter  länger 
als  die  Kronstaubblätter);     Hülse  ungegliedert.  j^-'y^l 

b)  Flügel  nicht  querfaltig-runzelig. 

a)  Blütentragblätter  nicht  gestreift. 

I.  Hülse  ungegliedert,  selten  1-samig,  dann  alle 
10  Staubblätter  verwachsen. 

1.  Blätter  1-  oder  8-zählig,  selten  5-zählig  ge- 
fiedert. 

4.  Trib.  Trifolieae  (146.  Gatt.  Ononis).  Blätter  1— 3-zählig. 
mit  dem  Stiel  angewachsenen  Nebenblättern.  Blüten  (bei  unserer 
Gktt.)  einzeln  oder  zu  2,  oder  traubig  genähert.  Staub- 
blätter alle  10  verwachsen.  /-^ji 

5.  Trib.  Loteae  (147.  Gktt.  Doryenium).  Blätter  eigentlich  ge- 
fiedert, 5-zählig,  aber  durch  die  gnmdständige,  nebenblattertige  Stel- 
lung der  beiden  untersten  Blättchen  scheinbar  3-zählig.  Blüten 
in  Dolden  oder  Köpfen.  Staubblätter:  9  verwachsen,  das 
oberste  frei.  6.-?iJ 

2.  Blätter  nicht  1-,  8-  oder  5-zählig. 

6.  Trib.  Galegeae  (148.— 156.  Gatt.).  Oberes  Staubblatt  frei 
(bei  Amorpha  nur  einseitig  frei).  ijJ:: 

n.  Hülse    in    Glieder    zerfallend    oder    1-samig. 
Oberes  Staubblatt  frei. 

7.  Trib.  Hedysareae  (157.— 161.  Gatt.).  Blätter  3-zählig  oder 
unpaarig  gefiedert.  h^)^,, 

ß)  Blütentragblätter  wie   auch   die    Vorblätter  und 
die  Nebenblätter  dicht  und  stark  gestreift. 

8.  Trib.  Phaseoleae  (162.  Gatt.  Centrosema).  Windend.  Blätt- 
chen mit  Nebenblättchen.  In  jeder  Tragblattachsel  1  bis  2  Blüten, 
Vorblätter  dem  Kelch  angedrückt,  grösser  als  die  Tragblätter.  Kelch 
kurzglockig.  Fahne  am  Grunde  gehöckert.  Oberes  Staubblatt  frei 
oder  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.  Fruchtknoten  fast 
sitzend.     Hülse   aufspringend,   zwischen   den  Samen  quer  gefächert.,. 

1.  Trib.    Sophoreae.  S.  321 

135.  Cladrastis  Rafinesque  (S.  323).  Kelch  becherförmig,  kurz- 
zähnig.  Fahne  zurückgeschlagen.  Staubblätter  völlig  frei. 
Fruchtknoten  gestielt.   Hülse  sehr  flach,  spät  oder  nicht  aufspringend. 

136.  Sophora  Linn^  (S.  323).  Fahne  abstehend.  Staub- 
blätter am  Grunde  verwachsen.  Hülse  rund,  zwischen  den 
Samen  rosenkranzartig  eingeschnürt,  dickschalig,  nicht  aufspringend. 
Sonst  wie  vorige. 
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185.  Cladrastis,  Gelbholz.  S.  822 

1.  C.  amureii$i$  Ruprecht,  Amur-G.  Blättchen  5 — 11,  eilänglich,  stumpf, 
kahl.  Traube  aufrecht,  dicht.  Blumenkrone  grünlichweiss.  Höhe  18  m.  — 
81.  Ende  YII.  —  Amurgebiet,  Mandschurei. 

2.  C.  lutea  C.  Koch,  Nordamerikanisches  G.  Blättchen  5 — 9,  el]n)ti8ch 
oder  verkehrt-l&nglich,  spitz,  Unterseite  auf  den  Nerven  etwas  behaart.  Traube 
lang,  hängend,  sehr  locker.  Blumenkrone  weiss.  Höhe  bis  20  m.  —  Bl.  Mitte  VI. 

—  NKarofina,    Kentucky,  Tennessee  (Yirgilia  lutea  Michaux,  Gladr.  tinetoria 
Rafinesque). 

186.  Sophora,  Schnorbanm.  S.  322 

1.  8.  Japonica  Linne,  Japanischeres.  Blättchen  11 — 15,  länglich-lanzettlich, 
spitz  oder  stachelspitzig,  Unterseite  graugrün,  kahl  oder  behaart.  Grosse, 
aus  Trauben  zusammengesetzte,  endständige  Bispen.  Blumen- 
blätter gelblich.    Höhe  20  m.  —  Bl.  YII,  VIII.  —  Japan,  China. 

2.  S.  afRnis  Torrej  und  Gray.  Blättchen  etwa  18,  länglich  oder  oval, 
ausgerandet,  anfangs  stachelspitzig,  Unterseite  besonders  auf  der  Rippe  seiden- 
haarig, lederartig.    Trauben  einzeln  blattwinkelständig.    Höhe  6  m. 

—  Arkansas  bis  Texas  und  Eolorado.  (Ich  sah  die  Pflanze  noch  nicht  lebend.) 

Anm.  Die  als  S.  Yiolacea  von  den  Baumschulen  angezeigte  Pflanze  ist 
natflrlich  nicht  S.  violacea  Thwaites  aus  Ceylon,  sondern  jedenfalls  eine  neue, 
wohl  aus  China  stammende  Art.  Ich  kenne  sie  nur  in  Blättern.  Triebe  spär- 
lich anliegend  behaart  Blattspindel  rauhhaarig.  Blättchen  etwa  15 — 17,  l&ig- 
lich,  spitz  und  stachelspitzig,  oberseits  sparsam,  Unterseite  dichter  weichhaarig, 
hautartig,  dunkelgrün.  Nebenblätter  linealisch,  sichelförmig  zurückgekrümmt. 
Blüten  nach  Diecks  briefl.  Mitt.  violett. 

Ausserdem  zeigt  Dr.  Di  eck  3  unbekannte  Sophoren  aus  der  Mongolei 
an.  Eine  davon  ist  vielleicht  identisch  mit  deijenigen,  die  nach  Diecks  Mit- 
teilung in  Segrez  als  S.  Eorolkowi  mit  schmutzig  weissen  Blüten  gezogen  wird. 
Eine  (ob  gerade  diese?)  besitze  ich  in  Blattezemplaren.  Triebe  locker  weich- 
haarig. Blattspindel  ebenso.  Blättchen  über  20,  ziemlich  klein,  rundlich- 
eif5rmig  bis  länglich,  wie  bei  voriger  behaart,  oberseits  schön  grün.  Neben- 
blätter wie  bei  voriger. 

2.  Trib.    Podaiyrieae.  S.  321 

187.  Piptanthas. 

D.  Don.  —  Nebenblätter  dem  Blattstiel  gegenüber  verwachsen. 
Fahne  fast  so  lang  wie  die  Flügel,  mit  zurückgeschlagenen  Seiten- 
hälften. Schiffchenhälften  nur  in  der  Mitte  des  Unterrandes  ver- 
wachsen.    Hülse  flach,  ungefächert. 

P.  nepalensis  D.  Don.  Blattstiele  dick,  etwa  halb  so  lang  wie  die 
Blättchen.  Diese  breit  ellintisch  (bis  10  cm  :4,5  cm),  stachelapitzig ,  dicklich, 
onterseits  weisslichgrün  und  mit  zerstreuten,  fest  anliegenden  Härchen.  Blüten 
gepaart,  ihre  Stiele  von  doppelter  Eelchlänge.  Kelch  halb  gespalten ,  nur  die 
2  obersten  Zipfel  höher  verwachsen,  wie  die  Blütenstiele  weichhaarig.  Schiffchen 
länger  als  die  Flügel.    Hülse  etwa  7-samig.  —  Himalaja. 

a.  Trib.    Genisteae.  S.  821 

1.  Subtrib.  Spartieae  (139.— 143.  Gatt.).     Samen  ohne  Wulst. 

2.  Subtrib.  Gytiseae  (144. — 145.  Gatt.).  Samen  an  der  An- 
satzstelle mit  dickem,  polsterförmigen  Wulst. 


824  Lupiniis,  Labumum. 

1.  Subtrib.    Spartieae. 

A.  Blätter  mehrzählig  gefingert. 

138.  Lnpinns  Lmn£  (S.  325).  Nebenblätter  dem  Blattstiel  an- 
hängend. Kelch  tief  2-lippig.  Flügel  verwachsen.  Schiffchen  zu- 
gespitzt-geschnäbelt.  Stiele  der  Blumenblätter  der  Staubfadenröhre 
angewachsen.     Narbe  kopfig,  am  Orunde  mit  Haarkranz. 

B.  Blätter  3-zählig,  einfach  oder  fehlend. 

a)  Blätter  3-zählig    mit    deutlich   flächenförmigen 
Blättchen. 

a)  Stiele  der  Flügel  und  der  Schiffchenhälften  frei. 

139.  Labnmnin  De  Gandolle  (S.  325).  Trauben  auf  kurzen 
Zweigen  endständig,  lang,  hängend.  Blütenstiel  unter  dem  Eelch 
mit  3  winzigen  Hochblättern.  Eelch  becherförmig,  2-lippig,  die 
Lippen  kürzer  als  die  Röhre.  Schiffchen  kurz  geschnäbelt  oder 
stumpflich.  Staubblätter  fast  gleich  lang,  mit  abwechselnd  grösseren 
und  kleineren  Beuteln.  Fruchtknoten  gestielt.  Narbe  nach  dem 
Schiffchen  zu  schwach  abschüssig. 

140.  Calycotome  Link  (S.  326).  Wenigbltitige  Trauben  an 
steifen  Seitenzweigen.  Blütenstiel  unter  dem  Eelch  mit  grossem 
Hochblatt  (angewachsenem  Tragblatt).  Eelch  beim  Aufblühen  quer 
abreissend,  daher  zur  Blütezeit  gerade  abgestutzt.  Staubbeutel  fast 
gleich  gross.     Sonst  wie  vorige. 

ß)  Stiele   der  Flügel  und   der  Schiffchenhälften  der 
Staubfadenröhre  angewachsen. 

141.  Petteria  Presl  (S.  326).  Aufrechte,  endständige  Trauben. 
Blütenstiel  unter  dem  Eelch  mit  1  grossen,  lanzettlichen,  aber  ab- 
fälligen Hochblatt  (angewachsenem  Tragblatt).  Eelch  röhrig,  kurz 
2-lippig,  die  Oberlippe  bis  zu  ihrem  Grunde  gespalten.  Schiffchen 
sehr  stumpf.     Fruchtknoten  sitzend.     Sonst  wie  Labumum. 

b)  Blätter  einfach  oder  fehlend,   sehr  selten  3-zählig, 
dann  mit  sehr  schmal  linealischen  Blättchen. 

142.  Genista  Linn^  (S.  326).  Aufrechte,  endständige  Trauben 
(zuweilen  beblättert),  Aehren  oder  Eöpfe.  Blütenstiel  in  verschiedener 
Höhe  mit  2  (selten  bis  auf  den  Eelch  verschobenen)  winzigen  Hoch- 
blättern (Vorblättem),  zuweilen  noch  mit  einem  3.  Hochblatt  (an- 
gewachsenem Tragblatt).  Eelch  2-lippig,  mit  tief  2-teiliger  Ober- 
lippe- Schiffchen  sehr  stumpf,  sehr  selten  abwärts  schwach 
stumpflich-geschnäbelt.  Stiele  der  Flügel  und  der  Schiffchen- 
hälften der  Staubfadenröhre  meist  angewachsen.  Eelchstaubblätter 
(mit  grösseren  Staubbeuteln)  kaum  oder  sehr  deutlich  kürzer  als  die 
Eronstaubblätter,  nur  das  unterste  alle  übrigen  überragend.  Frucht- 
knoten sitzend.     Narbe  verschieden. 

143.  Spartinm  Linn^  (S.  327).  Aufrechte,  endständige  Trau- 
ben-    Blütenstiel    ohne   Hochblattspuren.     Eelch    1-lippig,    mit 
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klein-5-zähmger  Unterlippe.  Schiffchen  aufwärts  zugespitzt- 
geschnäbelt,  Stiele  der  Flügel  und  Schiffchenhälften  der  Staub- 
fadenröhre angewachsen. 

138.  Lnpinns»  Tfolfsboline.  S.  324 

L.  arb$reilS  Sims,  Baumartige  W.  Blätter  etwa  7— 9-z&blig.  Blättchen 
schmal.  Endständige  Trauben  aus  sehr  entfernten  Quirlen  bestehend.  Blüten- 
stiele ohne  Hochblättchen.  Kelch  mit  2- spitziger  Ober-  und  undeutlich  3-8pitz]ger 
Unterlippe.  Blumenblätter  hellgelb.  Schiffchen  am  Innenrande  gewimpert. 
Höhe  3,6  m.  —  Bl.  Ende  VII.  —  Kalif. 

189.  Labnmniiiy  Goldregen.  S.  824 

A.  Blüten  alle  gelb. 

a)  Blätter  unterseits  und  Hülsen  anliegend-behaart. 

1.  L  vulgare  Grisebach,  Gemeiner  G.  Blättchen  elliptisch,  unterseitir 
besonders  anfangs  dicht  seidenhaarig,  wie  auch  die  Triebe,  Traubenachsen, 
Blütenstiele  und  Kelche.  Blfitenstiele  kürzer  als  die  Blüten.  Hülse  an  der 
oberen  Naht  dick  gekielt.  Höhe  7  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI,  zuweilen  auch 
(var.  f )  Mitte  VII.  —  (Gytisns  Laburnnm  Linnö,  Wettstein.) 

A.  Unterlippe  des  Kelches  etwas  länger  als  die  Ober- 
lippe. 

a)  Linneaniuii  Wettstein.  Rindenhöckerchen  schmal.  Mittlere  Blättchen 
am  Grunde  zugespitzt,  grauhaarig,  häutig.  Oberlippe  des  Kelches  mit  zu- 
sammengeneigten oder  verwachsenen  Zähnen.  Fahne  eifSrmig  (17 — 21 :  13 — 16  mm), 
ansgerandet,  mit  vielen  dichtgedrängten,  braunen  Linien,  ihr  Stiel  kürzer  als 
die  Kelchröhre.  —  OFrankr.,  WSchweiz,  Baden,  Lothr. 

ß)  Jaeqninianum  Wettstein.  Rindenhöckerchen  breit.  Mittlere  Blättchen 
am  Grunde  geradlinig  verschmälert,  grauhaarig.  Oberlippe  des  Kelches  mit 
etwa  1  mm  langen,  auseinander  weichenden  Zähnen.  Fahne  rundlich-eiförmig 
(16—18:16 — 17  mm),  kaum  ansgerandet,  mit  zerstreuten,  braunen  Linien, 
blasser  als  bei  a.  —  Von  Kärnten  und  Krain  bis  Niederösterr. ,  WUngam, 
Serbien  und  Bulgarien. 

B.  Unterlippe  des  Kelches  viel  länger  als  die  Oberlippe, 
f)  Alsekiigen  Visiani.    Mittlere  Blättchen  wie  bei  voriger,  aber  schim- 

memd-seidenhaarig,  zuletzt  fast  lederartig.  Fahne  eiförmig  (18—22  :  15 — 17  mm), 
ansgerandet,  ihr  Stiel  deutlich  länger  als  die  Kelchröhre  (freier  Raum  zwischen 
Kelchrand  und  Fahnenfläche).  —  SSchweiz,  STirol,  It^.,  Istr. ,  Dalm. ,  Kroat. 
—  Hierzu: 

Form  sessilifolium.  Blätter  fast  sitzend  (von  Wettstein  zu  ß  ge- 
rechnet). 

L  alpinii»  X  vulgare.  Blättchen  oberseits  lebhaft  grün,  glänzend,  unter- 
seits mit  zerstreuten,  am  Mittelnerven  etwas  angedrückten,  am  Rande  etwas 
längeren  Haaren.  Trauben  verlängert.  Blütenstiele  ao stehend-rauhhaarig, 
meist  so  lang  wie  die  Blüten.  Fahne  verkehrt-herzförmig  (mit  Stiel  17  :  16  mm), 
mit  wenigen,  schmalen,  braunen  Linien,  ihr  Stiel  länger  als  die  Kelchröhre. 
Hülsen  selten  ausgebildet,  zerstreut-seidenhaarig,  an  der  oberen  Naht  schmal 
geflügelt.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  (CytißHB  Watereri  Wettstein.) 

b)  Blätter  gewimpert,  unterseits  mit  Ausnahme  der  zerstreut 
behaarten  Mittelnerven  kahl  (selten  auf  der  ganzen  Unter- 
seite zerstreut  behaart).     Hülsen  kahl. 

2.  L.  aipinun  Grisebach ,  Alpen-G.  Triebe,  Traubenachsen,  Blütenstiele 
und  Kelche  mit  zerstreuten,  abstehenden  Haaren  oder  teilweise  kahl.  Untere 
Blütenstiele  meist  so  lang  wie  die  Blüten.  Hülsen  an  der  oberen  Naht  ge- 
flügelt Höhe  5  m.-  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI,  auch  Mitte  VH.  -  S  und  OFrankr. 
bis  Mittelital.,  Kroatien  und  Siebenbürgen  (GytisilB  alpinns  Miller). 


;{26  Labumum  bis  Spartium. 

A.  Blättchen  unterseits  auf  der  Fläche  kahl. 

a)  maerostachyB  Endlicher.    Blättchen  breit.    Tranben  lang,  hängend. 

b)  microstaohys  Wettstein.  Blättchen  schmal,  Trauben  kurz,  oft  fast 
aufrecht. 

B.  Blättchen  unterseits  zerstreut  behaart. 

c)  piloBum  Wettstein.  Trauben  lang.    (Ob  hieher  G.  insnbrienB  Gaudin?) 

B.  Blüten  schmutzig  purpurn,  manclimal  einzelne  Blüten  oder 
ganze  Trauben  gelb. 

1.  Cytisus  purpureus  X  Labumum  vulgare.  Blättchen  kahl  (Lab. 
Adami,  GytisiiB  Adami  Poitean). 

2.  C.  purpureus  X  t.  alpinum  existiert  nach  Wettst^in  wahrscheinlich 
ebenfalls. 

140.  Calyeotome,  Dornklee.  S.  324 

C.  vili08a  G.  Koch,  Zottiger  D.  Zweige  gestreift,  sparrig  abstehend, 
in  Domspitzen  endigend.  Blättchen  keilförmig-länglich,  meist  seidenhaarfg. 
Blumenblätter  gelb.  Hülsen  seidig-zottig.  —  Bl.  V,  VI.  —  SFranlo:. ,  Ital., 
NAfr.  (Spartimn  yillosnm  Poiret). 

141.  Petteria,  Petterle.  S.  324 

P.  ramentacea  Presl,  Niedrige  P.  Blättchen  keilfSrmig-Ulnglich,  sjpitzlich 
oder  stumpf,  anfangs  gewimpert  und  beiderseits  zerstreut  behaart.  Traaben 
kurz  gestielt,  weichhaarig.  Blumenblätter  gelb.  Hülsen  schimmemd- seidig 
und  zerstreut  feinzottig.  Höhe  Im.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  Dalm. ,  Istr., 
Littorale  (CytisiiB  rament.  Sieber). 

142.  Genista,  Ginster.  S.  324 

A.  Blätter  wechselständig,  einfach. 

a)  Stengel  ohne  Domen. 

a)  Blüten  meist  mit  einem  Laubzweiglein  zu  1 — 2  oder 
mehreren  aus  einer  Laubblattachsel,  oft  gegen  das  Ende 
der  Stengel  traubig  gehäuft.  Fahne  und  Schiffchen 
seidenhaarig. 

1.  G.  pilosa  Linn^,  Behaarter  G.  Stengel  gefurcht,  am  Grunde  sehr 
ästig.  Blätter  länglich-lanzettlich,  unterseits  seidenhaarig.  Narbe  stark  nach 
der  Fahne  zu  abschüssig.  Hülse  linealisch,  seidenhaarig.  Stengel  niederliegend 
oder  aufsteigend,  bis  45  cm  lang.  —  Bl.  V,  VI,  oft  auch  VHI,  IX.  —  Eur.,  Or. 

ß)  Blüten  in  Trauben  oder  Köpfen.     Fahne  kahl. 

I.  Stengel  ungeflügelt. 

1.  Schiffchen  kahl.     Hülse  linealisch. 

2.  G.  tinotoria  Linne,  Färber-G.  Stengel  gestreift,  nur  oberwärts  an- 
liegend behaart,  meist  aufrecht,  stets  beblättert.  Blätter  länglich  bis  lineal- 
elliptisch, weichhaang-gewimpert,  sonst  kahl.  Narbe  wie  bei  I.  Hülse  kahl.  — 
Bl.  VI  bis  VIII.  —  Eur.,  Sib.,  Or. 

a)  typica.    Höhe  bis  60  cm.  —  Dazu  eine  Form  mit  gefüllten  Blüten, 
ß)  Tirgata  Willdenow.    Höhe  bis  1,3  m. 

8.  G.  ovata  Waldstein  und  Eitaibel,  Eiblättriger  G.  Stengel  locker  zottig. 
Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  beiderseits  zottig.  Hülse  dichtzottig. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI  bis  VHI.  —  Schweiz,  Ungarn,  Kroat.,  Or. 

2.  Schiffchen  seidenhaarig.     Hülse  schief  oval. 

4.  G.  Aetnensia  De  Oandolle,  Aetna-G.  Stengel  gestreift,  kahl,  blattlos. 
Junge  Triebe  mit   sehr  schmalen,   kleinen  Blättern.     Trauben   zahlreich    bei- 
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«ammen,  end-  und  seitenständig,  locker.  Fahne  ausgerandet.  Narbe  nach  dem 
Schiffchen  zu  schwach  abschüssig.  Hülse  sparsam  anliegend  behaart,  zuletzt 
kahl.  —  Sicil.,  Sardin. 

n.  Stengel  breit  2-8chneidig-geflügelt. 

5.  G.  sagittalis  Linn^,  Geflügelter  G.  Stengel  niederliegend,  mit  auf- 
rechten und  aufsteigenden,  meist  einfachen,  zerstreut  zottigen  Aesten.  Blätter 
entfernt,  eiförmig  bis  länglich,  zottig.  Blumenkrone  kahl.  Narbe  wie  bei  4. 
Hülse  lineaüschlänglich,  seidig-zottig.  Höhe  30  cm.  -  Bl.  V,  VI.  —  Eur.,  Or. 
<Cyti8iis  sag.  Hertens  und  Koch). 

b)  Stengel  unterwärts  mit  verzweigten  Dornen  und  unbeblättert, 
oberwärts  mit  beblätterten  Blütenästchen. 

a)  Trauben  gestreckt.     Fahne  spitz  oder  zugespitzt.    Narbe 
nach  ider  Fahne  zu  stark  abschüssig. 

6.  G.  germanica  Linnö,  Deutscher  G.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend. 
Aeste  rauhzottig.  Blätter  länglich -elliptisch,  gewimpert,  sonst  fast  kahl,  gras- 
grün. Kelch  rauhzottiff.  Fahne  viel  kurzer  als  das  Schiffchen.  Schiffchen  am 
Ünterrande  seidig-zottig.  Hülse  schief-oval,  rauhzottig.  Höhe  60  cm.  — 
Bl.  V,  VI.  -  Mittel-  und  SEur. 

7.  G.  anglica  Linn^,  Englischer  G.  Alle  Teile  kahL  Stengel  öfters 
niederliegend.  Blätter  oval  bis  lineal-länglich ,  blaugrün.  Fahne  so  lang  wie 
das  Schiffchen.  Hülse  längli(di-lineal ,  wie  auch  schon  der  Fruchtknoten  kahl. 
Höhe  1  m.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  VI,  einzeln  bis  VHI.  —  Mitteleur. 

ß)  Trauben  kopfig  verkürzt.     Fahne   ausgerandet.     Narbe 
nach  dem  Schiffchen  zu  schwach  abschüssig. 

8.  G.  hispanica  Linn^,  Spanischer  G.  Alle  Teile  seidig-zottig,  nur  Blumen- 
krone mit  Ausnahme  des  behaarten  Schiffchenunterrandes  kahl.  Blätter  länglich. 
Fahne  so  lang  wie  das  Schiffchen.  Fruchtknoten  sparsam  seidenhaarig.  Niedrig. 
-  Bl.  V,  VI.  —  Pjrren.  Halbinsel. 

B.  Blätter  und  Zweige  gegenständig,  erstere  grösstenteils 
3-zählig,  sitzend,  mit  sehr  schmal  linealischen  Blättchen. 

9.  G.  radiata  Scopoli,  Strahlen-G.  Stengel  gefurcht,  nur  in  der  Jugend 
«eidenhaarig.  Endständige  Köpfchen  3 — 6-blÜtig.  Kelch  und  Schiff- 
chen seidenhaarig,  die  übrigen  Blumenblätter  kahl.  Narbe  nach  dem 
Schiffchen  zu  abschüssig.  Hülse  schief  oval,  seidenhaarig.  Höhe  1  m.  — 
Alpen,  Apenninen,  Balkanhalbinsel  (Gytisiis  radiatuB  W.  Koch). 

10.  G.  Jauberti  Spach,  Jauberts  G.  Sehr  verzweigt,  angedrückt  seiden- 
haariff.  Endständige  Trauben  mit  etwas  entfernten  Blütenpaaren.  -  A u c h 
•die  Fahne  aussen  seidenhaarig.    Sonst  wie  vorige.  —  Kleinas. 

148.  Spartimnf  Blnsenpfriemen.  S.  324 

S.  Junoeum  Linn^,  Gemeiner  B.  Stengel  und  Aeste  fein  und  dicht  ge- 
streift, kahl,  nur  an  den  jüngsten  Spitzen  seidenhaarig.  Blätter  nur  an  jungen 
Trieben,  sehr  entfernt,  verkehrt-eilänglich  bis  lineal-lanzettlidi ,  oberseits  zer- 
streut, unterseits  dichter  seidenhaarig.  Trauben  sehr  locker.  Blüten  gross, 
am  unteren  Schiffchenrande  gewimperb,  sonst  kahl.  Hülsen  gross,  linecdisch, 
seidenhaarig  und  rauhzottig.  Samen  mit  kleinem,  löffeiförmigen  Anhängsel  an 
der  Ansatzstelle.    Höhe  2  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  SEur.,  NAfr.,  Or. 

2.  Subtrib.    Cytiseae.  S,  323 

144.  ülex  Linnö  (S.  329).  Sehr  dornig.  Zweige  und  Blatt- 
stiele stechend,  Blattflächen  fehlen  meist,  nur  an  den  unteren  Aesten 


328  ü'«.  Cjtiaiw. 

öfters  deutlich  und  S-z'Ahlig.  Trauben  1-  bis  wenigbldtig,  end-  oder 
ftchaelBtändig.  Kelch  bis  zum  Grunde  2-lippig  geteilt,  Ober- 
lippe 2-,  Unterlippe  3-zähnig.  Narbe  gerade.  HoJse  klein,  oval, 
gedunsen,  wenigsamig. 


Flf.    *i.    Ulei  auTopaaDB.    a  Zvtigstüak  alt 

Kaloh,  f  Ffthna,  |i  Flügel,  ■  SehUTchen).    

D  SUabblitter  uu  eloar  Kneipe,  £  u 
pctalan).    F  FrnditkDOM].    a  LängaacliiiiU  dea 


VoibUtt,  k  dai  l-lalbga 

Ott  BlnmankroiM  <<  das  luIbeScbillctiaB)- 

geöfineten  Blttta  (a  die  apiaeptlen,  b  die  epi 

nntersD  Tafla*  der  BlDte  Oe  Kalob,  f  Fabna). 


145.   Cytisus   Linn4   (S.   329).     Dornenlos   (unsere  Arten). 
Blätter   meist   S-zählig,    seltener  fehlend.     Blutenstand   verechiedeD. 
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Kelch   nur   oberhalb   der  Mitte   2-lippig.     Narbe  verschieden. 
Hülse  ziemlich  gross,  länglich-lineal  oder  Üneal,  mehrsamig. 

144.  ülex,  Stechginster.  S.  327 

A.  Vorblätter  (unter  dem  Kelch)  breiter  als  der  Blütenstiel 
dick  ist. 

1.  U.  europaeus  Linn6  zum  Teil,  Gemeiner  S.  Stengel  gefurcht ,  wie  die 
jun^n  Bl&tter,  die  Blütenstiele,  Kelche  und  Hülsen  abstehend  zottig.  Dom- 
zweige dick  und  starr.  Blätter  lineal-pfriemlichi  steif,  stachelspitzig,  die  unter  den 
Domzweigen  letzter  Ordnung  so  lang  oder  länger  als  diese.  Kelch  13 — 16  mm 
lang,  etwas  kürzer  als  die  Fahne.  Schiffchen  gerade,  die  Flügel  nicht  über- 
ragend. Hülse  15—20  :  5-7  mm.  Höhe  1,3  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  SW  und  NWEur. 

2.  U.  Welwitschianus  Planchen,  Welwitschs  S.  Stengel  gefurcht,  anfangs 
kurzhaariff  und  etwas  zottig,  zuletzt  fast  kahl.  Domzwei^e  dünn,  bie^am. 
Blätter  klein,  lanzettlich-pfriemlid),  stachelspitzig,  kahl,  die  imter  den  Dom- 
zweigen letzter  Ordnung  4mal  kürzer  als  diese.  Blüten  klein.  Kelch  seidig- 
wei(£haarig,  bald  kahl,  Oberlippe  etwas  länger  als  die  Fahne.  Schiffchen 
schmal,  etwas  aufwärts  gekrümmt,  etwas  länger  als  die  Flügel.  Hülse  kürzer 
als  der  Kelch,  kahl  werdend.  —  SWEur. 

B.  Vorblätter  schmaler  als  der  BlütenstieL 

3.  U.  parviflorus  Pourret,  Kleinblütiger  S.  Blätter  vom  Grunde  an  ver- 
schmälert. Blüten  etwa  halb  so  gross  wie  bei  1 .  Kelch  so  lang  wie  die  Fahne. 
Schiffchen  breiter  und  länger  als  die  Flügel.  Hülse  8—9  :  5  mm.  —  SWEur. 
(Was  ich  in  Gärten  unter  dem  Namen  sah,  war  nur  1.) 

4.  U.  nanus  Smith,  Zwergiger  S.  Abstehend  zottig.  Blätter  linealisch- 
pfriemlich,  die  unter  den  Domzweigen  letzter  Ordnung  so  lang  wie  diese. 
Kelch  etwa  9  mm  lang,  etwas  kürzer  als  die  Fahne.  Schiffchen  gekrümmt, 
sonst  wie  bei  vorigem.    Hülse  so  lang  wie  der  Kelch.  —  WEur. 

145.  Cytisus,  Geisklee.  S.  328 

A.  Kelch  kurz-glockig,  nicht  oder  wenig  länger  als 
dick. 

a)  Blüten  einzeln  oder   zu  2   bis  mehreren,   meist  mii 
einem  Laubzweiglein  in  Laubblattachseln. 

a)  Narbe  nach  der  Fahne  zu  stark  abschüssig. 

1.  Sekt.  Corothamnus  Presl  als  Gattung  (1—3).  Alle  Blätter 
einfach.  Blüten  fast  stets  zu  2  (1  bis  mehreren)  am  Grunde  eines 
Laubzweigleins.  Blumenkrone  gelb.  Schiffchen  stumpf  geschnäbelt. 
Griffel  aufwärts  gebogen. 

ß)  Narbegerade  odernach  demSchiffchenzuschwach 
abschüssig. 

I.  Griffel  an  der  Spitze  verbreitert  und  oberseits 
vertieft,  sehr  lang,  bald  in  eine  oder  mehrere 
kreisförmige  Schleifen  gebogen. 

2.  Sekt.  Sarotkamnns  Wimmer  als  Gattung  (4).  Blätter  meist 
3-^Uilig.  Blüten  einzeln  längs  der  Zweige,  traubig  genähert.  Eelch- 
lippen  trockenhäutig.  Blumenkrone  gelb.  Schiffchen  etwas  aufwärts 
gekrümmt,  sehr  stumpf.  4  Staubblätter  fast  doppelt  so  lang  wie 
die  6  Übrigen.     Narbe  klein,  kopfförmig. 


330  CytiauB. 

IL  Griffel    pfriemlich,    nach    oben    schwach    ge- 
krümmt. 

3.  Sekt.  Spartooytisus  Webb  als  Gattung  (5—6).  Blätter 
einfach  oder  zum  Teil  3-zählig.  Blüten  wie  bei  1.  Sekt.;  nur 
deutlicher  traubig  genähert.  Schiffchen  gerade,  sehr  stumpf. 
Staubblätter  wenig  ungleich. 

4.  Sekt.  Euoytisiis  Bentham  (7).  Alle  Blätter  8 -zählig. 
Blüten  zu  1  bis  mehreren  am  Grunde  eines  zuerst  blattbüschelfÖrmi- 
gen,  später  verlängerten  Laubzweiges.  Blumenkrone  gelb,  Schiff- 
chen stumpfgeschnäbelt.     Staubblätter  wenig  ungleich. 

b)  Endständige,  scharf  abgesetzte,  gestielte,  aufrechte 
Trauben. 

5.  Sekt.  Lembotropis  Grisebach  als  Gattung  (8—9).  Blätter  alle 
3rzählig.  Blütentragblätter  den  Blütenstielen  angewachsen,  dicht  imter 
dem  Kelch.  Blumenkrone  gelb.  Schiffchen  geschnäbelt.  Staubblätter 
wenig  ungleich.   Narbe  nach  dem  Schiffchen  zu  schwach  abschüssig. 

B.  Kelch  fast  bis  über  doppelt  so  lang  wie  dick,  Röhre 
länger  als  die  Lippen. 

6.  Sekt.  Tnbooytisns  Bentham  (10—16).  Blätter  alle  3-zählig. 
Schiffchen  stumpf.    Staubblätter  gleichlang.    Narbe  wie  bei  voriger. 

1.  Sekt.     Corothamnus.  S.  329 

A.  Blütenstiele,  Kelche,  Fruchtknoten  und  Hülsen  kahl. 

1.  C.  humifiisiis  Nyman,  Niedergestreckter  G.  Stengel  mit  5  vorspringen- 
den,  weissen  Streifen,  kahl.  Bl&tter  länglich-lanzettlich,  etwas  gewimpert,  sonst 
kahl.  Blütenpaare  zu  langen  und  ziemlidi  dichten,  beblätterten  Trauben  geordnet 
Blütenstiele  2— Smal  so  lang  wie  der  Kelch,  unter  der  Mitte  mit  8  winzigen 
Hochblättern.  —  Bl.  Y,  VI.  —  üntersteierm.,  Krain,  Triest  (Genista  hmnifiBa 
Wulfen,  G.  difltasa  Willdenow). 

B.  Blütenstiele,  Kelche,  Fruchtknoten  und  Hülsen  behaart. 

2.  C.  decumbens  Walpers,  Liegender  G.  Stengel  5-8treifig,  wie  die 
Triebe  locker  zottig.  Blätter  verkehrt-lanzetÜich,  stumpf,  beiderseits 
locker  zottig.  Blütonstiele  meist  3— 5mal  so  lang  wie  der  Kelch,  nahe 
diesem  mit  1  winzigen  Hochblatt.  Schiffchen  kahl.  —  Bl.  IV  bis  VI.  —  Frank- 
reich, Schweiz,  Italien  (Spartimn  decambens  Suter,  Genista  prostrata  Lamarck). 

3.  C.  Kitaibeli  Visiani,  Kitaibels  G.  Stengel  und  Triebe  anliegend- 
grauhaarig. Blätter  länglich,  abgerundet,  oberseits  kahl,  unterseits 
seidenhaarig.  Blütenstiele  1— 3ma1  so  lang  wie  der  Kelch,  dicht  unter  diesem 
mit  3  kleinen  Hochblättern.  Schiffchen  am  ünterrande  sehr  kurz  gewimpert. 
—  Bl.  IV  bis  VI,  —  Schweiz  bis  Mähren,  Siebenbürgen,  Montenegro,  NAlban. 
(Genista  procnmbens  Waldstein  und  Kitaibel). 

2.  Sekt.     Sarothamnus.  S.  329 

4.  C.  8Copariii$  Link,  Besen- G.  (Besenpfriemen).  Aeste  kantig.  Blätter 
klein,  3-zählig,  oberste  fast  sitzend,  ungeteilt,  Blättchen  verkehrt  -  eiförmig 
bis  lineal-lanzettlich,  zerstreut  anliegend -behaart.  Blütenstiele  so  lang  oder 
etwas  länger  als  der  Kelch,  wie  dieser  kahl.  Blumenkrone  gross.  Hülse  an 
beiden  Nähten  zottig-gewimpert.  Höhe  2  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Eur.  (Sparümn 
scopariim  Lum6,  Sarothamnns  seop.  W.  Koch). 
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3.  Sekt.     Spartocytisus.  S.  330 

5.  C.  purgans  Willkomm,  Reinigender  G.  Zweige  binsenartig,  hell-  und 
dunkelgrün  gestareifi,  angedrückt- behaart.  Blätter  einfach  oder  die  unteren 
d-zähl^,  Unealisch- spatelig,  dünn  angedrückt -behaart.  Blüten  zu  1 — 2, 
ihre  Stiele  etwa  lV>mal  so  lang  wie  der  Kelch,  unter  diesem  mit  3  winzigen 
Hochblättern.  Kelch  fast  kahl.  Blumenkrone  gelb,  etwas  wohlriechend, 
Fahne  dachig.    Fruchtknoten  und  Hülse  kahl.    Höhe  80  cm.  —  Bl.  Y  und  VlII. 

—  Spanien  bis  Mittel-Frankreich  (Spartiimi  purgans  Linn^). 

6.  C.  Linki  Janka,  Links  G.  Zweige  kahl.  Blätter  unterseits  seiden- 
haarig. Blütenstiele  etwa  2mal  so  lang  wie  der  seidenhaarige  Kelch,  unter 
diesem  nur  mit  2  winzigen  Hochblättern.  Blumenkrone  weiss,  g^eruchlos. 
Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  Mitte  V,  VT.  —  Pyren.  Halbins.,  NAfr.  (Qemsta  alba 
Jjamarck,  Gytisiis  albus  Link  nicht  Hacquet). 

(C.  Linki  X  pnroans?  nach  Zabel  mit  gelblichweissen  Blüten.) 

4.  Sekt.     Eucytisus.  S.  330 

7.  C.  glabrescens  Sartorelli,  Kahler  G.  Zweige  5-kantig,  jung  angedrückt- 
behaart  Blättchen  schmal  verkehrt -länglich,  unterseits  zerstreut  angedrückt- 
behaart.  Blütenstiele  etwa  3 — 4mal  so  lang  wie  der  Kelch,  angedrückt-behaart, 
unter  dem  Kelch  mit  1  den  Kelch  an  Läng^  erreichenden  und  2  winzigen 
Hochblättern.  Kelch,  Fruchtknoten  und  Hülse  kahl.  —  Bl.  Ende  Y.  —  Lom- 
bardei, Tessin. 

5.  Sekt.     Lembotropis.  [S.  330 

8.  C.  nigricans  Linn4,  Schwarz  werdender  G.  Zweige  aufsteigend,  ruten- 
förmig,  wie  die  Blattunterseiten,  Blütenstiele,  Kelche  und  Hülsen  ange- 
drückt-behaart Blätter  gestielt.  Btättchen  verkehrt -eiförmig  bis 
länglich.  Traube  lang,  vielblütig.  unter  dem  Kelch  ein  ebenso  langes 
Hochblatt.  Blüten  duftend.  Höhe  Im.—  Bl.  YI  bis  Ylll.  —  Mittel-  und 
SDentschl.  bis  Schweiz,  Oberital..  Ungarn. 

9.  C.  sessiiifolius  Linn6,  Blattstielloser  G.  YöUig  kahl.  Blätter 
sitzend.  Blättchen  meist  rundlich  oder  verkehrt-eirundlich,  an  beiden  Enden 
plOtzUch  sehr  kurz  gespitzt.  Traube  kurz,  etwa  4~ll-blütig.  Unter  dem 
Kelch  3  Hochblätter  etwas  kürzer  als  der  Kelch.  Höhe  Im.  —  Bl.  Y.  Yl.  — 
SEur.,  Oesterr.,  Schweiz. 

6.  Sekt.     Tubocvtisus.  S.  330 

A.  Rücken  der  Fahne  kahl.  Blüten  zu  2 — 4  in  den  Blatt- 
winkeln längs  der  ganzen  Zweige  angeordnet. 

a)  Blumenkrone  gelb,  selten  gelblichweiss  (zuweilen  Fahne  mit 
braunem  Fleck).  Blütenstiele  ohne  Hochblatt  unter  dem 
Kelch. 

10.  C.  Iiirsiltus  Linn^,  Rauhhaariger  G.  Zweige  seidenhaarig  bis  zottig. 
Blattstiele  und  Blättchen  beiderseits  (letztere  oberseits  zerstreut-) 
seidig-zottig.  Blütenstiele  V« — Vs  bo  lang  wie  der  Kelch.  Kelch  rauh-  bis 
fast  anliegend-zottig.    Hülse  grauweiss-seidig- oder  rauhzottig.    Höhe  1  m. 

—  Bl.  Ende  IV  bis  Anf  YI.  -  Mittel-  und  SEur.,  Or.  (Sehr  formenreich.) 

11.  C.  Ratisbonensis  Schaeffer,  Regensburger  G.  Zweige  mit  angedrückten, 
hie  und  da  etwas  abstehenden  Haaren.  Haare  der  Blattstiele  teils  angedrückt, 
teils  zottig-abstehend.  Blättchen  oberseits  von  Anfang  an  völlig  kahl, 
unterseits  zerstreut-seidenhaarig.  Kelch  von  fest  angedrückten  Seiden- 
haaren rostgelb-schimmernd.  Hülse  verwirrt-seidenhaarig.  Höhe  Im.  — 
Bl.  lY  bis  YI.  —  MittelEur.,  Or. 
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b)  Blumenkrone  purpurn  oder  weiss,  wenigstens  beim  Ver- 
blühen schmutzig  purpurn  werdend.  Blütenstiele  mit  3  win- 
zigen Hochblättern  in  der  Mitte. 

10  X  12.  C.  hirsutus  X  purpureus.  Blättchen  wie  bei  10,  aber  oberaeitß 
noch  spaisamer  behaart.  Kelch  zerstreut  behaart.  Blumenkrone  zuerst 
weiss,  oder  mit  leicht  rosa  angehauchter  Fahne,  kaum  gelblichen  Flügeln  und 
Schiffchen,  zuletzt  hell  purpurrötlich.  —  Bl.  2.  Hälfte  Y. 

12.  C.  purpureus  Scopoli,  Purpurner  G.  Völlig  kahl,  nur  der  Eelch- 
rand  fein  weichhaarig.  Blumenkrone  purpurn,  selten  weiss.  Niederliegend  oder 
aufrecht.  —  BL  mit  vorigem.  —  Oesterr.,  Nltel. 

B.  Rücken  der  Fahne  behaart.  Blüten  in  endständigen  Eöpfeu» 
ihre  Stiele  mit  1  oder  3  Hochblättem  unter  dem  Kelch. 

a)  Rückenmitte  der  Fahne  angedrückt-seidenhaarig. 

a)  Blumenkrone  gelb.  Köpfe  von  mehreren  Laubblättem 
am  Grunde  umgeben. 

18.  C.  ail$triacii8  Linne,  Oesterreichischer  G.  Aeste  seidenhaarig  oder 
ausserdem  zottig.  Blättchen  schmal lanzettliah,  beiderseits  sehr  dicht 
seidenhaarig  grau.  Kelch  dicht  zottig.  Hülsen  grauzottig.  Höhe  Im.  — 
Bl.  Vit.  —  Donaugebiet,  Russl.,  Kaukasus. 

14.  C.  capitatus  Jacquin,  Kopfiger  G.  Aeste  meist  mehr  zottig.  Blätt- 
chen verkehrt-eilänglich  bis  verkehrt-länglich-lanzettlich,  ober- 
seits  zerstreut,  unterseits  dichter  behaart,  aber  nicht  grau,  mit 
weniger  gleichmässig  anliegenden  Haaren  als  bei  vorigem.  Kelch  mit  weniger 
dichten,  aber  längeren,  fast  anliegenden  bis  aufrecht-abstehenden  Zotten.  Hülsen 
grauzottig.  Höhe  Im.  —  Bl.  Vi,  VII.  —  Von  Schlesien  bis  ans  Adriatische 
Meer.  (Formen  mit  stärker  behaarten,  graueren  Blättern,  wie  z.  B.  G.  Roeheli  h.. 
sind  vielleicht  als  C.  austriaens  X  capitatas  zu  deuten;  andere  mit  weisshch- 
gelben  Blüten  als  albus  X  capitatas?) 

ß)  Blumenkrone  weiss.  Erste  Köpfchen  nur  mit  1  Laub- 
blatt am  Grrunde,  die  später  erscheinenden  von  mehreren 
Laubblättem  umgeben. 

15.  C.  albus  Hacquet,  Weisser  G.  Aeste  seidenhaarig,  mit  einzelnen  ab- 
stehenden Haaren.  Blättchen  verkehrt-länglich  oder  elliptisch,  oberseits  kahl 
(beim  Entfalten  fast  kahl),  frisch  grün,  unterseits  zerstreu^seidenhaarig.  Kelch 
mit  ziemlich  zerstreuten,  aufrecht-abstehenden  Zotten.  Höbe  gering.  —  BL  Ende 
VI,  VII.  —  Mähren  bis  Balkan  (C.  lencantbns  Waldstein  und  Kitaibel.  C.  Sehip- 
kaensis  Dieck  Kat.  dürfte  spezifisch  nicht  verschieden  sein). 

b)  Rücken  der  Fahne  rauhhaarig. 

16.  C.  lasiosemius  Boissier,  Rauhfahniger  G.  Abstehend  rauhhaarig,  mit 
niederliegenden,  wurzelnden  Zweigen.  Blättchen  schmal  elliptisch,  an  beiden 
Enden  vei-schmälert.  Köpfchen  2—  5-blütig,  von  mehreren  Laubblättem  umgeben. 
Kelchlippen  V^  «o  lang  wie  die  Röhre,  obere  Lippe  2-lappig.  untere  einfach. 
Hülse  unbekannt.  —  Kleinas. 

4.  Trib.    Trifolieae.  S.  322 

146.  OnonlSy  HanheeheL 

Linne.  —  Kelchröhre  so  lang  oder  halb  so  lang  wie  die  5  fast 
gleichlangen  Zipfel.  Blumenkrone  (unserer  Arten)  rosa,  zuweilen 
weiss.  Fahne  dachig.  Schiffchen  spitz  geschnäbelt.  Staubfäden  alle 
oder  abwechselnd  an  der  Spitze  verdickt.  Hülse  unserer  Arten  rund- 
lich oder  rundlich-oval. 
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A.  Hülse  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch. 

1.  0.  spinosa  Linn^,  Dornige  H.  Stengel  aufstrebend  oder  aufrecht,  mehr 
oder  weniger  dicht  mit  oft  gepaarten  Domästen  besetzt,  1-  oder  2-reihig-zottig, 
etwas  drüsig.  Bl&ttchen  längBch,  gezähnt,  spitzlich,  abgerundet  oder  abgestutrt, 
ziemlich  kahl.  B]flten  entfernt,  meist  einzeln,  selten  zu  2  in  den  Blat&chseln. 
Höhe  60  cm.  -  Bl.  VI  bis  IX.  -  Eur. 

B.  Hülse  kürzer  als  der  Kelch. 

2.  0.  repens  Linne,  Kriechende  H.  Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend, 
am  Grunde  wurzelnd,  ringsum  zottig,  drüsig,  zerstreut  mit  meist  einzelnen 
Domen  besetzt,  seltener  dornenlos  (mitis  Gmelin  als  Art).  Blättchen  oval  bis 
länglich,  gezähnt,  abgerundet  oder  gestutzt,  meist  stark  drüsenhaarig.  Blüten 
wie  bei  voriger.  Stengel  bis  60  cm  lang.  —  Bl.  VI  bis  IX.  —  Eur.  (0.  pro- 
cnrrens  Wallroth). 

3.  0.  arvensis  L.  zum  Teil,  Acker-H.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
ringsum  zottig  und  drüsig,  dornenlos.  Blättehen  länglich-elliptisch,  gezähnt, 
oft  spitzlich,  mehr  oder  weniger  drüsenhaarig.  Blüten  zu  2  in  denBlatt- 
achseln,  oberwärts  traubig  gehäuft.  Höhe  60  cm.  —  Bl.  VII,  VHI.  — 
Eur.  bis  Kaschmir. 

[Medicago  arborea  Linn^,  Baumartiger  Schneckenklee,  befindet  sich  bei 
Dr.  Di  eck  in  Kultur,  doch  ist  mir  Über  seine  Ausdauer  noch  nichts  Näheres 
bekannt  geworden.] 

5.  Trib.    Loteae.  S.  322 

147.  Dorjenlnm. 

Villars.  —  Kelchzähne  ziemlich  gleich  gross  oder  der  unterste 
länger.     Fahne  dachig.     Schiffchen  gekrümmt,  stumpf  lieh. 

1.  D.  rectum  Seringe  in  De  Candolle.  Halbstrauchig.  Stengel  zottig. 
Blättchen  verkehrt-eilänglich,  stachelspitzig,  oberseits  seidenhaariff, 
unterseits  seidig-zottig.  Dolden  yielblüti|^,  klein,  so  lang  oder  kaum  doppelt 
so  lang  wie  das  oberste  Blatt,  ihr  Stiel  kürzer  als  die  Dolde.  Kelch 
zottig,  seine  Zähne  so  lang  wie  die  Röhre.  Blumenkrone  klein,  gelblichweiss. 
Hülse  drehrund,  doppelt  so  lang  wie  der  Kelch,  Samen  nierenförmig. 
Niedrig.  —  Bl.  VII.  —  SEur. 

2.  D.  suffruticosum  Villars.  Halbstrauchig.  Blättchen  lineal-lan- 
zettlich,  spitz.  Köpfchen  lang  gestielt.  Kelchzähne  viel  kürzer  als  die 
Röhre.  Hülse  kugelig,  doppelt  so  lang  wie  der  Kelch,  1-samig,  Same  kugelig. 
Niedrig.  —  Bl.  VII.  —  SEur. 

(D.  ibericnm  arb.  Zoeschen  ,aus  Kew  bezogen"  ist  Lotus  tennifolins 
Reichenbach.) 

6.  Trib.    Galegeae.  S.  322 

A.  Mit  Drüsenpunkten  oder  mit  2-armigen,  fest  an- 
gedrückten Haaren.     Fahne  dachig,  vorgestreckt. 

1.  Snbtrib.  Psoralieae  (148.  Gatt.).  Mit  Drüsenpunkten.  Blätter 
unpaarig  gefiedert.  End-  und  blattwinkelständige  Trauben.  Flügel 
und  Schiffchen  fehlen.  Staubbeutel  ungespitzt.  Samenknospen 
1 — 2( — 4).  Hülse  klein,  meist  1 — 2-samig,  nicht  aufspringend,  warzig- 
drüsig. 

2.  Snbtrib.  Indigofereae  (149.  Gatt.).  Von  2-armigen  Haaren 
grau.      Blätter   unpaarig    gefiedert.      Blattwinkelständige    Trauben. 
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Alle   5  Blumenblätter  yorhanden.     Staubbeutel   stachelspitzig. 
Samenknospen  meist  zahlreich.     Hülse  2-klappig. 

B.  Weder  Drüsenpunkte  noch  2-armige  Haare.  Fahne 
ganz  oder  doch  die  Seitenränder  zurückgeschlagen.  Staub- 
beutel ungespitzt. 

a)  Fruchtknotenstielchen    innerhalb    der    Staubfaden- 
röhre von  einem  kleinen  Becher  umgeben. 

3.  Subtrib.  Tephrosieae  (150.  Gatt.).  Meist  windend.  Blätter 
unpaarig  gefiedert.  Trauben  end-  oder  blattwinkelständig.  Samen- 
knospen  meist  zahlreich.   Ghiffel  an  der  Spitze  kahl.   Hülse  2-klappig. 

b)  Fruchtknotenstielchen  am  Grunde  ohne  Becher, 
a)  Griffel  unter  der  Narbe  behaart. 

4.  Subtrib.  Eobinieae  (151.  Gatt.).  Blätter  unpaarig  gefiedert. 
Trauben  blattwinkelständig.  Blumenkrone  weiss  oder  rosa.  Hülse 
flach,  2-klappig. 

5.  Subtrib.  Coluteeae  (152.— 153.  Gatt.).  Blumenkrone  gelb 
oder  blutrot  überlaufen.  Hülse  aufgeblasen,  geschlossen  bleibend 
oder  nur  an  der  Spitze  mit  Spalt.     Sonst  wie  vorige. 

ß)  Griffel  kahl. 

6.  Subtrib.  Astragaleae  (154.— 156.  Gatt.).  Blätter  paarig  ge- 
fiedert (mit  2  oder  mehr,  oft  fingerförmig  genäherten  Blättchen)  oder 
unpaarig  gefiedert.  Blattwinkelständige  Trauben  oder  Einzelblüten 
oder  Büschel.     Hülse  2-klappig  oder  nicht  aufspringend. 

1.  Subtrib.    Psoralieae.  S.  •:J33 

148.  Amorpha,  Bastard indigo. 

Linn^.  —  Kelch  schief  5-zähnig,  die  unteren  Zähne  meist 
länger.  Staubfäden  alle  10  nur  am  Grunde  verwachsen,  die  Röhre 
aber  neben  dem  obersten  Staubblatt  bis  zum  Ghrunde  gespalten. 
Samenknospen  2. 

A.  Blätter  sitzend  (das  unterste  Blättchenpaar  dicht  am  Stengel). 

1.  A.  canescens  Nuttall,  Grauhaariger  B.  Blättchen  etwa  40,  stachel- 
s^itzig,  mit  sehr  zerstreuten  oder  ganz  vereinzelten  durchscheinenden  (sonst 
nicht  sichtbaren)  Punkten,  oberseits  von  sehr  kurzen,  unterseits  von  l&ngeren 
Härchen  mehr  oder  weniger  grau  bis  grauweiss.  Ti^uben  zu  einer  endständigen 
Rispe  versammelt,  selten  einzeln,  grauweiss  behaart.  Kelch  ohne  schwarze 
Drüsen,  seine  Zähne  ohne  Spitzendrüse,  der  untere  länger.  Fahne 
helllila-bläulich.  Fruchtknoten  und  Griffel  zottig.  Höhe  2  m.-  El.  VII  bis 
IX.  —  NAmer. 

2.  A.  herbacea  Walter,  Niedriger  6.  Blättchen  mit  zahlreichen,  unter- 
seits schwarzen,  ausserdem  durchscheinenden  Drüsenpunkten.  Kelch  mit 
dicken  Drüsen,  Zähne  mit  Spitzendrüse,  gleichlang.  Fruchtknoten 
fast  kahl.  Griffel  zottig.  Höhe  1  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IX.  —  Süd- 
östl.  NAmer.  (A.  pnbescens  Willdenow). 

B.  Blätter  ziemlich  lang  gestielt. 

3.  A.  fruticosa  Linne,  Strauchiger  B.  Blättchen  9  bis  über  30,  etwa 
2  bis  Über  4  cm  lang,  breit  länglich  bis  elliptisch,  unterseits  zerstreut,  auf  den 
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Nerven  dichter  behaart  mit  meist  wenig  zahlreichen,  zuweilen  ganz  vereinzelten 
Drüsenpunkten.  Trauben  zu  2  oder  mehr  nspig  versammelt,  selten  einzeln. 
Unterer  Kelchzahn  höchstens  so  lang  wie  die  halbe  Eelchröhre. 
Hülse  über  doppelt  so  lang  wie  der  Kelch.  Höhe  4  m.  —  61.  Mitte 
VI  bis  Vn.  —  NAmer. 

4.  A.  microphylla  Pursh,  Kleinblättriger  B.  Blättchen  13—23,  meist  unter 
1,5  cm  lang,  schmal  länglich,  unterseits  mehr  oder  weniger  rauhhaarig,  mit 
zahlreichen,  grossen  Drüsenpunkten.  Trauben  fast  stets  einzeln,  unterer 
Kelchzahn  so  lang  wie  die  Kelchröhre.  Hülse  wenig  länger  als 
der  Kelch.  Höhe  1  m.  — Bl.  VII.  —  Missouri,  westl.  NAmer.  (A.  nana  Nuttall). 

2.  Subtrib.    Indigofereae.  S.  333 
149.  Indigofera,  Indlgostranch. 

Linn^.  —  Kelchröhre  sehr  kurz,  flach  schüsseiförmig,  5-zähiiig, 
die  unteren  Zähne  öfters  länger.  Oberes  Staubblatt  frei.  Hülse 
schmal. 

A.  Blütentragblätter  länger  als  die  Blütenknospen  (meist  noch 
vor  dem  Aufblühen  abfallend). 

1.  J.  pttiohella  Roxburgh,  Niedlicher  J.  Blättchen  13—17,  breit  verkehrt- 
eilänglich,  etwas  lederartig.  —  Nilgherries.  (Hält  bei  uns  gewiss  nicht  aus.) 

B.  Blütentragblätter  viel  kürzer  als  die  Blütenknospen  (ab- 
fallig). 

a)  Stachelspitze  der  Staubbeutel  kahL 

2.  J.  Gerardiana  Wallich,  Gerards  J.  Blättchen  etwa  15—81,  ver- 
kehrt-eilänglich,  die  jüngsten  von  2-armigen  Haaren  grau.  Trauben  reichblütig, 
meist  etwas  länger  als  inr  Tragblatt.  Blumenkrone  hell  purpurn,  Fahneetwa 
12  mm  lang.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Himalaya  (J.  Dosua  C.  Koch, 
nicht  Hamilton,  J.  Roylei  h.  nonn.). 

8.  J.  retlcuiata,  Netzaderiger  J.  Blättchen  meist  9,  eiförmig  bis 
eilänglich,  anfangs  unterseits  sehr  zerstreut  behaart,  später  kahl,  mit  vor- 
springendem Ademete.  Trauben  mehrblütig,  kürzer  als  ihr  Tragblatt.  Fahne 
etwa  9  mm  lang.  Staubbeutel  nur  am  Grunde  behaart  —  Bl.  VII.  —  Wahr- 
scheinlich China  oder  Japan.  (Steht  sehr  nahe  J.  vennlosa  Champion  nach  Hanoe 
in  litt  1888,  diese  hat  aber  eine  16  mm  lange  Fahne  und  behaarte  Staubbeutel- 
Bpitzen.    Im  Zoeschener  Arboret  als  J.  deeora.) 

b)  Stachelspitze  und  Unterende  der  Staubbeutel  behaart. 

4.  J.^  deeora  Lindley,  PilU^hti^r  J.  Blättchen  etwa  7 — 11,  breit  lan- 
zettlich, wie  bei  8  behaart,  unterseits  blaugrQn,  ohne  vorspringendes  Ademetz. 
Trauben  kürzer  als  ihr  Tragblatt,  Fahne  et^a  12  mm  lang,  weiss  mit  rosa 
Adern,  Flügel  und  Schiffchen  rosa.   Niedriger  Strauch.  —  Bl.  VH.  —  Japan,  China. 

3.  Subtrib.    Tephrosieae.  S.  334 

150.  Ifistarla^y  WIstarie. 

Nuttall.  —  Kelch  kurz,  5-zähnig,  die  2  oberen  Zähne  oft  fast  ganz 
verwachsen,  die  unteren  öfters  länger.  Fahne  gross,  mit  2  Schwielen 
oder  2  durchsichtigen  Stellen.     Schiffchen  stumpf.    Hülse  flach. 

')  Nach  0.  Euntze  würde  KrannMa  Rafinesque  die  Priorität  vor  Wis- 
taria  haben.  Phaseoloides  Miller  (Phaseolodes  0.  Euntze)  kann  ich  als  lange 
vor  1758  veröffentlicht  nicht  anerkennen. 
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A.  Trauben  blattwinbelständig,  lang,  hängend. 

1.  W.  Japonica  Siebold  und  Zuccarini,  Japanisclie  W.  Blätichen  meist  11, 
länglich  bis  eUipiisch,  meist  mit  stampf  lieber  Zuspitzung,  anfangs  unteiseits 
sehr  zerstreut  angedrückt-behaart,  später  kahl  oder  fast  kahl,  etwas  lederartig. 
Trauben  lang  gestielt,  locker,  Spindel  sammethaarig.  Blüten  ziemlich  klein,  ihre 
Tragblätter  pfriemlich,  bleibend,  ihre  Stiele  länger  als  der  Kelch.  Kelch  mit 
5  gleich  langen,  kurzen  Zipfeln,  so  lang  wie  dick.  Fahne  Über  dem  Qrunde 
der  Platte  mit  2  durchsichtigen  Stellen.    Fruchtknoten  und  Hülse  kahl. 

—  China,  Japan  (ob  bei  uns  in  Kultur?). 

B.  Trauben  endständig. 

a)  Kelch  breiter  als  lang.  Schwielen  der  Fahne  unmittelbar 
über  deren  Stiel.  Flügel  mit  kurzen  Oehrchen.  Frucht- 
knoten und  Hülse  dicht  behaart. 

2.  W.  poiystachya  C.  Koch,  Yieltraubige  W.  Triebspitzen  rückwärts 
kurz  rauhhaarig.  Blattspindel  weichhaarig.  Blättchen  9 — 13,  elliptisch,  zu- 
gespitzt, zuletzt  oberseits  fast  kahl,  Unterseite  zerstreut  seidenhaarig  mit  kahler 
oder  kurzhaariger  Stachelspitze.  Trauben  etwa  20—45  cm  lang,  locker,  über- 
hängend^ filzig.  Blütenstiele  mindestens  so  lang  wie  die  Blüten.  Untere  Kelch- 
kante 1V<'  bis  kaum  1  V^mal  so  lang  wie  die  obere.  Blumenkrone  gross,  blau,  ge-  . 
ruchlos;  Schwielenläppchen  der  Fiume  1  mm  lang.  —  Bl.  Y  bis  VIII.  —  China, 
Mongolei  (DolichOB  polyst.  Thunberg,  Wistaria  oMnensis  De  Gandolle). 

8.  W.  brachybotrys  Siebold  und  Zuccarini,  Kurztraubige  W.  Blättchen 
aus  gestutztem  oder  etwas  herzförmigem  Grunde  eilän^ich  bis  länglich,  mit 
starker,  meist  auffallend  pinselhaariger  Stachelspitze.  Traube  etwa  6—13  cm 
lang,  ziemlich  dicht,  wenig  überhS^end.  Untere  Kelchkante  2mal  so  lang 
wie  die  obere.    Schwielenläppchen  der  Fahne  2  mm   lang.    Sonst  wie    vorige. 

—  Japan. 

b)  Kelch  länger  als  breit.  Schwielen  der  Fahne  der  Platten- 
mitte  genähert.  Flügel  mit  1 — 2  langen  linealischen  Oehr- 
chen.    Fruchtknoten  und  Hülse  kahl. 

4.  W.  frtttesoens  De  Candolle,  Strauchige  W.  Triebspitzen  aufwärts 
angedrückt-behaart.  Blattspindeln  ziemUdi  kurz  rauhhaarig.  Blättchen 
schmal  eiförmig  bis  länglich,  mit  stumpflicher  Zuspitzung,  wie  bei  2  behaart. 
Trauben  3— 13  cm  lang,  aufrecht.  Blütenstiele  höcnstens  so  lang  wie  der  Kelch. 
Weniger  windend  als  1—3.  —  Bl.  V  bis  VII.  —  Virgin,  bis  Illinois,  Louisiana, 
Florida. 

4.  Subtrib.    Robinieae.  S.  334 

151.  Robinia,  Robinie  (Akazie). 

Linn^.  —  Eelch  kurz,  5-zähnig.  Fahne  schwielenlos.  Schiff- 
chen spitzlich.     Hülse  am  oberen  Rande  schmal  geflügelt. 

A.  Trauben  ohne  Borsten.  Blumenkrone  weiss  mit  etwas  gelb- 
lichen Saftmalen  oder  nur  hellrosa  überlaufen. 

1.  R.  Pseudacacia  Linn6,  Gemeine  R.  Zweige  kahl  und  glatt.  Neben- 
blätter später  meist  in  Stacheln  umgewandelt.  Blumenkrone  meist  weiss,  duftend. 
Fruchtknoten  und  Hülse  kahl.  Höhe  25  m.  —  Bl.  VI,  Form  semperflorens  auch 
Vn  und  VIII.  —  Pennsylv.  bis  NGeorgia  und  vielleicht  noch  weiter  westwärts. 
Kultiviert  in  zahlreichen  Formen.    Am  auffälligsten: 

a)  nmbracnlifera  De  Gandolle  (Kugelakazie).    Krone  kugelig. 

b)  monop^lla.  BlS>tter  zum  Teil  einfach  mit  nur  1  grossen,  länglichen 
Blättchen,  zum  Teil  auch  gefiedert. 

1  X  2.  R.  glutinosa  X  Pseudacacia,  in  mehreren  Formen,  ist  meist  ziemlich 
leicht  zu  erkennen. 
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2.  R.  glutinosa  Sims,  Klebrige  R.  Zweige  mit  klebrigen  Drüsen- 
warzen  besetzt.  Nebenblätter  meist  nicht  stachelig.  Blumenkrone  etwas 
rosa,  geruchlos.  Fruchtknoten  kahl.  Hülse  (bei  uns  fast  nie  ausgebildet)  dicht 
stieldrOsig.  Höhe  18  m.  —  BL  VI,  zuweilen  wieder  VÜI.  —  Earolina  (R.  visoosa 
Ventenat.  Warum  Sargent  diesen  um  2  Jahre  jüngeren  Namen  voranstellt, 
weiss  ich  nicht). 

B.  Trauben  meist  drüsenborstig.  Blumenkrone  hell  karminrot, 
geruchlos. 

3.  R.  neomexicana  A.  Gray»  Neumexikanische  R.  Triebe  und  Blattspindeln 
i-auhhaarig.  Nebenblattstacheln.  Blättchen  mit  feinen,  angedrück- 
tenHärchen.  Fruchtknoten  kurzhaarig  und  drüsig.  Hülsen  stark  drüsenborstiff. 
Meist  strauchig.    Höhe  bis  8  m.  —  Bl.  VIH.  —  Kolor.,  Neumex.,  Arizona,  Utah. 

4.  R.  hispida  Linne,  Borstige  R.  Triebe  mit  langen  roten  Borsten  (oder 
wie  die  Trauben  borstenlos:  yar.  maorophyila  Schrader).  Nebenblätter 
fadenförmig,  nicht  stachelig.  Blättchen  nur  unterseits  auf  der 
Mittelrippe  zerstreut  zottig,  sonst  kahl.  Fruchtknoten  drüsig. 
Hülsen  (bei  uns  fast  nie  ausgebildet)  drüsenborstig.  Strauchig.  Höhe  S  m.  — 
Bl.  VI,  oft  wieder  VII  bis  IX.  —  Südöstl.  NAmer. 

5.  Subtrib.     Coluteeae.  S.  334 

152.  Sphaerophysa  De  CandoUe  (S.  337).  Kelch  5-zähmg. 
Fahne  schwielenlos.  Schiffchen  stumpf,  ungeschn'abelt.  Griffel- 
ende gerade,  mit  kopfiger  Narbe.     Hülse  kurz  und  breit. 

153.  Colutea  Linn^  (S.  337).  Kelch  5 -zähnig.  Fahne  mit 
2  Schwielen  am  Grunde  der  Platte.  Schiffchen  mit  kurzem, 
breitem,  abgestutzten  Schnabel.  Griffel  mit  stark  hakigem 
Ende,  Narbe  in  einer  Vertiefung  der  Biegung.  Hülse  grösser 
und  länger. 

152.  Sphaerophjsa,  Kngelhlllse. 

5.  Salsula  De  Gandolle,  Salzliebende  E.  Triebe,  Blattspindeln  und  Unter- 
seite der  Blättchen  mit  zerstreuten,  etwas  rauhen,  weissen  Härchen.  Blättchen 
etwa  19 — 21.  Blüten  mit  2  kleinen  Hochblättern  unter  dem  Kelch.  Frucht- 
knoten behaart,  Hülse  fast  kahl.  —  Songarei,  Turkestan,  China. 

153«  Colntea,  Blasenstrauch. 

A.  Schwielen  der  Fahne  parallel.  Fruchtknoten  und  Hülse 
geschlossen. 

a)  Fruchtknoten  kahl  oder  schwach  behaart.  Hülse  kahl.  Flügel 
das  Schiffchen  nicht  überragend.  2  kleine  Hochblätter  un- 
mittelbar unter  dem  Kelch. 

a)  Blumenkrone  gelb,  nur  die  Fahne  am  Grunde  mit  braunem 
Fleck. 

1.  C.  arboreseens  Linn^,  Baumartiger  B.  Blättchen  9 — 13,  mattgrün,  mit 
sichtbarer  Aderung.  Traube  3— 8-blütig.  Schwielen  der  Fahne  kaum  in  Läpp- 
chen ausgezogen.  Flügel  die  Mitte  des  abgestutzten  Schiffchenendes 
erreichend.  Die  meisten  Hülsen  6—7  cm  lang.  Hnhe  5  m.  —  Bl.  VI — VIII, 
zuweil.  X.  —  SEur.,  NAfr.,  Or. 

2.  C.  brevialata  Lange,  Kurzflügeliger  B.  Traube  2-6-blütig.  Flügel  die 
innere  Ecke  der  Schiffchenabstutzung  nicht  erreichend.  Sonstwie 
vor.  Höhe  3  m.  —  Bl.  VI— VIII.  -  SFrankr.  (Beschreib,  nach  e.  Strauch  des 
Bot.  Gartens  Berlin.) 

Koehne,  Dendrologie.  "2 
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ß)  Blumenkrone    (ausser   dem  braimen  Fahnenfleck)    stark 
blutrot  überlaufen. 

1X4.  C.  arborescens  X  Orientalis.  Blättchen  (7— )d— 13  (selbst  bis  17), 
bald  denen  yon  1 ,  bald  denen  von  4  ähnlicher.  Traube  meist  3— 5-blütig. 
Schwielen  der  Fahne  kaum  in  Läppchen  ausgezogen.  Flüj^el  meist  gerade  die 
innere  Ecke  der  SchifPchenabstutzung  erreichend.  Die  meisten  Hülsen  5 — 7  cm 
lang  (G.  media  Willdenow). 

b)  Fruchtknoten  und  junge  Hülsen  seidenhaarig. 

3.  C.  Istria  Miller,  Syrischer  B.  Blättchen  meist  7—9,  klein,  blaagrün, 
dicklich  mit  nicht  sichtbaren  Netzadem.  Traube  meist  3— 4-blütig.  2  Hoch- 
blätter in  der  Mitte  des  Blütenstiels.  Blütenstiele  und  Kelche  mit  weiss- 
lichen  angedrückten  Härchen  (wie  bei  1  n.  2).  Sc'  wielen  der  Fahne  in 
kleine  Läppchen  ausgezogen.  Flügel  auffallend  schmal .  >  -  äussere^Ecke  der 
Schiffchenabstutzung  etwas  überragend.  Hülse  ziemJ'  ^ 
—  Syrien,  Sinai  (in  unseren  Baumschulen  sicher  nicht  .  y 

4.  C.  melanocalyx  Boissier,  Schwarzkelchiger  B.      ' : . 
7—9,  elliptisch,  oft  abgestutzt,  oberseits  kahl,   unte* 
drückt  grauhaarig.    Traube  meist  2 — 5-blütig,  kürzer  .-  ■ 
stiele  und  Kelche  dicht  schwärzlich-filzig,  Kci  >' 
die  Röhre.   Flügel  flach,  linealisch,  etwQ.  so  lang  wie  das  b. 


Höhe   1  m. 

• « '  l       '     - . 

.  1    "' 

hen  meist 

/       ..     .• 

■  «I   ange- 

'  T. 


B.  Schwielen  der  Fahne  fast  rechtwinklig  zu  einaiulnr     \     > 
knoten  und  Hülse  am  oberen  Hände  nahe  dem  Griffel  m't     i  • 

5.  C.  Orientalis  Miller,  Orientalischer  B.    Blättchen  7—9,  yerkehn  e^ 
lieh,  oft  etwas  aus|^erandet,  klein,  blaugrün,  dicklich  mit  nicht  sichtbaren 
adem.    Traube  meist  8-blütig.    Flügel  die  innere  Ecke  der  SchiffchenabstutziA. 
erreichend.    Hülse  3  cm  lang.    Höhe  2  m.-  Bl.  V  bis  VTH.  —  SEur.,  Or. 

(5.  Subtrib-     Astragaleae.  S.  334 

A.  Blätter  unpaarig  gefiedert. 

154.  Calophaca  Fischer  (S.  338).  Trauben  wenigblütig,  lang 
gestielt.  Kelch  5 -spaltig,  ungehöckert.  Blumenkrone  goldgelb. 
Flügel  so  lang  wie  das  stumpfe  Schiffchen.     Narbe  punktförmig. 

B.  Blättchen  paarig  gefiedert  mit  2  oder  mehr,  oft 
fingerförmig  genäherten  Blättchen. 

155.  Caragana  Lamarck  (S.  339).  Blütenstiele  1-blütig,  selten 
2 — 3 -blutige  Trauben.  Kelch  kurz-röhrig,  5 -zähnig  bis  -spaltig, 
sein  Rücken  am  Grunde  meist  etwas  gehöckert.  Blumenkrone  gelb, 
orange  oder  rötlichweiss,  geruchlos.  Fahne  schwielenlos.  Schiffchen 
stumpflich.     Hülse  linealisch,  drehrund. 

156.  Halimodendron  Fischer  in  De  CandoUe  (S.  341).  2 — 3- 
blütige  Trauben.  Blumenkrone  hell  lila-rosa,  des  Abends  (wie  Reben- 
blüten) duftend.  Hülse  stark  aufgeblasen,  spät  aufspringend.  Sonst 
wie  vorige. 

154.  Galophaea,  Schdnhillse. 

1.  C.  wolgarica  Fischer,  Wolga-S.  Niederliegend  und  aufsteigend.  Junge 
Zweige,  Blattspindeln,  Traubenachsen  und  Kelche  weichhaarig  und  kurz 
drüsig-zottig.  Blättchen  11-17,  rundlich  bis  oval,  besonders  unterseits  grau- 
weichhaarig  und  drüsig.    Blütenstiele  kaum  halb  so  lang  wie   die  Kelchröhre. 
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Kelch  nicht  bis  zur  Mitte  gespalten.  Blumenkrone  2,2  cm  lan^.  Fi-uchtknoten 
und  untere  GrifPelhälfte  behaart.  Hülse  weichhaarig  und  stieldrüsig.  —  Bl. 
Ende  VI,  VIT.  —  SRussl. 

2.  C.  grandiflora  Regel,  Grossblütige  S.  Drüsenzotten  1 — l'/s  mm  lang. 
Blättchen  20 — 26,  eiförmig.  Blütenstiele  halb  so  lang  wie  der  ganze  Kelch 
oder  länger.  Kelch  bis  unter  die  Mitte  gespalten.  Blumenkrone  2,5  cm  lang. 
Sonst  wie  vor.  —  SRussl. 

155.  Caragana,  Erbsenstrauch.  S.  888 

A.  Blütenstiele  so  lang  oder  länger  als  die  Blüten.  Blatt- 
spindeln im  Herbst  abfallend.  Nebenblätter  oft  als  kleine  Stacheln 
stehen  bleibend. 

a)  Blättchen  6  oder  mehr,  auseinandergerückt, 
a)  Blättchen  (6— )8— 10. 

1.  C.  arborescens  Lamarck,  Baumartiger  £.  Blättchen  verkehrt -ei- 
förmig bis  länglich,  dünn  hautartig,  mit  oberseits  nicht  oder  kaum  vor- 
ragenden Seitennerven.  Nebenblätter  selten  zu  Stachelchen  werdend. 
Blütenstiele  2  bis  wenige  aus  einem  Blattbüschel  (sehr  selten  2— 3-blütig),  1 V«-  bis 

2  mal  so  lang  wie  die  Blüten.  Kelchrücken  nicht  gespalten.  Blumenkrone  gelb. 
Hülse  5  cm  lang,  kahl,  gelbbraun.  Samen  einfarbig  kastanien- 
braun.   Hohe  6  m.  —  Bl.  V,  Anf.  VI.  —  Sibirien,  Mandschurei. 

2.  C.  Redowskii  De  Candolle,  Redowskis  E.    Blättchen  keilfÖrmig-läng 
lieh,  oft  abgestutzt,  zuletzt  ein  wenig  härtlich,  trocken  meist  mit  ober- 
seits vorragenden  Seitennerven.    Nebenblätter  meist  stachelig.     Blüten- 
stiele 1  — iVsmal  so  lang  wie  die  Blüten.    Hülse  2 — 2,5  cm  lang.     Samen 
braun  mit  schwarzen  Flecken.    Höhe  2  m.  —  Bl.  V.  —  Sibir. 

ß)  Blättchen  meist  14  (12—18). 

B.  C.  miorophylla  Lamarck,  Kleinblättriger  E.  Blättchen  verkehrt-eiförmig, 
sonst  wie  bei  2.  Nebenblätter  meist  stachelig.  Blüten  zu  1 — 2.  Blütenstiele 
etwa  so  lang  wie  die  2,6  cm  langen  Blüten.  Eelchrücken  nicht  gespalten. 
Blumenkrone  rötlichgelb.  Hülse  3,5— 4  cm  lang,  gelbbraun,  kahl.  Samen  (reif  ?) 
einfarbig  olivengrünüch-schwarz.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf  VI.  —  Sibir., 
China. 

b)  Blättchen  4,  fingerförmig  genähert. 

4.  C.  Frutex  G.  Koch,  Kleiner  £.  Blattstiele  0,5—2  cm  laug.  Nebenblätter 
hautartig.  Blättchen  keilförmig- verkehrt-eiförmig  bis  schmal  keilförmig-läng- 
lich, abgerundet  bis  ausgerandet,  seltener  kurz  zugespitzt.  Blüten  stets  einzeln, 
ihre  Stiele  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  2,5  cm  langen  Blüten.  Kelchrücken 
zuweilen  geschlitzt.   Blumenkrone  gelb.   Hülse  2,5  cm  lang,  Samen  braun.    Höhe 

3  m.  —  Bl.  Mitte  u.  Ende  V.  —  SRussl.,  Sibir.,  China  (C.  frntescens  De  Candolle). 

B.  Blütenstiele  erheblich  kürzer  als  die  Blüten.     Blattspindeln 
meist  als  Stacheln  stehen  bleibend, 
a)  Kelch  dicht  behaart. 

a)  Nebenblätter    trockenhäutig.      Fruchtknoten    und    Hülse 
dicht  behaart. 

5.  C.  Gerardiana  Royle,  Gerards  E.  Blättchen  etwa  10,  in  ziemlich  ent- 
fernten Paaren,  keilförmig-länglich,  silberweisswollig.  Verdomte  Blattspindeln 
über  4  cm  lang.  Blüten  einz^n,  deutlich  gestielt.  Kelch  dicht  zottig.  Höhe 
Im.  —  Bl.  IV,  V.  —  Himalaya.    (Ob  bei  uns  aushaltend?) 

6.  C.  ]ubata  Pallas,  Mähnen-E.  Zweige  dick,  sehr  dicht  zottig-filzig,  am 
Ende  mit  gehäuften  Blattbüscheln.  Blättchen  8—10,  unterseits  in  der  Mittel- 
linie und  am  Rande  l&ng  seidigzottig.  Verdomte  Blattspindeln*  etwa  4  cm  lang. 
Blüten  einzeln  in  ihren  Blattbüscheln ,   diese  aber  nehr  genähert.    Blütenstiele 
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kaum  V«  80  ^^^S  ^^  ^^  Kelch.  Blamenkrone  rötlichweiss,  3  cm  lang.  Oelir- 
chen  der  Flügel  schmal  linealisch,  */>  so  lang  wie  der  lange  FlQgelstiel.  Höhe 
1,5  m.  -  Bl.  V.  -  Sibir. 

ß)  Nebenblätter  stechend.     Hülse  kahl. 

7.  C.  tragacanthoides  Poiret,  Traganthartiger  E.  Blättchen  4—8,  wenig 
genähert,  keilförmig- länglich,  graufilzig.  Höhe  1  m.  —  Bl.  V?  —  Sibir.  (Be- 
findet sich  offenbar  nicht  in  Kultur.  In  den  Baumschulen  findet  sich  unter 
diesem  Namen,  wie  zu  C.  Kochs  Zeit,  noch  immer  die  folg.  Art.) 

b)  Kelch  kahl. 

a)  Verdornte  Blattspindeln  2 — 3  cm  lang. 

8.  C.  spinosa  De  CandoUe,  Dorniger  E.  Nebenblätter  zuletzt  stechend. 
Blättchen  4(— 8),  fingerförmig  genähert  oder  durch  Zwischenräume  tod 
1 — 4  mm  getrennt,  keilförmig-yerkehrt-lanzettlich.  Blüten  einzeln, 
ihre  Stiele  höchstens  7*  ^o  lang  wie  der  Kelch,  dieser  mit  schwachem 
Rückenhöcker.  Blumenkrone  etwa  2,5  cm  lang,  hochgelb.  Staubfaden  bis 
etwa  *lb  verwachsen.  Stiele  der  Flügel  und  des  Schifi^chens  so  lang  wie  diese 
selbst,  Flügel  mit  kurzem,  stumpfen  Oehrchen.  Fruchtknoten  kahl.  Höhe  1,5  m. 

-  Bl.  Auf  IV  bis  Mitte  VII.  —  Sibirien. 

9.  C.  Chamlagu  Lamarck,  Chinesischer  E.  Blättchen  4,  in  2  entfernten 
Paaren,  breit  verkehrt-länglich,  zuletzt  fast  lederartig,  mit  vorspringen* 
dem  Adernetz.  Blütenstiele  IV^-  bis  fast  2mal  so  lang  wie  der  Kelch. 
Blumenkrone  etwa  3  cm  lang,   zuletzt  rötlich.     Sonst  wie  vorige.    Höhe  1  n. 

—  Bl.  V.  —  NChina. 

ß)  Verdornte  Blattspindeln  höchstens  etwa  0,5  cm  lang. 

I.  Kelch  länger  als  breit.  Fahne  etwas  länger  als  Flügel 
und  Schiffchen.  Oehrchen  des  Flügels  4 — 6mal  kürzer 
als  der  lange  Flügelstiel. 

10.  C.  grandiflora  De  CandoUe,  Grossblütiger  E.  Blättchen  2-4,  sehr 
klein,  fingerförmig  gestellt,  keilförmig-länglich.  Blüten  einzeln,  ihre  Stiele 
etwa  so  lang  wie  die  Kelchröhre.  Blüte  fast  3  cm  lang.  Kelch  mit  kurzer, 
dicker,  spornartiger  Aussackung.  Blumenkrone  hochgelb.  Flügel  so  lang 
wie  sein  Stiel.  Staubfäden  kaum  über  die  Mitte,  die  unteren  höchstens  bis 
2/8  verwachsen.  Fruchtknoten  .  .  .  ?  Höhe  1  m.  —  Bl.  IV,  V?  —  Kaukasus- 
1  ander. 

11.  C.  pygmaea  De  CandoUe,  Zwerg-E.  Blättchen  4,  klein,  sehr  genähert, 
keilföimig-schmal-lanzettlich.  Blüte  2  cm  lang.  Kelch  ohne  Aussackung, 
nur  mit  schwachem  Höcker.  Flügel  iV^mal  so  lang  wie  sein  Stiel.  Staubfaden 
bis  über  ^/i  verwachsen.  Fruchtknoten  und  junge  Hülsen  von  kurzen 
Seidenhärchen  grauschimmernd,  ältere  Hülsen  fast  kahl.  Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  VI,  VII  (nach  C.  Koch  IV ,  V).  -  Kaukasusländer  bis  Sibirien 
und  Tibet. 

II.  Kelch  so  lang  wie  breit.  Fahne  etwas  kürzer  als 
Flügel  und  Schiffchen.  Oehrchen  des  Flügels  nur 
um  V^  kürzer  als  der  Flügelstiel,  dieser  kaum  halb 
so  lang  wie  der  Flügel. 

12.  C.  aurantiaoa,  Orangeblütiger  E.  Blättchen  4,  sehr  genähert,  keil- 
förmig-lineal- lanzettlich.  Blütenstiele  etwa  1^2  mal  so  lang  wie  der  Kelcb, 
dieser  ohne  Aussackung.  Blüten  2  cm  lang.  Staubfäden  wie  bei  11.  Frucht- 
knoten kahl.  Höhe  1  m.  —  Bl.  V?  —  Wahrscheinl.  Centralas.  (Im  Zoe- 
scheuer  Arboret  als  G.  pygmaea  var.  anranüaea.) 
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150.  Halimodendron,  Salzstranch.  S.  388 

H.  argenteum  Fischer ,  Silbergrauer  S.  Alle  grünen  Teile  von  feinen 
Härchen  silbergran.  Nebenblätter  trockenhäutig.  Blättchen  4,  die  Paare  ent- 
fernt, die  Blattspindel  stechend.  Trauben  etwas  länger  als  die  Blätter.  Fahne 
etwas  kürzer  als  die  Flügel.  Fruchtknoten  kahl.  Hülse  2  cm  lang,  1  cm  breit, 
längs  der  oberen  Naht  eingedrückt.    Höhe  1,5  m.  —  Bl.  VI.  —  Sibir.  bis  Pers. 

7.  Trib.     Hedysareae.  S.  322 

A.  Fahne  zurückgeschlagen. 

1.  Subtrib.  Coronilleae  (157.  Gatt.).  Blätter  unpaarig  ge- 
fiedert. Blüten  in  blattwinkelständigen;  gestielten  Dolden.  Schiffchen 
geschnäbelt.     Staubfäden  oberwärts  verdickt. 

B.  Fahne  dachig,  vorgestreckt. 

2.  Subtrib.  Euhedysareae  (158.— 159.  Gatt.).  Blätter  unpaarig 
gefiedert  oder  einfach.  Blüten  in  blattwinkelständigen  Trauben, 
einzeln  in  den  Achseln  der  Tragblätter.  Flügel  kürzer  als  das 
Schiffchen,  letzteres  stumpf  oder  schief  gestutzt.  Staubfäden  faden- 
förmig. 

3.  Subtrib.  Desmodieae  (160.— 161.  Gatt.).  Blätter  3-zählig. 
Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  aus  blattwinkelständigen 
Trauben  zusammengesetzten  Rispen,  meist  paarweise  in  den  Achseln 
der  Tragblätter.  Flügel  so  lang  oder  länger  als  das  Schiffchen. 
Sonst  wie  vorige. 

1.  Subtrib.     Coronilleae. 
157.  Goronillay  Kronwicke. 

Linne.  —  Kelch  schief  5 -zähnig.  Hülse  leicht  zusammen- 
gedrückt, mit  langen,  dünnen  Gliedern. 

1.  C.  Emerus  Linn^,  Skorpions-E.  Blättchen  7,  keilförmig-ver- 
kehrt-eiförmig bis  keilförmig-länglich,  abgerundet  oder  ausgerandet, 
unterseits  zerstreut  behaart.  Dolden  1 — 3-blütig.  Blumenkrone  hellgelb,  Stiele 
der  Blumenblätter  den  Kelch  mehr  als  halb  überragend,  Schiffchen  so  lang 
oder  etwas  länger  als  die  Flügel.    Höhe  1,5  m.  —  Bl.  V  bis  X.  —  SEur. 

2.  C.  juncea  Linn6,  Binsenartige  E.  Blättchen  3—7,  linealisch, 
stumpf,  etwas  fleischig.  Dolden  5 — 7-blütig.  Stiele  der  Blumenblätter 
den  Eelch  wenig  überragend.  Schiffchen  erheblich  kürzer  als  die  Flügel.  — 
Bl.  VI,  Vn.  —  Ital.,  SFrankr. 

2.  Subtrib.     Euhedysareae. 

158.  Hedysamm  Linnä  (S.  342).  Domenlos.  Blätter  gefiedert. 
Kelch  schief  5 -zähnig.  Samenknospen  mehrere.  Hülse  mit  fast 
kreisrunden  oder  quadratischen  Gliedern. 

159.  Alhagi  Desvaux  (S.  342).  Blattwinkelständige  Domen. 
Blätter  einfach.  Hülse  zwischen  den  Samen  eingeschnürt,  nicht  in 
ihre  Glieder  zerfallend.     Sonst  wie  vorige. 


:]42  Hedysarum  bis  Centrosema. 


158.  Hedjgarnni,  Halineiikopf.  S.  341 

H.  Riultijupum  Mazimowicz,  Vielpaariger  H.  BläUchen  etwa  20—30,  ver- 
kehrt-eiförmig bis  länglich,  Unterseite  von  angedrückten  Haaren  rauh.  Traube 
2 — 3  mal  so  lang  wie  ihr  Tragblatt,  sehr  locker,  angedrückt  grauhaarig.  Kelch- 
rücken bis  zur  Mitte  peschlitet,  Blumenkrone  violett.  Flügel  etwa  */>  bo  l^uig 
wie  das  Schiffchen,  dieses  etwas  kürzer  als  die  Fahne.  Höhe  1,5  m.  —  Bl. 
VII,  VIII.  —  Sibir.,  Mongolei,  China. 

159.  Alhagi,  Kameldorn.  S.  341 

A.  camelonim  Fischer,  Gemeiner  K.  Blätter  kurz  gestielt,  elliptisch, 
stumpf.  Traubenachse  in  eine  feine  Domspitze  auslaufend,  TnLube  etwa  5-blütig. 
Blumenkrone  rot.  Flügel  wenig  kürzer  als  das  Schiffchen,  dieses  kaum  länger 
als  die  Fahne.  Starrer  Wüstenstrauch.  —  Griechenland  und  Aegypten  bis 
Songarei  u.  Himal.  (Was  ich  als  ,A.  Kirgisorum'  in  Kultur  sah,  war  die 
krautige  Glycyrrhiza  glandnUfera  Waldstein  u.  Kitaibel.) 

3.  Subtrib.     Desmodieae.  S.  341 

160.  Desmodium  Desvaux  (iS.  342).  Eelchröhre  sehr  kurz, 
Zahue  viel  länger,  die  2  oberen  fast  ganz  verwachsen.  Fruchtknoten- 
stiel am  Grunde  ohne  Becherchen.  Samenknospen  2  oder  mehr. 
Hülse  flach,  gegliedert,  2-  oder  mehrsamig. 

161.  Lespedeza  Michaux  (S.  343).  Eelchröhre  länger  oder 
kürzer  als  die  Zähne,  die  2  oberen  Zähne  Öfters  verwachsen.  Frucht- 
knotenstiel am  Grunde  innerhalb  der  Staubfadenröhre  von  einem 
kleinen  Becherchen  umgeben.  Samenknospe  1.  Hülse  kurz,  1- 
gliedrig,  1 -sämig. 

ItiO.  Desmodiam^  Wandelklee  ^). 

A.  Blattstiel  5 — 18  mm  lang. 

1.  D.  oanadense  De  CandoUe  (zum  Teil?),  Kanadischer  W.  Blättchen  läng- 
lich bis  länglich -lanzettlich,  stumpflich  mit  kleiner  Stachelspitze,  unterseits 
zerstreut  behaart..  Trauben  länger  als  ihr  Tragblatt,  Eelchzähne  viel  länger 
als  die  Röhre,  kurzhaarig  und  etwas  zottig.  Schiffchen  schief  abgestutzt. 
Hülsenglieder  fast  kreisrund,  mit  einer  schwach  gebogenen  und  einer  halb- 
kreisförmigen Kante,  mit  kurzen  Hakenhaaren  dicht  besetzt.  Höhe  1,5  m.  — 
Bl.  VII,  VIII.  —  Kanada  und  Verein.  Staaten. 

B.  Blattstiel  mehrere  Centimeter  lang. 

2.  D.  Dilleni  Darlinffton,  Dillenius'  W.  Blättchen  eilanzettlich  (die  beiden 
unteren  schief),  allmählich  zugespitzt,  stachelspitzig.  Hülsenglieder  ungleich- 
rautenförmig,  mit  einer  sehr  stumpfwinkligen  und  einer  fast  rechtwinkligen  Kante, 
mit  Hakenhärchen.    —   NAmer.  (D.  Dilleni  unserer  Baumschulen  gehört  zu  1.) 

8.  D.  tililfollum  G.  Don,  Lindenblättriger  W.  Blättchen  rundlich-rauten- 
föi*mig  (die  2  unteren  sehr  schief),  sehr  kurz  und  plötzlich  zugespitzt,  etwas 
lederartig,  unterseits  seidenhaarig.  Kelchzähne  kürzer  als  die  Röhre.  Hülsen- 
glieder oval,  kurzhaarig  (Härchen  nicht  hakig).  —  Himal.  (Ob  echt  in 
Kultur?) 


^)  Unsere  Arten  sind  eigentlich  mehr  Stauden  als  Halbsträucher.  Aeltester 
Name  nach  0.  Kuntze  Meibomia  Fabricius  aus  Moehring,  müsste  eigentlich 
angewendet  werden. 
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161.  Lespedeza,  Legpedeze.  S.  342 

A.  Blüten  einzeln  in  den  Tragblattwinkeln,  ihre  Stiele  zur 
Blütezeit  ohne  Hochblätter,  unter  dem  Kelch  abgegliedert.  Schiff- 
chen geschnäbelt. 

1.  L.  maorooarpa  Ban^e,  Grossfi-üchtige  L.  Blättchen  etwa  3 — 4,5  cm 
lang,  breit-elliptisch,  nnterseits  wie  der  Blütenstand  seidenhaarig;  Nebenblätter 
schmal,  bleibend.  Trauben  blattwinkelständig,  dichtblütig,  so  lang  wie  das 
Tragblatt,  am  Zweigende  oft  rispig  gehäuft.  Yorblätter  unter  dem  Kelch  so 
lang  wie  dieser,  pfriemlich,  lange  vor  dem  Aufblühen  abfallend.  Eelchzähne 
fast  so  lang  wie  die  Röhre,  die  2  oberen  fast  ganz  verwachsen.  Blnmenkrone 
purpurn,  fast  4  mal  so  lang  wie  der  Kelch.  Hülse  den  Kelch  weit  überragend, 
gewimpert.  —  Japan,  China. 

B.  Blüten  zu  2,  ihre  Stiele  am  Grunde  mit  1,  unter  dem  Kelch 
mit  2  kleinen,  bleibenden  Hochblättern,  vom  Kelch  nicht  abgeglie- 
dert.    Schi£Fchen  ungeschnäbelt,  stumpf. 

a)  Alle  Blüten   mit  Blumenblättern.      Obere   Kelchzähne   ver- 
wachsen.    Blättchen  über  2  cm  lang. 

2.  L  bicolor  Turczaninow,  Zweifarbige  L.  Blatt chen  verkehrt-ei- 
rundlich  bis  oval,  ausgerandet,  stachelspitzig.  Trauben  oberwärts  rispig 
gehäuft.  Kelchzähne  halb  so  lang  wie  die  Röhre,  die  2  oberen 
grösstenteils  verwachsen.  Blumenkrone  rosen-  und  karminrot.  Fahne  länger 
als  die  Flügel  und  das  Schiffchen,  dieses  länger  als  die  Flügel.  Hülse  scUef 
eiförmig,  ungewimpert,  fein  und  zerstreut  seidenhaarig.  Höhe  1,5  m.  —  Bl. 
Ende  VII,  VIII.  —  Japan,  Amurgebiet. 

3.  L  formosa,  Schöne  L.  Blättchen  elliptisch,  stachelspitzig,  nnter- 
seits mattgrau-seidig.  Kelchzähne  4  (da  die  oberen  völlig  verwachsen), 
doppelt  so  lang  wie  die  Röhre.  Blumenkrone  violett,  Fahne  länger  als 
die  Mügel,  kürzer  als  das  SchifiTchen.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  VHI  bis  X.  —  Japan 
(Desmounin  formosnm  Vogel,  raoemosum  Siebold  u.  Zuccarini,  Lespedeza  Sie- 
boldi  Miquel). 

b)  Blüten   teils   mit,   teils   ohne  Blumenblätter.     Obere  Kelch- 
zähne getrennt.     Blättchen  unter  1 ,5  cm  lang. 

4.  L.  sericea  Miquel,  Seidenhaarige  L.  Mattgrau-seidig,  Blattoberseiten 
jedoch  kahl.  Blättchen  schmal  keilförmig-länglich,  abgestutzt  oder  ausgerandet. 
Tranben  sehr  kurz,  1 — 4-blütig,  die  blumenblattlosen  Blüten  unter  den  nor- 
malen. Kelch  tief  5-teilig,  die  Zähne  1 -nervig.  Blumenkrone  gelblich  weiss  mit 
violettem  Fahnenfleck,  doppelt  so  lang  wie  der  Kelch.  Hülsen  kreisrund,  die 
der  blnmenblattlosen  Blüten  grösser.  Höhe  1,6  m.  —  Japan,  China  (Olnd., 
Java,  Austral.,  Mauritius,  überall  dieselbe  Art?). 

8.  Trib.     Phaseoleae.  S.  322 

102.  Centrosema  ^). 

De  CandoUe.  —  Merkmale  bei  der  Tribus  angegeben. 

C.  virginianum  Linn^,  Virginisches  C.  Blättchen  3,  aus  etwas  herz- 
förmigem Grunde  länglich,  kahl  oder  etwas  kurzhaarig.  Trauben  1— 4-blütig. 
Vorblätter  etwa  von  Kelchlänge.  Blumenkrone  purpurn  oder  blau,  Fahne  aussen 
weichhaarig.    Hülse  lineaUsch,  zusammengedrückt.  —  Virginien  bis  Florida. 

*)  Aeltester  Name  der  Gattung  nach  0. Kuntze  Bradburya  Rafinesque, 
der  der  Art  B.  scandens  Rafinesque.  Beide  Benennungen  müssten  eigentlich 
angewendet  werden. 
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XIII.  Oeraniales,  Storchschnabelordnnng.  S.  67 

A.  Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  geschieden  (aus- 
genommen bei  Xanthoxylon  mit  zusammengesetzten  Blättern). 

a)  Blüten  regelmässig. 

a)  Blätter  (unserer  Art)  fleischig,   ganzrandig,   ohne 
Drüsenpunkte,  an  älteren  Zweigen  gehuschelt. 

33.  Farn.  ZygophyllAceae  (163.  Gatt.).  Meist  Nebenblätter. 
Blüten  5,  Scheibe  sehr  schwach  entwickelt.  Staubblätter  meist 
mehr  als  Blumenblätter.  Fruchtknoten  1-grifflig,  aber  2 — 6-narbig, 
2 — 6-fachrig.     Frucht  jedoch  1 -sämig. 

ß)  Blätter  haut-  bis  lederartig. 

I.  Blattfläche    oder    wenigstens    Blattrand    mit 
durchscheinenden  Drüsenpunkten. 

34.  Fam.  Rntaceae  (lt}4.— 170.  Gatt.).  Nebenblätter  fehlen. 
Blüten  4 — 5-zählig,  5  oder  1 -geschlechtig,  Scheibe  meist  deutlich. 
Staubblätter  4  bis  viele.     Fruchtknoten  1 — 5.| 

IL  Blätter  ohne  durchscheinende  Drüsenpunkte. 

35.  Fam.  Simambaceae  (171.  u.  171b.  Gatt.).  Blätter  unserer 
Gattungen  paarig  oder  unpaarig  gefiedert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
(4 — )5-zählig,  meist  1 -geschlechtig,  Drüsenscheibe  sehr  deutlich. 
Fruchtknoten  5  oder  weniger,  getrennt,  aber  ihre  Griffel 
verwachsen,  bei  unseren  Gattungen  1-eiig. 

36.  Fam.  Meliaceae  (172.  173.  Gatt.).  Blätter  unpaarig  ge- 
fiedert oder  doppeltgefiedert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  meist 
5-zählig  und  5,  Drüsenscheibe  deutlich.  Fruchtknoten  1,  5- 
fächrig,  1-grifflig. 

b)  Blüten  2-seitig-8ymmetrisch. 

37.  Fam.  Polygalaceae  (174.  Gatt.).  Blätter  einfach,  ganz- 
randig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  5-zählig,  5i  traubig  oder  ein- 
zeln, statt  der  Scheibe  nur  1  fleischige  Drüse  an  der  Hinterseite 
des  Fruchtknotengrundes.  Kelchblätter  5,  davon  2  („Flügel**)  ver- 
grössert,  blumenblattartig.  3  Blumenblätter  und  8  Staubblätter  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  1,  1-grifiPlig,  2-fächrig,  1  Samenknospe 
in  jedem  Fach.     2-klappige,  platte  Kapselfrucht. 

B.  Blütenhülle  einfach,  Blüten  1-geschlechtig.  Blät- 
ter einfach,  ganzrandig,  drüsenlos. 

38.  Fam.  Enphorbiaceae  (175.  Gatt.).  Nebenblätter  vorhanden. 
Scheibe  deutlich.  Fruchtknoten  3.-fächrig,  2  Samenknospen  in  jedem 
Fach.  Same  mit  fleischigem  Auswuchs  (Caruncula)  über  dem 
Knospenmund. 


13.  Ordnon«.    33.  34.  Familie.     163.  Oathing.  345 

38.  Zf  gt^yllaceae,  Jochblatt&milie.  S.  344 

168.  Kltraria,  HalpeterBtranek. 

Linn^.  —  BlQten  in  endatändigen  Trugdolden.  Kelch  klein, 
5-8paltig,  Blumenblätter  5,  ao  der  Spitze  kapuzenförmig ,  weiss. 
Staubblätter  (10 — )15.  Griffel  sehr  kurz,  Frucht  mit  dünnem  Fleisch, 
Steinkern  spitz,  tief-  und  weniggrubig,  oberwärts  2 — 6-klappig. 

N.  ScholMrl  Linnä,  Schobers  S.  Zweige  und  Blätter  behaart,  letztere 
schmal  länglich  bis  verk^irt  lanzettlicfa,  Nebenblätter  klein.  Eelch  knrz-drfleen- 
haarig.  Fnicbt  rot  oder  schwara.  Höhe  gering.  —  Bl.  VI.  —  Wüstenstrauch 
von  SRossl.  and  dem  Ea^.  Heer  bis  zn  den  Bibirischen  Salzsteppen. 


Blatt,  £  Blüte,  (.' Frochtknoten .  n  dusen  Oneischnilt, 
E  Samenknospe,  F  Fmcbt,  a  deren  Steinkein,  H  Saune, 

34,  Bntaceae,  Raatenfamüie.  S.  344 

A.  Staubblätter  3— ti  oder  10. 

a)  Fruchtknoten  2 — h,   ganz   getrennt   oder  nur  längs 
der  Mittellinie  vereinigt. 

164.  Xaathoxylon  Linne  (S.  346).  Zweige  bestachelt.  Blätter 
3-zählig  oder  unpaarig  gefiedert.  Blüten  meist  2<häusig. 
Blutenhülle  (durch  Fehlen  des  Kelches)  einfach,  3— 6-blättrig. 
Staubblätter  3 — 6.  Fruchtknoten  völlig  getrennt,  auf  dickem  gemein- 
Bomen  Stiel.     TeilfrUchte    geschlossen   oder   aufspringend,    l-samig. 

165.  Orixa  Thunberg  (S.  348).  Keine  Stacheln.  Blätter 
einfach,  wecheelständig,  ganz  drüsig  punktiert.  Blüten  2-häu8ig, 
Kelch  4-teilig.  Blumen-  und  Staubblätter  je  4.  Fruchtknoten 
meist  4  (auch  3)  mit  verwachsenen  Griffeln.  Teilfrüchte  auf- 
springend, l-samig. 

b)  Fruchtknoten  1.     Zweige  ohne  Stacheln. 
I.  Blätter  zusammengesetzt. 


346  XanihoxyloD. 

1.  Blätter    dreizählig   (ausnahmsweise    5-zählig), 
ganz  drüsig  punktiert. 

166.  Choisya  Kunth  (S.  348).  Immergrün.  Blätter  grössten- 
teils gegenständig.  Blüten  $,  Scheibe  säulenförmig,  behaart. 
Kelch-  und  Blumenblätter  je  5,  Staubblätter  10.  Fruchtknoten- 
fächer 5,  2-eiig,  Griffel  dick,  Narbe  5-lappig.   Eapselfrucht  5-klappig. 

167.  Ptelea  Linnä  (S.  348).  Sommergrün.  Blätter  wechsel- 
ständig. Blüten  $  und  o^  auf  verschiedenen  Stocken,  in  endständigen 
Doldenrispen.  Kelch-  und  Blumenblätter  je  5,  Staubblätter  5. 
Fruchtknotenfächer  2,  2-eiig,  Griffel  kurz,  Narbe  2-lappig.  Kreis- 
runde, flache  Flügelfrucht  mit  Flügel  ringsum,  drüsig  punktiert,  mit 
Hopfengeruch. 

2.  Blätter  unpaarig  gefiedert,  gegenständig,  nur 
am  Rande  durchscheinend-drüsig. 

168.  Phellodendron  Ruprecht  (S.  348).  Blüten  2-häusig,  in 
endständigen  Rispen.  Kelch  5-spaltig.  Blumenblätter  5,  Staub- 
blätter 5.  Fruchtknoten  5-fächrig.  5-steinige  Steinfrucht  schwarz. 
Fleisch  mit  Terpentingeruch,  Steine  1 -sämig. 

IL  Blätter  ganz  und  ganzrandig,   durchweg  durch- 
scheinend punktiert,  wechselständig. 

169.  Sklnuoia  Thunberg  (S.  348).  Immergrün.  Endstöndige 
Rispen.  Blüten  2-häusig  oder  auf  einigen  Stöcken  $,  weiss.  Kelcb 
klein,  4-spaltig.  Blumen-  und  Staubblätter  4.  Fruchtknotenfacher  4, 
1-eiig,  Griffel  sehr  kurz,  Narbe  dick.    2 — 4-steinige  Steinfrucht  rot. 

B.  Staubblätter  über  20. 

170.  Citrus  Linnä  (S.  349).  Immergrün.  An  jedem  Blatt- 
winkel ein  gerader  Dom.  Blätter  wechselständig,  3  -  zäilig,  mit  ge- 
flügeltem Stiel,  ganz  mit  durchscheinenden  Drüsen.  Blüten  (unserer 
Art)  zu  1 — 2  in  den  Blattwinkeln,  5«  Kelch  5 -teilig.  Blumen- 
blätter 5,  gross.  Fruchtknoten  mehrfächrig,  Griffel  dick,  keulen- 
förmig.    Beere  mit  Lederschale,  Fächer  4 — 8-samig. 

164.  XanthoxjloB,  Gelbholz.  S.  345 

A.  Blättchen  auf  der  ganzen  Fläche  mit  durchscheinenden 
Drüsenpunkten  bestreut. 

a)  Blüten   in  Büscheln  seitlich  aus  Torjährigem  Holz,   gleich- 
zeitig mit  dem  Laubausbruch. 

■ 

1.  X.  americanum  Miller,  Amerikanisches  6.  Neben  den  Blattkissen  je 
2  Stacheln.  Blattspindel  mit  einzelnen  Stachelchen.  Blättchen  7—11  (an  den 
Earztriebblättem  auch  3 — 5),  gekerbt,  an  der  Spitze  aasgerandet,  unterseits 
weichhaarig.  Höhe  6  m.  —  Bl.  Anf.  V.  —  OMassach.  bis  Minnes.,  OEans.,  Virgin. 

b)  Blütenrispen  auf  Laubtrieben  endständig. 

2.  X.  Bungeanum  Maximowicz^  Bunges  G.  Stacheln  sehr  breit,  seit- 
lich plattgedrückt,   einzelne  auch  an  den   Stengelglied eni.    Blättcheu 


13.  Ordnung.    34.  Familie.     164,  Gattung.  347 

raeita  mit  Teieinzelteu  Stachelchen,  sonst  kahl,  etwaa  graugrOn. 
i  vielblOtif^  Rispen,  9  in  wenigblOtigen  Doidentraoben  oder 
Sonst  wie  voriges.  —  Bl.  VI.  —  NChina. 
3.  X.  pIperHum  Ä.  De  Candolle,  Pfeffer-G.  Stacheln  schlank,  nur  paar- 
weise an  den  Blattkissen.  Bl&ttchen  11—18,  kleiner  als  bei  1  und  2 
(Mitliche  bis  2,5,  endständiges  bis  3  cm  lan^),  klein  gesägt,  nnterseits  etachellos, 
kahl  und  etwas  grangitkn.  Blutenstände  wie  bei  vorigem.  Hohe  kaum  Im.  — 
Bt.  V.  —  Japan,  Tsosima,  Korea  (Bot.  Gart.  Berlin). 


M- 


Fig.   «.     Xantboxylon    amsrlcanum.      A   BltttsuwelK ,    oben    mit   Jsngsn  Bltttteni 

B  ^  Blflte,  i  Blnmenkrane  (Kelcb  fehlt  Eänzlicb),  c  <Ue  Blüte  ohue  die  Krone,  l>  der  unfra^t- 

bare  Pnichtknoteii  (J  DrÜBSiucheibe) ,   A*  die  d"  Bl&te  im  LiagsacbniN.     f  $  Blüte,  O  HälKe 

der  5  Frnobtblltler,  H  unterer  Teil  der  Fnubtblätler  (rf  DrasensohBlbe). 


B.  Blätter  nur  in  deo  Kandkerbeu  mit  Drüsen  punkten. 

4.  X.  planisplnum   Siebold  und  Zuccarini,  Flachstachelige«  G.     Stacheln 
e  bei  2.     Blattstiel  und  Spindel  geflagdt,  Bllttcben  meist  3,  seltener  5j-7), 


blatig,  i 

gering. 


n  oberen  Blattochaeln  dieejilhriger,  1-5-blättriger  Laubtriebe,    Höhe 
-  Japan. 


348  Orixa  bis  Citrus. 


165.  Orixa.  S.  345 

0.  japonica  Thonberg,  Japanische  0.  Mit  starkem  Hopfengemch.  Blätter 
kurz  gestielt,  länglich  bis  läDgUch-verkehrt-eiförmig,  ganzran£g,  gewimpert. 
Blütenstände  auf  sehr  kurzem ,  wenige  kleine  Blätter  tragenden  Stiel  aus  vor- 
jährigem Holz»  a^  traubig,  mehrblütig,  £  1-blütig.  Blüten  klein.  Teilfrüchte 
quer  gefnnzelt.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf.  V.  —  Japan. 

166.  Choisja.  S.  346 

C.  ternata  Kunth,  Dreizählige  C.  Blättchen  sehr  kurz,  das  mittlere 
länger  gestielt,  ganzrandig,  gewimpert.  Blüten  in  den  obersten  Blattwinkeln 
einzeln  oder  in  Büscheln,  ansehnlich,  weiss,  duftend.  Hohe  massig.  —  Bl.  YIl. 
—  Gebirge  Mexikos. 

167.  Ptelea,  Lederblome.  S.  846 

P.  trifoliata  Linne,  Kleeblatt-L.  Blättchen  sitzend,  ganzrandig.  Blüten 
grünlichweiss,  duftend.  Höhe  4(— 8)  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  Pennsylv.  bis  On- 
tario,  Minnes.,  Eolor.,  Neumex.,  NMex.,  Texas,  Florida.  Allmählich  ineinander 
übergehend  die  Endformen: 

a)  typica.  Junge  Zweige  und  Blattstiele  sehr  sparsam  behaart,  dann 
kahl,  Blattunterseite  etwas  weichhaarig. 

ß)  pubeacena  Pursh  als  Art.  Junge  Zweige  und  Blattstiele  anfangs 
dicht  grauweiss-weichhaarig,  Blattunterseit«  dicht  weichhaarig.  —  In  den  süd- 
lichen Teilen  des  Verbreitungsgebiets  (P.  moUis  Gurtiss.  Dippel  hält  die  Cur- 
tisssche  Pflanze  für  eine  von  der  Purshschen  abweichende  und  für  eine  eigene 
Art;  ich  fand  keinen  der  angegebenen  Unterschiede  stichhaltig). 

168.  Phellodendron,  Korkbanm.  S.  846 

1.  P.  amurenae  Ruprecht,  Mandschurischer  E.  Stark  riechend.  Blatt- 
spindel kahl  oder  oberseits  mit  etwas  zottigem  Haarstreifen.  Blättchen 
(3— )9 — 18,  breit  lanzettlich,  lang  und  schmal  zugespitzt,  sehr  schwach  gekerbt, 
gewimpert,  unterseits  kahl.  Blüten  ziemlich  klein,  grünlich.  Höhe  Über 
5  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  Vom  Amurgebiet  und  Sachalin  bis  NCMna  und  Insel  Hondo. 

2.  P.  japonicum  Maximowicz,  Japanischer  E.  Blattspindel  mit  kurzen 
Härchen  bedeckt.  Blättchen  (5 — )15— 17,  eiförmig  bis  breit  elliptisch, 
kürzer  zugespitzt,  unterseits  an  Mittel-  und  Seitennerven  zottig'). 
Sonst  wie  voriger.  —  Japan. 

169.  Skimmia.  S.  346 

1.  S.  japonica  Thunberg,  Japanische  S.  Blätter  an  den  Zweiffenden  ge- 
drängt, länglich-verkehrt-eiförmig  bis  länglich-elliptisch  (etwa  1  :  2^^),  mit  aer 
grössten  Breite  über  oder  seltener  in  der  Mitte.  Rispen  eiförmig,  Blüten  Q 
und  c/  auf  verschiedenen  Stöcken.  Frucht  rundlich,  an  der  Spitze  eingedrückt, 
korallen-  oder  hell  scharlachrot.  Höhe  gering.  —  Bl.  V,  VI  (im  Ealthaus  schon 
IV).  —  Sachalin,  Japan. 

2.  S.  Fortunei  Masters,  Chinesische  S.  Blätter  länglich-lanzettlich  bis 
lanzettlich  (etwa  1  :  4),  mit  der  srössten  Breite  unter  der  Mitte.  Rispen  ei- 
länglich,  Blüten  meist  $.  Frucht  verkehrt -eiförmig,  dunkel  karmoisinrot. 
Sonst  wie  vorige.  —  China. 

S.  Fortunei  x  japonica?  nach  Dippel  =  S.  Foremani  h.,  vielleicht  auch 
=  S.  intermedia  Carri^re. 


')   Dippel   spricht    ihnen    iiTtümlich    die    durchsichtigen    Randpunkte 
(vgl.  S.  346)  ab. 


:.  Oi-daung.    3S.  Familie.     165.— 170.  Gattung. 


170.  Cltns,  Zitrone.  S.  346 

C.  trifeliata  Linn^,  Kleeb1att-Z.  Kahl.  Zweige  abgeflacht,  gedreht. 
Blattchen  ungleich-gekeibt.  BlOten  zu  1—2.  fast  sitzend,  duftend.  Frucht  gold- 
gelb, walnuMgroaB.    HOhe  mfissig.  —  ßl.  meist  V.  —  Japan. 

86.  Simarubaceae,  Bittereschen&milie.  S.  344 


^^. 


'~:<7'  II 


Plg.  18,  Phellodendron  imaTeiiBe  A  Blntcnatand  mit  dem  unteren  T«il  jangei  IfeBa- 
deiiflr)  BUtlsr.  B,  C  (f  BlUt«  von  oben  und  von  der  Seite,  D  dieielbe  im  LängSBchnitt.  E  die 
Dofraohtbaren Fnidit knoten.  F^  Blüte.  <i  dieselbe  obne  die  BlomaDblättor  (die  S  Ideinen  nn- 
frnobtberen  StaBbblitlM  Bichtbar).  H  Fruchtknotan  halbiert;  G  sein  Qnerechnilt.  H  FTuoht- 
■twid.    J,  K  Pnitht  von  oben  und  im  Qnencbnltt.    L,  M  Stein. 

171.  AUantOB  Desfoataines  (H.  350).  Blättchen  am  Grunde 
jederseita  mit  1 — Skieinen,  je  eine  undurcliaichtige  Drügo 
tragende-D   Läppchen').     Bispen    endatändig.     Blüten  teila  ä?, 

1  allen  bei  uns  vorkommen' 


350  Ailantus  bis  Polygala. 

teils  </".  Staubblätter  10,  mit  kahlen  Fäden.  Flügelfrüchte 
einer  Blüte  getrennt,  verkehrt-länglich-lanzettlich,  stumpf,  mit  dem 
kleinen  Samenfach  etwas  über  der  Mitte. 

171b.  Picrasma  Blume  (S.  350).  Reich  an  sehr  bitteren  Stoffen. 
Blättchen  ohne  drüsentragende  Läppchen,  klein  gesägt.  Trug- 
dolden blattwinkelständig,  lang  gestielt.  Blüten  teils  $,  teils  or^ 
oder  $.  Staubblätter  5,  mit  behaarten  Fäden.  Steinfrüchte 
erbsengross,  dünnfieischig,  mit  krustigem  Stein. 

171.  Ailantnsy  Götterbanm.  S.  350 

A.  glandnlosa  Desfontaines,  Drüsiger  G.  Blätter  meist  paarig  gefiedert, 
mit  7—20  Blättchen.  Früchte  bis  5  cm  lang.  Höhe  20  m.  —  Bl.  VII.  — 
Japan,  China. 

171b«  Picrasma,  Bitterbanin« 

P.  ailantoides  Planchen;  Japanischer  B.  Kahl,  nnr  Blütenstiele  meist 
feinfilzig.  Blätter  unpaarig  gefiedert,  mit  7 — 13  eiförmigen  oder  eilänglichen,. 
zugespitzten  Blättchen.  Höhe  Im.  —  Japan,  China  (Rhns  ailantoides  Bunge, 
Picrasma  japonica  A.  Gray).     - 

86.  Meliaceae»  Zedarachfamilie.  S.  344 

172.  Cedrela  Linne  (S.  350).  Blätter  wechselständig,  un- 
paarig gefiedert.  Kelch  kurz,  flach,  schwach  5 -lappig.  Blumen- 
blätter 5,  innen  stark  gekielt.  Staubblätter  5,  frei,  dazwischen 
5  schmal -lineale  Staminodien.  Kapselfrucht  halb  5-spaltig,  von 
dem  dicken,  5-kantigen  Samenträger  fast  ausgefüllt,  in  jedem  der  5 
flachen  Fächer  mehrere  flache,  oben  geflügelte  Samen. 

173.  Melia  Linn^  (S.  350).  Blätter  fast  alle  doppelt  ge- 
fiedert. Kelch  tief  5-teilig.  Blumenblätter  5,  ungekielt.  Staub- 
blätter 10,  ihre  Fäden  zu  einer  Röhre  verwachsen,  die  unter 
und  zwischen  den  Beuteln  viele  ungleiche,  pfriemhche  Auswüchse 
trägt.    Steinfrucht  mit  1 — 5-fächrigem  Stein  und  1 -sämigen  Fächern. 

172«  Cedrela,  Snrenbauni« 

C.  sinensis  A.  Jussieu,  Chinesischer  S.  Zweige,  Blattstiele  und  Blatt- 
spindeln sammethaarig,  später  oft  kahl.  Blättchen  11 — 21,  die  unteren  viel  kleiner 
als  die  oberen,  kurz  gestielt,  meist  eilanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig  bis  ent- 
fernt stumpf-gesägt ,  kahl,  unterseits  blass.  Rispe  lang,  hängend,  Blüten  klein. 
Mittelhoher  Baum.  —  Bl.  Sommer.  —  China. 

178«  Melia,  Zedarach. 

1.  M.  Azedarach  Linne,  Gemeiner  Z.  Blättchen  eilanzettlich  bis  lanzettlich, 
zugespitzt,  eingeschnitten  stumpflich-gesägt,  kahl.  Rispen  gross,  locker.  Blumen- 
blätter blass  rötlichblau ,  Staubfadenröhre  und  GrifiPel  violett.  Frucht  kirschen- 
gross,  hellgelb.    Kleiner  Baum.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Griechenland,  Or.,  OAs. 

2.  M.  japonica  G.  Don,  Japanischer  Z.  Blättchen  an  Grund  und  Spitze 
ganzrandig,  sonst  seicht  gekerbt,  mit  zerstreuten  Stemhärcben,  später  ober- 
seits  kahl.  Blüten  duftend,  Blumenkrone  dunkler  lila.  Sonst  wie  vorige.  — 
Japan. 


13.  Ordnung.    37.  FanüHe.     171,— 174.  Gattung. 


37.  Polygalaceae,  EranzblumenCEunüie.  S.  344 

174.  Palrgals,  ErenEbliiine. 

Linn^.  —  6]ätter  wechselständig.  Vorderes  Blumenblatt  rinnig, 
an  der  Spitze  meist  pinselartig  -  dickhaarig.  Same  am  Grunde  mit 
gezälintem  Mantel. 


2-/ 


G?  Ai  Hf 


Fig.  *a.  PolyBBla  CbamaebOKne.  a  Zweig  mitBlitUn.  B  Blttta  (fe Kelcbblitter).  CAuh- 
gsbraitata  BlnmenbroDB  vQn  innen  (c  Kiel),  D  deren  Kiel  In  der  HiUe  aolgeileaen  nnd  uis- 
gebraltet.  ff  Spitze  dM  Kiels.  FFrachtknaten  (1  HonigdiUee),  0  AatKeapnuiKenet  Stanbbeatel 
von  der  9«it«,  H  Längsschnitt  des  anteien  Blötentefls.    J  AnfepHngende  Fracht,    k  Santa. 


P.  ChamaelMixus  Linn^,  Buchsbftum-E.  Immergran,  kahl.  Zweiga  kantig. 
Blätter  lederartig,  breiter  oder  scfanaler  länglich.  Trauben  1— 3-btfltig,  Stiele 
kurz.  Kelch  weiaa,  die  tlflgel  etwas  länger  als  die  gelbe  Blumenkrone.  Nieder- 
liegender  Zvergstrauch.  —  Bl.  VI.  —  SDeutachl.,  Schweiz,  Ital.  namentlich 
Voralpen. 


S8.  Eaphorbiaceae,  Wol&milohfaoiUie.  S.  344 

17&.  SMarUega '},  Hkrthols. 

A.  Jussieu.  —  Blätter  wechselständig,  Nebenblätter  klein, 
trockenlüiutig.  BiUten  2-häusig,  o^  in  kleinen,  blattwinkelständigen 
BUscbeln,  $  einzeln  und  langgestielt.  BlUtenbUlle  5-teilig.  Staub- 
blätter 5,  Scbeibe  5-lappig.  äriffel  ^1,  an  der  Spitze  2-8paltig,  aus- 
gebreitet.    Keimblätter  fleischig. 


S.  raniflora  J.  MflUer,  Vielblütiges  H.  Kahl.  Zweige  dünn,  oberwSjts 
ungleich  4-Beitig.  Blätter  kurz  geatielt,  elliptisch,  etwas  bläalichgrOn,  tmtenait« 
blass.  BlatenbQachel  sehr  zahlreich  V&ag6  der  ganzen  Zweige.  Staubbeutel 
mit  2  LängBspalten.  Griffel  2-lappig.  HBhe  2  m.  —  Bl.  VIII.  —  SSibir. ,  Mon- 
golei, Amurgebiet. 


14.  Ordnung.     SS,  Familie.     175.  Gattung.  358 


XIY.  Sapindales,  Seifenbaumordnung.  S.  67 

A.  Blüten  regelmässig,  Drüsenscheibe,  wenn  vor- 
handen, ohne  Hörner. 

a)  Blutenhülle  einfach.    Blätter  immergrün,  einfach. 

39.  Buxaceae  (176.-177.  Gatt.).  Keine  Nebenblätter.  Blüten 
in  Aehren,  1-häusig,  3-  oder  4-zählig.  Blütenhülle  3-  oder  4-blätt- 
rig,'  oft  noch  von  Hochblättern  umgeben.  Staubblätter  3  oder  4. 
Fruchtknoten  mit  2  oder  3  dicken  GrijBReln,  2-  oder  3-fächrig, 
Fächer  2-samig.     Fachspaltige  Kapsel  oder  Steinfioicht. 

b)  Kelch  und  Krone  unterscheidbar.  Fehlt  letztere, 
so  sind  die  Blätter  sommergrün  oder  bandförmig 
gelappt  oder  zusammengesetzt. 

a)  Kleine  heidekrautartige  Sträucher,  Blätter  meist 
unten  scheinbar  weiss  gekielt,  in  Wirklichkeit 
zusammengerollt,  so  dass  nur  ein  feiner  Schlitz 
mit  weissem  Rande  bleibt. 

40.  Empetraceae  (178.— 179.  Gatt.).  Blüten  2-häusig,  ohne 
Drüsenscheibe.  3  Kelch-,  3  Blumen-,  3  Staubblätter.  Fruchtknoten 
2 — 10-fächrig,  Griflfel  mit  2 — 10  oft  wieder  gespaltenen  oder  zer- 
schlitzten Aesten.     2  -20-steinige  Steinfrucht,  Fächer  1 -sämig. 

ß)  Grössere  Sträucher  oder  Bäume  mit  flächenför- 
migen  Blättern. 

I.  Griffel  5,  lang. 

41.  Goriariaceae  (180.  Gatt.).  Blätter  gegenständig,  ganzrandig, 
3-  oder  handnervig;  Nebenblätter  fehlen.  Blüten  2  und  c/',  ohne 
Drüsenscheibe.  5  Kelch-,  5  Blumen-,  10  Staubblätter,  5  Frucht- 
knoten, nur  längs  der  Mittellinie  vereinigt ;  5  geschlossene,  1 -sämige, 
mit  den  vergrösserten,  bleibenden  Blumenblättern  abwechselnde 
Teilfrüchte. 

II.  Griffel  1 — 3,  oder  Narben  sitzend. 

1.  Blätter  wechselständig,  seltener  gegenstän- 
dig und  dann  mit  abfälligen  Nebenblättern. 

t    Fruchtknoten    1-fächrig,    mit    1    Samen- 
knospe. 

42.  Anacardiaoeae  (181.— 183.  Gatt.).  Blätter  wechselständig, 
ohne  Nebenblätter,  einfach  oder  3-zählig  oder  gefiedert.  Blüten  in 
grossen  Rispen  oder  kleinen  Aehren.  Blüten  $  oder  1  -  ge- 
schlechtig. Kelch  5-8paltig  bis  -blättrig,  selten  (in  $  Blüten)  3—4- 
spaltig.  Blumenblätter  5,  gleich  gross,  oder  0.  Staubblätter  5,  der 
Drüsenscheibe  eingefügt.  Fruchtknoten  3-griffelig  oder  3-narbig. 
Steinfrucht. 

tt  Fruchtknoten  2— 8-fächrig,  Fächer  mit  1 
bis  wenigen  Samenknospen. 

Koehue,  Dendrologie.  28 


354  Sapindale«!,  Pachysandra. 

43.  Celastraoeae  (184.— 188.  Gatt.).  Blätter  Wechsel-  oder 
gegenständig,  meist  mit  Nebenblättern,  einfach  oder  3-zählig  oder 
gefiedert.  Blüten  in  Trugdolden,  Trauben  oder  Bispen,  mit 
Drüsenscheibe.  Kelch  4 — 5-spaltig  oder  -teilig,  Blumen-  und 
Staubblätter  4 — 5.  Fruchtknoten  2 — 5fächrig,  Fächer  mit  2  oder 
wenigen  aufsteigenden  Samenknospen.  Frucht  blasig  oder 
eine  Kapsel. 

44.  Aquifoliaceae  (189.— 190.  Gatt.).  Blätter  wechselständig, 
mit  kleinen,  abfalligen  Nebenblättern,  einfach.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln  (verkürzten  Trugdolden),  weiss,  ohne  Drüsen- 
scheibe. Kelch  4— 8-spaltig.  Blumenblätter  4 — 8,  oft  am 
Grunde  unter  sich  und  mit  den  4 — 8  Staubblättern  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  2 — 8-fächrig,  Fächer  mit  1 — 2  hängen- 
den Samenknospen.     Steinfrucht  mit  2 — 8  Steinen. 

2.  Blätter  gegenständig  ohne  Nebenblätter. 

45.  Aoeraceae  (191.  Gatt.).  Blätter  selten  einfach,  meist  band- 
förmig gelappt  oder  3-zählig  oder  gefiedert.  Blüten  regelmässig, 
$  und  o^,  meist  mit,  selten  ohne  Drüsenscheibe.  Staubblätter 
meist  8  (4 — 10).  Fruchtknoten  und  Frucht  2-  (ausnahmsweise  3-) 
flügelig,  Fächer  mit  2  Samenknospen,  aber  meist  nur  1  Samen. 

B.  Blüten  entweder  regelmässig  mit  5  orangegelben 
Hörnern  an  der  Drüsenscheibe  (vor  den  Kelchblättern), 
oder  2-seitig  symmetrisch. 

46.  Hippocastanaoeae  (192.  Gatt.).  Blätter  gegenständig, 
gefingert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  grosen  Bispen,  5  und  cr^, 
2-seitig-symmetri8ch,  mit  Drüsenscheibe.  Staubblätter  meist  7  (5 — 8). 
Fruchtknotenfächer  3,  mit  je  2  Samenknospen.  Kapselfrucht  öfters 
stachlig,  3-klappig. 

47.  Sapindaoeae  (193.— 195.  Gatt.).  Blätter  wechselstän- 
dig, Imal  oder  doppelt  gefiedert.  Blüten  regelmässig  oder 
symmetrisch.  Staubblätter  meist  7 — 10.  Fruchtknotenfächer  1 — 2- 
eiig.     Sonst  wie  vorige. 

89.  Buxaeeae,  BnchsbaumfaTnilie.  S.  353 

176.  Paohysandra  Michaux  (S.  355).  Blätter  wechselstän- 
dig, vorn  sparsam  grob  gesägt,  c/'  Blüten  über  den  $. 
o^:  Blütenhülle  4-teilig,  Staubblätter  4,  weit  vorragend;  verküm- 
merter Fruchtknoten  deutlich.  ?  :  Blütenhülle  4 — 6-teilig,  Frucht- 
knoten klein,  2 — 3-fächrig,  Fächer  2-eiig,  Griffel  2 — 3,  dicht  neben- 
einander, Frucht  8-knopfig. 

177.  Buxus  Tournefort  (S.  356).  Blätter  gegenständig, 
ganzrandig.  cr^  Blüten  unter  einer  endständigen  ^  eine  kleine 
Aehre  oder  ein  Köpfchen  bildend.  J  :  Blütenhülle  6-teilig,  Ghiffel 
durch  Zwischenräume  getrennt.     Sonst  wie  vorige. 


I.  Familie.     17Ö.  Gattung, 


176.  Pkeli;«aBdri 


I.  854 


1.  P.  teminalig  Siebold  a.  Zuccarini,  Endblütige  P.  Kahl.  Stengel 
nnterirdiacb  kriecbend ,  oberirdiscbe  Zweite  nied erliegend  mit  auisteigenden 
Enden.  Bittet  keilförmig  verkebrt-eifSmug  bia  keilfSnnig-länglich,  an  den 
Jahrestriebenden  gehäuft  Aehren  einzeln  endetändig,  1,5—3  cm  lang, 
jode  Blüte  von  kleinen  Vorbiattem  umgeben.  Bodenbekleidend,  Höbe  20  cm.  — 
BL  III,  rV.  -  .lapan.    (Bleibt  ohne  Deckung  unge»ch5digt.) 


Kg.  H.  A~B  P»o!iri«nara  teimInKlls:  A  BlÜUniweig ,  B  Blstt,  r  ?  Blute,  ü  Fnidtt- 
knotan  lulblsit,  s  dtnelbe  im  Querschnitt  in  verBchiedenen  Hüben.  F  ^  Blüte  ,  o.  Stftnfa- 
bl&tMr,  f  denn  unterer Tsil  mit  der Houtgdrllse  duwiichnn.  —  J—0  Bdius  mioraphylla, 
J  o"  Blute ,  K  dieaelbe  ohne  die  BlUtanhOUe ,  L  DrUa«  doiaiu  von  oben  nnd  von  der  üdte : 
M  $  Blflte,  TT  Pmohtknoten,   o  derselbe  taiJblert. 


356  Pachy Sandra  bis  Coriaria. 

2.  P.  procumbens  Michaux,  Niederliegende  P.  Blätter  aus  zusammen- 
gezogenem Grunde  breit  eiraatenförmig,unterseit8  sparsam,  auf  den  Ner- 
ven dichter  kurzhaarig.  Aehren  seitenständig,  untere  in  Nieder- 
blattachseln 8 — 12  cm,  obere  in  Laubblattacbseln  nur  2  cm  lang.  Sonst 
wie  vorige.  —  Alleghanies,  Earolina,  Kentucky,  Ins.  Guadeloupe. 

177.  BnxQSy  Bnehsbaiiiii.  S.  858 

A.  c/'  Blüten  kurz  gestielt,  Stiel  jedoch  zwischen  den  Hoch- 
blättern des  Blütenstandes  verborgen.  2  Blüten  sitzend.  Griffel 
etwa  ^/3   so  lang  wie  die  Frucht. 

1.  B.  balearica  Willdenow,  Balearen-B.  Zweige  auf  2  Flächen  mit  Rehr 
kurzen  Sammethärchen,  deren  kahle  Blätter  oft  an  demselben  Zweige  breit  läng- 
lich bis  schmal  elliptisch  (1 :  2 — 4) ,  abgerundet  und  stachelspitzig  bis  ausge- 
randet.  Blütenstände  am  Grunde  dicht  schuppenblättrig,  2 — 3mal  kürzer  als 
die  Blätter.  J  Blütenstiele  etwas  kürzer  bis  etwas  länger  als  die  fast  5  nun 
lange  Blütenhülle.  Staubfäden  halb  vorragend,  Staubbeutel  4 — 5 mal  so 
lang  wie  breit.  Griffel  etwa  */»  so  l^^ig  ^^  die  Frucht.  Höhe  3  m.— 
Bl.  IV,  V.  —  Balearen. 

2.  B.  longifolia  Boissier,  Langblättriger  B.  Blätter  schmal  elliptisch  oder 
lanzettlich,  stumpflich  oder  spitzlich  Blütenstände  8 — 4mal  kürzer  als  die 
Blätter.  Staubbeutel  etwa  3mal  so  lang  wie  breit.  £  Blutenhülle 
zur  Fruchtzeit  starr-trockenhäutig.  Sonst  wie  vorige.  —  Syrien,  wahrscheinlich 
auch  China.  (Ich  sah  chinesische  Exempkre,  die  der  Beschreibung  gut  ent- 
sprechen, insbesondere  gestielte  cf  Blüten  haben.  In  Baumschulenverzeichnissen 
angezeigt,  doch  sah  ich  sie  noch  nicht  echt.) 

B.  c/'  und  i  Blüten  sitzend.  Griffel  kaum  V*  so  lang  m^ 
die  Frucht. 

3.  B.  sempervirens  Linne,  Gemeiner  B.  Zweige  2-8treifig  oder  ringsum 
sparsam  bis  dicht  kurzhaarig,  Blätter  rundlich  bis  schmal  lanzettlich, 
klein  oder  ziemlich  gross  (1 — 3,5  cm  lang),  meist  ausgerandet,  seltener  stumpf- 
Blütenstände  am  Grunde  kaum  schuppenblättrig,  3 — 4mal  kürzer  als  die  Blätter. 
Staubbeutel  17« — 2 mal  so  lang  wie  breit;  verkümmerter  Fruchtknoten 
der  c/*  Blüten  klein,  kaum  halb  so  lang  wie  die  Blütenhülle,  viel 
kürzer  als  die  Hälfte  der  Staubfäden.  Höhe  8  m.  —  Bl.  IV ,  V .  -  SEur.. 
NAfr.,  Gr.,  vielleicht  auch  China. 

ß)  snfPrnticosa  Linn6,  niedrige,  zu  Einfassungen  beliebte  Zwergform. 

4.  B.  microphyila  Siebold  u.  Zuccarini,  Kleinblättriger  B.  Zweige 
kahl.  Blätter  oft  an  demselben  Zweig  verkehrt-eiförmig  bis  spateUg-lanzett- 
lich,  klein  (1 — 1,5  cm  lang),  stumpf  bis  ausgerandet,  selten  stachelspitzig.  Ver- 
kümmerter Fruchknoten  der  ff  Blüten  gross  und  dick,  so  lang 
oder  etwas  länger  als  die  Blütenhülle,  mindestens  halb  so  lang  wie 
die  Staubfäden.  Höhe  1  m.  -  Bl.  Anf  V.  -  Japan »).  (Hält  im  Bot.  Garten 
zu  Berlin  sehr  gut  aus.    Abb.  S.  355.) 


')  Andere  Arten  als  diese  4  dürften  bei  uns  kaum  kultiviert  werden.  So 
sah  ich  z.  B.  nicht  B.  WalUcMana  Baillon  mit  dicht  rostgelb  behaarten  Zweigen 
und  Blattstielen,  3 — 5,5  cm  langen,  ziemlich  dünnen,  schmallanzettlichen  Blättern, 
sitzenden  o^  Blüten,  kleinem  Fruchtknotenrudiment,  langgrifflig^" 
Früchten.     B.  chinensis  Link  wird  immer  wieder  in  Baumschul  Verzeichnissen 

angeboten,  wahrscheinlich  weil  C.  Koch  1872  übersehen  hat,  dass  diese  P^?f^» 
schon  1869  von  J.Müller  vollkommen  richtig  mit  Simmondsia  oalifornica  Nuttali 

identifiziert  wurde. 


14.  Ordnung.    40.— 42.  Familie.    177.-180.  Gattung.  357 


40.  Empetraceae«  Erähenbeerenfamilie.  S.  358 

178.  Corema  Don  (S.  357).  Aufrecht  mit  steif  aufrechten 
Aesten.  (f'  Blüten  in  endständigen  Köpfchen.  %  Köpfchen  später 
zu  Laubzweigen  durchwachsend.  Fruchtknoten  2 — 4-,  meist  3-fachrig. 
Grüfel  deutlich,  meist  3-spaltig.  n 

179.  Empetmm  Linne  (S.  357).  Niederliegend  mit  aufsteigen- 
den Zweigspitzen.  Blüten  zu  1 — 3  blattwinkelständig,  am  Stiel  mit 
meist  4  Schuppenblättem.  Fruchtknoten  6 — 10-fächrig.  Griffel 
sehr  kurz,  mit  6 — 10  ausgebreiteten  Aesten. 

178«  Coremay  Besenstranch. 

C.  album  Don,  Weisser  B.  Blätter  linealisch,  stumpf,  unterseits  nicht 
weiss  gekielt,  2  Jahre  bleibend.  Blüten  klein.  Frucht  weiss  oder  purpurn. 
Kleiner  Strauch.  —  Pyren.  Halbinseli  Azor.  Kanaren?  (Ob  in  Kultur?  Abb.S.  358.) 

179«  Empetmm,  Krähenbeere« 

E.  nigriiin  Linne,  Schwarze  K.  Immergrün.  Blätter  länglich-linealisch, 
stumpf,  unterseits  längs  des  Spaltes  scheinbar  weiss  gekielt.  Blüten  klein, 
Blumenblätter  in  </  rosa,  in  %  purpurn.    (Abb.  S.  358.) 

a)  typioa.  Laub  rein  dunkelgrün.  Zweige  fast  kahl.  Blätter  am 
Rande  undeutlich  rauh.  Frucht  glänzend  schwarz,  purpursaftig.  —  Gemässigte 
u.  kalte  Teile  der  nördl.  Halbkugel,  in  SEur.  Gebirge  bewohnend,  in  NAmer. 
südl.  bis  Nutka  u.  Neu-England. 

ß)  pnrpurenm  Rafinesque  als  Art.  Frucht  rot.  Sonst  wie  vorige.  —  Arkt. 
NAmer. 

f)  mbrnm  Yahl  als  Art.  Laub  dunkel  graugrün.  Zweige  u.  Blatt- 
rand weisswollig.  Frucht  rot.  —  Antarktisches  Amerika,  Tristan  d'Acunha. 
(Sticht  durch  die  Laubfarbe  von  der  typischen  Form,  wenn  beide  nebeneinander 
stehen,  deutlich  ab.) 

41.  Coriariaceae,  Gerberstrauchfamilie.  S.  358 

180«  Goriaria,  Gerberstranch. 

Linne.  —  Merkmale  der  Familie.     (Abb.  S.  358.) 

1.  C.  myrtifolia  Linne,  Myrtenblättriger  G.  KahL  Zweige  dünn,  mit 
4  erhabenen  Streifen.  Blätter  sehr  kurz  gestielt,  aus  abgerundetem  bis  schwach 
herzförmigem  Grunde  schmal-eifÖrmig  bis  eilanzettlich  (1 :  2 — 8),  fast  geradlinig 
verschmälert,  spitz  mit  karzem,  schmalen,  vorgezogenen  Spitzchen,  3-nervig, 
durch  Drehung  der  Stengelglieder  in  einer  Ebene.  Trauben  seitlich  fast  sitzend 
oder  auf  beblätterten  Zweigen  endständig.  Höhe  Im.  —  Bl.  V.  —  Mittel- 
meerländer. 

2.  C.  nepaiensis  Wallich,  Himalaya-G.  Blätter  aus  oft  deutlich  herz- 
förmigem Grunde  breit  bis  schmal  eiföimig  (1 :  1  Vs — 2V*)  >  niit  gerundeten 
Seiten,  die  breiteren  5-nervig,    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VT.  —  Himalaya. 

42.  Anacardiaceae^  Sumachfamilie.  S.  358 

A.  Blätter  alle  einfach,  ganzrandig. 

181.  Cotinus  Scopoli  (S.  359).  Nicht  giftig.  Endständige 
Rispen,  Blüten  zum  grössten  Teil  unfruchtbar,  abfallend,   ihre  lang 


Cotinus.  Rhu!. 


behaarten  Stiele  aber  sich  verlängernd  und  bleibend.  Blumen- 
blätter 4—5.  Steinfrucht  kahl,  schief,  mit  den  Griffeln  zuletzt  auf 
der  Mitte  einer  Seitenkante. 

B.  Blätter  zusammengesetzt  (höchstens  einzelne 
einfach). 


Fig.  Sa.  J— V  Empetrniu  nigrniii.  A  BlattantoiHit«,  ü  En«ttqiianalinitt ,  c  i/  Btaten- 
xwBiglein,  D  tf  Bläts  (h  Kelch,  bi  Blnnienkniia),  £  Kelch,  F  Blamenbl&tler,  Q  %  Biat«,  B  da- 
TBD  Kelch  DDd  Blumenblätter,  J Fracht,  A' deren  Qaeraobultt,  /.deren  Länfn»ehliitt,  Jf,  a\  ein- 
zelner Fmohtslsin  guiz  and  halbiert.  —  n\.  o  Corema  albam,  S  Bl&t«  i">d  FroehtluialeD. 
—  i'—r  Coriaria  myrtirolia.  /■  $  Biaie,  9  dieeelbelulblert,  Adie  G  Fnohtknalen,  Sdie- 
selben  im  QoerachDitt,  T  Fmcbt  mit  den  bleibenden  Blnmenblütteni,  V  t}  Blttte,  v  ein  Bln. 
menblatt  mit  a  Staubblättem, 


182.  Rhiw  Linnö  (S.  359).  Milchsaft  führend, 
blätter  5,  Staubblätter  länger  als  die  Staubbeutel, 
trocken. 


Blumen- 
Steinfrucht 


14.  Ordnung.    42.  Familie.     181.  182.  Gattung.  359 

183.  Pistacia  Linn^  (S.  361).  Harzhaltig.  Blüten  stets 
2-Iiäusig.  Blumenblätter  0.  Staubfäden  sehr  kurz.  Steinfrucht 
trocken. 

181«  Cotinus,  Perrflckenstranch.  S.  357 

1.  C.  Coccygea  C.  Koch  ^),  Gemeiner  F.  (Fisetholz).  Kahl.  Blattstiele 
grün.  Blätter  (bis  6  cm  lang)  gestielt»  rundlich-  bis  längb'ch-verkehrt-eiförmig, 
stumpf  oder  abgerundet,  durchscheinend  gerandet.  Rispen  gross,  zur 
Frucntzeit  noch  bedeutend  vergrössert.  Höhe  3  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  SEur., 
Or.  bis  SWSibir. 

2.  C.  americaniis  Nuttall,  Amerikanischer  F.  Innere  Rinde  weiss,  an  der 
Luft  alsbald  orange  werdend.  Blattstiele  rot;  Blätter  (bis  15,5  cm  lang)  meist 
aus  zugespitztem  Grunde  breit-elliptisch,  stumpf,  ohne  durchscheinenden 
Rand,  die  jüngeren  oft  purpurneckig.  Höhe  bis  8  m.  Sonst  wie  vorige.  — 
Arkansas,  Alabama,  Tennessee,  WTezas. 

182«  Bhns,  Samacli.  S.  358 

1.  Sekt.  Tricliooarpa  (1—7).  Milchsaft  nicht  giftig.  Rispen 
endständig,  oder  Aehren  vor  der  Belaubung  erscheinend. 
Früchte  rot  und  meist  rot  behaart. 

2.  Sekt.  ToxicodendTon  (8—11).  Milchsaft  giftig.  Bispen 
blattwinkelständig,  locker.  Früchte  gelblichweiss  (selten  braun), 
meist  kahl. 

1.  Sekt.     Trichocarpa. 

1.  Subsekt.  Sumao  (1—5).  Blätter  gefiedert.  Rispen 
gross,  endständig,  lange  nach  der  Belaubung  erscheinend  (Juli  bis 
Oktober).     Blumenblätter  abfällig. 

2.  Subsekt.  Lobadlum  (6—7).  Blätter  3 -zählig.  Aehren 
klein,  seitlich  am  Endteil  vorjähriger  Zweige,  sitzend,  vor  oder  mit 
der  Belaubung  (April,  Mai).    Blumenblätter  unter  der  Frucht  bleibend. 

1.  Subsekt.     Sumac. 

A.  Blattspindel  ungeflügelt. 

1.  R.  typhina  Linne,  Hirschkolben -S.  (Essigbaum).  Zweige  und  Blüten- 
stände dicht,  Blattspindeln  weniger  dicht  bis  sparsam  zottig.  Blättchen  15-;-27, 
aus  abgerundetem  oder  etwas  herzförmigem  Grunde  lanzettlich,  zugespitzt, 
dicht  gesägt,  unterseits  mehr  oder  weniger  weichhaarig  und  bläulichweiss. 
Blüten  2-häusig  oder  $.  Rispen  zusammengezogen.  Kelch  behaart.  Frucht 
dicht  rotborstig.  Wird  baumartig.  Höhe  8m.  —  Bl.  VII.  —  Neubraunschw. 
bis  Ontar.,  Minnes.,  Mississippi,  Alab.,  Virgin.    (B.  glabra  Linn6  zum  Teil?) 

1  X  2.  R.  glabra  X  typhina.  Hieher  möchte  ein  grosser  Teil  der  kahleren, 
gewöhnlich  zu  R.  glabra  gerechneten  Formen  mit  borstigen  Früchten  gehören, 
namentlich  die  mit  sammetartig  behaarten  Zweigen  und  Blütenständen. 

2.  R.  glabra  Linne,  Kahler  S.  Zweige  und  Blattspindeln  kahl,  rot  oder 
violett  angelaufen,  bereift,  Blütenstände  sammethaarig.  Blättchen  ^anzrandig  oder 
entfernt  gesägt  (zuweilen  bis  auf  die  Mittelrippe  fiederteilig:  laciniata  Carriere), 


*)  Scopoli' schrieb  zwar  schon  1772  Coggygria,  dies  ist  aber  eine  so 
verkehrte  Schreibweise,  dass  man  sie  wohl  kaum  beibehalten  darf. 
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kahl.    Kelch   kahl.    Früchte    rot-sammethaarig.     Strauch.     Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  VII.  —  Südlichere  Heimat  als  1. 

B.  Blattspindel  geflügelt. 

a)  Blättchen  grob  gesägt. 

8.  R.  senialata  Murraj.  In  Kultur  nur:  Var.  Osbecki  De  Candolle, 
Osbecks  S.  Zweige  dick,  rostgelb-weichhaarig,  wie  die  Blütenstände  und 
Blattspindeln.    Blättchen  5 — 15,  meist  11—13,  mndlich-oval  bis  länglich,  zu- 

gespitzt,  unterseits  dicht  weichhaarig.  Rispen  gross,  ausgebreitet,  dicht, 
lüten meist 2-häu8ig.  Kelch  behaart.  Fruchtmitgelblichen^fast  sitzenden 
Drüsen  nnd  kurzen,  weichen  Härchen.  Höhe  8  m.  —  Bl.  VIII,  IX. 
—  China,  Japan. 

4.  R.  Corlaria  Linne,  Gerber-S.  Zweige,  Blütenstände  und  Blattspindeln 
weisszottig.  Blättchen  9 — 15,  oval  bis  länglich,  stumpflich  oder  spitz- 
lich, unterseits  weichhaarig.  Rispen  gross.  Blüten  Q  (immer?).  Kelch  am 
Grunde  behaart.  Frucht  drüsig,  ausserdem  ziemlich  dicht  rot-rauh- 
haarig.   Höhe  1  m.  —  Bl.  VIII,  IX.  —  SEur.,  Or. 

b)  Blättchen  ganzrandig  oder  mit  vereinzelten  Sägezähnen. 

5.  R.  copallina  Linn^,  Berg-S.  Zweige,  Blütenstände  und  Blattspindeln 
weichhaarig-filzig.  Blättchen  9 — 21  (meist  13 — 17),  länglich,  etwas  zugespitzt, 
unterseits  weichhaarig,  oberseits  glänzend.  Kelch  behaart.  Frucht  drüsig  und 
kurzhaarig.  Höhe  2(— 10)  m.  —  Bl.  IX,  X.  —  Neu-England  u.  Kanada  bis  Ar^ 
kans.,  Texas,  Florida. 

2.  Subsekt.     Lobadiuni.  S.  359 

6.  R.  crenata  Miller,  Duftender  S.  Zweige  kahl  oder  anfangs  kaum  behaart. 
Blattstiele  kurz,  kahl  oder  sparsam  behaart.  Blättchen  rautenförmig,  eiförmig 
oder  länglich,  stumpf,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  grob,  hie  und  da  ein- 
geschnitten-gekerbt  mit  wenigen  Zähnen,  unterseits  meist  weichhaarig,  haut- 
artig. Blüten  meist  2-häusig.  Frucht  rot,  mit  sitzenden  Drüschen  und  ziemlich 
locker  weisszottig.  Höhe  2  m.  —  Kanada  bis  Kentucky  und  Karolina  (R.  aro- 
matica  Aiton). 

7.  R.  trilobata  Nuttall,  Dreilappiger  S.  Zweige  und  Blattstiele  anfangs 
sammethaarig,  Blättchen  aus  lang  keilfÖrmi|^em  Grunde  verbreitert-verkehrt- 
eiförmig,  meist  vorn  3-lappig,  mit  ganzrandigen  oder  sehr  grob  2 — 8-zähnig- 
gekerbten  Lappen,  unterseits  meist  bald  kahl,  zuletzt  derb.  Frucht  blaurot,  nur 
drüsig,  oder  ausserdem  weisshaarig.  —  Westl.  NAmer.,   besond.  Felsengebirge. 

2.  Sekt.     Toxicodendron.  S.  359 

A.  Blätter  meist  -l-,  selten  zum  Teil  5-zählig. 

8.  R.  Toxicodendron  Linn^,  6ift-S.  Kletternd  oder  (radicans  Linne 
als  Art)  kriechend  und  wurzelnd.  Zweige  kurzhaarig,  meist  sehr  bald 
kahl.  Blattstiele  5 — 27  cm  lang,  kahl  oder  etwas  behaart.  Blättchen  3^ 
gross  (6—18  cm  lang),  rundlich  bis  breit  eiförmig,  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  seicht  grobgekerbt,  unterseits  sparsam  oder  dichter  weichhaarig,  das 
mittlere  gestielt.  RLspen  schmal,  locker.  Blüten  Q  oder  2-häusig.  Frucht 
g e  1  b  1  i c h w e i  s 8 ,  kahl.  —  Bl.  V,  VI.  —  NAmer.,  Sachalin,  Japan.  (Ob  hieher 
als  Form  R.  ambigna  Lavall^e?) 

9.  R.  diversiloba  Torrey  und  Gray,  Verschicdenlappiger  S.  Aufrecht. 
Zweige  kurz  und  dicht  weichhaarig,  später  kahler.  Blattstiele  2 — 5  cm 
lang,  sparsam  weichhaarig.  Blättchen  3,  selten  5,  ziemlich  klein  (3 — 6cm 
lang),  eiförmig  bis  länglich,  sehr  wenige  ganzrandig,  einige  seicht,  viele  tief 
und  ungleich  lappig  grob  gekerbt,  unterseits  sparsam  weichhaarig. 
Frucht  weisslich,  fein  und  kurz  weichhaarig.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  VI.  —  NWAmer. 


U.  Ordnong.    42.  Familie.     183.  Qattung. 
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B.  Blätter  7—15-,  nur  hie  und  da  einzelne  5-zalilig. 

10.  R.  verniclfera  De  CandoUe,  FimiB-S.  Zweige  bereift.  BlUtchen  (5  bis) 
7—13,  gross  (6—16  cm  lang),  die  meisten  breit  elliptiscb  (1:2),  zngespitet,  am 
Grunde  plötzlich  zuBammengezogen.  ganzrandig,  Unterseite  auf  den  Nerven  be- 
haart. Blüten  5  oder  2h5uBig.  Höhe  10  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Japan  (R.  Temii 
Linne  zum  Teil,  doch  bat  eranf&nglicb  nur  folgende  Art  darunt«r  Terstanden). 

11.  R.  Vernix  Linnä  zum  Teil,  Sumpf-S.  (Giftesche).  Blättchen  kleiner 
(5 — 10  cm  lang),  die  meisten  schmal  elliptisch  (1 :2Vi)i  ^m  Grunde  allmählicher 
zo^spitzt,  guizrandi^  oder  hte  und  da  schwach  wellig  ausgeschweift,  unter- 
sAit«  etwas  weichbaang  bis  kahl.  Bl&ten  2-häusig.  Habe  selten  bis  8  m.— 
Sonst  wie  vor.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Kanada  bia  Minnes.,  Arkans-,  Louis.,  Karol., 
NQeoi^a  (B.  venenata  De  Candolle.) 

18S.  PUtMla,  PlBUeie.  S.  359 


I.    A  Blatt.    B   t/  BlüU  ((  das  dem  Blüteiutiet  angewMh- 
Frachtstand.     e  Fmcbt .  F  ienn  LängMchnitt  inlt  dsm 
eigentümlich  gekrümint«!!  Bamen. 


Ä.  Blätter  (ausser  einzelnen   einfachen)   : 
gefiedert,  zum  Winter  abfallend. 


-zählig  bis  unpaarig 
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a)  Blattspindel  ungeflügelt. 

1.  P.  vera  Linne,  Echte  P.  Kahl.  Blättchen  3 — 5  (an  einzelnen  Blättern 
nur  1),  aus  stumpfem  bis  seicht  herzförmigem  Grunde  rundlich  bis  eiförmig, 
meist  fast  abgestutzt  mit  Stachelspitze  oder  plötzlich  kurz  zugespitzt,  das  end- 
ständige viel  grösser.  Kleine  Trauben.  Staubbeutel  gelb.  Fnicht  haselnuss- 
gross.    Kleiner  Baum.  —  Bl.  V  (in  der  Heimat).  —  WAs. 

2.  P.  Terebinthus  Linn^,  Terpentin-P.  Kahl.  Blättchen  5—9,  meist  1, 
rundlich  elliptisch  bis  fast  lanzettlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  stachelspitzig 
oder  fast  begrannt,  das  endständige  meist  grösser.  Rispen  oder  aus  Trauben 
zusammengesetzte  Trauben.  Staubbeutel  und  GrifPel  rot.  Frucht  erbsengross. 
Kleiner  Baum.  —  Bl.  V  (in  der  Heimat).  —  SEur.,  NAfr.,  Or. 

b)  Blattspindel  schmal  geflügelt. 

3.  P.  atlantica  Desfontaines,  Atlantische  P.  Kahl.  Blättchen  7 — 9,  aus 
zusammengezogenem  Grunde  eilanzettlich  bis  lanzettlich,  spitzlich  oder  stumpf  lich, 
ohne  Stachelspitze.  Schmale  Rispen.  Staubbeutel  und  Griffel  rot.  Frucht 
erbsengross.    Höhe  30  m.  —  Bl.  Sommer.   —    Gebirge  der    Mittebneerländer. 

B.  Blätter  paarig  gefiedert,  im  Winter  bleibend,  Spindel  schmal 
geflügelt. 

4.  P.  Lentl8CU8  Linne,  Mastix-P.  Kahl.  Blättchen  6— 10,  breit  oder 
schmal  elliptisch,  an  beiden  Enden  stumpf,  vom  stachelspitzig,  lederartig. 
Trauben  klein.  Staubbeutel  gelb,  Griffel  rot.  Frucht  erbsengross.  Kleiner 
Baum.  —  Bl.  V  (in  der  Heimat).  —  SEur.,  NAfr.,  Or. 

48.  Celastraceae,  Spindelbaumfamilie,  S.  345 

1.  Unterfam.  Evonymeae  (184.— 186.  Gatt.).  Blätter  einfach. 
Griffel  kurz  oder  fehlend.  Narben  3 — 5.  Samen  mit  fleischigem, 
lebhaft  gefärbten  Mantel. 

2.  Unterfam.  Staphylaeeae  (187.— 188.  Gatt.).  Blätter  zu- 
sammengesetzt, gegenständig.  Griffel  lang,  meist  2 — 3,  oder  an  der 
Spitze  oder  ganz  verwachsen.     Samen  ohne  Mantel. 

1,  Unterfam.  Evonymeae. 

A.  Blätter  wechselständig. 

184.  Celastrus  Linnä  (S.  363).  Stengel  oft  windend.  Neben- 
blätter in  Haare  verwandelt.  Trauben  oder  Rispen.  Blüten  5-zählig, 
5  und  1 -geschlechtig,  mit  vertiefter  Scheibe.  Fruchtknoten  meist 
3-lappig.     Kapsel  fachspaltig,  Fächer  1 — 2-samig. 

B.  Blätter  gegenständig. 

185.  Evonymus  Linn^  (S.  363).  Aufrecht,  zuweilen  immer- 
grün. Nebenblätter  abfällig.  Blattwinkelständige  Trugdolden,  selten 
Einzelblüten.  Blüten  4— 5-zählig,  5»  Kelch  und  Scheibe  flach, 
mit  eingesenktem,  3--5-fächrigen  Fruchtknoten.  Kapsel  3- bis 
5-lappig,  fachspaltig,  Fächer  2-samig. 

186.  Paohystima  Rafinesque  (S.  365).  Immergrün.  Blätter 
klein,  lederartig.  Arrablütige  Trugdolden.  Blüten  sehr  klein, 
4-zählig,  Kelch  kurz  kreiselförmig,  Scheibe  flach.  Fruchtknoten 
2 -fä  ehr  ig.  Kapsel  fachspaltig,  Fächer  1— 2-samig,  Samenmantel 
weiss.     Sonst  wie  vorige. 


14.  Ordnung.    43.  Familie.    184.  185.  Gattung.  363 


184.  Celagtms,  Banmwflrger.  S.  862 

A.  Rispen  an  diesjährigen  Trieben  endständig,  reichblütig, 
daneben  zuweilen  einige  kleinere  in  den  oberen  Blattwinkeln. 

1.  C.  scandens  Linne,  Gemeiner  B.  Kahl.  Aeltere  Aeste  mit  sehr 
schwachen,  dunklen  Höckerchen.  Blätter  kurz  gestielt,  breit  elliptisch 
(1:1'A — 2)f  meist  an  beiden  Enden  gleichmässig  plötzlich  zugespitzt,  klein  und 
stumpf  gesägt.  Rispen  eiförmig.  Blüten  ^  oder  eingeschlechtig.  Blumen- 
blätter grünlich  weiss.  Kapsel  orange,  3-klappig.  Samenmantel  scharlachrot. 
Hochschlingend.  —  Bl.  Am.  VI.  —  Kanada  bis  Virginien. 

2.  C.  dependens  Wallich,  Hängeblättriger  B.  Aeste  mit  weisslichen 
Rindenhöckern.  Blätter  aus  abgerundetem  oder  etwas  verschmälertem 
Grunde  breit  eiförmig  bis  eilanzettlich  (1:2 — 2'/*)  zugespitzt,  gekerbt-gesägt. 
Rispen  doldenähnlich.    Sonst  wie  vorige.    Höhe  3  m.  —  Bl.  Yl.  —  Himalaya. 

B.  Trauben  von  den  untersten  Blattwinkeln  an  seitenständig 
(selten  an  einzelnen  kürzeren  Zweigen  auch  noch  eine  kleine  end- 
ständige Rispe  bildend),  wenig-,  meist  nur  3-,  zuweilen  selbst 
1-blütig. 

3.  C.  orbicuiata  Thunberg,  Rundblättriger  B.  Kahl.  Rindenhöckerchen 
schwach,  hellgrau,  sehr  zerstreut.  Blätter  rundlich-elliptisch  (IrlVs— 1*/«)' 
meist  an  beiden  Enden  fast  gleichmässig  kurz  und  plötzlich  zugespitzt, 
klein  und  stumpf  gesägt.  Blumenblätter  grünlichgelb.  Kapsel  gelb ,  Samen- 
mantel  orange.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Anf.  VI.  —  Japan^  China.  Von  Spätii  und  im 
Bot.  Garten  zu  Berlin  als  C.  panniculata  kultiviert.  Eine  von  Späth  als  G.  ar- 
ticnlata  kultivierte  Pflanze  (bei  Dippel  zu  G.  orbicuiata  gezogen)  ist  etwas 
abweichend:  Blätter  der  Langtriebe  aus  kurz  zusammengezogenem  Grunde  ei- 
förmig, lang  zugespitzt  (1:2),  derber  als  bei  3.  Trauben  am  Grunde  kurzer 
Zweige  blattwinkelständig,  am  Ende  derselben  stärker  und  zahlreicher  rispig  ge- 
häuft als  bei  3.    Die  Pflanze  bedarf  weiterer  Beobachtung. 

4.  C.  punctata  Thunberg,  Punktierter  B.  Rindenhöckerchen  auf- 
fallenddick, weisslich,  dicht  gedrängt.  Blätter  elliptisch  (1:  etwas  über 
2),  an  beiden  Enden  gleichmässig  kurz  und  schwach  zugespitzt,  schwach  stumpf- 
lich-gesägt.  Kapsel  erbsengross,  orange.  Samenmantel  gelb.  Hochschlingend. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI.  —  Japan,  China. 

185.  EvonymuSj  Spindelbanm.  S.  362 

A.  Immergrüne  Art. 

1.  E.  japonica  Thunberg,  Japanischer  S.  Kahl.  Blätter  rundlich,  ver- 
kehrt-eiförmig oder  schmal  elliptisch,  spitzlich  bis  stumpf  oder  ausgerandet, 
stumpf  gesägt,  lederartig,  oberseits  glänzend.  Blüten  4-zählig,  Blumenblätter 
weisslich,  Stoubblätter  fast  so  lang  wie  die  Blumenblätter,  Staubbeutel  gelb. 
Kapsel  4-furchig,  hell-karminrot.  Same  weiss,  Mantel  rot.  Höhe  2  m.  —  Bl. 
VI,  VII.  —  Japan.    In  Wuchfl,  Blattform  und  Grösse  sehr  vei^Jiderlich. 

a)  typica.  Aufrecht.  Blätter  am  Grunde  keilförmig,  mit  weniger  ab- 
stehenden, oberseits  nicht  weisslichen  Nerven. 

a)  macrophylla  Siebold.    Blätter  ziemlich  gross,  verkehrt-eiförmig. 

b)  microphylla  Siebold.  Blätter  klein,  schmal  verkehrt-länglich  bis  lan- 
zettlich. 

ß)  graoilis  Siebold  (wahrscheinlich  eigene  Art).  Niederliegend  und  meist 
wurzelnd  (radicans  Siebold)  mit  aufstrebenden  Zweigen.  Blätter  am  Grunde  fast 
alle  abgerundet,  oval,  mit  meist  stark  abstehenden  und  oberseits  weisslichen 
Nerven  (öfters  weiss  gescheckt). 


364  Evonymus,  Pachystima. 

B.  Sommergrüne  Arten. 

a)  Same  vom  Mantel  nicht   ganz  umschlossen,  dunkel  gefärbt. 
Staubbeutel  gelb. 

2.  E.  nana  Marschall  Bieberstein,  Zwerg-S.  Zweige  glattrindig,  mit 
4  erhabenen  Streifen.  Blätter  linealisch  oder  lanzett lieh -linealisch, 
ganzrandig  oder  entfernt  schwach  gesägt  Trugdolden  8 — l-bl&tig.  Blumen- 
blätter dunkel  braunrot.  Staubbeutel  fast  sitzend.  Kapsel  rosenrot,  tief 
4-lappig,  Kanten  schmal  geflügelt.  Same  braunpur pum,  Mantel  orange.  Höhe 
0,5  m.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  VIT.  —  Kaukasusländer  bis  WChina  und  Mongolei. 
Form: 

b)  Koopmanni  Lauche.    Blätter  bis  13  mm  breit. 

8.  E.  verrucosa  Scopoli,  Warziger  S.  Zweige  mit  vielen  schwarzen 
Warzen.  Blätter  meist  eilanzettlich,  zugespitzt,  stumpf lich-kleingesägt. 
Trugdolden  wenig-  bis  1-blfitig,  ihre  Stiele  lang  und  dünn.  Blumenblätter  bräun- 
lich. Staubbeutel  fast  sitzend.  Kapsel  gelbrot,  tief  4  lappig.  Kanten  etwas  gekielt. 
Same  schwarz,  Mantel  orange  oder  blutrot.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI. 
—  Südl.  Mittel-Eur.  bis  Ural,  Transkaukasien,  Or. 

b)  Same  vom  Mantel  ganz  umhüllt, 
a)  Staubbeutel  gelb. 

I.  Kapsel  mit  glatter  Oberfläche. 

1.  Zweige   ungeflügelt,   höchstens   schwach  4-8treifig. 

4.  E.  latifolla  Scopoli,  Breitblättriger  S.  Kahl.  Knospen  zur  Frucht- 
zeit 12 — 17  mm  lang,  schlank,  spitz.  Blatter  meist  länglich- verkehrt - 
eiförmig,  zugespitzt,  stumpf  lieh- kleingesägt.  Trugdolden  sehr  locker,  ihre  Stiele 
4—8  cm  lang,  dünn.  Blüten  fast  alle  5-zänlig.  Blumenblätter  gelblich- 
weiss,  aussen  rötlich.  Staubfäden  sehr  kurz.  Kapsel  rosenrot.  4 — 5-lappig,  die 
Kanten  breit  geflügelt.  Same  weiss  (nach  Dippel  rosa),  Mantel  orange. 
Höhe  6  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  —  Südl.  Mittel-Eur.  bis  Or.  und  wahr- 
scheinlich bis  China  und  Sachalin. 

5.  E.  europaea  Linne,  Gemeiner  S.  (E^aifenhütchcn).  Knospen  klein, 
stumpf  (wie  bei  allen  kultivierten  Alicen  ausser  4).  Blätter  ei  rundlich  bis  länglich - 
lanzettlich,  spitz  oder  meist  zugespitzt.  Trugdolden  klein,  ihre  Stiele  0,6  bis 
2,2  cm  lang,  dicklich.  Blüten  fast  alle  4- zähl  ig  (wie  bei  allen  kultivierten 
Arten  ausser  4).  Blumenblätter  gelblich-weiss.  Staubfäden  sehr  kurz  bis  3mal  so 
lang  wie  Beutel.  Kapsel  rosenrot,  selten  weiss  oder  dunkelpurpum,  4-lappig, 
die  Kanten  stumpf  oder  etwas  gekielt.  Same  weiss,  Mantel  orange. 
Höhe  4  m.  —  Bl.  2.  Hälfte  V.  —  Eur.  bis  OAs. 

2.  Aeltere  Zweige  mit  2 — 4  breiten  Korkflügeln. 

6.  E.  aiata  C.  Koch,  Geflügelter  S.  Blätter  breit  oder  schmal  verkehrt- 
eilanzettlich,  zugespitzt,  scharf  gesägt.  Staubfäden  so  lang  wie  die  Staub- 
beutel. Kapsel  purpurn,  ihre  Lappen  nur  in  der  Mitte  zusammenhängend. 
Same  braun,  Mantel  mennigrot.  Sonst  wie  5.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis 
Anf.  VI.  —  Japan,  Mandschurei,  China. 

II.  Kapsel  mit  weichen,  kegelförmigen  Auswüchsen  dicht 
besetzt. 

7.  E.  americana  Linne,  Amerikanischer  S.  Zweige  4-streifig.  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmig und  kurzgespitzt  (var.  obovata  Nuttall  als  Art),  oder  eiförmig,  oder 
lanzettlich  und  allmählich  zugespitzt  (angastifolia  Pursh?  als  Art),  kleingesägt. 
Trugdolden  weuigblütig,  schlank  gestielt.  Blumenblätter  rötlich-  oder  gelb- 
grün.  Staubbeutel  fast  sitzend.  Kapsel  rot.  Same  weiss,  Mantel  orange.  Höhe 
2  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Mitte  VI.  —  New  York  bis  Illinois  und  Karolina.  (In 
den  Südstaaten  nach  Torrey  und  Gray  immergrün.)' 
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ß)  Staubbeutel  clunkelpurpum.     Kapsel  glatt.    Same  weiss. 

I.  Kapsel  balb  4-lappig,  die  Kanten  stumpf  oder  schwach 
gekielt. 

1.  Blätter  unterseits  kurzhaarig.   Staubfäden  sehr  kurz. 

8.  E.  atropurpurea  Jacquin,  Purpurblütiger  S.  Blätter  elliptisch,  zuge- 
spitzt, dicht  Bturopflich-gesägt.  Blumenblätter  dunkel  purpurbraun  oder  pur- 
purviolett. Samenmantel  hell  scharlachrot.  Höhe  4  (selten  bis  8)  m.  —  Bl.  VI, 
VTI.  —  New  York  bis  Nebraska,  Montana,  Ind.  Terr.,  Ark.,  Florida. 

2.  Blätter    kahl.      Staubfaden    etwas    länger    als    die 
Staubbeutel. 

9.  E.  Bungeana  Maximowicz,  Bunges  S.  Blätter  meist  eiförmig  oder 
eilanzettlich.  zugespitzt,  kleingesägt.  Blumenblätter  grünlichweiss.  Staub- 
blätter länger  als  die  Eelchabschnitte.  Kapsel  gelblich^rün.  Samenmantel 
mennigrot.     Höhe  3  m.  —  Bl.  V  bis  VI.  —  Mandschurei,  Mongolei,  China. 

10.  E.  Hamiltoniana  Wallich,  Hamiltons  S.  Blätter  elliptisch  oder 
breit-lanzettlich.  Staubblätter  kürzer  als  die  Kelchabschnitte.  Kapsel 
gelblichweiss  bis  fleischrot.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  — 
Himalaya  bis  Mandschurei,  Sachalin  und  Japan  (E.  Maacki  Ruprecht,  aber  nicht, 
wie  Dippel  will,  E.  Sieboldiana  Blume). 

n.  Kapsel  4-kantig,  ungelappt,  nur  mit  4  sehr  schwa- 
chen Furchen ,  Kanten  mit  dickem ,  fast  flügel- 
artigen Kiel. 

11.  E.  SIeboidiana  Blume,  Siebolds  S.  Blätter  meist  breiter  als  bei  10, 
ei-elliptisch  bis  länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  scharf  gesägt.  Staubblätter  kürzer 
als  die  Kelchabschnitte.  Kapsel  rot,  vom  bleibenden  Griffel  gespitzt.  —  Bl.  VI. 
—  Japan  (E.  Hamiltoniana  Dippel  zum  Teil). 

186.  Pachystima,  Dieknarbe.  S.  862 

1.  P.  Myrsinites  Rafinesque,  Myrtenblättrige  D.  Blätter  i-undlich  bis  schmal 
länglich,  stumpf,  gesägt  oder  fast  gezähnt,  lederartig.  Trugdolden  wenig- 
blütig,  kürzer  als  die  Hälfte  ihres  Tragblatts.  Blumenblätter  rötlich 
überlaufen.  Kapsel  länglich,  in  den  Griffel  zugespitzt.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  VI, 
VII.  —  Britisch-Kolumbien  bis  Neu-Mexiko. 

2.  P.  Canbyi  A.  Gray,  Canbys  D.  Blätter  meist  schmal  länglich,  vom 
sparsam  schwach  gesägt.  Trugdolden  1 — 3-blütig,  etwas  länger  als  ihr 
Tragblatt.    Höhe  0,5m.  —  Bl.  V  bis  VII.  —  AUeghanies. 

2,   Unterfam.  Staphylaeeae.  S.  362 

187.  Staphylaea  Linne  (S.  366).  Blätter  3— 7-zähUg,  Blatt- 
fjpindel  mit  Nebenblättchen  am  Grunde  der  Blättchen.  Endständige 
Trauben  oder  Rispen.  Blüten  5?  r)-zählig.  Griffel  2—3,  meist 
an  der  Spitze  verwachsen  oder  frei.  Frucht  aufgeblasen, 
'2 — 3-furchig,  an  der  Spitze  2 — 3-lappig  mit  zugespitzten 
Lappen.     Fächer  wenigsamig.     Samen  kugelig,  knochenhart. 

188.  EusoapUs  Siebold  und  Zucdarini  (S.  366).  Blätter  7-  bis 
11-zählig.  Rispen.  Fruchtknoten  3,  fast  ganz  getrennt.  Griffel 
fast  vom  Grunde  an  verwachsen.  Früchtchen  3,  kaum  zu- 
sammenhängend, wagerecht  ausgebreitet,  2-8amig.  Sonst 
wie  vorige. 


366  Staphylaea,  Euscaphis. 


187.  Staphylaea,  PimpemiiBS.  S.  365 

A.  Unterstes  Blütenpaar  in  den  Achseln  des  obersten  Laub- 
blattpaares. 

1.  S.  Bunaida  De  CandoUe,  Japanische  P.  Blätter  3-zählig,  Blätfcchen 
meist  eiförmig,  etwas  zugespitzt,  scharf  gesägt»  das  Endblättchen  sitzend, 
am  Grunde  nur  fast  stielsurtig  zusammengezogen.  Trauben  aufrecht.  Staub- 
fäden unter  der  Mitte  kurzhaarig.  Kapsel  mit  seitlich  zusammengedrückten,  an 
der  Spitze  weit  abstehenden  Fäcmem.  —  Bl.  VI.  —  Japan. 

B.  Unterstes  Blütenpaar  vom  obersten  Laubblattpaar  weit  ent- 
fernt, in  Hocbblattachseln. 

a)  Blätter  alle  S-zählig,  mit  deutlich  gestieltem  Endblättchen. 

2.  S.  Efflodi  Wallich,  Emodi-P.  Zweite  bereift.  Blättchen  rundlich- 
eiförmig bis  elliptiBch  oder  lanzettlichi  zugespitzt,  scharf  gesägt,  kahl.  Kelch- 
becher  kurz  glockig.  Staubföden  unterwärts  behaart,  Staubbeutel  mit 
kleinem,  scharfen  Spitzchen.  Der  folgenden  sehr  ähnlich.  —  Afghanistan  und 
WHimalaya. 

3.  S.  trifolla  Linn^,  DreizähUge  P.  Zweige  anfangs  weichhaarig, 
sehr  bald  kahl.  Blättchen  unterseits  ganz  oder  nur  auf  der  Mittelrippe 
weichhaarig.  Rispen  oder  Trauben  überhängend.  Kelchbecher  flach 
tellerförmig.  Staubbeutel  mit  stumpfem  Spitzchen.  Sonst  wie  vorige. 
Höhe  4  m.  —  Bl.  V  bis  Auf.  VI.  —  Kanada  und  östl.  Verein.  Staaten. 

b)  Blätter  wenigstens  zum  Teil  5-zählig. 

4.  S.  colchica  Steven,  Kolchische  P.  Kahl.  Blätter  teils  3-,  töils 
5-zählig,  in  letzterem  Falle  fastimmer  mitsitzendem  oder  sehr 
kurz  gestieltem  Endblättchen;  Blättchen  eiförmig  bis  länglich-lanzett- 
lich; zugespitzt,  scharf  gesägt.  Rispen  aufrecht  bis  überhängend,  breit  eiförmig, 
aus  mehrblütigen  Dolden  zusammengesetzt.  Blüten  beim  Aufblühen 
länglich-walzenförmig.  Staubfäden  kahl  oder  behaart  (var.  lasiandra 
Dippel).  Fruchtknoten  kurz  gestielt.  Frucht  verkehrt-eiförmig 
bis  länglich  mit  ziemlich  langen  Endlappen.  Höhe  4  m.  -  Bl.  Mitte  V  bis 
Anf  VI.  —  Kauk. 

4  X  5.  S.  colchica  X  pinnata  umfasst  wahrscheinlich  S.  elegans  Zabel  und 
S.  Gonlombieri  E.  Andr^.  Meine  Exemplare  der  ersteren  haben  3-  und  5-zählige 
Blätter,  während  Zabel  und  Dippel  sie  5-  und  7-zählig  angeben.  Die  Rispen 
sind  besonders  gross  und  breit. 

5.  S.  pinnata  Linne,  Gefiederte  P.  Blätter  5-zählig  mit  gestieltem  End- 
blättchen oder  zum  Teil  7-zählig,  dann  mit  sitzendem  Endblättchen. 
Blättchen  am  Grunde  weichhaarig.  Rispen  hängend,  länglich  oder  dick  walz- 
lich, oft  unterbrochen,  aus  kurzen  Trauben  oder  wenigblütigen  Dolden  zusam- 
mengesetzt. Blüten  beim  Aufblühen  kugelig.  Staubfäden  kahl.  Frucht^ 
knoten  sitzend.  Frucht  rundlich,  mit  sehr  kurzen  Endlappen.  Höhe  5m. 
—  Bl.  V.  —  Mittel-Europ.  bis  Kleinas.  u.  Kauk. 

188.  Euscaphis,  Schönfracht.  S.  865 

E.  japonica  Dippel,  Japanische  S.  Kahl.  Blätter  eilanzettlich,  zugespitzt, 
gesägt.  Rispen  gestielt,  aufrecht.  Fruchtwand  lederartig.  —  Bl.  V,  VI.  —  Japan 
(Sambncns  japonica  Thunb.,  Ensc.  staphyleoides  Siebold  und  Zuccanni). 
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44.  Aqnifoliaceae,  Stechpalmenfamille.  S.  354 

bearbeitet  von  Dr.  Th.  Loesener. 

189.  Ilex  Linne  inklusive  Prinos  L.  (S.  368).  Bäume  oder  Sträu- 
cher,  mit  wechselständigen,  einfachen,  immergrünen,  lederigen 
oder  abfallenden,  häutigen,  ganzrandigen  oder  gesägten,  gekerbten, 
gezähnten,  bisweilen  stachlig  gezähnten  Blättern.  Nebenblätter  klein, 
schwielenartig,  dreieckig,  bisweilen  fadenförmig,  oft  frühzeitig  ab- 
fallend. Blütenstände  axillär,  cymös,  gabelig  verzweigt,  entweder 
am  jungen  Holze  einzeln  in  den  Achseln  von  schuppenartigen  Nie- 
derblättem  oder  gewöhnlichen  Laubblättern  oder  am  vorjährigen 
Holze  büschelig  vereinigt  in  den  Achseln  von  Laubblättem,  bis- 
weilen, besonders  an  $  Stämmen,  1 -blutig  und  Blüten  somit  ein- 
zeln oder  gehuschelt  axillär.  Blüten  2-häusig,  meist  regelmässig 
4 — 5-,  seltener  bis  8-  oder  mehrzählig.  Kelch  klein,  becher-,  teller- 
oder  trichterförmig ;  Zipfel  meist  dreieckig  oder  eiförmig,  spitz 
oder  stumpf,  bis  ungefähr  zur  Hälfte  verwachsen.  Blumenkrone 
meist  r  ad  form  ig;  Blumenblätter  häutig  oder  etwas  fleischig,  2-  bis 
4mal  länger  als  die  Kelchblätter,  in  der  Knospenlage  dachig  ge- 
deckt, meist  weisslich,  oval,  elliptisch  oder  eiförmig,  an  der  Basis 
zusammenhängend,  selten  fast  frei.  Staubgefasse  soviel  wie 
Blumenblätter,  mit  diesen  abwechselnd  und  ihnen  ungefähr  gleich- 
lang, an  der  etwas  verbreiterten  Basis  mit  der  Blumenkrone  ver- 
wachsen. Staubfäden  bandförmig  oder  pfriemlich.  Staubbeutel 
oval,  elliptisch,  ei-  oder  stumpf  herzförmig,  nur  in  den  c/'  Blüten 
Pollen  enthaltend,  in  den  $  kleiner,  zusammengedrückt,  unfrucht- 
bar. Fruchtknoten  in  den  ?  Blüten  ei-  bis  stumpf  kegelförmig,  mit 
Scheiben-  oder  kopfformiger,  meist  sitzender,  undeutlich  gelappter  Narbe, 
4-  oder  mehrfächrig,  isomer,  selten  2-fächrig,  oligomer,  nur  in  den 
$  Blüten  fruchtbar,  Samenanlagen  im  Fache  1,  hängend,  mit  dor- 
saler, selten  seitlicher  Raphe,  in  den. (^Fruchtknoten  Blüten  kleiner, 
unfruchtbar,  ohne  Narben,  zugespitzt,  oder  in  Zipfel  ausgehend,  un- 
gefächert.  Frucht  eine  Steinfrucht,  bei  der  Kelch  und  Narbe 
persistieren,  mit  fleischigem  Epikarp,  roter,  selten  schwarzer,  aus- 
nahmsweise gelber  Schale,  und  4  bis  mehr,  selten  2  harten,  1- 
samigen,  bisweilen  gerippten  oder  runzeligen  Steinkemen.  Samen 
hängend,  mit  brauner  Schale,  reichlichem  Nährgewebe  und  sehr 
kleinem,  in  der  Nälie  der  Spitze  gelegenen  Keimling.  Würzelchen 
nach  oben. 

190.  Nemopanthes  Rafinesque  ^)  (S.  372).  Unbehaarter  Strauch, 
mit  Lang-  und  Kurztrieben.  Blätter  an  den  ersteren  wechselständig, 
an  den  letzteren  an  der  Spitze  mit  den  Blüten  dicht  gehuschelt, 
abfallend,  häutig.  Nebenblätter  fadenförmig,  hinfällig.  Blütenstände 
1 -blutig,  meist  scheinbar  gehuschelt,  an  der  Spitze  von  Kurztrieben, 
in  Wahrheit  entweder  in  den  Achseln  von  schuppenartigen  Nieder- 
oder gewöhnlichen  Laubblättem.     Blüten  zierlich  gestielt,  unregel- 

^)  Soll  nach  0.  Euntze  durch  Ilioiodes  (Dicioides)  Dumont  de  Courset 
ersetzt  werden. 
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Ilex. 


massig  4— 5-zälilig,  2-häusig.  Kelch  reduziert,  Saum  meist 
undeutlich;  Eelchzipfel  ganz  fehlend  oder  zu  1 — 5  kleinen 
Zähnchen  oder  fadenförmigen  Zipfelchen  verkümmert. 
Blumenblätter  schmal,  klein,  ganz  frei,  in  der  Knospenlage  nicht 
gedeckt.  Staubgefässe  in  den  o^  Blüten  öfters  länger  als  die 
Blumenblätter,  frei.  Fruchtknoten  in  den  J  Blüten  3 — 5-fachrig, 
in  den  c/'  unfruchtbar.     Sonst  wie  Ilex. 


189.  Ilex»  Hfllsen. 
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Fig.  54.  Ilexverticillata.  wi  Blätenzweig.  £$  Blüte  (Staubblätter  uufrachtbar) ,  C  die- 
selbe ohne  Blnmenkrone,  D  dieselbe  halbiert,  E,  F  Querschnitte  des  Fruchtknotens  oberwärts 
und  durch  die  Mitte,  G  unfruchtbare  Staubblätter.    H  ^  Blüte,  J^  dieselbe  ohne  Blumenkrone 

(mit  verkümmertem  Fruchtknoten),  K  fruchtbares  Staubblatt. 

1.  Untergatt.  Euilex  (1—10).     Blätter  lederartig,  ausdauernd. 

2.  Untergatt.  Prüms  (11—14).     Blätter  häutig,  abfallend. 
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1.  Untergattung.     Euilex.  S.  368 

A.  Reihe  Aqnifolinm  (1—5).  Gesträuche  oder  Bäume  mit 
massig  dichter  Belaubung,  Blätter  nicht  unter  25  mm  lang,  meist 
ziemlich  gross,  ganzrandig,  gesägt  oder  gezähnt,  bisweilen  stachlig, 
nicht  gekerbt.  Lorbeerhabitus.  Blüten  oder  Blütenstände  am 
vorjährigen  Holze  in  den  Blattachseln  gehuschelt,  selten  aus- 
nahmsweise auch  einzeln. 

a)  Blätter  massig  gross,  meist  nicht  über  12  cm,  selten  höch- 
stens bis  15  cm  lang  und  (inklusive  Stacheln)  höchstens 
bis  7  cm  breit,  ganzrandig  oder  gezähnt,  oft  stachlig  ge- 
zähnt. 

a)  Fruchtknoten  der  ?  Blüten  4-,  selten  mehr-,  ausnahms- 
weise 3-fächrig;  Blüten  deutlich  gestielt. 

I.  Pyrenen  (Kerne)  der  Steinfrucht  auf  dem  Rücken  ge- 
rippt, gefurcht  oder  runzelig.  Blätter  meist  stachlig 
gezähnt  oder  wenn  ganzrandig,  wenigstens  die  Spitze 
in  einen  Stachel  endigend,  sehr  selten  auch  diese 
stachellos. 

1.  J.  Aquifollum  Linne,  Gemeiner  H.,  Stechpalme.  Unbehaarter  Strauch, 
seltener  Baum;  Blätter  in  der  typischen  Form  gleichmäesig  wellig  und  buchtig 
stachlig-gezähnt,  sehr  veränderlidi,  oval,  eiförmig  bis  lanzettlich,  3 — 10»  meiä 
4— 8  cm  lang,  2,5 — 6,  meist  8,5--4,5  cm,  selten  bloss  2  cm  breit;  Stacheln  bis- 
weilen nur  Idein  und  in  geringer  ZaJil  vorhanden,  bisweilen  ganz  fehlend;  Blüten 
4-zählig;  Früchte  rot,  Gelten  gelb.  —  Bl.  Ende  IV  bis  Anf.  VH.  Früchte  IX 
bis  ins  folgende  Jahr.  —  W-  und  SEur.,  Mittelmeergebiet,  Vorder- As.,  China. 

Von  dieser  Art  werden  zahlreiche,  bisweilen  von  der  Stammform  äusserst 
verschiedene  Gartenformen  kultiviert,  die  sich  teils  durch  die  helle  Zeichnung 
(forma  yariegata),  teils  durch  sehr  dichte,  auch  auf  der  Blattoberseite  au^ 
tretende  (forma  ferox),  teils  durch  sehr  feine  (forma  ciliata),  teils  durch  fehlende 
Stacheln  (forma  integrifolia,  laurifolia  etc.)  etc.  auszeichnen. 

2.  J.  cornuta  Lindley,  Gehörnter  H.  Strauch;  Blätter  (den  End- 
Btachel  der  Mittelrippe  abgerechnet)  im  Umriss  viereckig,  die  4  Ecken  in  je 
1  Stachel  endigend,  an  der  Spitze  buchtig  gabiig  3 -stachlig,  zwischen  den 
4  Randstacheln  bisweilen  noch  kleinere  Stfichelzähnchen,  bisweilen  Blätter 
fast  ganzrandig,  aber  immer  von  fast  viereckigem  Umriss;  Früchte  rot.  Sonst 
wie  vorige.  —  ßl.  V,  VI.  —  NChina. 

II.  Kerne  der  Steinfrucht  auf  dem  Rücken  nur  mit  einer 
Längsfurche  versehen,  sonst  glatt.  Blätter  ganzrandig 
und  ohne  Spitzenstachel. 

3.  J.  Integra  Thunberg,  Ganzrandiger  H.  Unbehaarter  Strauch  oder 
Baum;  Blätter  länglich,  länglich  verkehrt-eiförmig  oder  fast  lanzettlich,  ganz- 
randig, am  Grunde  verschmälert,  mit  etwas  vorgezogener  aber  stumpfer,  bis- 
weilen abgerundeter  Spitze,  4—^10,  meist  ungefähr  8  cm  lang,  seltener  etwas 
länger,  1,2—3.5  cm  breit;  Blüten  4-zählig.  Früchte  rot.  —  Bl.  IV  (nach 
Dippel  VII,  VIII).  —  Japan. 

Anmerkung.  J.  rotnnda  Thunberg,  welche  Dippel  in  seiner  , Laub- 
holzkunde **  II,  S.  509  als  Synonym  bei  dieser  Art  citiert,  ist  eine  ganz  andere 
Pflanze  und  dürfte  schwerlich  in  hiesigen  botanischen  Gärten  anzutreffen  sein. 

ß)  Fruchtknoten    der    ?    Blüten    2-fachrig.      Blüten    fast 
sitzend. 
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4.  J.  dlpyrena  Wallich,  Zweikemifer  H.  Unbehaarter  Strauch  oder 
Baum;  Blätter  schmal  eiförmig  bis  lanzetüich,  fast  sitzend,  kurz  feinstachlig 
gezähnt,  seltener  fast  ganzrandig,  am  Grunde  stumpf  oder  etwas  gestutzt,  an 
der  Spitze  verschmälert,  in  einen  Stachel  endend,  4,5 — 15,  meist  etwa  10  cm  lang, 
1,8—4,  meist  etwa  2,8  cm  breit;  Blüten  zu  8  bis  mehreren  in  den  Blattachseln 
fast  sitzend,  im  Ovar  2-,  sonst  4-zählig;  Steinfrucht  2-kemig;  Kerne  halb  ellip- 
soidisch,  am  Rücken  furchig  gestreift.  —  Bl.  VI  (?).  —  Himal. 

Anmerkung.  Nicht  =  Nemopanthes  Andersoni  und  ilicifolia  hört,  wie 
Dippel  angibt.    Letztere  muss  vielmehr  Haytenns  ilioifolia  Martius  heissen. 

b)  Blätter  gross,  10 — 23,  meist  etwa  14  cm  lang,  selten  kürzer 
und  3 — 9,  meist  etwa  6  cm  breit,  selten  schmaler,  gesägt, 
aber  nicht  stachlig. 

5.  J.  latlfolla  Thunberff,  Breitblättriger  H.  unbehaarter  Strauch  oder 
Baum  (?).  Blätter  gross,  dicklederig,  auf  dickem  Stiel,  oval  bis  länglich,  bis- 
weilen eiförmig  oder  länglich  verkehrt-eiförmig,  gesägt;  Blüten  sowie  Früchte  zu 
achselständigen ,  dichten  Büscheln  vereinigt,  4-zählig.  Früchte  rot.  —  Bl.  IV, 
V  (nach  Dippel  VI,  VII).  —  Japan. 

B.  Reihe  Lioprinns  (6 — 8).  Blüten  oder  Blutenstände  am 
jungen  Holze  einzeln  in  der  Achsel  von  Laubblättem  oder  am 
Orunde  der  jungen  Triebe  vor  den  Blättern  einzeln  in  der  Achsel 
von  Niederblättem,  einander  genähert,  bisweilen  zu  einer  kurzen 
Scheinrispe  vereim'gt,  sehr  selten  in  den  Blattachseln  gehuschelt. 
Blatter  nur  bei  Nr.  8  fein  gekerbt.     Sonst  wie  A. 

a)  Blüten  4-zählig. 

6.  J.  opaoa  Aiton,  Amerikanische  Stechpalme.  Strauch  oder  Baum;  Blätter 
oval,  elliptisch,  verkehrt-eiförmig  bis  elliptisch-lanzettlich,  meist  stachlig  ge- 
zähnt, bisweilen  ganzrandig  aber  wenigstens  mit  Spitzenstachel,  5 — 12,  meist  6 
bis  10  cm  lang,  2,5—5,5,  meist  3,5— 4,5  cm  breit.  Frucht  rot,  7— 10  mm  Durch- 
messer. —  Bl.  IV  bis  VI.  Frucht  IX  bis  ins  folgende  Jahr.  —  Atl.  NAm.  von 
Massach.  bis  Texas  (J.  qnereifolia  Meerburg,  pl.  rel.  ic.  tab.  5,  nicht  Afbeeld). 

7.  J.  Cassine  Linne  (nicht  Walter),  Lorbeerblättriger  oder  Dahoon-H. 
Strauch  oder  Baum;  Blätter  länglich  verkehrt-eifSrmig  bis  linealisch,  ganzrandig 
oder  in  der  Nähe  der  Spitze  fein  sägig  gezähneU,  meist  am  Grunde  ver- 
schn^lert,  an  der  Spitze  stumpf  oder  spitz,  mit  kleinen  Spitzchen  versehen. 
3 — 14,  meist  6 — 10  cm  lang,  0,5—4  cm,  meist  1 — 3  cm  breit,  unterseits  und  am 
Stiele  kurz  feinbehaart.  Frucht  rot,  bisweilen  gelb,  5 — 6  mm  Durchmesser.  — 
Bl.  IV,  V  (nach  Dippel  bei  uns  VH  bis  VIII?).  —  Südöstl.  Verein.  Staaten 
(Hex  Dahoon  Walter).  Hiervon  gibt  es  eine  schmal-  und  langblättii^ 
var.  angUBtifolia  Aiton  und  eine  schmal-  und  kurzblättrige  var.  myrtifoiia 
Ghapman. 

b)  Blüten  5— 8-zähHg. 

8.  J.  glabra  Gray,  Schwarzfrüchtige  Winterbeere.  Sehr  verästelter,  nied- 
riger Strauch;  Blätter  länglich,  verkehrt-eiförmig,  oval  bis  schmal  verkehrt<-lan- 
zettlich,  an  der  Basis  verschmälert,  in  der  Nähe  der  Spitze  fein  kerbig-gesä^ 
Kerbchen  jederseits  1 — 3,  mit  einem  feinen  Spitzchen  versehen,  sonst  ganzrand^> 
2—5,5,  meist  4,5—5  cm  lang,  0,6—1,8,  selten  bis  2,1,  meist  etwa  1,4  cm  breit, 
unterseits  oft  mit  schwarzen  Pünktchen  bedeckt.  Frucht  schwarz,  5—8  mm 
Durchmesser.  —  Bl.  IV  bis  VUI.  Früchte  IX  bis  ins  nächste  Jahr.  -  Atl.  NAmer. 
von  Kanada  bis  Louisiana. 

C.  Reihe  Paltoria  (9—10).  Niedrige  Sträucher,  mit  meist 
dichter  Belaubung,  von  der  Tracht  eines  Buchsbaums ;  Blätter  klem. 
1 — 4,5,  selten  bis  7  cm  lang,  öfters  fast  dachig  sich  deckend, 
gekerbt  oder  kerbig-gesägt.     Vergl.  auch  J.  glabra  Gray. 
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9.  J.  carollniana  Loesener,  Brech-H.  Strauch  bisweilen  baumartig,  mit 
meist  gespreizten  Aesten;  Blätter  oval,  eUiptisch-eiformig ,  seltener  verkehrt- 
eiförmig,  oisweilen  schmal  fein  gekerbt  oder  kerbig-gesägt,  1 — 4,5,  selten  (bei 
kultivierten  Exemplaren )  bis  7  cm,  meist  etwa  2  cm  lang,  0,5 — 2 ,  meist  etwa 
1  cm  breit;  unterseits  bisweilen  (bei  kultivierten  Exemplaren  selten)  schwarz 
punktiert.  Blüten  oder  Blütenstände  am  vorjährigen  Holze  in  den  Blatt- 
achseln gebüschelt  (an  Fruchtexemplaren  von  den  Büscheln  öfters  nur  1  ein- 
zelne, achselstftndige  Frucht  übrigbleibend,  dann  aber  an  deren  Basis  ein  Knötchen 
vorhanden,  an  dem  die  übrigen  gesessen  haben);  o"  Blütenstände  meist  3-blütig, 
fast  sitzend,  ^  1-blütig;  Blüten  4-zählig;  Blumenblätter  der  $  Blüten  nur 
am  untersten  Grunde  verwachsen.  Frucht  rot,  5—6,5  mm  Durchmesser, 
Kerne  am  Rücken  gestreift.  —  Bl.  IV,  V  (nach  Dippel  bei  uns  VI  bis  VIII).  — 
Virg.  bis  Texas,  Küstengebiet  (J.  vomitoria  Aiton,  J.  Gassine  Walter). 

10.  J.  orenata  Thunberg,  Gekerbtblättriger  H.  Reichverästeiter  Strauch 
mit  aufrechten  Aesten;  Blätter  oval,  verkehrt- eiförmig  bis  länglich-lauzetÜicb, 
fein  kerbig-gesägt,  1,5—4,5,  meist  etwa  3  cm  lang,  0,7—1,8,  meist  etwa  1,4  cm 
breit,  unterseits  schwarz  punktiert.  Blüten  oder  Blütenstände  einzeln  in  den 
Blattachseln  am  jungen  Holze;  (^  Blütenstände  3— 7-blütig,  £  1 -blutig;  Blüten 
4-zählig,  Blumenblätter  der  £  Blüten  bis  fast  zur  Hälfte  verwachsen.  Frucht 
bis  9  mm  Durchmesser,  Kerne  am  Rücken  ^latt.  —  Bl.  V  bis  VII  (nach  Dippel 
bis  Vni).  —  Japan.  (J.  Fortnnei  hört.  Hiervon  eine  Varietät  mit  gelbbunten 
Blättern.) 

2.  Untergattung.     Prinus.  S.  368 

A.  Blüten  4-zählig;  Kerne  der  Steinfrucht  aussen  streifig  ge- 
furcht. 

11.  J.  deoldua  Walter,  Sommergrüner  H.  Strauch  oder  kleiner  Baum; 
Blätter  Spatel-  oder  verkehrt -eiförmig,  fein  kerbig-gesägt,  an  der  Spitze 
stumpf  oder  zugespitzt,  am  Grunde  verschmälert,  3 — 8,  selten  nur  2  oder  bis 
10  cm  lang,  0,8—1,5,  seltener  bis  2,7  cm  breit,  unterseits,  besonders  längs  der 
Mittelrippe,  fein  flaumhaarig.  Blütenstände  1-blütig,  ohne  Vorblätter,  die  </ 
meist  mit  den  Buttern  zu  2 — 10  scheinbar  büschelig  an  Kurztrieben,  bis  14  mm 
lang  gestielt,  die  9  einzeln  in  den  Blattachseln,  bis  5  mm  lang  gestielt;  Kelch 
bisweilen  5-teilig,  Zipfel  dreieckig,  ganzrandig  oder  fein  gewimpert.  Frucht  rot. 
—  Bl.  V  bis  Vll.  —  Südöstl.  Verein.  Staaten. 

12.  J.  dubia  Trelease  erweitert,  Nordamerikanischer  Berg-H.  Blätter  breit 
oval,  eiförmig  bis  verkehrt-eifOrmig,  gesägt,  an  der  Spitze  meist  zugespitzt, 
am  Grunde  etwas  abgerundet  oder  versdimälert,  6 — 14  cm  lang,  2,5 — 6  cm 
breit,  oberseits,  besonders  am  Grunde  längs  der  Mittelrippe  meist  fein,  bisweilen 
sehr  spärlich  behaart,  unterseits  unbehaart  oder  dicht  flaumig  behaart;  Blüten- 
stände 1-blütig,  meist  büschelig  an  Kurztrieben,  3—4  mm  lang  gestielt;  Kelch- 
zipfel fein  gewimpert.  Frucht  rot.  —  Bl.  V  bis  VII.  —  Berge  von  New  York 
bis  Alabama. 

Anmerkung.  Prinos  dahias  Don,  Mill.  II,  20  kann  nichts  anderes  sein 
als  J.  montioola  Gray,  zu  der  auch  J.  moUis  Gray  nur  eine  behaartere  Varietät 
vorstellt.  Für  die  Species  ist  der  Donsche  Name  beizubehalten.  Die  Gray- 
schen  Namen  würden  dann,  der  erste  die  fast  unbehaarte,  der  zweite  die  unter- 
seits dicht  behaarte  Varietät  bezeichnen. 

B.  Blüten  5 — 9-zählig;  Kerne  aussen  glatt. 

13.  J.  laevigata  Gray,  Glattkelchige  Winterbeere.  Niedriger  Strauch; 
Blätter  lanzettlich,  seltener  länglich,  fein  (bisweilen  kerbig)  gesägt,  an  der 
Spitze  spitz  oder  zugespitzt,  am  Grunde  verschmälert,  4,5— H5,  selten  bis  9  cm 
^gf  ungefähr  1,8  cm  breit,  unterseits  an  der  Mittelrippe  meist  behaart;  Bluten- 
stände 1-blütig,  einzeln  in  den  Blattachseln  oder  mit  den  Blättern  fast  büschelig 
an  Kurztrieben,  </  bis  14  mm  lang  gestielt,  J  kürzer;  Kelch  unbehaart,  Kelch- 
zipfel ganzrandig.  Frucht  rotorange  oder  rot.  —  Bl.  VI  und  VII.  —  Atlant. 
NAmer.  von  Neu-England  bis  Virginia. 
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14.  J.  verticillata  Gray,  Gemeine  Winterbeere.  Starker  Strauch;  Blätter 
ovaly  verkehrt-eiförmig  bis  lanzettlich,  gesägt  oder  doppelt  gesägt,  an  der 
Spitze  zugespitzt  oder  stumpf,  am  Grunde  verschmälert,  5—8  cm  lang, 
selten  länger,  1,3 — 3  cm  breit,  unbehaart  oder  besonders  unterseits  ^t:  behaart; 
Blütenstände  einzeln  in  den  Blattachseln  oder  gehuschelt,  1 -blutig  oder  1— 3mal 
gabiig  verzweigt,  Cjmen  oft  fast  sitzend;  Kelch  behaart,  Zipfel  meist  stampf, 
bewimpert.  Frucht  rot  oder  gelb,  Narbe  undeutlich.  —  Bl.  V  bis  Yü.  —  Kanada 
bis  Florida.  (Eine  bezüglich  der  Behaarung,  Blattform  und  Konsistenz  sehr  ver- 
änderliche Art.) 

190.  Nemopantlies»  Berghlllseii*  S.  367 

N.  muoronata  Trelease,  Gemeiner  B.  Blätter  eiförmig,  verkehrt-eiförmig, 
länglich,  elliptisch  bis  fast  lanzetÜich,  ganzrandig  oder  in  der  Nähe  der 
Spitze  mit  wenigen  kleinen  Sägezähnchen  versehen,  an  der  Spitze  spitz, 
selten  stumpf,  am  Grunde  verschmälert,  bis  7  cm  lang  und  2,75  cm  breit. 
Das  übrige  siehe  bei  der  Gattungsbeschreibung.  —  Bl.  V,  VI.  —  Kanada  bis 
Berge  von  Virginia  (Vacciiiiiun  mnoronatniii  Linn^  spec.  pl.  ed.  I,  p.  350,  ed. 
11,  499,  Hex  oanadensis  Michaux,  Nemopanthes  canadensis  De  Candolle,  N.  Incida 
C.  Koch). 

46.  Aceraceae,  AhomÜEuiiilie.  S.  854 

191«  Acer,  Ahorn« 

Linn^.  —  Merkmale  der  Familie. 

A.  Drüsenscheibe  fehlend  oder  schwach  entwickelt. 
Blüten  lange  vor  dem  Laube  erscheinend. 

I.  Sekt.  Rubra  Pax  (1—2).  Blätter  bandförmig  gelappt, 
unterseits  bläulichweiss.  Blütenstände  büschelförmig,  aus  besonderen 
Knospen  an  vorjährigen  Zweigen.  Blüten  5  und  o^  auf  verschiedenen 
Stöcken.     Staubblätter  5 — 8. 

6.  Sekt.  Negundo  Moench  (20—21).  Blätter  3 -zählig  oder 
gefiedert.  Blütenstände  büschelig  (o^)  oder  traubig  (?),  sonst 
wie  bei  voriger.  Blüten  2-häusig,  Drüsenscheibe  fehlt.  Blumen- 
blätter 0.     Staubblätter  4—6. 

B.  Drüsenscheibe  deutlich.  Blüten  mit  dem  Laube  er- 
scheinend, selten  kurz  vorher. 

a)  Kelchblätter  weit  hinauf  verwachsen.  Blumenblätter 
fehlend  (oder  wahrscheinlicher  mit  dem  Kelch  ver- 
wachsen). 

II.  Sekt.  Saccharina  Pax  (36—39).  Blätter  meist  5-lappig. 
Doldenrispen  oder  Doldentrauben  endständig  oder  die  t/'  (auf  dem- 
selben Stock)  seitenständig.  Staubblätter  auf  der  Innenseite  der 
Drüsenscheibe  eingefügt. 

b)  Kelchblätter  bis  an  den  Discusrand  getrennt. 
Blumenblätter  vorhanden  (ausg.  bei  22). 

a)  Staubblätter  ganz  ausserhalb  der  Drüsenscheibe 
oder  tief  an  ihrer  äusseren  Böschung  oder  in 
tiefen  Kerben  des  Scheibenrandes  selbst  ein- 
gefügt, zuweilen  nur  4  oder  5  (nur  bei  A.  vlllosuin 
Staubblätter  mitteo  auf  der  Scheibe,  dann  aber  Blüten- 
stände seitenständig). 
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Pig.  U.  Acar.  .4-^  A,  saccharinum  :  ,1  Junger  Frachtgtand,  6  er"  Blttlc,  c  dieselbe  hal^ 
blsrt,  d;  9  Biaie,  Vj  Gruppe  $  Blüten.  B,  r  i..  mbrnm:  ^  BIHta  b&lblertnnd  $  Blut«. 
o,  A  A.  talaricam;  cf  Blüte  halbiert  und  Frnclit.  J,  k  A.  circinatam:  cf'Bliltennd 
deren  Längaeclinltt.  L,  x,  S  A.  Negnndo:  3  d"  Blüten,  l  {Blute  n.  deren  LängMohnftl. 
o,  P  A.  oampeitre:  ^  Blüte  ganz  and  balbiert.  Q,  n  A.  barbatnm:  o*  Bläte  ganz 
und  nach  Enttamniig  des  Kelcbes. 
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I.  Blätter  etwa  IV2 — 2mal  so  lang  wie  breit,  un- 
gelappt oder  teilweise  am  Orunde  schwach 
gelappt,  gesägt. 

7.  Sekt.  Indivisa  Paz  (22-24).  Blüten  in  endständigen  Trau- 
ben, 5  und  auf  demselben  oder  anderem  Stock  o^,  gelblich.  Staub- 
l)lätter  8.     Griflfel  sehr  kurz. 

II.  Blätter  etwa   so   lang  wie  breit,   gelappt  oder 
ti-zahlig. 

1.  Verlängerte,  endständige  Trauben.  Blumen- 
blätter breit,  länger  als  die  Kelch-  und  die 
8  Staubblätter. 

12.  Sekt.  Maorantlia  Pax  (40-41).  Blätter  schwach  3-  (oder 
5-)lappig  mit  zugespitzten,  scharf  doppelt  gesägten  Lappen,  o^  und 
$  Blüten  auf  demselben  oder  auf  verschiedenen  Stöcken. 

2.  Endständige  Doldenrispen  oder  seitenstän- 
dige Doldentrauben  oder  Trauben.  Blumen- 
blätter so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die 
Kelchblätter. 

8.  Seot.  Glabra  Pax  (25).  Völlig  kahl.  Blätter  3- oder  5-lappig 
bis  -teilig,  zuweilen  mit  3-zähligen  gemischt,  ungleich  gesägt.  Dolden- 
trauben endständig,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  </"  und  ^  auf 
demselben  Stock.  Blumenblätter  schmal,  etwas  länger  als 
die  8  Staubblätter. 

13.  Sekt.  Llthooarpa  Pax  (42—44).  Behaart.  Blätter  5(--7)- 
lappig,  Lappen  meist  scharf  zugespitzt,  scharf  doppelt  oder  grob  ge- 
sägt. Doldentrauben  oder  Trauben  seitenständig  oder  nur 
die  $  endständig.  Blumenblätter  kürzer  als  die  8  oder  4  bis 
5  Staubblätter. 

ß)  8  Staubblätter  in  tiefen  Gruben  mitten  auf  der 
Scheibe  oder  ganz  innerhalb  der  Scheibe  einge- 
fügt.    Blütenstände  endständig. 

I.  Blätter  nicht  bandförmig  gelappt. 

5.  Sekt.  Integrifolia  Pax  (19).  Blätter  verlängert,  unge- 
lappt und  ganzrandig,  lederartig.  Doldentrauben,  o^  und  ^ 
Blüten  auf  demselben  Stock.  Blumenblätter  erheblich  länger  als  die 
Kelch-,  kürzer  als  die  Staubblätter,  diese  ganz  innerhalb  der  Scheibe. 

4.  Sekt  Trifoliata  Pax  (17—18).  Blätter  S-zählig,  Blätt- 
chen gestielt,  zugespitzt,  mit  wenigen  ungleichen  Säge- 
zähnen. Trauben.  (/"'  und  5  Blüten  auf  demselben  oder  auf  ver- 
schiedenen Stöcken  oder  Blüten  2-häusig. 

II.  Blätter  bandförmig  gelappt  (ausg.  bei  5.  A.  tata- 
ricum). 

1.  Blätter  7— 11-lappig  oder  teilig,  scharf  ge- 
sägt. 

3.  Sekt.  Palmata  Pax  (13—16).  Doldentrauben  lang  gestielt, 
wenigblütig,   c/'  und  5   auf  demselben   Stock.     Blumenblätter  viel 
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kürzer  als  die  Kelchblätter,  kahn-  oder  kapuzenförmig.  Staubblätter 
der  (^  Blüten  länger  als  die  Kelchblätter,  innerhalb  der  Scheibe  oder 
auf  ihrer  Mitte. 

2.  Blätter  3 — 5( — 7)-lappig,   selten  scharf  ge- 
sägt. 

t  Staubblätter  innerhalb  der  Drüsenscheibe 
oder  doch  sehr  nahe  ihrem  Innenrande. 

2.  Sekt.  Spioata  Pax  (3—12).  Rispen  (öfters  fast  zu  Trauben 
vereinfacht)  verlängert  oder  straussartig,  selten  fast  doldenähnlich, 
deutlich  gestielt.  5  ^^'^  d^  Blüten  auf  demselben  Stock,  bei  letz- 
teren die  Staubblätter  länger  als  Blumen-  und  Kelchblätter.  Frucht- 
knoten dicht  behaart  (ausg.  bei  5  x  29),  Frucht  oft  kahl. 

9.  Sekt.  Campestria  Pax  (26—30).  Doldenrispen  oder  Dolden- 
trauben, kurz  gestielt.  Blattlappen  stumpflich,  fast  ganzrandig  oder 
grob  und  stumpf  eckig-gekerbt.  Fruchtknoten  meist  sparsam  zottig. 
Fruchthälften  gewölbt.     Sonst  wie  vorige. 

tt  Staubblätter  in   Gruben   mitten    auf  der 
Scheibe  oder  näher  dem  Aussenrande. 

10.  Sekt.  Platanoidea  Pax  (31 — 35).  Blattlappen  scharf  zu- 
gespitzt, ganzrandig  oder  buchtig  gezähnt.  Doldenrispen  gestielt, 
o^  und  5  Blüten  auf  demselben  Stock.  Staubblätter  auch  in  den 
o^  Blüten  kürzer  oder  kaum  länger  als  die  Blumenblätter.  Frucht- 
knoten kahl,  selten  sammethaarig.     Fruchthälften  ziemlich  flach. 

1.  Sekt.     Rubra.  S.  372 

1.  A.  saccharlnum  Linne.  Silber-A.  Kahl.  Blätter  meist  etwas  länger  als 
breit,  aus  gestutztem  oder  herzförmigem  Grunde  5'lappig  bie  -teilig,  Lappen 
spitz  oder  zugespitzt,  tief-  (oft  fast  fiederlappig)  doppelt  gesägt,  nur  beim  Aus- 
treiben dicht  weichhaarig.  Kelch  rötlichgelb.  Blumenblätter  fehlen,  selten  1 
bis  3.  Staubblätter  in  </*  Blaten  weit,  in  Q  kaum  vorragend.  Frucht- 
knoten dicht  filzig,  Frucht  zuletzt  kahl.  Griffel  sehr  kurz.  Höhe  30 — 40m. 
—  Bl.  III,  IV.  —  Neu-Braunschweig  bis  Ontario,  Dakota,  Nebr.,  Eans.,-  Ind.  Terr., 
Tennessee,  WFlorida  (A.  dasycarpiiiii  Ehrhart.  In  verschiedenen  Formen  kultiviert). 

2.  A.  rabrum  Linne,  Rotblütiger  A.  Blätter  meist  weniger  tief  gelappt 
und  meist  stumpfer  gekerbt-gesägt  als  bei  vorigem,  zuweilen  bleibend  weich- 
haarig. Kelch  meist  purpurrot,  selten  mehr  gelbrot  oder  grünlichgelb.  Blu- 
menblätter vorhanden.  Staubblätter  in  Q  Blüten  eingeschlossen.  Frucht- 
knoten kahl.  Sonst  wie  voriger.  Höhe  8(— 40)  m.  —  Bl.  IV.  —  Neu-Braunsch., 
Quebec,  Ontario  bis  Dakota,  Texas  und  Florida.  (In  mehreren  Formen  kulti- 
viert, z.  B.  A.  Dnumnondi  Hooker  und  Amott  =  A.  rabrum  var.  Drummondl 
Sargent,  mit  anfangs  unterseits  dicht  weissfilzigen  Blättern.) 

2.  Sekt.     Spicata.  S.  375 

A.  Blumenblätter  2— 3mal  so  lang  wie  die  Eelchbratter, 
schmal. 

8.  A.  trifldinn  Hooker  und  Amott ,  Dreispitziger  A.  B 1  ä  1 1  e  r  3- 
nervig,  aus  schmalem,  stumpfen  Grunde  keilförmig  verbreitert,  die  meisten 
vorn  S-lappig,  mit  zuffespitzten,  ganzrandigen  oder  schwach  ge- 
kerbten Lappen.  DoTdenrispe  fast  halbkugelig.  Blüten  gelbUch. 
Staubfäden  kahl.  Fruchtflügel  aufrecht,  oft  übereiuandergreifend.  —  China, 
Japan. 
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A.  triiierve  Dippel  ist,  wie  Uebeiffänge  zu  zeigen  scheinen,  vielleicht 
die  in  unseren  Gärten  ausschliesslich  bemidliche,  nicht  zur  Blüte  gelangende 
Jugendform  von  3  mit  ziemlich  tief  3-lappigen  Blättern,  verlängertem  Mittel- 
läppen  und  ungleich  klein  und  stumpf  lieh  gesägtem  Rande,  mit  bläulichweisser 
Blattunterseite. 

4.  A.  sploatum  Lamarck,  Aehren-A.  Blätter  5-nervig,  aus  mehr  oder 
weniger  herzförmigem  Grunde  im  Umriss  rundlich  bis  eiförmig,  3-  oder  schwach 
5-lappig,  mit  zugespitzten,  tief  oder  eingeschnitten  ungleich  gesägten 
Lappen  und  oft  verlängerten  Mittellappen,  meist  unterseits  bleibend  behaart. 
Trauben  oder  sehr  schmale  Rispen,  aufrecht.  Blüten  grünlichgelb. 
Staubfkden  kahl.  Fruchtflügel  unter  fast  rechtem  Winkel  abstehend.  Höhe  7 
(bis  10)  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Kanada  bis  Saskatschewan  und  bis  Georgia. 

ß.  Blumenblätter  etwa  so  lang  oder  wenig  länger  als  die  Kelch- 
blätter. 

a)  Blätter    nie    deutlich     5-lappig.      Staubfäden    kahl    (ausg. 
Bastarde).     Frucht  stets  kahl. 

a)  Blätter  herzförmig-rundlich  bis  -länglich,  ungelappt  oder 
mit  2  schwachen  Seitenlappen,  doppelt  gesägt. 

5.  A.  tataricum  Linne,  Tatarischer  A.  Blätter  unterseits  auf  den  Nerven 
zottig.  Blüten  weisslich,  in  kleinen,  rundlich- eiförmigen,  meist  aufrechten 
Rispen.  Flügel  seltener  übereinandergreifend,  meist  rechtwinklig  ausgespreizt. 
Höhe  6  m.  —  Bl.  2.  Hälfte  V.  —  Von  Krain  bis  Galizien,  SRussL,  Kaukasus 
und  Kleinas. 

ß)  Blätter  3-lappig  bis  3-teihg  (öfters  einzelne  ungelappt). 
I.  Mittellappen   2 — 3mal  so  lang   wie  breit,  viel  länger 
als  die  Seitenlappen. 

6.  A.  Ginnala  Maximowicz,  Mandschurischer  A.  Blätter  länger  als  breit, 
schärfer  oder  gröber  doppelt  gesägt,  unterseits  auf  den  Nerven  sparsam  zottig, 
zuletzt  kahl.  Blütenrispen  meist  breiter  als  bei  5,  Blüten  weisslich.  Höhe  6  m. 
—  Bl.  Ende  V,  Anf.  Vi. 

a)  Euginnala  Fax.  Blätter  grösser,  am  Grunde  meist  abgerundet  oder 
gestutzt,  glänzend.  Fruchtflfigel  übereinandergreifend  oder  sehr  spitzwinklig 
ausgespreizt.  —  Mongolei  bis  Amurgebiet,  Korea,  Japan. 

ß)  Semenowi  Regel  und  Herder  als  Art.  Blätter  kleiner  (etwa  3,5  cm 
lang),  am  Grunde  meist  etwas  herzförmig,  weniger  glänzend,  öfters  deutlich 
ö-lappig.    Frucbtflügel  fast  rechtwinklig  ausgespreizt.  —  Turkestan. 

n.  Mittellappen  so  lang  oder  kaum  länger  als  breit. 

1.  Qriffel  viel  kürzer  als  seine  beiden  Schenkel. 

5  X  29.  A.  MonspeMulanum  (?)  X  tataricum.  Zweige  anfangs  weichzottig, 
Blätter  teils  ungelappt,  teils  8-lappig  mit  spitzem,  oft  etwas  über  die  seitlichen 
verlängertem  Mittellappen,  stumpf  lieh  und  oft  fast  doppelt  gesägt,  unterseits 
zuletzt  kahl.  Trauben  aufrecht,  später  überhängend.  Fruchtknoten  kahl. 
Fruchtflügel  aufsteigend,  fast  parallel  (A.  Bosei  Spach). 

11  X  30.  A.  Orientale  (?)  X  Pseudopiatanus.  Zweige  nur  ganz  im  Anfang 
sparsam  zottig.  Blätter  seicht  herzförmig  oder  an  Jugendformen  tief  über- 
greifend herzförmig,  3-lappig,  mit  fast  gleichlangen  Lappen  (oder  an  Jugend- 
formen  deutlich  5-lappig),  entfernt  seicht  gekerbt-gesägt,  völlig  kahl  oder  zu- 
weilen anfangs  unterseits  auf  den  Nerven  behaart,  zuletzt  etwas 
lederartig.  Doldenrispen  kurz  gestielt.  Blüten  grünlichgelb.  Fruchtknoten 
langhaarig.  Fruchtflügel  vom  Grunde  an  genähert,  sehr  spitzwinklig  ab- 
stehend (A.  creticnm  Schmidt.    Aehnlich  Nr.  30,  vergl.  daselbst). 

2.  Qriffel  mindestens  so  lang  wie  seine  beiden  Schenkel. 

11  X.40.  A.  pennsyivanicum  X  Pseudopiatanus?  Zweige  kahl.  Blätter 
stets  aus  seicht  herzförmigem  Grunde  vom  3-lappig  mit  meist  vorwärts  gerich- 
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teten,  etwas  zugespitzten  Lappen,  unterseits  auf  den  Nerven  bleibend 
zottig.  Rispen  kurz  traubenfßrmig,  überhängend.  Frucbtflügel  am  Grunde 
voneinander  entfernt,  oben  zusammenneigend.  Sonst  wie  voriger  (A.  hybridnm 
Spach). 

b)  Blätter  sehr  deutlich  5-lappig. 

a)  Staubfäden  kahl.     Frucht  kahl. 

I.  Blattlappen  mit  sehr  langer,  feiner  und  scharfer  Zu- 
spitzung, sehr  scharf  doppelt  gesägt.  Rispen  hängend, 
ti'aubenförmig. 

7.  A.  aouflilnatuin  Wallich  in  Don,  Langspitziger  A.  Blätter  anfangs  be- 
haart, dann  kahl  oder  unterseits  auf  den  Nerven  behaart  und  in  deren  Wmkeln 
gebartet.  Blüten  weisslich.  Fruchtknoten  weichhaarig,  Griffel  viel  länger  als 
seine  beiden  Schenkel.    Fruchtflügel  aufrecht.    Baum.  —  Himalaja. 

n.  Blattlappen  nicht  oder  kaum  zugespitzt  mit  stumpf- 
lichen Spitzen,  grob  oder  doppelt  bis  fast  lappig- 
gekerbt-gesägt  oder  fast  gekerbt.  Rispen  aufrecht, 
eifönnig. 

1.  Blätter   bis    höchstens    zum    unteren    Drittel    ein- 
geschnitten. 

8.  A.  Insigne  Boissier  und  Buhse,  Schöner  A.  Zweige  kahl.  Blattstiele 
purpurrot.  Blätter  sehr  gross  (bis  25  cm  breit),  sehr  tief  herzförmig, 
nicht  ^anz  bis  zur  Mitte  gelappt,  mit  breiten  Lappen,  oberseits  kahl, 
unterseits  weisslichgrün  mit  rötlichen  Nerven  und  an  deren  Ursprung  sparsam 
zottig.  Blüten  gelbUchgrün.  Staubblätter  der  of  Blüten  etwa  doppelt  so  lang 
wie  die  Kelchblätter.  Fruchtflügel  sehr  gross,  spitzwinklig  ausgespreizt.  Hoher 
Baum.  —  Bl.  y?  —  Kaukasusländer,  NPersien  (A.  Van  Yolxemi  Masters; 
Bippel;  A.  insigne  Dippel  zum  Teil?). 

ß)  yelatinam  Boissier,  Blätter  unterseits  stärker  behaart. 

9.  A.  Trautvetteri  Medwedjeff ,  Trautvetters  A.  Blätter  meist  nur  halb 
so  gross  wie  bei  8,  seicht  herzförmig,  meist  bis  etwas  unter  die  Mitte 
gelappt,  mit  schmaleren  Lappen,  unterseits  bläulichgrün  und  zerstreut, 
neben  den.  Nerven  dichter  behaart ,  in  den  Nervenwinkeln  bärtig  oder  zuletzt 
ganz  kahl.  Staubblätter  der  c/*  Blüten  wenig  länger  als  die  Kelchblätter.  Sonst 
wie  voriger.  —  Bl.  V.  —  Kaukasusländer,  NPersien  (A.  insigne  Dippel  —  zum 
Teil?  — ,  nicht  Boissier  und  Buhse). 

2.  Blätter  bis  fast  zum  Grunde  eingeschnitten. 

10.  A.  Heldreiohi  Orphanides,  Heldreichs  A.  Zweige  kahl.  Blätter  auf 
langen,  rötlichen  Stielen,  mit  keilförmig  verbreiterten  Lappen,  unterseits  hell 
gelbUchgrün,  am  Ursprung  der  Nerven  zottig,  sonst  kahl.  Blüten  grünlichgelb. 
Staubblätter  wie  bei  9.  Fruchtflügel  etwas  zusammengeneigt.  Baum.  —  Bl.  VI, 
VII.  —  Balkanhalbinsel. 

ß)  Staubfaden  zottig  mit  kahler  Spitze,  in  den  cr^  Blüten 
mindestens  2mal  so  lang  wie  der  Kelch.  Rispen  trauben- 
förmig,  hängend. 

11.  A.  Pseudoplatanus  Linne,  Berg-A.  Blätter  am  Grunde  mehr  oder 
weniger  herzförmig,  seichter  oder  tiefer  gelappt,  grob  xmd  oft  doppelt  stumpf- 
lich-gesägt,  unterseits  graugrün  bis  schmutzig  purpurn.  Blüten  gelblichgrün. 
Staubfäden  am  Innenrande  der  Scheibe.  Griffel  so  lang  wie  seine  Schenkel, 
Fruchtknoten  zottig,  Frucht  kahl,  Flügel  meist  stumpfwii^lig  ausgespreizt. 
Höhe  20  m.  —  BL  Mitte  und  Ende  V.  —  M-  und  SEur.  bis  Kaukasus.  In  vielen 
Formen  kultiviert.    Besonders  zu , unterscheiden : 

a)  typicnm  Fax.  Blätter  zur  Blütezeit  nur  längs  der  Hauptnerven  weich- 
haarig-zottig. 
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ß)  vülosnm  Pres]  als  Art.  Blätter  zur  Blütezeit  auf  der  gansen  Fllkdie 
weichluuärig,  längs  der  Nenren  dicht  schimmemd-filzig. 

12.  A.  maorophyllnm  Pursh,  Grossblättriger  A.  Blätter  herzförmig,  bis 
zur  Mitte  oder  tiefer  gelappt,  ausserdem  mit  wenigen  grossen,  ausgeschweiften, 
aber  stumpfen  Zähnen,  anfangs  kurz  rauhhaarig,  später  nur  noch  unterseits  am 
Ursprung  der  Hauptnerven  zottig-gebartet.  Blüten  gelblich.  Staubfäden  auf 
der  Scheibenmitte.  Griffel  wie  bei  11,  Fruchtknoten  und  Frucht  gelb-steif- 
haariff.   Flügel  spitzwinklig  ausgespreizt,  ungewöhnlich  gross.  Höhe  25( — 33)  m. 

—  Bl.  V.  —  Alaska  bis  Kalifornien. 

3.  Sekt.     Palmata.  S.  374 

A.  Blatt-  und  Blütenstiele  anfangs  dicht  weichhaaiig. 

13.  A.  Sieboldianum  Miquel,  Siebolds  A.  Blätter  wenig  breiter  als  lang, 
bis  fast  zur  Mitte  9-  bis  mehrlappig,  mit  ausgespreizten,  scharf  gesägten 
Lappen,  zuletzt  nur  unterseits  am  Grunde  bärtig,  sonst  kahl.  Blüten  klein, 
gelblich.  Doldenrispen  anfangs  aufrecht,  dann  hängend.  Staubblätter  weit 
vorragend,  kahl,  die  Staubbeutel  rauh.  Fruchtflügel  unter  sehr  stumpfem 
Winkel  ausgespreizt.    Kleiner  Baum.  —  Japan. 

14.  A.  Japonloum  Thunberg,  Japaniscner  A.  Blätter  so  lang  wie  breit, 
7— 11-lappig,  mit  eingeschnitten  gesägten  Lappen.  Blüten  vor  Ent- 
faltung der  Blätter,  gross,  purpurn.  Staubblätter  etwas  vorragend,  die 
Staubbeutel  glatt.  Fruchtflügel  fast  rechtwinklig  ausgespreizt.  Kleiner 
Baum.    Sonst  wie  vorigel*.  —  Japan. 

B.  Blatt-  und  Blütenstiele  schon  anfangs  kahl  oder  fast  kahl. 

15.  A.  palmatum  Thunberg,  Fächei^A.  Blätter  bis  tief  unter  die  Mitte 
(5 — )7 — 11 -lappig,  mit  am  Grunde  verengten,  meist  fast  lanzettlichen,  zu- 
gespitzten, scharf  bis  eingeschnitten  oder  doppelt  gesägten  Lappen,  unterseits 
am  Grunde  gebartet,  sonst  kahl.  Doldenrispen  aufrecht.  Blüten  klein,  purpurn. 
Staubblätter  den  Kelch  wenig  überragend.  Griffel  viel  länger  als  seine 
Schenkel.    Fruchtflügel  sehr  stumpfwinklig  ausgespreizt.  Höhe  6  m.  —  Bl.  V. 

—  Japan.    (Formenreich.) 

16.  A.  oircinatum  Pursh,  Rundblättriger  A.  Blätter  nicht  bis  zur 
Mitte  7 — 9*  läpp  ig,  mit  eiförmigen,  sehr  spitzen,  sehr  scharf  und  oft  doppelt 
gesägten  Lappen,  zuletzt  fast  nur  am  Grunde  unterseits  zottig-gebartet.  Dolden- 
rispen nickend.  Blüten  ziemlich  gross  mit  meist  purpurnem  Kelch  und  gelbhch- 
weissen  Blumenblättern.  St-aubblätter  den  Kelch  ziemlich  weit  überragend. 
Griffel  viel  kürzer  als  seine  Schenkel.  Fruehtflügel  wagerecht.  Höhe 
10(— 13)  m.  —  Bl.  Anfang  bis  Ende  V.  —  Britisch-Kolumbien  bw  NKalif. 

4.  Sekt.     Trifoliata.  S.  374 

17.  A.  Oissifolium  G.  Koch,  Cissusblättriger  A.  Zweise  nur  anfangs  von 
kurzen,  etwas  rauhen  Härchen  grau.  Blattstiele  fast  kahl.  Blättchen 
lang  und  dünn  gestielt,  aus  keilförmigem  Grunde  länglich  bis  fast  eiförmig, 
lang  zugespitzt,  eingeschnitten  scharf  gesägt,  unterseits  zerstreut  rauh- 
haarig und  in  den  Nervenwinkeln  gebartet,  rauh  gewimpert.  Trauben  lang, 
aufrecht,  Blüten  klein,  gelblich.  Blumenblätter  fast  doppelt  so  lang 
wie  die  Kelchblätter.  Fruchtknoten  kahl.  Staubblätter  in  den  ^  Blüten 
wenig  hervorragend,  in  den  £  0?  Fruöhtflügel  fast  rechtwinklig  ausgespreizt. 
Höhe  3  m.  —  Bl.  V.  —  Japan. 

18.  A.  nikoSnse  Maxmiowicz ,  Nikko-A.  Junge  Zweige  und  Blattstiele 
rostgelb-zottig.  Blättchen  kurz  gestielt,  das  mittlere  aus  keilförmigem, 
die  seitlichen  aus  einseitig  abgerundetem  Grunde  länglich  bis  länglich-lanzett- 
lich, kaum  zugespitzt,  seicht  und  stumpf  gesägt,  unterseits  graugrün. 
Dolden  hängend;  wenigblütig.  Blüten  ziemlich  gross,  gelblich.  Blumen- 
blätter viel  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Staubblätter  in  den  </  Bifiten 
weit,  in  den  $  nicht  vorragend.  Fruchtknoten  rauhhaarig.  Fruchtflügel 
fast  parallel,  gross.  Starker  Baum.  —  Japan. 
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5.  Sekt.     Integrifolia.  S.  374 

19.  A.  oblongum  Wallich,  Laugblättriger  A.  Blätter  eilanzettlicb ,  lang 
zugespitzt,  aber  mit  stumpf  lieber  Spitze,  kabl,  unterseits  graugrün.  Dolden- 
trauben  behaart.  Blüten  klein.  Fruchtknoten  wollzottig,  Griffel  so  lang  wie 
seine  Schenkel.  Fruchtflügel  fast  rechtwinklig  ausgespreizt.  Höhe  18  m.  — 
Himalaya. 

6.  Sekt.     Negundo.  S.  372 

20.  A.  Negundo  Linn^,  Eschen- A.  Junge  Zweige  und  Blattstiele 
ganz  kahl,  oft  bereift.  Blätter  d-zählig  oder  gefiedert  5-zählig,  mit  oft  ein- 
geschnitten gelappten  Seitenblättchen,  ungleich  grob  gesägt,  zuletzt  kahl  oder 
unterseits  etwas  weichhaarig  und  in  den  NeiTenwinkeln  gebartet.  Staub^ulen 
sehr  lang  und  fein.  Fruchäügel  eingekrümmt,  mehr  oder  weniger  abstehend. 
Höhe  15(—23)  m.  —  Bl.  IV.  —  Kanada  bis  Felsengebirge,  Florida  und  Mexiko. 
(Von  den  Formen  am  beliebtesten:  Yariegatnm  mit  weissgescheckten  Blättern.) 

21.  A.  callfornicum  C.  Koch,  Kalifornischer  A.  Jüngere  Zweige  und 
Blattstiele  sammetfilzig,  Blättchen  unterseits  dicht  weichhaarig.  Sonst  wie 
Toriger.  —  Westlich  der  Felsengebirge,  östlich  bis  zum  Winipegsee,  auch  Texas 
(vielleicht  nur  Abart  des  vorigen). 

7.  Sekt.     Indivisa.  S.  374 

A.  Blumenblätter  feUen.  Blätter  mit  über  20  Fiedemerven- 
paaren. 

22.  A.  carplnifolium  Siebold  und  Zuccarini,  Hainbuchen-A.  Blätter  aus 
meist  abgerundetem  Grunde  länglich-verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  scharf  doppelt 
gesägt,  zuletzt  nur  noch  unterseits  an  den  NeiTen  behaart.  Trauben  wenig- 
blütig.  Kelchblätter  dicht  zottig-gewimpert,  länger  als  die  Staubblätter.  Griffel 
tief  geteilt.  Fruchtflügel  rechtwinklig  gespreizt,  einwärts  gebogen.  Baum.  — 
Japan. 

B.  Blumenblätter  so  lang  wie  die  Kelchblätter.  Blätter  am 
Grunde  5-nervig,  ausserdem  mit  etwa  7  Fiedemervenpaaren. 

23.  A.  Hookerl  Miquel,  Hookers  A.  Zweige  kahl.  Blätter  aus  herz- 
förmigem Grunde  eilänglich,  zuweilen  unter  der  Mitte  mit  2  schwachen  Seiten- 
li^pen,  zugespitzt,  sehr  scharf  gesägt  ^),  kahl  oder  nur  unterseits  an  den  Nerven 
etwas  behaart.  Trauben  behaart,  bis  15-blütig,  Blütenkelch  gelblichgrün. 
Staubblätter  so  lang  oder  kaum  länger  als  der  Kelch.  Fruchtfiügel  rechtwinklig 
gespreizt.    Höhe  20  m.  —  OHimalaya,  China. 

24.  A.  orataegifollum  Siebold  und  Zuccarini,  Weissdomblättriger  A.  Blätter 
eiförmig  bis  eilänglich,  ungelappt  oder  am  Grunde  schwach  3— 5-lappig,  spitz 
oder  zugespitzt,  doppelt  gesägt  oder  gekerbt-gesägt.  Traubenkahl,  5 — 8-b  1  ü  t  i  g. 
Blüten  gelblich.  Staubblätter  kürzer  als  der  Kelch.  Fruchtflügel  stumpfwinklig 
gespreizt  bis  fast  wagerecht.   Sonst  wie  voriger.  Baum.  —  Bl.  Anf.  V.  —  Japan. 

8.  Sekt.     Glabra.  S.  374 

25.  A.  glalirum  Torrey,  Zwerg-A.  Zweige  rötlich.  Blattstiele  dünn,  mehr 
oder  weniger  purpurn.  Blätter  3 — 5-nervig,  3( — 5)-lappig,  oft  mit  tief  S-teiligea 
öder  sogar  mit  3-zähligen  (tripartitum  Nuttall  als  Art)  untermischt,  mit  spitoen 
oder  zugespitzten  Lappen,  scharf  oder  weniger  scharf  doppelt  bis  ein- 
geschnitten-gesägt,   unterseits  blass-  oder  etwas  graugrün.    Doldenrispen. 


')  Nur  klein  kerbig-gesägt,  wie  Dippel   das  Blatt  abbildet,  sah  ich 
es  nie. 
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Staabbläiter  in  tiefen  Kerben  des  Scheibenrandes  selbst  eingefügt.  Griffel  sehr 
knrz.  Frachtflügel  stumpfwinklig  gespreizt  bis  fast  aufrecht  und  parallel.  H5he 
selten  bis  8  m.  —  Von  Vancouver  bis  Kalif.,  Neu-Mexiko  und  Montana  (A.  Dou- 
glas! Hooker  scheint  mir  nicht  hinreichend  verschieden.  Auch  Sargent  nennt 
ihn  einfach  als  Synonym). 

9.  Sekt.     Campestria.  S.  375 

A.  Fruchtflügel  wagerecht. 

26.  A.  oampe«tre  Linne,  Feld-A.  Zweige  anfangs  kurzhaarig,  sehr  rasch 
verkahlend.  Blätter  aus  abgestutztem  bis  herzförmigem  Grunde  5( — 3)-lappig, 
mit  stumpfen  Lappen,  mit  schwach  8-lappigen  Mittel-,  2 — 3-lappigen  oberen 
Seiten-  und  ganzrandigen  unteren  Seitenlappen,  unterseits  zuletzt  überall  oder 
nur  noch  auf  den  Nerven  kurzhaarig  und  in  deren  Winkeln  bärtig.  Dolden- 
rispen aufrecht.  Blüten  gelblichgrün.  Höhe  15  m.  —  Bl.  1.  Hälfte  V.  —  Fa^t 
ganz  Europa  bis  SRussland,  Kleinas.  und  NPers.    Hauptformen: 

Subsp.  1.  hebecarpum  De  CandoUe.    Fruchtföcher  sammetfilzig. 
Subsp.  2.  leiocarpum  Tausch.    Fruchtfächer  kahl. 

B.  Fruchtflügel  spitzwinklig  gespreizt  oder  aufrecht. 

a)  Blätter  in  ausgebildetem  Zustande  gross  (mit  etwa  6 — 18  cm 
langer  Mittekippe),  mit  nur  einzelnen  kleinen  untermischt, 
5-lappig  oder  nur  hie  und  da  fast  3-lappig. 

27.  A.  obtusatum  Waldstein  undKitaibel,  Stumpfblättri^er  A.  ^).  Blätter 
am  Grunde  tief  bis  seicht  herzförmig,  mit  kurzen,  stumpf  gekerbt-,  hie  und  da 
schwach  lappig-gesägten  Lappen,  anfangs  unterseits  dicht  weisswollig-filzig, 
später  bleibend  grau-weichhaarig.  Doldentrauben  sitzend  oder  sehr  kurz 
gestielt,  Blütenstiele  besonders  am  Grunde  weichzottig.  Blüten  gelb- 
uch. Blumenblätter  etwa  so  lang,  Staubblätter  der  </  Blüten  länger  als  die 
Kelchblätter.  Griffel  sehr  kurz.  Höhe  12  m.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  Anf.  V.  — 
SEur.,  NAfr. 

28.  A.  italum  Lauth,  Italischer  A.  Blätter  am  Grunde  zuweilen  fast 
abgestutzt,  anfangs  unterseits  dünner  und  mehr  grau  weiss  behaart,  schon 
Ende  Mai  völlig  kahl  ausg.  am  bärtigen  Blattgrunde.  Blütenstiele  kahl 
oder  fast  kahl.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  mit  vorigem.  —  SEur.  bis  Klein- 
asien, Kaukasus  und  Libanon. 

b)  Blätter  alle  klein  (mit  höchstens  5,  sehr  selten  bis  8  cm 
langer  Mittelrippe),  3-lappig  oder  sogar  zum  Teil  ungelappt, 
sehr  selten  hie  und  da  fast  5-lappig. 

29.  A.  Monspessulanum  Linne ,  Dreilappiger  A.  Blattstiele  20—60  mra 
lang.  Blätter  am  Grunde  herzförmig  bis  abgerundet,  bis  zur  Mitte  oder 
wenig  tiefer  3( — 5)-lappig,  ausserdem  ganzrandig  oder  vereinzelt  stumpf 
gekerbt-gesägt,  mit  wagerechten  oder  wenig  aufwärts  gerichteten  Seitenlappen, 
anfangs  unterseits  weichhaarig,  bald  aber  kahl  und  nur  am  Grunde  bärtig. 
Doldenrispe  fast  sitzend.  Blütenstiele  kahl  oder  fast  kahl.  Sonst  wie  27.  Höhe 
8  m.  —  Bl.  1.  Hälfte  V.  —  Mittel-  und  SEur.  bis  NAfr.,  Turkestan  und  Persien. 

30.  A.  Orientale  C.  Koch,  Orientalischer  A.  In  milden  Lagen  immer- 
ffrün.  Blattstiele  5 — 25mmlang.  Blätter  mit  sehr  kurzen  oder  hie  und 
da  eiförmig  mit  ganz  fehlenden  Seitenlappen,  ganzrandig  oder  schwach 

gesägt-gekerbt ,  von  Anfang  an   kahl.    Sonst  wie  voriger.    Höhe  10  m.  — 
riechenland,   griech.   Inseln,   Kreta,  Cypem,   Syrien.     (Aehnelt  11X30,  vgl. 


^)  Ich  muss  gestehen,  dass  ich  die  zahlreichen  zu  27  und  28  gerechneten 
Formen  nach  der  Gestalt  der  Blattlappen  (Fax,  Dippel)  absolut  nicht  zu 
sondern  vermag  und  die  Möglichkeit,  selbst  die  beiden,  hier  noch  unterschie- 
denen Formen  als  Arten  zu  trennen,  bezweifeln  muss. 
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S.  376,  unterscheidet  sich  davon  durch  viel  breitere  und  kürzere,  gewimperte 
Kelch-,  breite  und  kurze  Blumen-,  halb  vorragende  Staubblätter  und  dichter 
behaarten  Fruchtknoten.) 

10.  Sekt.     Platanoidea.  S.  375 

A.  Fruchtflügel  so  lang  bis  P/s  mal  so  lang  wie  die  Frucht- 
fächer.  Blumenblätter  doppelt  so  lang  wie  die  Kelchblätter.  (Beides 
jedoch  bei  32  nicht  bekannt.) 

a)  Die  meisten  Blätter  5-,  einzelne  7-lappig. 

31.  A.  trunoatum  Bunge,  Chinesischer  A.  Blätter  am  Grunde  meist  gestutzt, 
Aber  auch  herzförmig,  mit  halb  oder  mehr  als  halb  gelappten,  zugespitzten,  am 
Ende  beg rannten  Lappen  und  oft  2  kleinen  Seitenlappen  am  mittleren 
Lappen,  vorsprinffend  netzaderig,  unterseits  hellgrün,  am  Grunde  bärtig, 
sonst  von  Anfang  an  kahl.  Blüten  gelb.  Blütenstiele  und  Aussen- 
seite  der  Kelchschüssel  sammethaarig  und  drüsig-klebrig.  Griffel 
kürzer  als  seine  Schenkel.  Fruchtknoten  klebrig,  Frucht  kahl,  Flügel  so 
lang  oder  kaum  iVsmal  so  lang  wie  die  Fruchtfächer,  stumpfwinklig 
gespreizt,  gleichbreit.  —  NChina. 

32.  A.  amblguum  Dippel,  Zweifelhafter  A.  Blätter  tiefer  oder  seichter 
herzfSrmig,  mit  nahezu  bis  völlig  rechtwinkligen  Einschnitten,  unbegrannten 
Lappen  und  merklich  längerem,  ganzrandigen  Mittellappen,  unterseits  hell 
graugrün,  weichhaarig.  Blüten  und  Früchte  unbekannt.  —  Japan.  (Hat 
mir  nicht  vorgelegen.) 

b)  Die  meisten  Blätter  7-,  einzelne  5-lappig. 

33.  A.  pictum  Thunberg,  Mandschurischer  A.  Blätter  herzförmig  bis 
abgestutzt,  V«  l>i8  kaum  über  halb  gelappt,  mit  recht-  bis  spitzwinkligen  Ein- 
schnitten und  lang  zugespitzten,  ganzrandigen,  unbegrannten  Lappen,  anfangs 
Unterseite  behaart,  später  nur  längs  der  Nerven  graugelb  behaart  oder  in  den 
Nervenwinkeln  gebartet,  wenig  heller  als  oberseits.  Blüten  gelb.  Stiele  kahl 
oder  behaart.  Griffel  kürzer  als  seine  Schenkel.  Fruchtflügel  IV«  — l^'^^al  so 
lan^  wie  die  Fächer,  spitz-  bis  stumpfwinklig  gespreizt,  öfters  in  der  Mitte  ver- 
breitert.   Höhe  18  m.  —  Bl.  V.  —  Japan,  Sachalin,  Mandschurei. 

a)  eupictimi  Fax.  Blätter  am  Grunde  abgestutzt.  Fruchtflügel  spitz- 
winklig gespreizt,  oben  zusammenneigend,  am  Gininde  verschmälert,  Fächer 
aufrecht. 

ß)  Mono  Maximowicz  als  Art.  Blätter  am  Grunde  abgestutzt  bis  seicht 
herzförmig.  Fruchtflügel  recht-  oder  spitzwinklig  gespreizt,  nach  aussen  ge- 
krümmt, am  Grunde  nicht  verschmälert,  sehr  breit,  Fächer  wagerecht  bis  fast 
aufrecht. 

B.  Fruchtflügel  2— 4mal  so  lang  wie  die  Fächer.  Blumen- 
blätter so  lang  oder  P/amal  so  lang  wie  die  Kelchblätter. 

a)  Blattlappen  ganzrandig  oder  der  mittlere  zuweilen  mit  einem 
undeutlichen  Zahn. 

84.  A.  Lobeli  Tenore,  De  TObels  A.  Zweige  kahl,  oft  rot.  Blätter 
bei  der  normalen  Form  am  Grunde  herzförmig  bis  abgestutzt,  mit  5 — 7  zu- 
gespitzten Lappen,  mit  Ausnahme  der  unterseits  bärtigen  Nervenwinkel  von 
Anfang  an  k^l.  Blüten  grünlichgelb.  Stiele  kahl.  Kelch  kurz  rauhhaarig. 
Blumenblätter  so  lang  wie  die  Kelchblätter.  Griffel  etwas  länger  als  seine 
Schenkel.  Fruchtflügel  2 — Bmal  so  lang  wie  die  Fächer,  stumpfwiiudig  gespreizt 
bis  wagerecht.  Höhe  1.5  m.  —  Bl.  Anf.  V.  —  SEur.  bis  Himalaya  (A.  laetnm 
C.  A.  Meyer;  Dippel). 

Die  Snbsp.  1  Tenorei  Fax  =  A.  Lobeli  Dippel  (Zweige  bereift.  Blätter 
grösstenteils  aus  abgerundetem  Grunde  breit  keilförmig  verbreitert,  mit 
vorwärts  gerichteten  wellig  gebogenen  Lappen,  aber  mit  ebensolchen 
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Blättern  wie  bei  der  typischen  Form  untermischt.  Frachtflügel  wagerecht.  — 
Italien)  macht  einen  etwas  monströsen  Eindruck,  ganz  wie  die  Form  laeiniatiuii 
von  A.  platanoides,  so  dass  ich  sie  als  eine  Unterart  kaum  bezeichnen  möchte. 

84  X  35.  A.  Lobeli  X  platanoidea?  Kelch  kahl  (wenigstens  zur  Frucht- 
zeit  —  Blüten  besitze  ich  nicht).  Frachtflügel  rechtwinklig  gespreizt.  Sonst 
wie  voriger  (A.  platanoides  var.  integrilobam  Zabel;  Dippel). 

b)  Blattlappen  nicht  oder  doch  nur  teilweise  ganzrandig.^ 

26X34.  A.  canpestre  X  Lobeli.  Junge  Zweige  und  Blattstiele 
sammethaarig.  Blätter  mit  5  teils  ganzran£gen,  teih  1 — 2  kurze  stumpfe 
Seitenläppchen  führenden,  zugespitzten  aber  nicht  feinspitzigen 
Lappen,  unterseits  anfangs  zerstreut  weichhaarig,  zuletzt  nur  noch 
in  den  Nerrenwinkeln  bärtig.  Blütenstiele  und  Kelche  sparsam  kurz- 
haarig. Blüten  gelblichgrün.  Griffel  so  lang  wie  seine  Schenkel.  Frucht- 
fächer (noch  im  August)  sammethaarig,  Flügel  fast  wagerecht.  —  Bl.  Mitte  V. 
—  (A.  neglectnm  Lange,  nicht  Hoffmamnaegg,  A.  Zoesehense  Fax). 

35.  A.  platanoides  Linne,  Spitz- A.  Zweige  und  Blattstiele  kahl. 
Blätter  mit  buchtig  gezähnten  und  wie  die  Zähne  fein  zugespitzten 
Lappen,  hie  und  da  einige  mit  ganzrandigen  Lappen,  unterseits  bis  auf 
die  bärtigen  Nervenwinkel  von  Anfang  an  kahl.  Blütenstiele  und 
Kelche  kahl.  Früchte  kahl.  Sonst  wie  voriger.  Höhe  30  m.  —  BL  Mitte 
ly  bis  Anf.  y .  —  Eur.  bis  Ural  und  Kaukasus,  y iele  Formen,  z.  B.  mit  tief  ein- 
geschnittenen Blättern  (palmatifidnin  Tausch),  oder  mit  mehr  monströsen,  keil- 
rormigen,  mehr  oder  weniger  krausen  Blättern  (lacimatnm  Alton). 

11.  Sekt.     Saccharina.  S.  372 

A.  Blütenstiele  und  Kelch  kahl  oder  erstere  etwas  behaart. 

36.  A.  dlabollcum  Blume  in  Miquel,  Hondo-A.  Zweige  anfangs  weich- 
haarig. Blätter  herzförmig,  halb  5-  (oder  undeutlich  7)-lappig,  mit  entfernt  grob 
und  stumpf-  bis  lappig-doppelt-gesägten,  etwas  zuspitzten  Lappen,  oberseits 
nur  auf  den  Nerven  weichhaarig,  dann  kahl,  unterseits  sammetartig-weichhaarig, 
dann  nur  noch  auf  den  Nerven  und  in  den  Nervenwinkeln  behaart  Trauben 
seitenständig,  büschelig,  später  verlängert.  Griffel  sehr  kurz,  seine  Schenkel  lang. 
Fruchtflügel  sehr  spitzwinklig  gespreizt.  —  Bl.  vor  der  Belaubung.  —  Japan 
(Insel  Hondo). 

B.  Blütenstiele  zottig,  Kelchrand  zottig  gewimpert.  Früchte  kahl. 

a)  Einschnitte  der  Blätter  bis  etwas  unter  die  Mitte  eindringend. 

37.  A.  grandidentatun  Nuttall,  Berg-Zucker-A.  Blätter  (3— )5-  bis  undeut- 
lich 7-lappig,  härtlich,  unterseit«  besonders  auf  den  Nerven  weichhaariK»  Lappen 
mit  wemgen  grossen,  fast  fiederlappenartigen ,  stumpfen  Zähnen,  Doldenrispen 
kurz  gestielt,  wenigblütig,  kurz  nach  der  Blattentfaltung.  Blüten  gelblich. 
Staubblätter  der  o"  Blüten  etwas  länger  als  der  Kelch.  Fruchtknoten  spärlich 
zottig,  Griffel  viel  kürzer  als  seine  Schenkel.  Fruchtflügel  rechtwinklig  gespreizt. 
Kleiner  Baum  oder  Strauch.  —  Felsengebirge,  Utah  bis  Arizona  (Acer  Darbatnm 
var.  grandidentatnm  Sargent.  Acer  floridannm  Fax,  von  Dippel  mit  Frage- 
zeichen als  Synonym  angeführt,  ist  nicht  dasselbe). 

b)  Blatteinschnitte  nicht  bis  zur  Mitte  eindringend. 

38.  A.  nigrum  Michaux,  Schwarz- A.  ^).  Blätter  herzförmig,  5-i  selten 
nur  3-lappig,  gegen  das  Licht  durchscheinend,  unterseits  meist  graugrün 
und  zerstreut,  auf  den  Nerven  dichter  weichhaarig.     Lappen  zugespitzt,  aber 


^)  Ein  Teil  der  nordamerikanischen  Botaniker  besteht  neuerdings  auf  der 
Artverschiedenheit  von  38  und  39  und  leugnet  Uebergänge.  Ich  habe  noch 
kein  sicheres  urteil  gewinnen  können,  ob  diese  Ansicht  berechtigt  ist. 
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mit  Btumpfli eben  Enden,  ganzrandig  oder  unregelmässig  wellenrandig 
oder  mit  wenigen,  ziemlich  kurzen,  buchtigen  Zähnen.  Doldenrispen 
end-  und  seitenständig.  Blütenstiele  weniger  zottig.  Staubblätter  der 
d^  Blüten  etwas  kürzer  als  der  Kelch.  Fruchtflügel  fast  rechtwinklig 
gespreizt.  Höhe  30  m.  —  Bl.  Mitte  und  Ende  lY.  —  Von  Illinois  und  Indiana 
bis  Louisiana  und  Alleghanies  (A.  saccharinnm  yar.  nigriim  Torrey  und  Gray, 
A.  barbatnm  var.  nigmm  Sargent). 

39.  A.  barbatum  Michaux,  Zucker- A.  Blätter  5-lappig,  gegen  das 
Licht  nicht  durchscheinend,  unterseits  meist  blass-,  seltener  graugrün, 
unterseits  öfters  kahl;  die  3  Mittellappen  mit  sehr  wenigen  kleinen  und 
je  1  —  2  langen,  ihnen  an  Länge  fast  gleichkommenden  zuge- 
spitzten Zähnen,  so  dass  das  ganze  Blatt  9 — 11 -spitzig  erscheint.  Blüten- 
stiele reichlich  zottig.  Staubblätter  der  ^  Blüten  vorragend.  Frucht- 
flügel spitzwinklig  gespreizt.  Höhe  bis  40  m.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  FV.  — 
Von  Neu-Fundland  und  Kanada  bis  zu  den  Felsengebirgen,  Texas  und  Florida 
(A.  saccharinnm  Wangenheim,  nicht  Linne,  A.  Saechanun  Britton,  nicht  Marshall. 
Nach  der  von  Fax  dtierten  Synonymie  würde,  nach  Anwendung  des  Namens 
A.  sacchariniLia  Linn^  auf  Nr.  1,  der  älteste  Name  wohl  A.  palmifoUnin  Bork- 
hansen  sein). 

12.  Sekt.     Macrantha.  S.  374 

40.  A.  pennsylvanicum  Linne,  Pennsylvanischer  A.  Zweige  und  Knospen 
unbereift.  Blätter  am  Grunde  abgerundet  bis  herzförmig,  vom  mit  3  sehr 
kurzen,  aber  scharf  zugespitzten,  scharf  doppelt  gesägten  Lappen  und  2  breiten 
Buchten,  unterseits  anfangs  rostgelb  weichhaarig,  später  nur  noch  in 
den  Nervenwinkeln  gebartet.  Trauben  kahl,  zuletzt  überhängend.  Blüten 
ziemlich  gross,  gelblich.  Griffel  so  lang  wie  seine  Schenkel.  Frucht flügel 
kaum  2mal  so  lang  wie  die  Fächer,  stumpfwinklig  gespreizt.  Höhe  13  m. 
—  Bl.  Mitte  und  Ende  V.  —  Kanada  bis  Minnesota  und  bis  Georgia,  westlicb 
bis  Alleghanies. 

41.  A.  rulinerve  Siebold  und  Zuccarini,  Rotnerviger  A.  Zweige  und 
Knospen  anfangs  bereift.  Blätter  Öfters  etwas  5-lappig,  mit  winkligen 
Buchten,  weniger  scharf  gesägt,  anfanffs  spärlich  behaart,  zuletzt  kahl. 
Trauben  rostfarbig  behaart,  aufrecht.  Griffel  sehr  kurz.  Fruchtflügel 
über  4mal  so  lang  wie  die  Fächer,  fast  aufrecht.  Sehr  hoher  Baum. 
Sonst  wie  voriger.  —  Japan. 

13.  Sekt.     Lithocarpa.  S.  374 

A.  Staubblätter  4—5.     Blüten  4— 5-zahlig. 

42.  A.  argutum  Maximowicz  (nicht  Dippel),  Scharfgesägter  A.  Blätter 
breiteralslang,  offen  herzförmig,  mit  5  oder  selbst  7  kurzen,  plötzlich  lang  au- 
gespitzten, bis  zur  Spitze  dicht  und  scharf  doppelt  gesägten  Lappen;  Unter- 
seite von  Anfang  an  nur  auf  den  Nerven  sparsam  zottiff.  Trauben 
hängend,  anfangs  büschelförmig.  Blüten  gelblich.  Kelch-  und  Blumen- 
blätter kahl.  Griffel  etwa  halb  so  lang  wie  seine  Schenkel.  Fruchtflüffel 
2mal  so  lang  wie  die  Fächer,  wagerecht.  Baum.  —  Japan.  (Wahrscheinlich 
nicht  in  Kultur.) 

43.  A.  barbinerve  Maximowicz,  Bartnerviger  A.  Blätter  länger  als 
breit,  5-lappig,  mit  verlängertem  Mittellappen,  doppelt  gesägt,  Sägezähne 
grösser  und  weit  weniger  zahlreich  als  bei  vorigem,  die  Zu- 
spitzungen der  Lappen  meist  ganzrandig;  Unterseite  anfangs  sammetig- 
we ichhaarig,  später  nur  auf  den  Nerven  behaart  und  in  deren  Winkeln 
bärtig.  Trauben  wenigblütig.  Kelchblätter  gewimpert,  Blumenblätter 
kahl.  Fruchtflügel  Über  2Vamal  so  lan^  wie  die  Fächer,  stumpfwinklig  gespreizt 
Höhe  8,5  m.  —  Japan  (A.  argntnm  Dippel,  nicht 'Maximowicz). 


384  Acer,  Aescnlus. 

B.  Staubblätter  8.     Blüten  5-zählig. 

44.  A.  villosuni  Wallich,  Zottiger  A.  ^).  Zweige  besonders  anfangs  filzig. 
Blätter  herzförmig,  fast  breiter  als  lang,  mit  5  zugespitzten,  ungleich  grob  nnd 
stumpf  lieh  gesägten  Lappen,  untei'seits  filzig,  Rispen  schmal,  traubenförmig, 
seitenständig.  Blüten  grünlichgelb.  Kelch-  und  Blumenblätter  ge- 
wimpert.  Griffel  sehr  kurz,  seine  Schenkel  lang.  Fruchtfächer  weich- 
haarig.   Hoher  Baum.  —  Bl.  zeitig.  —  Himalaja. 

46.  Hippocastanaceae,  Bosskastanienfamilie.  S.  854 

192.  Aesculus,  Rosskastanie. 

Linn^.  —  Merkmale  der  Familie. 

A.  Staubfäden  oder  Staubbeutel  behaart. 

1.  Sekt.  Hlppocastanum  Oaertner  als  Gattung  (1—3).  Winter- 
knospen klebrig.  Blättchen  sitzend  (nur  bei  dem  Bastard 
kurz  gestielt).  Kelch  glockig,  etwa  halb  gespalten.  Blumenblätter 
meist  5,  mit  Saftmal,  ihre  Stiele  die  Kelchzipfel  nicht  über- 
ragend (ausg.  bei  dem  Bastard).     Staubblätter  6 — 8. 

2.  Sekt.  Pawia  Boerhaave  als  Gattung  (4 — 8).  Knospen 
nicht  klebrig.  Blättchen  sehr  deutlich  gestielt.  Kelch  mit 
5  kurzen,  stumpfen  Lappen.  Blumenblätter  4,  mit  Safkmal,  ihre 
Stiele  die  Kelchzipfel  überragend,  die  Platten  der  2  seitlichen 
aufrecht,  die  der  2  oberen  abstehend.     Staubblätter  7  —  8. 

B.  Staubfäden  und  Staubbeutel  kahl.  Blättchen 
gestielt. 

3.  Sekt.  Calothyrsus  Spach  (9).  Winterknospen  klebrig 
(nach  Sargent).  Kelch  2-lippig,  mit  3-spitziger  Ober-  und 
kaum  2-spitziger  Unterlippe.  Blumenblätter  4,  rosa,  ihre  Stiele  die 
Kelchzipfel  nicht  überragend.  Staubblätter  5 — 7,  weniger  als 
2mal  so  lang  wie  die  Blumenblätter. 

4.  Sekt.  Maorothyrsus  Spach  (10).  Winterknospen  nicht 
klebrig.  Kelch  mit  5  kurzen  Lappen,  wovon  der  oberste  etwas 
grösser.  Blimienblätter  4 — 5,  weiss,  ihre  Stiele  die  Kelch- 
zipfel weit  überragend.  Staubblätter  6 — 7,  über  2mal  solang 
wie  die  Blumenblätter. 

1.  Sekt.     Hippocastanum. 

A.  Stiele  der  2  oberen  Blumenblätter  wenig  länger  als  die  der 
übrigen.     Blumenblätter  nur  kurzzottig-,  nicht  drüsig-gewimpert. 

a)  Staubbeutel  kahl.     Früchte  warzig  und  behaart. 

1.  A.  turbinata  Blume,  Ereiselfrüchte  R.  Zweige  und  Blattstiele 
flockig-rostgelbfilzig,  Filz  abwischbar.  Blättchen  keilfSrmig-läng- 
lich  bis  yerkebrt-länglich-eiförmig,  zugespitzt»  doppelt  gekerbt-gesäfft,  am  Grunde 
rostfarbig-flockig,  unterseits  zersü'cut,  an  den  Nerven  dichter  weichhaarig,  ausser- 


')  Diese  Art  hat  ganz   die  Staubblatteinftigung  der  Sekt.  Platanoidea! 
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dem  mit  losem,  rostfarbigen,  flockigen  Filz.  Ris^e  locker.  Kelch  dunkelbraun- 
weichfaaarig.  Farbe  der  Blumenblätter  nicht  sicher  bekannt  (wahrscheinlich 
weisslich  mit  gelbem,  später  rotem  Saftmal).  Staubfäden  mit  kurzen  Härchen. 
—  Japan,  MGhina. 

b)  Staubbeutel  kurzhaarig.     Früchte  stachelig. 

2.  A.  chinensis  Bunge,  Chinesische  R.  Zweige  und  Rispen  sammethaariff. 
Blättchen  länglich  bis  eilänglich,  zugespitzt,  ungleich  gekerbt-gesägt,  am  Grunde 
rostfarbig-fiocidg,  Unterseite  in  den  Nervenwinkeln  gebartet.  Blumenblätter 
denen  von  3  ähnlich.  Staubfäden  (nach  Dippel)  kahl.  —  Bl.  Ende  V, 
Anf.  VI  (später  als  3).  —  NChina,  Japan. 

3.  A.  Hippocastaniiin  Linn4,  Gemeine  R.  Jun^e  Zweige  kahl  oder  sammet- 
haari^,  Rispen  sammethaarig.  Blättchen  keilförmig  verkehrt-eiförmig  bis  breit 
länghch,  mehr  oder  weniger  tief  stumpflich  doppelt  gesägt  (oder  auffallend 
schmal,  unregelmässig  zerschlitzt:  laciniata  Dippel).  Blumenblätter  weiss,  mit 
gelbem,  später  rotem  Saftmal.  Staubfäden  kurz  zottig.  Höhe  30  m.  — 
Bl.  Mitte  und  Ende  V.  —  Gebirge  NGriechenlands ,  wohl  auch  Eleinasiens, 
Persiens,  Himalaja. 

B.  Stiele  der  2  oberen  Blumenblätter  doppelt  so  lang  wie  die 
der  2  seitlichen.  Blumenblätter  am  Rande  mit  fast  sitzenden 
Drüsen,  dazwischen  drüsenlos  gewimpert^). 

3  X  7.  A.  Hlppocastanum  X  Pawia.  Blätter  denen  von  3  sehr  ähnlich. 
Blumenblätter  rosa  bis  dunkelrot,  mit  gelbem,  dann  rotem  Safbmal.  Staubfäden 
zottig,  Staubbeutel  kurzhaarig.  Frucht  feinstachelig.  Höhe  20  m.  —  Bl.  zw. 
Anf.  V  und  Auf.  VI.  —  (A.  camea  Hayne.) 

2.  Sekt.     Pawia.  S.  384 

A.  Staubblätter  länger  als  die  2  oberen  Blumenblätter,  Beutel 
behaart.  Früchte  gleich  nach  dem  Abblühen  mit  feinen,  weichen 
Stacheln,  später  warzig. 

4.  A.  glabra  Willdenow,  Kahle  R.  Blättchen  elliptiBch  bis  länglich-ellip- 
tisch, zugespitzt,  ungleich  stumpf  lieh  gesägt,  zwischen  den  Stielchen  gelbgrau- 
wollig,  sonst  kahl  oder  unterseits  in  den  Nervenwinkeln  bärtig.  Rispen  fein 
sammethaarig.  Blumenblätter  hell  grünlichgelb,  mit  braun-  oder  purpurrotem 
Saftmal,  drüsenlos  gewimpert.  Höhe  6(— 13)  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  — 
Pennsylv.  bis  Jowa,  Eans.,  Ind.  Terr.,  Tennessee,  NAlab. 

B.  Staubblätter  nicht  länger  als  die  oberen  Blumenblätter, 
Beutel  kahl.     Früchte  auch  jung  ohne  Stacheln,  später  glatt. 

a)  Platte  der  Blumenblätter  nur  drüsenlos  gewimpert*). 

a)  Blätter  unterseits  kahl,  nur  in  den  Nervenwinkeln  bärtig. 
Staubblätter  kaum  kürzer  als  die  2  oberen,  etwas  länger 
als  die  2  seitlichen  Blumenblätter. 

5.  A.  octandra  Marshall,  Hellblütige  R.  Blättchen  denen  von  4  ganz 
ähnlich.  Rispen  und  Blumenblätter  wie  bei  4.  Höhe  18  m.  —  Bl.  Anf.  bis 
Ende  V.  —  Pennsylv.  bis  SJowa,  Ind.  Terr.,  WTexas,  Alab.  und  Georgia  (A.  lutea 
Wangenheim.  Hieher  und  nicht,  wie  Dippel  vermutete,  zu  A.  glabra,  ge- 
hört A.  marylandica  Booth  Eat.). 


')  Alle  Bastarde  von  A.  Pawia  sind  an  dem  Auftreten  von  Drüsen  am 
Blumenblatt  ran  de  sicher  erkennbar. 

^)  Man  muss  genau  den  Rand  betrachten,  da  die  Aussenfläche  der  Blumen- 
blätter dicht  drüsig-klebrig  ist. 

Koehne,  Dendrologie.  25 
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ß)  Blätter  unterseits  behaart.  Staubblätter  kürzer  als  die 
2  seitlichen  Blumenblätter. 

5  X  6.  A.  diSGOior  X  lutea.  Blätter  unterseits  grün,  zur  Blütezeit 
locker  weich  haarig.  Blumenblätter  hell  schmutzig  gelb  bis  schmutzig  blasa- 
rotlich,  mit  ziegelrotem  Saftmal.  —  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  —  (A.  negleota 
Lindley.) 

6.  A.  ditcolor  Pursh,  Missfarbige  R.  Blätter  zur  Blütezeit  unterseits 
grauweiss-sammetfilzig.  Blumenblätter  schmutzig  gelblich  bis  schmutzig 
rosa,  mit  gelbbraunem  Saftmal.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  W  Virgin,  bis  Texas. 

b)  Platte  der  Blumenblätter  am  Rande  mit  kräftigen,  fast 
sitzenden  Drüsen,  nur  bei  den  Bastarden  ausserdem  mehr 
oder  weniger  drüsenlos  zottig  gewimpert. 

a)  Blimienblattrand  mit  ziemlich  wenigen  Drüsen  und  ziem- 
lich reichlichen  Zotten. 

5X7.  A.  lutea  X  Pawla.  Blätter  unterseits  längs  des  Mittelnerven  wollig- 
filzig, übrigens  sehr  zerstreut  weichhaarig.  Blumenblätter  schmutzig  gelblich 
bis  schmutzig  rosa.  Kleiner  Baum  oder  grosser  Strauch.  Bl.  Mitte  Y,  Anf.  VI.  — 
(Pawia  yersicolor  Spach,  AeBcnlna  yersioolor  Dippel.  Möglicherweise  sind 
einige  Formen  richtiger  als  A.  dlseolor  X  Pawia  zu  deuten !) 

ß)  Platte  der  Blumenblätter  am  Rande  nur  mit  Drüsen  oder 
nur  hie  und  da,  namentlich  gegen  den  Stiel  hin,  mit 
ganz  vereinzelten  Zotten. 

7.  A.  Pawia  Linn^,  Rotblühende  R.  Blätter  unterseits  neben  dem 
Mittelnerven,  besonders  in  den  Nervenwinkeln  wollig,  auf  der  Fläche  kahl 
bis  locker  weichhaarig  ^).  Blumenblätter  schmutzig  purpurn  bis  sehr 
dunkel  purpurrot.  Höhe  8  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  Ende  Vi.  —  Mittl.  Verein. 
Staaten. 

8.  A.  hunllie  Loddiges,  Niedrige  R.  Blätter  unterseits  dicht  grau- 
filzig  (zur  Blütezeit).  Blumenblätter  schmutzig  gelblich  bis  schmntzig  rosa. 
Niedrig,  oft  niederliegend.  —  Bl.  mit  voriger.  —  (Ist  6  sehr  ähnlich,  unter- 
scheidet sich  aber  sofort  durch  die  nur  drfisenrandige,  nicht  zottig  gewimperte 
Platte  der  Blumenblätter.) 

3.  Sekt.     Calothyrsus.  S.  384 

9.  A.  callfornica  Nuttall,  Kalifornische  R.  Blättchen  elliptisch,  stumpf- 
lich, völlig  kahl.  Rispe  sehr  dicht,  weichhaarig.  Kelch  dicht  weisslich- weich- 
haarig. Frucht  verkehrt*eif5rmig,  dünnwandig.  Hdhe  6( — 18)  m.  —  Bl.  IV,  V. 
—  Kalifornien.    (Empfindlich.) 

4.  Sekt.     Macrothyrsus.  S.  384 

10.  A.  parvlflora  Walter,  Kleinblütige  R.  Blättchen  ellintisch  oder  ver- 
kehrt-länglich, lang  zugespitzt,  klein  gesägt,  unterseits  weichhaarig.  Rispe 
sehr  lang,  schmal,  locker,  fast  kahl.  Kelch  kahl.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  YII, 
Anf.  VIII.  —  Südöstl.  NAmer. 


^)  Ob  die  weichhaarigen  Formen  nicht  richtiger  als  A.  kimulifl  X  Pawia 
aufzufassen  wären? 
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47.  Sapindaceae,  Seifenbaomfamilie.  8.  854 

A.  Blüten  regelmässig. 

193.  Xanthoceras  Bunge.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  Trauben 
endständig.  Blüten  6-z'ählig.  Mit  den  Blumenblättern  ab- 
wechselnd 5  orangegelbe  Hörner  (Auswüchse  der  Scheibe). 
Staubblätter  8,  die  Beutel  am  Grunde  mit  2  kleinen,  auf  der  Spitze 
mit  1  grossen  Knopf.  Griffel  kurz,  Narbe  3 -lappig.  3-klappig- 
fachspaltige  Kapselfrucht. 

B.  Blüten  2-seitig-8ymmetrisch. 

194.  Ungnadia  Endlicher.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  Dolden- 
rispen seitenständig.  Blüten  4 — 5-zählig.  Scheibe  ohne  Homer. 
Blumenblätter  4 — 5,  gestielt.  Staubblätter  7 — 10.  Griffel  pfriem- 
lich, Narbe  klein.     Frucht  wie  bei  voriger. 

195.  Eoelreuteria  Laxman.  Blätter  einfach  oder  doppelt  un- 
paarig gefiedert.  Rispen  gross,  endständig.  Kelch  5-blättrig, 
Blumenblätter  3 — 4,  gestielt.  Staubblätter  5 — 8,  Beutel  behaart. 
Griffel  pfriemlich,  Narbe  klein.  Frucht  blasig  aufgetrieben,  sonst 
wie  bei  Xanthoceras. 

198.  Xanthoeeras,  Gelbhorn. 

X.  «orbifolia  Bunge,  Ebereschenblättriges  G.  Kahl.  Blättchen  7—17, 
lanzettlich,  zugespitzt,  sehr  scharf  gross  gesägt.  Blumenblätter  weiss,  am 
Grande  rot  oder  gelb.    Staubblätter  so  lang  wie  die  Kelchblätter.    Höhe  5  m. 

—  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  NChina,  Mongolei. 

194.  Ungnadia^  Ungnadie. 

U.  speciosa  Endlicher,  Prächtige  U.  Zweige  kahl.  Blättchen  3—7,  ei- 
lanzettlich  bis  lanzetÜioh,  in  eine  stampf  liehe  Spitze  aasgezogen,  stumpf  lieh 
kleinges&gt,  unterseits  zerstreut  weichhaarig.  Blumenblätter  fleischig,  rot. 
Staubblätter   etwas    l&nger    als  die  Blumenblätter.    HOhe  6 — 10  m.   —   Bl.  V. 

—  Texas,  Neu-Mex.,  NMex.    (Empfindlich.) 

195.  Koelreiiterlay  Koelreaterie. 

K.  panniculata  Laxman,  Rispige  K.  Zweige  kahl.  Blättchen  7—15,  zu- 
weilen an  der  Spindel  herablaufend,  eiförmig  bis  länglich,  stumpf  bis  zu- 
gespitzt, grob  doppelt-gekerbt-ffesägt  bis  fiederteilig  oder  selbst  gefiedert,  unter- 
seits spärlich  behaart.  Blumenblätter  schmutzig  gelb,  am  Ende  des  Stieles  mit 
roter  Schuppe.  Staubblätter  so  lang  wie  die  Blumenblätter.  Höhe  5  m.— 
Bl.  Mitte  VII  bis  Ende  VIII.  —  China. 

XY.  Rhamnales,  Krenzdomordnnng.  S.  67 

A.  Drei  breite,  2  sehr  schmale  Blumenblätter,  vor 
ersteren  3  unfruchtbare,  vor  letzteren  2  fruchtbare  Staub- 
blätter. 

48.  Sabiaceae^)  (196.  Gatt.).  Blätter  unserer  Art  einfach, 
Drüsenscheibe  klein,   Kelch-  und  Blumenblätter  frei,   unterhalb   der 


0  Ich  führe  diese  ihrer  Stellung  nach  noch  sehr  zweifelhafte  Familie 
hier  nur  auf,  weil  die  Staubblätter  miUen  vor  den  Blumenblättern  stehen. 


388  Meliosma,  Bhamnus. 

Scheibe,  wie  auch  die  Staubblätter.   Fruchtknoten  1-griflFlig  mit  punkt- 
förmiger Narbe,  2 — 3-fächrig,  Fächer  2-eiig.     Beerenfrucht. 

B.  Blumenblätter  4 — 5,  gleich  gross,  Staubblätter  4 
bis  5,  alle  fruchtbar  (ausg.  in  ^  Blüten). 

49.  Bhamnaoeae  (197.— 202.  Gatt.).  Unbewehrt  oder  mit  Dor- 
nen, aufrecht,  selten  windend.  Blätter  Wechsel- oder  gegen- 
ständig, einfach  und  ungelappt,  mit  meist  hinfälligen  Neben- 
blättern. Blüten  5  oder  l-geschlechtig.  Kelch  4 — 5-spaltig.  Blumen- 
blätter 4  —  5,  selten  0,  oft  hohl  oder  tun  die  Staubblätter  gerollt, 
nebst  den  Staubblättern  dem  Eelchrande  eingefügt,  am 
Rande  der  Drüsenscheibe,  diese  der  Kelchinnenseite  angewachsen 
oder  undeutlich.  Fruchtknoten  ober-  bis  unterständig,  Griffel  ein- 
fach oder  2 — 3-spaltig,  Fächer  3  (2 — 4),  mit  je  1  Samenknospe, 
Steinfrucht  (oft  fast  ganz  trocken)  mit  3  (1  —4)  Steinen,  oder  Kapsel. 

50.  Vitaceae  (203.— 206.  Gatt.).  Meist  mit  Wickelranken 
kletternd.  Blätter  wechselständig,  selten  einfach,  meist 
bandförmig  gelappt  oder  zusammengesetzt.  Kelch  4 — 7-zäh- 
nig.  Blumen-  und  Staubblätter  4  —  7,  der  Blütenachse 
unterhalb  der  Drüsenscheibe  eingefügt,  diese  frei  oder  mit 
dem  Fruchtknoten  verwachsen  und  dann  zuweilen  undeutlich.  Frucht- 
knoten oberständig,  Griffel  einfach,  Fächer  scheinbar  2  (Samenleisten 
in  der  Mitte  sich  berührend),  mit  je  2  Samenknospen.  Beere  mit 
1 — 4  Samen. 

48.  Sabiaceae«  Sabienfamilie.  S.  887 

196.  MellOBma,  Honlgdnft. 

Blume.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

M.  nyriantha  Siebold  und  Zuccarini,  Reichblütiger  H.  Blätter  kurz  ge- 
stielt, breit  elliptisch  (6 — 16  cm  lang),  mit  kleinen,  fast  grannenartigen  Zähnen 
aus  den  Enden  der  zahlreichen  Fiedemerven,  behaart.  Rispe  gross,  ausgebreitet, 
rostfarbig  behaart.  Blüten  kahl.  Mittelband  der  fruchtbaren  Stoubbentel  schüssei- 
förmig vergrössert,  die  2  eiförmigen,  getrennten  Bentelhälften  halb  umschliessend. 
—  Bl.  Sommer.  —  Japan. 

49.  Bhamnaoeae,  ErenzdomfiEimilie.  S.  388 

1.  Trib.  Rhamneae  (197.-— 199.  Gatt.).  Nie  windend.  Dor- 
nen, wenn  vorhanden,  in  einem  Blattwinkel  oder  über  einer 
Blattnarbe  (umgewandelte  Zweige),  einzeln  oder  gegenständig. 
Frucht  mit  meist  3  getrennten  Steinen. 

2.  Trib.  Zlzypheae  (200.— 202.  Gatt.).  Dornenlos  aber 
windend,  oder  je  2  ungleiche  Stacheln  neben  jedem  Blatt- 
stiel (umgewandelte  Nebenblätter),  der  eine  gerade,  der  andere 
kürzer  und  gekrümmt.  Fruchtknoten  halb  der  breiten  Drüsenscheibe 
eingewachsen.     Frucht  mit  einem  1 — 3-fächrigen  Stein. 


15.  Ordnung.    49.  Familie.    196.  197.  Gattung.  389 

1.  Trib.     Rhamneae.  S.  388 

A.  Blüten  in  kleinen,  achselständigen  Büscheln  oder 
kurz  gestielten  Dolden  oder  einzeln  meist  in  den  untersten 
Blattwinkeln  diesjähriger  Triebe,  unscheinbar,  grünlich 
oder  grünlichgelb. 

197.  Bhaomns  Linn^  (S.  389).  Oefters  dornig,  Blätter  gegen- 
oder  wechselständig.  Blüten  5  oder  1 -geschlechtig.  Eelchschüssel 
stark  glockig  vertieft,  sehr  selten  ganz  flach.  Blumenblätter  zu- 
weilen 0. 

B.  Blüten  in  gestielten,  oft  aus  Dolden  zusammen- 
gesetzten Rispen  oder  Doldenrispen,  weiss,  rosa  oder  blau. 

198.  Hovenia  Thunberg  (S.  395).  Domenlos.  Blätter  wechsel- 
ständig, am  Grunde  3-nervig.  Trugdolden  blattwinkel-  oder  end- 
ständig. Blüten  $,  5-zählig.  Kelchschüssel  innen  mit  deutlicher 
Drüsenscheibe.  Blumenblätter  weiss,  um  die  Staubblätter  gerollt. 
Fruchtknoten  der  Drüsenscheibe  halb  eingewachsen,  Griffel  ein- 
fach, Narbe  3-lappig.  Frucht  mit  lederig-fleischiger  Aussenschicht, 
auf  fleischig  verdicktem,  süssen  Blütenstiel. 

199.  Ceanothus  Linn^  (S.  395).  Blätter  meist  3-nervig.  Rispen 
aus  vorjährigen  Zweigen  seitenständig  oder  am  oberen  Teil  dies- 
jähriger Zweige  gleichzeitig  end-  und  blattwinkelständig.  Blüten- 
stiele und  Blumenblätter  weiss,  rosa,  blau,  letztere  benagelt,  kappen- 
fbrmig,    abgestutzt.     Griffel    oben    3 -spaltig.      Frucht    zuletzt 

trocken,  auf  dünn  bleibendem  Stiel.     Sonst  wie  vorige.  /,  , 

/ 

107.  Bhamnus,  Krenzdom. 

1.  Untergatt.  Frangula  Miller  (1—5).  Dornenlos.  Knospen 
ohne  Knospenschuppen.  Blätter  wechselständig,  fiedemervig.  Blüten 
in  Büscheln  oder  gestielten  Dolden,  5,  5-zählig.  Blumenblätter  5. 
Griffel  dick,  einfach,  mit  kopfiger,  3-lappiger  Narbe.  Same^) 
ohne  Furche.  Keimblätter  dick,  flach,  bei  der  Keimung  in  der 
Steinschale  bleibend. 

2.  Untergatt.  Eurhanmns  Dippel  (6 — 20).  Knospen  mit  Knospen- 
schuppen. Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  am  Grunde  der  Zweige, 
alle  1-geschlechtig  oder  auf  besonderen  Stöcken  $,  4-, 
selten  5-zählig.  Blumenblätter  4,  5  oder  0.  Griffel  oben 
2— 3-spaltig.  Same  aussen  mit  Furche.  Keimblätter  dünn, 
um  die  Furche  gekrümmt,  bei  der  Keimung  laubblattartig,  oberirdisch 
entfaltet. 

1.  Untergattung.     Frangula  (Faulbaum). 

A.  Blüten  in  blattwinkelständigen  Büscheln. 

1.  R.  Frangula  Liim^,  Gemeiner  F.  Blätter  rundlich,  verkehrt-eifönnig 
bis  verkehrt-länglich,  zugespitzt,  ganzrandig,  untenseits  auf  den  Nerven  be- 


f  \ 


^)  Natürlich  nicht  mit  der  ihn  umschliessenden  Steinschale  zu  verwechseln ! 


haart,  epäter  Vahl  (äiusersl  «chmal  linealiscb  und  welleuiandig  bei  der  Fotm 
Mflenifolia).  fildten  zu  3 — 6.  Eelidi  anmen  fem  kanhaariK  oder  kahl.  Pracht 
rot,  zuletzt  schwara.    Höhe  4  m.  —  Bl.  V  bis  IX.  —  Enr^  NAfr.,  Or.  bis  Sibir. 

B.  Blüten   in  wenigstens   zum  Teil   deutlich   gestielten  Dolden 
(eigentlich  doldenförmigen  Trugdolden). 


EtaBmnaa.    A—aR.  ot 
I-  and  StsnbbUtt,  s  Prudil. 

follit:  S  BlftU.    KR.  UDceolatft 
W,  K  SUnbblkU  und  Fraohtknoten 


B.  ftlni- 

'^T  B.  pnmilk:  L  o* BlBte, blomenbktUos, 
'  """   ,  F,  Q  Blumenblatt  nnd  Fraditbnoteii 


daiBOt,  B  Fmobt,  s,  T  Sunt  ngbst  Qoenslmitt. 
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a)  Blätter  mit  etwa  6 — 10,  nur  einige  besonders  grosse  mit 
11  oder  12  yoUständigeu  Fiedemerven  jederseits. 

2.  R.  carollnlana  Walter,  Karolinischer  F.  Blätter  nie  am  Grunde  herz- 
förmig, länglich  oder  elliptisch,  stumpflich  bis  ziemlich  allmählich  zu- 
gespitzt, ganzrandig  oder  vom  sehr  undeutlich  gekerbt,  zuletzt  dicklich 
und  hart  lieh,  die  meisten  mit  8 — 10  Nervenpaaren,  anfangs  unterseits  auf 
den  Nerven  fein  behaart.  Boldenstiele  höchstens  so  lang  wie  der  Blattstiel, 
die  oberen  oft  ganz  fehlend,  Dolden  3 — 10-blütig.  Frucht  zuletzt  schwarz, 
Strauch  oder  Baum,  Höhe  5-12  m.  —  Bl.  V  bis  VIII.  —  New  York  bis 
Nebraska,  Kansas,  Texas  und  Florida  (B.  Bempervirens  h.,  einen  buschigen, 
ausgebreiteten  Strauch,  vermag  ich  bis  jetzt  nicht  durch  Merkmale  abzutrennen; 
Dr.  Di  eck  ist  nicht  geneigt,  diese  Pflanze  zu  R.  earoliniana  zu  rechnen). 

8.  R.  rupettris  Scopoli,  Felsen-F.  Blätter  aus  zuweilen  schwach  herz- 
förmigem Grunde  rundlich-elliptisch  bis  länglich-verkehrt-eiförmig, 
meist  plötzlich  kurz  zugespitzt,  vorn  sehr  klein  gesägt-gekerbt,  einzelne 
auch  ganzrandig,  dünnhäutig,  die  meisten  mit  6—8  Nervenpaaren.  Dolden 
meist  nur  1— 8-blÜtig.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  Im.  —  Bl.  V  bis  VII.  —  Oest. 
Alpen,  SOEur. 

b)  Blätter  mit  etwa  12 — 16,  einige  kleinere  auch  wohl  nur 
mit  11  oder  10  vollständigen  Fiedemerven  jederseits. 

4.  R.  Purshlana  De  GandoUe,  Pursh'F.  Blätter  aus  meist  seicht 
herzförmigem,  seltener  abgerundetem  Grunde  meist  breit  oval,  an 
Langtrieben  auch  länp^lich,  breit  abgerundet  oder  mit  sehr  kurzem, 
aufgesetztem  Spitzchen,  vom  Grunde  an  sehr  klein,  aber  deut- 
lich gesägt,  häutig,  unterseits  blassgrün  und  zerstreut,  auf  den  Nerven 
dichter  weichhaarig.  Doldenstiel  meist  8 — 30  mm  lang,  an  den  oberen  Dolden 
aber  oft  ganz  fehlend.  Dolden  3-— Sblütig.  Frucht  sdiwarz.  Höhe  7(13)  m.  — 
Bl.  Y,  VI.  —  Brit.-Eolumb.  bis  Kalif.,  NMex.,  Texas  und  Montana  (B.  oalifomioa 
Eschscholtz). 

5.  R.  grandifolia  Fischer  und  Meyer,  Grossblättriger  F.  Blätter  aus 
abgerundetem  oder  etwas  verschmälertem  Grunde  schmaler 
oder  breiter  länglich,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  unterseits 
hell  graugrün.  Höhe  3  m.  Sonst  wie  voriger.  —  Kaiu^asien ,  Persien  (wohl 
nicht  in  Kultur). 

2.  Untergattung.     Eurhamnus  (Wegedorn).     S.  389 

A.  Immergrün  oder  halb  immergrün,  Blüten  in  kurzen, 
dichten,  blattwinkelständigen  Trauben. 

1.  Sekt.  Alatemus  L'Häritier  (nur  1  Bastard).  Domenlos. 
Blätter  und  Zweige  wechselständig,  erstere  lederartig.  Blüten  4-  bis 
5-zählig,  $  oder  1 -geschlechtig. 

B.  Blätter  hautartig,  abfällig.  Blüten  in  Büscheln 
oder  einzeln  in  den  unteren  Blattwinkeln. 

2.  Sekt.  Espina  C.  Koch  (6—10).  Domenlos.  Blätter  und 
Zweige  wechselständig,  erstere  mit  etwa  6 — 14  Fiedernervenpaarenr 
die  nahe   am  Rande   ineinanderlaufen.     Blüten  4-,   selten   5-zählig. 

3.  Sekt.  Gervispina  Moench  (11—20).  Sparrig,  mit  grossenteils 
domigen  Zweigspitzen.  Blätter  und  Zweige  gegen-  oder  fast  gegen- 
ständig, selten  wechselständig,  erstere  mit  etwa  2 — 7  steil  bogig 
aufsteigenden  Nervenpaaren.     Blüten  4-zählig,  meist  l-geschlechtig. 
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1.  Sekt.  Alaternus.  S.  391 

R.  Alaternus  X  alpina.  BUltter  fast  lederartig,  epät  oder  in  milden 
Wintern  im  Frühjahr  abfallend,  gesägt,  kahl,  beiderseits  etwas  glänzend. 
Blüten  5,  5-zählig  (?). 

a)  hybrida  L*H^ritier.  Blätter  breit  länglich,  spitzlich  oder  etwas  zu- 
gespitzt, klein  und  dicht  gekerbt-gesägt,  mit  einwärts  gerichteter  Stachelspitze 
der  Sägezähne.    Samenfnrche  breit  geöffnet. 

b)  Billiardi  Lavall^e.  Blätter  länglich-lanzettlich  bis  lanzettlich,  allmäh- 
lich verschmälert,  weit  entfernter  und  nicht  scharf  gesägt.  (Ob  gleichen  Ur- 
sprungs mit  a?) 

2.  Sekt.     Espina.  S.  391 

A.  Blüten  $,  5-zählig,  blumenblattlos  (selten  hie  und  da  mit 
einem  einzelnen  pfiriemlichen  Blumenblatt). 

6.  R.  alnifolla  L*H6ritier,  Erlenblättriger  W.  Zweige  von  Anfang  an  kahl. 
Blätter  aus  zusammengezogenem  Grande  oval  (meist  1:2)^  stumpf  oder  sehr 
kurz  stumpf  lich-zugespitzt,  ungleich  stumpf  lieh-  und  eingekrümmt-gesägt,  von 
Anfang  an  kahl,  mit  5—9  Nervenpaaren.  Blüten  $  (immer?).  Eelchbecher 
sehr  flach,  mit  flacher  Scheibe.  Staubblätter  kurz*).  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf.  Y 
bis  VI.  —  Neu-Braunschweig  bis  Oregon,  Kalif.,  Illinois  und  Pennsylv. 

B.  Blüten  2-häusig,  4-zälilig,  meist  mit  4,  zuweilen  aber  mit 
3 — 0  Blumenblättern.     Kelchbecher  kurz   glockig. 

a)  Blätter  mit  4 — 9  Nervenpaaren, 

7.  R.  lanceolata  Pursh,  Lanzettblättriger  W.  Kahl  oder  an  Zweigen 
und  Blattunterseiten  anfangs  schwach  behaart  (nach  Trelease 
Blätter  unterseits  bleibend  goldig  weichhaarig).  Blätter  eilanzettlich  bis  lanaett- 
lieh,  stumpf  lieh  oder  stumpflich-zugespitzt^  ungleich  klein-  und  eingekrümmt- 

fesägt.     Blumenblätter   verkehrt-eiförmig,    2-spaltig,    nebst   den 
taubblättern  halb   so  lang  wie   die   Kelchblätter.    Samenfurche 
weit  offen.  —  Bl.  V.  —  Pennsylv.  bis  Missouri,  Texas,  Alabama. 

8.  R.  piimlla  Linne,  Zwerg-W.  Zweige  dicht  weichhaarig.  Blätter 
eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  klein  aber  ziemlich  scharf  gesägt,  beider- 
seits kahl  oder  weichhaarig.  Blumenblätter  länglich,  2-spaltig  oder 
(in  2  Blüten)  linealisch-pfriemlich  oder  zum  Teil  oder  alle  fehlend, 
nebst  den  Staubblättern  V*  so  lang  wie  die  Kelchblätter.  Sonst 
wie  voriger.  —  Bl.  IV  bis  VIT.  —  Alpen  und  Voralpen. 

b)  Blätter  mit  10 — 30  Nervenpaaren. 

9.  R.  aipina  Linn^,  Alpen-W.  Zweige  und  Blattstiele  kahl.  Blätter 
aus  herzförmigem  oder  meist  gerundetem  Grunde  rund-oval  bis  elliptisch,  meist 
zugespitzt,  klein  gesägt,  mit  10—20  Nervenpaaren,  unterseits  kahl  oder 
nur  am  Mittelnerven  sehr  sparsam  behaart.  Blumenblätter  in  d"  Blüten 
oval,  oft  2-spaltig,  wenig  kürzer  als  die  Kelchzipfel,  Staubblätter  etwas 
längerals  die  Kelchzipfel;  Blumenblätter  in  £  Blüten  sehr  klein,  linea- 
lisch-pfriemlich oder  fehlend.  Samenfurche  fast  geschlossen.  Höhe  2  m.  — 
Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  -  Gebirge  von  S-  und  MEur. 


^)  Ueber  die  Samen  bin  ich  noch  im  unklaren.  Ein  Exemplar  vom  Saskat- 
schewan  hatte,  Treleases  Angaben  entsprechend,  furchenlose  Samen,  ein 
anderes,  von  Kinn  gesammelt,  hatte,  gemäss  Di pp eis  Angabe,  eine  geschlossene 
Furche.  Früchte  kultivierter  Exemplare  sah  ich  noch  nicht  Ob  hier  bisher 
2  Arten  vermengt  wurden?  Trelease  gibt  Zweige  und  Blattunterseite  als 
anfangs  behaart  an,  was  ich  bei  kultivierten  Exemplaren  noch  nicht  sah. 
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10.  R.  imeretina,  Kaukasischer  W.  Zweige  anfangs  weichhaarig.  Blatt- 
stiele dicht  weichhaarig.  Blätter  mit  (15 — )20 — 30  Nervenpaaren, 
unterseits  locker,  auf  den  Nerven  dicht  weichhaarig.  Blumenblätter 
in  2  Blüten  klein,  gestielt,  verkehrt -herzförmig,  mit  kleinem  Spitzchen  im 
Ausschnitt.  </  Blüten,  sowie  Früchte  sah  ich  noch  nicht.  Höhe  3  m.  —  Bl. 
mit  voriger.  —  Kaukasus.  R.  grandifolla  hört. ,  nicht  Fischer  und  Meyer ; 
R.  alplna  var.  colchioa  Kusnetzon;  der  Name  R.  imeretiiia  h.  ist  jedoch  1  Jahr 
früher  von  Bippel  als  Synonym  zu  seiner  R.  alplna  var.  grandifolla  citiert 
worden.) 

3.  Sekt.     Cervispina.  S.  391 

A.  Blätter  wechselständig. 

11.  R.  palaestina  Boissier,  Palästina- W.  Aeste  gewunden,  jüngere  Zweige 
sammethaarig.  Blätter  aus  keiligem  Grunde  spatelig-länglich,  stumpf, 
entfernt  und  undeutlich  drüsig-gekerbt,  kahl,  unterseits  netzig-geadert.  Blüten 
huschelig,  ihre  Stiele  so  lang  wie  die  Kelche.  Blumenblätter  dreieckig-lanzett- 
lich, meist  3-nervig.  Drüsenring  etwas  behaart.  Frucht  klein,  2-lappig. 
Samenfurche  geschlossen,  mit  schwammig- verdicktem  Rande.  —  Galatischer 
Pontus,  Syrien,  Paläst.,  Sinai. 

12.  R.  Erythroxylon  Pallas,  Rotholziger  W.  Zweige  und  Blattunterseiten 
anfangs  sammethaarig,  dann  kahl.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde 
verkehrt-länglich-lanzettlich  bis  lineal,  spitzlich,  entfernt 
klein-gesägt,  höchstens  5  cm,  selten  bis  10  cm  lang,  d"  Blüten :  Blumenblätter 
elliptisch,  spitz,  etwas  kürzer  als  die  Staubblätter.     $  Blüten:  Blumenblätter 

Efnemlich,   so  lang  wie  die  unfruchtbaren  Staubblätter,   Griffel  halb  geteilt, 
»rüsenring  kahl.    Samenfurche  schmal  geöffnet.    H.  2  m.  —  Bl.  V,  VI. — 
Kaukas.,  Sibir.,  Mongolei. 

B.  Blätter  gegen-  oder  fast  gegenständig,  höchstens  S^snial 
so  lang  wie  breit,  dicht  stumpflich  gesägt,  selten  gezähnt. 

a)  Blattstiele  kaum  länger,  ebenso  lang  oder  kürzer  als  die 
Nebenblätter. 

a)  Blätter  P/« — 2mal  so  lang  wie  breit. 

I.  Blätter  3 — 7  cm  lang.  Längste  Blütenstiele  des 
Büschels  10  mm  lang.  Kelch  auffallend  schlank 
kreiseiförmig  (wenigstens  in  den  allein  bekannten 
o^  Blüten). 

13.  R.  chlorophora  Decaisne,  Gelbgrüner  W.  Zweige  kahl  oder  anfangs 
behaari  Blattstiele  kürzer  als  die  Nebenblätter.  Blätter  verkehrt-eiförmig, 
mit  aufgesetzter  stumpf  lieber  Spitze,  klein  gezähnt,  unterseits  auf  den  Nerven 
dünn  weichhaarig,  mit  4—6  Nervenpaaren.  </  Blüten:  Kelchzipfel  lanzetÜich, 
iVtmal  so  lang  wie  der  Kelchbecher.  Blumenblätter  keilförmig-länglich,  kaum 
kürzer  als  die  Staubblätter,  diese  halb  so  lang  wie  die  Kelchzipfel.  Höhe  4  m. 
—  Bl.  VI.  —  China.  (R.  ohinenBis  der  Zoeschener  Baumschulen  gehört  wohl 
sicher  hieher.) 

n.  Blätter  2 — 3,  seltener  bis  6  cm  lang.  Längste  Blüten- 
stiele   höchstens   7  mm  lang.     Eelchbecher    kurz 
glockig. 
1.  Samenfurche  ofifen,  knorpelig  berandet. 

14.  R.  saxatiils  Linn^,  Felsen-W.  Junge  Zweige  sehr  kurz  weichhaarig 
oder  fast  kahl.  Blattstiele  höchstens  4—5  mm  lang,  oberseits  kurz  weich- 
haarig; Blätter  bis  3(— 4)  cm  lang,  eifbrmiff  oder  breit  elliptisch,  meist 
etwas  stimipflich  zugespitzt,  kahl  oder  fast  kahl,  mit  2^4  Nervenpaaren. 
Kelchzipfel  in  $  Blüten  IVs^  in  <}   oft  über  2maJ   so  lang  wie  der  Kelch- 
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becher.  Staubblätter  in  </  ^s  so  lang  wie  die  Eelchzipfel,  etwas  länger  als 
die  schmal  spateligen  Blumenblätter,  in  ^  nebst  den  Blumenblättern  V*  ^ 
lang  wie  die  Kelchzipfel.  Eelchgrund  unter  der  Frucht  halbkugelig,  kaiitig. 
Höhe  unter  Im.  —  Bl.  Anf.  V  bis  VI.  —  Mittel-  und  SEur.  Gebirge,  Or. 

15.  R.  tinctorla  Waldstein  und  Eitaibel,  Färber-W.  Aeste  aufrecht. 
Blätter  beiderseits  weichhaarig,  netzig-geadert.  Eelchgrund  unter  der 
stachelspitzigen  Frucht  schwach  gewölbt.  Sonst  wie  vorige,  mit  der  sie  von 
vielen  vereimgt  wird.  Bl.  V,  VI.  —  Verbreitung  der  vorigen.  (Hiervon  scheint 
nach  Boissier  R.  pranifolia  Sibthorp  und  Smith  sich  hauptsächlich  durch  sehr 
gewundene,  dicht  verschiänkte  Zweige,  kleinere  und  oft  mehr  rundliche  Blätter, 
sowie  kleinere  Frucht  zu  unterscheiden.) 

2.  Samenfurche  geschlossen,   nur   am  Gbrunde  er- 
weitert, nur  oben  und  unten  knorpelig  berandet. 

16.  R.  infectoria  Linne,  fUrber-W.  Zweige  und  Blattstiele  dicht  weich- 
haarig  (Haare  länger  als  bei  14).  Blattstiele  4 — 12  nun  lang.  Blätter  2 — d(— 5), 
an  den  Langtrieben  bis  6  cm  lang,  elliptisch  oder  breit  elliptisch,  mit  3  bis 
5  Nervenpaaren,  anfangs  beiderseits  zerstreut  weichhaarig,  zuletzt  nur  noch 
nnterseits  auf  dem  Mittelnerven  weichhaari^.  c/*  Blüten:  Eelchzipfel  lV>nial 
so  lanff  wie  der  Eelchbecher,  sonst  wie  bei  vori^r.  $  Blüten:  Eelchzipfel 
wenig  länger  als  der  halbkugelige  Becher,  sonst  wie  bei  voriger.  Höhe  3  m.  — 
Bl.  V,  VI.  —  SEur.  Gebirge. 

ß)  Blätter  über   2— 3 V» mal   so   lang    wie  breit,    7   bis 
17  cm  lang. 

17.  R.  utilis  Becaisne,  Chinesischer  W.  Zweige  kahl.  Blattstiele  kürzer 
oder  kaum  länger  als  die  Nebenblätter.  Blätter  breit  elliptisch  bis  schmal 
länglich,  kaum  zugespitzt,  ziemlich  scharf  gesägt,  mit  4—8  Nervenpaaren, 
imterseits  besonders  anf  den  Nerven  weichhaarig,  später  meist  kahl.  $  Blüten : 
Eelch  fast  halbkugelig,  Zipfel  IV* — 2mal  so  lang  wie  der  Becher.  Blumen- 
blätter klein,  pfriemlich,  oder  statt  dessen  verkümmerte  Staubblätter,  tf  Blüten 
mir  unbekannt.  Höhe  8  m.  —  Bl.  VI.  —  NGIhina  (und  Japan?).  Eine  ,Rh. 
spec.  aus  Japan*  der  Gärten,  die  Dippel  unter  R.  cathartioa  erwähnt,  mit  zu- 
letzt etwas  lederartigen  Blättern,  hat  die  Blattstiele  kürzer  als  die  Nebenblätter, 
steht  also  wohl  R.  atilifl  näher  als  dahorica  und  cathartiea. 

b)  Blattstiele  (grösstenteils)  2— 3mal  so  lang  wie  die  Neben- 
blätter. 

a)  Samenfurcfae  offen,  der  ganzen  Länge  nach  knorpelig 
berandet. 

18.  R.  petiolarlt  Boissier,  Langstieliger  W.  Aeste  abstehend.  Blattstiele 
so  lang  oder  kaum  kürzer  als  die  Blattfläche,  kahl,  steif.  Blätter  aus  keiügem, 
seltener  gerundetem  oder  seicht  herzförmigem  Grunde  länglich,  spitz  oder  zu- 
gespitzt, gekerbt,  mit  8—5  zusammenhängenden  Nervenpaaren.  Samenfnrche 
am  ganzen  Rande  knorpelig.  —  Or. 

ß)  Samenfurche  geschlossen. 

19.  R.  daburica  Pallas,  Bahurischer  W.  Oft  domenlos,  kahl,  höchstens 
auf  den  Nerven  der  Blattunterseite  etwas  kurzhaarig  und  in  den  Nervenvrinkeln 
etwas  bärtig.  Blätter  4 — 9  cm  lang,  2 — 2Vsmal  bo  lang  wie  breit  (nur 
die  untersten  des  Triebes  zuweilen  rundlich  bis  eiförmig),  meist  stumpf Uch- 
zugespitzt,  zuletzt  härtlich  und  etwas  lederartig,  c^  Blüten :  Blumen- 
blätter spatelig-länglich,  etwas  kürzer  als  die  Staub-,  diese  etwas  länger  als 
die  Hälfte  der  Kelchblätter;  Griffel  tief  3 -teilig.  £  Blüten:  Blumenblätter 
pfriemlich,  Staubblätter  fehlen,  Griffel  nur  V«  geteilt.  Frucht  7--8mm 
dick,  mit  blaugrünem,  sehr  klebrigen  Saft.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Mitte  Y  bis  YI. 
—  Bahur.,  Amurgeb.,  NChina.    (Wohl  nur  Yar.  der  folgenden.) 
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20.  R.  catbartica  Linnä,  Gemeiner  W.  Meist  domig,  kahl  oder  fast  kahl, 
seltener  an  Blattstielen  und  Blattunterseiten  weichhaarig.  Blätter  meist  nur 
bis  4  oder  5,  seltener  an  üppigen  Trieben  bis  6  oder  7  cm  lang,  V/z — 2mal  so 
lang  wie  breit,  meist  kürzer  und  plötzlicher  zugespitzt,  zuletzt  weniger  härt- 
lich. 2  Blüten:  Griffel  bis  etwas  unter  die  Mitte  geteilt.  Sonst 
wie  vorige.    Höhe  3  m.  —  BL  V,  Vf.  —  Eur.,  W-  und  NAs. 

198.  HoTenla^  HoTenle.  S.  389 

H.  dulols  Thunberg,  Asiatische  H.  Blätter  gestielt,  ei-  oder  herzeiförmig, 
zugespitzt,  gesägt,  unterseits  zuletzt  nur  noch  auf  den  Nerven  weichhaarig. 
Frucht  erbsengross,  schmutzig  weiss.  Höhe  2  m.  —  BL  VI  bis  VIII.  —  Japan, 
Korea^  NGhina,  Himalaja. 

199.  Ceanothns,  Häekelblnme.  S.  389 

A.  Rispenstiele  unbeblättert,  seitlich  aus  Yorjährigen  Zweigen. 

1.  C.  tanguineus  Pursh,  Rotzweigi^e  S.  Blatt-  und  Rispenstiele  zottig. 
Blätter  oval  oder  herzeiförmig,  stumpf hch,  massig  scharf  gesägt,  unterseits 
ganz  oder  nur  etwas  auf  den  Nerven  weichhaarig,  hautartig.  Rispen  aus 
sitzenden  Dolden  oder  verkürzten  Trauben  zusammengesetzt.  Blüten  weiss. 
Frucht  mit  3  nur  die  Mitte  einnehmenden  ovalen  Wülsten  auf  den  3  Lappen. 
—  BL  Sommer.  —  6rit.-Eolumb.  bis  Idaho  und  Kalifornien. 

B.  Rispenstiele  oft  beblättert,  aus  den  Blattwinkeln  und  am 
Ende  diesjähriger  Zweige. 

a)  Blüten  weiss. 

a)  Blätter  hautartig,  abfällig. 

2.  C.  anerioanut  Linn^,  Gemeine  S.  Blätter  meist  eiförmig,  sel- 
tener eilänglich,  zuweilen  herzförmig,  spitzlich  oder  etwas  zugespitzt,  klein 
gesägt,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  weichhaarig  bis  kahl.  Eine  endständige 
und  meist  mehrere  seitenständige  Rippen  zu  einem  grossen  Gesamtblütenstand 
vereinigt,  letztere  auf  meist  langen,  unbeblätterten,  selten  beblätterten  Stielen. 
Fruohtwülste  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  laufend.  Höhe  Im.  — 
BL  Vi  bis  Herbst.  —  Ontario  bis  Manitoba,  Texas,  Florida. 

3.  C.  ovalit  Bigelow,  Ovalblättrige  S.  Blätter  ländlich  bis  länff- 
lich-lanzettlich,  zuletzt  unterseits  kahl  oder  fast  kahl.  Rispe  rundlich. 
Fruchtwülste  die  Spitze  nicht  erreichend.  Sonst  wie  vorige.  — 
B.  y,  VI.  —  Kanada  und  Seengebiet  bis  Texas. 

ß)  Blätter  lederartig,  im  Winter  bleibend. 

4.  C.  velutinus  Hooker,  Sammethaarige  S.  Jüngste  Zweige  schwach  eckig, 
wie  die  Rispenstiele  und  Blattunterseiten  sammethaarig,  Blätter  oval,  abgerundet 
oder  stumpflich,  klein  gezähnt-gesäfft,  oberseits  glänzend.  Blütenstand  ähnlich 
wie  bei  2,  aber  kleiner  und  seitli(3ie  Rispenstiele  kürzer  als  ihre  Tragblätter. 
Frucht  unregelmässig  runzelig.  Strauch,  aber  auch  bis  8  m  hoher  Baum.  — 
Bl.  Sommer.  —  Brit.-Amer.  bis  Kalif.,  Kolor.,  Nebraska. 

b)  Blüten  blau,  seltener  rosa,   oder  wenigstens  die  Blüten- 
stiele rosa. 

a)  Blütenstiele   und  Nagel   der  sonst  weissen  Blumen- 
blätter rosa. 

C.  roMVt  h.  (jedenfalls  Bastardform).  Blätter  breit  länglich,  stumpf  lieh 
mit  Stachelspitechen,  unterseits  zuletzt  nur  noch  auf  den  Nerven  sparsam  be- 
haart. Stiele  der  unteren  seitenständigen  Rispen  meist  sehr  lang  und  be- 
blättert, die  der  oberen  kürzer  werdend  und  un beblättert.  —  Bl.  VlI— -IX.  — 
Der  Blattform  nach  möchte  ich  an  eine  Beteiligung  von  3  denken;   die  sehr 
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fferinge  Behaarung  spricht  nicht  für  die  von  D  i  p  p  e  1  angenommene  Beteiligung 
des  sehr  stark  behaarten,  im  Freien  nicht  aushaltenden  G.  aznrenB  Desfontaines. 
Ob  C.  amerioanns  X  thyrsifloras? 

ß)  Blüten  blau. 

I.  Blätter  deutlich  gezahnelt  oder  gesägt. 

1.  Blattunterseite  dicht  grauweiss-filzig. 

C.  amerioanus  L.  X  azureus  Desfontaines.  Zweige  weichhaarig.  Blätter 
(bis  9cm  lang)  eilänglich  bis  breit  ländlich  (1  :  V/t — 2),  spitz,  scharf  ab- 
stehend-gesägt.  Untere  seitliche  Rispenstiele  meist  sehr  lang 
und  etwas  beblättert,  weichhaarig.  Fruchtföcher  nur  auf  der  Rückenmitte  mit 
kleinem,  ovalem  Wulst.  Höhe  Im.  —  Bl.  VUI,  IX.  —  (C.  Amonldi  h.,  sowie 
die  Form  .Gloire  de  Versailles*.) 

C.  floribundus  Hooker  (Bastard  von  unbekannter  Abstammung).  Zweige 
weichhaarig.  Blätter  (bis  12mm  lang)  länglich,  seicht  gezähnt,  zu- 
letzt auch  noch  oberseits  striegelhaarig.  Fast  köpfchenartige,  kuge- 
lige Doldentrauben  am  Ende  sehr  kurzer,  gedrängter  Zweige 
dicht  beisammen.    Niedrig.    —  Bl.  VI,  VII.  —  Kalif. 

2.  Blattunterseite  fast  nur  auf  den  Nerven  stärker 
behaart. 

t  Blätter   2^3-  bis   fast   3mal    so    lang   wie 
breit.     Zweige  nicht  kantig. 

3X5?  C.  ovalis  X  thyrsMorus.  Blätter  (bis  6  cm  lan^)  länglich,  stumpf, 
massig  scharf  gesägt,  unterseits  auf  den  Nerven  massig  dicht  und  etwas  an- 
liegend behaart.  Seitliche  Rispenstiele  beblättert.  —  Bl.  VII  bis  IX.  —  (C.  palli- 
dns  h.,  intermedins  h.) 

tt  Blätter  höchstens  2mal   so   lang  wie  breit. 
Junge  Zweige  kantig. 

5.  C.  thyrsiflonis  Eschscholtz,  Straussblütige  S.  Domenlos.  Junge  Zweige 
mit  ganz  vereinzelten  Haaren.  Blätter  (bis  4  cm  lang)  eilänglich,  stumpf,  sehr 
klein-drüsig-gezähnelt,  unterseits  zuletzt  nur  auf  den  Nerven  sparsam  bis  dicht 
anliegend  behaart,  fast  lederartig.  Rispenstiel  vom  Grunde  an  beblättert, 
Rispe  schmal  walzenförmig.  Blüten  duftend.  Fruchtfächer  nur  auf  der  Rücken- 
mitte mit  länglichem  Wulst.  Strauch,  selten  bis  11  m  hoher  Baum.  —  Bl.  VI 
bis  IX.  —  Kalif. 

6.  C.  dlvaricatus  Nuttall  in  Torre}'  und  Gray,  Sparrige  S.  Oft  domig. 
Blätter  meist  nur  bis  1,5,  zuweilen  3,5  cm  lang,  fast  eiförmig.  Seitliche  Rispen- 
stiele kurz,  unbeblättert,  niedrig.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI  bis  VIII.  — 
Kalifornien. 

IL  Blätter  ganzrandig  oder  mit  vereinzelten  Drüsen- 
zähnchen. 

7.  C.  Integerrimus  Hooker  und  Amott,  Ganzrandige  S.  Blätter  breit 
eiförmig  bis  eilanzettlich,  nach  oben  verschmälert,  spitz,  zuletzt  unterseits  kurz 
seidig-zottig  bis  fast  kahl.  Rispenstiele  vom  Gmnde  an  beblättert.  fVucht- 
Wülste  dick,  am  Grunde  beg^nend,  aber  die  Spitze  nicht  erreichend.  —  Bl. 
Sommer.  —  Kalif. 

Anhang. 

Mir  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen,  daher  in  obige  Uebersicht  nicht 
gut  einzureihende,  folgende,  nach  Trelease  gekennzeichnete  Art: 

8.  C.  Fendleri  Gray,  Fendlers  S.  Dornen  schlank  und  spitz. 
Zweige  schlank,  drehrund,  zuweilen  etwas  blaugrün.  Blätter  ziemlich 
schmal.  Blütenstand  meist  breit  und  zusammengesetzt.  Blüten  blau  oder 
weiss.    Frucht  etwa  4  mm  dick.  —  Kolorado,  Neu-Mexiko,  Arizona. 
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2.  Trib.     Zizypheae.  S.  388 

A.  Aufrecht,  mit  1  geraden  und  1  kürzeren  gekrümm- 
ten Stachel  neben  jedem  Blattstiel.     Blätter  3-nervig. 

200.  Pallurns  Jussieu  (S.  397).  Blätter  2-zeilig.  Kurz  gestielte, 
doldenähnliche  Trugdolden  in  den  Blattwinkeln.  Blüten  5-zälilig, 
$,  Blumenblätter  2-lappig,  seitlich  eingebogen.  Fruchtknoten  3-fächrig. 
Griffel  sehr  kurz,  3-teilig.  Frucht  mit  wagerecht  kreisförmigem 
Flügel  ^)  ringsum,  trocken-lederartig. 

201.  Zizyphus  Jussieu  (S.  397).  Knäuelförmige  Trugdolden. 
Blumenblätter  stmnpf  oder  etwas  ausgerandet.  Fruchtknoten  2( — 4)- 
fachrig.  Griffel  2( — 4)-teilig.  Fleischige  Steinfrucht.  Sonst  wie  voriger. 

B.  Mehr  oder  weniger  windend,  dornenlos.  Blätter 
fiedernervig. 

202.  Berchemia  Necker  (S.  397).  Blätter  wechselständig,  fast 
ganzrandig.  Nebenblätter  klein,  hinfäUig.  Trauben  oder  Rispen 
aus  Büscheln  zusammengesetzt,  blattwinkel-  und  endständig.  Blüten 
2  oder  zum  Teil  1 -geschlechtig,  5-zählig.  Blimienblätter  seitlich 
eingebogen.  Fruchtknoten  2-fächrig,  Griffel  2-teilig.  Steinfrucht 
lederig-fleischig. 

200.  Palinrug,  Btechdorn. 

P.  australls  Gaertner,  Gemeiner  S.  Zuletzt  kahl.  Blätter  meist  eiförmig, 
oft  etwas  schief,  meist  stumpf,  sehr  klein-gesägt.  Blüten  gelblich.  Höhe  2  m. 
—  Bl.  Vll.  —  SEur.,  Or. 

201.  ZisjphuSy  Jndendorn« 

Z.  vulgaris  Lamarck,  Gemeiner  J.  Kahl.  Blätter  sehr  kurz  gestielt, 
meist  eiförmig,  aber  nach  dem  stumpfen  Ende  mehr  geradlinig  verschmälert 
als  bei  voriger,  klein  stumpf lich-gesägt.  Höhe  3  m.—  Bl.  VI,  VII.  --  Syr., 
Or.,  Mongolei,  NChina. 

202.  Berehemia,  Berchemie. 

1.  B.  scandens  0.  Koch.  Deutlich  windend,  kahl.  Zweige  dünn.  Blätter 
länglich,  mit  kurzer,  feiner,  zurückgebogener  Zuspitzung,  wellig  ausgerandet, 
mit  etwa  9 — 12  Nervenpaaren.  Blüten  grünlichweiss.  Höhe  4  m.  — 
Bl.  VI.  —  Von  Virginien  ab  südwärts. 

2.  B.  racemosa  Siebold  und  Zuccarini,  Traubige  B.  Schwach  windend. 
Blätter  meist  herzeiförmig,  spitzlich,  mit  gekrümmtem  Stachelspitzchen,  mit 
6 — 8  Nervenpaaren.  Blüten  grünlich.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VU.  — 
Japan,  China. 


*)  Der    Flügel    entsteht,    entgegen   Dippels    Angabe,    nicht    aus    der 
Drüsenscheibe. 
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50.  Vitaceae,  Rebenfamilie.  S.  388 

A.  Rinde  2-jäliriger  Zweige  ungestreift,  mit  Rinden- 
höckerchen,  Stammrinde  nie  in  Streifen  gelöst.  Mark 
2-jäliriger  Zweige  weiss  ^).  Doldenrispen.  Blumenblätter 
frei,  beim  Aufblühen  sich  ausbreitend. 

a)  Griffel   deutlich.    Blüten    fast  alle  5-    (selten   fast 
alle  4-)zählig. 

203.  Qninaiia  Rafinesque  (S.  398).  Kletternd,  Rankenenden 
mit  Haftscheiben.  Doldenrispen  fast  immer  ohne  Ranke. 
Drüsenscheibe  vom  Fruchtknoten  nicht  (oder  nur  schwach) 
abgesetzt. 

204.  Ampelopsis  Michaux  zum  Teil  (S.  399).  Buschig  oder 
kletternd,  Rankenenden  ohne  Haftscheiben.  Drüsenscneibe 
stark,  von  der  Fruchtknotenmitte  schüsseiförmig  abstehend. 
Sonst  wie  vorige. 

b)  Griffel    fast    ganz    fehlend.      Blüten    fast    alle 
4-zählig. 

205.  Tetrastigma  Miquel  (S.  401).  Kletternd,  Rankenenden 
ohne  Haftscheiben.  Doldenrispen  (unserer  Art)  ohne  Ranken.  Drüsen- 
scheibe deutlich,  aber  mit  wenig  vorspringendem  Rande.  Narbe  sehr 
breit,  4-lappig,  am  Rande  fransig  ausgenagt. 

B.  Rinde  gestreift,  nur  bei  einer  Art  mit  Rinden- 
höckerchen,  früher  oder  später  in  Streifen  gelöst.  Mark 
2-jähriger  Zweige  gelbbraun.  Blüten  in  verlängerten 
Rispen.  Blumenblätter  mützenförmig  verklebt  und  beim 
Aufblühen  gemeinsam  abfallend. 

206.  Vitis  Linn^  (S.  401).  Meist  kletternd,  Rankenenden  ohne 
Haftscheiben.  Rispen  meist  mit  einem  Rankenzweig.  Blüten  (4 — )5-bis 
7-zählig.  Drüsenscheibe  unterhalb  des  Fruchtknotens  stark  abstehend^ 
gekerbt.     Gri£Fel  deutlich. 

203.  Qninaria,  Jnngfernrebe. 

A.  Blätter  teils  ungelappt,  teils  3-lappig,  teils  3-zählig.  Dolden- 
rispen blattwinkelständig  (bei  2  unbekannt). 

1.  Q.  tricuspidata  Koehne,  Dreispitzige  J.  Ranken  sehr  kurz,  aber  viel- 
zweigig  und  mit  sehr  starken  und  sehr  rasch  und  sicher  haftenden  Haftscheiben. 
Zweige  kahl.  Blätter  herzförmig,  die  einfachen  rundlich -dreieckig,  die  ge- 
lappten vom  mit  3  kurzen,  zugespitzten  Lappen,  die  8-zähligen  mit  verkehrt- 
eiförmigen End-  und  schief  -  eifSrmigen  Seitenblättchen,  alle  Blatter  oder 
Blättchen  jederseits  mit  mehreren,  groben,  zugespitzten 
Sägezähnen.  Fruchtknoten  mit  5  wenig  vorspringenden  Drüsenschwielen. 
Beeren  dunkelblau,  bereift.  —  Bl.  YII,  VTII.  —  Japan,  China  (Vitis  moonstana 
Miquel;  AmpelopsiB  tricaspidata  Siebold  und  Zuccarini,  ParthenociBSiis  trieas- 
pidata  Planchon). 


^)  Nur  zuweilen  an  Zweigen,  die  auf  dem  Stamm  abgestorben  sind^ 
gebräunt.  —  Das  Verhalten  der  Rinde  konnte  ich  für  Tetrastigma  nicht 
feststellen. 
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2.  Q.  Veitchi  m.  Junge  Blätter  purpurn,  ältere  ffrossenteüs  purpurn 
Überlaufen,  mehr  grob  gekerbt  als  gesägt  mit  stachelspitzigen  Eerbzähnen, 
an  den  3- zähligen  Blättern  das  Endblättchen  jederseits  mit  1 — 8  Zähnen,  die 
Seitenblättchen  innen  zahnlos  oder  1-zähnig,  aussen  2 — 3- 
zahn  ig.  Blüten  mir  unbekannt.  —  Japan?  (Scheint  mir  eine  von  voriger 
verschiedene  Art.) 

B.  Blätter  5-zählig  gefingert.    Doldenrispen  blattgegenständig. 

a)  Blattknospen  im  Frühjahr  rosenrot,  Sommertriebe  meist 
anfangs  rötlich.  Ranken  mit  6 — 12,  nach  dem  Anheften 
regelmässig  2-zeiligen,  zierlich  schraubig  gebogenen  Ver- 
zweigungen, Haffcscheiben  sehr  stark. 

3.  Q.  hirsuta  Rafinesque,  Rauhhaarige  J.  Triebe  dicht  sammet- 
haarig  und  zerstreut  rauhhaarig.  Blatt-  und  Blättchenstiele 
dicht  rauhhaarig;  Blättchen  unterseits  anfangs  sehr  dicht»  später  lockerer 
weichhaarig.  Blüten  mir  noch  unbekannt,  nach  Dippel  in  behaarten,  etwas 
mehr  als  bei  5  gedrängten  Doldenrispen.  —  Bl.  wahrscheinlich  IX.  —  Oestl. 
Verein.  Staaten  (Ampelopsis  hlrsnta  Donn,  Vitis  qninqnefolia  c.  radioantissima 
Lauche,  früher  von  mir  fälschlich  zur  folgenden  gezogen). 

4.  Q.  radlcantissima  Koehne,  Festhaffcende  J.  Triebe  kahl.  Blatt- 
stiele am  Oberende  und  Blättchenstiele  anfangs  zerstreut  zottig, 
später  kahl;  Blättchen  untersßits  anfangs  locker  weichhaarig,  später  kahl. 
Doldenrispen  sehr  locker,  weit  ausgebreitet,  mit  sehr  dünnen  Verzweigungen 
(bis  jetzt  von  mir  immer  als  rasch  abfallend  beobachtet,  ohne  Fruchtansatz).  H5he 
13  m.  —  Bl.  erst  Ende  VlII,  Anf.  IX.  —  Verein.  Staaten  (Ampelopsis  qninqne- 
folia  c.  angustifolia  Dippel?). 

b)  Blattknospen  im  Frühjahr  wie  die  Sommertriebe  hell- 
grün. Ranken  mit  meist  nur  2 — 4  Verzweigungen,  Haft- 
scheiben viel  schwächer. 

5.  Q.  quinquefolia  Koehne,  Gemeine  J.  (Wilder  Wein).  Kahl  oder  schwach 
behaart.  Doldenrispen  ziemlich  dicht,  mit  dicklichen  Verzweigungen.  Blüten 
grösser  als  bei  4.  Beeren  dunkelblau,  bereift.  —  Bl.  VI  bis  IX.  —  Kanada 
bis  Felsengeb.  und  Florida  (Hedera  quinquefolia  Linn^,  Vitis  quinquefolia 
Moench,  Anipelopsis  qninqnefolia  Michaux,  A.  hederacea  De  Candolle,  Qninaria 
heder acea  Rafinesque,  Parthenocissns  qninqnefolia  Planchen). 

204.  Ampelopsis,  Doldenrebe.  S.  398 

A.  Blätter  nicht  gefiedert. 

a)  Blätter  alle  ungelappt  oder  seicht  3 — 5-lappig. 

a)  Blätter  ungelappt   oder  kaum  mit  Andeutung  zweier 
Seitenlappen.     Zweige  meist  kahl. 

I.  Blätter  unterseits  auf  den  Nerven  zerstreut  kurz- 
rauhhaarig. 

1.  A.  oordata  Michaux,  Henblättrige  D.  Zweige  und  Blattstiele  kahl. 
Blätter  meist  herzeiförmig-rundlich,  zugespitzt,  stachelspitzig- 
gekerbt^gesägt,  unterseits  blassgrün,  dünn  hautartig.  Stiäe  der  Doldenrispen 
4—8  cm  lanff.  Beeren  erbsengross,  hellblau.  —  Bl.  VII.  —  Virginien  bis  Illinois, 
Texas,  Florida. 

2.  A.  Gilgitensis,  Gilgit-D.  Blattstiele  oberwärts  behaart.  Blätter  am 
Grunde  abgestutzt  oder  kaum  herzförmig,  etwas  reichlicher  behaart  als  vorige. 
Sonst  (ausg.  die  noch  unbekannten  Blüten  und  Früchte)  wie  vorige,  der  sie 
ungemein  ähnlich  ist.  —  NHimalaya  (von  Dippel  als  „Vitis  spec.  Gilgit* 
bezeichnet). 


400  Ampelopsis,  Tetrasiigma.  Yitis. 

IL  Blätter  kahl. 

3.  A.  aegirophylla  Planchon,  Pappelblättrige  D.  Blätter  aus  abgestutztem 
oder  kaum  herzförmigem  Grunde  rundlich  oder  quer  breiter,  sehr  schwach 
3-lappig,  mit  groben,  zugespitzten,  abstehenden  oder  an  der  Spitze  vor^rfas 
gekrümmten  Sägezähnen.  Stiele  der  Doldenrispen  3—5  cm  lang.  Beeren  sehr 
Klein,  kugelig,  blauschwarz.  —  Centralas.  (A.  vitifolia  Planchon  gehört  hieher; 
sie  soll  5 -nervige,  A.  aegirophylla  aber  B-nervige  Blätter  haben,  doch  sah  ich 
an  einem  Original  von  Bunge s  Yitis  aegirophylla  ein  5-nerviges  und  zwei 
3-nervige  Blätter.) 

ß)  Blätter  deutlich  3-,  hie  und  da  5 -lappig.  Zweige 
oft  rauhzottig. 

4.  A.  brevipedunculata,  JJssuri-D.  Blätter  seicht  bis  tief  herzförmig,  mit 
dreieckigen,  mehr  oder  weniger  zugespitzten  Lappen  und  längeren  Mittellappen, 
unterseits  glänzend  und  besonders  auf  den  Nerven  rauhhaarig.  Stiele  der 
Doldenrispen  1,5—4,5  cm  lang.  Beeren  klein,  schwarzblau.  —  Bl.  Vm.  — 
Ussurigebiet,  Japan  (Cissns  brevipediuicnlata  Maximowicz). 

b)  Blätter  wenigstens   zum   grossen  Teil  tief  5-lappig,  bis 
5-zählig  gefingert. 

a)  Blätter  teils  seicht  3-lappig,  teils  tief  3-  oder  5-lappig 
mit  mehr  oder  weniger  geschweiften  Buchten. 

5.  A.  heterophylla  Siebold  und  Zuccarini,  Yerschiedenblättriffe  D.  Zweige 
kahl  oder  nur  an  den  jüngsten  Spitzen  sparsam  kurzhaarig.  Blattstiele  fast 
kahl.  Blätter  mehr  oder  weniger  herzförmig,  unterseits  gl&zend,  fast  kahl, 
am  Grunde  schwach  bärtig  (bei  der  Form  elegans  weiss  gescheckt  und  von 
verkrüppelten  Formen),  mit  selten  schwach  fiederlappigen  Mittellappen.  Dolden- 
rispen klein.  Beeren  erbsengross,  hellblau,  punktiert.  —  Bl.  VlII,  IX.  — 
Japan,  NChina,  Mandsch.,  Mongolei. 

ß)  Alle  Blätter  sehr  tief  (3 — )5-lappig,  mit  fiederlappigem 
Mittellappen,  oder  gefingert  mit  gefiedertem  End- 
blättchen. 

6.  A.  accnitifolla  Bunge ,  Sturmhutblättrige  D.  Zweige  und  Blattstiele 
kahl  oder  letztere  fast  kahl.  Blätter  imterseits  glänzend.  Doldenrispen  Uein. 
Beeren  klein,  kugelig,  hell  orangegelb.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  NChina. 

a)  typica.  Blätter  tief  buchtig,  (8— )5-teüig,  mit  fiederlappigem  Mitfcel- 
lappen,  unterseits  auf  den  Nerven  zerstreut  rauhhaarig,  in  den  Nervenwinkeln 
rauhhaarig-bärtig. 

ß)  dissecta.  Blätter  gefingert,  mit  fiederteiligem  oder  am  Grunde  ge- 
fiedertem Endblättchen  und  oft  einseitig  fiederteiligen  Seitenblättchen,  unter- 
seits kahl  oder  fast  kahl,  ohne  Barte. 

7.  A.  «erjaiilifolla  Bunge,  Serjanienblättrige  D.  Blätter  5-zähUg  ge- 
fingert, das  Endblättchen  gefiedert  mit  geflügelter  Spindel  und 
von  dem  Flügel  abgegliederten  Fiedern,  Unterseite  kahl.  Beeren 
klein,  kuffelig,  hell  violettblau  mit  dunkleren  Punkten.  —  Bl.  VII,  VIII. 
—  Japan,  NChina. 

B.  Blätter  doppelt-,  die  oberen  oft  nur  einfach-gefiedert. 

8.  A.  arborea,  Baumartige  D.  Zweip^e  kahl.  Ranken  zahlreich.  Blatt- 
stiele viel  kürzer  als  die  Stengelglieder.  Blättchen  eiförmig  bis  läng- 
lich, mit  wenigen  grossen  Sägezähnen,  unterseits  glanzlos,  auf  den  Nerven  zer- 
streut behaart  oder  fast  kahl.  Blüten  fast  alle  5-zählig.  Beeren  klein, 
eiförmig,  dunkelviolett  bis  schwarzblau.  —  Bl.  VII,  VTII.  —  NKarol.  bis  Ken- 
tucky, Texas  und  Florida  (Vitis  arborea  Linn^,  Ampelopsis  bipinnata  Michauz). 

9.  A.  orientalis  Planchon,   Orientalische  D.     Ranken  sparsam.     Blatt- 
stiele   wenig   kürzer    oder    etwas    länger   als    die    Stencelglieder. 
Blättchen   rundlich  bis   breit-eiförmig,   eingeschnitten  gesägt,  kahl.    Blüten 
fast  alle   4-zählig.     Beeren  erbsengross,   dunkelblau.    Sonst  vrie  vorige. 
Bl.  VII.  —  Kleinas. 
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205.  Tetrastigma,  Krenznarbe.  S.  398 

T.  capreolatum,  Gabelrankige  E.  Zweige  und  die  langen  Ranken  dunkel- 
rot, kalil.  Blattstiele  kabl;  Blätter  meist  fu88f5rmig-5zählig  (die 
2  untersten  Seitenblättchen  vom  Stiel  der  nächstfolgenden  entspringend).  Blätt- 
chen gestielt,  breit  eiförmig  oder  länglich  bis  lanzettlich,  mit  feinen,  aus  Ein- 
kerbungen vorspringenden  Sägezähnen,  kahl.  Doldenrispen  .(fast  Doppel- 
dolden) blattwinkelständig,  oft  einer  blattgegenständen  Bänke  gegenüber. 
Beeren  eirund,  dunkelblau.  Samen  auf  einer  Seite  quergrubig-runzelig.  —  Hima- 
laja (Vitis  oapreolata  D.  Don,  Tetrastigma  serrülatnm  Planchon). 

206.  Yitis,  Bebe  ')•  S.  398 

I.Sekt.  Euvitis  Planchon  (1—15).  Rinde  der  jungen  Zweige 
ohne  Rindenhöckerchen,  sich  später  in  Streifen  lösend.  Mark  meist 
mit  einer  Querwand  in  jedem  Knoten  *).  Samen  auf  der  Innenseite 
glatt  oder  mit  kaum  merklichen  Querfalten.    Ranken  meist  gegabelt. 

2.  Sekt.  Muscadinia  Planchon  (16).  Rinde  der  Zweige  mit 
Rindenhöckerchen,  erst  an  älteren  Stämmen  sich  in  Streifen  lösend. 
Mark  ohne  Querwände.  Samen  auf  der  Innenseite  mit  sehr  deut- 
lichen Querfalten.     Ranken  einfach. 

1.  Sekt.     Euvitis. 

A.  Blätter  nie  3 — 5 -zähl ig  gefingert  (ausgenommen  bei 
einer  Form  von  V.  vlnifera,  die  ausserdem  an  ihren  tief  zerschlitzten 
Blättchen  kenntlich  ist). 

a)  Junge  Zweige  eckig. 

5.  Reihe.  C inerascentes  Planchon  (7—8).  Ranken  an  jedem 
dritten  Stengelknoten  fehlend.  Stielbucht  der  Blätter  spitz  und  halb 
offen  bis  abgerundet.  Wenigstens  die  jüngsten  Blätter  unterseits 
spinnwebig-flockig.     Beeren  erbsengross. 

b)  Zweige  nicht  eckig  (ausgenommen  bei  2.  V.  Thimbergi 
und  11.  rubra),  oft  fein  gestreift. 

a)  Blattunterseiten  bleibend  rostfarbig  bis  grau- 
weisslich  spinnwebig-  oder  wollig-flockig,  oder 
nach  Verschwinden  der  Behaarung  graugrün,  matt. 

^)  Was  0.  Euntze  in  seiner  Revisio  generum  plantarum  I,  125  ff.  über 
die  Arten  von  Vitis  sagi^  kann  ich  nicht  wohl  berücksichtigen.  Er  hat  bei- 
spielsweise eine  echte  V.  vinifera  im  Egl.  Herbarium  za  Berlin  als  Y.  Labmsca, 
eine  Ampelopsis  eordata  als  Vitis  vinifera  bestimmt  und  dergleichen  mehr.  Hier- 
nach ist  es  begreiflich,  dass  er  zu  so  weit  gehender  Vereinigung  der  Arten  und 
Gattungen  der  Vitaceen  gekommen  ist  und  alle  unterschiede  verwischt  glaubt. 
Dass  er  aber  sich  für  berechtigt  hält,  Planchons  vorzügliche,  wenn  auch 
wohl  im  einzelnen  verbesserungsföhige  Monographie  als  .ebenso  leichtfertig  wie 
oberflächlich*  zu  bezeichnen,  halte  ich  nicht  für  gerechtfertigt.  Jedenfalls  ist 
es  vorsichtiger,  mit  Planchon,  wie  auch  Dippel,  vorläufig  die  Vitis-Formen 
trotz  der  Schwierigkeit  ihrer  Unterscheidung  und  Gruppierung  noch  getrennt  zu 
halten,  als  eilig  alles,  was  man  auf  Grund  noch  immer  ungenügenden  Herbar-  und 
lebenden  Materials  nicht  sogleich  scharf  kennzeichnen  kann,  zu  einer  Sammel- 
art zu  vereinigen. 

*)  Dippel  gibt  dies  Merkmal  ohne  Einschränkung  an.  Ich  fand  bei  man- 
chen Sorten  von  Vitiß  vinifera  keine  Querwände. 
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I.  Banken  an  mehreren  Stengelknoten  ununter- 
brochen aufeinander  folgend. 

1.  Reihe.  Labruscae  Planchon  (1).  Blätter  unterseits  graugelb- 
lich bis  ockerfarbig  spinnwebig-filzig.  Beeren  gross,  länglichrund, 
ähnlich  den  schwarzen  Johannisbeeren  riechend  und  mit  „Fuchs- 
geschmack ^. 

n.  Ranken  an  jedem  dritten  Knoten  fehlend. 

1.  Stielbucht    der  Blätter    offen,    abgerundet, 
Triebspitzen  rot. 

2.  Reihe.  Labrnscoideae  Planchon  (2—4).  Zweige  nicht  bläu- 
lichgrün. Blattfilz  unterseits  bleibend,  ausgenommen  bei  dem  Bastard 
4x9,  dünn-  bis  dichtfilzig-spinnwebig. 

3.  Reihe.  Aestivales  Planchon  (5).  Zweige  etwas  bereift. 
Blattunterseiten  bläulich  oder  graugrün,  gegen  die  rostfarbigen, 
längs  der  Nerven  bleibenden  Filzflocken  abstechend.  Beeren  erbsen- 
gross. 

2.  Stielbucht  eng,  spitz. 

4.  Reihe.  Lencobryae  Planchon  (6).  Blattfilz  unterseits  spinn-* 
webig,  weisslich.     Beeren  klein. 

ß)  Blattunterseiten  grün,  glänzend,  selten  kahl, 
meist  auf  den  Nerven  mit  einfachen,  abstehen- 
den Haaren  besetzt.  (Ausnahme  V.  vinifera,  die  oft 
mit   filzig -spinnwebiger  Behaarung   vorkommt.) 

6.  Reihe.  Rupestres  Planchon  (9).  Meist  aufrecht  und  buschig 
mit  wenigen,  dünnen,  leicht  abfallenden  Ranken.  Blattimterseiten 
kahl  oder  nur  am  Grunde  mit  einzelnen  steifen  Haaren. 

7.  Reihe.  Gordifolio-Ripariae  Planchon  (10—14).  Rankend, 
Ranken  an  jedem  dritten  Knoten  fehlend,  selten  ununterbrochen 
fortlaufend  (vergl.  10). 

B.  Blätter  nur  zum  Teil  ganz  oder  gelappt,  die  meisten 
aber  3-bis  5-zählig  gefingert,  mit  nicht  zerschlitzten  Blätt- 
chen, wovon  die  des  untersten  Paares  sehr  schief. 

8.  Reihe.  Gissoideae  m.  (15).  Blattimterseite  nur  anfangs  weiss- 
fiockig,  später  nur  auf  den  Nerven  kurzhaarig  und  in  deren  Winkeln 
gebartet.     (Blüte  und  Frucht  noch  immer  unbekannt.) 

1.  Reihe.     Labruscae. 

1.  V.  Labrusca  Liiin6,  Nördliche  Fuchs-R.  Markecheidewände  dick.  Triebe 
anfangs  flockig -graufilziff.  Ranken  gegabelt.  Blätter  fast  ganz  oder  schwach 
3-  bis  tief  5-lappig,  gezähnt.  Rispen  auf  3—4  cm  langen  Stielen,  fast  einfach 
traubig,  5—7  cm  lang,  behaart.  Beeren  dunkel  violett,  beduftet,  in  der  Kultur 
auch  rot  und  weiss.  —  Bl.  VI.  —  NeuEngland  bis  Karolina.  (Kulturformen: 
Catawba-  und  Isabellreben.) 


X 


15.  Ordnung.    50.  Familie.    206.  Gattung.  403 


2.  Reihe.     Labruscoideae.  S.  402 

A.  Beeren  pfefiferkomgross.     Zweige  eckig. 

2.  V.  Thunbergi  Siebold  und  Zuccarini,  Thunbergs  R.  Zweige  und  Blatt- 
stiele anfangs  flockig- spinnwebig  behaart,  letztere  zuletzt  rauhhaarig.  Ranken 
gegabelt.  Blätter  3 — 5-lappig  mit  meist  ausgeschweiften  schmalen  Buchten, 
stachelspitzig -gekerbt  oder  gekerbt- gesägt,  anfangs  spinnwebig  rötlich -filzig, 
später  oberseits  sehr  zerstreut  behaajrt,  unterseits  dünn  spinnwebig  mit  rauh- 
haarigen Nerven.  Rispen  ausgebreitet,  reichblütig,  flockig  behaart.  Beeren 
dickschalig,  schwarz.  —  Bl.  VI,  VII,  —  Japan,  Korea,  China. 

B.  Beeren  gross.     Zweige  nicht  eckig. 

a)  Blattunterseite  mit   bleibender   spinnwebiger  Behaarung. 

3.  V.  Colgnetiae  Pulliat  in  Planchon,  Coignet-R.  Markscheidewände  dick. 
Diei^ährige  Zweige  und  die  2 — 3-teiligen  Ranken  sehr  dicht  weisslich-,  zuletzt 
rostgelblich-filzig.  Blätter  fast  kreisrund,  sehr  schwach  bis  deutlich  3 — 5-lappig, 
mit  kurzen  breiten ,  stark  stachelspitzigen  Eerbsägezähnen ,  runzelig ,  zuletzt 
oberseits  mit  sehr  zerstreuten,  anliegenden  Wollhaaren,  unterseits  rost- 
rötlich spinnwebig- filzig.  Rispen  6 — 10  cm  lang,  sehr  schmal  trauben- 
f örmiff,  am  Grunde  mit  1 — 8  ebensolchen  Zweigen ,  mit  dichtem ,  roströtlichen 
Wollfilz  bekleidet.  Beeren  wenige,  kugelig,  1  cm  dick.  —  Bl.  VlI.  —  Japan. 
(Bei  uns  nur  (^  vorhanden.  Eine  der  im  Bot.  Garten  Berlin  unter  V.  floifolia 
kultivierten  Arten.) 

4.  V.  candicans  Engelmann,  Weissfilzige  R.  Markscheidewände  dick. 
Zweige  und  die  verzweigten  Ranken  weisswollig-filzig.  Blätter  ungeteilt  bis  3- 
und  5-lappig  mit  geschweiften,  ziemlich  breiten  Buchten,  seicht-  bis  geschweift- 
gezähnt, anfangs  weissfilzig,  später  oberseits  zerstreut  behaart,  unterseits 
grauweissfilzig.  Rispen  auf  langen,  behaarten  Stielen,  5 — 6  cm  lang. 
Beeren  weinrot  oder  gelblich,  etwas  beduftet,  mit  herber  Lederschale  und 
süssem  Fleisch.  —  Bl.  VI.  —  Florida  bis  Arkansas,  Texas,  Neu-Mexiko. 

b)  Blattunterseite  mit  bald  verschwindender,  nur  ganz  am 
Grunde  und  am  Mittelnerven  sparsam  bleibender,  spinn- 
webiger Behaarung,  sonst  kahl. 

4  X  9.  V.  candicans  X  rupestris.  Ranken  spärlich,  dünn,  gegabelt.  Zweige 
ausgebreitet  oder  halb  aufrecht,  drehrund,  anfangs  nebst  den  Blattstielen  mit 
dünner,  spinnwebiger  Behaarung.  Blätter  rundlich-dreieckig,  ungelappt  oder 
schwach  3 -lappig,  grob  gekerbt-gesägt ,  zuletzt  oberseits  kahl.  —  Texas 
(V.  Champini  Planchon.    In  unseren  Kulturen  9  ähnlicher  als  4). 

3.  Reihe.     Aestivales.  S.  402 

5.  V.  aestivalis  Michaux,  Sommer-R.  Markscheidewände  dick.  Zweige 
sparsam  drüsenhaarig  und  borstig,  selten  sparsam  flockig-behaart,  Ranken  ge- 
gabelt. Blattstiele  mit  rötlichen  Haaren  und  Borsten,  seltener  kahl.  Blätter 
ungeteilt  oder  seicht,  seltener  tiefer  3— 5-lappig  und  dann  mit  geschweiften 
Buchten,  beim  Austreiben  rötlich.  Rispen  walzenförmig,  15 — 20  cm  lang.  Beeren 
dickschalig,  punktiert,  dunkelblau,  etwas  bereift,  angenehm  säuerlich.  —  Bl. 
VI.  —  Mittl.  u.  südl.  Ver.  Staaten. 

,     4.  Reihe.     Leucobryae.  S.  402 

6.  V.  californica  Bentham,  Kalifornische  R.  Markscheidewände  dünn. 
Zweige  anfangs  mit  flockig- spinnwebigem  weissen  Filz.  Ranken  verzweigt. 
BlatiStiele  anfangs  weissfilzig,  später  zerstreut  behaart.  Blätter  ungelappt  oder 
seicht  3-lappig,  stachelspitzig  kerbzähnig  oder  gekerbt-gesägt,  unterseits  grau- 
weiss  spinnwebig-filzig.  Rispen  ziemlich  lang  gestielt,  gross.  Beeren  dunkelblau 
oder  schwarz,  etwas  bereift.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Oreg.  bis  Kalif. 
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5.  Reihe.     Ciserascentes.  S.  401 

7.  V.  Berlandieri  Planchon,  Berlasdiers  R.  Zweige  5-kantig,  anfangs 
dicht,  später  zerstreut  grauflockig  behaart.  Ranken  gegabelt.  Blattstiele  zuletzt 
rauhhaarig.  Blätter  mit  breit  offener  Stielbucht,  ungelappt  oder  seicht  bis 
deutlich  S-lappig,  mit  meist  langer,  schmaler  Zuspitzung  des  Mittellappens, 
grob  gekerbi^gesägt,  anfangs  etwas  spinnwebig,  später  oberseits  fast  kahl,  filzig 
oder  etwas  glänzend  und  nur  noch  auf  den  Nerven  rauhhaarig.  Rispen  ver- 
längert. Beeren  schwarzviolett,  leicht  bereift,  berbsäuerlich.  —  Texas  u.  Neu- 
Meziko. 

8.  V.  cinerea  Engelmann,  Graue  R.  Markscheidewände  dick.  Zweige  fünf- 
eckig, anfangs  ziemlich  dicht,  später  zerstreut  wollflockig  behaart.  RanJcen  ge- 
gabelt. Blattstiele  mit  abstehenden,  krausen,  purpurrötlichen  Haaren.  Blätter 
eiherzfSrmig,  lang  zugespitzt,  ungeteilt,  die  unteren  viel  grösser,  rundlich,  d(— 5)- 
lappiff,  kurz  zugespitzt,  seicht  stacbelspitzig  kerbzähnig  bis  fast  gezähnt,  anfangs 
weissnlzig  mit  l^rminrotem  Anflug,  später  oberseits  fast  kahl,  unterseits  dünn-spinn- 
webig. Rispen  bis  20  cm  lang,  locker,  behaart.  Beeren  schwarzblau,  unbereift, 
glänzend,  angenehm  säuerlich.  —  Bl.  YII.  —  Illinois  bis  Louis,  und  Texas. 

6.  Reihe.     Rupestres.  S.  402 

9.  V.  rupestris  Scheele,  Sand-R.  Zweige  mehr  oder  weniger  violett, 
kahl.  Blattstiele  rötlich,  kahL  Blätter  klein,  breit  rundlich  bis  rundlich- 
dreieckig, mit  weit  offener  Stielbucht,  ungelappt  oder  seicht  eckig-3-lappi^,  grob 
stachelspitzig  gekerbt-gesägt ,  beim  Ausbrechen  bläulichrot,  später  diddich, 
oberseits  bläulichgrün  und  wachsartig  glänzend,  Unterseite  hellgrün.  Rispen 
klein.  Beeren  pf efferkornffross ,  violeUblau,  wenig  bereift,  süss.  —  Bl.  VI.  — 
Tennessee  u.  Missouri  bis  Neu-Mexiko. 

7.  Reihe.     Cordifolio-Ripariae.  S.  402 

A.  Stielbucht  weit  offen,  abgerundet. 

a)  Markscheidewände   dünn.     Jüngste   Blätter    einige    Zeit 
zusammengefaltet  oder  wenigstens  oberseits  vertieft. 

10.  V.  riparia  Michaux,  Üfer-R.  Triebe  kahl,  selten  kurzhaarig,  schwach 
bereift.  Ranken  gegabelt.  Blattstiele  kahl  oder  besonders  oberseits  weiss- 
kurzhaarig.  Blätter  rundlich  oder  etwas  verlängert,  oft  bis  zu  den  2  Seiten- 
spitzen (bei  3-lappiger  Form)  parallel-randig,  ungelappt  oder  seicht  3-,  selten 
5-lappig,  mit  dreieckigen  spitzen  bis  zugespitzten,  sehr  grob  eingeschnitten  ge- 
sägten Lappen,  zuletzt  oberseits  kahl,  glänzend,  fireudiggrün,  unterseits  auf  den 
Nerven  mehr  oder  weniger  kurzhaarig  und  in  den  Nervenwinkeln  bärtig.  Rispen 
3—9  cm  lang  (bei  uns  fast  immer  c/).  Blüten  duftend.  Beeren  klein, 
dunkelblau,  bereift,  herb-säuerlich.  —  Bl.  VI.  —  Kanada  bis  Florida  und  Ar- 
kansas. 

a)  tjrpica.  Ranken  an  jedem  dritten  Knoten  fehlend.  Blätter  seicht 
3-lappig. 

ß)  palmata  Yahl,  als  Art,  Ranken  wie  bei  a.  Blätter  zum  Teil  tiefer 
5-lappig  mit  etwas  geschweiften,  engen  Buchten. 

Y)  cirrhiseqna.  Ranken  an  mehr  als  2  Knoten  hintereinander.  Blätter 
wie  a,  selten  einige  wie  ß  (Bot.  Garten  Berlin  unter  dem  Namen  V.  rapestris). 

V.  Selon is  Engelmann  in  Planchen  (Bastard  von  V.  riparia  mit  einer 
filzigen  Art?).  Triebe  etwas  bereift,  mehr  oder  weniger  behaart.  Ranken 
gegabelt.  Blattstiele  anfangs  flockig  behaart.  Blätter  mit  weit  offener  bis  fast 
abgestutzter  Stielbucht,  randlich,  seicht  3-lappig  und  eingeschnitten  grob- 
gesägt mit  vorwärts  gekrümmten  Zähnen,  unterseits  anfangs  spinnwebig-wollig, 
später  besonders  auf  den  Hauptnerven  kurzhaarig.  —  Bl.  VI. 
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b)  Markscheidewände  dick.    Jüngste  Blätter  äusserst  rasch 
vollkommen  flach  ausgebreitet. 

11.  V.  rubra  Michaux,  Katzen-B.  Triebe  eckig,  dunkelpurpurn,  kahl  oder 
an  den  Spitzen  mit  sehr  vereinzelten  langen  Wollhaaren.  Blattstiele  kahl  oder 
anfangs  etwas  behaart,  purpurrot.  Blätter  (8 — 12  cm  breit)  ziemlich  tief  3 — 5- 
lappig,  mit  eingeschnitten  grob  und  wenig  gesägten  Lappen  und  verlängertem, 
lang  zugespitzten  Mittellappen,  oberseits  dunkelgrün  glänzend,  unterseit«  auf 
den  Nerven  mit  sehr  kleinen,  pfriemlichen,  gekrümmten,  zerstreuten  Härchen 
und  mit  feinem  dunkelpurpumen  Rande.  Rispen  gross.  Beeren  6—9  mm  dick, 
dunkelblau,  fast  unbereifb,  dickschalig,  süss.  —  Bl.  VII.  —  Illinois  bis  Louisiana 
und  Texas  (Y.  palmata  Dippel). 

12.  V.  amurensls  Ruprecht,  Amur-R.  Triebe  stark  gestreift,  an  der  Spitze 
mit  sehr  vereinzelten,  langen,  feinen  Haaren.  Blattstiele  anfangs  dünn-woll- 
haarig.  Blätter  (12  bis  über  20  cm  breit),  ungelappt  bis  halb  3-,  selten  5-lappig, 
mit  geschweiften,  engen  Buchten,  mit  breit  eiförmigem,  kurz  zugespitzten  Mittel- 
lappen, mit  kurzen,  breiten,  stachelspitzigen  Eerbzähnen,  unterseits  auf  den 
Nerven  zerstreut  rauh-kurzhaarig  und  mit  vereinzelten,  später  schwindenden, 
langen,  feinen  Wollhaaren.  Rispen  etwa  5  cm  lang.  Beeren  7  —  8  mm  dick, 
schwarz,  dickschalig,  zuletzt  angenehm  säuerlich.  —  Bl.  VI,  Yll.  —  Amurgebiet, 
Mandschurei,  NGhina. 

B.  Stielbucht  eng,  spitzwinklig  (bei  14  nicht  selten  auch  ziem- 
lich weit  oflFen).  Jüngste  Blätter  (besonders  bei  13)  sehr  rasch  flach 
ausgebreitet. 

13.  V.  cordlfolla  Michaux,  Winter-R.  Triebe  gestreift,  kurzhaarig  oder 
ziemlich  kahl.  Markscheidewände  sehr  dick,  öfters  unvollständig.  Blätter  rundlich 
bis  eiförmig,  zugespitzt,  ungelappt  oder  seicht,  seltener  deutlich  3-lappig,  grob 
gesägt-gekerbt,  unterseits  zuletzt  auf  den  Nerven  rauhhaarig  und  m  deren 
Winkeln  gebartet.  Rispen  bis  20  cm  lang,  locker.  Beeren  klein,  schwarzblau, 
unbereift,  dickschalig,  süss  (nach  Planchen  .foetide  aromatici*).  —  Bl.  VI.  — 
New  York  bis  Arkansas,  Texas,  Florida. 

14.  V.  vinifera  Linnö,  Wein-R.  ^).  Triebe  kahl  oder  kurzhaarig,  oder  spinn- 
webig behaart.  Markscheidewände  ziemlich  dick  (ich  fand  sie  auch  fehlend). 
Blätter  fast  kreisrund,  selten  fast  ungelappt,  meist  seicht  bis  tief  3 — 5'lappig 
(oder  sogar  5-zählig  mit  fiederschnittigen  Blättchen:  var.  laciniosa,  Petersüien-R.), 
mit  meist  eng  geschweiften  Buchten,  grob  und  meist  ziemlich  tief  gesägt,  an- 
fangs oft  spinnwebig  behaart,  später  oberseits  mehr  oder  weniger  kahl,  unter- 
seits spinnwebig  oder  auf  den  Nerven  kurzhaarig.  Blüten  der  wilden  Formen 
2 häusig,  der  Kultivierten  oft  Q.  Beeren  der  wilden  Formen  klein,  meist 
dunkelblau,  dickschalig,  sauer,  der  kultivierten  gross  bis  sehr  gross  und  sehr 
verschieden  gefärbt.  Samen  meist  mit  über  der  Mitte  liegendem  Nabel- 
fleck*). —  Bl.  VI.  —  SEur.,  NAfr.,  Vorderes.  Kolenati  unterscheidet  im  Kau- 
kasus zwei  Unterarten: 

1.  anebophylla  Kolenati.  Blattnerven  ohne  kurze,  steife,  abstehende 
Haare,  Blätter  übrigens  kahl  oder  mit  spinnwebiger  oder  flockiger  Behaarung. 

2.  trichoptaylla  Kolenati.  Blattnerven  unterseits  mit  kurzen,  steifen,  ab- 
stehenden Haaren,  Blätter  auf  der  Fläche  kahl  oder  kurzhaarig  oder  spinn- 
webig behaart. 


^)  Diese  Art  ist  bei  der  ausserordentlichen  Menge  von  Kulturformen 
kaum  durch  scharfe  Merkmale  zu  definieren.  Es  wäre  zu  prüfen,  ob  ihr  nicht 
mehrere,  mindestens  2,  wilde  Arten  zu  Grunde  liegen.  (Vergl.  De  Gandolle, 
Origine  des  plantes  cultiv^es  und  die  daselbst  angeführte  wichtige  Arbeit  von 
KolenatQ. 

*)  Wenn  ich  bei  den  vorhergehenden  Arten  die  Samen  nicht  erwähnte, 
so  liegt  dies  daran,  dass  ich  nur  wenige  sicher  bestinmibare  Formen  mit  Samen 
zur  Verfügung  hatte  und  mir  kein  hinreichend  klares  Bild  der  angeblichen 
Samenunterschiede  verschaffen  konnte. 
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8.  Reihe.     Cissoideae.  S.  402 

15.  V.  Pagnuccil  Romanet  du  Gaillaud,  Pagnuccis  R.  Triebe  an  der  Spitze 
locker  und  fein  wollbaarig,  bald  kahl.  Blätter  zum  Teil  ungelappt,  vom  seicht  bis 
tiefer  8-lappig  mit  breiten,  zugespitzten  Lappen,  zum  Teil  3-zählig  mit  sehr 
schiefen,  oft  2-teiligen  Seitenblättchen,  nicht  selten  auch  5-zählig,  zieiidich  seicht 
und  etwas  entfernt  gekerbt-gesftgt,  unterseits  anfangs  etwas  wollhaarig,  später 
auf  den  Nerven  zerstreut  rauhhaarig.  Blüten  und  Früchte  unbekannt  (werden 
auch  im  Bot.  Garten  zu  Berlin  seit  Jahren  nicht  gebildet).  —  China. 

2.  Sekt.     Muscadinia.  S.  401 

16.  y.  rotundifoiia  Michaux,  Schlehen-R.  Ranken  einfach,  öfters  fehlend. 
Triebe  eckig.  Blattstiele  kahl  oder  sparsam  behaart.  Blätter  mit  sehr  breit 
abgerundeter  Stielbucht,  rundlich,  stumpf  oder  spitz,  nicht  oder  undeutlich 
gelappt,  mit  stachelspitzigen  oder  breit  dreieckigen,  groben  Eerbzähnen,  ober- 
seits  glänzend  dunkelgrihi,  unterseits  fimisart^  glänzend  hellgrün  und  nur 
auf  den  Nerven  etwas  behaart.  Rispen  3—7  cm  lang,  Einzelblütenstiele  sehr 
kurz.  Beeren  ziemlich  gross,  dunkelblau,  mit  , Fuchsgeschmack*.  —  Bl.  Yll.  — 
Yirgin.  bis  Louis,  und  Florida. 

XYL  Malyales,  Malyenordnang.  S.  66 

A.  Blumenblätter  vorhanden. 

51.  Tiliaceae  (207.-208.  Gatt.).  Nebenblätter  vorhanden,  oft 
abfällig.  Blätter  abwechselnd  2-zeilig,  ganz  oder  gelappt,  gezähnt. 
Blüten  5,  5-zählig.  Kein  Aussenk  eich.  Eelch  klappig.  Blumen- 
krone nicht  gedreht.  Staubblätter  zahlreich,  zuweilen  5  als 
schmal  blumenblattartige  Staminodien  ausgebildet,  frei  oder  in 
5  Bündeln.  Fruchtknoten  2 — 5-fachrig,  Fächer  1-  bis  mehreiig. 
Griffel  einfach,  mit  kopfiger  Narbe. 

52.  Malvaceae  (209.  Gatt.),  unter  dem  Eelch  ein  Aussen- 
kelch*.  Blumenkrone  in  der  Knospe  gedreht,  am  Grunde  mit 
der  Staubfadensäule  verbunden.  Staubblätter  zahlreich,  Staub- 
fäden unterwärts  zu  einer  hohlen  Säule  verbunden.  Frucht- 
knoten 5-  bis  vielfächrig,  GriflFel  oberwärts  5-  bis  vielspaltig.  Sonst 
wie  vorige. 

B.  Blumenblätter  (bei  unserer  Gattung)  fehlend. 

53.  Sterouliaceae  (210.  Gatt.).  Nebenblätter  meist  abfällig. 
Blätter  wechselständig,  ganz  oder  gelappt.  Blüten  5,  5-zählig.  Kein 
Aussenkelch.  Kelch  klappig,  am  Grunde  verwachsenblättrig,  gross, 
blumenkron artig.  Staubblätter  5,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd, 
Staubbeutel  darmartig  gewunden,  Staubfäden  unterwärts  zu  einer 
Säule  verwachsen.  Fruchtknoten  5-fächrig,  Fächer  2-eiig.  Griflfel 
einfach,  mit  kleiner  Narbe. 

51.  Tiliaceae,  Lindenfamilie. 

207.  Tilia  Linn^  (S.  407).  Stiel  des  Blütenstandes  mit 
grossem  bleichen,  ihm  halb  angewachsenen,  zungenför- 
migen  Hochblatt.  Trugdolden.  Blüten  gelblichweiss,  duftend, 
ohne  Stielstück   zwischen  Kelch-  und  Blumenblättern.     Staubblätter 
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zahlreich,  frei  oder  in  5  Bündehi  den  Blumenblättern  gegenüber. 
Fruchtknotenfächer  5,  den  Kelchblättern  gegenüber,  2-eiig.  Schliess- 
fnicht  1-  bis  wenigsamig. 

208.  Grewia  Linn^  (S.  409).  Stiel  des  Blütenstandes 
ohne  vergrössertes  Hochblatt.  Kleine  doldenähnliche  Rispen 
blattgegenständig.  Blüten  zwischen  Kelch-  und  Blumenblättern  mit 
einem  kurzen,  dicken  Stielstück.  Staubblätter  zahlreich,  frei.  Frucht- 
knoten 2-f ächrig,  tief  2-furchig,  Fächer  2-eiig.  Narbenlappen  gross, 
ausgenagt.    Fleischige  Steinfrucht. 

207.  Tilia,  Linde.  8.  406 

1.  Sekt.  Llndnera  Beichenbach  (1 — 7).  Blumenblätter  aufrecht 
bis  aufrecht-abstehend,  länger  als  Staubblätter.  Vor  den  Blumen- 
blättern 5  Nebenkronblätter  (schmal  blumenblattartige  Stami- 
nodien).  Staubblätter  meist  50  —  75,  Beutelhälflen  auf  kurzen 
Aestchen  des  Mittelbandes  voneinander  getrennt.  Qriffel  zuletzt  viel 
länger  als  Staubblätter.     Frucht  dickschalig. 

2.  Sekt  Entllia  (8—10).  Blumenblätter  ausgebreitet,  kürzer 
als  Staubblätter.  Keine  Nebenkronblätter  (ausgenommen  bei 
10  S).  Staubblätter  meist  25 — 80,  Beutelhälfben  dicht  aneinander, 
nicht  auf  besonderen  Stielchen.     GrifiFel  kürzer  als  Staubblätter. 

1.  Sekt.     Lindnera. 

A.  Blätter  unterseits  sternfilzig,  weiss  oder  grauweiss  bis  grün- 
lich weiss.  Narben  kurz,  breit  dreieckig,  zusammenschliessend  (bei 
4  und  5  noch  nicht  geprüft). 

a)  Blätter  rundlich,  plötzlich  zugespitzt. 

a)  Frucht  durch  5  Furchen  seicht  5-lappig,  5-samig^). 

1.  T.  nandsohurica  Ruprecht  und  Maximowicz,  Mandschurische  Silber-L. 
Knospen,  junge  Zweige  und  Blattstiele  rostfarbig-sternfilzig.  Blätter  gi'oss,  am 
Grunde  tief  herzförmig  bis  abgestutzt,  vorn  plötzlich  zugespitzt,  stachelspitzig- 
abstehend-gezähnt,  unterseits  zuweilen  grünlich  weiss.  Blütenstand  vielblüti^, 
dicht  Blumenblätter  etwas  abstehend.  Staubblätter  fast  2mal  so  lang  wie 
der  Fruchtknoten,  Griffel  ganz  am  Grunde  etwas  filzig.  Frucht  am  Grunde 
vertieft.  —  Bl.  VII.  —  Sorea  bis  Amurland,  NChina,  OMongolei. 

2.  T.  alba  Aiton,  Amerikanische  Silber-L.  Krone  locker,  mit  langen, 
etwas  Überhängenden  Zweigen.  Blätter  rundlich,  unterseits  weisslich  bis 
grünlich.  Blütenstand  wenigblütig,  Staubblätter  meist  2mal  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten,  Griffel  kahl  oder  am  Grunde  filzig.  Frucht  am  Grunde 
nicht  vertieft.  —  Höhe  15  m.  —  Bl.  Mitte  VII  bis  Ende  VIII.  —  Nördl.  und 
mitÜ.  Verein.  Staaten.  (Fehlt  jedoch  in  Sargents  Silva  of  North  America. 
Durch  die  5-knotige  Frucht  von  der  sehr  ähnlichen  3  sofort  zu  unterscheiden.) 

ß)  Frucht  ganz  ungefurcht,  am  Grunde  nicht  vertieft,  mit 
5  feinen,  erhabenen,  oft  undeutlichen  Linien,  1( — 3)- 
samig. 

3.  T.  tomentosa  Moench,  Ungarische  Silber-L.  Krone  dicht  und  geschlossen. 
Blätter  massig  gross,  unterseits  weiss.    Blütenstand  wenigblütig.    Staubblätter 

^)  Die  Früchte  liefern  hervorragend  wichtige  Unterscheidungsmerkmale 
für  die  Arten. 
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wenig  länger  als  der  Fruchtknoten.  Griffel  kahl  oder  ganz  am  Grunde  ^Isig. 
Höhe  10  m.  —  Bl.  Mitte  VII  bis  Anf.  YIU.  —  Ungarn  bis  SBussl.,  TfirkS, 
Kleinas. 

3  X  10.  T.  oordata  X  tonentoaa  ][T.  viridis  Bayer,  Biohteri  Borbäs,  Jnra- 
nyiana  Simkovics). 

b)  Blätter  breit  eiförmig,  mehr  allmählich  zugespitzt. 

4.  T.  Mlqueliana  Maximowicz,  Miquels  Silber-L.  Knospen  etwas  be- 
haart. Bl&tter  klein  (an  Blütenzweigen  bis  12  cm  lang),  aus  meist  abge* 
stutztem  Grunde  deltoidisch  oder  eiförmig,  sehr  allm&hlich  zugespitzt  oder  yer- 
schmälert,  mit  eingekrümmten,  knorpelig* gespitzten  Z&hnen,  unterseits  g^u- 
weiss-filzig.  Blumenblätter  aufrecht- abstehend ,  Staubblätter  halb  so  lang  wie 
Blumenblätter.  Frucht  9 — 10  mm  dick,  am  Grunde  nicht  vertieft,  nur  am  Grunde 
gerippt,  Samenzahl  ^r  noch  unbekannt.  —  Japan. 

5.  T.  heterophylia  Yentenat,  Verschiedenblättrige  Silber^L.  JIrone  ziem- 
lich pyramidal.  Triebe  kahl,  Knospen  kahl,  lebhaft  rot,  schwach  bläulich 
bereift.  Blätter  aus  schief  abgestutztem  oder  schief  herzförmigem  Grunde  breit 
eiförmig,  zugespitzt,  unterseits  silberweiss-filzig.  Blüten  grösser  als  bei  6  und  7. 
Staubblätter  Ubier  halb  so  lang  wie  Blumenblätter.  Griffel  zuletzt  doppelt  so 
lang  wie  Staubblätter  und  länger  als  Blumenblätter.  Frucht  kugelig,  1 — 2- 
samig,  ungerippt  und  ungefurcht,  Griffel  abföllig.  Höhe  bis  20  m.  —  Bl.  VII. 
--  Pennsylv.  bis  Illinois,  Alab.,  Florida  (T.  alba  Michaux,  nicht  Alton). 

B.  Blätter  imterseits  grün,  fein  stemhaarig  bis  kahl.  Narben 
eiförmig,  spitz,  etwas  abstehend.  Frucht  fmrchen-  und  rippenlos. 
1( — 3)-samig. 

6.  T.  pubescens  Aiton,  Weichhaarige  L.  Triebe  oft  bis  ins  zweite  Jahr 
stemhaarig.  Blätter  oft  sehr  gross,  meist  sehr  schief  herzeiförmiff,  stets 
länger  als  breit,  unterseits  reichlich  rostgelblich-stemhaarig  mit  barilosen  Nerven- 
wiiäeln.  Blütenstand  mehrblütig,  locker,  mit  meist  wagerecht  abstehenden 
Aesten.  Staubblätter  2mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Griffel  die 
Blumenblätter  zuletzt  weit  überragend,  am  Grunde  filzig.  Frucht 
meist  eiförmig,  etwas  zugespitzt,  oft  vom  bleibenden  Griffel  gekrönt.  Höhe 
bis  13  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  VII.  —  NewTork  bis  Texas  und  Florida 
(T.  laxiflora  Michaux,  troncata  Spach). 

7.  T.  americana  Linn^,  Schwarz-L.  Triebe  kahl.  Blätter  am  Grunde 
meist  gleichseitig-herzförmig  bis  abgestutzt,  sehr  wenig  länger  als 
breit,  unterseits  kaU  oder  (negleeta  Spach  als  Art)  zerstreut  stemhaarig  mit 
bärtigen  Nervenwinkeln.  Blütenstand  vielblütig,  dicht.  Griffel  die  Blumen- 
blätter zuletzt  wenig  überragend.  Fracht  rundlich,  ohne  Griffel.  Höhe 
10( — 40)  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Neu-Braunschw.  und  Kanada  bis  Dakota,  OTexos, 
Georgia  (T.  oaroliniana  Müler,  nigra  Borkhausen,  glabra  Yentenat,  canadensis 
Michaux). 

7  X  9.  T.  americana  X  Corinthiaca.  (Als  solche  ist  möglicherweise  T.  praecox 
A.  Braun  =  Lndovlcia  Bosc?  =  mnltiflora  Yentenat?  aufzufassen.) 

7  X  10.  T.  americana  X  cordata  (T.  floribunda  A.  Braun,  flavescens 
A.  Braun). 

2.  Sekt.     Eutilia.  S.  407 

A.  Blätter  unterseits  hellgrün  und  von  einfachen  Haaren  weich- 
haarig, in  den  Nervenwinkeln  graubärtig.  Reife  Frucht  mit  5  meist 
starken,  schmalen  Rippen,  mit  holziger  Schale. 

8.  T.  platyphyllos  Scopoli,  Grossblättrige  L.  (Sommer-L.).  BlOtenst&nde 
2— 5-blütig,  hängend.  Höhe  30  m.  -  Bl.  YI.  —  Mittel-  und  SEur.  (T.  graadifolia 
Ehrhart).    Sehr  zahlreiche  Formen.    Barunter 

asplenifolia  h.  mit  unregelmässig  zerschlitzten  Blättern; 
mnltibracteata  A.  Braun,  mit  mehreren  Hochblättern  am  Blütenstandstiel. 
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B.  Blätter  unterseits  kahl  mit  bärtigen  lljlerveiiwiiikelii.  Frucht 
rippenlos  oder  sehr  Bchwachrippig,  dünnschalig, 

9.  T.  Corinthiaoa  Bobc,  Korinthische  L.  Blätter  meist  kleiner  als  bei  8, 
grOwer  ala  hei  10,  nnteraeitB  grOn  mit  schmutzig  grauen  Barten. 
Trugdolden  5-7-bintig.  Höhe  30  m.  —  Bl.  Ende  VI  bis  Mitte  VII.  -  SOEur. 
big  Kankasneländer.  Zahlreiche  Formen  (enohlora  G.  Koch  —  iasyetjli  London, 
rubra  De  Candolle,  Tolgaris  EaTne,     intermedia  De  Candolle  u.  s.  w.). 

10.  T.  Cordata  Miller,  Kleinblättrige  L.  Blattei  unterseits  blan- 
grttn  mit  rostfarbigen  Barten.  Trugdolden  :,—ll-blatig.  Höhe  18  m. 
—  Bl.  Aaf.  bis  Ende  Vll.  —  Eur.,  Or.  (T.  nlmifolia  Scopoli,  T.  parvifolia  Ehr- 
hart.]   Ebenfalla  Eiemlich  zahlreiche  Formen.    Dazu  nach  Maiimowicz: 

ß)  mandBohiirica  Max.  (nicht  zu  verwechseln  mit  1).  Bl&tter  gröber  und 
sparsamer  eezähnt,  mit  ziemlich  lang  zugespitzten  SBgezähnen.  —  MandBCburei. 

f)  eiDirioa  Mai.  Blätter  am  Grunde  abgerundet  oder  etwas  keilförmig, 
oft  breiter  als  lang,  mit  nicht  zugespitzten  SSgezähnen.   —  Sibirien. 

3)  japontoa  Miquel.  Blätter  echärfer  gesägt,  mit  kürzer  zugespitzten 
Sägezähnen,  unterseits  weniger  blaugrOn.  Nebenkronblätter  öfters  auB- 
gebildet.  Fmcht  grösser  (bis  T  mm  lang),  fast  kugelig.  —  Japan,  Mandschurei. 

206.  6rewla.  S.  407 


,  B  Biatenstand ,  c  Blüte,  s  den! 
tUr  und  Frachtknoten ,  A  Qaerachnitt 
J  LängtaOaiiU. 


G.  parviflora  Bunge,  EleinblDtige  G.  Bl&tter  meist  heizeifSrmig  bis 
eirautenförmig ,  doppelt  geslgt,  unterseits  stemfilzig.  Hohe  Im.  —  Bl.  Mitte 
und  Ende  Vlfl.  -  China 


HibiicuB,  Fremontia. 


.  Halraoeae,  MalTenfiunilie. 


S.  406 


20».  HibiBciis,  Elblieh. 

Litmä.  —  Ausaenkelch  tief  6 — 8-teilig  mit  schmal  linealischeti 
Zipfeln.  Kelch  halb  5-8paltig.  Blumenblätter  viel  länger  als  der 
Eelch.  Fruchtknoten  5-iachrig,  Fächer  mehreüg.  Eapsel  5-klappig 
fachspaltig.     Samen  niereoformig. 

H.  syriaoiM  Linnä,  Sjnacber  E.  Blätter  im  ümrü«  eilKnglich,  3-lappiK 
mit  weit  längerem  Uitt«Uappen,  ausserdem  sehr  ffrob  kerbig  gesägt,  fast  Kahl. 
Blüten  einzelii  in  den  ßlattwinkeln ,  gestielt,  meist  violett  HOhe  3  m.  —  Bl. 
Mitte  VII  bis  Herbst  ^  Or. 


58.  Stenmliaceae. 
SlO.  Fremontia. 


S.  406 


Fi«,  u.    FremontiA  calito 
■bgesidiiiltteii)  mit  vormgende 


nloa  A  Blatt,  B,  c  BlUte,  D  SCaubbUtUinle  (i  SUnbflldeii 
B  Griffel ,  E  Frachtbnoten ,  F  dessen  QaenohnW,  a  FmoU 
iCF  ii«cb  BoUnlc&l  UigMlaa). 
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Torrey.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

F.  californica  Torrey,  Kalifomische  F.  Feigenbaumähnlich.  Blätter  rund- 
lich hia  rundlich-eiförmig,  leicht  3 — 7-lappig,  ausserdem  öfters  gekerbt,  ober- 
seits  zerstreut  stemhaarig,  unterseits  weiBslich  stemfilzig.  BlQten  einzeln  blatt- 
winkelständiff.  Kelch  am  Grunde  von  3  Hochblättern  gestützt,  goldgelb,  5—8  cm 
breit,  weit  ^oddg,  aussen  stemhaarig,  innen  zottig.  Höhe  6(— 10  m).  —  Kalif. 
(Cheiranthodendron  califomioiim  BaiUon.    Empfindlich). 

Xyn.  Parietales,  Cistrosenordnang.  S.  66 

A.  Kelch-  und  Blumenkrone  deutlich  verschieden. 

a)  Griffel    etwa    10 — 15,     wagerecht    ausgebreitet. 
Blüten  teils  2,   teils  a^,     Stengel  meist  windend. 

54.  Dllleniaoeae  (211.  Gatt.).  Nebenblätter  0,  Blätter  wechsel- 
ständig, gesägt.  Blattwinkelständige  Doldenrispen  wenig- (bis  1-) 
blutig.  Je  4 — 5  Eelch-  imd  Blumenblätter.  Staubblätter  zahlreich, 
nebst  den  Blumenblättern  dem  Kelchgrunde  eingefügt.  Fruchtknoten 
10 — 15-fächrig,  Fächer  mehreiig.     Beere. 

b)  Griffel  1—5.     Alle  Blüten  $.     Stengel  aufrecht. 

a)  Staubfäden  lang  und   dünn,    die  Beutel  ohne 
Anhängsel. 

I.  Kelchblätter  fast  gleich  gross. 

1.  Blätter  flächenförmig. 

55.  Theaceae  (212.— 213.  Gatt.).  Nebenblätter  0,  Blätter 
wechselständig,  gesägt.  Blüten  4 — 6-zählig.  Staubblätter  8 
oder  viele.  Fruchi£noten  4 — 5-fachrig,  Fächer  2-  bis  mehreiig. 
Griffel  1  oder  5.     Kapsel  oder  Beere. 

56.  Hyperioaceae  (214.  Gatt.).  Nebenblätter  0,  Blätter  gegen- 
oder  quirlständig,  ganzrandig  und  (bei  unsem  Arten)  durch- 
scheinend punktiert.  Blüten  5-zählig.  Blumenkrone  dunkelgelb, 
in  der  Knospe  gedreht«  Staubblätter  zahlreich,  oft  in  3  oder 
5  Bündeln.  Fruchtknoten  1-fächrig  mit  3  oder  5  wandständigen 
Samenleisten  bis  3 — 5-fächrig  mit  innenwinkelständigen  Samenleisten, 
Fächer  vieleiig.  Griffel  1,  3,  5.  Frucht  eine  Kapsel  oder  geschlossen 
bleibend. 

2.  Blätter  sehr  klein,   fast  schuppen-  oder 
nadeiförmig. 

57.  Tamaricaoeae  (215.— 216.  Gatt.).  Nebenblätter  0,  Blätter 
wechselständig.  Blüten  traubig  oder  ährig,  klein,  rosa  oder  rosa- 
weisslich,  4 — 5-zählig.  Staubblätter  4,  5  oder  10,  frei  oder  unter- 
wärts verwachsen.  Fruchtknoten  1-fächrig,  mit  3 — 4  wand-  oder 
fast  grundständigen  Samenleisten.  Griffel  oder  Narben  2 — 4.  Kapsel 
2 — 4-klappig.     Samen  mit  endständigem  Haarschopf. 

n.  Die    2    äusseren   Kelchblätter   viel   kleiner 
als  die  3  inneren. 

58.  Gistaceae  (217.  Gatt.).  Nebenblätter  vorhanden  oder  0. 
Blätter  Wechsel-  öder  gegenständig,  ganzrandig.     Endständige,   ein- 
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seitswendige,  traubenähnliche  Wickehi.  Blumenblätter  ansehnlich, 
rosa,  gelb,  weiss.  Staubblätter  zahlreich,  frei.  Fruchtknoten  1-fäch- 
rig  mit  3  wandständigen,  vieleiigen  Samenleisten.  Griffel  1  mit 
dicker,  kopfiger  Narbe.     Kapsel  3-klappig. 

ß)  Staubbeutel  5,  fast  sitzend,  am  Grunde  mit 
spateiförmiger  Rückenschuppe,  an  der  Spitze 
mit  langem  Mittelbandanhängsel,  kegelförmig 
zusammenneigend. 

59.  Violaoeae  (218.  Gatt.).  Nebenblätter  vorhanden.  Blatter 
wechselständig.  Blüten  5-zählig,  bei  unserer  Gattung  regelmässig. 
Blumen-  und  Staubblätter  dem  Eelchgrunde  eingefügt.  Fruchtknoten 
und  Frucht  wie  bei  Cistaceae. 

B.  Blumenkrone  fehlend  oder  nicht  deutlich  vom 
Kelch  verschieden  (in  letzterem  Falle  scharlachrot). 

60.  Haoourtiaceae  (219.  — 221.  Gatt.).  Nebenblätter  klein. 
Blätter  wechselständig.  Blüten  $  oder  1 -geschlechtig.  Staubblätter  4 
bis  5  oder  8 — 9  oder  zahlreich.  Fruchtknoten  mit  3 — 6  wand- 
ständigen,   mehr-  bis  vieleiigen  Samenleisten.     Griffel  1  oder  3 — 6. 

64.  Dilleoiaceae.  S.  411 

211.  Actinidia,  Strahlengriffel. 

Lindley.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

1.  A.  polygama  Planchon,  Vielehiger  S.  Blätter  der  blühenden 
Zweige  am  Grande  abgerundet,  eilänglich  oder  breit  elliptisch,  kurz  zu- 
gespitzt, fein  gesägt,  Unterseite  auf  der  Mittelrippe  meist  zerstreut  drüsig-borstig 
und  in  den  Nenrenwickeln  gesägt.  Kelchblätter  rundlich-oval,  unter  der  Frucht 
bleibend,  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  weisslich.  Staub- 
fäden lanff  und  dünn,  Staubbeutel  pfeilförmig.  Griffel  auf  einem  dicken, 
nicht  hohlen  Schnabel  desFruchtknotens  emporgehoben.  Geschmack 
der  Beere  nach  Ananas  und  Terpentin.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Ende  VI,  Anf.  VIT. 
—  Japan. 

2.  A.  Kolomikta  Maximowicz,  Mandschurischer  S.  Blätter  aus  herz- 
förmigem Grunde  eilänglich,  scharf  zugespitzt,  sehr  scharf  ungleich  ge- 
sägt, unterseits  auf  den  Nerven  etwas  weichhaarig  und  in  den  Nervenwinkeln 
bärtig,  oft  mit  rötlicher  oder  weisser  Endhälfte.  Kelchblätter  länglich.  Griffel 
auf  einem  sehr  kurzen,  aber  röhrigen  Schnabel  des  Frücht- 
knotens, dieRöhre  noch  in  den  Fruchtknotenscheiteleindringend. 
Beere  blauschwarz.  Sonst  wie  vorige.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende  V.  —  OSibir., 
Amurgeb. 

55.  Theaceae,  Theefamilie.  S.  411 

Ä.  Blüten  gross,  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  5( — 6)- 
zählig.  Staubblätter  zahlreich,  am  Grunde  zu  einer  kurzen, 
mit  der  Blumenkrone  zusammenh'ängenden  Röhre  ver- 
wachsen. 

212.  Stuartia  Linn^  (S.  414).  Aufrecht.  Unter  dem  Kelch 
Vorblätter.  Kelchblätter  am  Grunde  verwachsen.  Blumenblätter 
gross,    gelblichweiss ,    am    Grunde   verwachsen.     Griffel   wenig- 


17.  Ordntug.    54.  55.  Familie.     211.  Gattung. 
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stens    an    der   Spitze    5-spaltig.      Kapsel   5-klappig,    Fächer 
2 -sämig. 

212b.  Oordonla  Ellis  (S.  414).  Auft-echt,  dickästig.  Unter 
dem  Kelch  2  —  5  abfällige  Vorblätter.  Kelchblätter  ungleich,  lederig. 
Kelchblätter  gross,  (bei  unserer  Art)  weiss.  Fruchtfaioten  (3— )5- 
iachrig,  Griffel  einfach,  mit  (3^)5-kerbiger  Narbe.  Kapsel- 
fächer 2 — 8-samig,  Samen  hängend,  oben  geflügelt. 


Fig.  M.    Actinidia.    J-A  A.  p  oly ganiB:  .1  Blül«  vod  nat«D,  £  d*.  <^S  BlilU,  DLiugs- 

■ohnitt  der  </  Bläte ,  £  halber  Praohtlmaten  ans  der  S  BlülB,  O  dssun  Qoersduiltt ,  H  b&l- 

blsTt«  Frucht.    J,  JT  A.  Ealomikta;  J^holbleiter  ßipfe]  einer  jangen  Fmoht,  £ Qnenchnitt 

deT  Fracht 


ängeaden  Aehren,    4-zählig, 


B.    Blüten  klein,  in  übei 
Staubblätter  8.  frei. 

213.  StÄChyurua  Siebold  und  Zuccarini  (S.  414).  Etwas  klet- 
ternd. Aehren  an  vorjährigen  Zweigen  seitenständig, 
vor  der  Belaubung.  Kelch-  und  Blumenblätter  frei.  Glriffel  1,  4- 
furchig,  mit  kopfiger,  4-lappiger  Narbe.    Beere  4-fächrig,  vielsamig. 


Stuartaa,  Gordonia,  Stachyunii,  '. 


318.  StnartU.  S.  412 

1.  S.  PseudooaMelllB  Maximowicz,  Kamellien-S.  Bl&tter  eUiptuch-lanzett- 
lieh,  kahl  oder  untereeita  spaream  Beideohaarig.  Blfit«ii  4 — 5  cm  brei£  Kelchblätter 
auuen  dicht  leidig- filzig. 
Blumenblätter  sehr  hohl, 
eingebogen  ,  auBgenagt, 
aussen  seidig-filzig'.  Staub- 
beutel oran^.  Fruchtkno- 
ten seidig-filzig,  Griffel  1, 
5-fu  rebig,  5-Bpitsig, 
Kapsel  2,5  cm  laug.  —  Bl. 
VII.  —  Japan  (S.  grandi- 
flora  Siebold  nach  Briot). 
2.  S.  pentagyna  L'Hä- 
ritier,  FünfgriffligeS.  Blät- 
ter eiförmig  bis  eilänglicb, 
zugespitzt,  wie  bei  1  be- 
haart. Blüten  gegen  10  cm 
breit  Kelchblätter  rot  Blu- 
menblätter ausgebreitet,  am 
ausgen^ten  Rande  wellig 
kraus.  Staubbeutel  orange. 
Fnicbtknoten  seidig- zottig, 
Griffel  5.  Höhe  3  m.- 
Karol.,  Georg-,  Virginien, 


äl2h.  Oordonla.  S.413 

S.  LMlanthus  Ellis. 
HaarigblÜtige  G.  Immer- 
grün. Blätter  aus  keiligem 
Grunde  verkehrt  -  länglich - 
lanzettlich,  klein  kerbig-ge- 
sägt,  kahl,  lederartig.  Blfl- 
ten  lang  gestielt.  Kelch- 
blätter aussen  sam metfilzig. 
Blumenblätter  (3  bis  4  cm 
lang)  aussen  teidenhaarig, 
die  damit  verbundene,  kurze 
Staubfadenrßhre  sehr  dick- 
fleiscliig,  Staubfaden  jedoch 
diinn,  Fruchtknoten  weich- 
haarig. Same  mit  doppelt 
90    langem    Flügel.      Höhe 

.,_  .„__.    „-  .  „.       bis  25  m.  -  Bl.  VI.  -  S.- 

r  S.  pentagyn«;  fainTeil  dB(       Virgin,  bis  Alab.  und  Flo- 


>  (nach  Bolanical  Usgazine 


Staubfodensänl«  mit  dem  BlunenkifnEnansatz.  rida    (dDrfte    bei 

pfindlich  sein). 

218.  Stachjnrne,  ScbwelfUre.  S.  413 

S.  praecox  Siebold  und  Zuccarini,FrtlhblUhendeS-  Kahl.  Zweige  peitschen- 
förmig.  Bl&tter  eilanzettlich,  lang  zugespitzt,  hängend.  Aehren  fingerlang. 
Blüten  gelblichgrün.    Früchte  kurz  gestielt.  Höhe  3  m.  —  Bl.  III.  IV.  —  Japan. 
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66.  Hypericaceae»  Harthenfamilie.  S.  411 

214«  Hypericnm,  Harthen« 

Linne.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

A.    GrifiFel  5   oder  zu  einem   5-spitzigen  verwachsen.     Blätter 
gegenständig.     Blumen-  und  Staubblätter  abfällig. 

a)  Griffel  frei.     Samenleisten  wandständig,   aber   in  der  Mitte 
sich  berührend,  daselbst  stark  verbreitert. 


blätter  breit  oval,  abgerundet,  ganzrandiff.  Blumenblätter  ausgebreitet.  Staub- 
blätter in  5  Bündeln,  Griff  el  rast  aufrecM,  2mal  so  lang  wie  der  Frucht- 
knoten, pfriemlich.  Höhe  0,3  m.  —  BL  Ende  VII  bis  IX.  —  Türkei,  Kleinas., 
'franskaukas. 

1  X  2.  H.  oalycinum  x  patulum  ?  (H.  Moseriannin  £.  Andr^). 

2.  H.  patulum  Thunberg,  Japanisches  H.  Meist  immergrün.  Stengel 
ohne  erhabene  Linien.  Blätter  eiförmig  bis  eilänglich,  unter  der  Mitte 
am  breitesten.  Blüten  in  (1 — )3— -9-blütigen  Trugdolden.  Kelchblätter 
vom  drüsig  gezähnelt.  Blumenblätter  anfangs  fast  kugelig  geschlossen,  später 
ausgebreitet.  Griffel  oberwärts  abgebogen,  so  lang  wie  der  Frucht- 
knoten, fadenförmig.  Höhe  0,5  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VH  bis  IX.  — 
Japan,  Himal. 

a)  Blätter  4—4,5  cm  lang,  unterseits  kaum  blaugrün.  Kelchblätter 
länger  als  die  Hälfte  der  Blumenblätter.  —  Japan. 

B)  oblongifoliam  Wallich  als  Art.  Blätter  bis  5,  selbst  10  cm  lang,  unter- 
seits blaugrün.  Blüten  etwa  4  cm  breit,  später  überhängend.  Kelchblätter 
kürzer  als  die  Hälfte  der  Blumenblätter.  Staubblätter  halb  so  gross  wie  bei  a. 
—  Himal. 

f )  nralnm  Don  als  Art.  Blätter  2,5  cm  lang.  Blüten  etwa  2  cm  breit. 
Sonst  wie  p.  —  Himal. 

b)  GrifiFel  mehr  oder  weniger  verwachsen.   Fruchtknoten  meist 
vollständig  5-fachrig. 

3.  H.  chinense  Linn^,  Chinesisches  H.  Stengel  stielrund.  Blätter 
schmal  länglich  (1 : 3— SV^)»  unterseits  bläulichgrün.  Trugdolden  locker,  etwa 
3— 7-blütig.  Kelchblätter  länglich.  Blumenkrone  4— 6  cm  breit.  Staubblätter 
in  5  Bündeln,  so  lang  wie  Blumenblätter,  Griffel  bis  fast  zurSpitae 
verwachsen,  fast  3mai  so  lan^  wie  der  Fruchtknoten.  Höhe  0,5  m.  -:-  Bl.  YII 
bis  IX.  —  Japan,  China  (H.  Balicifolinm  Siebold  und  Zuccarini). 

4.  H.  Kalmianum  Linu^,  Kalms  H.  Stengel  oberwärts  4-kantiff- 
2-schneidig.  Blätter  schmal  elliptisch  (1 : 3 V^ — 5),  unterseits  blassgrün.  Kelch- 
blätter eiförmig,  spitz.  Blumenkrone  gegen  3  cm  breit.  Staubblätter  frei, 
Vs  kürzer  als  Blumenblätter.  Griffel  nur  am  Grunde  verwachsen, 
so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  YII,  VIU.  —  Kanada  und 
nördl.  Verein.  Staaten. 

B.  GrifiFel  3  oder  zu  einem  3-spitzigen  verwachsen, 

a)  Blätter  gegenständig. 

a)  Grififel  mehr  oder  weniger  verwachsen  oder  doch  eng 
aneinander  liegend. 

5.  H.  prolifloum  Linne,  Sprossendes  H.  Stengel  oberwärts  4;kantig- 
2 -schneidig.  Blätter  länglidi  bis  lanzettlich,  unterseits  blassgrün.  Eine  end- 
und  darunter  oft  noch  mehrere  blattwinkelständige  Trugdolden.    Kelchblätter 
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spitz.  Blumenkrone  2 — 2,5  cm  breit.  Staubblätter  frei,  kürzer  als 
Blumenblätter,  wie  diese  abfällig.  Griffel  so  lang  wie  der  Fruchtknoten. 
Samenleisten  3,  weit  vorspringend,  innen  Terbreitert,  aber  sich  nicht 
berührend.  Höhe  0,6  m.  —  EL  Vif  bis  IX.  —  Von  New  Jersey,  Michigan, 
Minnesota  südwärts. 

ß)  aurenm.    Kelchblätter  stumpflich.    Blüten  3,5  cm  breit. 

6.  H.  cistifolinin  Lamarck,  Cistrosen-H.  Kaum  halbstrauchig.  Stengel 
2-schneidig.  Blätter  schmal  lanzettlich  bis  linealisch.  Blumenkrone  kaum  Über 
1,5  cm  breit,  abföllig.  Staubblätter  in  5  Bündeln,  bleibend.  Samen- 
leisten sehr  wenig  vorspringend,  innen  nicht  verbreitert.  Sonst  wie  vorige. 

—  Bl.  VIT,  VIII.  —  NAmer.  (H.  sphaerocarpum  Michaux). 

ß)  Griffel  frei,  wenigstens  oberwärts  abstehend. 
I.  Blumen-  und  Staubblätter  abfällig. 

1.  Fruchtkelch  bleibend,  zurückgesclilagen. 

7.  H.  Androsaemum  Linn^,  Eonradskraut-H.  Stengel  schmal  2-flügelig. 
Blätter  herzeiförmig  bis  eilänglich  (gerieben  geruchlos).  Trugdolden  meist  mehr- 
blütig.  Blüten  etwa  2  cm  breit.  Kelchblätter  eirundlich.  Staubblätter  in  5  Bündeln, 
etwas  länger  als  Blumenblätter.  Griffel  gekrümmt,  kaum  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten.  Samenleisten  einander  in  der  Mitte  nicht  oder  kaum  be- 
rührend. Frucht  eine  trockene  Beere.  Höhe  0,4  m.  —  Bl.  Mitte  VI  bis  IX.  — 
Grossbrit.,  SOEur.,  Or. 

7  X  8.  H.  Androsaemum  X  elatum?  (H.  mnltiflornm  h.). 

8.  H.  elatum  Aiton,  Hohes  H.  Stengel  mit  2  erhabenen  Linien.  Blätter 
länglich  (gerieben  mit  schwachem  Bocksgeruch).  Staubblätter  so  lang  wie 
Blumenblätter.  Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten.  Frucht  derb- 
wandig,  sehr  spät  3-klappig.    Höhe  1  m.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Vü  bis  IX. 

—  Eanaren,  Teneriffa. 

2.  Fruchtkelch  abfällig. 

9.  H.  hircinum  Linn^,  Bocks-H.  Stengel  rundlich  (nach  Boissier  4-kantig). 
Blätter  länglich  oder  eilänglich  (gerieben  mit  Bocksgeruch).  Blütenstand  arm- 
blütig.  Kelchblätter  lanzettlich,  spitz.  Staubblätter  in  5  leicht  zerfallenden 
Bündeln,  länger  als  die  Blumenblätter.  Griffel  3— 6mal  länger  als  der  Frucht- 
knoten, oberwärts  stumpfwinklig  abgebogen.  Samenleisten  wie  bei  7.  Frucht 
hautartig,  3-klappig.    Höhe  1  m.  ~  Bl.  VII  bis  IX.  -  SEur.,  NAfr.,  Or. 

n.  Blumen-    und    Staubblätter    bis    zur    Fruchtzeit 
bleibend. 

10.  H.inodorumWilldenow,  Geruchloses H.  Stengel  dünn,  einfach,  2-schneidig. 
Blätter  ziemlich  klein,  eilänglich.  Trugdolden  meist  nur  1 — 3-,  selten  mehrblütig. 
Kelchblätter  lanzettlich,  spitz,  am  Rande  sparsam  drOsig.  Blumenkrone  bis 
3  cm  breit.  Staubblätter  in  undeutlichen  Bündeln,  so  lang  wie  Blumen- 
blätter. Griffel  vom  Grunde  an  aufrecht-abstehend,  2 — 3mal  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten.  Samenleisten  wie  bei  7  oder  in  der  Mitte  etwas  zusammenhängend. 
Frucht  aufspringend.    Höhe  0,5  m.  —  Bl.  VH,  VHI.  —  Eleinas.,  Armen. 

11.  H.  olympicum  Linn^,  Olympisches  H.  Blaugrün.  Stengel  drehrund. 
Blätter  länglich.  Trugdolden  1 — 5-blütig.  Kelchblätter  rundlich-eiförmig,  zu- 
gespitzt, drüsenlos,  fein  gezähnelt.  Blumenkrone  bis  5,5  cm  breit.  Staub- 
blätter in  3  sehr  deutlichen  Bündeln,  etwas  kürzer  als  Blumenblätter. 
Griffel  vom  Grunde  an  weit  abstehend,  über  4mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten. 
Dieser  vollständig  3-fächrig.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Griechenl.,   Kleinas.,  Armen. 

b)  Blätter  zu  3 — 4  quirlständig,  linealisch,  am  Bande  stark 
zurückgerollt. 

12.  H.  empetrifolium  Willdenow,  Krähenbeeren-H.  Blätter  zu  Squirlig. 
Trugdolden  wenigblütig,  aber  zu  einem  pyramidenförmigen  Blütenstand  ver- 
sammelt.   Kelchblätter  am  Bande  schwarzdrüsig,  unter   der  Frucht  aus- 
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gebreitet.  Blumenblätter  abfällig.   Staubblätter  in  3  Bündeln,  kürzer 
als  Blumenblätter.    Griffel  weit  abstehend.  Frucht  tief  3-furchig.    Höhe  0,5  m. 

—  Griechenl.,  Kleines. 

13.  H.  Coris  Linn^,  Wanzen-H.  Blätterzu  4  quirlig.  Kelchblätter 
unter  der  Frucht  aufrecht.  Blumenblätter  lange  bleibend.  Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  VIT,  VIII.  —  Alp. 

57.  Tamaricaceae,  Taniariskenfainilie.  S.  411 

215.  Hyrioaria  Desvaux  (S.  417).  Aeliren  endständig.  Eelch- 
und  Blumenblätter  je  5.  Staubblätter  10,  die  Fäden  bis  zu 
Vs  oder  V*  weitröhrig  verwachsen.  Fruchtknoten  flaschen- 
förmig,  3  sitzende  Narben.     Kapsel  8-klappig. 

216.  Tamarix  Linn^  (S.  417).  Kelch-  und  Blumenblätter  je 
4 — 5.  Staubblätter  4  —  5,  frei  oder  kaum  verwachsen.  3  bis 
4  Griffel.     Kapsel  3— 4-klappig. 

215,  Mjriearia,  Bispeletranch. 

1.  M.  germanica  Desvaux,  Gemeiner  R.  BlaugrQn.  Zweige  rutenfSrmig, 
aufrecht.  BlAtter  lanzettlich,  grubig  punktiert.  Aehren  end-  und  darunter  oft 
seitenst&ndig,  eine  grosse  Rispe  bildend.  Staubfäden  bis  zur  Mitte  der 
kürzeren  verwachsen.   Kapsel  silbergrau.   Höhe  2  m.  —  Bl.  VI  bis  YIII. 

—  Mittel-  und  SEur.,  Or. 

2.  M.  daviirica  Ehrenberg,  Dahurischer  R.  Aehren  einzeln  endständig 
(ich  sah  sie  bisher  nur  so),  meist  etwas  dicker  als  bei  Yoriger.  Staubfäden 
nicht  bis  zur  Mitte  der  kürzeren  verwachsen.  Bleibt  niedriger, 
sonst  wie  vorige,  von  der  sie  im  Herbar  kaum  zu  unterscheiden.  —  Bl.  mit 
voriger.  —  Dahurien  und  Transbaikalien. 

216«  Tamarix,  Tamarieke, 

1.  T.  tetrandra  Pallas,  Viermännige  T.  Aehren  seitlich  aus  vor- 
jährigenZweigen,  ungemein  zahlreich.  Blüten  4- zähl  ig,  Staubblätter  4, 
sehr  selten  5.  Griffel  2-4.  Höhe  5  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  Anf  VI.  — 
SOEur.,  Or.  (T.  parviflora  De  CandoUe'scheint  mir  nicht  hinreichend  verschieden). 

2.  T.  gallica  Linn^,  Fünfmännige  T.  Aehren  seitlich  aus  diesjährigen 
Zweigen.  Blüten  5-zählig,  Blumenblätter  die  Narben  überragend.  Staub- 
blätter 5,  Griffel  3-teiHg.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Mitte  VIII.  -  SKur.,  Kanar., 
NAfr.,  Or.,  Himal. 

T.  chinensis  der  Gärten,  mit  weit  zahlreicheren  und  dichter  gestellten 
Zweiglein  als  2  sah  ich  noch  nicht  blühend,  so  dass  ich  nicht  entscheiden  kann, 
ob  die  echte  Lour  ei  rösche  Art  vorliegt.  Diese  hat  den  Blütenstand  von  2, 
aber  die  Narben  überragen  etwas  die  Blumenblätter. 

68.  Gistaceae,  Gistrosenfamilie.  S.  411 

217«  Helianthemnm,  Sonnenr^Bchen. 

Toumefort.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

A.  Blätter  gegenständig. 

a)  Nebenblätter  vorhanden. 

a)  Blumenblätter  gelb. 

1.  H.  Chamaecistus  Miller,  erweitert.  Gemeines  S.  Niederliegend  oder 
aufsteigend,  locker  rasenförmig,  mehr  oder  weniger  behaart.  Blätter  oval  bis 
lineal-länglich,  stumpf,  am  Rande  etwas  zurückgerollt,  unterseits  grün  bis  grau- 

Koehne,  Dendrologie.  27 
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filzig.  Wickeln  einzeln  stehend,  mit  Hochblättern.  Innere  Kelchblätter  stachel- 
spitzig,  stets  anseht.  Blumenblätter  citronengelb  oder  blassgelb.  Staubbeutel 
oben  und  unten  ausgerandet.  Griffel  2— dmal  so  lang  wie  der  Frudbtknoten. 
Fruchtstiele  zurückgebogen.  Kapsel  etwa  so  lang  wie  der  Kelch.  Stengel  bis 
0,3  m  lang.  —  Bl.  V  bis  X.  —  Eur.,  NAfr.,  Or.,  zahhreiche  Formen  (H.  Tolgare 
Gaertner). 

2.  H.  lavamfulifolium  Persoon,  Lavendelblättriges  S.  Wickeln  meist  zu 
3—5  beisammen,  zuerst  kopfig,  dann  verlängert  Kelchblätter  nach  der  Blfite- 
zeit  niederffeschlagen.  Kapsel  viel  kürzer  als  der  Kelch.  —  Mittelmeergebiet 
(von  Dieck  angezeigt,  von  mir  nicht  gesehen). 

ß)  Blumenblätter  rot,  rötlich  oder  weiss, 

3.  H.  polifoliiam  Persoon,  Poleiblättriges  S.  Niederliegend  oder  aufsteigend» 
mehr  oder  weniger  grau  staubigfilzig.  Blätter  elliptisch  oder  länglich-linealisch 
bis  linealisch,  unterseits  immer  graufilzig,  oberseits  grün  oder  grau.  Wickeln 
zuletzt  locker,  mit  Hochblättern.  Innere  Kelchblätter  meist  nicht  stachelspitzig, 
nach  der  Blütezeit  aufrecht.  Griffel  2— 3mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten. 
Fruchtstiele  zurückgebogen,  Kapsel  so  lang  wie  der  Kelch.  Stengel  bis  0,4  m 
lang.  —  Bl.  V  bis  VII.  —  SEur.  und  nOrdl.  angrenz.  Gebirge  (H.  pilosnm 
C.  Koch,  nicht  Persoon.    Sehr  veränderlich). 

b)  Nebenblätter  fehlen. 

4.  H.  oelandicum  Wahlenbei-g,  Verästeltes  S.  Aufsteigend.  Blätter  schmal 
länglich,  zerstreut  büschelhaarig  oder  unterseits  weissfilzig.  Wickeln  armblütig, 
mit  Hochblättern.  Blumenblätter  gelb,  kaum  länger  oder  (alpestre  Reichen^ 
bach  als  Art)  2mal  so  lang  wie  Kelchblätter.  Kapsel  länger  als  der  Kelch, 
fast  kugelig  oder  (alpestre)  eiförmig.  Höhe  0,2  m.  —  Bl.  V  bis  VHI.  —  Mittel- 
deutsch!. 

B.  Blätter,  wenigstens  die  oberen,  wechselständig. 

a)  Nebenblätter  vorhanden. 

5.  H.  thymifolium  Persoon,  Thymianblättriges  S.  Aufrecht  oder  nieder- 
liegend, kahl  bis  drüsig-weichhaarig  (glntinosnm  rersoon  als  Art).  Nebenblätter 
linealisch-pfriemlich  mit  Borstenspitze.  Blätter  linealisch  bis  länglich,  am 
Rande  mehr  oder  weniger  zurückgerolliv  Wickeln  fast  immer  drüsig- 
weichhaarig,  mit  Hochblättern.  Blumenkrone  etwa  10—12  mm  breit,  gelb. 
Fruchtstiele  weit  abstehend.  Kapsel  mit  zuletzt  ausgebreiteten  Klappen.  — 
Mittelmeergebiet  (Fnmana  yiscida  Spach,  Willkomm). 

6.  H.  arabicum  Persoon,  Arabisches  S.  Locker  rasig,  mit  aufrechten  oder 
niederliegenden ,  weichhaarigen  Stengeln.  Nebenblätter  lanzettlich  bis  pfriem- 
lich, oft  halbherzförmig.  Blätter  lineal-lanzettlich  bis  lanzettlich,  flach, 
beiderseits  grün,  die  mittleren  am  grOssten.  Wickeln  meist  drüsig-weichhaarig, 
von  Laubblättern  unterbrochen,  1 — 7-blütig,  sehr  locker.  Blumenkrone 
etwa  20  mm  breit,  gelb  oder  orangegelb.  Fruchtetiele  zurückgerichtet.  Kapsel 
wie  bei  voriger.  —  Mittelmeergebiet  (Fuinana  arabiea  Spach,  Willkomm). 

b)  Nebenblätter  fehlen. 

7.  H.  Fumana  Miller,  Heideblättriges  S.  Niederliegend ,  angedrückt-kurz- 
haarig.  Blätter  linealisch,  am  Bande  zurückgerollt,  fast  ä-seitig.  Blumenblätter 
gelb.  Fruchtstiele  zurückgebogen.  Kapsel  mit  aufrechten  Klappen.  —  Bl.  VI, 
VII.  —  Mittel-  und  SEur.,  NAfr.,  Or. 

59.  Yiolaceae,  Yeilchenfiamilie^  S.  412 

218.  Hfmenantliera« 

Rob.  Brown.  —  Merkmale  bei  der  Familie  angegeben. 

H.  orassifolia  Hooker,  Dickblättrige  H.  Zweige  sehr  fein  weichhaarig. 
Nebenblätter  sehr  klein,  abfällig.  Blätter  breit  oder  schmal,  länglich-verkehrt- 
eiförmig, ganzrandig  oder  vom  sparsam  gekerbt,  lederartig.    Blüten  klein,  ein- 


17.  Ordnang.    59.  60.  Familie.    2I9.-221.  GattTing.  419 

zeln  oder  wenige  beisammen  blattwinkelständig,  auf  kurzem,  herabgebogenen 
Stiel.  Kelchblätter  rundlich,  ausgenagt.  Blumenblätter  lineal-länglich.  Beeren 
6  mm  dick,  blaupurpnm.    Höhe  1,3  m.  —  Neuseeland. 

60.  Flacourtiaceae.  S.  412 

A.  Staubbeutel  sitzend.     Blüten  scharlachrot. 

219.  Berberidopsis  Hooker  fil.  0  (S.  419).  Etwas  kletternd. 
Blätter  domig-gezähnt.  Trauben  endständig.  Blüten  $,  langgestielt, 
die  untersten  zu  2 — 3  in  Laubblattachseln,  die  oberen  einzeln  (oder 
zu  2)  in  Hochblattachseln.  Vorblätter,  Kelch-  und  Blumenblätter 
9 — 15,  nicht  deutlich  geschieden,  die  inneren  hohl  und  zusammen- 
schliessend.  Unter  den  Staubblättern  ein  dicker  Drüsenbecher. 
Staubblätter  8 — 9,  die  Beutel  stachelspitzig.  Fruchtknoten  mit 
8  wandständigen  Samenleisten.     Griffel  duck,  Narbe  3-lappig. 

B.  Staubfäden  lang.  Blüten  gelblich,  ohne  Blumen- 
blätter. 

220.  Idesia  Maximowicz  (S.  419).  Blätter  gross,  einzeln, 
gesägt.  Blüten  2-häusig,  die  o^  grösser.  Kelchblätter  3 — 6, 
abfällig,  ziemlich,  gross,  o^:  Staubblätter  zahlreich,  einer 
kleinen  Kelchscheibe  eingefügt,  die  Fäden  zottig.  ?:  Unfruchtbare 
Staubblätter  klein.  Fruchtknoten  mit  3 — 6  wandständigen  Samen- 
leisten.    Gbiffel  3 — 6,  ausgebreitet.     Beere  vielsamig, 

221.  Azara  Ruiz  und  Pavonius  (S.  419).  Blätter  klein, 
-stets  ein  grösseres  und  ein  kleineres  nebeneinander, 
Blüten  g.  Kelch  halb  4-— 5-spaltig,  sehr  klein.  Staub- 
blätter bei  unserer  Art  4 — 5,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd, 
die  Fäden  kahl,  dazwischen  4 — 5  Drüsenschuppen.  Wandständige 
Samenleisten  3.     Griffel  1  mit  punktförmiger  Narbe. 

219«  Berberidopgis,  Korallenstranch« 

B.  corallina  Hooker  fil.,  Chilenischer  E.  Blätter  gestielt,  herz-  oder  fast 
spiessförmig-länfflicb.  Trauben  hängend.  —  Bl.  Sommer.  —  Chile.  (Hält 
kaum  aus.)    Abb.  S.  420. 

230.  Idesia,  Orangenkirsehe. 

I.  polycarpa  Maximowicz,  Reichfrüchtige  0.  Blätter  lang  gestielt,  herz- 
förmig-rundlich, zugespitzt,  am  Grunde  5-nervig.  Trauben  end-  und  darunter 
blattwinkelständig,  sehr  lang,  zusammengesetzt.  Beere  orangenrot,  über  erbsen- 
gross.  Hoher  Baum.  —  Bl.  Frühjahr.  —  Kiushiu,  auf  Hondo  kultiviert.  (Hält 
schwer  aus.)    Abb.  S.  421. 

221.  Azara. 

A.  microphylla  Hooker  fil.,  Kleinblättrige  A.  Kahl.  Blätter  sitzend,  ver- 
kehrt-eifSrmig  bis  keilförmig-länglich,  gesägt  (nach  Hooker  ganzrandig),  glänzend. 
Blüten  in  sitzenden  oder  ^rz  gestielten  Doldenrispen,  mit  Vanillegeruch.  Höhe 
1,5  m.  ~  Chile.    (Hält  schwer  aus.)    Abb.  S.  420. 


*)  Die  richtige  Stellung  dieser  Gattung  im  System  ist  noch  zweifelhaft. 


XVill.  Thymelaeales,  Seldelbastordnnng.  S.  C5 

61.  Tliymelaewieae  (222.-224.  Gatt.).  Nebenblätter  0.  Blätter 
Wechsel-  oder  gegenständig.  Trauben,  Aehren,  Einzelblflten.  BlflteDy. 
Kelch  becher-  oder  röhrenförmig  mit  meist  4-teiligem  Saum.   Blumen- 
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kröne  (bei  unseren  Arten)  fehlend.  Staubblätter  8,  dem  Kelche 
eingefügt.  Fruchtknoten  1,  mit  1  hängenden  Samenknospe. 
Narbe  dick,  oft  fast  sitzend.     Nuss  oder  Beere. 


;.  Ordnung.    61.  62.  Familie.  421 

)  (225.-227.  Gatt.).  Oefters  dornig.  Blätter 
Wechsel-  oder  gegenständig.  BiUten  $  oder  2'Iiäusig.  Kelch 
wie  bei  voriger  oder  in  ^  Blüten  bis  fast  zum  Grunde  2-  bis 
4-teilig.       Staubblätter   4    oder   in   o^  BiUten   zuweilen  (6 


Fig.  ei.    IdesiftpoIycKrpa.    ^  BUtt.  £  g*  Blüte ,  C  SUnbblatt ,  S  ¥  BlBte,  £./- Pmcbt 
nebat  Qaerechnitt,  c  Stme. 

oder)    8.       Samenknospe     aufsteigend.       Nuss     von     der 
fleischig  werdenden  Kelchröhre  beerenartig  umschlos- 


sen.    Sonst 


i  vorige. 


422  Dirca,  Stellera,  Daphne. 


61.  Thymelaeaceae,  SeidelbastfiBunilie  ^).  S.  420 

A.  Kelch  am  Rande  schief  abgestutzt,  mit  undeut- 
lichen stumpfen  Lappen,  zur  Fruchtzeit  ganz  abfal- 
lend. Staubfäden  lang,  1-reihig,  etwas  unter  der 
Eelchmitte  eingefügt. 

222.  Diroa  Linn^  (S.  422).  Sommergrün.  Kurz  gestielte, 
3-blütige,  überhängende  Köpfchen.  Im  Kelchgrunde  8  kleine  Drüsen- 
schüppchen,  mit  den  Staubblättern  abwechselnd.  Staubblätter  den 
Kelchrand  überragend.  Griffel  fadenförmig,  den  Kelch  halb 
überragend.     Narbe  klein.     Beere. 

B.  Kelch  mit  4  grossen  Saumlappen.  Staubfäden  sehr 
kurz,  4  dicht  unter  dem  Schlünde,  4  erheblich  tiefer  ein- 
gefügt. 

223.  Stellera  Gmelin  (S.  422).  Sommergrün.  Dolden  end- 
ständig. Kelch  zur  Fruchtzeit  über  der  Frucht  abgeglie- 
dert und  abfallend,  der  untere  Teil  als  Fruchthülle  stehen 
bleibend.  Griffel  sehr  kurz,  Narbe  sehr  gross,  halbkugelig.  Frucht 
eine  krustenschalige  Nuss. 

224.  Daphne  Linnö  (S.  422).  Sommer-  oder  immergrün.  Blüten- 
stände end-  oder  seitenständig.  Kelch  ganz  abfallend  oder 
ganz  bleibend.  Griffel  sehr  kurz,  selten  halb  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten,  Narbe  sehr  gross,  kugelig  oder  halbkugelig.  Beere 
fleischig  oder  lederartig. 

222.  Direa,  Lederhols. 

D.  palustris  Linn^,  Sumpf-L.  Blätter  (bis  9  cm  lang)  kurz  gestielt,  ver- 
kehrt-länglich oder  breit  eUiptisch,  ganzrandig,  Unterseite  sehr  zersixeut  behaart. 
Blüten  vor  der  Belaubung.  Kelch  hellgelb.  Höhe  1,6  m.  —  Bl.  Ende  III  bis 
Ende  IV.  —  Neu-Braunschweig  und  Kanada  bis  Minnesota,  Missouri,  Virginien. 

228.  Stellera. 

S.  Alberti  A.  Regel.  Blätter  (bis  8,5  cm  lang)  kurz  gestielt,  keilförmig- 
länglich oder  elliptisch,  stumpf,  ganzrandie,  unterseits  anfangs  fein  seidenhaarig. 
Kelch  gelb,  kahl,  mit  länglichen,  stumpten  Saumlappen.  liVuchtknoten  kurz- 
zottig.   Höhe  0,6  m.  —  Bucharei. 

224.  Dapliiie,  Seidelbast'). 

A.  Sommergrtin,  Blätter  hautartig. 

1.  Sekt.  Mezereum  Spach  (1—6),  Kelch  aussen  behaart,  ab- 
fällig.    Beere  fleischig.     Same  mit  sehr  dünner  Nährgewebsschicht. 

^)  Edgeworthia  chrysantlia  Lindl.  aus  SChina  sah  ich  im  Bot.  Gart.  Berlin 
unter  dem  Namen  Daphne  papyraoea  im  Freien  ausgepflanzt,  doch  dürfte  sie 

nicht  ausgehalten  haben. 

»)  In  der  Sektionsbildung  bin  ich  Meisner  gefolgt,  obgleich  mir  eme 
Einteilung  nach  dem  morphologischen  Aufbau  —  Aehren  oder  Köpfe  seitlich 
oder  endständig—  natürlicher  scheinen  würde  als  nach  der  Dauer  der  Blätter. 


18.  OrdDuug.    61.  F&mitie.    222.-224.  Gattung. 

B.  ImmergrUn,  Blätter  lederartig. 

2.  Sekt,  DapImailtlieB  C.  A.  &eyer  {7—13).  Einzeln 
ständige  K9pfe  oder  Dolden.  Kelch  aussen  behaart  oder 
spät  abfallend.     Nährgewebe  reichlich. 

3.  Sekt.     Lanreola   Spach  erweitert    (14—16).     Völlig 
Seitenständige  3-bis  mehrblütige  Doldentrauben,  zuw 
zunächst  dem  Zweigende  kopfig  gehäuft.    Kelch  aussen 
zeitig  abfallend,  Fruchtknoten  kahl.     Beere  fleischig.     Näh] 
reichlich. 


end- 
kahl, 

kahl. 
Hlen 
kahl. 


Fig.  63.  .J— £Steltera  Albertl.  J  8Utt,  6  BltttenstiDd,  c  BlfiU,  C  dieielb«  halbiert, 
£  Fnicbtknoten.  —  O-lf  Leptigyiat.  ekDadeoiiB;  f  Zweiglein  mit  $  Blüt«D,  <?$  Blu- 
tenstand ,  S  $  Blute,  J  dieselbe  halbiert  IT  Hälfte  d«s  oberen  Tetti  der  BlUtenhUU«  mit  ge- 
lierbteni  Drfiieniing,  L    ,/   BlHte.   jir  dieselbe   ohne   die  SCaabblütter ,  mit  6  DrUsenliliipeTn, 

s  st&abbUtt. 


1.  Sekt.     Mezereum 


S.  422 


Ä.  Bluten  vor  (oder  mit)  der  Belaubung,  an  Toijahrigen  Zweigen 
zu  (1 — )3  — 7  gehuschelt  seitenständig,  sitzend,  zuweilen  später  auf 
kurzen,  wenigblättrigen  Zweiglein  emporgehoben. 

a)  Fruchtknoten  kahl. 

1.  O.HtzeraumLmnä,  Gemeiner 8.  (EellerhaU).  KaM.  Blätter  Wechsel- 
ständig,  ans  keiIfQnmgem  Grunde  Terkehrt-lanzettlich  bis  schmal  l&nslich, 
unteraeits  graugrQn.  Blüt«n  meist  iv  3,  von  Hoi^blätt«m  begleitet,  dufietid. 
Kelch  aussen  seidenhaarii^,  mit  eiförmigen,  stumpfen  Zipfeln  etwa  von  Länge 
der  BAhre,  porpnm,  selten  weiss.  Beere  randlich-oval.  Bcharlacbrot,  selten  gelb- 
lich. Höhe  bis  1,-3  m.  —  Bl.  Bwischen  Ende  III  und  IV,  selten  schon  im  Herbst 
—  Eur.  bis  Altai  und  Kaukasus  (vergl.  die  Bemerkung  zu  14). 
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b)  Fruchtknoten  zottig. 

2.  D.  Geiikwa Siebold  mid  Znccarmi,  Japanischer  S.  Seidenhaarig.  Blätter 
gegenständig,  kurz  gestielt,  elliptisch,  zuletzt  oberseits  kahl.  Bifiten  zu 
3 — 7,  öfters  znletzt  auf  kurzem,  wenigblättrigen  Zweiglein,  geruchlos.  Kelch 
aussen  seidig-zottig,  mit  rundlichen  ausgerandeten  Zipfeln  von  halber 
Länge  der  Röhre,  lila.  Fruchtknoten  kurz  gestielt,  ganzzottig. 
Höhe  1  m.  —  BL  III,  IV.  —  Japan. 

8.  D.  Fortuiiei  Lindley,  Fortunes  S.  Blätter  gegen-  und  wechsel- 
ständig, oval  oder  länglich,  beiderseits  angedrückt  behaart.  Blfiten- 
köpfchen  nur  mit  Hochblättern.  Eelchzipfel  wenig  kfirzer  als  die  Röhre, 
Fruchtknoten  fast  sitzend,  unterhalb  der  Mitte  kahl.  Sonst  wie 
voriger.  —  Bl.  UI,  IV.  —  China. 

B.  Blütenköpfe  nach  der  Belaubung,  auf  kurzen  oder  ver- 
längerten, beblätterten  diesjährigen  Zweigen. 

a)  Fruchtknoten  kahl  oder  am  Scheitel  mit  vereinzelten  Haaren. 

4.  D.  altaica  Pallas,  Altai-S.  Blätter  wechselständig,  keilförmig-lanzett- 
lich bis  -länglich,  kahl.  Köpfe  2 — 5-blütig,  Bifiten  zuweilen  kurz  gestielt,  ohne 
Tragblätter,  duftend.  Kelch  kahl  oder  fein  weichhaarig,  mit  eiförmigen 
Zip&ln  von  '/> — V«  Röhrenlänge,  weiss.    Fruchtknoten  kahl.    Höhe  0,6  m. 

—  Bl.  Mitte  V  bis  Mitte  VI.  —  Songarei,  Altai,  Mongolei. 

5.  D.  caucaaica  Pallas,  Kaukasischer  S.  Köpfe  2— 9(— 20>blatig.  Kelch 
dicht  seidenhaarig,  schimmernd.  Zipfel  länglich,  von  7>  Röhrenlänge. 
Fruchtknotenscheitel  sparsam   zottig.    Höhe  1  m.    Sonst  wie  voriger. 

—  Bl.  mit  vorigem  (im  Kalthaus  weit  frfiher).  —  Kleinas.,  Kauk. 

b)  Fruchtknoten  dicht  behaart. 

6.  D.  aipina  Linn6,  Alpen-S.  Aeste  dick,  kurzhaarig.  Blätter  keilförmig- 
lanzettlich,  beiderseits  sparsam  seidenhaarig.  Köpfe  5-  bis  vielblfitig,  ohne 
Blfitentragblätter.  Bifiten  duftend.  Kelch  seidenhaarig,  mit  länglichen  Zipfeln 
von  Länge  der  Röhre,  weiss,  spät  abfallend.  Beere  saftarm,  rötlich.  Höhe 
0,6  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  VI.  —  Alpen  und  alle  sfideur.  Gebiige. 

2.  Sekt.     Daphnanthes.  S.  423 

A.  Blätter  wenigstens  unterseits  behaart.  Fruchtknoten  dicht 
behaart,  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt. 

7.  D.  oleoides  Schreber,  Oelbaumblättri^er  S.  Zweige  zuletzt  kahl. 
Blätter  verkehrt-eiförmig  bis  -lanzettlich,  meist  spitz,  flach,  meist  nur  unter- 
seits locker  seidig-zottig,  unterseits  mehr  oder  weniger  drfisig  punktiert.  Köpfe 
3 — 6-blötig,  ohne  Blfitentragblätter.  Blüten  geruchlos.  Kelch  dicht 
weisslich-mzig  mit  lanzettlichen,  spitzen  Zipfeln  von  7*  Röhrenlänge, 
weiss  oder  rosa.  Höhe  0,3  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Alp.  und  sfideur.  Gebirge,  Or., 
Kauk.    (Wenig  abweichende  Form  D.  Jasmlnea  Sibthorp  und  Smith). 

8.  D.  serfcea  Vahl,  Seidiger  S.  Zweige  dicht  zottig.  Blätter  schmal 
keilförmig-länglich,  stumpf,  am  Rande   etwas  zurfickgerollt,  unterseits 
dicht  grau  seidig-zottig.    Köpfe  wenigblfitig,   mit  hochblattartigen  Elfi 
tentragblättern.     Kelch  dicht  weiss  seidig-filzig,  mit  eiförmigen,  stum 
pfen  oder  ausgerandeten  Zipfeln  von  fast  '/>  Röhrenlänge,   innen  rot 
Höhe  0,3  m.  —  Bl.  IV  bis  VI.  —  Italien,  Balkanhalbinsel,  Or.  (D.  coUina  Smith) 

D.  sericea  X  sinensis  (D.Danphini  Fion)  mit  spitzen  Blättern,  eilänglichen 
spitzlichen,  innen  blasslila  geerbten  Kelchzipfeln  von  halber  Röhrenlänge,  ziegel 
roten  Staubbeuteln,  der  D.  odora  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  behaarten  Frucht 
knoten  davon  verschieden,  hält  kaum  aus. 

B.  Blätter  von  Anfang  an  kahl, 
a)  Fruchtknoten  behaart.     Kelch  sehr  selten  kahl. 
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a)  Fruchtknoten  kürzer  als  sein  Stiel,  Griffel  etwas  länger 
als  die  Narbe.  Kelcli  kahl  oder  sehr  sparsam  weich- 
haarig. 

9.  D.  Blagayaiia  Freyer,  Blagays  S.  Zweige  kabl.  Blätter  breit  keilförmig- 
länglich,  stumpf,  an  den  Zweieenden  gehäuft.  Köpfe  vielblütig,  mit  Blütentrag- 
blättem.  Kelch  mit  den  der  halben  Köhre  an  Länge  gleichkommenden  Zipfebi 
bis  2,5  cm  lang,  gelblichweiss.  Beere  saftig,  weiss,  durchscheinend.  Oft  nur 
spannenhoch.  —  Bl.  VI.  —  Krain,  Steiermark. 

ß)  Fruchtknoten  viel  länger  als  sein  Stiel.  Ghiffel  so  lang 
wie  die  Narbe.     Kelch  dicht  weichhaarig-filzig. 

10.  D.  Cneorum  Linn^,  Rosmarin-S.  (Steinröschen).  Zweige  kurzhaarig. 
Blätter  keiJfÖrmig-lanzettlich,  spitzlich  oder  stumpf.  Köpfe  6— 10-blütig,  oft 
mit  krautigen  Blütentragblättern.  Blüten  duftend,  meist  die  Blätter 
nicht  überragend.  Kelch  mit  ovalen,  stumpfen  Zipfeln  von  halber 
Röhrenlänge,  trübrosa,  seltener  weiss.  Höhe  bis  0,3  m.  —  Bl.  V,  VI  und 
Vin.  —  Mitteleur.  Gebirge,  Pyren. 

8  X  10.  D.  Cneorum  X  sericea  (D.  Neapolitana  Loddiges).  Blätter  bald 
kahl  werdend.    Kelch  rot. 

11.  D.  petraea  Leybold,  Felsen-S.  Zweige  schwach  behaart.  Blätter  klein, 
keilförmig  lineal-lanzettlich,  stumpf,  an  den  Zweigenden  gehäuft.  Köpfe  3-  bis 
5-blütig,  mit  gefärbten  Blütentragblättern.  Blüten  duftend,  die 
Blätter  überragend.  Kelch  mit  eiförmigen,  spitzen  Zipfeln  von  kaum 
V»  Röhrenlänge,  bellrosa.  Zwergig.  —  Bl.  Vll.  —  STirol  (D.  mpestris 
Facchini). 

b)  Fruchtknoten  kahl.     Kelch  kahl. 

12.  D.  striata  Trattinnick,  Streifblütiger  S.  Zweige  kahl,  glänzend. 
Blätter  klein,  keilförmig  lineal-lanzettlich,  spitzlich.  Köpfe  viel- 
blutig,  mit  geerbten  Blütentragblättern.  Kelch  mit  eiförmigen,  spitzen 
Zipfeln  von  kaum  V*  Röhrenlänge,  rosa.  Zwergig.  —  Bl.  VII.  — 
Karpathen,  Alpen,  Capri. 

13.  D.  odora  Thunberg,  Duftender  S.  Blätter  bis  7  cm  lang,  el- 
liptisch, spitz.  Köpfe  etwa  1 1-blütig,  mit  krautigen  Blütentragblättern.  Kelch 
mit  eil  anglichen,  spitzen  Zipfeln  von  Röhrenlänge  (die  2  inneren  jedoch 
erheblich  kleiner),  purpurn.  —  Bl.  IV  (im  Kalthaus).  —  Japan.  (Ob  im  Freien 
aushaltend?) 

3.  Sekt.     Laureola.  S.  423 

A.  Kurze,  fast  sitzende  Aehren,  5 — 10-blütig,  mit  hochblatt- 
artigen Blütentragblättern. 

14.  D.  Laureola  Linn6,  Lorbeer-S.  Blätter  (bis  über  10  cm  lang)  aus  lang 
keilförmigem  Grunde  breit  verkehrt-lanzettlich,  spitz.  Blüten  geruchlos.  Kelch 
mit  eiförmigen,  spitzen  Zipfeln  von  kaum  über  V*  Röhrenlänge,  grünlichgelb. 
Griffel  solang  wie  die  Narbe.  Beere  zuletzt  schwarz.  Höhe  bis  0,6,  selten  1,6  m. 
—  Bl.  Ende  Hl  bis  Mitte  V.  —  West-  und  südeur.  Gebirge,  Alpen,  Kleinas.,  Azoren 
(D.  Philippi  Godron  und  Grenier  ist  nach  Midgeville  die  kleinblütige,  frucht- 
bare Form  von  der  grossblütigen,  aber  unfruchtbaren  D.  Laureola.  Nach  dem- 
selben hat  auch  D.  Mezerenm  zwei  ähnlich  unterschiedene  Formen). 

1  X  14?.  D.  Laureola  X  Mezereum  (D.  Hontteana  Paxton,  scheint  mir 
dieser  Deutung  fähig). 

B.  Köpfe  gestielt  (zuweilen  nur  1-blütig). 

15.  D.  plomerata  Lamarck,  Geknäuelter  S.  Blätter  schmal  keilförmig 
verkehrt-länglich,  stumpf.  Köpfe  aus  Laubblattachseln,  kurz  gestielt, 
3— 6 -blutig,  am  Zweigende  zu  2— 15  dicht  knäuelig  gehäuft.  Blüten  sitzend. 


426  Daphne,  Elaeagnus. 

l&nger  als  ihre  abfälligen  Tragbl&i4»r,  duftend.  Kelch  mit  ei  länglichen, 
spitzen  Zipfeln  von  V^  Röhrenlänge,  blassrot.  Griffel  so  lang  wie  die 
Narbe.    Kaum  über  spannenhoch.  —  Bl.  V.  —  Kleinas.  bis  Kauk. 

16.  D.  pORtica  Linn^,  Pontischer  S.  Blätter  breit  keilfSrmig  verkehrt- 
länglich,  kurz  zugespitzt.  Köpfe  aus  Niederblattachseln  an  dies- 
jährigen Zweigen,  lang  gestielt,  1 — 2( — 3)*blütig.  Blüten  kurz 
gestielt,  ohne  Tragblätter.  Kelch  mit  lanzettlich-linealischen, 
spitzen  Zipfeln  von  '/s — %  Röhrenlänge,  gelblichweiss  bis  grünlich. 
GriflFel  länger  als  die  Narbe.  Höhe  1  m.  ~  Bl.  Iv,  V.— Türkei,  Kleinas.,  Kauk. 

62.  Elaeagnaceae,  Oelweidenfamilie.  S.  421 

A.  Blüten  $.     Blätter  wechselständig. 

225.  Elaeagnus  Linn^  (S.  426).  Blüten  zu  1  bis  wenigen  in 
Nieder-  oder  Laubblattachseln.  Kelch  glockig  bis  trichterförmig, 
mit  4-teiligem  Saum,  aussen  silberschülferig ,  der  untere  Teil  den 
Fruchtknoten  eng  umschliessend  und  von  dem  oberen,  weiteren  Teil 
scharf  abgesetzt.  Staubblätter  4,  dem  Schlünde  eingefügt,  mit  den 
Zipfeln  abwechselnd,  Staubfaden  sehr  kurz.  Griffel  die  Staubblätter 
erreichend,  mit  einseitiger  Narbenfläche. 

B.  Blüten  2-häusig. 

226.  Hippophae  Linn^  (S.  428).  Blätter  wechselständig. 
Blüten  vor  der  Belaubung,  in  kopfigen  Aehren  mit  später  in  einen 
Laubzweig  auswachsender  Hauptachse,  c/':  Kelch  tief  2 -teilig, 
röhrenlos  mit  eingehogenen  Abschnitten,  Staubblätter  4.  $  :  Kelch 
keulenförmig-röhrig,  oben  2-lappig;  Fruchtknoten  klein,  Griffel  kurz, 
Narbe  gross,  keulenförmig,  zur  Hälfte  den  Kelch  überragend. 

227.  Lepargyrea  Bafinesque  (S.  428).  Blätter  gegenständig. 
o^:  Kelch  (3— )4- teilig,  Staubblätter  (6  oder)  8,  innerhalb  der- 
selben (6— )8  Drüsenkörper.  ?  :  Kelch  krugförmig  mit  (3— )4  Saum- 
lappen, im  Schlimde  mit  (6)  8  Drüsenschtippchen.  Narbe  1-seitig. 
Sonst  wie  vorige. 

225,  ElaeagnnSy  Oelweide« 

A.  Oberer  Kelchteil  im  Gbnnde  mit  langem,  schornsteinartigen, 
den  Griffel  eng  umschUessenden  Auswuchs. 

1.  L  angustifolfa  Linn^,  Schmalblättrige  0.  Jung  oft  domig.  1 -jährige 
Rinde  silberschülferig.  Blätter  der  Blütenzweige  schmal  lanzett- 
lich, stumpflich,  oberseits  |^ugrün,  locker  schülferig,  Unterseite  dicht  schül- 
ferig-silbem,  die  der  Langtnebe  länglich-lanzettlich,  ort  oberseits  frischgrün  und 
schülferlos.  Blüten  am  unteren  Teil  von  Laubzweigen  3—10  cm  lange  be- 
blätterte Trauben  bildend,  duftend.  Kelchzipfel  breit  lanzettlich,  so 
lang  wie  der  obere  Eelchröhrenteil,  innen  blassgelb.  Griffel- 
umhüllender Schornstein  kaum  V*  so  lang  wie  der  obereEelch- 
röhrenteil.  Scheinfrucht  hellgelblich,  silberschülferig,  Nuss  etwa5— 14  mm 
lang,  mit  breiteren  hellen  und  schmaleren  dunklen  Streifen.  Höhe  7  m.  — 
Bl.  2.  Hälfte  VI.  —  Or. 

2.  E.  Orientalis  Linnä  fil.,  Orientalische  0.  Blätter  der  Blüten- 
zweite  länglich  bis  oval,  die  der  Langtriebe  oft  herzförmig-eilänglich, 
oberseits  mehr  grün  und  mehr  stemhaarig  als  schülferig  (bei  der  Berührung 
weicher).  Eelchzipfel  dreieckig-eiförmig,  kaum  V^  so  lang  wie  der 
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obere  Kelchröhrenteil.  Griffelumhüllender  Schornstein  Vt  bo 
lang  wie  der  obere  EelchrOhrenteil.  Frucht  essbar.  Nuss  etwa 
17  mm  lang.  Sonst  wie  vorige.  —  Or.  (Wahrscheinlich  nur  Abart  von  1  und 
durch  üebergänge  damit  verbunden.) 

B.  Kein  schomsteinartiger  Eelchauswuchs  um  den  Griffel. 

a)  Blätter  oberseits  anfangs  sternhaarig,  später  kahL 

3.  E.  parvifolla  Wallich,  Kleinblättrige  0.  1-iährige  Rinde  silber- 
schülferig,  selten  mit  eingesprengten  braunen  Schülfem.  Blätter  eiläng- 
lich «bis  elliptisch,  unregelmässig  gezähnelt,  unterseits  von  Anfang 
an  nur  silberschülferig,  oberseits  gelbgrün.  Hauptachse  des  kurzen, 
rundlichen  Blütenstandes  meist  in  einen  Laubtrieb  verlängert.  Blütenstiele  viel 
kürzer  als  die  Blüten,  höchstens  so  lang  wie  die  Scheinfrucht,  unter  dieser 
oberwärts  dicker.  Kelch  engröhrig,  die  Röhre  vom  Fruchtknoten  ab  2mal  so 
lang  wie  die  rundlichen,  zugespitzten  Zipfel,  innen  rahm  weiss.  Scheinfrucht 
silberschülferig.  Nuss  8-rippiff,  etwa  6  mm  lang.  Höhe  f5  m.  —  Bl.  Anf. 
VI.  —  Himal.  (Was  ich  in  Gärten  bisher  als  „E.  crlspa',  allerdings  noch  nie 
blühend,  sah,  konnte  ich  von  E.  parvifolla  nicht  unterscheiden.) 

4.  E.  longipe«  A.  Gray,  Lan^^elige  0.  1 -jährige  Rinde  braun- 
schülferig.  Blätter  eiförmig,  eilänglich,  verkehrt-eilänglich,  ganzrandig, 
unterseits  silberschülferig,  anfangs  mit  eingesprengten,  braunen 
Schülfem,  oberseits  hellgrü.n.  Blütenstiele  so  lang  oder  wenig  kürzer  als 
die  Blüten,  länger  als  die  Scheinfrucht,  oberwärts  nicht  dicker.  Kelchröhre 
oben  weiter,  vom  Fruchtknoten  ab  wenig  länger  als  die  rundlich-eiförmigen, 
stumpf  liehen  Zipfel,  innen  schwefelgelb.  Scheinfruchtlänglich, rotbraun, 
wohlschmeckend.  Nuss  8-rippig,  etwa  7—11  mm  lang.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf. 
V.  —  Japan. 

b)  Blätter  oberseits  anfangs  schülferig,  später  oft  kahl,  unter- 
seits stets  mit  eingesprengten  bis  zahlreichen  braunen 
Schülfem. 

a)  Sommergrün  (wie  1—4),  Blätter  hautartig.  Blüten  am 
Grunde  diesjäliriger  Laubtriebe. 

5.  E.  umbellata  Thunber^,  Doldige  0.  Zweige  (nach  Thunberg)  aufrecht. 
1-jährige  Rinde  braunschülferig.  Blätter  verkehrt-eilänglich  bis  elliptisch, 
oberseits  ziemlich  nackt.  Blüten  fast  doldig,  nickend,  ihre  Stiele  kürzer 
als  die  Blüten,  zur  Fruchtzeit  sehr  verlängert.  Kelchröhre  oben  etwas 
weiter,  vom  Fruchtknoten  ab  2mal  so  lang  wie  die  breit  eiför- 
migen, zugespitzten  Zipfel.  Scheinfrucht  kugelig.  Nuss  8-rippig,  etwa 
4  —5  mm  lang.  Höhe  6  m.  —  Bl.  VI.  —  Japan.  (Unzweifelhaft  hieher  gehörige, 
lebende  Exemplare  sah  ich  noch  nicht.  Ob  mit  dieser  Art,  wie  gewöhnlich  ange- 
nommen wird,  Nr.  3  zu  vereinigen  ist,  ist  mir  zweifelhaft  geblieben.  Ich  möchte 
es  vorläufig  nicht  annehmen,  obgleich  die  Bekleidung  der  Blattoberseite  mit  Stem- 
haaren  oder  mit  Schülfem  zuweilen  bei  einer  und  derselben  Art  vorzukommen 
scheint.  Zweifelhaft  blieb  mir  auch  E.  orispa  Thunberg,  die  von  Maximowicz 
nebst  E.  mnltiflora  Thunberg  als  Var.  zu  Nr.  4  gestellt  wird.) 

6.  E.  argentea  Pursh,  Silber-0.  Ausläufer  treibend,  domenlos.  1-jährige 
Rinde  braunschülferig.  Blätter  eiförmiff  bis  breit  lanzettlich,  oberseits 
dichtschülferig  graugrün.  Blüten  abstehend,  ihre  Stiele  kurz.  Eelchröhre 
vom  Fruchtknoten  abkaum  länger  als  die  länglich  dreieckigen 
spitzen  Zipfel,  wie  diese  innen  blassgelb.  Scheinfrucht  rundlich-eiförmig, 
silberschülferig,  mehlig-trocken,  essbar.  Nuss  schwach  S-rippig,  etwa  8  mm 
lang.  Höhe  2,5  m.  -  Bl.  Ende  V,  Anf.  VI.  --  Engl.  NAmer.  bis  NWMinnes., 
Utah,  Montana. 

ß)  Immergrün.  Blätter  lederartig.  Blütenstände  in  den 
Achseln  älterer  Blätter,  blattlos  (Herbstblüher  nach  Maxi- 
mowicz). 


428  ElaeagnuB,  HippophaS,  Lepargyrea,  Fuchsia. 

I.  Kelch  röhrig. 

1.  Fruchtstiele  nicht  yerlängert. 

7.  E.  pungeM  Thunberg,  Stechende  0.  Sparrig,  dornig.  Blätter  wellig- 
randig,  oberseits  zuletzt  kahl,  grün,  unterseits  silberschülferig  mit 
eingesprengten  braunen  Schülfern.  BlQtenstiele kürzer  als  die  Blüten. 
KelchrOhre  oben  etwas  weiter,  Tom  Fruchtknoten  ab  2mal  so 
lang  wie  die  rundlich-eiförmigen,  eingekrümmt-spitzenZipfel. 
Höhe  4  m.  —  Bl.  Yl??  —  Japan,  China.  (Hieher  scheinen  mir  B.  refleza, 
sinensis  und  Simoni  h.  zu  gehören,  doch  sah  ich  bei  uns  noch  keine  dieser 
Formen  blühend.) 

8.  E.  glabra  Thunberg,  Kahle  0.  Rutenf(5rmig,  domenlos,  braunschülferig, 
glänzend.  —  Japan,  China.    (Wohl  nicht  in  Kultur.) 

2.  Fruchtstiele  stark  yerlängert. 

9.  E.  ferruginea  Richard,  Rostbraune  0.  Blätter  oberseits  zuletzt  kahl, 
unterseits  rostfarbig  und  silbern,  später  fast  nur  rostfarbig -schülferig.  Kelch- 
rOhre 4-seitig,  vom  Fruchtknoten  ab  so  lang  wie  die  Zipfel. 
Höhe  8  m.—  Japan.  (Sah  ich  bei  uns  noch  nicht  blühend,  doch  scheint 
E.  pungens  des  Berliner  Bot.  Gartens  hieher  zu  gehören.) 

IL  Kelch  glockig,  fast  so  breit  wie  lang. 

10.  E.  macrophylla  Thunberg,  Grossblättrige  0.  Blätter  auf  dicken,  über 
1  cm  langen  Stielen,  breit  eiförmig,  oberseits  zuletzt  kahl,  unterseits  silberschül- 
ferig, anfangs  mit  eingesprengten,  braunen  Schülfem.  Kelchbecher  Tom  Frucht- 
knoten ab  kaum  länger  als  die  dreieckigen,  etwas  zugespitzten  Zipfel.  —  Japan, 
Korea  (schwerlich  echt  in  Kultur). 

226.  Hippophae,  Sanddorn.  S.  426 

1.  H.  rhamnoides  Linnä,  Gemeiner  S.  Sehr  domig.  Blätter  linealisch, 
oberseits  zerstreut  schülferig,  unterseits  von  schwach  geschlitzten 
Schülfem  silberweiss  mit  eingesprengten  braunen  Schülfem.  o^:  Ab- 
schnitte der  Blütenhülle  eirundlich,  Staubbeutel  kurz.  Scheinfrucht  orangerot, 
seltener  dottergelb.  Höhe  5  m.  —  Bl.  zw.  Ende  III  und  Anf.  V.  —  Eur.  bis 
Or.  und  Sibir. 

2.  H.  salioifolia  D.  Don,  Weidenblättriger  S.  Blätter  meist  mehr  lan- 
zettlich, unterseits  vontief  zerschlitzten,  fast  sternhaarartigen 
Schülfem  schmutzig  weiss,  o":  Abschnitte  der  Blütenhülle  länguch. 
Staubbeutel  gross  und  dick.    Sonst  wie  voriger.   Höhe  7  m.  —  Bl.  mit  vorigem. 

—  Himal. 

227.  Lepargjrea,  Bllffelbeere  (Fig.  63,  S.  423).  S.  426 

1.  L.  canadensis  E.  L.  Greene,  Kanadische  B.  1 -jährige  Rinde 
rotbraun-schülferig.  Blätter  ei-oval,  stumpf,  oberseits  anfangs 
sternhaarig,  später  fast  kahl,  unterseits  fast  stemfilzig  weiss  mit  ein- 
gesprengten rotbraunen  Schülfem.     Scheinfrucht  gelblichrot,   fade.     Höhe  4  m. 

—  Bl.  IV.  —  Engl.  NAmer.  bis  Michig.,  Minnes.  und  Felsengeb.  (Shepherdia  eana- 
densis  Nuttall). 

2.  L.  argentea  E.  L.  Greene,  Silber-B.  1-jährige  Rinde  silber- 
schülferig. Blätter  länglich,  stumpf,  oberseits  bleibend  zerstreut 
schülferig,  unterseits  silbergrau-schülf eng  mit  eingesprengten,  schwach 
bräunlichen  Schülfem.    Scheinfrucht  orangerot,   säuerlich,   essbar.     Höhe  6  m. 

—  Von  NMinnes.  und  Kolorado  an  westwärts  (Shepherdia  argentea  NuttaU). 


18.  Ordnung.    62  b.  Familie.    226.— 227  b.  Gattung.  429 

XYIIIb.  Myrtiflorae,  Myrtenordnung. 

62  b.  Onagraceae,  Nachtkerzenfamilie. 

227  b.  Fachsia,  Faehsie^). 

Linn^.  —  Merkmale  schon  bei  der  Ordnung  angegeben  (hin- 
zuzufügen: Blätter  oft  zu  3  quirlständig).  Blüten  der  hier  an- 
geführten Arten  zu  1( — 3)  in  den  Blattwinkeln,  vom  Sommer  bis 
tief  in  den  Herbst. 

A.  Staubblätter  die  Blumenblätter  nicht  überragend. 

1.  F.  microphylia  Eunth,  Kleinblättrige  F.  Buschig,  dicht  beblättert. 
Zweige  weichhaarig.  Blätter  kurz  gestielt,  klein,  eiförmig,  gezähnelt,  kahl. 
Blüten  länger  als  ihre  weichhaarigen  Stiele.  Kelch  rosapurpum,  die  Röhre 
gloc^g,  die  Zipfel  aufrecht.  Blumenblätter  so  lang  wie  Kelchzipfel,  abgestutzt, 
tiefrosa.  Fruchtknoten  kugelig.  Niedrig.  —  Mexiko,  Vulk.  Jorullo,  1000  bis 
130Ö  m  ü.  M. 

B.  Staubblätter  länger  als  die  Blumenblätter. 

a)  Kelchröhre  kürzer  als  Kelchzipfel. 

a)  Blattstiele  1  — 3  mm  lang.  Kelchzipfel  über  der  Blumen- 
blatteinfügung noch  eine  der  Röhre  an  Länge  gleichende 
Strecke  weit  verwachsen. 

2.  F.  magellanica  Lamarck,  Magellans-F.  Zweige  fein  abstehend  behaart. 
Blattstiele  kurzzottig.  Blätter  aus  abgerundetem  oder  seicht  herzförmigem 
Grunde  eilänglich,  zugespitzt,  gezähnelt,  gewimpert  und  unterseits  auf  der 
Rippe  zerstreut  zottig.  Blütenstiele  und  der  länglich*  walzliche  Fruchtknoten 
kurzhaarig.  Kelch  karminrot,  seine  Röhre  (bis  zur  Einfügung  der  Blumenblätter) 
Vs  so  lang  wie  der  Saum.  Blumenblätter  violett,  V*  ^o  lang,  Staubblätter  1 V2- 
mal  so  lang  wie  der  Saum.  —  Chile  (F.  cocoinea  Hooker  fil.,  ob  auch  Aiton? 
Wurde  auf  der  Insel  Man  bis  5  m  hoch). 

ß)  Blattstiele  länger.  Kelchzipfel  über  der  Blumenblatt- 
einfügung wenig  oder  nicht  verwachsen. 

I.  Kelchröhre  kürzer  als  die  halben  Zipfel. 

3.  F.  discolor  Lindley,  Missfarbige  F.  Zweige  kurz  und  dichtstehend, 
dunkelpurpum,  wie  die  Blattstiele,  Blütenstiele  und  j^chtknoten  fein  kurzhaarig. 
Blätter  aus  abgerundetem  Grunde  eilanzettlich,  spitz,  gezähnelt,  gewim- 
pert, sonst  kahl.  Blütenstiele  kürzer  als  die  Blüten.  Kelch  dunkel  karminrot, 
Saum  in  der  Knospe  schlank  eiförmig,  beim  Blühen  mit  gerade 
ausgestreckten  Zipfeln.  Blumenblätter  dunkel  purpurviolett,  '/^  so  l&i^> 
Staubblätter  2mal  so  lang  wie  Kelchzipfel.  —  Falklandsinseln.  (Nahe  zu  stehen 
scheint  F.  myrtifolia  h.  mit  etwas  schmaleren  Blättern.) 

4.  F.  giobosa  Lindley,  Kugel-F.  Von  kletternder  Halttmg.  Blätter 
eiförmig,  kahl,  Blütenstiele  etwas  länger  als  die  Blüten.  Kelch  säum  in 
der  Knospe  fast  kugelig,  beimBlühen  mit  eingebogenen  Zipfeln. 
Blumenblätter  V*  so  Ifl'i^g»  Stoubblätter  IVsmal  so  lang  wie  Kelchzipfel.  Sonst 
wie  vorige.  —  Mexiko.  (Sehr  ähnlich,  aber  schmalblättriger  der  in  Gärten  ent- 
standene Bastard  F.  Riccartoniana  h.) 

0  Da  die  Fähigkeit  der  Fuchsien,  unsere  Winter  unter  Decke  einiger- 
massen  zu  überstehen,  doch  noch  recht  zweifelhaft  bleibt,  so  begnüge  ich  mich, 
ohne  Ansprudi  auf  Vollständigkeit,  mit  einer  kurzen  üebersicht  derjenigen 
Arten  und  Gartenformen,  die  zur  Freilandkultur  in  Vorschlag  gekommen  sind. 
Am  häufigsten  sind  Versuche  mit  F.  Riccartoiiiana ,  gracüis  und  Thompsoni 
gemacht  werden. 


430  Fuchsia. 

IL  Kelchröhre  länger  als  die  halben  Zipfel. 

5.  F.  gracili«  Lindley,  Zierliche  F.  Zweige  dflnn,  aufrecht,  kurzhaarig. 
Blätter  lanzettlich,  spitz,  gezähnt.  Blütenstiele  kürzer  als  die  langen, 
schlanken  Blüten.  Kelchblätter  karminrot  Blumenblätter  kaum  7*  ^  ^^fi»' 
Staubblätter  etwa  ebenso  lang  wie  Eelchzipfel.  —  Mexiko  (F.  decnssata  Graham. 
Sehr  ähnlich  ist  der  Gartenbastard  F.  Thompsoni  h.). 

6.  F.  macrostemma  Ruiz  und  Pavon,  Langmännige  F.  Kahl.  Blätter  ei- 
förmig. Blumen-  und  Staubblätter  kürzer  als  bei  voriger.  Sonst  derselben 
ähnlich.  —  Chile. 

b)  Eelchröhre  länger  als  Eelchzipfel. 

a)  Eelchröhre  wenig  länger  als  die  Zipfel. 

7.  F.  splendens  Zuccarini,  Blendende  F.  Weichhaajig.  Blätter  lang  ge- 
stielt, herz-eiförmig,  zugespitzt,  gezähnt.  Eelchröhre  2-kielig-zu8ammengedrückt, 
verkehrt-kegelig  erweitert,  karm inscharlachrot ,  Zipfel  an  der  Spitze  und  die 
kürzeren  Blumenblätter  grünlichgelb.  Staubblätter  2mal  so  lang  wie  Eelch- 
zipfel. —  Mexiko,  3330  m  ü.  M. 

ß)  Eelchröhre  3-  und  mehrmals  länger  als  die  Zipfel. 

8.  F.  cordifolia  Bentham,  Herzblättrige  F.  Abstehend  behaart. 
Blätter  wie  bei  voriger,  oberseits  stärker  behaart  als  unterseits.  Eelchröhre 
scharlachziegelrot,  Zipfel  und  Blumenblätter  grün.  Beere  essbar.  —  Guatemala. 
3380  m  ü.  M. 

9.  F.  f^lgens  De  CandoUe,  Leuchtende  F.  Eahl.  Sonst  der  vorigen 
ähnlich.  —  Mexiko. 

XIX.  Umbelliflorae.  Doldenbltttige.  S.  68 

A.  Blüten  5-  oder  mehrzählig,  selten  3 — 4-zählig, 
dann  durch  Anwachsung  des  Stieles  der  Blattfläche  auf- 
sitzend. Staubblätter  so  viele  wie  Blumenblätter.  Frucht- 
knoten 2 — 5-fächrig. 

63.  Arallaceae  (228.-233.  Gatt.).  Nebenblätter  öflers  vor- 
handen. Blätter  wechselständig,  meist  gelappt  oder  geteilt,  selten 
einfach  und  ganzrandig.  Blüten  oft  1 -geschlechtig,  selten  ein- 
zeln, meist  in  Köpfchen,  Dolden,  Aehren,  die  wieder  zu 
Dolden,  Trauben  oder  Rispen  vereinigt  sind.  Kelch  oft  un- 
deutlich. Fruchtknoten  2-  bis  mehrföchrig ,  Fächer  1-eiig.  Stein- 
frucht mit  getrennten  Steinen  oder  Beere. 

64.  Umbelliferae  (234.  Gatt.).  Nebenblätter  0.  Blätter  wechsel- 
ständig, bei  unserer  Art  einfach  und  ganzrandig.  Blüten  $, 
in  Doppeldolden.  Kelch  undeutlich.  Fruchtknoten  2-fächrig, 
Fächer  1-eiig.  Frucht  in  2  trockene  Teilfrüchte  von  unten 
her  zerfallend. 

B.  Blüten  4-zählig.  Sind  sie  5— 7-zählig,  so  ist  der 
Fruchtknoten  1-fächrig,  und  Staubblätter  10 — 14. 

65.  Cornaceae  (235.-237.  Gatt.).  Nebenblätter  0.  Blätter 
gegen-,  selten  wechselständig.  Kelch  oft  undeutlich,  Fruchtknoten 
l— 2-fächrig,  Fächer  1-eiig.  Steinfrucht  mit  einem  1— 2-fächrigen 
Stein. 


19.  Ordnung.     63.  Familie.  43I 


63.  Araliaoeae,  Ephenfamilie.  S.  430 

A.  Blätter  gross,  1-  bis  mehrfach  gefiedert.  Blüten- 
stiele  vom  Fruchtknoten  abgegliedert.  Blumenblätter  in 
der  Knospe  schwach  sich  deckend. 

228.  AraUa  Linn^  (S.  432),  Blüten  weiss,  zum  Teil  1 -ge- 
schlechtig. GriflFel  5,  frei.  Fruchtknoten  5-fächrig.  Steinfrucht 
S-steinig. 

B.  Blätter  nicht  gefiedert.  Blumenblätter  in  der 
Knospe  klappig. 

a)  Ohne  Kletterwurzeln,  sommergrün,  Blätter  haut- 
artig, gesägt.     Nährgewebe  des  Samens  glatt. 

a)  Blütenstände  nicht  den  Blättern  aufsitzend. 

I.  Fruchtknoten   5-fächrig.     Griffel  in  $  Blüten 
1   mit   5-kerbiger   Narbe,   in    i    Blüten   5. 

229.  Eleutherococcus  Maximowicz  (S.  432).  Zweige  und  oft 
auch  Blattstiele  dicht  rückwärts  stachelig  oder  stachelborstig.  Blätter 
(3 — )5-zählig  gefingert,  Blättchen  sehr  scharf  und  begrannt  doppelt 
gesägt.  Dolden.  Kelchzähne  sehr  klein.  Frucht  stark  5 -rippig, 
mit  5  lose  liegenden  Steinen. 

IL  Fruchtknoten    2-fächrig.      Griffel   1    mit   2- 
lappiger  Narbe,  oder  2. 

230.  Panax  Linn^  (S.  433).  Blätter  seicht  bandförmig 
gelappt  oder  3(— 5)-zählig.  Köpfe  oder  kleine  Dolden 
traubig  vereinigt.     Kelchzähne  klein  oder  pfriemlich  verlängert. 

231.  Acanthopanax  Decaisne  und  Planchon  (S.  433).  Blätter 
tief  bandförmig  5 — 7-teilig,  oder  5-zählig  gefingert. 
1-  oder  3-fache  Dolden.     Kelcbzähne  klein. 

ß)  Kleine  1-  bis  wenigblütige  Dolden  den  Blättern 
oberseits  eingefügt. 

232.  Helwingia  Willdenow  (S.  433).  Blätter  ungelappt,  scharf 
imd  begrannt  gesägt.  Blüten  2-häusig.  Kelch  fehlt,  o^:  Blumen- 
krone 3 -blättrig,  Staubblätter  3,  unter  einer  stumpf- dreieckigen 
Drüsenscheibe  eingefügt.  $  :  Blumenkrone  4-blättrig,  Griffel  kurz 
und  dick,  mit  4  ausgebreiteten  Narbenlappen,  Fruchtknoten  4-fächrig. 

b)  Mit  Kletterwurzeln,  immergrün,  Blätter  lederartig, 
einfach  oder  3 — 5-lappig,  übrigens  ganzrandig. 
Nährgewebe  des  Samens  runzelig  gefurcht. 

233.  Hedera  Linn^  (S.  434).  Blüten  $,  grünlichgelb,  in  traubig 
geordneten,  gestielten  Dolden.  Kelchzähne  5 — 8,  klein.  Griffel  1, 
kurz,  mit  schwach  gekerbter  Narbe.     5-fächrige  Beere. 


432  Aralia  bis  Helwingia. 


228.  Aralia  >)•  S.  431 

1.  A.  chlaensls  Linnä,  Chinesische  A.  Stamm  granweisslich,  wenig- 
stachelig. Blattstiele  und  -spindein  wehrlos,  weichhaarig.  Blätter  doppelt 
gefiedert,  am  Grunde  jedes  Hauptfiederastes  ein  einfaches,  kurz  ge- 
stieltes Blättchen.  Blättchen  aus  breit  keilförmigem  bis  herzförmigem 
Grunde  länglich  bis  breit  eiförmig,  zugespitzt-gesägt  oder  Icerbig-gesägt,  unter- 
seits  graugrün  und  zerstreut,  auf  den  Nerven  dicht  rauhlich- 
weichhaarig.  Rispen  gross,  endständig,  sitzend,  3-fach  traubig  zusammen- 
gesetzt, die  Trauben  letzter  Ordnung  aus  kleinen,  rundlichen  Dolden,  dicht 
rauhlich-filzig.  Die  meisten  Blüten  zwar  $,  aber  unfruchtbar  abfallend,  mit 
kleinem  Fruchtknoten  und  aufrechten  Griffeln.  ?:  Fruchtknoten  dicker,  Griffel 
zurückgekrümmt.    Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  VIII,  IX.  —  China. 

ß)  canesoens  Siebold  und  Zuccarini  als  Art.  Stamm  imd  Blattstiele 
wehrlos.  Blattstiele  und  -spindein  kahl.  Blätter  abnehmend  B-fach  gefiedert, 
am  Grunde  jedes  der  untersten  Hauptfiederäste  ein  gefiederter  Nebenast.  Blätt- 
chen unterseits  nur  längs  der  Nerven  behaart.  Rispe  gestielt.  Höhe  2,5  m. 
--  ßl.  IX.  —  Japan. 

Dimorphantas  mandschnricns  Maxime wicz,  der  gewöhnlich  einfach  zu  1 
als  Synonym  gezogen  wird,  ist  nach  zahlreichen  Originalexemplaren  davon  nicht 
unerheblich  verschieden,  in  der  Behaarung  zwar  ß  ähnlicher,  aber  die  Blättchen 
weniger  zugespitzt  und  kleiner  gesägt.  Was  ich  in  Kultur  als  Dim.  mandsch. 
sah,  stimmte  immer  mit  1,  aber  nie  mit  der  Pflanze  von  Maximowicz  überein. 

2.  A.  spinosa  Linn^,  Domige  A.  Stamm  grün,  reichlich  bestachelt 
Blattstiele  und  -spindein,  sowie  die  Mittelrippe  der  Blättchenoberseit«  gerad- 
stachelig, übrigens  aber  kahl  oder  fast  kahl.  Blätter  doppelt  gefiedert,  am 
Grunde  jedes  Hauptfiederastes  ein  6—15  mm  lang  gestieltes  Blätt- 
chen. Blättchen  unterseits  blaugrün,  beiderseits  mit  zerstreuten, 
unterseits  auf  den  Nerven  mit  dichteren,  anliegenden  Borsten- 
haaren. Rispe  gestielt,  Griffel  in  den  $  Blüten  nur  gespreizt,  nicht  zurück- 
gebogen. Höhe  3  m  (in  der  Heimat  bis  20  m).  —  Bl.  IX.  —  Virginien  bis 
Arkansas,  Louisiana,  Florida. 

A.  nepalensis  des  Bot.  Gartens  Berlin,  auch  als  A.  montaaa  daselbst  vor- 
handen, unterscheidet  sich  durch  rauhlich- weichhaarige  Blattstiele  und  -spindein, 
jsowie  kleinere,  kaum  zugespitzte,  gröber  und  sparsamer  gesägte  Blättchen.  Sie 
gelang  nicht  zur  Blüte  und  stimmt  mit  der  javanischen  A.  montana  Blume  nicht 
überein,  dagegen  vollkommen  mit  „A.  japonica  ex  hb.  Elotzsch*.  Ob  =  A.  spi- 
nosa a)  glabrescens  Franchet  und  Savatier? 

A.  hybrida  des  Bot.  Gartens  weicht  noch  stärker  als  nepalensis  von  Nr.  2 
ab.  Blätter  wie  \>ei  Iß  zusammengesetzt.  Stiele  und  Spindeln  mit 
Hakenstacheln,  sonst  kahl.  Blättchen  herzförmig-eirundlich, 
plötzlich  zugespitzt,  oberseits  mit  sehr  vereinzelten  Börstchen  und  auf 
der  Mittelrippe  selten  mit  Stacheln,  unterseits  auffallend  graugrün,  nur  am 
Grunde  der  Mittelrippe  weichhaarig,  sonst  kahl  oder  mit  ganz  vereinzelten 
Stacheln. 

229.  Eleutherococcus,  Stachelbamn.  S.  431 

E«  aenticosus  Maximowicz,  Ostasiatischer  S.  Blättchen  ungleich  gestielt, 
elliptisch  bis  länglich-verkehrt-eiförmig,  unterseits  auf  den  Hauptnerven  borstig. 
$  Blüten  lila,  ?  gelb.    Höhe  in  der  Heimat  bis  6  m.  —  ßl.  VII.  —  NOAs. 


')  Die  mannigfaltigen,  kultivierten,  holzigen  Formen  dieser  Gattung  ver- 
mochte ich  noch  nicht  sicher  abzugrenzen,  da  die  meisten,  die  ich  zu  beob- 
achten Gelegenheit  hatte,  nie  zur  Blüte  gelangten,  andererseits  das  Vergleichs- 
material  des  Kgl.  Herbars  zu  Berlin  zur  Bearbeitung  nicht  ausreichte. 
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2S0.  PmiMX,  Eroftwars.  S.  431 

1.  P.  horrldum  Smith,  Stachelige  E.  Stengel  sehr  dicht,  Blattatiele 
veniger  dicht  geradetachelig,  Stacheln  ^elb.  BUtter  herzförmig-rundlich. 
5-lappig,  mit  zugespitzten,  eiogeachutten  begrannt  doppelt  geeägten  Lappen. 
Dolden  Idein,  eine  lange  Traube  bildend,  die  nnteren  lang  gestielt,  die  oberen 
sitiend.  !;  BlOten  unfruchtbar,  mit  aebr  kleinen,  dreieckigen  Eelchzähnen, 
$  mit  langen,  pfriemlichen,  abfälligen  Selchzäbnen  und  »ehr  kleinen  Staub- 
blättern.   Htihe  4  m.  —  Bl.  IX.  —  Sitka  bia  Kalif,  und  Felaengeb. 

2.  P.  seasltlflonim  Ruprecht  und  Maximowicz,  Sopfige  K.  Fast  wehrlos. 
Bl&ttei  3(— }5-zählig.  Blattchen  elliptisch,  zugespitzt,  klein,  aber  scharf 
doppelt  ges&gt.  KOpfe,  eine  Dolde  oder  kurze  Traube  bildend,  die  unteren 
S,  eiber  unfruchtbar,  der  oberste  !.  Kelchz&hne  dreieckig.  Blumenblätter  braun. 
$  BlOten  ohne  Staubblätter.  Frflchte  ISnglich,  schwarz.  H6he  1  m.  —  BI. 
VIII.  —  NChina,  Amut-  und  üssarigebiet  (P.  BesBiliroliiim  C.  Koch). 


2S1.  AcBDthopanax,  Staehelkriftinin< 


S.  431 


1.  A.  rioinifollum  Decaisne  und  Planchon,  Ricinnshlättrige  S.  Blätter 
5  —  7-teitig,  mit  lanzettbchen,  ungleich  scharf  gesägten  Abschnitten,  oberaeits 
auf  den  Nerven  und  uaterseit«  mit '"'"■'   "—»-•■»'•■-"    (iao«n   hoVini^iiii 

n  gross,  3-f  ach 


-  Japan,  Mandschurei,  China. 

2.  A.  splnosun  Miqnel,   FQnfzählige  E 


Stengel  anter  jedem  Blatt  mit 


keilfBrmig  verkehrt-länglich ,   grob   gesagt, 

jahrigen  Zweigen  seitenstandig ,  am  Orunde  des  Stieles  i 

Sommer  und  Herbst.  —  Japan,  China. 


H.  iaponlca  A.  Dietrich,  Japanische  H.    Wehrlos, 
ei-elliptisch,  zugespitzt.   Blflten  grflnhch.   HOhe  1,5 


Blätter  eiförmig  oder 

,._^ .-„-.. „ BI.  V.  —  Japan,   bis 

die  alpine  Region  (OsfriBjaponioa  Thanberg.  Helwingia  rascifloraWilldenow). 

ibue.  Dendnlagie.  28 
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288.  Hedera,  Epheii.  S.  431 

1.  H.  Hellx  Linn^,  Gemeiner  E.  Blätter  dunkelgrün,  die  der  Laubzweige 
grösstenteils  5-lappig,  die  der  aufrechten  Blütenzweige  ')  einfach  eiförmig.  Eelcn- 
z&hne  sehr  kurz  oder  undeutlich.  Blutenknospen  granweiss- 
Bchülferig.  An  der  Erde  kriechend  oder  hoch  kletternd.  —  Bl.  IX,  X.  — 
Eur.  bis  Eanaren,  NAfr.,  Or.,  OAs. 

a)  Langsamer  wachsend.  Blätter  klein,  tief  gelappt,  dunkler  grün.  Frucht 
schwarz. 

ß)  hibemica  G.  Koch.  Rasch  wachsend.  Blätter  gross,  weniger  tief 
gelappt,  heller  grün.    Frucht  schwarz.  —  Irland. 

y)  chryBOcarpa  Requien.   Frucht  gelb  (H.  poetanun  Bertoloni). 

i)  canariensifl  Willdenow  als  Art  Blätter  auch  an  Laubzweigen  grossen- 
teils  ungelappt,  oft  breiter  als  lang.  —  Eanaren,  NAfr. 

2.  H.  colchica  G.  Koch,  Koldiischer  E.  Blätter  herzförmig,  rundlich -ei- 
förmig, stumpf  oder  ausgerandet,  selten  schwach  gelappt,  frisch  grün.  Eelch- 
zähne  länger  als  breit.  Blütenknospen  goldgelb-schülferig.  — 
Bl.  VIII.  —  Transkaukasien. 

64.  ümbelliferae,  Doldenpflanzen.  [S.  430 

284«  Bapleamm,  Hasenohr. 

Linn^.  —  Kahl.  Hülle  (am  Grunde  der  Dolde)  aus  wenigen, 
grünen  Blättern,  Hüllchen  (am  Grunde  des  Döldchens)  fehlend  bis 
mehrblättrig.  Eelchzähne  undeutlich.  Blumenblätter  rundlich,  gelb, 
einwärts  gerollt.  Frucht  länglich,  seitlich  etwas  zusammengedrückt, 
jede  Hälfte  5-rippig,  Träger  der  Teilfrüchte  bis  zum  Ghrunde  2-teilig. 

B.  fruticosum  Linn^,  Strauchiges  H.  Immer^ün.  Blätter  fast  sitzend, 
aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt-länglich,  lederartig,  etwas  blaugrün.  Hülle 
5-,  Hüllchen  mehrblättrig,  beide  abfällig.  Frucht  glatt.  Höhe  1,8  m.  —  Bl. 
VII,  Vm.  —  SEur.,  Or. 

66.  Comaceae,  Hartriegelfiimilie.  S.  430 

A.  Blüten  $,  4-zählig.     Fruchtknoten  2-fächrig. 

235.  Comus  Linnö  (S.  435).  Sommergrün,  mit  2 -armigen, 
meist  angedrückten  Haaren.  Blätter  gegen-,  nur  bei  2  Arten  wechsel- 
ständig, ganzrandig.  Doldenrispen ,  Dolden,  Köpfe.  Staubblätter  4. 
Griffel  mit  kleiner ,  gerader,  kaum  2-kerbiger  Narbe.  Fruchtknoten 
2-fächrig.     Frucht  mit  2-fächrigem  Stein. 

B.  Blüten  2-häu8ig.     Fruchtknoten  1-fächrig. 

236.  Nyssa  Linn6  (S.  438).  Sommergrün.  Blätter  wechsel- 
ständig, ganzrandig  oder  grob  gezähnt.  Gestielte  (1 — )2 — 8- 
blütige  Dolden  oder  Köpfe  in  den  Blattwinkeln.  Blüten  5 — 7-zählig. 
Kelchzähne  sehr  klein  oder  undeutlich.  Blumenblätter  fleischig. 
Staubblätter  10—14.  Griffel  lang  mit  zurückgekrümmter,  ein- 
seitiger Narbe. 


^)  Stecklinge  von  Blütenzweigen  geben  oft  aufrechte,  nicht  kletternde, 
gedrungene  Sträucher:  H.  arborea  h. 
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237.  Anknba  Thunberg  (S.  439).  Immergrün.  Blätter 
gegenständig,  entfernt  gezähnt.  Kleine  Bispeu.  Blüten  4-zählig. 
Staubblätter  4.  Griffel  kurz  mit  schiefer,  verkehrt -eiförmiger, 
längsgefurchter  Narbe. 

281^.  Gornas»  Hartriegel.  S.  434 

A.  Kurze  Rispen  oder  Doldenrispen,  ohne  Hoch- 
blatthülle. 

1.  Sekt  Miorocarpium  Spach  (1—13).  Blüten  weiss,  nach 
der  Belaubung.  Frucht  kugelig,  etwa  erbsengross,  weiss,  blau,  grün, 
schwarz,  selten  rot. 

B.  Dolden  oder  Köpfe  mit  Hochblatthülle. 

2.  Sekt.  Macrocarpinm  Spach  (14—15).  Blüten  gelb,  in 
Dolden  mit  4-blättriger,  die  Dolde  nicht  überragender,  gelber 
Hochblatthülle,  vor  der  Belaubung.  Frucht  länglich,  etwa  2  cm 
lang,  rot  (auch  gelb  oder  violett). 

3.  Sekt.  Benthamla  Lindley  als  Gattung  (16—18).  Blüten 
grünlich,  in  Köpfen  mit  sehr  grosser,  den  Kopf  weit  über- 
ragender, 4 — 6-blättriger,  weisser  Hochblatthülle,  mit  der  Be- 
laubung.    Frucht  länglich,  rot. 

1.  Sekt.     Microcarpium. 

A.  Blätter  wechselständig,  nur  an  Blütenzweigen  zuweilen  auch 
gegenständig. 

1.  C.  alternifolia  Linnä  fil.,  Zerstreutblättriger  H.  Triebe  grün.  Blätter 
elliptisch  oder  eiförmig  (l:lVs~2),  an  beiden  Enden  zugespitzt,  oberseits  fast 
kahl,  unterseits  graugrün,  zerstreut  angedrückt  behaart,  mit  3 — 7  Nervenpaaren. 
Doldenrispe  halbkugelig,  mit  zerstreut  behaarten  Verästelungen.  Eelchzähne 
sehr  klein.  BlumenbläUer  eilänglich.  Staubfäden  über  2malso  lang  wie 
der  Griffel.  Griffel  unter  der  Narbe  nicht  dicker.  Frucht  blau,  auf  röt- 
lichem Stiel.  Stein  verkehrt- eiförmig,  seicht  gefurcht,  ohne  End- 
grube*). Höhe  10  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Neubraunschweig  bis 
zu  dem  Oberen  See,  N Alabama,  NGeorgia. 

2.  C.  brachypoda  G.  A.  Meyer,  Japanischer  H.  Triebe  oft  violett,  schwach 
bereift.  Blätter  am  Grunde  herzförmig,  abgestutzt  oder  abgerundet  und  plötzlich 
in  den  Stiel  zusammengezogen,  selten  kurz  zugespitzt,  rundlich  eiförmig  bis 
ei-elliptisch  (1 : 1  V<— 2),  plötzlich  zugespitzt  mit  zurückgekrümmter  Spitze.  Kelch- 
zähne etwas  länger  als  die  Drüsenscheibe  hoch  ist.  Blumenblätter  länglich. 
Staubfäden  wenig  länger  als  der  Griffel.  Griffel  unter  der  Narbe  etwas 
scheibenförmig  verdickt.  Frucht  blauschwarz.  Stein  niedergedrückt- 
kugelig, sehr  seicht  8-furchig,  mit  tiefer,  zacken  randiger  Endgrube 
(dadurch  von  dem  aller  anderen  Cornas  verschieden).  Höhe  2  m.  —  bl.  VI.  — 
Japan  (wahrscheinlich  von  C.  macrophylla  Wallich  aus  dem  Himalaja  nicht  ver- 
schieden, doch  sah  ich  von  letzterer  noch  keine  Früchte). 


')  Leider  sah  ich  von  dieser  Art  keine  Früchte.  Da  jedoch  Coulter 
und  Evans  die  Steine  der  Gornns- Arten  sorgföltig  beobachtet  haben  und 
keine  Grube  für  C.  alternifolia  erwähnen,  so  nehme  ich  vorläufig  an,  dass  eine 
solche  Grube  fehlt. 
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B.  Alle  Blätter  gegenständig. 

a)  Haare  der  Blattunterseite  gerade,  fest  angedrückt.     Fracht 

weiss  bis  blau. 

a)  Blätter  unterseits  weisslich. 

I.  Flache  oder  kaum  gewölbte,  meist  zusammengezogene 
Doldenrispen. 

3.  C.  tatarica  Miller,  Tatarischer  H.  Stämme  aufrecht,  stark  ver- 
ästelt, Zweige  nicht  übergebogen,  die  jüngeren  i-seitig.  Triebe 
bis  zur  Spitze  grün.  Blätter  (unter  10  cm  lang) ,  ei-elliptisch  (1:17*  his 
kaum  über  2),  zugespitzt,  oberseits  zerstreut  behaart,  mit  5—6  Nervenpaaren. 
Doldenrispen  zerstreut  angedrückt  behaart  Eelchzähne  klein.  Blumen- 
blätter l&nglich-lanzettlich  (über  2mal  so  lang  wie  breit).  Griffel 
unter  der  Narbe  nicht  geschwollen.  Frucht  schmutzig  weisslich-himmel- 
blau.  Stein  parallel  der  Scheidewand  zusanmiengedrückt,  fein  B-streifig,  schief 
yerkehrt-eifOrmig,  oben  kurz  stumpf  lieh  gespitzt.  Höhe  2,5  m.  —  Bl.  Ende  IT 
bis  Mitte  V,  Tereinzelt  bis  VIII.  —  Sib.,  NChina  (G.  alba  Linn^). 

a)  Aeltere  Zweige  bräunlichrot. 

ß)  sibirica  Loddiges  als  Art.  Aeltere  Zweige  namentlich  im  Winter 
glänzend  korallenrot. 

4.  C.  alba  Wangenheim  (nicht  Linn^),  Weisser  H.  Stamm  oft  am  Grunde 
liegend  und  wurzelnd.  Zweige  übergebogen,  die  filteren  meist  blutrot 
Triebspitzen  dicht  weisslich  behaart,  Blätter  oft  über  10  cm  lang. 
Blumenblätter  eiförmig  (unter  2mal  so  lang  wie  breit).  Frucht  weiss. 
Stein  meist  so  lang  wie  breit  oder  breiter  als  lang,  selten  länger  als  breit 
sehr  kurz  gespitzt.  Höhe  2,6  m.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI. 
vereinzelt  bis  VIII.  —  Brit.-NAmer.  und  längs  der  Grossen  Seen,  bis  NKalif., 
Arizona,  Neumex.  (C.  stolonifera  Michauz). 

n.  Kurze,  stark  gewölbte,  lockere  Rispen. 

5.  C.  candidi8sima  Miller,  Rispen-H.  Aeltere  Zweige  meist  grau.  Triebe 
kahl,  4-8eitig.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  ei-elliptisch  bis  eUiptisch-lanzett- 
lich  (1  :  2—3),  lang  zugespitzt,  beideraeits  sehr  zerstreut  behaart  bis  kahl,  mit 
3—4  Nervenpaaren.  Rispe  kalil  oder  fast  kahl.  Eelchzähne  V>~V<  so  lang, 
zuweilen  ebenso  lan^  wie  der  Fruchtknoten.  Blumenblätter  länglich,  etwas 
zurückgebogen.  Griffel  unter  der  Narbe  plötzlich  geschwollen. 
Frucht  weiss  oder  grünlichweiss.  Stein  fast  kugelig,  wenig  schief, 
mit  8  sehr  feiuen  Streifen.  Höhe  bis  4,5  m.  —  Bl.  Ende  VI.  —  Kanada  bis 
Minnes.  und  Virgin.  (G.  pannicnlata  L'H^ritier). 

ß)  Blätter  unterseits  grün,  kaum  heller  als  oberseits. 

6.  C.  femlna  Miller,  Steifästiger  H.  Aeltere  Zweige  braunrot,  Triebe 
kahl,  4rseitig.  Blätter  bald  völlig  kahl.  Eelchzähne  klein.  Staubbeutel  bläu- 
lich. Frucht  blau.  Stein  spitzlich,  gerade,  parallel  der  Scheidewand  etwas 
zusammengedrückt,  ungestreift.  Stein  so  hoch  wie  breit,  spitzlich.  Sonst 
wie  vorige,  insbesondere  der  Blütenstand.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Vi.  —  Von  Vir- 
ginien  bis  Texas  und  Florida  (C.  stricta  L'Heritier). 

7.  C.  glabrata  Bentham ,  Kahler  H.  Zweige  aufrecht ,  die  älteren  gprau. 
Blätter  klein  (1,  2— 5  cm  lang  oder  wenig  grösser),  eiförmig  bis  lanzettlich, 
mit  3—4  Nervenpaaren,  beiderends  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  kahl  oder 
fast  kahl.  Kleine,  lockere  Doldenrispen,  kahl  oder  faat  kahl.  Staubbeutel  am 
Mittelband  bläulich.  Frucht  weiss  bis  lichtblau.  Stein  breiter  als 
hoch.  Höhe  3,5  m.  —  Oregon  bis  Kalif.  (C.  Nnttalli  unserer  Gärten,  die  ich 
noch  nicht  blühend  sah,  könnte  vielleicht  hieher  gehören). 

b)  Haare  der  Blattunterseite  etwas  wollig  kraus  und  abstehend 
(nur  bei  einer  Var.  von  13  angedrückt:  Diese  ist  durch 
die  niedergedrückt-kugeligen  Steine  und  schwarzen  Früchte 
von  den  Arten  3 — 7  unterscheidbar). 

a)  Früchte  weiss. 
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8.  C.  pubesoeM  Nuttall,  Weichhaariger  H.  Aeltere  Zweige  purpurn, 
jüngere  Zweige  rauhlich- weichhaarig,  Blätter  breit  bis  schmal  eiförmig  oder 
OTal,  spitz  oder  kurz  zugespitzt,  oberseits  kahl  oder  fein  behaart,  unter- 
seits  weisslich  und  weichhaarig.  Doldenrispen  rauhlich-weichhaarig.  Kelch- 
zahne  klein.  Griffel  unter  der  Narbe  plötzlich  geschwollen.  Stein 
seitlich  zusammengedrückt,  wenig  schief,  breiter  oder  so  breit  wie  hoch, 
mit  schwachen  Streifen.  Höhe  4,5  m.  —  Vancouver  und  Brit.-Eolumb.  bis  Kalif. 
(Was  ich  unter  dem  Namen  in  Gärten  sah,  war  stets  Nr.  4.) 

9.  C.  asperifolia  Michaux,  Rauhblättriger  H.  Aufrecht,  oft  baumartig. 
Aeltere  Zweige  meist  rotbraun,  jüngere  weichhaarig.  Blätter  rundlich-eiförmig 
bis  länglich,  zugespitzt,  oberseits  rauhlich  behaart,  unterseits  rauh  wollig. 
Griffel  nicht  geschwollen.  Fruchtstiele  rot.  Stein  kaum  zusammen- 
gedrückt, etwas  schief,  so  breit  wie  hoch,  4  mm  dick.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  VI.  —  Ontario  bis  Iowa,  SKarol.,  Flor.,  Texas.  (Was  ich  unter  dem  Namen 
in  Gärten  sah,  war  stets  Nr.    4.) 

Var.  Dnunmondi  G.  A.  Meyer  als  Art  Blätter  gewöhnlich  mehr  ge- 
häuft, mit  4 — 5  Nervenpaaren.    Stein  breiter  als  hoch,  kaum  3  mm  hoch. 

ß)  Früchte  nicht  weiss.     Stein  niedergedrückt. 

I.  Früchte  blau  oder  blaugrün. 

10.  C.  circinata  L'H^ritier,  Rundblättriger  H.  Zweige  kahl,  grün,  die 
jüngeren  purpurn  gefleckt,  die  älteren  mit  braunen  Rindenhöckem.  Blätter 
rundlich  bis  eiförmig,  plötzlich  zugespitzt,  oberseits  sehr  fein  behaart,  unter- 
seits etwas  graugrün  und  rauhhaarig,  mit  ('ö—)8  Nervenpaaren.  Kelchzähne 
klein.  Griffel  unter  der  breiten  Narbe  nicht  geschwollen. 
Frucht  blau^ünlichweiss.  Stein  niedergedrückt  kugelig,  nicht  ee- 
furcht,  mit  8  sehr  feinen  Streifen.  Höhe  3  m.  —  81.  VI.  —  Neuschottl.  bis 
Iowa»  Winipeg  und  Virgin. 

11.  C.  Amomum  Miller,  Seidiger  H.  Aeltere  Zweige  meist  purpurn,  jüngere 
anfangs  grau  oder  rostfarbig  weichhaarig.  Blätter  ei-elliptisch  bis  lanzettlich, 
lang  zugespitzt,  bei  der  Entfaltung  rostfarbig  weichhaarig,  später  oberseits 
fast  kahl,  unterseits  weisslich-  (auf  den  Nerven  rostfarbig-)  weichhaarig  bis  fast 
kahl,  mit  4 — 7  Nervenpaaren.  Eelchzähne  etwa  so  lang  wie  der 
Fruchtknoten.  Griffel  unter  der  Narbe  plötzlich  auffallend 
geschwollen.  Frucht  dunkel  schmutzigblau.  Stein  niedergedrückt,  am 
Grunde  gespitzt,  seitlich  wenig  zusammengedrückt,  stark  gefurcht. 
Höhe  3,5  m.  —  Bl.  Ende  VI  bis  finde  VII.  —  Neubraunschw.  bis  Dakota, 
Tex.,  Flor. 

II.  Früchte  rot,  schwarz,  sattgrün. 

12.  C.  Ignorata  G.  Koch,  Verkannter  H.  Aeltere  Zweige  glänzend  braun. 
Blätter  länglich,  zugespitzt,  oberseits  meist  kahl,  unterseits  grau  weichhaarig, 
mit  etwa  6  Nerven  paaren.  Doldenrispen  weiss  behaart.  Kelchzähne 
fast  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Frucht  (nach  C.  Koch)  rot.  Höhe 
4  m.  —  BL  V,  VI.  —  Japan.    (Mir  noch  nicht  vor  Augen  gekommen.) 

13.  C. sangulnea  Linn^,  Gemeiner  H.  Aeltere  Zweige  röÜichbraun.  Blätter 
rundlich-elliptisch  bis  eiförmig,  meist  beiderseits  zerstreut  behaart,  unterseits 
blasser  grün,  mit  3—4  Nervenpaaren.  Kelchzähne  sehr  kurz. 
Frucht  schwarz  mit  weisslichen  Punkten  (nach  C.  Koch  rot),  selten  grün  (var. 
viridissima  Dieck  Kat.).  Stein  niedergedrückt-kugelig,  ungefurcht. 
Höhe  3,5  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI,  selten  vereinzelt  bis  Herbst.  —  Eur., 
Or.  (Var.  aastralis  C.  A  Meyer  mit  anliegenden  Haaren  der  Blattunterseite 
dürfte  kaum  zu  unterscheiden  sein.) 

2.  Sekt.     Macrocarpium,  Kornelkirsche.        S.  435 

14.  C.  ma«  Linn^,  Echte  K.  Blätter  ei-elliptisch,  etwas  zugespitzt, 
beiderseits  zerstreut  angedrückt  behaart,  ohne  Barte,  unter- 
seits heller  grün,  mit  3 — 4  Nervenpaaren.    Dolden  sitzend.    Hülle  hoch- 
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sieoB  80  lang  wie   die  behaarten  Blütenstiele.    Fracht  essbar.    Höhe  6  m.— 
Bl.  zwischen  II  und  Ende  IV.  —  Eur.,  Or. 

15.  C.  ofHciiiaiis  Siebold  und  Zuccarini,  Japanische  K.  Blätter  elliptisch, 
lang  zugespitzt,  unters eit 8  mit  grossen,  seh  warsbraunen  B&rten 
in  den  Nervenwinkeln,  sonst  ausdrückt  behaart  oder  suletxt  fast  kahl, 
mit  5—7  Nervenpaaren.    Sonst  wie  vorige.  —  Japan. 

3.  Sekt.     Benthamia.  S.  435 

A.  Hüllblätter  4,  ei-elliptisch,  lang  zugespitzt  (etwa  4  cm  lang). 

16.  C.  Japonica  Thunberg,  Japanische  B.  Bl&tter  eiförmig,  zugespitzt, 
mit  etwa  3 — 4  Nervenpaaren.  Blumenblätter  gelblichrot.  Höhe  2,5  m,  oder  höherer 
Baum.  —  Japan. 

B.  Hüllblätter  yerkehrt-eiförmig,  abgerundet  und  ausgerandet 
oder  mit  sehr  kurzem,  aufgesetzten  Spitzchen   (1,2 — 4,5  cm  lang). 

17.  C.  florida  Linnä,  Blumen-B.  Blätter  ei-elliptisch ,  zugespitzt,  beider- 
seits angedrückt  behaart,  ausserdem  unterseits  längs  der  Nerven  wolli^-weidi- 
haarig,  mit  4 — 7  Nervenpaaren.  Hüllblätter  4,  ausgerandet,  m  der 
Ausrandung  mit  breitem,  kurzen  Spitzchen,  oft  mit  roter  Spit^- 
Köpfe  6 — 14mm  breit.  Frucht  eiförmig,  viel  breiter  als  der  enge 
Fruchtkelch.    Stein  6— 8  mm  hoch.    Höhe  4  hl   —  Bl.  Anf.  und  Mitte  V. 

—  Neu-Engl.  bis  Ontario,  Minnes.,  Flor.,  Texas. 

18.  C.  Nuttaili  Audubon,  Nuttalls  B.  Blätter  meist  verkehrt-eiförmig,  zn- 
gespitzt,  mit  3 — 5  Nervenpaaren.  Hüllblätter  4 — 6,  abgerundet  mit 
kurzem,  aufgesetzten  Spitzchen.  Köpfe  14 — 20  mm  breit  Fracht 
wenig  breiter  als  der  kurze  und  breite  Fruchtkelch.  Stein 
8 — 10  mm  hoch.  Höhe  24  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Vanoonver  und  Britisch- 
Kolumb.  bis  SKalif.    (Ueber  C.  Nntt.  unserer  Olrten  vergL  Nr.  7.) 

286.  Njssa,  Tapelobanm.  S.  434 

A.  Stein  8 — 13  mm  hoch.  (^  Blüten  in  gestielten  Dolden. 
Staubfäden  kürzer  oder  kaum  länger  als  Staubbeutel.  %  Blüten  zu 
(1-— )2— 14  in  lang  gestielten  Köpfen. 

1.  N.  aquatica  Linnö  zum  Teil,  Wasser-T.  Blätter  (5— 17»5  cm  lang) 
aus  abgerundetem  oder  kurz  zusammengezogenem  Grunde  lanzettlich  bis  oval 
oder  verkehrt-eif(5rmig,  lang  zugespitzt,  oberseits  kahl  und  glänzeni 
unterseits  etwas  graugrün  und  glanzlos,  anfangs  wollig-weichhaarig, 
später  meist  noch  am  Rande  und  der  Mittelrippe  behaart,  o"  Blfiten  io 
vielblütigen,  gestielten  Dolden  oder  Doldentrauben,  %  oder  ^  zu 
(2— )3— 14  in  lang  gestielten  Köpfen.  Frucht  blausdiwarz,  sauer.  Stein 
verkehrt- eiförmig,  oft  einseitig  abgeflacht,  ungefurcht.  Höhe  36 m.  — 
Bl.  IV,  V.  —  SMaine  bis  Ontario,  Michigan,  Flor.,  Texas  (N.  sylvatioa  Mar- 
shall, N.  mnltiflora  Wangenheim). 

2.  N.  biflora  Walter,  Zweiblütiger  T.  Blätter  (2,5—7,5  cm  lang)  meist 
aus  allmählich  zugespitztem  Grunde  verkehrt-länglich ,  aber  auch  von  sehr  ab- 
weichender Form,  kurz  zugespitzt  bis  stumpf,  unterseits  hell^rfln 
und  etwas  glänzend,  oft  zuletzt  kahl,  c/*  Blüten  in  armblütigen 
Dolden,  %  oder  Q  in  meist  2-blQtigen  (1— 3-blütigen)  Köpfen.  Stein 
seitlich  zusammengedrückt,  gefurcht.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  IVf^- 

—  New  Jersey    bis    Tennessee,    Alabama,    Florida    (N.  aquatica    Chapman. 
C.  Koch,  nicht  Linn^). 

B.  Stein  16 — 36  mm  hoch,  o^  Blüten  fast  sitzend  und  des- 
halb fast  kopfig,  die  Köpfe  gestielt.  Staubfäden  vielmals  länger  als 
Staubbeutel.     2  Blüten  einzeln. 


19.  Ordnong.    65.  Fftmiüe.    236.  237.  Gattung. 
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3.  N.inl1lora  Wangenheim,  Einblütiger  T.  Blätter  lang  gestielt,  ans 
abgerundetem  oder  herzförmigem  Grunde  eifCrmig  bis  iKnglich, 
spito  oder  zugespitzt,  oft  mit  einzelnen,  groben  Zäboen,  untergeitB  blass  und 
beiondera  in  der  Jugend  weichtiaariK.  $  BlQten  lang  gestielt.  Frucht 
dunkelblau.  Stein  Terkehrt-langUeh ,  an  beiden  Enden  spitz,  Ensammen- 
gedrflckt  2-6chneidig,  aufjeder  FUche  mit  3—4  scharfen  Bippen. 
Hohe  30  m.  ^  Bt.  IV,  V.  —  SVirg.  bis  Ulinois,  Hissoori,  Arkansas,  Tennessee, 
Florida  (N.  aqnatica  Linn£  zum  Teil,  N.  tomentoaa  Micbaux). 

4.  N.O|eDhB  Manthall,  Kopf  blutiger  T.  BlBtter  kurz  gestielt,  aus 
meist  keilförmigem  Grande    verkehit-läuglich  bis  -eifOrmig, 


Pig.  tS.    N7IBB.    A-K  K.  bltlora:  *  Blatt,  Ä,  c  p"  Blüte,  »  o"  Biatenitand,  S  J  l-WÜ- 

UgsT  Biatensl&Qd ,  F  $  Blüte ,  o  Fmchlkaatan  lulbisrt .  a  Fmcbt ,  J  91«iD  In  B  &Deicht«ii, 

e  deiaen  Qnenohnltt.  —  £  K.  aqaatiaa;  SMin  in  S  Ansichten.  —  «  N.  nnitlara:  8t«in  in 

1  Ansichten.  —  jr  K.  Ogsche:  Stein. 

meist  abgerundet  und  statOielspitzig ,  ganzrandig,  meist  onterseita  weichhaarig, 
%  Blflten  sehr  knrz  gestielt  Frucht  rot,  sehr  sauer.  Stein  läng- 
lich, oben  gespitzt,  etwas  zusammengedruckt,  mit  etwa  13  breiten,  zarten, 
am  Rande  ausgenagten  Flügeln.  Höbe  18  m.  —  31.  IV,  V.  —  SEatol. 
bis  Flor.  (N.  oapitata  Walter). 


£87.  inknba. 
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A.]«pOiilca  Thanberg,  Japanische  A.  Fast  kahl.  Bl&tter  elliptisch  bis 
lanzetUich,  zugespitzt.  Fmcht  korallenrot.  Steiu  zusammeugedrQcKt,  glatt. 
Höhe  2,6  m.  -  Bl.  V,  VI.  -  Japan. 
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IL  Unterklasse.    Sympetalae.  s.62 

A.  Staubblätter  mehr  als  Blumenkron-  oder  Eelch- 
abschnitte  (6 — 16);  selten  nur  5  in  5-8paltiger  Krone, 
dann  aber  der  Blütenachse  eingefügt,  oder  selten  5  von 
10  Staubblättern  in  Staminodien  verwandelt. 

XX.  Ericales  (66. — 68.  Farn.).  Blätter  Wechsel-,  gegen-  oder 
quirlständig,  ohne  Nebenblätter,  ungelappt,  zuweilen  nadel-  oder 
schuppenförmig.  Blüten  $,  meist  regelmässig.  Kelch  ober-  oder 
unterständig,  4— 5( — 7)-zähnig  bis  -teilig,  selten  abgestutzt.  Blumen- 
krone seltener  freiblättrig ,  meist  4 — 5( — 7) -zähnig  oder  -teilig. 
Staubblätter  meist  8  oder  10( — 16),  selten  nur  5( — 7)  der 
Blütenachse  oder  dem  Fruchtknoten  eingefügt,  ohne  oder 
fast  ohne  Zusammenhang  mit  der  Krone;  Staubbeutel  meist  mit 
2  Scheitelspalten  oder  2  runden  Scheitellöchem,  selten  mit  2  yoU- 
ständigen  Längsspalten  aufspringend,  oft  2-lappig  bis  tief  2-teilig 
oder  in  2  Röhren  ausgezogen,  oft  mit  2  oder  4  Scheitel-  oder 
Rückengrannen;  Blütenstaubkömer  meist  zu  4  verbunden.  Frucht- 
knoten meist  4-  oder  5-fächrig,  die  Fächer  mit  den  Kelchteilen 
abwechselnd,  selten  2-,  3-,  10-  oder  mehrfächrig.  Griffel  meist  ein- 
fach, sehr  selten  3-spaltig.  Frucht  eine  Beere,  Steinfrucht  oder 
Kapsel. 

XXI.  Ebenales  (69.— 70.  Farn.).  Blätter  wechselständig,  ohne 
Nebenblätter,  imgelappt.  Blüten  regelmässig,  $  oder  1 -geschlechtig. 
Kelch  ober-  oder  unterständig,  4 — 5-zähnig  bis  -teilig.  Blumen- 
krone kurz  4 — 5-8paltig  bis  sehr  tief  geteilt.  Staubblätter  8,  10 
(hiervon  zuweilen  5  als  Staminodien  ausgebildet)  oder  mehr,  der 
Blumenkrone  eingefügt,  Staubbeutel  mit  Längsspalten  auf- 
springend^ mit  ungeteüter  Spitze  und  grannenlos ;  Blütenstaubkömer 
frei,  Fruchtknoten  3-,  4-  oder  8-fächrig,  die  Fächer  über  den 
Kelchteilen.  Griffel  einfach  oder  4-teilig.  Beere  oder  Steinfrucht, 
zuweilen  geflügelt. 

B.  Staubblätter  (einschliesslich  etwaiger  unfrucht- 
barer Staminodien)  höchstens  ebenso  viele  wie  Blumen- 
kron- oder  Kelchabschnitte  (2 — 5),  deutlich  der  Krone,  nur 
bei  fehlender  Krone  der  Blütenachse  eingefügt. 

a)  Fruchtknoten    oberständig.     (Blüten    nie   in    Köpf- 
chen mit  gemeinsamem  Hüllkelch.) 

a)  Staubblätter  5,  den  Mittelnerven  der  5  Kronen- 
abschnitte eingefügt.  Blüten  regelmässig- 
Blätter  wechselständig,  ungelappt. 

XXII.  Primulales  (71.— 72.  Fam.).  Blätter  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  $.     Kelch  unterständig,  5-zähnig  bis  5-teilig.     Blumenkrone 
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5-spaltig  bis  5-teilig.  Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend* 
Fruchtknoten  l-fächrig,  mit  freiem,  mittelständigen 
Samenträger;  Griffel  einfach  oder  5-spaltig.  Kapsel,  Beere 
oder  Nuss. 

ß)  Staubblätter  2 — 5,  der  Krone  mitten  zwischen 
den  Mittelnerven  der  Abschnitte,  oder  wenn  die 
Krone  fehlt  der  Blütenachse  eingefügt. 

XZin.  Contortae  (73.-77.  Fam.).  Blätter  gegen-,  selten  wechsel- 
ständig, fast  immer  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmässig,  sehr 
selten  etwas  symmetrisch,  $  oder  seltener  1 -geschlechtig.  Kelch  und 
Ejrone  4-  oder  5-zähnig  bis  -teilig  oder  -blättrig,  zuweilen  beide 
oder  nur  die  Krone  fehlend,  letztere  sonst  mit  klappiger  oder  ge- 
drehter, selten  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  a)  bei 
gegenständigen  Blättern  2  in  regelmässiger  Blüte,  oder 
4 — 5  gleich  lange  bei  nicht  4-eiigem  Fruchtknoten;  b)  bei 
wechselständigen  Blättern  2;  Staubbeutel  mit  Längsspalten. 
Fruchtknoten  2-fächrig,  oder  2  getrennte  1-fächrige,  aber  GriflFel 
einfach,  sehr  selten  bis  zum  Grunde  geteilt.  Narbe  einfach  bis 
2-teilig.     Frucht  verschieden. 

XXIV.  Tubiflorae  (78.-83.  Fam.).  Blätter  zu  3  quirl-  oder 
gegen-  oder  wechselständig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmässig 
oder  symmetrisch,  $.  Kelch  und  Krone  stets  vorhanden,  nie  frei- 
blättrig,  mit  dachiger,  selten  klappiger  Knospenlage.  Fruchtbare 
Staubblätter  a)  bei  gegenständigen  Blättern  2  in  sym- 
metrischer Blüte  oder  4  ungleich  lange  (2  längere, 
2  kürzere),  oder  4 — 5  gleich  lange  bei  4-eiigem  Frucht- 
knoten, b)  bei  wechselständigen  Blättern  5.  Staubbeutel  mit 
Längsspalten,  sehr  selten  mit  Scheitellöchern.  Fruchtknoten  2-fächrig 
und  vieleiig  oder  unvollkommen  bis  vollkommen  4-fachrig  und  4-eiig.   /;. 

b)  Fruchtknoten  unterständig. 

XXV.  Rublales  (84.-85.  Fam.).  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig,  mit  oder  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmässig  oder  sym- 
metrisch, $,  nie  in  einem  von  gemeinsamem  Hüllkelch  um- 
schlossenen Köpfchen.  Kelch  zuweilen  klein  oder  fehlend.  Staub- 
blätter 5  oder  4,  Staubbeutel  frei,  mit  Längsspalten.  Frucht- 
knoten 2 — 3( — 5)-fächrig,  mehreiig.  / 

XXVI.  Campanulatae  (86.  Fam.).  Blätter  Wechsel-,  seltener  gegen- 
ständig, ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmässig  oder  symmetrisch, 
5  oder  (meist  nur  die  Randblüten)  1 -geschlechtig,  in  Köpfchen, 
die,  von  einem  gemeinsamen  Hüllkelch  aus  Hochblättern 
umschlossen,  selbst  einer  Blüte  ähneln.  Kelch  fehlend  oder 
durch  Spreuschuppen  oder  durch  Haare  (Pappus)  ersetzt.  Staub- 
blätter 5  (selten  4),  der  Röhre  eingefügt,  Staubfäden  frei,  Staub- 
beutel meist  zu  einer  Röhre  verwachsen,  mit  Längsspalten. 
Fruchtknoten  l-fächrig,  1-eiig. 


J ' 
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XX*  Erieales,  Heidekrantordnimg.  S.  440 

A.  Griffelspitze  3-spaltig  mit  3  Narben.  Blüten- 
staubkörner frei. 

66.  Cletliraoeae  (238.  Gatt.).  Blätter  wechselständig.  End- 
standige  Trauben  oder  Rispen,  Blüten  ohne  Yorblätter,  regelmassig. 
Kelch  tief  5-teilig,  mit  sich  deckenden  Abschnitten,  bleibend.  5  freie 
Kronblätter,  10  freie  Staubblätter,  Staubbeutel  pfeilfönnig,  Spitzen 
zur  Blütezeit  nach  oben  gewendet.  Keine  unterweibige  Drüsen- 
scheibe. Fruchtknoten  oberständig,  3-fachrig,  yieleüg.  Kapsel  fach- 
spaltig  3-klappig,  vielsamig,  Samen  mit  lockerer  Aussenschale. 

B.  Griffel  ungespalten.  Narbe  einfach  oder  schwach 
5-kerbig.     Blütenstaubkörner  zu  4  vereinigt. 

67.  Pirolaoeae  (239.  Gatt.).  Blätter  wechselständig,  oft  an  den 
Zweigenden  rosettenartig  gehäuft.  Endständige  (Einzelblüten,  Trau- 
ben oder)  Dolden,  Blüten  ohne  Vorblätter,  regelmässig,  4— 5-zählig. 
8  oder  10  freie  Staubblätter,  die  Beutel  mit  je  2  Scheitellöchem. 
Fruchtknoten  oberständig,  4 — 5-fächrig,  die  Fächer  vor  den  Blumen- 
blättern, vieleiig.  Griffel  unserer  Art  sehr  kurz.  Kapsel  fach- 
spaltig,  vielsamig. 

68.  Erioaoeae  (240.— 266.  Gatt.).  Blüten,  wenn  seitenständig, 
mit  Vorblättern.  Kelch  bleibend.  Fruchtknoten  4 — 5-  (selten  2 — 3-) 
fächrig,  die  Fächer  vor  den  Blumenblättern,  1-  bis  vieleiig.  Griffel 
stets  deutlich. 


66.  Glethraceae,  Soheinellerfamilie. 
2d8.  Olethra,  Soheineller. 

Linnä.  —  Merkmale  der  Familie. 
A.  Staubfäden  kahl. 

1.  C.  alnlfolia  Linn^,  Erlenblättrige  S.  Triebe,  Blatt-  und  Blütenstiele, 
Kelche  fein  ^praufilzig.  Blätter  kurz  gestielt,  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt- 
eiförmig, elliptisch  bis  verkehrt-lanzettlich,  am  Grunde  g^nzrandig,  sonst  scharf 
gesägt,  kahl  oder  unterseits  weisslich-filzig  (var.  tomentosa  Michaux).  Traube  lang, 
öfters  am  Grunde  mit  1  bis  wenigen  Seitentrauben.  Blütenstiele  etwa  von 
Kelchlänge.  Blumenblätter  von  doppelter  Kelchlänge,  löffeiförmig,  weiss. 
Staubblätter  um  die  Hälfte  länger  als  die  Blumenblätter,  cüe  Beutel 
mit  Scheitellöchern.  Fruchtknoten  mit  sehr  kurzen  Härchen,  Griffel 
kahl,  zuerst  kürzer,  zuletzt  länger  als  die  Staubblätter.  Fruchtstiele  auf- 
recht abstehend.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf.  VIII  bis  Ende  IX.  —  NAmer.  von 
Neu-England  bis  Florida. 

2.  C.  barbinervis  Siebold  und  Zuccarini,  Bartnervige  S.  Triebe  nur  in 
der  Jugend  behaart.  Blätter  auf  bis  2  cm  langen,  etwas  stemhaarigen  Stidteut 
meist  zugespitzt,  mit  meist  abstehenden  Sä^ezähnen,  mit  einfachen  und  mit 
Stemhaaren  beiderseits  bestreut,  imterseits  m  den  Hauptnervenwinkeln  meist 
gebartet.  Blütenstand  rispenartig  aus  Trauben  zusammengesetzt,  mit  feinem, 
weissen  oder  rostfarbigen  Filz.  Blütenstiele  viel  länger  als  der  Kelch. 
Staubblätter  wenig  länger  als  die  Blumenblätter,  die  Beutel  mit 
Längsspalten.  Fruchtknoten  rauhhaarig.  Fruchtstiele  an  der  Spitze 
abwärts  gebogen.    Sonst  wie  vorige.    Höhe  2  m.  —  Bl.  VU  bis  IX.  —  «uipan. 
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B.  Staubfäden  locker  woUzottdg. 

3.  C.  aoumlnata  Miohaui,  Zu^cespitzte  S.  Triebe  weisslich-fitzig.  Blätter 
auf  bii  2,5  cm  langen,  behaarten  Stielen,  elliptiBch,  scharf  sugespitiC  fast  vom 
Grunde  an  scharf  gesagt,  fast  kahl.  Einfache  Trauben.  BIfltenstiele  kurzer  als 
der  Kelch.  Blamenblätter  von  l'/ifacher  Eelchl&nge.  Stanbbl&tter  ebenso  lang 
oder  kaum  länger,  die  Beutel  mit  Längsapalten.  iVuchtkuoten  lang  ateifhaarig, 
Oriffel  kahl.  Frucbtatiele  abwärta  gebogen.  HOhe  Ober  2  m.  —  BL  VlI 
bia  IX.  —  NAmer.  von  den  Alleghanies  bis  Georgia. 


^/ 


67.  Pirolaoeae,  WinterfrrOn&inÜie.  S.  442 

289.  FsoTa,  Wlnterpflanie. 

Rafinesque.  —  ImmergrUn.  Endetändige  Dolden.  5  freie  Blumen- 
blätter.  Staubbeutel  oben  in  2  kurae,  dicke  Röhren  auslaufend,  mit 
2  ScheitellÖchem.  Narbe  Bchildförmig.  Unterweibige  Scheibe  ganz- 
randig. 


P.  unbBlIata  0.  Knnlza,  Dold^e  W.  £ah1.  Triebe  kantig.  Blfttter 
quirlig  geh&nft,  kniz  seatielt,  keilfBimw-lBa^Iicli ,  entferutgedst,  lederajtig. 
Dolde  langgestielt.  Blnmenbl&tter  laffelfSrmig,  rötlich.  StaubAden  bia  Eor 
Mitte  stark  verbreitert  and  etwas  kurzhaarig,  dann  plötzlich  dOnn,  kaU.  Hohe 
20  cm.  —  Bl.  Vn,  Vni.  —  M-  und  NEur.,  NA«.,  NAroer.  (CUnaphUa  nmbellate 


Fig.  «7.    Piev»  nmbelUta:  A  Blatt;  B  Biat«,  C  Dorchidiiiitt  deraelban,  J 


68.  Erioaoeae,  Heideknnt&milie.  S.  442 

A.  Blumenkrooe  nach  dem  Verblühen  rasch  abfallend. 

a)  Fruchtknoten    ob  er  ständig    oder    nur    zu    einem 
kleinen  Teil  unterständig. 

1.  Unterfam.  RlLododendroideae  (240.— 249.  Oatt.).  Blumen- 
blätter zuweilen  frei,  fast  immer  ein  unpaares  nach  oben  gewendet. 
Staubblätter  nie  mit  Rückengrannen,  nie  in  2  lange  Hörner  aus- 
gezogen. Wandspaltige  Eapselirucht,  die  Klappen  mit  den  Kelch- 
blättern abwechselnd.  Samen  mit  lose  anliegender  Schale,  oft 
geäugelt. 

2.  Unterfam.  Arbatoldeae  (250.  — 261.  Gatt.).  Blumenblätter 
stets  verwachsen,  ein  unpaares  nach  imten  gewendet.  Staubblätter 
seltener  so  wie  bei  voriger,  meist  mit  Rücken-  oder  Endgrannen 
oder  Endspitzchen,  oder  in  2  lange  Röhren  ausgezogen,  stets  doppelt 
so  viel  wie  Kronenabschnitte.  Beere  oder  fachsputige  Kapsel,  die 
Klappen  über  den  KelchblätterD.     Samen  ungeäOgelt. 

b)  Fruchtknoten  ganz   unterständig. 


20.  Ordnung.    68.  Familie.  445 

3.  ünterfam.  Vaocinioideae  (262.-263.  Gatt.).  Staubblätter  in 
2  lange  Röhren  ausgezogen  und  ausserdem  oft  mit  2  Rtickengrannen. 
Beere.     Samen  ungeflügelt. 

B.  Blumenkrone  trockenbäutig,  stehenbleibend. 

4.  ünterfam.  Eriooideae  (264.-266.  Gatt.).  Blumenkrone  stets 
verwachsenblättrig.  Staubbeutel  in  2  Röhren  mehr  oder  weniger 
tief  geteilt,  ausserdem  oft  mit  2  Rückengrannen.  Fach-,  selten  wand- 
spaltige  Kapsel.     Samen  ungeflügelt. 

1.  Ünterfam.    Rhododendroideae.  ß.  444 

A.  Blumenkrone  freiblättrig. 

a)  Staubbeutel  mit  je  2  Längsspalten. 

240.  Gladothamnus  !3ongard  (S.  446).  Blätter  wechselständig, 
mit  drüsigem  Spitzchen.  Endständige  EinzelblUten.  Blumenblätter  5, 
kaum  länger  iJs  der  Kelch.  Staubblätter  10.  Kapsel  5-fächrig, 
5 -klappig. 

241.  Leiophyllum  Persoon  (S.  446).  Blätter  Wechsel-  oder 
gegenständig,  ohne  drüsiges  Spitzchen.  Endständige  Doldentrauben. 
Blumenblätter  von  doppelter  Kelchlänge.  Staubblätter  10.  Kapsel 
3-fächrig,  3-klappig. 

b)  Staubbeutel  mit  je  2  kleinen  Scheitellöchern. 

242.  Ledum  Linn^  (S.  448).  Blätter  wechselständig,  meist 
ohne  drüsiges  Spitzchen,  von  durchdringendem  (an  Terpentin  erinnern- 
dem) Geruch.  Endständige  Dolden  oder  Doldentrauben.  Blumen- 
blätter von  mehrfacher  Kelchlänge.  Staubblätter  5 — 10.  Kapsel 
mit  5  von  unten  her  sich  lösenden  Klappen. 

B.  Blumenkrone  verwachsenblättrig. 

a)  Blütenstaubkörner  durch  Fäden  zusammenhän- 
gend, als  langgezogene  Masse  austretend. 

243.  Rhododendron  Linnä,  erweitert  (S.  449).  Blätter  wechsel- 
ständig, mit  drüsigem  Spitzchen.  Doldentrauben  oder  Dolden,  selten 
Einzelblüten.  Blüten  5-,  selten  mehrzählig.  Blumenkrone  rad- 
bis  stieltellerförmig,  schwach  2-seitig-s7mmetrisch,  mit  grossen, 
öfters  bis  fast  zum  Grunde  reichenden  Abschnitten.  Staubblätter 
5 — 10,  zuweilen  mehr,  aufwärts  gekrümmt,  die  Beutel  mit  je 
2  runden  ScheiteUöchem.     Fruchtknoten  5-,  selten  vielfächrig. 

244.  Menziesia  Smith  (S.  459).  Blätter  wie  bei  voriger.  End- 
ständige Doldentrauben.  Blüten  4 -zählig.  Blumenkrone  krug- 
förmig,  meist  regelmässig,  mit  sehr  kurzen  Abschnitten.  Staub- 
blätter 8,  die  Beutel  mit  kurzem  Scheitelspalt  aufspringend.  Frucht- 
knoten 4-fachrig. 

b)  Blütenstaubkörner  ohne  Yerbindungsfäden. 
a)  Blätter  wechselständig. 


446  CladoihamiittBy  Leiophyllum. 

I.  Blüten    einzeln-     oder    doldig-endständig, 
5-z'ählig. 

245.  Adodendmin  Necker  (S.  460).  Blätter  mit  drüsigem 
Spitzchen,  verkehrt-länglich-lanzettlich.  Blüten  auf  kurzem, 
beblätterten  diesjährigen  Trieb  einzeln,  selten  zu  2 — 3  endstandig. 
Blumenkrone  bis  unter  die  Mitte  5-teilig.  Staubblätter  10,  die  Beutel 
mit  je  2  kleinen  Scheitelspalten. 

246.  Bryanthus  J.  G.  Gmelin  (S.  460).  Blätter  ohne  drü- 
siges Spitzchen,  schmal  linealisch.  Blüten  an  den  Zweig- 
spitzen aus  tiberwinterten  Knospen,  in  1 — 10 -blutigen  Dolden, 
Blumenkrone  verschieden.  Staubbeutel  selten  mit  vollständigem  Längs- 
spalt.    Sonst  wie  vorige. 

II.  Blüten  in  endständigeui  verlängerten  Trau- 
ben, 4-zählig. 

247.  Boretta  Necker  (S.  461).  Blätter  mit  .Spitzchen,  länglich 
bis  elliptisch,  am  Rande  zurückgerollt.  Blumenkrone  tonnenfönnig. 
Staubblätter  8,  die  Beutel  mit  je  2  kleinen  Scheitelspalten. 

ß)  Butter  gegenständig  (oder  zu  3  quirlig,  bei  249  zu- 
weilen abwechselnd). 

248.  Chamaecistus  Oeder  (S.  461).  Blätter  am  Rande  stark 
zurückgerollt.  WenigblOtige  Dolden  am  Ende  vorjähriger  Zweige. 
Blumenkrone  glockig,  bis  zur  Mitte  5-8paltig,  ohne  Aus- 
sackungen. Staubblätter  5,  die  Beutel  mit  je  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  2 — 3-fächrig,  die  2 — 3  Kapselklappen 
2-spaltig. 

249.  Ealmla  Linn^  (S.  461).  Blätter  flach.  Blüten  dolden- 
traubig.  Blumenkrone  schüsselformig,  kurz  5-lappig,  mit  10  Aus- 
sackungen, in  denen  die  10  Staubblätter  vor  dem  Verstäuben  ein- 
geschlossen sind,  Staubbeutel  mit  je  2  kleinen  Scheitelspalten. 
Fruchtknoten  5-fächrig,  die  5  Eapselklappen  kurz  2-spaltig. 

240.  Cladothamnns.  S.  445 

C.  pyroliflorus  Bongard.  Blätter  sitzend,  verkehrt-lanzettlich,  kahl,  oder 
nur  in  der  Jagend  gewimpert,  hautartig,  flach.  Blütenstiel  kurz.  Staubblätter 
halb  so  lang  wie  die  Blumenblätter.  Griffel  stark  aufwärts  gekrümmt,  die 
Staubblätter  überragend,  wie  der  Fruchtknoten  kahl.  Höhe  0,5  m.  —  NAmer. 
von  Alaska  bis  Washingtongebiet. 

241.  Leiophyllum^  Sandmyrte.  S.  445 

L.  buxifoilum  Elliott,  Buchsblättrige  S.  Blätter  kurz  gestielt,  oval,  kahl, 
lederartig,  flach.  Blütenstiele  etwa  so  lang  wie  die  Blüten^  kahl  oder  drüsig. 
Kelch  kShh  Staubblätter  etwas  länger  als  die  Blumenblätter.  Fruchtknoten 
spärlich  drüsig,  Griffel  gerade,  kahl.  Höhe  0,4  m.  —  Bl.  V  bis  Anf.  VI.  —  NAmer. 
von  New  Jersey  bis  Florida. 
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Fig.««.  LeiopbyllnmbQiifaltam;  A  Blatt;  £ BiatenBt&nd ;  CBläte,  D  dieBelbe balbisit ; 

E  Björnen- nsd  StenbbUtt;  f  StaabbUtt  von  hinten ;  c,  ff  FniclitfcnateD  nebat  iJnerachnlU; 

J  Kapiel  im  Kelch;  K  KapaelUappe;  L  Same. 


Lednm,  Rhododendron. 


212.  Ledam,  Font. 


A.  Blätter  unterseits  dicht  drtlsig,  kabl,  flach. 

1.  L.  llandulosufl  Nuttall,  Drüsiger  P.  Blätter  aehr  kurz  geatielt,  breit 
oval.  Staubfaden  nnterwärt»  zottig.  Fruchtknoten  von  sehr  kurzen  drüseolosen 
Hftrchen  flkig.    Höhe  2  m.  —  NAmer.  von  Britiach-Kolwmbien  bis  Sierr«  Nevada. 

B.  Blätter  uoterseita  dicht  filzig,  &m  Rande  stark  zurückgerollt. 

2.  L.  palustre  Linnä,  Snmpf-P.  Triebe  roBtrot-fikig.  Bl&tt«r  kurz  geetielt. 
länglich-lineal  bis  lineal,  Bchon  anfangs  mit  rostrotem  Fili  der  Unter 
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Seite.  Kelch  ziemlich  lang  gewimpert.  Staubblätter  10.  die  Fäden  unterwärts 
etwas  zottig.  Fmchtknoten  dicht  drüsig,  Fruchtstiele  zurackgekrümint.  HBhe 
0,6  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  Anf.  VI.  —  M-  und  NEur,,  NAs.,  nßrdl.  NAmer. 

3.  L.  latlfDlIum  Aiton,  Breitblättriger  P.  Blätter  oval  bis  länirlich,  mit 
anfangs  w  ei  Bsem,  zuletz  tdunkefroBtrot  em  Filz  der  Unterseite. 
Kelchzähne  äueterst  kura  gevrimpert.  Staubblätter  5—7,  die  Fäden  am 
ganzen  Grunde  mit  sehr  kurzen  Härchen.  HShe  Ober  1  m.  Sonst  wie  voriger. 
—  Bl.  mit  vorigem.  —  NAmer.  von  Neu-Fundland  und  Labrador  bis  Pennsjl- 
vanien  und  Wisconsin. 


20.  Ordnung.     68.  Familie.    242.  248.  Gattung.  449 


248.  Bhododendroo,  Alpenrose.  S.  445 

A.  Fruchtknoten  lückenlos  mit  Schtilferschuppen  be- 
kleidet. Triebe  und  Blattunterseite,  oft  auch  -Oberseite 
mit  Schülferschuppen  oder  glänzenden  Drüsen. 

1.  üntergatt.  Lepidorrhodiiim  m.^)  (1  —  10).  Knospenschuppen 
wenigreihig,  äussere  und  innere  fast  gleich  lang.  Blätter  klein, 
seltener  mittelgross  (bis  6 ,  höchstens  8  cm  lang).  Doldentrauben 
meist  endständig,  aus  beschuppten  besonderen  Ejiospen,  1-  bis  yiel- 
blütig.  Blumenkrone  fast  radförmig  bis  stieltellerförmig,  regelmässig 
oder  etwas  symmetrisch,  mit  abgerundeten  Abschnitten,  ohne  Saft- 
male (?).     Staubblätter  10—5. 

B.  Fruchtknoten  ohne  Schülferschuppen,  kahl  oder 
behaart.     Blätter   nie   mit   Schülferschuppen   oder   Drüsen. 

2.  üntergatt.  Eurhododendron  Maximowicz,  verengert  (11—25). 
Knospenschuppen  vielreihig,  die  inneren  viel  länger  als  die  äusseren. 
Blätter  meist  gross,  selten  klein,  nie  gewimpert.  Doldentrauben 
wie  bei  voriger.  Blumenkrone  vom  Grunde  an  stark 
trichterig-glockig  erweitert,  ausgebreitet,  mit  abgerun- 
deten, zuweilen  mehr  als  5  Abschnitten.  Staubblätter  10  oder  mehr. 
Fruchtknoten  kahl  oder  mit  sehr  kurzen  abstehenden 
Drüsenhärchen  oder  rauhfilzig.  Griffel  kahl,  sehr  selten 
ganz  am  Grunde  kurzhaarig.  ' 

3.  üntergatt.  Azalea  Linn^  als  Gattung  (26—44).  Blätter 
klein  oder  mittelgross,  borstig-gewimpert  (selten  uu gewimpert, 
dann  aber  nur  5  Staubblätter).  Blumenkrone  sehr  verschieden 
gestaltet,  stets  5-zählig.  Staubblätter  10—5.  Fruchtknoten  mit 
ziemlich  langen,  steif  aufrechten,  drüsentragenden  oder 
drüsenlosen  Haaren.  Griffel  meist  unterwärts  kurzhaarig, 
selten  kahl. 

1.  Untergattung.     Lepidorrhodium. 

A.  Griffel  über  3mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  so  lang 
oder  deutlich  länger,  selten  kürzer  als  die  Staubblätter. 

a)  Triebe    und    Blütenstiele    kahl.     Blätter    meist    beiderseits 
schülferig  oder  drüsig,  fast  immer  kahl. 

a)  Kelch  kaum   so  lang  oder   viel   kürzer   als   der  Frucht- 
knoten.    Blätter  unterseits  heller  grün. 

I.  Blumenkrone  aussen  nicht  punktiert,  weit  ausgebreitet 
trichterig-glockig. 

1 .  Blüten  vor  oder  mit  den  Blättern  erscheinend.  Staub- 
blätter 10. 


')  Diese  ausgezeichnete  und»  wie  mir  scheint,  sehr  natürliche  und  scharf 
abgegrenzte  Gruppe  ist  bisher  nicht  in  ihrem  wahren  Umfange  erkannt  worden. 
Am  meisten  nähert  sich  ihr  die  Sekt.  Osmothamnns  Maximowicz. 

Koehne,  Dendrologie.  ^ 


Rhododendron. 


n  Linae.  Dahurigche  A.  Blätter  meirt  ram  Winter  abfallend, 
länglich ,  fia«b ,  etwa«  lederartig ,  beidendts  difing-ichfllfeTig.  BlfitenkooapeD 
I-blfltig,  leitenständig,  aber  bis  tu  5  an  den  Zweigenden  kopfig  geh&nft,  BlOten 
bon  gestielt   Kelch  »ehr  bin,  kaum  gewimpert.    Blamenkroue  rosa,  bi»  ? 


Fig.  II.    BbododendTon.    4-ß  It.  dshnricnm:   .4  Zweig  mit  BUtt  und  Blüte ;  B  BIMt- 

■pitie  ontersaiti;  V  Blätcj  D  Blamenkrone  aufgerollt;  E  StaabblätMr  and   Fniciitbiateii ; 

r  Stubbeatel;  g  Fnchtknolen  nnd  Orlffblgnud;  a,  j  R.  myTtirolInm:  Biai«  und  Fncbt- 

hnot«!!  mit  Relcb. 

2.  Bluten  lange  nach  den  Blättern  erscheinend.    Staub- 
blätter 5—8. 
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2.  R.  parvifoiiun  Adams,  Kleinblütige  A.  Blätter  klein,  länglich,  flach, 
derb,  beiderseits  drüsig-scbülferig.  Blutenknospen  zu  2 — 3-blütiger  Dolde  ent- 
wickelt. Kelch  sehr  kurz,  mit  ganz  vereinzelten  Wimpern.  Blumenkrone  pur- 
purn oder  weiss,  etwa  1,5  cm  breit,  regelmässig,  bis  unter  die  Mitte  geteilt. 
Fruchtknoten  ohne  Haare.  Griffel  viel  länger  als  die  Staubblätter. 
Höhe  bis  Im.  —  Bl.  VH,  VIII.  —  OSibir.,  Dahurien. 

3.  R.  lapponicam  Wahlenberg,  Lappländische  A.  Blätter  breit  oval, 
am  Rande  zurückgerollt.  Kelchabschnitte  wenig  kürzer  als  der  Frucht- 
knoten, zottig  gewimpert.  Blumenkrone  rosa  mit  dunkleren  Flecken.  Frucht- 
knoten ausser  den  Schülfem  noch  mit  Härchen  bestreut.  Griffel  wenig 
länger  als  die  Staubblätter.  Niederliegend.  Sonst  wie  vorige.  —  NEur., 
NAs.,  NAmer. 

II.  Blumenkrone  aussen  drUsig-schülferig  punktiert,  weit- 
röhrig-trichterförmig. 

4.  R.  punctatum  Andrews,  Punktierte  A.  Blätter  ziemlich  gross,  breit 
bis  schmal  elliptisch,  oberseits  kahl,  seltener  grauhaarig  oder  spärlich  schülferif^, 
unterseits  drÜsig-schülferig,  lederartig.  Kelchabschnitto  etwa  halb  so  lang  wie 
der  Fruchtknoten,  borstig  gewimpert.  Blumenkrone  rosa,  2  cm  breit,  ziemlich 
regelmässig,  kaum  bis  zur  Mitte  geteilt.  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  VIII.  — 
Oestl.  Verein.  Staaten,  besonders  NKarolina  bis  Georgien. 

ß)  Kelchabschnitte  fast  doppelt   so   lang   wie   der   Frucht- 
knoten.    Blätter  unterseits  weisslich. 

5.  R.  glaacum  Hooker  fil.,  Blaugrüne  A.  Blätter  ziemlich  gross,  elliptisch, 
lederartig,  beiderseits  schülferig.  Kelchabschnitte  weisslich,  nicht  oder  spär- 
lich gewimpert.  Blumenkrone  rosa,  weit  trichterig-glockig,  bis  3  cm  breit,  aussen 
am  Grunde  schülferig,  ziemlich  reseln^jisig,  nur  im  oberen  Drittel  geteilt.  Höhe 
0,3  m.  —  Bl.  VI.  —  Sikkim-Himalaya. 

5  X  6.  R.  ciliatum  X  glaucum  (R.  Wilsoni  Nuttall). 

b)  Triebe,  Blattflächen  und  Blattrand  reich  mit  langen,  rost- 
gelben Borstenhaaren  besetzt. 

6.  R.  ciliatum  Hooker  fil.,  Ge^imperte  A.  Blätter  unterseits  hellgrau- 
grün und  schülferig,  oberseits  ohne  Schülfem.  Kelchabschnitte  auf  dem  Mittel - 
nerven  und  am  Rande  lang-borstig.  Blumenkrone  hellpurpum  oder  rosa,  bis 
5  cm  breit,  aussen  ohne  Schülfem.   Höhe  0,-5  m.   Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  VI. 

—  Sikkim-Himalaya. 

B.  Griffel  höchstens  doppelt  so  lang  wie  der  Fruchtknoten, 
kürzer  als  die  höchstens  bis  zu  den  Einschnitten  der  Blumenkrone 
reichenden  längsten  Staubblätter. 

a)  Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten.  Blumenkrone  weit 
trichterförmig.  Staubblätter  10,  die  längsten  die  Einschnitte 
der  Blumenkrone  erreichend. 

7.  R.  hireutum  Linn^,  Rauhhaarige  A.  Triebe  und  Blütenstiele  lang- 
E ottig  und  drüsig.  Blätter  elliptisch  oder  breit  verkehrt- lanzetÜich,  leder- 
artig, flach,  langzottig-ffewimpert,  unterseits  mit  zerstreuten, 
glänzenden  Drüsen.  Blütenstiele  schlank,  länger  als  die  Blüten.  Kelch- 
abschnitte länger  als  der  Fruchtknoten,  drüsig  und  zottig-gewimpert.  Blumen- 
krone rosa  oder  karminrot,  über  1  cm  breit,  aussen  dri&g-schülf erig ,  nur  im 
oberen  Drittel  geteilt.    Staubblätter   10.    Höhe   Im.  —  Bl.  VI  bis  Anf.  VII. 

—  Alpen. 

8.  R.  ferruglneun  Linn^.  Unbehaart.  Blätter  schmal  elliptisch,  am 
Rande  etwas  zurückgerollt,  unterseits  sehr  dicht  rostfarbig-schül- 
feriff.  Blütenstiele  etwas  kürzer  als  bei  voriger.  Kelchabschnitte  sehr  kurz, 
sdiülferig,  gewimpert,  Höhe  1  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI  bis  VIII.  — 
Pyrenäen,  Alpen,  Earpathen. 


452  Rhododendron. 

b)  GriflFel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Blumenkrone  stiel- 
tellerförmig, in  der  Röhre  dicht  zottig.  Staubblätter  viel 
kürzer  als  die  Kronenröhre,  aber  den  Gnffel  weit  überragend. 

• 

9.  R.  myrtifolium  Schott  und  Kotschy,  Myrtenblättrige  A.  Blätter  ver- 
kehrt-eilänglich ,  lederartig,  flach,  unterseita  rostfarben-sdiülferig.  Blüten- 
stiele etwa  80  lang  wie  die  Blüten,  schülferig.  Kelch  sehr  kurz, 
nur  am  Rande  mit  Schülfern  besetzt.  Blumenkrone  karminrot, 
aussen  drüsenlos- kurzhaar  ig  und  oberwärts  schülferig,  die  Abschnitte 
kreisrundlich  und  sich  stark  deckend.  Staubblätter  10.  Höhe  Im.  —  Bl.  VII,  Till. 
—  Earpathen  des  östl.  Siebenbürgen. 

10.  R.  Coliettlanum  Aitcbison  und  Hemsley,  Colletts  A.  Blätter  elliptisch, 
grosser  als  bei  voriger.  Blütenstiele  etwa  so  lang  wie  der  Kelch. 
Kelch  länger  als  der  Fruchtknoten,  aussen  und  am  überdies 
zot tig-gewimperten  Rande  schülferig.  Blumenkrone  weiss, 
aussen  kahl  und  schul ferlos.  Sonst  wie  vorige.  Höbe  über  3  m.  — 
Afghan.  (Nahe  verwandt  mit  R.  anthopogon  Don  aus  Nepal  und  dem  damit 
vielleicht  identischen  R.  fhigraiiB  Mazimowicz  aus  Sibirien,  die  sich  besonders 
durch  gekrümmte  Kronenröhre,  schief  stehenden  Saum,  ästige  Kelch wimpem 
und  5—7  Staubblätter  unterscheidet,  aber  noch  nicht  in  Kultur  ist.) 

2.  Untergattung.     Eurhododendron  ^).  S,  449 

A.  Blätter  unterseits  kahl  oder  nur  in  der  Jugend  schwach 
behaart. 

a)  Blütenstiele  kahl.     Kelch  sehr  kurz. 

U.R.  macrophyllum  G.  Don,  Grossblättrige  A.  Blätter  auf  2,5  cm  langen 
Stielen,  etwa  18—21  cm  lang,  aus  spitzem  oder  abgerundetem  Grunde  läAgBcb 
oder  lanzettlich,  spitz,  kahl,  ziemlich  dünn.  Blumen  kröne  weiss,  unter 
24  mm  lang,  mit  länglichen  Abschnitten.  Staubfäden  kahl.  Fruchtknoten 
borstig-rauhhaarig.    Höhe  5  m.  —  Pugetsund  bis  Washingtongebiet. 

12.  R.  califomicum  Hooker,  Kalifornische  A.  Triebe  nur  anfangs  be- 
haart. Blätter  8 — 15  cm  lang,  elliptisch,  flach.  BlOtenstiele  etwa  so  lang 
wie  Bifiten,  Kelch  durch  sehr  kurze  Drüsenhärchen  spärlich  gewimpert. 
Blumenkrone  rosa,  mit  gelblichen  Saftmalflecken.  Staubblätter  10. 
Fruchtknoten  rostfarbig-rauhwollig.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  V,  VI.  — 
Kalifornien,  Oregon. 

b)  Blütenstiele  nicht  kahl. 
I.  Kelch  sehr  kurz. 

1.  Blätter  unterseits   hellgrün  bis  rostfarbig.      Blumen- 
krone goldgelb. 

13.  R.  chrysanthum  Pallas,  Goldblütige  A.  Triebe  rostfarbig  behaart 
Blätter  (bis  5  cm  lang)  länglich,  lederartig,  am  Bande  etwas  zurückgerollt. 
Blütenstiele  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Blüten,  rostfarbig-grobwollig.  Kelch 
kahl.  Blumenkrone  mit  bräunlichgelben  Saftmalflecken,  5'lappig,  bis  über  3  cm 
breit.  Staubblätter  10.  Fruchtknoten  rostfarbig-rauhwollig.  Höhe  0,3  m.  — 
Bl.  VI  bis  VIII.  —  Sibir.  bis  Sachalin  und  Kamtsch. 

2.  Blätter  unterseits  weisslich.    Blumenkrone  nicht  gelb. 

14.  R.  Catawbiense  Michaux,  Catawba-A.  Blätter  breit  länglich,  leder- 
artig.  Blütenstiele  etwa  halb  so  lang  wie  die  Blüten,  fein  weisslich  wollzottig. 


^)    In   dieser  Abteilung  ist  eine  grosse  Anzahl  von  Gartenbastarden  ge- 
züchtet worden,  von  denen  oben  nur  einige  erwähnt  werden. 
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Kelch  kahl.    Blumenkrone   violettpurpurn,    bis   4  cm   breit,    5-lappig. 
Staubblätter  10.   B'ruchtknoten  rostfarbig-rauhfilzig.  Höhe  2  m. 

—  Bl.  V,  VI.  —  Virginien  bis  Georgien. 

15.  R.  Fortanei  Lindley,  Fortunes  A.  Blätter  elliptisch.  Blütenstiele  und 
Eelchrand  mit  kurzen  Drüsenhärchen.  Blumenkrone  hellrosa,  mit  grossem 
grünlichen  Saftmal,  7-lappig,  duftend.  Staubblätter  14.  Frucht- 
knoten mit  kur.zen  Drüsenhärchen.   Hohe  1,5  m.  —  Bl.  VI.  —  China. 

IL  Kelchabschnitte   so  lang   oder   wenig   kürzer  als  der 
Fruchtknoten. 

16.  R.  ponticum  Linn^,  Pontiscbe  A.  Triebe  anfangs  feinfilzig.  Blätter 
breit  länglich  bis  schmal  elliptisch,  lederartig,  unterseits  heller  grün. 
Blütenstiele  länger  als  die  Blüten.  Kelchabschnitte  fast  kahl,  der  untere  halb 
so  lang  wie  die  übrigen.  Blumenkrone  hell  purpurn  mit  braunroten  Saftmal- 
flecken, 5  cm  breit,  5-lappig.  Staubblätter  10»  sehr  ungleich,  kürzer  als  die 
Krone  und  der  GriiFel.  Fruchtknoten  mit  kleinen  Drüsenhärchen  locker  be- 
setzt. Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  VI.  —  Pyrenäische  Halbinsel,  Kleinasien, 
Armenien. 

16  X  23.  R.  caucaslcuin  X  ponticum  (=  R.  oauoas.  hybridum  h.),  weiss- 
blütig,  mit  sehr  ungleichen  Kelchabschnitten. 

R.  arboreum  X  ponticum  (=  Gimiiiiighami  h.).  Weissblütig,  Fruchtknoten 
mit  Drüsenhärchen  und  drüsenlosen  Zotten.  R.  arboreum  ist  eine  im  freien 
Lande  nicht  ausdauernde  Art. 

17.  R.  maximum  Linne,  Grösste  A.  Blätter  länglich  oder  verkehrt-läng- 
lich-lanzettlich, unterseits. weisslich  oder  zuletzt  etwas  rostfarbig.  Blüten- 
stiele etwa  so  lang  wie  die  Blüten.  Kelchabschnitte  sparsam  teils  kurzdrüsig, 
teils  kurzzottig-gewimpert ,  der  untere  wenig  kleiner.  Blumenkrone  rosa  bis 
weisslich ,  mit  grünen,  gelblichen  oder  rötlichen  Saftmalflecken  auf  grünlichem 
Grunde,  über  8  cm  breit  Fruchtknoten  mit  Drüsenhärchen  sehr  dicht  besetzt. 
Höhe  3,  im  Vaterlande  bis  10  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  VI.  —  Von  Neu- 
Schottland  und  OKancuia  bis  zu  den  AUeghanies. 

B.  Blätter  unterseits  dicht  weichfilzig. 

a)  Fruchtknoten  kahl. 

18.  R.  campanulatum  D.  Don,  Glockige  A.  Triebe  kahl.  Blätter  aus 
gerundetem  oder  schwach  herzförmigem  Grunde  breit  länglich,  lederartig,  unter- 
seits rostfarbig.  Blütenstiele  viel  kürzer  als  die  Blüten,  kahl.  Kelchzähne  sehr 
kurz,  dicht  zottig-gewimpert.  Blumenkrone  blasslila  bis  weisslich  mit  pur- 
purnen Saftmalflecken,  bis  5  cm  breit,  5*lappig.    Staubblätter  10.    Höhe  1,5  m. 

—  Bl.  VI.  —  Himalaya. 

b)  Fruchtknoten  dicht  rauhfilzig. 

a)  Blattunterseite  anfangs   schneeweiss,   zur  Fruchtzeit  zu- 
weilen etwas  rostfarbig. 

I.  Blumenkrone  rot  oder  lila. 

19.  R.  Smirnowl  Trautvetter,  Smirnows  A.  Blätter  keilförmig-länglich, 
am  Rande  zurückgerollt  Blütenstiele  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  die  Blüten. 
Doldentraube  vielblütig.  Kelchabschnitte  sehr  kurz.  Blumenkrone  lebhaft 
karminrot,  8  cm  lang,  5-lappig.  Staubblätter  viel  kürzer  als  die  Blumen- 
krone.   Höhe  bis  8  m.  —  Lazistan  und  Batumbezirk. 

20.  R.  nlveum  Hooker  fil. ,  Weissfilzige  A.  Blütenstiele  kurz,  filzig. 
Blumenkrone  aussen  gelblich-lila ,  innen  blasslila  mit  dunkleren 
Stellen,  im  Röhrengrunde  m i t  5  tiefpurpumen  Flecken  zwischen  5  star- 
ken, krausen  Hautfalten.   Kleiner  Strauch.  Sonst  wie  19.  —  Sikkim-Himal. 

IL  Blumenkrone  weiss. 

21.  R.  brachycarpum  G.  Don,  Kurzfrüchtige  A.  Triebe  anfangs  weiss- 
filzig.    Blätter  länglich.  Blütenstiele  länger  als  die  Blüten,  flaumhaarig.   Kelch- 
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abschnitte  kürzer  aln  der  Becher,  ungleich,  stampf,  kurzhaarig,  mi- 
gewimpert.  Blumenkrone  mit  grünlichen  Saftmalflecken,  bis 
5  cm   breit,   5-lappig.     Staubblätter  10.    Höhe  bis  3  m.  —  Bl.  VI.  —  Japan. 

22.  R.  Ungerni  Trautvetter,  Ungems  A.  Triebe  anfangs  feinfilzig.  Blätter 
(bis  29  cm  lang)  keilförmig-länglich,  am  Rande  zurückgerollt.  Blütenstiele  etwa 
von  Blüten] änge,  weichfilzig.  Blumenkrone  innen  grünlich  berandet,  Kelch- 
abschnitte  viel  länger  als  der  Becher,  gleich,  schmal  und  spitz, 
Blumenkrone  innen  grünlich  berandet,  ohne  Saftmalflecken,  3  cm 
lang,  am  Röbrenteil  innen  und  aussen  kurzhaarig.  Staubblätter  10.  Höhe 
bis  3  m.  —  Kauk. 

ß)  Blattunterseite  rostfarbig. 

I.  Blumenkrone  5-lappig. 

23.  R.  caucasicum  Pallas,  Kaukasische  A.  Triebe  rostfarbig  behaart. 
Blätter  breit  länglich  bis  schmal  elliptisch.  Blütenstiele  etwas  kürzer  als  die 
Blüten,  rostfarbig- wollig.  Eelchabschnitte  sehr  kurz,  wollig  und  ge¥dmpert. 
Blumenkrone  aussen  blass  rosa,  innen  gelblichweiss  mit  g^nen  Safbmalflecken, 
bis  4  cm  breit.  Staubblätter  10.  Höhe  0,4  m.  —  Bl.  VI  bis  VIIF.  —  Kaukasus,  Orient. 

II.  Blumenkrone   6 — 10 -lappig,    hin    und    wieder    auch 
5-lappig. 

24.  R.  Metternichi  Siebold  und  Zuccarini,  Mettemichs  A.  Triebe  nur  in 
der  Jugend  behaart.  Blätter  aus  keilföimigem  Grunde  länglich  bis  schmal 
elliptisch.  Blütenstiele  etwa  halb  so  lang  wie  die  Blüten,  feinfilzig.  Eelch- 
abschnitte sehr  kurz,  feinfilzig,  ungewimpert.  Blumenkrone  rosa,  mit  vielen 
purpurnen  Saftmalflecken,  bis  5  cm  breit,  meist  7-lappig.  Staubblätter  meist 
mehr  als  10.     Höhe  1  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  NJapan. 

25.  R.  Falconeri  Hooker  fil.,  Falconers  A.  Triebe  filzig,  klebrig.  Blätter 
aus  abgerundetem  Grunde  breit  elliptisch  bis  verkehrt-eiförmig,  mütenstiele 
und  Kelch  kurzhaarig.  Blumenkrone  weiss,  mit  grossem,  dunkelpurpumen  oder 
chokoladebraunen  Saftmal,  bis  6  cm  breit,  8 — 10-lappig.  Staubblätter  12 — 16. 
Höhe  1,5  ro,  in  der  Heimat  bis  10  m.  —  Sikkim-Himalaya. 

8.  Untergattung.     Azalea.  S.  449 

A.  Blüten  aus  seitenst'andigen,  1-blütigen,  be- 
schuppten, keine  Laubblätter  entwickelnden  Knospen, 
die  sich  in  den  Achseln  der  obersten  vorjährigen  Blätter 
gebildet  hatten. 

1.  Oruppe.  Azaleastmin  Planchon  (26—28).  Blätter  sommer- 
grün. Blütenknospen  meist  zu  mehreren  einander  genähert.  Kelch 
gross,  meist  viel  länger  als  der  Fruchtknoten.  Blumenkrone  fast 
radfbrmig.  Staubblätter  10  oder  5.  Fruchtknoten  drüsenhaarig, 
QriflPel  kahl  oder  fast  kahl. 

B.  Blütentrauben  endständig. 

a)  Trauben     am     Ende     diesjähriger     beblätterter 
Triebe   1— 5-blütig. 

2.  Gruppe.  Therorrhodlon  Maximowicz  (29).  Blätter  sommer- 
grün. Kelch  viel  länger  als  der  Fruchtknoten.  Blumenkrone  breit 
schtisselförmig.  Staubblätter  10.  Fruchtknoten  und  Griffelgrund 
drüsenlos-zottig. 
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b)  Doldentrsuben  riu  Endt)  vorjähriger  Triebe   i-  bis 
vielblutig. 

a.)  Doldeotraube  nebst  Laubtriebeu  aan  gemein- 
samer, kleiner,   nur  2—4  Scliuppen  führender 
Knospe. 
3.  Gruppe.    TsUBla  Planchon  (30—34).    Vorjährige  Blätter  die 
diesjährigen  BiUten  und  Jungtriebe   noch  rosettenartig  gehäuft  um- 
gebend, spät  abfallend.    Kelch  gross,  meist  viel  länger,  aelten  kurzer 
als  der  Fruchtknoten.     Krone  mit  sehr  kurzer  oder  mit  trichteriger 
K5hre,  mit  abgerundeten  oder  ausgerandeten,  sehr  selten  scharf  zu- 
gespitzten  Abschnitten.     Staubblätter   10—5.     Fruchtknoten    meist 
drUsenlos-  und  fuchsrot-,  selten  drOsig-steifhaarig. 


Fig.».    Rhododendron  ocoidentale.    a   BJatt;   li  Blüte:   (' anfgeiolll«   Blumsnhron« ; 
D  Kelch,  PrnfhtbDotea  and  Qrlflelgnind. 

ß)  Doldentrauben  einerseits,  Laubtriebe  anderer- 
seits aus  besonderen  Knospen.  Vorjährige 
Blätter  zur  Blütezeit  schon  abgefallen. 

4.  Gruppe.  Ehodora  Linn^,  als  Gattung  (35—37).  Kelch  sehr 
kurz.  Krone  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  abgerundeten  oder  aus- 
gerandeten Abschnitten.  Staubblätter  10—7.  Fruchtknoten  drUsen- 
los ateifhaarig  oder  drUsenhaarig. 

5.  Grappe.  Euazalea  Dippel  (38—44).  Kelch  höchstens  so 
lang  wie  der  Fruchtknoten,  nie  sehr  kurz.  Krone  mit  ziemlich 
langer,    selten    trichteriger,    meist   mindestens    1  cm    lang    walzen^ 
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förmiger  Röhre  und  selten  abgerundeten,  meist  plötzlich  oder  aU- 
mählich  fein  zugespitzten  Abschnitten.  Staubblätter  5  (nur  bei  einem 
Bastard  10).     Fruchtknoten  wie  bei  voriger. 

1.  Gruppe.     Azaleastrum.  S.  454 

A.  Staubblätter  10. 

26.  R,  albMoram  Hooker,  WeiBsblütiffe  A.  Triebe  anfange  mit  rot- 
braunen, fafft  anliegenden  Boratenbaaren.  Blätter  länglich  elliptisch ,  nur  in 
der  Jugend  kurz  drüisiig-ffewimpert,  oberseits  und  auf  dem  Mittelnerven  unter- 
seita  mit  anliegenden,  nichsroten  Borgtenhaaren.  Blüten  unterhalb  des  end- 
ständigen, diesjährigen  Laubtriebes.  Eelchabschnitte  etwa  so  lang  wie  der 
Blütenstiel,  2V< — 3mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  drüsig-gewimpert,  aussen 
drüsig,  ausserdem  mit  drüsenlosen  anliegenden  Borsten,  blumenkrone  weiss, 
bis  2  cm  breit,  etwa  iVsmal  so  lang  wie  der  Kelch,  kaum  bis  zur  Mitte  ge- 
teilt.   Griffel  nach  oben  dicker.    Höhe  Im.  —  Britisch -Kolumbien,  Oregon. 

B.  Staubblätter  5. 

27.  R.  semibarbatum  Mazimowicz,  Halbgebartete  A.  Triebe  grau 
kurzhaarig,  ausserdem  mit  abstehenden  Drüsenborsten. 
Blätter  fein  gekerbt  und  kurzborsti^  drüsenlos  gewimpert, 
unterseits  kurzborstig.  Kelchabschnitte  viel  kürzer  als  die  kurzhaarigen 
und  drüsenborstigen  Blütenstiele,  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  drüsenborsog. 
Blumenkrone  grünlichgelb,  im  Schlünde  mit  purpurnen  SaftmaJflecken,  in  der 
Rühre  zottig.  Die  2  oberen  Staubblätter  halb  so  lang  wie  die 
3  unteren,  etwa  die  Länge  der  Krone  erreichenden.  Griffel  gleich  dick. 
Sonst  wie  vorige.  —  Nippon. 

28.  R.  ovatun  Planchon,  Eiblättri^e  A.  Triebe  kahl.  Blätter  aus 
abgerundetem  bis  herzförmigem  Grunde  eiförmig  bis  eilanzettlich ,  gan z ran- 
dig,  kahl.  Kelchabschnitte  etwas  länger  als  die  drüsenhaarigen  Blütenstiele, 
etwa  doppelt  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  fast  kahl.  Blumeärone  weiss  bis 
rosenrot  mit  purpurnen  Saftmalflecken,  3  cm  breit.  Staubblätter  ziem- 
lich ffleich  lang,  etwas  kürzer  als  Krone  und  Griffel.  Griffel 
nach  oben  dicker.     Höhe  über  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  China. 

2.  Gruppe.     Therorrhodion.  S.  454 

29.  R.  kamtschaticuni  Pallas,  Kamtschatka-A.  Zwergi^.  Triebe  borstig. 
Blätter  hautartig,  schmal  oder  breit  spateiförmig,  borstig  gewimpert  und  unter- 
seits borstig.  Blütenstiele  länger  als  die  Blüten,  borstig,  nahe  der  Mitte  mit 
2  gewimperten  Vorblättem;  Kelchabschnitte  borstig  gewimpert.  Blumenkrone 
purpurn  bis  blutrot,  fast  3mal  so  lanff  wie  der  Kelch,  bis  weit  unter  die  Mitte 
geteilt.  Staubblätter  sehr  ungleich.  Öriffel  unterwärts  zottig.  —  Bl.  V,  VI.  — 
OSibir.,  NJapan,  NWAmer. 

3.  Gruppe.     Tsusia.  S.  455 

A.  Eelcfa  viel  länger  als  der  Fruchtknoten, 
a)  Eelcfa  bis  fast  zum  Ghninde  geteilt,  krautig. 

oc)  Kelchabsclinitte  schmal  linealisch.     Staubblätter  5. 

30.  R.  linearlfoliun  Siebold  und  Zuccarini,  Linealblättrige  A.  Triebe, 
Blätter,  Blütenstiele  und  Kelche  mit  langen,  weisslichen,  später  fuchsigen,  glän- 
zenden Borstenhaaren  dicht  besetzt.  Blätter  schmal  linealisch  (bis  4  mm 
breit).  Blütenstiel  etwa  so  lang  wie  der  Kelch.  Blumenkrone  rosa  oder  hell- 
violett, bis  5  cm  breit,  fast  3mal  so  lang  wie  der  Kelch,  fast  bis  zum  Grunde 
geteilt,  mit  langen  schmalen,  allmählich  scharf  zugespitzten  Ab- 
schnitten. Fruchtknoten  drüsenlos  steifhaarig.  Hone  ois  0,3  m.  — 
Bl.  IV,  V.  —  Japan. 
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31.  R.  maorosepalum  Maximowicz,  Grosskelchige  A.  Triebe  und  Blätter 
abstehend  weichborstig.  Blätter  aus  verschmälertem  Grunde  breitlanzettlich 
(8 — 25  mm  breit).  Dolden  wenigblütig.  Blütenstiel  etwas  kürzer  als  der  Kelch, 
abstehend-drüsenborstig.  Kelch  drüsig  gewimpert.  Blumenkrone  rosa  mit  pur- 
purnen Saftmalflecken,  bis  6  cm  breit,  tief  geteilt,  2-lippig,  die  Oberlippe 
mit  länglichen  stumpfen,  die  Unterlippe  mit  zugespitzten  Abschnitten. 
Fruchtknoten  drüsenhaarig.    Höhe  bis  0,5  m.  —  Bl.  V.  —  Hondo. 

ß)  Eelchabschnitte  länglich.     Staubblätter  10 — 7. 

32.  R.  rosmarlnifolluiii  Dippel,  Rosmarin-A.  Triebe,  Blätter,  Blütenstiele 
und  Kelch  dicht  fuchsig-borstig.  Blätter  elliptisch.  Blütenstiel  etwas  länger 
als  der  Kelch,  Blüten  duftend.  Kelchwimpem  zum  Teil  drüsig.  Blumenkrone 
weiss  oder  rot,  3mal  so  lang  wie  der  Kelch,  bis  etwa  zur  Mitte  oder  tiefer 
geteilt,  mit  länglichen  bis  eiförmigen,  abgerundeten  Abschnitten.  Fruchtknoten 
mit  drüsenlosen  fuchsigen  Borsten.  Höhe  über  0,5  m.  —  Bl.  V,  VI.  — 
Japan,  China. 

b)  Kelch  nur  bis  zur  Mitte  geteilt,   blumenkronartig.     Staub- 
blätter 5. 

38.  R.  amoenum  Planchen,  Liebliche  A.  Triebe,  Blätter  und  Blütenstiele 
fuchsig-borstig.  Blütenstiele  halb  so  lang  wie  der  Kelch.  Kelch  karminrot, 
kahl,  mit  ungleichen,  oft  unregelmässig  seicht  gelappten  Abschnitten.  Krone 
karminrot,  bis  2  cm  breit,  etwa  von  V«-facher  Kelchlänge,  nicht  bis  zur  Mitte 
geteilt,  mit  abgerundeten  Abschnitten.  Fruchtknoten  und  GrifTelgrund  drüsenlos 
fuchsig-borstig.    Höhe  bis  0,3  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  China. 

B.  Kelch  etwa  halb  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Staub- 
blätter 5. 

34.  R.  obtttsum  Planchen,  Stumpflappige  A.  Triebe,  Blätter,  Blütenstiele 
und  Kelch  reich  mit  langen  fuchsigen  Borstenhaaren  besetzt.  Blütenstiele  so 
lang  wie  der  Kelch.  Kelchabschnitte  rundlich,  krautig.  Krone  orangerot  bis 
karminrot,  bis  2  cm  breit,  vielmal  länger  als  der  Kelch,  mit  abgerundeten  Ab- 
schnitten. Fruchtknoten  und  Griffelgrund  fuchsig-borstig.  —  Bl.  IV,  V.  — 
Japan,  China. 

4.  Gruppe.     Rhodora.  S.  455 

A.  Staubblätter  10.     Fruchtknoten  drüsenlos  steifhaarig. 

35.  R.  oanadense  Dippel,  Kanadische  A.  Triebe  nur  anfangs  mit  etwas 
anliegenden  steifen  Zotten.  Blätter  schmal  länglich,  steifgewimpert,  nur 
anfangs  auch  auf  den  Flächen  behaart.  Doldentraube  5 — 6-blütig.  Blüten- 
stiele viel  kürzer  als  die  Blüten,  abstehend  drüsenhaarig.  Kelch  aussen  drüsen- 
haarig, die  Abschnitte  aussen  kahl,  von  kürzeren  drüsigen  und  dazwischen  von 
langen  drüsenlosen  Borstenhaaren  gewimpert.  Blumenkrone  rosa  oder  weiss, 
etwa  1,8  cm  laxig,  bis  fast  zum  Grunde  in  2  Lippen  geteilt,  Oberlippe  kurz 
3-lappig,  Unterlippe  bis  fast  zum  Grunde  in  2  lineal-längliche  Abschnitte  geteilt. 
Staubb&tter  etwas  ungleich.  Höhe  bis  0,5  m.  —  Bl.  IV  bis  V.  —  Neu-Fundland 
bis  Pennsylvanien. 

36.  R.  rhombicum  Miquel,  Rhombische  A.  Blätter  breit  rauten- 
förmig, zur  Fruchtzeit  |^nz  kahl.  Dolden  1 — 3  -blutig.  Blütenstiele  nur 
am  Grunde  drüsenlos  zottig,  oberwärts  kahl.  Kelch  drüsenlos  gewimpert,  sonst 
kahl.  Blumenkrone  mit  bis  zur  Mitte  geteilter  Oberlippe  und  länglichen  Ab- 
schnitten der  Unterlippe.  Staubblätter  sehr  ungleich.  Höhe  bis  über  1  m. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  mit  der  Belaubung.  —  Japan. 

B.  Staubblätter  7,  selten  5.  Fruchtknoten  mit  kurzen  Drüsen- 
haaren. 

37.  R.  Vaseyi  A.  Gray,  Vaseys  A.  Triebe  anfangs  spärlich  feinzottig. 
Blätter  breit   bis  schmal   elliptisch,  an  beiden  Enden  allnLähb'ch  verschmälert 
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oder  zug^espitzt,  feinzottig  gewiinpert  und  in  der  Jugend  beiderseits  sehr  zer- 
streut feinzottig.  Blatenstiele  etwa  halb  so  lang  wie  die  BlQte,  kurz  drfisen- 
haarig.  Kelch  kurz  drttsig-gewimpert.  BlumenJorone  blassrosa  mit  dunkleren 
Saftmalflecken,  2'lippig,  Oberlippe  bis  unter  die  Mitte  geteilt,  mit  breit  läng- 
lichen, die  Unterlippe  mit  länfflichen  Abschnitten.  3  grosse  Staubblätter  etwas 
l&nger  als  die  Krone,  4  viel  Ideinere  kürzer  als  die  Krone.  Griffelgrund  unter 
der  Mitte  zerstreut  drüsenhaarig.    Höhe  bis  5  m.  —  Bl.  V.  —  NKarolina. 

5.  Gruppe.     Euazalea. 

A.  Staubblätter  10.     Blätter  ungewimpert. 

R.  azaleoides  Desfontaines  (=  R.  ponticnm  Linne  X  R *?)• 

B.  Staubblätter  5.     Blätter  gewimpert. 

a)  Blumenkrone  fast  vom  Grunde  an  allmählich  erweitert, 
aussen  drüsenlos  weichhaarig.  Staubblätter  kürzer  als  die 
Blumenkrone. 

38.  R.  sinense  Sweet,  Chinesische  A.  Triebe  anfangs  lang  wollzottig. 
Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  länglich,  steif  gewimpert,  oberseits  immer, 
unterseits  nur  in  der  Jugend  und  auf  den  Nerven  zerstreut  mit  anliegenden 
Borsten  besetzt,  ausserdem  zuweilen  unterseits  auf  dem  Mittel  nerven  kurzhaarig. 
Blütenstiele  von  etwa  V>  l>i8  V>  Kronenlänge,  abstehend  steifzottig.  Kelch  mit 
sehr  langen,  steifen  Zotten  überall  oder  nur  am  Rande  dicht  besetzt.  Blumen- 
krone goldgelb  bis  fleischrot,  geruchlos,  bis  5  cm  breit,  bis  zur  Mitte  geteilt, 
die  Abschnitte  abgerundet  oder  sehr  kurz  bespitzt.  Fruchtknoten  drüsenlos 
steifhaarig.  Höhe  bis  über  1  m.  —  BL  Ende  IV  bis  Mitte  V.  —  Japan,  China 
(Bastarde  mit  verschiedenen  der  folgenden  Arten  sehr  zahlreich,  z.  B.  38  X  41. 
R.  sinense?  X  viscosam  =  R.  Daviesi  h.). 

b)  Blumenkrone  bis  fast  zur  Mitte  oder  darüber  ausgesprochen 
walzig,  dann  plötzlich  erweitert,  aussen  drüsig  kurzhaarig, 
zuweilen  ausserdem  noch  drüsenlos  weichhaarig.  Staub- 
blätter so  lang  oder  viel  länger  als  die  Krone. 

a)  Blumenkrone  gelb,  orangegelb,  feuerrot. 

39.  R.  flavum  G.  Don,  Gelbblütige  A.  Triebe  behaart.  Blätter  aus  keil- 
förmigem Grunde  länglich,  gewimpert  und  beiderseits  behaart.  Blütenstiele  etwa 
so  lang  wie  die  Kronenröhre,  di-üsenhaarig.  Kelch  drüsenhaarig  und  lang  drüsig 
gewimpert  Blumenkrone  gelb,  mit  orangegelbem  Saftmal,  bis  6cm  breit, 
wohlriechend.  Längste  Staubblätter  etwa  so  lanff  wie  die  Krone,  Staub- 
fäden vom  Grunde  an  nach  oben  verschmälert,  g^lblichweiss. 
Staubbeutel  orange.  Fruchtknoten  drüsenhaarig,  Griffel  weiss.  Höbe 
über  1  m.  —  Bl.  V.  —  Or.,  Kaukasus  (Bastarde  mit  voriger  und  folgender 
zahlreich). 

40.  R.  calendulaoeum  ToiTey,  Ringelblumen-A.  Triebe  mit  aufrechten 
Borstenhaaren.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  elliptisch,  borstig  gevämpert, 
oberseits  zerstreut  borstig  oder  zuletzt  kahl,  unterseits  weich  grauhaarig  und 
auf  dem  Mittelnerven  spärlich  borstig.  Blütenstiele  etwas  kürzer  als  der  walzige 
Teil  der  Kronenröhre,  drüsig  oder  drüsenlos  kurzhaarig.  Kelch  unterwärts 
drüsig-kurzhaarig,  die  Abschnitte  drüsenlos  borstig  gewimpert.  Blumenkrone 
orange  bis  feuerrot,  mit  eüänglichen  Abschnitten,  geruchlos.  Staubblätter 
die  Kronenabschnitte  um  deren  Länge  überragend,  die  2  längsten  so  lang  wie 
der  Griffel,  Staubfäden  in  der  Mitte  am  dicksten,  hell  karminrot, 
Griffel  dunkelkarminrot,  mit  grüner  Narbe,  Fruchtknoten  von  drüsen- 
losen steifen  Haaren  weiss.  —  Höhe  über  2  m.  —  Bl.  Ende  IV  bis 
Mitte  V.  aber  auch  VF,  VII.  —  AUeghanies  von  Pennsylvanien  bis  Mittel- 
georgia. 
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ß)  Blumenkrone    weiss    bis    dunkelrosa.     Staubfäden    vom 
Ghiinde  ab  nach  oben  allmählich  dünner. 
I.  Fruchtknoten  von  drtisenlosen  steifen  Haaren  weiss. 

41.  R.  visoosum  Torrey,  Klebrige  A.  Triebe  anfangs  mit  aufrechten,  wenig 
dichten  Borstenhaaren.  Blätter  ans  keilförmigem  Grunde  länglich,  borstig  fi^e- 
wimpert,  ausserdem  nur  Unterseite  am  Mittelnerven  mit  zerstreuten  anliegenden 
Borstenhaaren.  Blütenstiele  höchstens  halb  so  lang  wie  die  EronenrGhre, 
drüsig  kurzhaarig,  Kelch  aussen  drüsenhaarig  und  kurzhaarig, 
seine  Wimpern  teils  drüsig,  teils  drüsenlos.  Blumenkrone  langröhrig,  weiss  bis 
rosa,  mit  purpurschwarzen  Köpfen  der  Drüsenhaare,  wohlriechend.  Staubblätter 
etwas  länger  als  die  Kronenabschnitte,  Fäden  weiss  oder  oberwärts  rötlich, 
Beutel  orange-gelbbraun.  Griffel  karminrot,  länger  als  die  Staubblätter,  nur 
am  Grunde  kurzhaarig,  Narbe  schwärzlich.    Höhe  über  1,5  m.  —  Bl.  IV  bis  VII. 

—  Kanada  bis  Florida  und  Arkansas. 

42.  R.  nttdlflorum  Torrey,  Nacktblütige  A.  Triebe  fein  flaumhaarig  und 
zerstreut  bis  dicht  drüsig  oder  drüsenlos  borstig.  Blätter  gewimpert,  anfangs 
beiderseits  kurz  weichhaarig ,  unterseits  auf  dem  Mittelnerven  zuweilen  ausser- 
dem zerstreut  borstig,  zuletzt  oberseits  oft  kahl.  Blütenstiele  etwas  kürzer 
als  der  walzige  Teil  der  Kronenröhre,  drüsenlos  borstig  und  dazwischen 
oft  fein  flaumhaarig  grau.  Kelchhaare  sämtlich  drüsenlos. 
Blumenkrone  blassrosa.    Grif^l  bis  zur  Mitte  kurzhaarig.    Sonst  wie  vorige. 

—  Bl.  IV,  V,  vor  der  Belaubung.  —  Kanada  bis  Florida  und  Texas. 

(Bastarde  mit  anderen  Azalea-  und  mit  Earhododendron- Arten  zahlreich.) 

n.  Fruchtknoten  drüsenhaarig. 

43.  R.  arborescens  Pursh,  Baumartige  A.  Triebe  kahl.  Blätter  aus  keil- 
förmigem Grunde  länglich,  borstig  gewimpert,  sonst  kahl.  Doldentrauben  etwa 
5-blütig,  Blütenstiele  nur  von  etwa  doppelter  Kelchlänge,  drüsenhaarig. 
Kelchgrund    drüsenhaarig,    Abschnitte    aussen    kahl,    lang   drüsig- 

fewimpert.  Blumenkrone  weiss  mit  rosenroter  Röhre  und  zar^elblichem 
afkmal,  mit  weiss-  oder  rotköpfigen  Drüsenhaaren,  wohlriechend.  Staub- 
blätter die  Blumenkronabschnitte  etwa  um  deren  halbe  Länge 
überragend,  etwas  kürzer  als  der  Griffel,  die  Fäden  oberwärts  purpurrot,  £e 
Beutel  bräunlichgelb.  Griffel  purpurrot,  bis  zur  Mitte  kurzhaarig,  Fruchtknoten 
von  ziemlich  langen  aufrechten  Dr&senhaaren  weiss.  Höhe  über  6  m.  —  Bl.  Anf. 
VI  bis  Mitte  VII.  —  Pennsylv.  bis  SKarol.  und  Tennessee. 

44.  R.  OCCidentale  A.  Gray,  Westliche  A.  Triebe  kahl  oder  weichhaarig. 
Blätter  unterseits  auf  dem  Mittelnerven  sehi*  fein  weichhaarig  oder  zuletzt  da- 
selbst kahl.  Doldentrauben  etwa  6 — 10-blütig,  Blüten  stiele  so  lang  wie  der 
walzige  Teil  der  Kronenröhre,  drüsenlos  kurzhaarig.  Kelchhaare  sämt- 
lich drüsenlos.  Blumenkrone  weiss  oder  zartrosa  überlaufen,  mit  blassgelbem 
Saftmal,  schwach  wohlriechend.  Staubblätter  wenig  länger  als  die 
Kronen  abschnitte,  die  Fäden  weiss,  die  Beutel  weisslich.  Griffel  weiss, 
Fruchtknoten  mit  kurzen  abstehenden  Drüsenhaaren.    Höhe  2  m.  —  Bl.  V,  VI. 

—  Kalifornien. 

244.  Menilesla,  MenzlesleO*  S.  445 

A.  Staubfäden  am  Grunde  gewimpert.  Samen  an  beiden  Enden 
geschwänzt. 

I.  M.  glabella  A.  Gray,  Kahle  M.  Blätter  kurz  gestielt,  an  den  Z weis- 
enden gedrängt,  verkehrt-eiförmig  bis  breit  elliptisch,  fein  gesägt  und  drQsig 
gewimpert,  oberseits  matt  dunkelgrün,  zerstreut  und  anliegend  borstenhaarig, 
unterseits  bläulich-graugrün  und  wenig  oder  nur  auf  den  Nerven  behaart. 
Doldentraube  wenigblütig,  Blütenstiele  (kahl  oder)  drüsenhaarig.    Kelchabschnitte 

*)  Ich  gebe  die  Arten  nach  Dippel,  obgleich  ich  Zweifel  an  der  Be- 
ständigkeit der  Unterscheidungsmerkmale  hegen  muss. 
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kurz,  breitrrundlicb ,  drüsig  gewimpert.  Blumenkrone  becher-  bis  ei-glocken- 
förmig,  gelblichgrün  mit  trübrotem  Saum.  Höhe  bis  0,5  m.  —  Bl.  V,  VI.  — 
Britisch-Eolumb.  bis  Oregon. 

B.  Staubfäden  kahl,  Samen  nur  zugespitzt  oder  kurz  geschwänzt. 

2.  M.  globularis  Salisburj,  Kugelblütige  M.  Blätter  verkehrt-eilänglich 
bis  breit  lanzettlich,  oberseits  steif  striegelhaarig,  Unterseite  weisslich- 
graugrün  und  weichhaarig.  Doldentrauben  mehrblütig,  Blütenstiele  drügen- 
haaiig.  Blumenkrone  kugelig-krugförmig,  hellbr&unlichgelb  mit 
trübrotem  Saum  (nach  Dieck  ziegelrot).  Höhe  bis  über  1  m.  Sonst  wie  Yorige. 
—  Bl.  V,  VI.  —  Alleghanies  von  Pennsylv.  bis  Georgia. 

8.  M.  ferruginea  Smith,  Rostfarbige  M.  Blätter  ziemlich  lang  gestielt. 
verkehrt-eilanzettlich  bis  elliptisch,  ganzrandig  oder  fein  gesägt,  Oberseite  ui- 
lie^nd  weiss- oder  braunborstig,  unterseits  graugrün,  später  grünund 
weichhaarig,  drüsenborsti^-gewimpert.  Blumenkronelänglich-eiförmig 
bis  walz  lieh;  schmutzig  ziegelrot.  Sonst  wie  vorige.  —  BL  V,  VI.  —  Aleut^n 
und  Alaska  bis  Oregon. 

245.  Adodeodrnmy  Zwerg-Alpenrose«  S.  446 

A.  ChamaecistttS  0.  Kuntze,  Gemeine  Z.  Triebe  zerstreut  steif-drüsen- 
haarig. Blätter  klein,  keilig- länglich,  ganzrandig,  steif-  und  zum  Teil  drOsig- 
gewimpert,  lederartig.  Blütenstiele  kurz,  drüsig- zottig.  Eelchabschnitte  etwa 
halb  so  lang  wie  die  Blumenkrone,  drüsig-zottig.  Blumenkrone  bläulichroea,  bi$ 
2,5  cm  breit,  radftJrmig.  Griffel  nach  oben  dicker,  kahl.  Höhe  bis  0,8  td.  — 
Bl.  V,  VI.  —  0 Alpen  (RhodotliainnTis  Ghamaeeistns  Reichenbach). 

240.  Bryanthnsy  Mooshelde  %  S.  446 

1.  üntergatt.  Parabryanthus  A.  Gray  (1—2).  Kelch  kahl. 
Blumenkrone  oberwärts  nicht  verengert. 

2.  Untergatt.  Phyllodoce  SaUsbury,  als  Gattung  (3—5).  Kelch 
drtisenhaarig.     Blumenkrone  oberwärts  stark  verengert. 

1.  Untergattung.     Parabryanthus. 

A.  Blumenkrone  erweitert  glockenförmig  oder  radformig, 
10 — 15  mm  lang  und  breit. 

Adodendrum  Chamaeclstus  x  Bryanthus  enpetriformis.  Blätter  lineal,  seicht 
ffea^hnt,  steif  lederartig,  kahl.  Blütenstiele  etwa  doppelt  so  lang,  Kelch 
Vs  solang  wie  die  Blumenkrone.  Letztere  mit  spitzen  Abschnitten.  Staub- 
blätter etwas  kürzer  als  die  Krone,  vom  Griffel  weit  überragt  H9he 
25  cm.  —  Bl.  VI,  Vir.  —  (B.  erectns  Lindley.) 

1.  B.  Breweri  A.  Gray,  Brewers  M.  Blütenstiele  etwa  so  lang. 
Kelch  7»  80  lang  wie  die  Blumenkrone.  Blumenkrone  hellrot,  offen 
glockig,  mit  kurzen,  abgerundeten  Abschnitten.  Staubblätter  etwas  länger 
als  die  Krone,  vom  Griffel  etwas  überragt.  Sonst  wie  vorige.  —  Kalif. 

B.  Blumenkrone  bis  zum  Schlünde  gleich  dick,  mit  sehr  kurzen 
breiten  Abschnitten,  6—7  mm  lang,  5  mm  breit. 

2.  B.  empetriforrofs  A.  Gray,  Krähenbeerenartige  M.  Blätter  schnial, 
lineal,  klein-,  aber  scharf  gesägt,  steif-lederartig,  kahl.  Blütenstiele  etwa  doppelt 

^)  Es  ist  vieUeicht  richtiger^  mit  Maximowicz  die  hier  aufgeftihrten 
Arten  zu  Phyllodoce  Salisbury  zu  stellen  und  bei  Bryanthus  nur  B.  Omelini 
Pon  (nicht  in  Kultur)  zu  belassen.  Vergl.  0.  Drude  in  Engler  und  Prantl. 
Natüri.  Pflanzenfam.  TV,  1,  S.  40. 
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80  lang  wie  die  Blumenkrone.  Blumenkrone  hellrosa  mit  dunkleren  Abschnitten. 
Staubblätter  etwa  halb  so  lang  wie  die  Krone.  Griffel  zuletzt  etwas  länger 
als  die  Krone,  kahl.  —  Bl.  V.  —  Britisch-Kolumb.  und  Vancouvennsel  bis  Kalif. 

2.  Untergattung.     Phyllodoce.  S.  460 

A.  Blumenkrone  fast  kugelig-krugförmig,  wenig  länger  als  breit. 

3.  B.  aleutioiis  A.  Gray,  Aleuten-M.  Blätter  wie  bei  3.  Blatenstiel  etwas 
länger  als  die  Blumenkrone.  Blumenkrone  grünlich  weiss ,  kahl.  Staubblätter 
etwa  halb  so  lang  wie  die  Blumenkrone,  die  Fäden  kahl.  Griffel  den  Schlund 
nicht  ganz  erreichend,  kahl.  Höhe  20  cm.  —  NJapan  bis  Kamtschatka,  Una- 
laachka,  Alaska,  Britisch-Kolumb.?  (Menziesia  aleutiea  Sprengel,  Phyllodoce 
PaUasiana  D.  Don). 

B.  Blumenkrone  schlank  ei-krugformig,  fast  doppelt  so  lang 
^vie  breit. 

4.  B.  ooeruleiis  Dippel,  Bläuliche  M.  Blätter  wie  bei  2.  Blütenstiel 
«twa  so  lang  wie  die  Blumenkrone.  Kelch  etwas  kürzer  als  die  halbe 
Krone.  Letztere  bläulich-purpurn,  im  mittleren  Teil  spärlich  drüsenhaarig. 
Staubblätter  den  Schlund  nicht  ganz  erreichend,  den  Griffel  kaum 
überragend,  am  Grunde  mit  sehr  kurzen  Härchen,  die  Beutel  mit  kurzem  Gipfel- 
spalt aufspringend.  Höhe  20  cm.  —  Bl.  VH,  Vm.  -  Pyren.,  NEur.,  NAmer. 
Ton  Labrador  bis  New  Hampshire  (Andromeda  coer.  Linne,  Phyllodoee  taxi- 
foh'a  Salisbuiy,  Phyllodooe  ooemlea  Babington). 

5.  B.  glandttlMonis  A.  Gray,  Drüsenblütige  M.  Blätter  breit  lineal,  fein 
und  scharf  gesägt,  in  der  Jugend  kurz  drüsenhaarig.  Blütenstiele  fast 
doppelt  so  lang  wie  die  Blumenkrone.  Kelch  etwas  länger  als  die 
halbe  Blumenkrone.  Letztere  grünlich-  bis  schwefelgelb,  am  bauchi- 

fen  Teil  dicht  und  kurz  drüsennaarig ,  am  sehr  verengerten  Gipfelteil  kahl, 
taubblätter  fast  um  die  Hälfte  länger  als  die  Blumenkrone, 
vom  Griffel  etwas  überragt,  bis  über  die  Mitte  kurzhaarig,  die  Beutel  mit  voll- 
ständigen Längsspalten  aufspringend.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VH,  VIII.  — 
Britisdi-Kolumb.  bis  Sitka  (Menziesia  gland.  Hooker). 

247.  Boretta,  Krieehhelde.  S.  446 

B.  cantabrica  0.  Kuntze,  Gemeine  K.  Triebe  flaumhaarig  und  locker- 
zottig. Blätter  unterseits  weissfilzig.  Kelch  und  Blütenstiele  drüsig -zottig. 
Blumenkrone  bläulichrot,  rosa,  weiss,  bis  12  mm  lang.  Staubblätter  und  Griffel 
80  lang  wie  die  Krone.  Höhe  bis  0,5  m.  —  Bl.  VII.  bis  Anfang  IX.  —  NSpa- 
nien,  Irland  (Yaccininm  cantabrionm  Hudson,  Erica  Dabeocia  Linne,  Dabeocia 
cantabrica  C.  Koch,  Dippel.    Meist  wird  Daboecia  geschrieben). 

248.  ChamaeclBtnSy  Zwergporst.  S.  446 

C.  procumbens  0.  Kuntze,  Liegender  Z.  Kahl.  Blätter  klein,  elliptisch, 
dicklederig,  unterseits  zwischen  den  umgerollten  Rändern  weisslich,  mit  sehr 
dicker  Mittelrippe.  Blumenkrone  rosa  oder  weiss,  5  mm  lang.  Staubblätter 
die  Einschnitte  der  Krone  etwas  überragend,  die  Beutel  rundlich,  oben  2-lappig. 
Höhe  10  cm.  —  Bl.  IV,  V.  —  Pyren.,  Alp. ,  NEur.,  NAs. ,  NAmer.  (Azalea  pro- 
cnmbens  Linne,  Loiselenria  proenmbens  Desvaux,  Dippel). 

249.  Kalmla.  S.  446 

A.  Doldentrauben  einzeln  endständig.     Fruchtknoten  kahl. 

1.  K.  pollfolia  Wangenheim,  Poleiblätterige  K.  Kahl.  Blätter  länglich 
bis  schmal  elliptisch,  ganzrandig,  dünn  lederartig,  unterseits  bläulichweiss. 
Blumenkrone  rosa  bis  violett,  mit  dunklerem  Rande,  10—15  mm  breit.     Höhe 


462  KaJmia. 

0,5  m.  —  Bl.   Ende  IV  bis  VI.   —   Hudsonsbai   und  Neufundl.  bis   Pennaylv,, 
Sitka  bis  Kolor.  und  NKalif.  (K.  glanea  Aiton,  Dippel). 

B.  Doldentrauben  end-  oder  seitenständig  gehäuft.  Frucht- 
knoten drüsig-kurzhaarig. 

2.  K.  angustifolia  Linne,  Schmalblättrige  K.  Blätter  zuweilen  wechsel- 
st&ndig,  länglich,  unterseits  hell  bis  weisslichgrQn,  selten  rostfarben.  Dolden- 
trau ben  unterhalb  des  beblätterten  Gipfelt riebes  blattwinke l- 
ständig  und  meist  in  grösserer  Zahl  einander  genähert.  Blu- 
menkrone purpur-  oder  karminrot,  über  10  mm  breit.  Griffel  gleich  dick. 
Höhe  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  Hudsonsbai  und  Neufundl.  bis  Georg. 

3.  K.  latifolla  Linn^,  Breitblättrige  K.  Blätter  schmal,  rautenförmig- 
elliptisch, lederartig,  unterseits  wenig  heller.  Blütenstand  endständig, 
aus  doldig  oder  traubig  geordneten  Doldentrauben  zusammen- 
gesetzt. Blumenkrone  rosa-karminrot  bis  weisslich,  bis  20  mm  breit.  Griffel 
nach  oben  dicker.  Höhe  8  m.  —  Bl.  V  bis  Ende  VI.  —  Kanada  bis  Tennessee 
und  Florida. 

2,   Unterfaw,  Arhutoideae.  S.  444 

A.  Fachspaltige  5-klappige  Kapsel  von  einem 
trocknen,  meist  kleinen  Fruchtkelch  umgeben. 

1.  Andromedeae(250.— 255.  Gatt.).  Blüten  meist 5-zählig.  Blumen- 
krone glockig  bis  krugförmig,  selten  stieltellerförmig.  Staubblätter 
eingeschlossen,  die  Beutel  unbegrannt  oder  verschiedenartig  begrannt. 

B.  Beeren-  oder  Steinfrucht,  oder  eine  im  fleischig 
gewordenen  Kelch  versteckte  fachspaltige  Kapsel. 

2.  Gaultherieae  (256.-258.  Gatt.).  Blüten  5-,  selten  4-zählig. 
Blumenkrone  glockig  bis  krugförmig.  Staubblätter  eingeschlossen, 
die  Beutel  in  oder  unter  ihrer  Mitte  am  Staubfaden  be- 
festigt, aufrecht,  stumpf  oder  mit  4  Scheitelspitzchen 
oder  Scheitelgrannen  unmittelbar  am  Bande  des  Scheitel- 
lochs. Fruchtkelch  fleischig  und  eine  Kapsel  umgebend,  oder 
trocken  und  eine  Beere  umgebend,  zuweilen  sogar  mit  dieser  teil- 
weise verwachsen. 

3.  Arbuteae  (259.— 261.  Gatt.).  Blüten  5-zähL*g.  Blumenkrone 
krugförmig.  Staubblätter  eingeschlossen,  die  Beutel  nahe  ihrem 
Gipfel  am  Staubfaden  befestigt,  herabhängend  oder 
wagerecht,  unterhalb  des  Scheitellochs  mit  2  wage- 
rechten oder  zurückgerichteten  abgegliederten  Rücken- 
grannen, selten  statt  dessen  nur  mit  2  sehr  kurzen 
Spitzchen.  Fruchtkelch  trocken,  unverändert,  die  fleischige,  glatte 
oder  rauhwarzige  Frucht  am  Grunde  umgebend. 

1.  Andromedeae. 

A.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  in  der  walzigen 
Röhre  zottig. 

250.  Epigaea^)  Linne  (S.  464).  Zweige  und  die  wechselstän- 
digen,  immergrünen  Blätter   mit  fuchsroten  Borsten.     Kurze,    end- 

^)  Die  Gattung  scheint  den  Rhododendroideae  nahe  zu  stehen,  wenn  sie 
nicht  vielleicht  damit  zu  vereinigen  ist.  Freilich  weicht  sie  in  der  Art  des 
Aufspringens  der  Frucht  davon  ab. 
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ständige,  wenigblütige  Traube.  Kelch  länger  als  die  halbe  Kronen- 
röhre,  mit  sich  deckenden  Abschnitten,  trockenhäutig,  rötlich.  Staub- 
blätter manchmal  mehr  oder  weniger  verkümmert  und  Blüten  dadurch 
weiblich.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten.  GriflFel  manch- 
mal verkümmert  und  Blüten  dadurch  männlich.  Fruchtknoten  drüsig- 
zottig.    Narbe  deutlich  5-lappig. 

250b.  Orphanidesia  Boissier  (S.  465).  Niederliegend,  immer- 
grün, Borsten  tragend.  Blüten  zu  1 — 2  in  den  oberen  Blattwinkeln. 
ELelch  gross,  5-blättrig.  Staubblätter  mit  am  Grunde  behaarten 
Fäden,  Staubbeutel  mit  2  länglichen  Scheitellöchern.  Kapsel 
kugelig. 

B.  Blumenkrone  glockig  bis  krugförmig.  Staubbeutel 
mit  2  Scheitellöchern  oder  kurzen  Scheitelspalten. 

a)  Blätter  dicht  gedrängt,  dachziegelartig  sich  deckend. 

251.  Cassiope  D.  Don  (S.  465).  Blätter  Wechsel-  oder  gegen- 
ständig, Blüten  einzeln,  blattwinkel-  oder  endständig.  Kelchabschnitte 
sich  deckend,  Kelch  mindestens  von  V»  Kronenlänge.  Blumenkrohe 
glocken-  bis  fast  schüsselförmig ,  oft  bis  zur  Mitte  geteilt.  Staub- 
blätter kürzer  als  die  halbe  Blumenkrone,  die  Beutel  nahe  ihrem 
Gipfel  am  Staubfaden  befestigt,  herabhängend,  mit  2  Rückengrannen 
unterhalb  des  Gipfels.   Fruchtknoten  imd  Griffel  kahl,  Narbe  einfach. 

b)  Blätter  nicht  dachziegelartig. 

a)  Kelchzipfel  einander  deckend. 

I.  Griffel  5-kantig.     Samen  aufsteigend  bis  auf- 
recht, dünn,  spitz. 

252.  Oxydendron  De  CandoUe  (S.  465).  Blätter  wechselständig, 
sommergrün,  sauer.  Endständige,  reichblütige  Doppeltrauben.  Kelch 
viel  kürzer  als  die  Krone.  Letztere  kugelig -kegelförmig,  kurz 
5-zähnig,  gefurcht,  fein  filzig.  Staubblätter  fast  die  Einschnitte  der 
Krone  erreichend,  mit  dicken  Fäden,  die  Beutel  aufrecht,  bis  unter 
die  Mitte  in  2  unbegrannte  Röhren  geteilt,  mit  kurzen  Scheitel- 
spalten. Fruchtknoten  kurzhaarig  mit  sparsam  zottigem  Gipfel, 
Griffel  kahl,  Narbe  einfach.     Kapselklappen  ohne  Schwielenrand. 

IL  Griffel    stielrund.      Samen    allseitig     oder 
hängend. 

253.  Lencothofi  D.  Don  (S.  465).  Blätter  wechselständig, 
unterseits  ohne  Schülfern,  meist  gesägt.  Trauben  oder  Rispen 
end-  oder  blattwinkelständig.  Kelch  höchstens  von  V»  Kronenlänge. 
Krone  walzen-,  tonnen-  oder  länglicheiförmig,  mit  5  kurzen  Zähnen. 
Staubblätter  kürzer  als  die  Kronenröhre,  die  Beutel  aufrecht,  oft  bis 
zur  Mitte  in  2  stumpfe  oder  am  Scheitel  4-grannige  Röhren  geteilt. 
Fruchtknoten  und  Griffel  kahl,  letzterer  den  Schlund  erreichend, 
Narbe  einfach.  Keine  oder  schwache  Schwielenränder  an  den 
5  Kapselklappen. 
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254.  Chamaedaphne  MoeDch  (S.  4(j6).  Blätter  unteraeits 
rostfarbig  schülferscliuppig,  immergrün.  Blüten  einzeln 
bl&ttwinkelstSndig,  aber  zahlreich.  Erone  eiknigfSrmig.  Staubbeutel 
bis  zur  Mitte  in  2  mit  lakiger  Spitze  endigende  RShrea  geteilt. 
Deutliche  Schwielenränder  an  den  r>  äusseren  Kapselklappen,  die 
sich  von  einer  inneren  10-klappigen  Schicht  der  Fruchtwand  lösen. 
Sonst  wie  vorige. 

ß)  Kelcbzipfel    in    der    Knospenlage    offen    oder 
klappig. 

255.  Andromeda  Linnö  z.  Teü.  A.  Gray  (S.  4ti6).  Blätter 
wechselständig.  Dolden  oder  Trauben,  einzeln  oder  zu  Bispen  ver- 
einigt. Kelch  von  '/s  bis  '/^  Kronenlänge.  Krone  glockig-schtissel- 
förmig  bis  krug-  und  kegelförmig.  Staubblätter  kürzer  als  die 
Kronenröhre ,  die  Beutel  oben  mehr  oder  weniger  tief  2-teiIig,  be- 
grannt  oder  unbegrannt.  Fruchtknoten  kahl  oder  behaart,  Griffel 
kahl,  den  Schlund  erreichend  oder  etwas  kürzer.  Kapselklappen  mit 
oder  ohne  Schwielenränder. 

260.  Eplfaea,  Erdlorbeer.  S.  463 


Ff 

repeus,    .4  Blatt;  i>,  c  Blfil«  init  a Tn«bl&tt  und  i  Vorblättem ;  DStanb- 
Blumenkrone  mit  «inem  Tsil  d«i  Staubblülter ;  f  Fmchtknotau  mit  l  Stsib 
blatt,  G  sein  unterer  TeU,  U  deiB«lbe  halbiert. 

Liune.  Kriechender  E.    Blätter  gestielt,  herzfOrniig-oval ,  ganz- 
igein  Spitzchen,  dünn- lederartig.     BlUtenetiel  kun,  am  Grunde 
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mit  2  den  Eelchabschnitten  an  Grösse  fast  gleichen  Yorbl&ttem  und  in  der 
Achsel  eines  ebenso  grossen  Tragblatts.  Blumenkrone  weiss  bis  rosa,  mit  bis 
15  mm  breitem  Saum,  wohlriechend.  £  Blüten:  Staubblätter  und  Griffel 
fast  so  lang,  wie  die  Kronenröbre.  —  Bl.  Ende  IV  bis  V.  —  Neufundl.  bis 
zum  Saskatschewan  und  bis  Florida. 

250  b.  Orphanldesia.  S.  463 

0.  gailitherioide«  Boissier.  Immergrün.  Zweige  niederlie^end,  dicht  be- 
blättert, rotborstig.  Blätter  länglich- elliptisch,  kurz  zugespitzt,  jung  besonders 
unterseits  auf  den  Nerven  und  Adern  borstig,  später  nur  noch  rauh.  Vorblätter 
kürzer  als  der  Kelch.    Blumenkrone  etwa  12  mm  lang.  —  Lazistan. 

251.  Cassiope.  S.  463 

1.  C.  hypnoides  D.  Don,  Moosige  C.  Blätter  wechselständig,  nicht 
in  deutlichen  Reihen,  linealisch,  flach,  sehr  kurz  und  fein  gewimpert, 
2 — 3  mm  lang.  Blütenstiele  endständig.  Blumenkrone  glockiff- 
schüsself örmig ,  bis  zur  Mitte  geteilt,  weiss  oder  hellrosa.  Griffel  dicK 
flaschenförmig.  Höhe  10  cm.  —  Bl.  VI,  VII.  —  NEur.,  NAs.,  NAmer. 
südlich  bis  New  York. 

2.  C.  tetragona  D.  Don,  Vierkantige  C.  Blätter  gegenständig, 
ausgesprochen  4-reihig,  aus  herzpfeilförmigem  Grunde  ei- 
förmig, dick  3-flächig,  3—5  mm  lang.  Blütenstiele  blattwinkel- 
st an  d  ig.  Blumenkrone  glockig,  nur  im  oberen  Drittel  geteilt,  weiss  oder 
hellrötlich.  Griffel  fast  gleich  dick.  Höhe  30  cm.  —  Bl.  III,  IV.  — 
NEur.,  NAs.,  NAmer.  südlich  bis  zum  Cascadegebirge. 

252.  Oxydeodron^  Sanerbanm«  S.  463 

0«  arboreum  De  Candolle,  Gemeiner  S.  Blätter  eilänglich  bis  lanzett- 
lich, zugespitzt,  fein  und  sehr  scharf  gesägt,  kahl  oder  anfangs  unterseits  kurz- 
haarig (8 — 10  cm  lang).  Zusammengesetzte  Traube  bis  20  cm  lang.  Blu- 
menkrone 6—8  mm  lang.  Höhe  bis  10  m.  —  Bl.  VII,  VHI.  —  Pennsylv.  und 
Ohio  bis  Florida. 

258.  LeneothoS.  S.  463 

A.  Staubbeutel  unbegrannt  oder  nur  mit  4  kurzen  Spitzchen 
am  Scheitel.  Blätter  immergrün.  Vorblätter  am  Grunde  des  Blüten- 
stiels, den  Kelch  nicht  erreichend. 

a)  Trauben  wenigblütig,  kurz,  blattwinkelständig.  Blütenstiele 
etwas  länger  als  die  Blumenkrone,  fein  kurzhaarig  und 
drüsig-zottig.     Narbe  schmaler  als  der  Griffel. 

1.  L.  populifolla  Dippel,  Pappelblättrige  L.  Blätter  eilanzettlich  bis 
schmal  lanzettlich,  allmählich  zugespitzt,  fein  und  scharf  gesägt  bis  ganzrandig, 
unterseits  hell  bläulichgrün.  Blumenkrone  schlank- tonnenf örmig,  5—8  mm  lang, 
weiss.  Staubblätter  länger  als  die  halbe  Blumenkrone,  die  Fäden  zottig,  ober- 
wärts  2 mal  rechtwinklig  geknickt,  die  Beutel  mit  stumpfen  Hälften.  Höhe 
bis  über  3  m.  —  Bl.  VI  bS  VIII.  —  SKarol.  bis  SGeorg. 

b)  Trauben  yielblütig,  meist  ziemlich  lang,  1  endst'ändige  und 
darunter  einige  blattwinkelständige ,  oder  die  endständige 
fehlt.  Blütenstiele  kürzer  als  die  Blumenkrone,  kahl  oder 
sehr  spärlich  drüsenlos  kurzzottig.  Narbe  doppelt  so  breit 
wie  der  Griffel. 

a)  Jede  seitenständige  Traube   von  der  nächstoberen  über- 
ragt, viel  kürzer  als  ihr  Tragblatt. 
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2.  L.  Catesbael  A.  Gray,  Gatesbjs  L.  Blätter  lanzettlich,  sehr  allm&lilich 
lang  zugespitzt,  schon  nahe  dem  Grunde  fein  gesägt  mit  borstig  begrannten 
Zähnen,  unterseits  gelblichffrfin ,  fein  bri(>unlich  punktiert  und  mit  winziffen, 
weissen,  anliegenden  Härchen.  Trauben  4r--%  cm  lang.  Blütenstiele 
sparsam  mit  dicklichen  Härchen  besetzt.  Blumcfnkrone  fast  walz  ig, 
etwa  8  mm  lang,  weiss.  Staubbeutelhälften  stumpf  oder  ausge- 
ran  d  et.    Höhe  über  Im.  —  Bl.  Mitte  V  bis  VI.  —  NVirgin.  bis  Georg. 

3.  L  axillaris  D.  Don,  Achseltraubige  L.  Blätter  eilanzettlich  bis 
lanzettlich,  mehr  plötzlich  zugespitzt.  Trauben  2 — 4  cm  lang.  Blüten* 
stiele  flaumhaarig  oder  fast  kahl.  Blumenkrone  schmal  eiförmig. 
Staubblätter  kaum  halb  bis  V»  bo  ^^^g  ^^  die  Krone,  die  Beutelhälft en 
mit  je  2  feinen,  kurzen  Spitz  eben.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Mitte  V 
bis  VI.  —  NVirgin.  bis  Florida  «und  Alabama. 

ß)  Alle  Trauben  ziemlich  gleich  hoch,  aufrecht,  viel  langer 
als  ihre  Tragblätter. 

4.  L.  Daviaiae  Torrey,  Davis*  L.  Blätter  oval  bis  länglich,  an  beiden 
Enden  abgerundet,  kaum  merklich  fein  gesägt,  kahl.  Blumenkrone  tonnen- 
förmig,  gelblichweiss  bis  weiss.  Staubblätter  fast  so  lang  wie  die  Krone,  jede 
Beutelhälfbe  2 -spitzig.  Narbe  ziemlich  klein.  Höhe  2  m.  —  Bl.  V,  VI,  — 
Nevada,  Kalif. 

B.  Staubbeutel  mit  2  oder  4  Scheitelgrannen.  Blätter  som- 
mergrün. 

5.  L.  racemosa  A.  Gray,  Traubi^e  L.  Zweige  und  Trauben  auf- 
recht. Blätter  breit  bis  schmal-elliptisch,  an  beiden  Enden  spitz,  ungleich 
gekerbt-gesägt,  derbhäutig.  Trauben  am  Ende  voijähriger  Zweige,  jedoch  meiet 
von  einem  diesjährigen  Laubtrieb  überffipfelt,  einseitswendig ,  4--6  cm  lang. 
Vorblätter  dicht  unter  dem  Kelch.  Kelchzipfel  eilanzettlich.  Blumen- 
krone  fast  walzig,  etwa  9  mm  lang,  weiss.  Staubbeutelhälften  2-gran- 
nig,  Narbe  schmaler  als  der  Griffel.  Kapsel  ungelappt,  Samen  flügel- 
los.   Höhe  bis  8  m.  —  Bl.  Ende  IV,  V.  —  Masra^.  bis  Florida  und  Looi& 

6.  L  recurva  A.  Gray,  Zurückgekrümmte  L.  Zweige  und  Trauben 
abstehend-zurückgebogen.  Blätter  lanzettlich  oder  eiförmig,  zugespitzt, 
getilgt.  Staubbeutelhälften  1-grannig.  Kapsel  5-lappig,  Samen 
flach  und  geflügelt.  Sonst  wie  5.  —  Virgin,  bis  AJab.  (iüidromeda  re- 
ourva  Buckley). 

254.  Chamaedapline^  Zwerglorbeer.  S.  464 

C.  calyCttlata  Moench,  Kelcbblütiger  Z.  Blätter  ländlich,  mit  Knorpel- 
spitzchen,  am  Rande  etwas  zurückgerollt  und  seicht  ungleich  gesägt-gekerbt. 
Blüten  in  beblätterten,  endständigen  Trauben,  die  untersten  viel  kürzer,  die 
obersten  etwa  so  lang  wie  ihre  Tragblätter.  Blütcnstiele  dicht  unter  dem 
Kelch  mit  2  Vorblättem.  Kelchabschnitte  rostfarbig-schülferig  mit  weissem  Rande. 
Krone  weiss  oder  rötlich  überlaufen,  5 — 7  mm  lang.  Höhe  0,7  m.  —  Bl. 
Anf.  rV  bis  V.  —  NEur.,  N.As.,  östl.  NAmer.  südlich  bis  Illinois  und  Georg. 

255.  Andromeda»  Lavendelhelde.  S.  464 

A.  Staubbeutel  unbegrannt.  Eapselklappen  mit  heUerem 
Schwielenrand. 

1.  A.  panniculata  Aiton,  Rispige  L.  Sommergrün.  Blätter  breitelliptiscfa 
bis  länglich,  mit  Kno^elspitze,  ganzrandig  oder  undeutlich  gesägt,  mit  sehr 
kurzen,  weissen,  glänzenden,  anliegenden  Härchen  zerstreut  besetzt  bis  fast 
filzig,  derb.  Aus  wenigblütigen  Dolden  zusammengesetzte 
Trauben  seitenständi^  an  einem  blattlosen  vorjährigen  Zweigende,  oberhalb 
der  diesjährigen  Laubtnebe.    Vorblätter  der  Blüten  ganz  am  Grunde  der  Blüten* 
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stiele.  Blfitenstiele  zerstreut  kurzhaarig.  Kelch  schüssel förmig,  nur  bis  zur 
Mitte  ö-spaltig.  Blumenkrone  kugelig,  etwa  8 — 4  mm  lang,  weiss, 
aussen  zerstreut  kurzhaarig.  Staubblätter  mit  zottigen  Fäden  und 
kurzen,  ausgerandeten  Beuteln.  Fruchtknoten  mit  sehr  kurzen  Härchen.  Griffel 
mit  ebenso  breiter  Narbe.  Kapsel  kurzhaarig.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  VI 
bb  Ende  VU.  —  Kanada  bis  Florida  und  Arkansas. 

2.  A.  mariana  Linne,  Maryland-L.  Blätter  oval  bis  elliptisch,  «mzrandig, 
kahl.  Kurze,  einfacheTrauben  seitenständig  wie  bei  voriger.  Bifltenstiele 
sparsam  drüsig,  sonst  kahl.  Kelch  bis  fast  zum  Grunde  5-teilig.  Blumenkrone 
fast  walzig,  in  der  Mitte  nur  wenig  tonnenförmig  erweitert,  10  und  mehr 
mm  lang,  kahl,  weiss.  Staubblätter  mit  zahnlosen  oder  unter  dem  Beutel 
2-zäbnigen  f^den  und  län^lichlinealen,  kurz  2-spaltigen  Beuteln.  Fruchtknoten 
kahl,  faltig  gefurcht,  Griffel  mit  wenig  breiterer  Narbe.  Höhe  1  m.  Sonst 
wie  vorige.  --  Bl.  Ende  V  bis  Ende  vi.  —  Rhode-Island  bis  Florida  und 
Arkansas. 

B.  Staubbeutel  begrannt. 

a)  2  oder  4  scheitelstandige  Staubbeutelgranuen.  Eapselklappeu 
am  Rande  mit  schmalen  Schwielen. 

8.  A.  pulverulenta  Bartram,  Bestäubte  L.  Sommergrün  oder  halb 
immergrün.  Blätter  länglich  bis  eiförmig  mit  Knorpelspitzchen ,  undeutlich 
oder  deutlich  gekerbt,  zuletzt  ^anz  kahl,  flach,  unterseits  oder  beiderseits 
mehr  oder  weniger  weiss  bereift.  Mehrere  seitenständige  Dolden  an 
einem  vorjährigen,  blattlosen  Zweiffende  oberhalb  der  diesjäh- 
rigen Laub  triebe.  Blütenstiele  mit  2  yon)lättem  ^anz  am  Grunde.  Blumen- 
krone glockig-schüsselförmig,  etwa  10  mm  lang  und  breit,  weiss  oder  blassrosa 
überlaufen.  Staubbeutel  4-g rannig.  Höhe  Im.  —  Bl.  Mitte  VI  bis 
VU  —  NKarolina  bis  Florida  (A.  speeiosa  Michaux). 

4.  A.  polifolia  Linn^,  Poleiblättrige  L.  Immergrün,  kahl.  Blätter 
fast  sitzend,  schmal  länglich  bis  schmal  Tanzettlich ,  ganzrandig,  am  Rande 
stark  zurückgerollt,  unterseits  weiss  bereift.  Dolden  endständig, 
aber  oft  von  einem  längeren  Seitentrieb  übergipfelt  und  dadurch 
scheinbar  seitenständig,  wenigblütig.  Blumenkrone  tonnen-krugförmig, 
etwa  5  mm  lang,  weiss  bis  dunkelrosa.  Staubbeutel  2-f^rannig.  Höhe 
0,5  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Anf.  V  bis  Auf.  VI.  —  Mittel-  und  NEur., 
NAs.,  NAmer. 

b)  2  rückenständige,  rückwärts  gerichtete  oder  wagerechte  Staub- 
beutelgrannen.    Kapselklappen  am  Bande  ohne  Schwielen, 

a)  Blumenkrone  tonnenförmig,  ungefurcht.     Pflanze  kahl.' 

5.  A.  formoaa  Wallich,  Schöne  L.  Immergrün.  Blätter  zerstreut, 
elliptisch  bis  fast  lanzettlich,  etwas  zugespitzt,  fein  stumpf  lieh  gesägt,  Trauben 
vielolütig,  zu  einer  grossen,  endständigen,  rispenähnlichen  Doppeltraube  ver- 
sammelt. Vorblätter  in  oder  unter  der  Mitte  der  Blütonstiele.  Eelchabschnitte 
halb  so  laug  wie  die  Krone.  Letztere  etwa  7  mm  lang,  weiss  oder  hellrosa. 
Staubbeutel  zur  Hälfte  2-teilig.    Niedrig.  -  Bl.  V,  VI.  —  Nepal. 

6.  A.  japonica  Thunberg,  Japanische  L.  Blätter  am  Ende  der 
Zweige  fast  rosettenartig  gedrängt,  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt 
breit-lanzettlich ,  etwa  von  der  Mitte  an  gekerbt-gesa^.  Blütenstand  wie  bei 
vorieer,  aber  kleiner  und  aus  weniffer  zahlreichen  Trauben  gebildet.  Kelch- 
abacnnitte  etwas  kürzer  als  die  halbe  Krone.  Höhe  über  1  m.  Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  V.  —  Japan. 

ß)  Blumenkrone  aus  verbreitertem  Grunde  kegelf(örmig,  tief 
5-furchig,  die  Kelchblätter  in  die  Furchen  gepresst. 
Triebe,  Blattstiele  und  Blattränder  anliegend  borstig. 

7.  A.  floribunda  Pursh,  Blütenreiche  L.  Immergrün.  Blätter  länglich, 
knoTpelig-stachelspitzig,    fein   gesägt-gekerbt  mit  borstig  begrannten   Zähnen, 
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unterseits  sparsam  schwärzlich  punktiert.  Trauben  an  den  Zweigenden  mehrere 
beisammen.  Blütenstiele  mit  2  Vorblättem  in  der  Mitte.  Blomenia-one  etwa 
7  mm  lang,  weiss.  Höhe  über  1,5  m.  —  El.  IV.  —  In  den  Alleghaniee  von 
Virgfin.  bis  Greorg. 

2.  Gaultherieae.  S.  462 

A.  Fruchtknoten  völlig  oberständig.  Blüten  5-zählig, 
mit  3  oder  mehr,  selten  nur  2  Vorblättern. 

256.  Ganltheria  Kahn  (S.  468).  Immergrün.  Blätter  meist 
wechselfltändig.  Kelch  zur  Fruchtzeit  vergrössert ,  fleischig,  die 
Kapsel  ganz  umschliessend.  Kapsel  zuweilen  mit  saftiger  Wand. 
Staubblätter  10,  den  Schlund  nicht  erreichend.  Fruchtlmoten  und 
Grifl^el  kahl. 

257.  Pemettya  Gaudichaud  (S.  470).  Kelch  zur  Fruchtzeit 
klein,  trocken  (wenigstens  bei  unseren  Arten),  die  Beerenfirucht  nur 
am  Grunde  umgebend.     Sonst  wie  vorige. 

B.  Fruchtknoten  V»  bis  über  V«  unterständig.  Blüten 
4-zählig,  mit  2  Vorblättern. 

258.-  Chiogenes  Salisbury  (S.  471).  Kriechend,  immergrün,  sehr 
kleinblättrig.  Blätter  wechselstÄndig ,  Blüten  einzeln  blattwinkel- 
ständig,  die  2  Vorblätter  dicht  unter  dem  Kelch.  Blumenkrone  kurz 
glockig.  Staubblätter  8,  sehr  kurz,  die  Beutel  mit  4  kurzen  Scheitel- 
grannen und  kurzen  Scheitelspalten.  Fruchtknoten  und  Griffel  kahl, 
letzterer  den  Schlund  erreichend. 

256.  Gaultheria,  Schelnbeere. 

A.  Blüten  einzeln,  blattwinkelständig. 

a)  Staubfäden    kahl,    Staubbeutel    unbegrannt    mit    stumpfen 
Hälften. 

1.  G.  Myrsinites  Hooker,  Myrsinen-S.  Kriechend.  Blätter  kreisrund  bis 
oval,  sehr  schwach  gekerbt  mit  borstigen  Zähnchen,  sonst  kahl.  Blütenstiel 
kaum  so  lang  wie  der  Kelch,  mit  3 — 6  Vorblättem.  Kelch  die  Einschnitte 
der  Krone  erreichend,  tief  geteilt,  kahl.  Krone  glockig,  um  V»  oder  fast  V< 
länger  als  der  Kelch,  mit  zurflckgebogenen  Saumlappen,  etwa  3mm  lang- 
Staubblätter  halb  so  lang  wie  die  Kronenröhre.  Griffel  kürzer  als  der 
Fruchtknoten,  die  Mitte  der  Kronenröhre  erreichend.  Prucht- 
kelch  scharlachrot,  wohlschmeckend.  Höhe  15  cm.  —  Kolor.,  Utah  und  NKaJif. 
bis  Brit.-Kolumb. 

2.  G.  ovatifolla  A.Gray,  Eiblättrige  S.  Triebe  mit  rostfarbigen  steif- 
liehen  Zotten.  Blätter  am  Grunde  zuweilen  schwach  herzförmig,  breit  eirund- 
lich  bis  eiförmig,  schwach  gekerbt-gesägt  mit  beborsteten  Zähnchen,  Unterseite 
besonders  am  Mittelnerven  zerstreut  borstig.  BlQtenstiele  etwa  so  lang  wie 
die  Blüten.  Kelch  nur  bis  etwas  unter  die  Mitte  geteilt,  fein  zottig. 
Blumenkrone  weit  glockig,  gegen  5mm  lang  und  breit.  Staubblätter 
sehr  kurz.  Griffel  den  Schlundrand  erreichend.  Höhe  20  cid. 
Sonst  wie  vorige.  —  Brit.-Kolumb.  bis  Oreg. 

b)  Staubfaden  zofttig,  Staubbeutel  mit  4  ziemlich  kurzen  Scheitel- 
grannen. 

8.  G.  nummularioides  D.  Don,  Pfennigblättrige  S.  Niederliegend.  Triebe 
dicht  abstehend-borstig.    Blätter  eirnndlich  bis  eiförmig,  ganzrandig. 
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gewimpert  und  untereeits  anliegend  borstig.  BlUtenatiel  etwa  bo 
lang  wie  der  Kelcb,  mit  3^6  Yorblättern.  Blumenkroue  eiförmig,  weiss. 
Fruchtkelch  blaurötlich.  —  Bl.  VI.  —  Nepal. 

4.  6,  procumberiB  humi.  Niederliegende  S.  Triebe  kahl  oder  ganz 
im  Anfang  flaumhaarig.  Blätter  TerkehrtreifSrmig  bis  elliptüich, 
schwach    gesägt    mit    beborsteten    Z&hnen,    sonst  kahl.    Blütenstiele 


PI«.  14.  QkUltherU  Shallon..JZweigBtackiiiitLubbIatt  nndushnlsläDdigeiBIUUntiaiibe. 
£  Eaeie.    c  Staubblatt.    i>  FinchtknoteD.    £K«lcb  mit  Ftnolit,  f  dereelbe  von  ab«ii,  o  der- 
selbe Im  Längsschnitt,    S  Same. 

etwa  doppelt  so  lang  wie  der  Kelch,  mit  2  Vorbl&ttern  dicht  unter  dem 
Kelch.  Krone  wabig-tonnenfSrmig,  weiss,  rfitlich  tiberlaufen,  etwa  6  mm  lang. 
Staubblätter  bis  nahe  an  den  Schlund  reichend.  Pruohtkelch  rot.  Höhe  20  cm. 
Sonst  wie  vorige.  -  Bl.  VI  bis  Ende  VIII.  —  Neufundl.  bis  zum  Oberen  See 
und  Georg. 
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FernettT»,  Chiogenee. 


B.  BlUteniaTerliiogerten,  lockeren,  blattwinkelständigeDTrauben. 

5.  G.  ShallOH  Fnrah,  Gemeine  S.  Triebe  mit  luigen  roetfarbigen,  etwas 
ttteifea  Zotten,  ansserdem  aofang«  flaumhaarig.  Bl&tter  herEfSrmig'einiiuUicb 
bis  eifSnnig,  kurz  zugespitst,  Bcharf  und  dicht  geattgt  mit  beborHt«teii  ZUmen, 
Bonrt  k»hl.  Trauben  drfl«eiüiaarig.  BlOtenatiele  nahe  dem  Qnmde  mit  2  Voi^ 
blättern.  Krone  tonnenf^rmlg-walzig,  8  mtn  lang,  Eeistrent  kurabaarig,  weist 
oder  heUroBS.  Staubblätter  mit  den  4  Scheitelgrannen  den  Schlund  foat  ei^ 
reichend.  Fruohtkelch  zuletzt  violett  hia  hlauachwarz.  —  BL  V  bis  Ende  VII. 
—  Brit-Kolnmb.  bis  Kalif. 

367.  PerB«ttra,  Torfmjrrte.  S.  46ä 

A.  Staubblätter  höcliBteiiB  so  lang  wie  der  FruchtknoteD. 
1.  P.  rnpicola  Philippi,  Feleen-T.  Triebe  mit  aebr  kutsen  Härchen  be- 
deckt, mit  ganz  vereinzelten  Boraten.  Blätter  länglich  bia  scbmal  elliptJMh, 
mit  langer  stechender  Spitze,  jederaeita  mit  2—5  ecnwachen  nnd  anfangs  knn 
beboiwteten  SBgezäbnen,  kahl.  BlDten  eu  2—5  an  den  Zweigendeu  blattwiokel- 
standig  beisammen.  Öfter  aber  auch  am  unteren  Teil  der  Zweige.     Blfitanstäele 


um  Grunde  mit  etwa  4  VorbJättera.  Blumenkrone  aus  breitem  Grande  fast 
kngelig-eifBrmig,  mit  weitem  Schlund,  innen  kahl,  kaum  Ober  3  mm  lang,  hellrOM 
überlaufen.  Staubfaden  kreisrundlicb-rautenfSrmig,  eo  breit  wie  lang,  Staub- 
beutel kaum  80  lang  wie  der  Faden,  jede  Hälfte  mit  röhrigem,  aebr  kurz  2—3- 
Bpitzigen  Ende.  Gnffel  etwa«  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  den  Scblond  er- 
reichend, Narbe  doppelt  eo  breit  wie  der  Gri£el.  Beere  rot.  Höhe  0,5  m.  — 
B).  Ende  V.  Chile.  (Hierher  jedenfalls  wenigstens  zum-  Teil  P.  mneronata  h. 
und  Dippel,  nicht  Qaudichaud.) 

B.  Staubblätter  die  Spitze  des  Griffels  erreichend  oder  mit  den 
4  Scheitelgran nen  etwas  Überragend. 

a)  Blumenkrone  innen  kahl. 

2.  P.  mucronata  Qaudichaud,  Stachelspitzige  T.  Triebe  kahl  oder  mit 
zerstreuten   anliegenden  Borateuhaaren.     Blätter   breit    oder    achmal    ei- 
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förmig,  mit  etwa  6 — 7  seichten,  kurz  beborsteten  Sägezähnen  jederseits,  mit 
stechender  Spitze,  kahl.  Blüten  einzeln  oder  in  2-bltttigen  Trauben  in  den 
Achseln  der  obersten,  manchmal  auch  der  untersten  Zweigblätter,  ihre  Stiele 
am  und  nahe  dem  Grunde  mit  gegen  6  Vorblättem.  Blumenkrone  kurz  und 
dick  tonnen  walzenförmig,  soost  wie  bei  voriger.  Staubfäden  länger  als 
breit,  unter  der  Mitte  rundlich-rautenförmig  verbreitert,  Staubbeutel  wenig 
länger  als  der  Faden.  Griffel  fast  doppelt  so  lang  wie  der  Frucht 
knoten,  den  Schlund  erreichend,  Narbe  schmal.  Beere  rot.  Höhe  0,5  m.  — 
Bl.  V.  —  Feuerland  bis  Chile. 

3.  P.  angustifolla  Lindley,  Schmalblättrige  T.  Blätter  schmal  ellip^ 
tisch  bis  fast  linealisch,  mit  etwa  4 — 10  Sägezähnen  jederseits.  Blüten 
meist  längs  einer  grösseren  Strecke  des  Zweiges  blattwinkelständig,  ihre  Stiele 
mit  Vorblättem  am  Grunde  oder  bis  zur  Mitte.  Blumenkrone  kugelig, 
weiss.  Staubfäden  fast  wie  bei  voriger,  aber  etwas  kürzer,  Staubbentel 
doppelt  so  lang  wie  der  Faden.  Griffel  so  lang  wie  der  Frucht- 
knoten, den  Schlundrand  nicht  erreichend.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Y, 
VI.  —  Chüe. 

b)  Blumenkrone  innen  kurzhaarig. 

4.  P.  philiyreifolia  De  Gandolle,  Steinlinden-T.  Tiiebe  zerstreut  borstig. 
Blätter  breit  lanzettlich,  mit  etwa  6 — 8  seichten,  kurz  beborsteten  Sägezähnen 
jederseits,  mit  stechender  Spitze,  kahl.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkelu, 
ihre  Stiele  am  Grunde  mit  mehreren  Vorblättem.  Blumenkrone  aus  breitem 
Grunde  etwas  eikegelförmig  verschmälert.  Staubfäden  kurz,  bis  etwas  über  die 
Mitte  rundlich  verbreitert,  Staubbeutel  über  doppelt  so  lang  wie  die  Fäden. 
Griffel  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten,  den  Schlund  nicht  erreichend.  — 
Bl.  V,  VI.  —  MAmer.  und  Fem. 

258.  ChlogeneSy  Schneehelde*  S.  468 

C.  hispldttla  Torrey  und  Gray,  Borstige  S.  Sehr  niedrig,  von  der  Tracht 
der  Moosbeere.  Zweige  mit  anliegenden  kurzen  Borstenhaaren.  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmig, mit  zurückgerolltem  Rande,  ganzrandig,  unterseits  imd  am 
Rande  mit  zerstreuten,  fast  anliegenden  Borsten.  Vorblätter  fast  so  lang  wie 
der  Kelch.  Blumenkrone  bis  fast  zur  Mitte  4-8paltig,  mit  zurückgebogenen 
Lappenspitzen,  grünlichweiss,  unter  2  mm  lang.  Staubblätter  kürzer  als  die 
halbe  Blumenkrone,  die  Fäden  so  breit  wie  lang.  Griffel  fast  doppelt  so  lang 
wie  der  niedergedrückte  Fruchtknoten.  Beere  weiss,  kurz  borstig,  gewürzig. — 
Bl.  VI.  —  Neufundl.  bis  NKarol.  und  den  nördl.  Felsengeb. 

3.  Arbuteae.  S.  462 

A.  Immergrün.  Frucht  mehlig.  Staubbeutel  mit 
2  Rückengrannen  (bei  imseren  Arten). 

259.  Arbntns  Linn^  (S.  472).  Blätter  wechselständig,  ziem- 
lich gross,  gestielt.  Blütenstände  gross,  endständig,  traubig  oder 
rispig.  Kelch  kurz,  5-teilig.  Blumenkrone  am  Schlünde  verengert, 
mit  5  sehr  kurzen,  zurückgeschlagenen  Saumlappen.  Staubblätter 
etwa  halb  so  lang  wie  die  Blumenh'one,  die  Fäden  zottig,  über  dem 
Grunde  plötzlich  verbreitert.  Fruchtknoten  netzig-körnig  ge- 
feldert,  wie  der  Griffel  kahl,  mit  zahlreichen  Samenknospen 
in  jedem  Fach,  Fächer  5.  Beere  körnig-rauh  oder  dicht 
warzig-rauh,  vielsamig. 

260.  Arctostaphylos  Adanson  (S.  473).  Blätter  klein  oder  ziem- 
lich klein.  Endständige  Trauben  klein.  Fruchtknoten  mit  glatter 
Oberfläche,  zuweilen  behaart,  mit  kahlem  GriflFel,  mit  1  Samen- 
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ArbutnB,  ArctocUplifloH. 


knospe  in  jedem  Fach,  Fächer  5  oder  durch  Teilung  bis  10.  Stein- 
frucht glatt,  mit  5 — 1  l-samigen  Steinen  (oder  mit  1  ge- 
f&cherten  Stein).     Sonst  wie  vorige. 

6.  Sommergrtln.  Frucht  saftig.  Staubbeutel  nur  mit 
2  Höckereben  statt  der  Rflckengrannen. 

261.  AxotODS  Niedenzu,  bei  A.  Gray  ab  Sektion  der  vorigen 
Gattung  (S.  474).  Blätter  gestielt,  wechselständig.  Kleine  endatändige 
Trauben,  vor  der  Belaubung  erscheinend.  Kelch  kurz.  Blumen- 
krone eiförmig,  mit  5  kurzen  Saumlappen.  Staubblätter  halb  so 
lang  wie  die  Krone,  mit  kahlen,  am  Gnmde  verbreiterten  Fäden. 
Fruchtknoten  glatt,  kahl,  4 — 5-fachrig,  mit  1  Samenknospe  in  jedem 
Fach.     Steinfrucht  mit  4 — 5  1-samigen  Steinen. 

i&9.  Arbntni,  ErdbeerbaiM.  S.  471 


Flg.  TS.    Arbotas,    J-J  A.  Uoedo:  J  BUtt.    £  BlSle.    C  Kelcb  vOB  nuten.    It,  £  Stub- 

bl»tt.    F  Prnchthnoten  nnd  SlaabbUtt.    &  LäDeiBctanitt  des  anteren  Blfitentdle«.     B  Tnelit, 

J  denn  LängBidmiU.    K  A,  Andrachne:  SUnbbUtt. 

A.   Mittelband     des    Staubbeutels    ohne    mittleres    Anhängsel 
zwischen  den  Grannen.     Beere  stark  warzig. 


1.  A.  Menzlesi  Fursh, 
halb   80   langen   Stielen, 

kahl,  unteraeitB  grangrüi 


fenzies'  E.  Triebe  kahl.  Blätter  auf  etwa 
eifOrmig  bis  iBjiglich,  gansrondig  oder  geatgt, 
Achsel-  und  endetändige  anfrecnte  Trauben 
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am  Zweigende  rispenäfanlich  gehäuft,  Blütenstiele  ganz  am  Grunde  mit  2  Vor- 
blättem,  wie  die  Traubenacnae  weichhaarig.  Blumenkrone  kugelig,  grün- 
lichweifls  bis  weiss.  Staubf&den  wenig  U,nger  als  die  Staubbeutel.  Gnffel  den 
Schlnndrand  erreichend.  Beere  orangerot,  1cm  dick.  Höhe  5( — 25)  m.  — 
BL  V,  VI.  —  Vancouverinsel  bis  Mex.  und  WTexas. 

2.  A.  Unedo  Linn^i  Gemeiner  Erdbeerbaum.  Triebe  kahl  oder  lang  drüsig- 
zottig. Blätter  auf  mindestens  6mal  kürzeren  Stielen,  aus  keilförmigem 
Grunde  länglich,  scharf  ungleich  gesägt,  seltener  ganzrandig,  kabl,  unter- 
seits  hellgrün.  Trauben  überhängend,  ihre  Achse  drüsenhaarig  oder 
kahl.  Blumenkrone  scblank  tonnenförmig.  Staubfäden  Über  doppelt  so  lang 
wie  die  Beutel.  Griffel  etwa  '/<  ^^^  Eronenröhre  erreichend.  Beere  rot,  bis 
2  cm  dick,  säuerlich,  essbar.  —  Höhe  5  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Irland,  SEur.,  Or. 

B.  Mittelband  des  Staubbeutels  mit  häutigem,  stumpfen,  die 
Beutel  etwas  überragenden  Anhängsel  zwischen  den  beiden  Rücken- 
grannen.    Beere  durch  feine  Furchen  netzig  gefeldert. 

3.  A.  Andrachne  Linne,  Eandischer  E.  Blätter  auf  etwa  8mal  kürzeren 
Stielen,  breit  länglich,  g^zrandig,  seltener  gesägt,  unterseits  gelblichgrün. 
Trauben  aufrecht.  Blumenkrone  kugelig,  grünlich-  bis  gelblichweiss.  Staub- 
ftden  wenig  länger  als  die  Beutel.  Grif^l  den  Schlund  erreichend.  Beere  rot, 
bis  1  cm  dick.    Höhe  5  m.  —  Bl.  V.  —  Griechenland,  Krim,  Or. 

260.  Aretostaphjlos,  Bärentraube.  S.  471 

A.  Niederliegend  oder  kriechend.  Blätter  aus  keilförmigem 
Grunde  länglich-spatelig,  im  oberen  Drittel  am  breitesten,  an  der 
Spitze  abgerundet. 

1.  A.  Uva  ursi  Sprengel,  Gemeine  B.  Völlig  kahl.  Blätter  klein,  ganz- 
randig,  oberseits  runzelig.  Trauben  etwa  4 — 6-blütig.  Blumenkrone  eiförmig, 
weiss  oder  blassrötlich.  Griffel  stielrund.  Fruchtknoten  kahl.  Steinfrucht  rot, 
5-steinig.  —  Bl.  V.  —  Mittel-  und  MEur.,  NAs.,  NAmer. 

B.  Aufrecht.  Blätter  an  beiden  Enden  ziemlich  gleich  gestaltet, 
etwa  in  der  Mitte  am  breitesten,  spitz  und  meist  mit  einem  Knorpel- 
spitzchen. 

a)  Fruchtknoten  drüsenhaarig. 

2.  A.  tomentosa  Douglas,  Filzige  B.  Triebe  drüsig- weichhaarig  oder  filzig 
und  ausserdem  lang  steif  haarig.  Blätter  aus  abgerundetem  oder  schwach  herz- 
förmigem Grunde  eilän^Hch  bis  länglich-lanzettlich,  ganzrandig  oder  sparsam 
gesägt,  oberseits  nur  in  der  Jugend  behaart,  unterseits  drüsenhaarig  und  an 
der  Mittelrippe  meist  borstig.  Blumenkrone  eikegelförmig,  weiss.  Fruchtknoten 
10-fächrig,  Griffel  stielrund.  Steinfrucht  mit  3 — 10  getrennten  oder  paar- 
weis verbundenen  Steinen.    Höhe  1,5  m.  —  Eolumb.  bis  Kalif,  und  Arizona. 

b)  Fruchtknoten  kahl. 

3.  A.  pungens  Kunth,  Stechende  B.  Triebe  kahl  oder  weichhaarig-filzig. 
Blätter  eimndlich  bis  längUch-lanzettlich,  ganzrandig,  unterseits  in  der  Jugend 
weichhaarig.  Blumenkrone  dick  eiförmig,  mit  engem  Schlund,  weiss. 
Fruchtknoten  10-fächrig,  Griffel  5-furchig.  Frucht  mit  8—10 
mehr  oder  weniger  zusammenhängenden  Steinen.  Höhe  3  m.  — 
Bl.  V.  —  Mex.  bis  Utah  und  Kalif. 

4.  A.  giauca  Lindlej,  Blaugrüne  B.  Kahl.  Blätter  rundlich  bis  elliptisch, 
ganzrandig.  Blumenkrone  ei-tonnenförmig,  mit  ziemlich  weitem  Schlund, 
weiss.  Fruchtknoten  etwa  6— 8-fächrig.  Griffel  stielrund.  Frucht 
bis  über  15  mm  dick,  gelblichrot,  mit  einem  etwa  4— 8-fächrigen  Stein. 
Höhe  6  m.—  Kalif. 


Arcton«,  Adnaria,  Vaccinium. 


261.  irctoni,    Zwerrbäreatrsabe.  S.  472 

A.  «Ipina  Niedenzu,  Alwine  Z.  Zweige  kahl.  BlUter  aus  laug  ver- 
achm&lertem  GrundB  verkehrt^eifiiniLig  bis  verkehrt-eilSngUch,  nngleidi  Btompf- 
gesägt,  in  der  Jugend  zottig  gewimpert.  Eeich  etwa  bi«  zur  Mitte  Mappig. 
Blnmenkrone  schlank  ei-tonnenffimüg,  grQnlicb weiss.  OrifFel  gefnrcht.  Stein- 
frucht Bchwara.  —  Bl.  V.  —  Mitt«l-  und  NEur.,  NAs.,  nBrdl.  KÄmer, 

3.  Unterfam.  Vaccinioidtae.  B.  44ö 

262.  Adnarla  Rafinesque  (S.  474).  Blätter  wechselstäDdig. 
Bluten  eiazeln  oder  in  kleinen  Trauben,  5-zählig.  EeldLabechnitt« 
auf  der  Frucht  bleibend,  eingebogen.  Blumenkrone  schlank  tonnen- 
förmig  bis  breit  glockig.  Staubblätter  10,  mit  grannenlosen  Beuteln. 
Fruchtknoten  mit  10  1-samigen  Fächern.  Steinfrucht  mit 
10  l-Bamigen  Steinen. 

263.  Vacoinium  Linn^  (S.  475).  Blüten  4-  oder  5 -zählig. 
Blumenkrone  wie  bei  voriger,  selten  freiblättrig.  Staubblätter  8  oder 
10,  mit  oder  ohne  RUckengrannen  am  Beutel.  Fruchtknoten  mit 
4  oder  5,  selten  10  mehrsamigen  Fächern.  Beere  mit  wenig- 
bis  vielsamigen  Fächern.     Sonst  wie  vorige. 

202.  Admarla,  Backelbeere. 


sf 


^—EA.  dam  DBS:  A  BlaU;  £  BlUte  mil  aTngbl&tt  und  «  Tor1)lfitteiii ; 
bentändigem  Kelch;  d  Sl&nbblaU;  £  Qaeractanitt  dea  Fniohtkiiot»s. 
realDosa;  BlSte  uni  halbierter  Frachtkooten  mit  Eelcb, 

p-iin.  Blätter  ohne  Drtlsenpunkte ,  schwach  kerbig- 
D  blattwinkelständig. 
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kurz,  Vorbl&tter  die  Kelchmitte  erreichend,  Fruchtknoten  und  Kelch  kahl. 
Blumenkrone  keulig-^lockig,  am  Schlund  etwas  verengert,  weiss,  rötlich  über- 
laufen. Staubbeutel  in  2  ebenso  lange  Röhren  ausgezogen,  mit  diesen  so  lang 
wie  der  Staubfaden.  Drüsenscheibe  fast  ganzrandig.  Frucht  schwarz.  Höhe 
25  cm.  —  BL  VI.  —  Pennsylv.  bis  Virg.  (Oaylnssaeia  braohycera  A.  Gray, 
Dippel). 

B.  Sommergrün.  Blätter  Unterseite  mehr  oder  weniger  drüsig- 
punktiert, ganzrandig.  Trauben  aus  den  Winkeln  Yorjähriger,  bereits 
abgefiallener  Blätter. 

a)  Blütentragblätter  gross,  krautig,  bleibend.  Staubbeutel  in 
2  doppelt  so  lange  Söbren  ausgezogen,  mit  den  Röhren 
etwa  3mal  so  lang  wie  die  Staubfäden. 

2.  A.  dumosa  0.  Kuntze,  Buschige  B.  Triebe  gelbdrüsig  und  kurzhaarig. 
Blätter  verkehrt-lanzettlich,  stachelspitzig,  kurz  gewimpert,  behaart,  oberseits 
später  kahl,  lederartig.  Trauben  schlank,  locker.  Blütenstiele  von  Blütenlänge, 
drüsenhaarig,  Vorblätter  in  ihrer  Mitte,  den  Kelchgrund  erreichend.  Kelch 
drüsig-gewimpert.  Blumenkrone  weit  glockig,  kahl,  weiss  bis  hellrosa.  Drüsen- 
scheibe ganzrandig.  Frucht  schwarz.  Höhe  Im.  —  Bl.  VI.  —  Neufundl.  bis 
Südstaaten  (Gaylnssacia  dnmoBa  Torrey  und  Gray,  Dippel). 

b)  Blütentragblätter  kleiner,  abfällig.    Blätter  nicht  lederartig. 

a)  Zweige  schlank,  weit  abstehend.  Trauben  sehr  locker, 
Blütenstiele  lang  und  dünn.  Blumenkrone  glockig  bis 
glockig-kugelig,  grünlich-purpurn  bis  grünlichweiss. 

3.  A.  frondosa  0.  Kuntze,  Blaue  B.  Triebe  kahl  oder  anfangs  flaum- 
haarig. Blätter  verkehrt-eiförmig  bis  verkehrt-länglich,  oft  etwas  ausgerandet, 
zuletzt  kahl.  Kelch  drüsig.  Staubbeutel  wie  bei  2.  Frucht  dunkelblau, 
bereift,  süss.  Höhe  Über  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  New  Hampsh.  und  Penn- 
sylv. bis  Louis,  und  Florida  (Gkiyliissacia  frondosa  Torrey  und  Gray,  Dippel). 

4.  A.  ureina  0.  Kuntze,  Bären-B.  Blätter  verkehrt-eilanzettlich  oder  läng- 
lich, zugespitzt.  Staubbeutel  mit  sehr  kurzen  Spitzchen.  Frucht  rötlich, 
zuletzt  schwarz,  unbereift.  Höhe  1,8  m.  —  N-  und  SKarol.  (Gaylassacia 
nrsina  Torrey  und  Gray.    Blüten  konnte  ich  noch  nicht  untersuchen). 

ß)  Zweige  aufrecht.  Trauben  sitzend,  kurz,  5 — 8-blütig. 
Blütenstiele  kurz.  Blumenkrone  schlank  tonnenförmig. 
am  Schlund  etwas  verengert,  fünfeckig,  rötlich. 

5.  A.  resinosa  0.  Kuntze,  Schwarze  B.  Triebe  mit  sitzenden  Drüsen, 
ausserdem  zuweilen  weicbhaarig.  Blätter  verkehrt-eilänglich  oder  länglich- 
lanzettlich.  Blütenstiele  drüsig,  Yorblätter  nahe  der  Mitte,  den  Kelch 
nicht  erreichend.  Fruchtknoten  und  Kelch  drüsig.  Staubbeutel  wie  bei  1. 
Drüsenscheibe  10-kerbig.  Höhe  Über  50  cm.  —  Bl.  V,  VI.  —  Neufundl.  bis 
zum  Saskatschewan  und  Georg.  (Gaylassacia  resinosa  Torrey  und  Gray, 
Dippel). 

268.  Taeelniniiim.  S.  474 

A.  Staubbeutel  ohne  Rückengrannen. 

a)  Blumenblätter  frei  oder  wenig  verwachsen,  zurück- 
gerollt. Staubblätter  weit  herausragend.  Blüten 
4-zähnig. 

1.  Untergatt.  SohoUera  Roth  (1—3).  Blüten  end-  oder  blatt- 
winkelständig,  langgestielt,  überhängend.  Staubblätter  8,  mit  kurz 
zottigen  Fäden.     Fruchtknoten  4-fachrig.     Beere  rot. 
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VBCcimom. 


b)  Blumenblätter    mindestens    bis    zu    ^/s    vetwaclisen. 
St&ubblätter  eingeschlossen. 

2.  Untergatt.  VlÜB-idaea  Ä.  Gray  (4—6).  Mehr  oder  weniger 
aulrecht,  oft  immergi^n.  Blüten  in  kurzen  i?rauben,  kurz  gestielt, 
4-  oder  5-zäblig.  Krone  glockig.  Staubblätter  8  oder  10,  mit  knn 
zoUigen  Fäden.  Fruchtknoten  4 — 5-fächrig.  Beere  rot,  selten 
schwarz. 

3.  Untergatt.  Cyanoeocons  A.  Gray  (7—11).  Aufrecht,  sommer- 
grUn.     Bifiten  in  kurzen  Trauben,   kurz  oder  ziemlich  kurz  gestieU, 
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Fig.  18.    Vaccinlnm.    ä-l 

i)  SUnbbliitC ;  EFruchtknaUD  mitEelcli. 

bOBam:  BlUtcnBUnd  and  h  " 


Ds:  J  BlaltnnteTBelte  ;  u  Blttlenslud  ;  rWlu: 
lein  L'ingB;  a  Bein  Qaencbnitt.  B,  J  V,  eBrjD' 
~'    lenkroDB.     K  V.  Bt«niineiini;  SUabblM«. 


5-zahlig.  Krone  glockig  oder  offen  tonnenfSrmig,  Staubblätter  W, 
mit  zottigen  Fäden.  Fruchtknoten  durch  halbe  oder  ganze,  felacbe 
Scheidewände  unvollkommen  oder  vollkommen  10-fächrig.  Beere 
ijchwarz  oder  blau,  bereift. 
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B.  Staubbeutel  mit  2  BückengraDnen.  (Sind  diese  yer- 
kümmert,  so  sind  die  Staubblätter  weit  herausragend,  die  Blumen- 
blätter aber  yerwachsen.) 

4.  Untergatt  Batodendron  A.  Gray  (12 — 13).  Aufrecht,  immer- 
oder  sommergrün.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  an  den  Zweig- 
enden  zu  beblätterten  Trauben  gehäuft,  5-zählig.  Blumenkrone 
am  Schlund  nicht  verengert.  Staubfäden  behaart.  Frucht- 
knoten 10-fächrig.     (Beere  kaum  essbar.) 

5.  üntergatt  Myrtülus  A.  Gray  (14 — 19).  Aufrecht,  sommer- 
grOn.  Blüten  einzeln  oder  in  wenigblütigen ,  blattwinkelständigen 
Trauben,  4-  oder  5-zählig.  Blumenkrone  am  Schlund  ver- 
engert.    Staubfaden  kahl-    Fruchtknoten  4 — 5-fächrig. 

1.  Untergattung.     Schollera,  Moosbeere.       S.  475 

A.  Kriechend,  immergrün,  mit  fadenförmigen  Stengeln.  Blüten- 
stiele über  der  Mitte  mit  2  kleinen  Yorblättem.  Blumenkrone  in 
der  Knospe  geschnäbelt-kegelig,  fast  4-blättrig.     Beere  rot. 

1.  V.  Oxycoceos  Linn^,  Gemeine  M.  Triebe  mit  sehr  kurzen  Härchen. 
Bl&iter  klein  (5 — 8mm),  eiförmig  oder  eilänglich,  ganzrandig,  mit  stark 
umgerolltem  Rande,  kahl,  unterseits  weissgrau.  Blütenstiele  am 
Zweigende  einzeln,  oder  zu  2 — 4-doldig,  etwa  2  cm  lang,  Über  der 
Jifitfce  mit  2  kleinen  Yorblättem.  Blumenkrone  rosa.  Staubbeutel  mit 
2  etwa  ebenso  laugen  Röhren  und  auf  etwa  ebenso  langem  Staub- 
faden. Griffel  zuletzt  die  Staubbeutelröhren  überragend.  Beere  bis  Über 
1  cm  dick.  —  Bl.  VI.  —  Mittel-  und  NEur.,  NAs.,  NAmer.  südl.  bis  Wisconsin 
mid  Pennsylv. 

2.  V.  macrocarpum  Aiton,  Grossfrüchtige  M.  Blätter  etwas  grösser 
(8— 10  mm),  oval  oder  schmal  elliptisch,  an  beiden  Enden  stumpf,  mit  wenig 
zurückgerolltem  Rande,  unterseits  weisslich.  Blütenstiele  von 
den  Zweigenden  entfernt,  einzeln  blattwinkelständig,  nahe 
dem  Kelch  mit  2  Yorblättem.  Staubbeutel  mit  2  etwas  längeren  Röhren 
und  auf  etwa  halb  so  langen  Staubfäden.  Beere  bis  2  cm  dick.  — 
BL  VI.  —  Neufundl.  bis  NKarol.  und  zum  Saskatschewan. 

B.  Aufrecht,  bis  1,3  m  bocb,  sommergrün.  Blüten  einzeln  blatt- 
winkelständig, am  Grunde  mit  2  kleinen  Yorblättem.  Blumenkrone 
in  der  Knospe  geschnäbelt-kegelig,  tief  4-teilig.  Beere  lichtrot, 
zuletzt  fast  schwarz. 

3.  V.  erythrocarpum  Michaux,  Aufrechte  M.  Zweige  abstehend,  etwas 
weichhaarig.  Blätter  (8— 8cm  lang)  eilänglich  bis  l9nglich-lanzettlich,  fein 
borstig-gesägt,  mit  deutlichem  Ademetz.  Blütenstiel  etwa  halb  so  lang 
wie  das  Blatt   Blumenkrone  fleischfarbig,  etwa  14  mm  lang.  —  Yirg.  bis  Georg. 

2.  Untergattung.     Vitis-idaea,  Preisseibeere.  S.  476 

A.  Immergrün. 

4.  V.  Vitls  Idaea  Linn^,  Gemeine  P.  Triebe  kahl  oder  flaumig- 
filzig. Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  oval,  stumpf,  ganzrandig  oder  ober- 
wärts  schwach  gekerbt-gesägt,  am  Rande  etwas  zurückgerollt,  kaiil,  unter- 
seits weisslichgrün  und  zerstreut  drüsig  punktiert.  Trauben  end- 
st&ndig,  übergeneigt.  Blütenstiele  sehr  kurz,  mit  2  eirundlichen  Yor- 
blättem.   Eelchabschnitte  drüsig  gewimpert.     Blumenkrone   bis   nahe   zur 
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Mitte   4-spaltig,   weiss   bis  blassrosa.      Staubblätter   8.      Niedrig.    — 
Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Mittel-  und  NEur.,  NAs.,  nördl.  NAmer. 
3  X  12.  V.  Myrtiiltts  X  Vitis  Idaea  (V.  intermediuin  Ruthe). 

5.  V.  ovatum  Pursh ,  Eiblättri^e  P.  Triebe  anfangs  abstehend- 
kurzzottig.  Blätter  eilänglich  bis  länglich-lanzetÜicb ,  spitz,  fast  vom 
Grunde  an  ungleich  und  deutlich  gesägt-gezähnt,  unterseits  sparsam  fein 
punktiert.  Trauben  end-  und  blattwinkelstSndig.  Blütenstiele  so  lang 
oder  etwas  länger  als  die  Blüten,  nahe  dem  Kelch  mit  2  abfölligen 
Yorblättem.  Kelcbabschnitte  ungewimpert.  Blumenkrone  im  oberen  Drittel 
5-spaltig,  hellrosa.  Staubblätter  10.  Höhe  1  m.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  Ende  IV  bis  V.  —  Von  Vancouverinsel  bis  NKalif. 

B.  Sommergrün. 

6.  V.  Aretoataphylos  Linnä,  Bärentraubeu-P.  Blätter  fast  sitzend,  ziem- 
lich gross,  aus  keiligem  Grunde  ei-  oder  länglichelliptisch,  klein  gesS^,  an 
der  Kippe  und  unterseits  auf  den  Nerven  rauhhaarig.  Trauben  wenigblütig, 
Blütensuele  kürzer  als  Blüten.  Blumenkrone  glockig,  weiss  oder  rötlich.  Beere 
gross,  wohlschmeckend.    Hoch,  auch  baumartig  werdend.  —  Kleinas.,  Eauk. 

3.  Untergattung.     Cyanococcus,  Blaubeere.      S.  476 

A.  Fruchtknoten  und  Beere  kahl. 

a)  Staubfaden  getrennt.  Blätter  höchstens  bis  3  cm  lang. 
Blütenstiele   sehr  kurz.     Blumenkrone  etwa  4 — 6  mm  lang. 

a)  Zweige  dicht  warzig,  kantig  oder  rinnig,  wenigstens  in 
den  Rinnen  behaart. 

7.  V.  pennsylvanicum  Lamarck,  Pennsylvanische  B.  Zweige  nur  in  den 
schmalen  Längsrinnen  mit  je  einem  schmalen  Haarstreifen,  sonst 
kahl.  Blätter  breit  oder  schmal  länglich,  spitz,  mit  feinen,  hakiff  ein- 
gekrümmten oder  fast  borstigen  Sägezähnen,  beiderseits  grün,  kahl  oder 
unterseits  besonders  längs  der  Mittelrippe  behaart,  Trauben  kurz.  Blumen- 
krone glockig,  weisslich.  Staubbeutel  mit  wenig  läneeren  Röhren.  Griffel 
5 -kantig.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  V.  —  Neufundl.  bis  New  Jers.,  Illin.  und  zum 
Saskatschewan. 

8.  V.  canadense  Ealm,  Kanadische  B.  Zweige  ringsum  dicht  rauh- 
haarig. Blätter  elliptisch,  stumpf  lieh,  ganzrandig,  beiderseits  graugrün, 
oberseits  besonders  auf  den  Nerven  weich  wollig,  zottig  gewimpert,  unterseits 
rauhzottig.  Blamenkrone  dick  wah.ig-glockig,  grünlichweiss.  Staubbeutel  mit 
1 — IV^mal  so  langen  Röhren.  Griffel  stielrund.  —  Bl.  Ende  IV  bis  V.  — 
Neufundl.  bis  Pennsylv.,  Illin.  und  den  Felsengeb. 

ß)  Zweige  kahl. 

9.  V.  vacillans  Solander,  Niedrige  B.  Blätter  verkehrt  rauten-eifÖrmig, 
stumpflich,  ganzrandig  oder  vom  schwach  gesägt,  oberseits  hell-  oder  graugrün, 
unterseits  heller  graublaugrün.  Trauben  am  vorjährigen,  entblätterten  Zweigende 
oder  tiefer.  Blnmenkrone  tonnenftJrmig,  gelblichweiss  bis  blassrot.  Staubbeutel 
mit  ebenso  langen  Röhren,  unterhalb  derselben  noch  halb  geteilt.  Griffel 
5-kantig.    Höhe  0,6  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Neuengl.  bis  NKarol.  und  Missouri. 

b)  Staubfäden  bis  etwa  zur  Mitte  verwachsen.  Blätter  3 — 6  cm 
lang.  Blütenstiele  fast  so  lang  wie  die  Blüten,  am  Ghrunde 
mit  2  bleibenden  Vorblättem.   Blumenkrone  8 — 10  mm  lang. 

10.  V.  corymbosum  Linne,  Doldentraubige  B.  Blätter  eifömdg  bis  ellip- 
tisch-lanzettlich, stachelspitzig,  ganzrandig  oder  schwach  gesägt,  wenigstens 
anfangs  oberseits  auf  den  Nerven  und  unterseits  grau  weichhaang,  weich  oder 
rauh  gewimpert.  Trauben  zu  1 — 2  am  vorjährigen  entblätterten  Zweigende 
end-  oder  seitenständig.    Blumenkrone  kurz  und  dick  tonnenförmig,  weiss  oder 
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röÜich.    Staubbeutel  mit  fast  doppelt  so   langen  Röhren.     GrifiPel  stielrund. 
Höhe  über  2  m.  —  Bl.  Ende  V  bis  VI.  —  Neufundl.  und  Kanada  bis  Louis. 

B.  Fruchtknoten  und  Beere  drüsig-rauhhaarig.  Blütentrag- 
blätter  weniger  trockenhäutig,  länger  bleibend. 

11.  V,  hirsutum  Buddey,  Rauhhaarige  B.  Alle  Teile,  auch  die  Blumen- 
krone, kurzhaarig.  Blätter  eiförmig,  ganzrandig.  Blumenkrone  glocken-eiförmig. 
Griffel  behaart.    Beere  bläulich  schwarz.    Höhe  bis  0,6  m.  —  NEarol. 

4.  Untergattung.    Batodendron,  Schweinsbeere.  S.477 

12.  V.  arboreum  Marshall,  Baumartige  S.  Immergrün.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig  bis  elliptisch,  stachelspitzig,  mit  kleinen  Sägezähnchen  oder  ganzrandig, 
nur  anfangs  etwas  behaart,  zuletzt  oberseits  mit  auffälligem  Glanz. 
Eelchabschnitte  etwa  6mal  kürzer  als  die  glockige  Blumenkrone,  letztere  weiss 
oder  etwas  rötlich.  Stau  bblätter  die  Eronenröhre  kaum  überragend, 
die  Fäden  mit  sehr  kurzen  Härchen,  die  Beutel  mit  fast  2mal  so  langen  Röhren 
und  Rückengrannen.  Beere  schwarz.  Höhe  6  m.  —  Bl.  V.  —  Von  Illinois  und 
Virginien  ab  südwärts. 

18.  V.  stamineum  Linn^,  Grünfrüchtige  S.  Sommergrün.  Blätter 
oval  bis  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  beiderseits  grau  behaart  und 
matt.  Eelchabschnitte  etwa  8mal  kürzer  als  die  ausgebreitet  glockig-trit^h- 
terige  Blumenkrone,  letztere  gelblichgrün  bis  weisslich.  Staubblätter  die 
Erone  weit  überragend,  die  Fäden  zottig,  die  Beutel  mit  2 — 2Vsmäl 
so  langen,  oben  etwas  erweiterten  und  unregelmässig  gezähnten  Röhren  und 
viel  kürzeren,  oft  ganz  fehlenden  Rückengrannen,  Beere  grünlich  bis  f^rünlich- 
weiss.    Höhe  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  Von  Maine  bis  Florida  und  Louisiana. 

5.  Untergattung.     Myrtillus,  Heidelbeere»       S.477 

A.  Kelchsaum  deutlich  4 -teilig.  Blüten  meist  4 -zählig,  in 
1 — 4-blütigen,  endständigen,  aber  zuweilen  von  einem  begleitenden 
Laubtrieb  übergipfelten  Dolden. 

14.  V.  uliginosum  Linn6,  Sumpf-H.  Blätter  verkehrt-eifönnig  bis  keil- 
förmig-länglich, stumpf,  ganzrandig,  kahl,  unterseits  heller  bläuliägrün,  mit 
deutlichem  Ademetz.  Blumenkrone  tonnenformig,  weiss  oder  rosa  überlaufen. 
Staubbeutel  mit  etwas  kürzeren  Röhren  und  Rückengrannen.  Griffel  4-kantig, 
Beere  blauschwarz,  bereift.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  V,  Vi.  —  Mittel-  und  NEur., 
NAs.,  nördl.  NAmer. 

B.  Eelchsaum  abgestutzt,  mit  meist  5  sehr  undeutlichen  Ab- 
schnitten. Blüten  meist  5-zählig,  einzeln  in  den  1  oder  2  untersten 
Blattwinkeln  diesjähriger  Triebe. 

a)  Blätter  fein  und  oft  drüsig  gesägt. 

a)  Zweige  kantig.     Blumenkrone  kugelig-krugfÖrmig  oder 
etwas  niedergedrückt. 

15.  V.  Myrtillus  Linne,  Gemeine  H.  Kahl.  Blätter  eiförmig  bis  oval, 
spitz,  geädert,  unterseits  hellgrün.  Blüten  oft  4-zählig.  Blumenkrone 
kugelig,  grünlich,  purpurn  Überlaufen.  Staubblätter  kürzer  als  die  Kronen- 
röhre, die  Beutel  mit  ebenso  langen  Röhren  und  etwas  kürzeren  Rückengrannen. 
Griffel  etwas  herausragend,  stielrund.  Beere  auf  nickendem  Stiel, 
schwarzblau,  bereift,  selten  weiss.  Höhe  30  cm.  —  BL  IV,  V.  —  Eur.,  NAs., 
nördl.  NAmer. 

16.  V.  myrtilloldes  Hooker,  Saure  H.  Blätter  verkehrt-eilänglich,  schwach 
geädert.  Blüten  5-zählig.  Blumenkrone  breiter  als  lang.  Beere  auf 
aufrechtem  Stiel,  dunkelpurpum,  unbereift,  sauer.  Höhe  über  1  m. 
Sonst  wie  vorige.  —  BL  VI.  —  Vom  Oberen  See  bis  Brit.-Kolumb.  und  Oreg. 


480  Vaccinium,  Calluna,  Erica. 

ß)  Zweige  nicht  kantig.     Blumenkrone  eiförmig. 

17.  V.  caespitosum  Michauz,  Rasige  H.  Blätter  keilförmig -l&nglicb, 
stumpf  lieh,  fein  geädert,  UDterseits  heiler  grün.  Blüten  5-zählig.  Blumen- 
kröne  hell  bläulichrot.  Staubbeutel  mit  iVsmal  so  langen  Röhren  und  wenig 
kürzeren  Rückengrannen.  Griffel  stielrund.  Beere  schwarzblau,  bereift.  Höhe 
15  cm.  —  BL  V,  VI.  —  Hudsonsbai  und  Labrador  bis  Alaska,  Brit-Eolumb., 
Eolor.  und  New  Hampsh. 

b)  Blätter  ganzrandig.    Zweige  kantig.    Blumenkrone  eiförmig 
bis  eiförmig-kugelig. 

18.  V.  ovalifotlum  Smith,  Oyalblättrige  H.  Kahl.  Blätter  eiförmig  oder 
oval,  stumpf  lieh,  deutlich  geädert,  unterseits  gpraugrün.  Blumenkrone  weiss 
oder  rötlich.  Staubbeutel  mit  um  die  Hälfte  kürzeren,  Ton  den  Grannen  Über- 
ragten Röhren.  Griffel  stielrund.  Beere  auf  nickendem  Stiel,  schwarz- 
blau, bereift.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  IV  bis  V.  —  Vom  Oberen  See  und 
Greg,  bis  Sitka  und  Unalaschka. 

19.  V.  parvifoiium  Smith,  Kleinblättrige  H.  Kahl.  Blätter  eilänglich  oder 
oval.  Blumenkrone  rötlich.  Beere  auf  aufrechtem  Stiel,  korallen-  bis 
scharlachrot,  klein,  trocken.  Höhe  4  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  V,  VI. 
—  NKalif.  bis  Alaska  und  Aleuten. 

4.  Unterfam.  Ericoideae,  S.  445 

A.  Kelch  länger  als  die  Blumenkrone  und  wie  diese 
gefärbt,  seidenglänzend.  Eapselklappen  von  den  Scheide- 
wänden sich  lösend,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd. 

264.  Calluna  Salisbury  (S.  481).  Blätter  gegenständig,  anfangs 
4 -reihig  'dachziegelig,  sehr  klein.  EndsiÄndige  einseitswendige 
Trauben.  Blütenstiele  mit  2  oder  mehr  grünen  Vorblättem  unter 
dem  Kelch,  aus  deren  Achseln  zuweilen  Blüten  entspringen.  Kelch 
bis  fast  zum  Gnmde  4-teilig.  Krone  glockig,  tief  4-teüig.  Staub- 
blätter 8,  die  Beutel  mit  langem  Seitenspalt  aufspringend,  bis  zum 
Orunde  2-teiJig,  am  Grunde  mit  2  zurückgerichteten  Grannen.  Frucht- 
knoten auf  deutlicher  Drüsenscheibe,  4-fächrig,  mit  vieleiigen  Fächern, 
GriflFel  etwas  aufwärts  gebogen. 

B.  Kelch  höchstens  halb  so  lang  wie  die  Blumen- 
krone. Kapsel  fachspaltig,  die  Klappen  mit  den  Blu- 
menblättern abwechselnd. 

265.  Erica  Linn^  (S.  481).  Blätter  zu  3—6,  meist  zu  4  quirl- 
ständig, meist  sehr  klein.  Blüten  einzeln  oder  in  endständigen 
Trauben  oder  Dolden,  ihre  Stiele  mit  2  Vorblättern,  oft  auch  mit 
angewachsenem  Tragblatt.  Kelch  bis  fast  zum  Grunde  4-teilig, 
krautig  oder  trockenhäutig.  Blumenkrone  mit  4  sehr  kurzen,  selten 
bis  zur  Mitte  reichenden  Abschnitten.  Staubblätter  8,  mit  oder  ohne 
Grannen.     Fruchtknoten  auf  deutlicher  Drüsenscheibe,  vieleiig. 

266.  Brackenthalla  Reichenbach  (S.  482).  Blätter  zu  3-5 
quirlig  oder  wechselständig,  unterwärts  dicht  gedrängt,  oberwärts 
locker.  Endständige  Trauben,  Blütenstiele  ohne  Vorblätter.  Kelch 
kaum  bis  zur  Mitte  4-spaltig,  bräunlichrot.  Blumenkrone  glockig. 
Staubblätter  8,  die  Beutel  kurz  2-spaltig,  grannenlos,  mit  bis  zur 
Mitte  herabreichenden  Lochspalten. 
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264.  Gallnna,  Besenheide.  S.  480 

C.  vulgaris  Salisbuiy,  Gemeine  B.  Blätter  angedrückt,  sitzend,  pfeil- 
förmig,  länglich-linealisch,  stumpf»  auf  dem  Rücken  gekielt,  oberseits  tief  rinnen- 
förmig.  Kelch  lilarosa.  selten  weiss.  Staubblätter  last  so  lang  wie  die  Blumen- 
krone, mit  kahlen  Fäden.  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VIII  bis  Herbst.  —  W-  und 
NEurop.,  Eleinas.,  NAmer. 

265.  Erica,  Heide.  S.  480 

A.  Staubbeutel  am  Grunde  mit  2  wagerechten  oder  zurück- 
gerichteten Ghrannen,  bis  fast  zum  Grunde  2 -teilig.  Endständige 
Dolden. 

a)  Eelchabschnitte  grau  wollig-filzig  und  von  langen  Drüsen- 
zotten gewimpert. 

1.  E.  Tetraiix  Linn^,  Sumpf-H.  Zweige  grau  weichhaarig  und  zerstreut 
zottig.  Blätter  zu  4  quirlig,  kurz  gestielt,  länglich-linealisch  bis  linealisch,  am 
Rande  stark  zurückgerollt,  kurzhaarig  graugrün  und  nut  langen  Drüsenzotten 
gewimpert.  Dolden  5— 12- blutig,  Blüten  nickend.  Blumenkrone  tonnenförmig, 
rosa,  selten  weiss.  Staubblätter  den  Schlund  nicht  erreichend,  die  Fäden  kahl. 
Fruchtknoten  steif  haarig,  Griffel  kahl,  den  Schlund  erreichend.  Höhe  0,5  m. 
—  Bl.  Ende  VI  bis  X.  —  Von  WEur.  über  NDeutflchl.  bis  Livl. 

1  X  4.  E.  ciliaris  X  Tetraiix  =  £.  Hackayana  Babington. 

b)  Eelchabschnitte  kahl,  imgewimpert. 

2.  E.  strlcta  J.  Donn,  Steife  H.  Eahl.  Blätter  zu  4  quirlig,  kurz  ge- 
stielt, länglich-linealisch  bis  lineaUsch,  stumpf,  am  Rande  stark  zurückgerollt. 
Blütenstiele  etwa  so  lang  wie  die  Blüten.  Bluraenkrone  schlank  tonnenförmig, 
karminrosa.  Staubblätter  und  Griffel  wie  bei  voriger,  Fruchtknoten  dicht 
kurzhaarig.    Höhe  über  Im.—  Bl.  VH  bis  VIII.  —  SEur.,  Or. 

3.  E.  cinerea  Linn6,  Graue  H.  Zweige  kurzhaarig.  Blätter  zu 
3  quirlig,  sehr  kurz  gestielt,  schmal  linealisch,  Unterseite  mit  einer  feinen, 
einwärts  erweiterten  Längsfurche,  kaum  merklich  gewimpert.  Blütenstiele 
viel  kürzer  als  die  Blüten,  kurzhaarig.  Krone  tonnenförmig,  weiss  bis  dunkel- 
rosa.  Staubblätter  und  Griffel  wie  bei  1,  Fruchtknoten  kahl,  gefurcht. 
Höhe  80  cm.  —  Bl.  VII  bis  IX.  —  WEur.  bis  W-  und  NDeutschl.  und  Skandin. 

B.  Staubbeutel  unbegrannt,  nicht  immer  bis  zum  Grunde  2-teilig. 
Dolden  sitzend,  1-  bis  wenigblütig,  seitenständig,  aber  zu  einer  schein- 
bar endständigen,  erst  später  in  einen  Laubtrieb  sich  fortsetzenden 
Traube  zusammengesetzt. 

a)  Staubblätter  die  Erone  nicht  überragend. 

4.  E.  clliaris  Linn^,  Wimper-H.  Zweige  kurzhaarig  und  drüsig- 
zottig. Blätter  zu  3( — 4)-quirlig,  kurz  gestielt,  eilänglich,  am  Rande 
zurückgerollt,  mit  langen  Drüsenzotten  gewimpert.  Kelchblätter 
fast  4mal  kürzer  als  die  Krone,  rötlich  mit  zweiteiligem,  weissen,  grün-geran- 
deten  Felde  unter  der  Spitze,  kurzhaarig  und  sparsam  borstig  di^senlos  ge- 
wimpert. Blumenkrone  schlank  tonnenförmig,  schwach  gekrümmt,  mit  etwa« 
schiefem  Saume,  rötlich.  Staubblätter  die  Mitte  der  Kronenabschnitte  erreichend, 
etwas  ungleich,  die  Beutel  auf  fast  4mal  so  langen  Fäden,  bis  fast  zum  Grunde 
geteilt  mit  eng  aneinanderliegenden  Hälften.  Fruchtknoten  kahl,  kugelig,  ge- 
furcht, auf  8-kerbiger  Scheibe,  Griffel  etwas  gekrümmt,  die  Krone  kaum  über- 
ragend, Narbe  klein.  Höhe  30  cm.  —  Bl.  VI,  VlI.  —  WEur.  von  der  Pyren.- 
Halbins.  bis  Irl.  und  WEngl. 

5.  E.  scoparia  Linn^,  Feinzweigige  H.  Kahl.  Blätter  sehr  kurz  ge- 
stielt, schmal  linealisch,  unterseits  mit  1  Längsfurche.    Zusammengesetzte 
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Traube  lang.  Kelch  halb  so  lang  wie  die  Krone,  4-teilig.  Krone  sehr  knrz 
glockenförmig  (2 — 3  mm),  bis  zur  Mitte  4-8paltig,  grOnlidi-rOtlich.  Staubblätter 
kurz,  die  Beutel  auf  etwa  ebenso  langen  ^den,  bis  zur  Mitte  geteilt.  Frucht- 
knoten Ton  Gestalt  eines  Doppelkegels,  gefurcht,  am  Grunde  ohne  Scheibe, 
Griffel  wenig  kürzer  als  die  Krone,  Narbe  scheibenförmig  verbreitert.  Hohe 
0,75  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  8-  und  SWEur.  bis  WFrankr. 

b)  Staubblätter  die  Exone  überragend. 

a)  Staubbeutel  bis  fast  zum  Grunde  2-teilig,  die  Hälften 
walzig,  dicht  aneinander  liegend.  Kelchblätter  fast  oder 
über  halb  so  lang  wie  die  Krone. 

6.  L  oarnea  Linn6,  Fleischrote  H.  Kahl.  Zweige  gefurcht.  Blätter  zu 
4( — 8)  quirlig,  kurz  gestielt,  schmal  linealisch,  unterseits  mit  feiner  Furche. 
Blütenstiele  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Kelchblätter  länger  als 
die  halbe  Krone,  trockenhäutig,  blass  braunrötlich.  Krone  länglich  (bei  Var. 
mediterranea  Linn4  als  Art  becherförmig  mit  nicht  verengertem  Schlünde), 
dunkelrosa  bis  weiss.  Staubbeutel  schwarzbraun.  Drüsenscheibe  8-kerbig.  Frucht- 
knoten mit  Ausnahme  des  Gipfels  B-rinnig,  Griffel  die  Staubbeutel  ebras  über- 
ragend.   Höhe  fast  Im.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  V.  -  SEur.,  Alp.,  Irl. 

7.  E.  multiflora  Linn^,  Vielblfitige  H.  Blätter  zu  4—5  quirlig,  fast  sitzend. 
Blütenstiele  über  2mal  so  lang  wie  die  Blumenkrone,  dünn. 
Kelch  etwas  kürzer  als  die  halbe  Krone,  Krone  becherförmig  mit  kaum  ver- 
engertem Schlund ,  rosa.  Staubbeutel  dunkelbraun.  Höhe  0,5  m.  Sonst  wie 
vorige.  -  Bl.  VI  bis  X.  —  SEur.,  NAfr. 

ß)  Staubbeutelhälften  eiförmig,  schon  am  Grunde  durch 
einen  Zwischenraum  getrennt,  schräg  auseinander  ge- 
spreizt.    Kelchblätter  kürzer  als  die  halbe  Kronenröhre. 

8.  E.  vagans  Linn6,  Schweifende  H.  Kahl,  Zweige  gefurcht.  Blätter  zu 
4 — 5  quirlig,  sehr  kurz  gestielt,  schmal  linealisch,  unterseits  mit  feiner  Furche. 
Blütenstiele  2— 8mal  so  lang  wie  die  Blumenkrone.  Kelchblätter  wie  bei  6. 
Blumenkrone  kugelig-becherförmig,  rosa  bis  weiss.  Staubbeutel  braun.  Griffel 
und  Fruchtknoten  wie  bei  6.  Höhe  0,5  m.  —  Bl.  VII  bis  IX.  —  W-  und  SEur.,  Gr. 

266.  Bruekenthalia.  S.  480 

B.  spicullflora  Reichenbach,  Aehrenblütige  B.  Blätter  kurz  gestielt,  linea- 
lisch, drüsig-borstig  gewimpert,  am  Rande  zurückgerollt.  Blumenkrone  kurz 
gloddg-becherförmig,  im  oberen  Drittel  4-spaltig.  Staubblätter  die  Kronenein- 
schnitte erreichend.  Griffel  die  Krone  weit  überragend.  Höhe  20  cm.  —  Bl. 
VII  bis  IX.  —  Siebenbürg,  bis  Alban.  und  Maced. 

XXI.  Ebenales,  Ebenholzordnung.  S.  440 

A.  Alle  Staubblätter  fruchtbar  oder  alle  unfruchtbar. 

69.  Ebenaceae  (267.  Gatt.).  Blätter  ganzrandig,  Blüten  (unserer 
Arten)  4-zählig;  durch  Fehlschlagen  1 -geschlechtig,  2-  oder  1-häusig, 
die  cr^  zu  3,  die  $  einzeln  in  den  Blattwinkeln.  Blumenkrone  leder- 
artig. Staubblätter  der  Röhre  tief  unten  eingef&gt,  in  den  <^  Blüten 
meist  16  paarweis  übereinander,  in  den  grösseren  $  Blüten  durch 
8  einzeln  stehende  Staminodien  ersetzt.  Eine  unterweibige,  fleischige, 
gelappte  Scheibe.  Fruchtknoten  8-fächrig,  Fächer  mit  je  2  hängenden 
Samenknospen.  Griffelschenkel  4 — 6,  ein  jeder  2 — 3-spaltig.  Frucht 
beerenartig,  4 — 8-samig. 
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70.  Styracaceae  (268.— 270.  Gatt.).  Häufig  mit  Sternhaaren. 
Blätter  nicht  immer  ganzrandig.  Blüten  (unserer  Arten)  $,  in  Rispen 
oder  in  Trauben  oder  einzeln,  4 — 5-zählig.  Blumenkrone  zai-t. 
Staubblätter  8,  10  oder  mehr,  der  Röhre  tief  unten  eingefügt,  am 
Grunde  öfters  verwachsen.  Keine  unterweibige  Scheibe.  Frucht- 
knoten 3 — 4-fächrig,  Fächer  mit  wenigen  Samenknospen.  Narbe 
einfach,  knöpf-  oder  punktförmig.  Trockene  Schliessfrucht ,  durch 
Fehlschlagen  oft  1 -sämig,  zuweilen  3-klappige  Kapselfrucht. 

B.  Von  10  Staubblättern  5  fruchtbar  (vor  den  Blu- 
menblättern), 5  in  unfruchtbare  (eiförmige,  blumen- 
blattartige) Staminodien  verwandelt. 

70  b.  Sapotaceae  (270b.  Gatt.).  Blätter  ganzrandig.  Blüten  $. 
Blumenkronabschnitte  mit  seitlichen  Anhängseln.  Fruchtknoten 
r)-fächrig,  Fächer  1-eiig;  Griffel  fadenförmig,  mit  punktförmiger 
Narbe.     Beere. 

69.  Ebenaceae«  Ebenholzfamilie.  S.  482 

267*  Diospjrosy  Dattelpllanme. 

Linn^.  —  Blätter  kurz  gestielt.  Blumenkrone  der  $  Blüten 
grösser,  kreiseiförmig  oder  glockig.  Beere  gross,  vom  meist  ver- 
grösserten  Kelch  umgeben  (Abb.  S.  484). 

A.  Abschnitte  der  Krone  kahl. 

1.  D.  virginlana  Linnä,  Virginische  D.  Blätter  eiförmig  bis  breit* elliptisch, 
mehr  oder  weniger  zufcespitzt,  oberseits  nur  anfangs  zerstreut  behaart,  bald 
völlig  kahl,  unterseits  meist  zerstreut  behaart  bis  weichhaarig,  gewimpert. 
d'iEelch  kürzer  als  die  halbe  Krone,  kurzzottig  und  gewimpert.  Blu- 
menkrone mit  tonnenförmiger  Röhre  und  3mal  kürzerem,  aufrecht  ab- 
stehenden Saum.  Die  kurzen  Staubfäden  und  die  Mittelbänder  der  Staubbeute) 
behaart.  $:  Kelch  etwa  die  Mitte  der  Kronenabschnitte  erreichend,  tief 
4-teilig,  meist  kurz  zottig  und  gewimpert.  Blumenkrone  bis  unter  die 
Mitte  geteilt,  mit  walziger  Röhre  und  halb  zurückgebogenen  Saumlappen. 
Griffeibis  zur  Mitte  4-teilig,  kahl.  Beere  bis  2,5  cm  dick,  trüborange. 
Höhe  10  m.   —  Bl.  VI  bis  Mitte  VII.  —  New  York  bis  Jowa,  Florida,  Louis. 

2.  D.  Lotus  Linn^,  Lotos-D.  Blätter  länglich  bis  lang-elliptisch,  ober- 
seits bleibend  kurzhaarig,  unterseits  mit  längeren  weichen  Haaren. 
(/-.Kelch  etwa  halb  so  lang  wie  die  Kronenröhre,  kahl,  nur  kurz 
gewimpert.  Blumenkrone  kurz  und  breit  glockig.  Staubfäden 
kahl,  Mittelband  seidenhaarig.  $:  Kelch  so  lang  wie  die  Krone,  bis  wenig 
unter  die  Mitte  geteilt,  kahl,  nur  kurz  gewimpert.  Blumenkrone  bis 
zur  Mitte  geteilt.  Griffel  bis  zum  Grunde  geteilt,  behaart.  Beere 
kirschgross ,  anfangs  gelb  und  hart,  später  schwarz  und  teigig,  wohlschmeckend. 
Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI.  —  Kleinas.  bis  Olnd..  China? 

B.  Abschnitte  der  Krone  innen  und  aussen  kurzhaarig. 

3.  D.  KakI  Linne,  Kaki-D.  Triebe  zerstreut  zottig.  Blätter  eiförmig  bis 
eilanzettlich,  etwas  zugespitzt,  oberseits  kahl,  unterseits  blaugrün  und  sehr  zer- 
streut zottig  oder  kahl,  </> :  Kelch  länger  als  die  Blumenkrone.  Letztere  mit 
fast  kugeliger  Röhre  und  über  halb  so  langem  Saum.  £  :  Kelch  etwas  länger 
als  die  Blumenkrone,  bis  unter  die  Mitte  4-teilig,  dicht  kurzhaarig.  Blumen- 
krone mit  kugeliger  Röhre  und  zurückgebogenen,  fast  ebenso  langen  Abschnitten. 
Griffel  bis  zum  Grunde  geteilt,  behaart.  Beere  apf eiförmig,  bis  5  cm  dick,  gelb 
oder  fleischrot,  essbar.    Höhe  10  m.  —  Bl.  VI.  —  Japan,  NChina. 


Flg.  K.    DioBpyroB.    A—J  D.  virginlkoa:   A  Blatt;    B  g*  B]ute,   C  Uure  halbe  ».nSge- 

rollte  BlumenliHin« ;  D  BUnbbUttpanr ;  E  Terkiimmerter  PrnchlkuolAii;   F  S  Blut«;  O  um 

luklbe  Rufgerollte  BlDmenkrone ;   H  FrncbUitiotsii ,  J  geln  LingsschDltt.    K,  L  D.  L  o  t « ■ : 

o"  uud  ¥  Blüte. 


21.  Ordnung.    70.  Familie.     268.  Gattung.  485 

70.  Styracaceae,  Storazfamilie.  S.  483 

A.  Fruchtknoten  oberständig. 

268.  Styrax  Linn^  (S.  485).  Trauben  oder  Einzelblüten.  Blüten 
(unserer  Arten)  4 — 7-,  meist  5-zählig.  Kelch  halbkugelig  bis  becher- 
förmig, mit  kleinen  Zähnen.  Krone  tief  geteilt.  Staubblätter  10 
bis  16,  mit  freien  oder  am  Grunde  verwachsenen  Fäden,  dem  Ende 
der  Kronenröhre  eingefügt.  Fruchtknoten  unterwärts  3-fächrig,  in 
jedem  Fach  mit  wenigen,  aufsteigenden  Samenknospen.  Frucht  un- 
geflügelt, zuweilen  3-klappig  aufspringend. 

B.  Fruchtknoten  unterständig. 

269.  Pterostyrax  Siebold  und  Zuccarini  (S.  486).  Blätter  ge- 
zähnt. Endständige  grosse,  hängende  Rispen.  Kelch 
5 -zähnig.  Blumenkrone  bis  fast  zum  Grunde  geteilt.  Staub- 
blätter 10,  die  Fäden  am  Grunde  verwachsen,  kaum  mit  der  Krone 
zusammenhängend.  Eine  oberweibige,  gewölbte  Scheibe  um  den 
Griflfel.  Fruchtknoten  3-fächrig,  jedes  Fach  mit  2  aufrechten  und 
2  hängenden  Samenknospen.     Frucht  gerippt  oder  geflügelt. 

270.  HalesiaLinnä  (S.  486).  1— 4-blütige  Büschel  an  vor- 
jährigen, entblätterten  Zweigen  seitenständig.  Kelch 
4 -zahn ig.  Blumenkrone  wie  vorige  oder  wenig  geteilt.  Staub- 
blätter 8 — 16,  der  Krone  tief  imten  eingefügt.  Keine  oberweibige 
Scheibe.  Fruchtknoten  3 — 4-fächrig.  Frucht  breit  2-  oder  4-flü- 
gelig,  kahl  oder  fast  kahl.     Sonst  wie  vorige. 

268*  Stjrax,  Storaxbamn. 

A.  Blätter  höchstens  in  der  Jugend  zerstreut  behaart,  spä- 
ter kahl. 

1.  S.  americana  Lamarck,  Amerikanischer  S.  Blätter  aus  verschmälertem 
Grunde  breit  oder  schmal  elliptisch»  etwas  zugespitzt,  gezähnt  oder  ganzrandig, 
unterseits  heller  grün.  Blüten  auf  sternfilzigen  Stielen,  am  Ende  be- 
blätterter Seitenz-weige  in  unterwärts  beblätterten,  wenigblütigen  Trauben. 
K e  1  c h  stemhaarig,  Zähne  spitz.  Blumenkrone  weiss,  kahl,  mit  wage- 
rechten oder  zurückgeschlagenen  Abschnitten.  Staubblätter  fast  von  Länge  der 
Kronenabschnitte,  die  Fäden  unter  der  Mitte  sternhaarig.  Griffel  kahl.  Höhe 
2  ra.  —  Bl.  V,  VI.  —  NAmer.  von  Virginien  und  Florida  bis  Arkansas  und 
Louisiana. 

2.  S.  japonlca  Siebold  und  Zuccarini,  Japanischer  S.  Blätter  breit  ellip- 
tisch, an  beiden  Enden  zugespitzt,  klein  und  ziemlich  entfernt  gekerbt-gesägt, 
nur  in  der  Jugend  Unterseite  mit  sehr  kurzen  Härchen  zerstreut  bedeckt.  Blüten 
duftend,  auf  kahleu  Stielen,  Eelchzähne  kurz,  breit,  ausgerandet. 
Blumenkrone  innen  und  aussen  fein  weichfilzig,  ihre  Abschnitte  auf- 
recht abstehend.  Staubföden  getrennt.  Höhe  1,5  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VI, 
Vn.  —  China,  Korea,  Japan. 

B.  Blätter  unterseits  stemfilzig. 
a)  Trauben  kurz,  2 — 4-blütig. 

8.  S.  Officinalis  Linn^,  Echter  S.  Triebe  stemfilzig.  Blätter  eirundlich 
bis  eilänglich,  stumpflich,  ganzrandig.  Blütenstiele  stemfilzig,  Blüten  duftend. 
Kelch  abgestutzt,  mit  5 — 7  sehr  kleinen,  entfernten  Zähnchen,  stemfilzig.  Blumen- 
krone aussen  weichhaarig,  mit  zurückgeschlagenen  Abschnitten.  Staubfäden  am 
Gmnde  etwas  verwachsen.  Höhe  3  m.  —  Bl.  V  bis  Ende  VI.  —  Mittelmeerländer,  Or. 


486  PteroBtyrax,  Halesia,  Bumelia. 

b)  Trauben  lang,  vielblütig. 

4.  S.  grandifolla  Alton,  Grossblättriger  S.  Triebe  weichbaarig.  Blätter 
rundUcb-elliptisch,  kurz  zugespitzt,  sebrfeinundsparsamgezäbnt.  Blüten- 
stiele stemfilzig.  Eelcb  mit  kurzen,  dreieckigen  Zähnen,  stemfilzig.  Blumen- 
krone feinfilzig,  mit  zurückgeschlagenen  Abschnitten.  Sonst  wie 
vorige.  —  Bl.  IV,  V.  —  SQdvirgin.  bis  Florida. 

5.  S.  Obasala  Siebold  und  Zucoarini,  Rundblättriger  S.  Triebe  in  der 
Jugend  weichhaarig.  Blätter  aus  verschmälertem,  unmittelbar  am  Stiel  aber 
abgestutztem  Grunde  rundlich,  plötzlich  zugespitzt,  über  der  Mitte  ent- 
fernt und  sehr  deutlich  gezähnt.  Blüten  duftend.  Blumenkrone 
mit  abstehendenAbschnitten.  Höhe  1,5  m.  Sonst  wie  vorige.  (Die  Staub- 
fäden sind,  entgegen  DippeTs  Angabe,  am  Grunde  verwachsen.)  —  Bl.  V.  — 
Japan. 

269.  Pterogtjrax,  Flflgelstorax.  S.  485 

1.  P.  hispida  Siebold  und  Zuccarini,  Rauhhaariger  F.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig bis  länglich,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  fein  gezähnt,  fast  kahl  oder 
spärlich  behaart.  Die  die  Rispe  zusammensetzenden  Trauben  ausgesprochen 
einseitswendig.  Blüten  weiss,  duftend.  Blumenkrone  feinfilzig.  S^ubblätter 
länger  als  die  Blumenkrone.  Frucht  10*rippig,  dicht  rauhhaarig. 
Höhe  6  m.—  BL  VI.  —  Japan. 

2.  P.  corymbosa  Siebold  und  Zuccarini,  Doldenrispiger  F.  Blätter  ei- 
förmig oder  zugespitzt,  scharf  gesägt,  beiderseits  zerstreut  stemhaarig.  Rispen 
viel  breiter  und  lockerer.  Blumenkrone  schmutzig  weiss,  beim  Welken  gelblich 
bis  rötlich  werdend.  Frucht  schmal  4--5-flügelig,  feinfilzig.  Sonst 
wie  vorige.  —  Japan. 

270.  Halesia,  MaiglSekchenbanm.  S.  48o 

1.  H.  diptera  Linne,  Zweiflügeliger  M.  Blätter  breit  eiförmig  oder  fast 
verkehrt-eiförmig  bis  länglich,  entfernt  deutlich  gezähnt,  besonders  in  der 
Jugend  kurz-  und  etwas  rauhhaarig.  Blumenkrone  weiss,  stets  bis  fast 
zum  Grunde  4-teilig.  Staub Inätter  meist  8,  bis  zur  Hälfte  verwachsen, 
fast  so  lang  wie  die  Krone.  GrifiTel,  mit  Ausnahme  der  Spitze  dicht  und  sehr 
kurz  behaart.  Fruchtknoten  2 — 8-fächrig ,  Frucht  2-flügelig.  Höhe  6  m. 
Sonst  wie  folgende.  —  Bl.  V.  —  Georg.,  Florida,  Louis. 

2.  H.  tetraptera  Linne,  Vierflügeliger  M.  Blätter  elliptisch  bis  verkehrt- 
eilanzettlich,  zugespitzt,  fein  gesägt,  nur  anfangs  weichhaarig.  Blumenkrone 
grünlichweiss ,  rötlich  überlaufen,  seicht  4-lappig,  selten  mit  einzelneD, 
bis  fast  zum'  Grunde  reichenden  Einschnitten,  kahl.  Staubblätter  meist  12 — 16. 
nur  am  Grunde  verwachsen,  kürzer  als  die  Blumenkrone.  GrifiPel  kahl.  Frucht- 
knoten 4-fächrig,  Frucht4-flügelig.  Höhe  8  m.—  Bl.  Ende  IV  bis  Ende  V. 
—  W Virgin,  und  Illin.  bis  Florida. 

70  b.  Sapotaceae«  Breiapfelfamilie.  s.  488 

270  b.  Bumelia. 

Swartz.  —  Dornig.  Blätter  mit  den  Blüten  büschelig  aus  vor- 
jährigen Knospen.  Kelch  5-teilig.  Blumenkrone  5-teilig,  glockig, 
ihre  Abschnitte  jederseits  mit  schmalem  Anhängsel.  Staubfaden 
röhrig  verwachsen,  die  Beutel  linealisch,  nach  aussen  aufspringend. 
Beere  1-samig. 

B.  iycloides  Persoon,  Bocksdom-B.  Sommergrün.  Blätter  aus  keiligem 
Grunde  verkehrt-eilänglich  stumpf,  zeitig  verkahlend.  Blüten  in  vielblütigen 
Büscheln,  gr&nlich,  ihre  Stiele  2mal  so  lang  wie  die  Blüten.  Blumenkrone  fast 
2mal  so  lang  wie  der  Kelch,  ihre  Röhre  aussen  seidenhaarig.  Unfruchtbare 
Staubblätter  aussen  am  Grunde  mit  2  Schüppchen.  Beere  eiförmig.  —  OVirgin. 
bis  Illinois,  Texas,  Florida,  Mex.  (Empfindlich.) 


21.  Ordausff.    70.  70b.  Familie.    269.— 270b.  Gattung. 


«.  ao.    Pteroitriaz  hispida.   A  Blatt;  B  Biate;  Cuils«n)llte  BlnmeDkroDe;  Dein  Teil 

>r  verwaobtanan  StaabblUtei;  J5  Prnahüuioten  mit  Ksloh,  J*  derselbe  lulblert,   0  derselbe 

mit  einem  erJtnieten  Fub,  H  eein  QiwiHbiiltt  oberwärta ;  J  Frucht. 


Ardida,  CerfttoaÜgma. 


XXII.  Primnlales,  Primelordnung. 


S.  440 

71.  Myrstnaoeae  (271.  Gatt.)-  Kelch  und  Erone  bis  nahe  zum 
Grunde  5-teUig.  Staubblätter  der  Krone  tief  unten  eingefOgt.  Narbe 
punktförmig.  Wenige  Samenknospen  in  Yertie^mgen  eines  freien, 
mittelstÄndigen  Samenträgers  eingesenkt.    Frucht  äeischig,  1 -sämig. 

72.  Flofflb^lJmaoeae  (272.  Gatt.).  Kelch  rObrig,  5-zähmg. 
Krone  (unserer  Art)  stieltellerfonnig ,  mit  langer  Röhre.  Staub- 
blätter tief  unten  eingefQgt.  Narbe  in  5  fädige  Schenkel  geteilt. 
Nur  1  Samecknospe,  von  einem  dOnneii,  aufrechten  Stiele  herab- 
hängend.    Frucht  eine  häutige,  5-spaltige  Kapsel. 

TL  Hyrsiiiaceae,  Hyrgisenfamilie. 
231.  ArdlsU,  SpitEblnme'). 


Fig.  81.    ArdidiB  Japonlo.    A  BWl;  B  BliU 
mit  1   St*nbblätt«m:  D  BlflUnllnerBaclinitt 
G  Fracht,  H  dieselbe  halbiert ;  J  Same 


ein  Ten  dei  aufgerollten  Blamenkrone 
Stanbbent«];  F  Kelcb  mit  FrnchUmoteo ; 
EaiBcblittter  HBlle,  K  obne  die  Hfille. 


22.  Ordnung.    71.  72.  Familie.     271.  272.  Gattung.  48^ 

Sw&rtz.  —  Bl&fcter  oberwärts  gehäuft.  BlattwiakelstaDdige, 
wenigblUtige  Trauben.  Fruchtknoten  oberständig.  Griffel  pfriem- 
lich.    Innerste  Schicht  der  Fnichtwand  lederartig. 

A.  Jiponloa  Blume,  Japanische  S.    Triebe  weichhaarig.    Bl&tter  länglich- 

lansettlich,  Bcharf  gei&gt.    BlQten  duftend,  weiM  odei-  lOtliL-h.    Niedrig.  —  B1. 
Vr,  VII.  —  Japan,  China. 

72.  Flnmbaginaoeae,  Bleiwnrsfiuuilie.  S.  488 

273.  Ceratottigma,  Hornurbe. 


Fig.  Bt.    CsratoBtlsmi  plnmbaginoideB.    J  Zweig  mit  Blüten;   «Blüte  mit  <■  Tng- 

blBtt  and  »  K  Vorblitteni ;  C  BIftte  ;  D  Sttnbblittet  und  Fruchtknoten  ;  s  Nube ;  F.  a  Stanh- 

beatcl;   H nnteier  Teil  der  Blüte  halbiert,  ohne  den  Kelch;  J  geSITaeter  Prnehtknoten  mit 

beiaeit  gelegter  Samenknospe. 

Bunge.    —    Bluten    in    den    oberen  Blattwinkeln   sitzend    und 
kopfig  gehäuft.     Fruchtknoten  oberständig.     Griffel  fadenförmig. 


490  CeratoBÜgma,  Vinca. 

C.  plumbaglnolda«  Bunge,  Bleiworzartige  H.  Triebe  seicht  gefurcht,  auf 
den  Kanten  zerstreut  behaart,  in  den  Furchen  schülf^rig.  Bl&tter  sitzend,  aus 
keil-  oder  spatelfSrmigem  Grunde  verkehrt-eilanzettlich,  beiderseits  schülferig, 
borstig  gewimpert.  Kelch  häutig  mit  5  grünen  Rippen  und  rotrandigen  Zähnen, 
kahl.  Blumenkrone  blau,  die  Saumabsc&iitte  ausgerandet  und  begrannt-stachel- 
spitzig.  Niedrig.  —  Bl.  IX.  —  NGhina  (PloiiLbago  Larpentae  Lindley,  Yalo- 
radia  plrnnbaginoides  Boissier). 

XXin.  Contortae,  Drehbltttlerordnung.  S.  441 

A.  Nebenblätter  fehlen.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  ^,  5-männig.  Blütenstaubkörner  mindestens  zu 
4  verbunden.  Fruchtknoten  2,  getrennt,  aber  mit  gemein- 
samem Griffel  bezw.  Narbe.     Balgkapseln. 

73.  Apocynaoeae  (273.  Gatt.).  Blüten  (bei  unseren  Arten)  ein- 
zeln. Staubfäden  ohne  Anhängsel,  Mittelband  oben  bärtig,  Bltlten- 
staubkömer  zu  4  verbunden.  2  mit  den  Fruchtknoten  abwechselnde 
Drüsenkörper.  Narbe  mit  Haarkranz,  darunter  ein  breiter,  häutiger 
Ringkragen.     Samen  ohne  Haarschopf. 

74.  Asclepladaoeae  (274.-276.  (Jatt.).  Trugdolden  oder  schein- 
bar echte  Dolden.  Staubfaden  am  Rücken  mit  einem  schuppen-  bis 
hornförmigen  Anhängsel  (Nebenkrone),  jeder  Staubbeutel  (bei  unseren 
Arten)  mit  nur  2  Blütenstaubmassen,  die  sich  mit  Stielchen  am 
Narbenrande  befestigen.  Keine  Drüsenkörper.  Narbe  sehr  dick, 
Schild-,  pilz-  oder  schnabelförmig,  ohne  Haarkranz.  Samen  oben  mit 
Haarschopf. 

B.  Blüten  zuweilen  nicht  $,  2-  oder  4-,  selten  5-män- 
nig.  Blütenstaubkörner  einzeln.  Fruchtknoten  1, 
2-fächrig,  mit  1   Griffel.     Keine  Balgkapseln. 

a)  Nebenblätter  meist  vorhanden.  Blumenkrone  stets 
verwachsenblättrig,  Staubblätter  so  viel  wie 
Kronenabschnitte.     Blüten  stets  ^. 

75.  Loganiaceae  (277.— 278.  Gatt.).  Schmale,  fast  ährenförmige, 
aus  Trugdolden  zusammengesetzte  Rispen.  Blüten  $.  Blumenkrone 
meist  stieltellerformig,  mit  in  der  Knospe  dachigen  Abschnitten. 
Wandspaltige  Kapselfrucht,  Samen  oben  mit  kleinem  Flügel. 

b)  Nebenblätter  fehlen.  Blüten  nicht  immer  $.  Staub- 
blätter 2  in  4-  oder  mehrzähliger  Blüte,  sehr 
selten  4,  dann  aber  die  Blumenblätter  frei  oder 
fehlend. 

76.  Jasminaceae  (279.  Gatt.).  Blätter  gegen-  oder  wechsel- 
ständig. Kelch-  und  Kronenabschnitte  5  oder  mehr,  letztere  in 
der  Knospe  gedreht.  Blüten  stets  $.  Beerenartige  oder  Kapsel- 
frucht. 

77.  Oleaoeae  (280.— 288.  Gatt.).  Kelch-  und  Kronen- 
abschnitte 4  (nur  bei  Llgustrum  Quihoui  oft  5 — 6),  letztere  in 
der  Knospe  klappig.  Blüten  öfters  1 -geschlechtig.  Beeren-, 
Stein-  oder  Kapselfrucht. 


23.  Ordnung.    78.  74.  Famüie.    273.  Gattung.  491 

78.  Fam.  Apocynaceae.  S.  490 

278.  Tinea,  Singrün. 

Linn^.  —  Blätter  lederartig,  immergrüs.  Blüten  einzeln  in 
den  Blattwinkeln,  langgestielt.  Eelch  5-teilig  mit  lanzettlich-lineali- 
schen, am  Grunde  kuglige  Randdrüsen  tragenden  Abschnitten.  Blumen- 
krone zur  Hälfte  5-teilig  mit  schiefen  Abschnitten,  innen  an  der 
Staubblatteinfügung  mit  Haarring.  Staubblätter  mit  breitem,  am 
Grunde  geknickten  Faden,  oben  gebartet.     Fruchtknoten  2. 

1.  V.  minor  Linn6,  Kleines  S.  Stengel  niederliegend,  mit  aufrechten 
Blütenzweigen.  Blätter  elliptisch  bis  lanzettlich,  kahl.  Eelch  kaum  halb 
so  lanf^  wie  die  Kronenröhre.  Blumenkrone  blau  oder  violett;  selten 
weiss,  bis  3  cm  breit.  Balgkapsel  bis  8  cm  lang  (bildet  sich  sehr  selten  aus). 
Kommt  mit  gefüllten  Blüten,  sowie  mit  weiss  oder  gelb  gerandeten  Blättern 
vor.  —  Bl.  IV,  V,  oft  bis  IX.  —  Eur.,  Kauk. 

2.  V.  major  Linn^,  Grosses  S.  Blätter  aus  gerundetem  bis  schwach  hei-z- 
förmigem  Grunde  eiförmig  bis  eilänglich,  fein  und  kurz  gewimpert.  Kelch 
fast  so  lang  wie  die  Kronenröhre,  Blumenkrone  dunkelblau,  bis  4  cm 
breit.    Sonst  wie  vorige.  —  BL  IV  bis  VIII.  —  M-  u.  SEur.,  Kauk. 

74.  Asolepiadaceae,  Schwalbenwurzfamilie.  S.  490 

A.  Blätter  eilänglich  bis  länglich-lanzettlich. 

274.  Periploca  Linn^  (S.  492).  Windend.  Blüten  in  achsel- 
und  endständigen  lockeren  Trugdolden.  Eelch  flach,  mit  eiförmigen 
Abschnitten.  Krone  tief  5-teilig  mit  schief  ausgerandeten  Abschnitten. 
Staubblätter  am  Grunde  der  Fäden  durch  einen  10-lappigen  Ejr^nz 
verbunden,  der  in  5  mit  den  Kronblättern  abwechselnde,  lange, 
pfriemliche,  homartig  gekrümmte  Anhängsel  ausläuft,  ihre  Fäden 
übrigens  getrennt,  aber  die  Spitzen  der  gebarteten  Mittelbänder 
wieder  zusammenhängend.  Fruchtknoten  in  der  Mitte  etwas  ge- 
trennt, mit  kurzem,  gemeinsamen  Griffel  und  sehr  breiter,  schirm- 
förmiger Narbe,  an  der  die  Blütenstaubmassen  befestigt  sind.  Frucht 
aus  2  Balgkapseln,  die  nur  an  Ginind  und  Spitze,  seltener  der  ganzen 
Länge  nach  verbunden  sind. 

B.  Blätter  tief  herzförmig. 

275.  Metaplexls  R.  Brown  (S.  492).  V7indend.  Blüten  in 
Dolden,  deren  lange  Stiele  zwischen  je  2  gegenständigen  Blättern 
entspringen.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen,  die  Beutel  durch 
je  eine  auf  dem  Rücken  des  Mittelbandes  befestigte,  einwärts  ge- 
neigte Hohlschuppe  bedeckt,  das  Mittelband  in  ein  dreieckiges  An- 
hängsel auslaufend,  das  die  5-eckig-scheibenfÖrmige,  schwach  2-lappige 
Narbe  bedeckt.  Staubbeutel  oben  fest  an  der  Narbe  hängend,  nur  mit 
je  2  Staubfächem,  daher  Blütenstaubmassen  10,  paarweise  zwischen 
den  Staubbeuteln  vom  Narbenrande  herabhängend.    Sonst  wie  vorige. 

276.  Marsdenla  R.  Brown  (S.  492).  Kaum  windend.  Blüten 
oberwärts  in  achsel-  und  endständigen  Doldentrauben.  Kelch  becher- 
förmig, 5-teilig.  Blumenkrone  tief  5-teilig.  Staubblätter  auf  dem 
Rücken  mit  5  blumenblattartigen  Anhängseln,  ihre  Fäden  am  Grunde 
verbunden,  ihre  Beutel  oben  mit  hautartigem  Anhängsel.  Blüten- 
staubmassen  10,  aufrecht.  « 


492  Periploca,  Met&plexis,  Handenü,  Oelsemium. 

234.  Ferlploc«,  BMinieklln^e.  8.  491 

P.  graeoa  Lintia,  GriedÜBche  B.  Blätter  kurz  ^e^elt,  kahl.  Blnmen- 
krone  aassen  grünlicli,  koh],  innen  schmutzig  violett  Oberläufen  und  neben  den 
Rändern  zottig.  Baigkapieln  bis  17  cm  lang.  —  Bl.  Ende  Yl  bis  Hüte  YII.  — 
Ralkanhalbinael,  Or. 

875.  MetapIexiB.  S.  491 

H.  Staiintcnl  Roemer  und  Schuttes.  Kahl,  nur  die  Blätter  oberseita  mit 
winzigen,  lerat^uten  Hfijchen.  Blätter  lang  gestielt.  BlumeDkrone  weinlicb 
bis  adimntzig  rosa,  innen  fein  kurshaarig.  —  Bl.Anf.  ¥11  bis  Mitte  VIII.  — 
NChina,  Mandschurei,  Japan. 

276.  HarBdenift.  S.  491 


H 


ia  erecta.  J  Blatt;  B  Kelch  mit  Fmchl  knoten ;  (Blülei  £  dlesdbg 
itei  DDd  anlgeTollter  BlumenkTODe:  £  SlinbblittUäriiei  mit  vomgeiiiI«m 
noten  mit  den  »nbaftenden  Pa&ren  der  Blüten  st  anbmiBBen  (Pollinjen) ; 
licht  sich  Öfftiebd,  mit  einer  eigeot unlieben,  von  innen  Blch  heran BlSseeden 
Klappe ;  J  Same. 


23.  Ordnung.    75.  Familie.    274.-277.  Gattung. 


75.  Loganiacese,  LogrsnienCunilie.  S.  490 

277.  Oelsemimn  Jussieu  (S.  493).  WindeDd.  Blätter  ganz- 
randig.  Bluten  zu  1 — 5  aclisels^ndig,  duftend.  Kelch  tief  5-teilig. 
Erone  ansehnlicli,  trichterförmig  mit  fast  regelmäsBigem,  5-spaltigen 
Saum.  Staubblätter  5,  dem  Eronengrunde  eingefügt,  die  Beutel 
zusammenneigend.  GnflFel  fadenförmig,  mit  2  2-teiligen  Narben. 
Wandspaltige  Eapsel  senkrecht  zur  Scheidewand  zusammengedrückt, 
Samen  geäugelt. 

278.  Bnddlela  Lamarck  (S.  494).  Aufrecht.  Blätter  gekerbt 
oder  gezähnt ,  BlütenstÄnde  endständig ,  yielblUtig.  Kelch  meist 
4-zähnig.  Krone  mit  meist  4-spaltigem  Saum.  Staubblätter  meist  4, 
der  Rdhre  eingefOgt.  Griffel  fadenförmig  mit  keuliger ,  2-Beit^ 
herablaufender  Narbe.  Wandapalt^e  Kapsel,  die  bleibende  Krone 
zerreissend.     Samen  geflügelt. 

277.  Q  eisern  tum,  SehelDjaHintii. 


Flg.  St.   Oelastnlnm   sempervIreDB.     ä  Blatt;  B  Blnmenkrone,  v  dieselbe  anfseroUt; 

D  StuBbblatt;  B  Kelcb  mit  Frachtknoten:  t'  Fruchtknoten  ohne  den  Qitffel:  o  Fruobt,  H  ihr 

QneracbDltt :  J  aafg«spningene  Fracht;  K  Same. 

G.  sempervirens  Alton,  Immergrüner  S.  Blätter  länglich  bis  eilanzettlicb, 
bahl.  Kroue  2,5—4  cm  lang,  glänzend  gelb.  Staubblätter  vom  Qriffel  fiber- 
ragt. —  Bl.  V,  VI,  —  NAmer.  von  Virginien  bis  Meiiko. 


Boddleia,  Jatminum. 
278.  Baddl«t«. 


Fig.ea.    Bnddleia  Juponics.    ^  Blitt ;  £Bl<ite;  CuifgeroUt«  Blnmenkrone;  £  StaabbUtt; 

S  Fruchtknoten,  >'  eeln  LangMcbuiU.  O  Qnendmitt:  B  Fracht  «na  der  zerrlsBengn  BlDmen- 

krone  her*nstrel«nd ,  J  dieselbe  in  Klappen  KnlgeBpningeD- 

A.  Lange,  aus  Tnigdolden  zusammengesetzte  Aehren. 

a)  Griffel    sehr    kurz,    die   Htaubblatteinfügung    nicht    er- 
reichend. 


23.  Ordnung.    76.  Familie.    278.  279.  Gattung.  495 

1.  B.  Llndieyana  Fortune,  Lindleys  B.  Zweige  4-kantig,  fein  be- 
haart. Blätter  eiförmig  bis  lanzettlich,  ganzrandig  oder  fein  gezähnelt,  Unter- 
seite zuweilen  schwach  ^au  behaart.  Kelch  und  Erone  von  sehr  kurzen  Härchen 
grau,  mit  langer  grünlich  violetter,  etwas  gekrümmter  Röhre  und  sehr  kurzen, 
aussen  rosenroten  Saumlappen.  Staubbeutel  etwas  unter  der Röhreimiitte 
eingefügt,   fast  sitzend.    Höhe  Im.  —  Bl.  während  des  ganzen  Sommers. 

—  China. 

2.  B.  Japonica  Hemslej,  Japanische  B.  Zweige  schmal  4-flügelig. 
Blätter  meist  lanzettlich,  unterseits  öfters  feinfilzig.  EronenrÖhre  violett,  aber 
grau  behaart,  Saum  aussen  rosa,  innen  violett,  seine  Abschnitte  kaum 
länger  als  breit.  Staubfäden  kürzer  als  die  Beutel.  Höhe  1,5m. 
Sonst  wie  vorige.  — •  Bl.  Ende  VI  bis  Anf.  IX.  —  Japan  (B.  cnrviflora  Andr^^ 
Dippel,  nicht  Hooker  und  Amott). 

b)  Gri£Fel  lang,  die  Staubblätter  etwas  überragend. 

3.  B.  Coivillel  Hooker  und  Thomson,  Colvilles  B.  Untere  Blätter  kurz 
gestielt,  obere  und  die  der  Laubtriebe  paarweis  verwachsen,  ungleich  gezähnt, 
unterseits  grauhaarig.  Eelch  filzig,  mit  pfriemlich  zugespitzten  Zalmen.  &one 
über  2  cm  lang,  mit  oberwärts  wenig  erweiterter  Röhre  und  bis  3  cm  weit  aus- 
gebreiteten, ausgefressen-gekerbten  und  gezähnten  Saumlappen,  dunkel  rosa. 
Staubblätter  dem  Schlünde  eingefügt,  mit  sehr  kurzen  Fäden.  Höhe  Im.  — 
Bl.  Sommer.  —  Himal. 

B.  E^leine  kugelige  Blütenköpfe,  langgestielt,  an  den  Zweigenden 
gegenständig. 

4.  B.  globosa  Lamarck,  Eugelblütige  B.  Zweige  weisslich-filzig.  Blätter 
kurz  gestielt  oder  die  oberen  und  die  der  Laubtriebe  mit  flügelartig  verbreitertem 
Grunde  paarweis  verwachsen,  fein  gekerbt,  runzelig  geädert,  unterseits  weisslich- 
filzig.  EronenrÖhre  doppelt  so  lang  wie  der  Eelch,  Saum  ausgebreitet,  oft  5- 
lappig.  Staubbeutel  über  der  Mitte  der  EronenrÖhre  eingefügt,  sitzend.  Höhe 
1,5  m.  —  Bl.  VI  bis  Ende  VH.  —  Chilen.  Anden. 

76.  Jasminaceae,  Jasminfamilie.  S.  490 

279.  Jasminnm,  Jasmin'). 

Linn^.  —  Kletternd  oder  aufrecht.  Blätter  gegenständig  oder 
abwechselnd,  einfach  oder  geteilt.  Blüten  (bei  unseren  Arten)  5- 
zählig.  Kelch  5 -zähnig  bis  5 -spaltig.  Krone  stieltellerformig. 
Frucht  beerenartig. 

A.  Blätter  gegenständig. 

1.  J.  nudlflorum  Lindley,  Frühblühender  J.  Aufrecht.  Zweige  4-kantig,  kahl. 
Blätter  3-zählig,  schärflich  gewimpert,  sonst  kahl.  Blüten  einzeln 
gegenständig,  gelb,  ihre  Stiele  nut  Hochblattpaaren  besetzt.    Höhe  1  m. 

—  Bl.  vor  dem  Erscheinen  der  Blätter.  —  NChina. 

2.  J.  officinale  Linn^,  Gebräuchlicher  J.  Etwas  kletternd.  Zweige  etwa 
8-streifig.  Blätter  .5 — 7-zählig  unpaarig  gefiedert,  schärflich  gewimpert, 
sonst  kahl.  Blüten  in  den  obersten  Blatt  winkeln  einzeln  oder  in 
8-blütigen  Trugdolden,  weiss,  duftend,  auf  langen  nackten  Stielen. 
Höhe  über  3  m.—  Bl.  Mitte  VH  bis  Anf.  Vin.  —  Vorderasien. 

B.  Blätter  wechselständig,  Blüten  gelb. 

a)  Blätter  7 — 9-zählig  gefiedert,  die  unteren  auch  5-,  ein- 
zelne selbst  3-zählig.  | 


')  Von  verschiedenen,  wahrscheinlich  dimorphen  Arten  scheint  in  den 
Gärten  immer  nur  die  lang-  oder  die  kurzgriffelige  Form  vorhanden  zu  sein, 
weshalb  ich  immer  nur  die  vorhandene  Form  beschrieben  habe. 


496  Jasminum,  Forsyihia. 

3.  J.  Waliichianum  Lindley,  Wallichs  J.  Zweige  kantig.  EndbUtt- 
chen  auffallend  verlängert  und  lang  zugespitzt.  S-blütige Trug- 
dolden meist  mehrere  in  den  oberen  Blattwinkeln  zu  emer  flachen,  doldenähn- 
lichen  Rispe  genähert.  Eelchzähne  dreieckig,  etwa  halb  so  lang 
wie  der  Eeichbecher.  Blumenkronenabschnitte  stumpf.  Staubbeutel  läaff- 
lich-lineal,  fast  sitzend,  vom  Griffel  überragt.  Höhe  Im.  —  Bl.  VII.  —  Himd. 
(wahrscheinlich  nur  Yar.  von  J.  pnbigernm  Don). 

b)  Blätter  3-zählig   oder   5 -zählig   gefiedert,    hie  und  da 
einige  einfache  oder  7-zählig  gefiederte  beigemengt, 
a)  Blüten    in    endstöndigen,    aus    3-   bis   wenigblütigeii 
Trugdolden   bestehenden   kurzen  bis  doldenähnlichen 
Rispen. 

I.  Eelchzähne  kürzer  als  der  Eeichbecher.  Eronen- 
abschnitte  stumpf. 

4.  J.  revolutum  Sims,  Zurückgerollter  J.  Zweigekantig.  Blätter5(— 7)'Zählig 
gefiedert,  die  untersten  auch  S-zählig  oder  einfach.  Blättchen  zugespitst. 
Blüten  duftend.  Eelchzähne  dreieckig,  wenig  kürzer  als  der 
Eeichbecher.  Eronenabschnitte  am  Grunde  mit  2  abwärts  ge- 
richteten Oehrchen.  Staubbeutel  eilänglich,  mit  zugespitztem  Mittelband. 
auf  kurzen  Fäden;  Griffel  die  Mitte  der  Beutel  erreichend.  Narben  rauten* 
förmig,  so  lang  wie  breit.    Höhe  1,5  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Himal. 

5.  J.  heterophylium  Roxburgh,  Verschiedenblättriger  J.  Blätter  3-zäh- 
lig, die  unteren  meist  einfach.  Eelchzähne  winzig,  Eronenabschnitte 
ohne  Oehrchen.  Staubbeutel  länglich-lineal,  schwach  ausgerandet,  fast  sitzend. 
von  der  Narbe  überragt.  Höhe  bis  2  m.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  VII,  VIII. 
—  Nepal. 

IL  Kelchzähne  linealisch-pfriemlich,  etwas  länger  als 
der  Kelchbecher.  Kronenabschnitte  niit  sehr 
kurzer,  aber  feiner  und  scharfer  Zuspitzung. 

6.  J.  floridum  Bunge,  Blütenreicher  J.  Zweige  kantig.  Blätter  S—SziLhlig, 
selten  einzelne  einfach.  Blüten  fast  geruchlos.  Staubbeutel  fast  sitzend,  mit 
kurzem  Stachelspitzchen,  von  der  Narbe  Überragt.  Höhe  über  Im.  —  Bl.  Mitte 
VI  bis  VIII.  —  NChina. 

ß)  Blüten  1—4    am   Ende  kurzer,    beblätterter  Zweige 
beisammen,  geruchlos. 

7.  J.  fruticans  Linne,  Strauch-J.  Zweige  kantig.  Blätter  3zählig,  Blätt- 
chen stumpf.  Eelchzähne  pfriemlich,  etwas  länger  als  derEelch- 
becher.  Eronenabschnitte  stumpf.  Staubbeutel  länglich,  kurz  gespitzt,  auf 
kurzen  Fäden;  Griffel  nur  die  Mitte  der  Eronenröhre  erreichend. 
Höhe  1,5  m.  —  Bl.  VI,  VII,  —  SEur.,  NAfr.,  Or.,  Eauk. 

8.  J.  humile  Linne,  Niedriger  J.  Blätter  3— 5-zählig,  Blättchen  spitz. 
Eelchzähne  etwa  um  V*  kürzer  als  der  Eeichbecher.  Staubbeutel 
lineal,  fa^t  sitzend;  Griffel  die  Mitte  der  Staubbeutel  erreichend.  Höhe  bis 
Über  1  m.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  VII.  —  SEur.,  Syr.,  Eanar. 

77.  Oleaceae»  Oelbaamfamüie.  S.  490 

A.  2-klappige,  fachspaltige  Kapsel.  Samen  rings 
geflügelt. 

1.  Trib.  Syringeae  (S.  497).  Blätter  ungeteilt  oder  fiederteiüg 
oder  3-z'ahlig,  sommergrün,  langgestielt.  Blüten  5-  Blumenkrone  gelb 
und  tief  geteilt,  oder  weiss,  rötlich,  lila  und  stieltellerformig.  Staub- 
blätter 2. 


23.  Ordnung.    77.  Familie.    280.  Gattung.  497 

B.  Frucht  nicht  aufspringend. 

2.  Trib.  Oleineae  (S.  500).  Steinfrucht  oder  Beere. 
Blätter  einfach  oder  buchtig  stachelig-gezähnt,  meist  sehr  kurz  ge- 
stielt. Blüten  5,  2( — 3)-männig,  mit  verwachsenblättriger,  weisser 
Krone,  oder  2-häusig  und  kronenlos,  die  o^  2-männig,  die  2  mit 
2 — 4  verkümmerten  Staubblättern. 

3.  Trib.  Praxineae  (S.  504).  Flache  2- sämige  Flügel- 
nuss.  Blätter  einfach  oder  gefiedert.  Blüten  $  oder  1 -geschlechtig. 
Bliunenkrone  fehlend  oder  2-blättrig,  oder  aus  4  (sehr  selten  5 
oder  6)  paarweise  etwas  verwachsenen  Blättern,  weiss. 

1.  Trib.     Syringeae.  S.  496 

280.  Forsythia  Vahl  (S.  497).  Blätter  einfach  oder  3-zählig, 
gesägt.  Seitenständige  Einzelblüten  auf  schuppenblättrigen 
Stielen  vor  dem  Laube  erscheinend,  dimorph:  entweder  Narbe  die 
Staubblätter  überragend,  oder  umgekehrt.  Eelch  tief  4-teiUg.  Erone 
tief  4-teilig,  gelb,  in  der  Knospe  gedreht  oder  dachig.  Samen- 
knospen zahlreich. 

281.  Syrmga  Linn^  (S.  499).  Blätter  einfach  und  ganz- 
randig,  selten  tief  fiederteilig.  Endständige  Rispen  nach  dem 
Laube  erscheinend.  Kelch  kurz  4-zähnig.  Krone  stieltellerförmig, 
in  der  Knospe  klappig,  nie  gelb,  nie  dimorph.  Samenknospen  2  in 
jedem  Fach. 

280.  Forsythia '). 

1.  F.  viridlstlma  Lindley,  Dunkelgrüne  F.  Durchaus  aufrecht. 
Blätter  stets  einfach,  aus  keilförmigem  Grunde  länglich-lan- 
zettlich (meist  3mal  so  lang  wie  breit),  meist  erst  über  der  Mitte  gesä^. 
Blütenstiele  etwa  10  mm  lang,  der  obere  Teil  aus  den  Schuppenblättem  meist 
etwas  hervorragend.  Bei  uns,  wie  es  scheint,  nur  langgriff lig  vorhanden:  Staub- 
blätter vom  Griffel  weit  überragt.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  Anf.  V.  — 
China.  (Von  der  folgenden  durchaus  verschieden,  besitzt  sicher  auch  eine  kurz- 
grifflige  Form). 

1  X  2.  F.  suspensa  X  viridissima  (F.  intermedia  Zabel)  soll  aus  den  Samen 
von  F.  suspensa  gefallen  sein,  ist  aber  der  F.  viridissima  meist  ähnlicher,  nur 
mit  einzelnen  dreiteiligen  Blättern. 

2.  F.  suspensa  Vahl,  Hängende  F.  Mit  mehr  oder  weniger  über- 
hängenden Zweigen.  Blätter  einfach  oder  sehr  oft  (besonders  an 
Laabtrieben)  zum  Teil  3-zählig,  die  einfachen  breit  eirautenförmig 
bis  eilanzettlich,  meist  schon  unter  der  Mitte  gesägt.  Blütenstiele  etwa 
8 — 16  mm  lang,  der  obere  Teil  aus  den  Schuppenblättem  nicht  oder  etwas  heraus- 
rag^end.  Bei  uns,  wie  es  scheint,  nur  kurzgrifflig  vorhanden:  Staubblätter  den 
Griffel  weit  überragend.  Höhe  über  2  m.—  Bl.  Anf.  IV  bis  Ende  V.  —  China, 
in  Japan  kultiviert. 

a)  Fortunei  Lindley  als  Art,  ebenso  Dippel.  Kräftig,  aufrecht,  später 
mit  überhängenden  Zweigen.  Blätter  häufig  zum  Teil  3-zählig,  schmaler 
eiförmig,  stärker  gesägt.    BiÜtenstiele  nicht  oder  kaum  vorragend,  aufrecht  bis 


0  Ich  folge  A.  Behders  Auffassung  der  Arten  um  so  lieber,  als  ich 
schon  vor  Erscheinen  seiner  Arbeit  über  Dimorphismus  bei  Forsythia  (Gartenfi. 
1891,  S.  395)  zu  genau  denselben  Ergebnissen  gelangt  war. 

Koehne,  Dendrologie.  32 


498  FonjUii&,  Sfringo. 

abfltohend.    Eetchabaclmitte  so  laug  oder  etwM  Uager  ali   die  KionenrtlliTe, 
KronenabBchnitte  schmaler  und  am  Rande  st&rker  cnrfickgarollt.    (F. 
rainig  erectis  Siebold  und  Zaccarini.)    üebergebend  in 


(t 


Fig."«.   Forsythia.   J-P  Sleboldinnd  Fortnnel:  ^  BUH;  B  Zwelgslück  mit  l  Blgtm. 

c  hiJbiarte  aateie  Hälfte  einer  Blüu;  D  StaabbUtt;  £  Langsuhnltt  du  FmcbtlmateDB  tenk- 

recfat  zur  Scheidewand;  F  Frucht,  G  dieselbe  halbiert;   BSatM.    J—L  F.  Tliidlssima: 

J  >iifg«rollte  Blomenkrone;  K  Kelob;  i.  FruchtfemalM. 
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b)  Sieboldi  Zabel  als  Art,  ebenso  Dippel.  Niedriger,  mit  stark  über- 
hängenden bis  niederliegenden  Zweigen.  Blätter  seltener  3-zählig, 
breiter  eiförmig  bis  fast  rundlich,  an  schwächeren  Zweigen  oft  fast  ganzrandig. 
Blütenstiele  meist  ziemlich  weit  vorragend,  abstehend  bis  hängend.  Eelchab- 
schnitte  meist  kürzer  als  die  EronenrOhre,  Krone  gewöhnlich  dunkler  als  bei  a. 
(F.  Süspenfia  Dippel  ist  die  bei  uns  nicht  vorhandene  langgrifflige  Form, 
F.  Süspensa  ramis  laxe  pendulis  Siebold  und  Zuccarini.  Wohl  nur  Stecklings- 
form von  überhängenden  Zweigen  der  Form  Fortunei  entnommen.) 

281.  Syringa,  Flieder.  S.  497 

1.  üntergatt.  Lignstrina  Maximowicz  (1  —  8).  Blumenki*one 
weiss,  Kronenröhre  den  Kelch  vrenig  überragend.  Staubbeutel 
mit  ziemlich  langen  Fäden  vorragend.  Griffel  die  Kronenröhre 
überragend  oder  doch  den  Schlund  erreichend.  —  Von  Ligustnun- 
Arten  auch  ohne  Früchte  durch  die  langgestielten  Blätter  zu  unter- 
scheiden. 

2.  Untergatt.  Ensyringa  K.  Koch  (4—9).  Blumenkrone  rosa 
oder  lila,  seltener  weiss.  Kronenröhre  den  Kelch  weit  überragend. 
Staubbeutel  sitzend,  aus  dem  Schlünde  nicht  vorragend. 
Griffel  viel  kürzer  als  die  Kronenröhre. 

1.  Untergattung.     Ligustrina. 

A.  Blätter  unterseits  fein  schwärzlich  punktiert. 

1.  S.  Peklnensl«  Ruprecht,  Feking-F.  Blätter  auf  10—15  mm  langen 
Stielen,  eiförmig  bis  eilängfich  und  oft  in  ein  stumpfLiches  aber  stachelspitziges 
Ende  lang  zugespitzt,  schärflich  gewimpert,  unterseits  auf  dem  Mitteinerven 
zerstreut  kurzzottig,  sonst  kahl.  Rispen  gross.  Staubblätter  etwa  so  lang  wie 
die  Eronenabschnitte,  Griffel  so  lang  wie  die  Röhre.  Baumartiger  Strauch  oder 
kleiner  Baum.  —  Bl.  V,  VI.  -  NChina. 

B.  Bl'ätter  unterseits  nicht  punktiert. 

2.  S.  amurensis  Ruprecht,  Amur-F.  Blätter  breit  eiförmig  bis  breit 
lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  auf  beiden  Flächen  völlig  kahl.  Staub- 
blätter etwa  doppelt  so  lang  wie  die  Eronenabschnitte,  GrifiPel  etwa 
die  Mitte  der  letzteren  erreichend.  Höhe  bis  3  m.  Sonst  wie  1.  —  Bl.  VI.  — 
Mandschurei. 

8.  S.  Japonica  Decaisne,  Japanischer  F.  Blätter  breit  eifßrmig  bis  breit 
elliptisch,  unterseits  kurzhaarig,  Staubblätter  nur  etwas  länger 
als  die  Eronenabschnitte.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  VI.  —  NJapan. 

2.  Untergattung.     Eusyringa. 

A.  Staubbeutel  kaum  über  der  Köhrenmitte  eingefügt. 

3.  S.  vlliosa  Vahl,  Zottiger  F.  Blätter  eiförmig,  verkehrt-ei- 
förmig oder  fast  rauten-eiförmig,  meist  zugespitzt,  zottig  gewim- 
pert  und  auf  der  weisslichgrünen  Unterseite  an  den  Haupt- 
nerven zottig.  Rispen  schmal.  Blüten  sitzend  oder  fast  sitzend,  duftend. 
Erone  lila,  mit  schlanker  Röhre  und  ziemlich  kleinen,  innen  weisslichen  Ab- 
schnitten. Staubbeutel  violett.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V.  —  NChina, 
Mongolei. 

4.  S.  Josikaea  Jacquin  fil.,  Ungarischer  F.  Blätter  breit  elliptisch  bis 
elliptisch-lanzettlich,  etwas  zugespitzt.,  fein  schärflich  gewimpert,  sonst 
kahl.  Blüten  kurz  gestielt.  Erone  dunkelviolett.  Staubbeutel  gelb.  Höhe 
4  m.    Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  Ende  V  bis  Ende  VI.  —  Ungarn. 
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B.  Staubbeutel  dem  Schlünde  eingefügt. 

a)  Blätter  unterseits  weisslich. 

5.  S.  Emodi  Wallich,  £modi-F.  Dem  vorigen  sehr  ähnlich.  Unterseite  der 
Blattmittelrippe  mit  sehr  kurzen  etwas  rauhen  Härchen  bestreut.  Blumenkrone 
helUila  bis  weisslich,  duftend.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  VI.  —  Himalaya. 

b)  Blätter  unterseits  grün. 

a)  Blätter  am  Grunde  verschmälert,  zuweilen  fieder- 
teilig. 

6.  S.  persica  Linne,  Persischer  F.  Blätter  lanzettlich  oder 
(laciniata  Yahl)  fiederteilig.  Rispen  gross,  locker,  Stiele  der  Einzelblüten 
so  lang  oder  länger  als  die  Kelche.  Blumenkrone  hell  Hla  oder  weiss,  duftend. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  —  Kaukasus  bis  Afghan,  Siebenbürg.? 

7.  S.  chinensis  Willdenow,  Chinesischer  F.  Zweige  etwas  übergeneigt. 
Blätter  eilanzettlich,  zugespitzt,  ungeteilt.  Blumenkrone  purpur- 
lila,  auch  purpurn  oder  fast  weiss.  Höhe  3  m.  —  Bl.  mit  voriger.  —  China?,  oder 
=  6x7.  S.  persica  x  vulgaris?  (angeblich  in  Ronen  1777  aus  Samen  der 
S.  persica  entstanden). 

ß)  Blätter  aus  breit  abgestutztem  bis  herzförmigem 
Grunde  sehr  plötzlich  in  den  Blattstiel  zusammen- 
gezogen. 

8.  S.  vulgaris  Linne,  Gemeiner  F.  Blätter  aus  breit  abgestutz- 
tem oder  etwas  herzförmigem  Grunde  eiförmig,  zugespi&t.  Rispe 
dicht,  Stiele  der  Einzelblaten  höchstens  so  lang  wie  der  Kelch.  Blumenkrone 
lila  oder  weiss,  auch  blau,  purpurn  und  rosa,  sowie  mit  gefüllten  Blüten.  Höhe 
6  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Ungarn,  Siebenbürgen,  Serbien. 

9.  S.  oblata  Lindley,  Rundblättriger  F.  Blätter  herzförmig-rund- 
lich bis  nierenförmig,  kurz  zugespitzt.  Rispe  etwas  locker.  Stiele  der 
Einzelblüten  wie  bei  vorigem.  Blumenkrone  purpurviolett,  hellpurpum,  weiss. 
Höhe  4  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  Anf.  VI.  —  China. 

« 
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1.  Untertrib.  Lignstreae  (S.  500).  Kelch  und  Blumenkrone 
vorhanden.     Blüten  $.     Staubblätter  2,  der  Krone  eingefügt 

2.  Untertrib.  Porestiereae  (S.  503).  Kelch  vorhanden  oder 
fehlend,  Blumenkroue  fehlend.  Blüten  2-h'au8ig.  Staub- 
blätter 2 — 4,  der  Blütenachse  eingefügt,  auch  in  den  weiblichen 
Blüten  als  ansehnliche  Rudimente  vorhanden. 

1.  Untertrib.    Ligustreae. 

A.  Kronenabschnitte  eiförmig  oder  länglich. 

a)  Endständige  Bispen. 

282.  Ligustrum  Linn^  (S.  501).  Selten  inmiergrün,  Blatter 
ganzrandig.  Kelch  abgestutzt  oder  4-zähnig.  Blumenkrone  rad- 
oder  stieltellerförmig.  Staubblätter  dem  Schlünde  eingefügt,  den 
Griflfel  stets  überragend.  Fruchtknotenfächer  2-eiig.  Frucht  eine 
Beere. 

b)  Blattwinkelständige,  sitzende,  wenigblütige 
Dolden  oder  Trauben  (wenigstens  bei  unseren 
Arten). 
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283.  Olea  Linn^  (S.  503).  Immergrüu,  Blätter  ganzrandig  oder 
gesägt  oder  buchtig  stachelig-gezähnt.  Eelch  4 -zähnig.  Blumen- 
krone radförmig,  duftend.  Staubblätter  dem  Schlünde  eingefügt, 
mit  langen  Staubfäden.  Griffel  den  Schlund  überragend,  aber 
kürzer  als  die  Staubblätter.   Fruchtknotenfächer  2-eiig.    Steinifrucht. 

284.  Phillyrea  Linn^  (S.  503).  Blätter  ganzrandig  oder  ge- 
sägt. Staubfäden  sehr  kurz.  Griffel  in  der  Kronenröhre  ein- 
geschlossen.    Sonst  wie  vorige. 

B.  Eronenabschnitte  sehr  lang  und  schmal  linealisch. 

285.  GMonanthns  Linn^  (S.  503).  Blätter  sommergrün,  ganz- 
randig. Trauben  oder  Rispen.  Kelch  tief  4-spaltig.  Kronenröhre  sehr 
kurz.  Staubfäden  sehr  kurz,  dem  Schlünde  eingefügt.  Fruchtknoten- 
fächer 2-eüg,  Griffel  sehr  kurz.     Steinfrucht. 

282.  Lignstrom^  Bainweide.  S.  500 

A.  Kronenröhre  2 — 3mal  so  lang  wie  der  Saum. 

a)  Staubbeutel   fast    sitzend,   sehr  wenig  oder  höchstens  zur 
Hälfte  den  Schlund  überragend. 

1.  L.  obtusifoilum  Siebold  und  Zuccarini,  Stumpfblättrige  R.  Junge  Zweige 
dicht  und  etwas  rauh  kurzhaarig.  Blätter  auf  sehr  kurzen  Stielen,  aus  ab- 
gerundetem (bis  keilförmigem)  Grunde,  breit  länglich  oder  elliptisch, 
stumpf  oder  spitzlich  und  oft  mit  Stachelspitzchen ,  kahl,  oder  sehr 
fein  schärf  lieh  gewimpert,  oder  unterseits  am  Mittelnerven  zerstreut  kurzzottig. 
Rispen  klein»  schmal  und  dicht,  ziemlich  reichblütig,  oft  sehr 
zahlreich  am  Ende  kurzer  beblätterter  Seitenzweige.  Stiele  der  Einzelblüten 
etwa  so  lang  wie  der  Eelch.  Staubbeutel  etwa  zur  Hälfte  aus  dem 
Schlünde  ragend.  Griffel  bis  zum  Staubbeutelgrunde  reichend.  Höhe  2 m. 
—  Bl.  Mitte  VI  bis  VII.  -  Japan. 

2.  L.  ibota  Siebold  und  Zuccarini,  Ibota-R.  Junge  Zweige  kahl  oder 
zottig.  Blätter  aus  keilförmig^em  Grunde  elliptisch  bis  breit  lanzett- 
lich, fast  immer  etwas  zugespitzt  und  mit  Stachelspitzchen,  meist  kurz 

fewimperty  unterseits  auf  dem  Mittelnerven  etwas  zottig,  sonst  kahl  oder  fast 
ahl.  Trauben  (oft  fast  Dolden)  mit  sehr  wenigen  (etwa  5—12)  Blüten, 
deren  Stiele  meist  kürzer  als  der  Kelch  sind.  Staubbeutel  kaum  mit  der 
Spitze  aus  dem  Schlünde  ragend.  Höhe  3  m.  Sonst  wie  vorige.  — 
Bl.  Mitte  VI  bis  Anf.  VII.  —  Japan  (L.  ciliatüm  Siebold  ist  kaum  als  Var.  zu 
unterscheiden.  L.  medium  Franchet  und  Savatier,  nach  diesen  Autoren  zwischen 
L.  ciliatüm  und  Ibota  stehend,  sah  ich  noch  nicht.  Sie  soll  eine  pyramidale 
Rispe  ähnlich  der  von  L.  japonicom  haben). 

b)  Staubbeutel  auf  kurzen  Fäden  ganz  über  den  Schlund  empor- 
gehoben. 

3.  L  ovalifollum  Hasskarl,  Eiblättrige  R.  Völlig  kahl.  Blätter  kurz  ge- 
stielt, aus  keilförmigem  Grunde  eiförmig  bis  länglich-rautenförmig,  spitzlich 
oder  in  ein  stumpf liches  Ende  sdiwach  ausgezogen,  meist  etwas  stachelspitzig. 
Rispen  klein,  dicht,  fast  so  breit  wie  lang,  Blüten  fast  sitzend.  Staubfäden 
etwa  halb  so  lang  wie  die  Eronenabschnitte.    Höhe  2  m.  —  Bl.  VII.  —  Japan. 

B.  Eronenröhre  kürzer  oder  kaum  länger  als  der  Saum, 
a)  Staubblätter  kürzer  als  die  Eronenabschnitte. 

4.  L  vulgare  Linn6,  Gemeine  R.  Triebe  anfangs  sehr  fein  pul- 
verig   behaart.       Blätter    kurz    gestielt,    schmal-    bis    länglich  -  lanzett- 
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lieh,  kahl.  Rispen  pyramidal,  mit  sehr  fein  sammetartig  behaarten  Verzwei- 
gungen. Blüten  etwas  riechend.  EronenrGhre  den  Kelch  halb  oder  etwas 
mehr  überragend,  Saum  fast  so  lang  wie  die  Röhre.  Qriffel  den  Grund  der 
Staubbeutel  erreichend.  Beere  (wie  gewöhnlich)  glänzend  schwarz, 
aber  auch  weiss,  gelb  oder  grün.  Höhe  5  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Eur., 
Kaukasus,  Kleinasien. 

5.  L  Insulare  Decaisne,  Hängeblättrige  R.  Triebe  s am met glänzend. 
Blätter  länglich-elliptisch  bis  schmal  lanzettlich,  oft  hängend.  Rispen  ziemlich 
gross,  sammetartig  behaart.  Blüten  von  durchdringendem  Geruch. 
Kronenröhre  den  Kelch  wenig  Überragend.  Beere  bereift  und  weiss 
punktiert.  Höhe  2  m.  Sonst  wie  vorige.  Bl.  Vm,  IX.  —  Heimat  un- 
bekannt. 

b)  Staubblätter  länger  als  die  Eronenabschnitte. 
a)  Junge  Triebe  kurzhaarig. 

I.  Blüten  sitzend  oder  fast  sitzend,  knäuelartig  gedrängt. 

6.  L.  Qulhoul  Carri^re,  Quihous  R.  Triebe  und  Rispen  dicht  kurz- 
haarig. Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  schmal  länglich  oder 
schmal  elliptisch,  stumpf,  kam,  etwas  lederartig.  Staubbeutel  etwa 
mit  der  halben  Länge  die  Kronenabschnitte  überragend.  Höhe 
2  m.—  Bl.  Ende  VII  bis  Ende  VUI.  —  China. 

7.  L.  brachystachyum  Decaisne,  Kurzährige  R.  Triebe  sammetartig 
behaart.  Blätter  aus  keilförmigem  Grunde  oval  oder  verkehrt- 
eiförmig, stumpf  oder  schwach  ausgerandet,  kahl.  Rispen  kurz,  pyramidal, 
gedrängt.  Staubmden  so  lang  wie  die  Kronenabschnitte,  Staubbeutel  die 
letzteren  ganz  Überragend.    Höhe  2  m.  —  Bl.  VI.  —  China. 

II.  Blütenstiele  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Kelche, 
dünn,  Blüten  nicht  knäuelartig  gehäuft. 

8.  L.  sinense  Loureiro,  Chinesische  R.  Triebe  fast  filzig  behaart.  Blätter 
aus  keilförmigem  Grunde  oval  bis  breit  lanzettlich,  etwas  zugespitzt 
oder  stumpflich,  unterseits  besonders  in  der  Nähe  der  Hauptnerven 
dicht  weichhaarig.  Staubblätter  wie  bei  voriger,  mit  violetten  Beuteln. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  NChina,  Korea. 

9.  L.  Stauntoni  De  Candolle,  Stauntons  R.  Triebe  und  Rissen  dicht  kurz- 
haarig. Blätter  aus  fast  gerundetem  oder  breit  keilförmigem  Grunde 
eiförmig  oder  oval,  ausgerandet  oder  stumpf,  anfangs  unterseits  am 
Mittelnerven  sehr  spärlich  weichhaarig  und  sehr  kurz  gewimpert, 
später  kahl.  Rispen  locker,  pyramidal.  Staubfäden  kaum  länger  als  die 
Kronenabschnitte,  mit  lila  gefärbten  oder  gelben,  purpurn  gestreiften  Beuteln. 
Wuchs  niedrig.  —  Bl.  VII  bis  VIII.  —  Cbma. 

ß)  Triebe,  wie   die  ganze  Pflanze,  völlig  kahl. 

10.  L.  japonicum  Thunberg,  Japanische  R.  Blätter  aus  gerundetem  oder 
meist  verschmälertem  Grunde  rundlich-eifSrmiff  bis  eilänglich,  in  der  Jugend 
sehr  fein  zugespitzt,  später  öfters  stumpflich,  lederartig,  rötlich  gerandet  und 
mit  rötlichem  Mittelnerv.  Staubfäden  etwas  kürzer  als  die  Kronen- 
abschnitte, Griffel  bis  zwischen  die  Beutel  ragend.  Höhe  über  2  m.— 
Bl.  VII  bis  IX.  —  Japan. 

11.  L.  lucidum  Aiton,  Glänzende  R.  Staubfäden  länger  als  die 
Kronenabschnitte,  Staubbeutel  den  aus  dem  Schlünde  wenig  herausragen- 
den Griffel  weit  überragend.  Sonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  (ob  wirklich 
davon  verschieden?  Uebergänge  scheinen  vorzukommen).  —  Bl.  VI,  VH. 
—  China. 
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888.  Olea,  Oelbaum.  S.  501 

Olea  Aquifolium  Siebold  und  Zuocarini,  Stechpalm-0.  Kahl.  Blätter  buchtig 

gezähnt  mit  stechenden  Zähnen,  zuweilen  (besonders  an  Blütentrieben)  ganzrandig. 
•lüten  aus  vorjährigen  Zweigen  in  etwa  5 — 10-blütigen  Dolden,  auf  etwa  10  mm 
langen  Stielen,  duftend.  Eronenröhre  so  lang  wie  der  Kelch,  die  eiförmigen, 
grünlichweissen  Abschnitte  mehrmals  länger.  Staubföden  und  Griffel  zuletzt 
etwa  so  lang  wie  die  Eronenabschnitte.    Hohe  1  m.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Japan. 

284.  PhlUyrea,  Steinlinde«  S.  501 

1.  P.  angu«tifolia  Linn^,  Schmalblättrige  S.  Kahl.  Blätter  (3—8  cm  lang, 
4 — 12  mm  breit),  sehr  kurz  gestielt,  schmal  elliptisch  bis  lineal-lanzettlich,  ganz- 
randig  oder  etwas  stachelspitzig-gezähnt,  dick  lederartig,  unterseits  mit  ver- 
tieften Drüsenpunkten.  Blüten  in  sehr  kleinen,  etwa  5-blÜtigen,  fast  sitzenden 
Trauben.  Blumenkrone  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  runduchen  Abschnitten. 
Staubfäden  sehr  kurz,  Beutel  herzförmig-rundlich  (fast  nierenförmig),  Griffel  so 
lang  wie  der  Fruchtknoten.  Steinfrucht  bespitzt,  anfangs  gelblichgrün.  Höhe 
1  m.  -  Bl.  VI,  Vn.  —  SEur.,  NAfr. 

2.  P.  Vilmorinlana  Boissier,  Vilmorins  S.  Blätter  (8—12  cm  lang,  2—4  cm 
breit)  auf  etwa  5 — 8  mm  längen  Stielen,  länglich  bis  lanzettlich,  spitz  oder 
etwas  zugespitzt,  ganzrandig  oder  seicht  imd  etwas  entfernt  gesägt,  dick  leder- 
artig,  unterseits  mit  vertieften  Drüsenpunkten.    Höhe  Im.—   Bl.  VI,  VÜ. 

—  Kauk. 

285.  Chionanthns,  Sehneeblnme«  S.  501 

1.  C.  virginica  Linn^,  Virginische  S.  Triebe  weichhaarig.  Blätter  auf 
etwa  10^15  mm  langen  Stielen,  aus  zugespitztem  Grunde  breit  länglich,  spitz 
oder  zugespitzt,  unterseits  auf  den  Nerven  dicht,  dazwischen  zerstreut  weich- 
haarig. Rispen  blattwinkelständig,  unterwärts  klein  beblättert, 
locker,  Blüten  lang  gestielt.  Kelch  4-spaltig,  Zähne  dreieckig.  Kronen- 
röhre kaum  länger  als  der  Kelch,  Abschnitte  sehr  schmal,  bis  über  3  cm 
lang,  fein  zugespitzt.  Staubbeutel  fast  sitzend,  die  Röhre  Überrf^end.  Höhe 
3  m.  —  Bl.  Anf.  bis  Ende  VI.  —  NAm.  von  Pennsylvanien  und  Florida  bis  Ohio 
und  Texas. 

2.  C.  retuaa  Lindley,  Abgestutzte  S.  Blätter  etwas  kürzer  gestielt,  spitz, 
abgerundet  oder  ausgerandet,  unterseits  dicht  weichhaarig.  Rispen  end- 
ständig, beblättert,  gross,  reichblütig,  mit  quirligen  Aesten.  Kelchzähne 
lineal.    Kronenabschnitte  länglich,  stumpf,  bis  2  cm  lang,  4 mm  breit. 

—  Bl.  V,  VI.  —  China,  Japan 

2.  Untertrib.    Forestiereae.  S.  500 

286«  Forestiera  ^). 

Poiret.  —  Seitenständige  kleine  Dolden  oder  Rispen  meist  an 
vorjährigen  Trieben.    Pnichtknotenfacher  2-eüg.    Beere  1 — 2-saniig. 

1.  F.  Ilguatrina  Poiret,  Rainweiden-F.  Triebe  behaart.  Blätter  aus  zu^- 
spitztem  Grunde  verkehrt-eilänglich  bis  länglich,  stumpf,  sehr  fein 
und  dicht  ffesägt,  zuletzt  kahl.  Blüten  in  fast  sitzenden,  meist  5-blütig[en 
Dolden,  sehr  kurz  oder  kurz  gestielt,  c/* :  Kelch  schüsseiförmig,  4-zähnig, 
Staubblätter  4,  denselben  weit  überragend,  keine  Spur  eines  Fruchtknotens. 
$:  Kelch' sehr  undeutlich  gezähnt,  unfruchtbare   Staubblätter  4,  halb 

*)  Nach  0.  Kuntze  ist  der  Name  Adelia  P.  Browne  älter,  doch  habe  ich 
nicht  festgestellt,  ob  der  Autor  eine  genügende  Diagnose  der  Gattung  gibt 
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so    lang  wie    der  Fruchtknoten,    ans   dem  Kelch    ntir  mit  den   kleinen 
Beuteln  neranarageiid,  Griffel  etwas  länger  ala  der  Fruchtknoten.    UShe  2  xa. 

—  Bl.  vor  der  Belanbang.  —  NAm.  Ton  Tenneseee  bi«  Floridft. 

2.  F.  1011111111818  Poiret,  Zugespitite  F.  Triebe  kabl,  oft  Terdomt. 
Blätter  UuRlich- Unze ttlich,  an  beiden  Enden  EugeBpittt,  sehr 
ichwach  nnd  entfernt  gesägt,  kahl.  Bispen  ntiend,  c^  sehr  klein,  ge- 
di^^,  fast  kopfig,  2  lockerer,  d'  ■■  Kelch  sehr  kurz  mit  4  stumpfen  Zahnc^en. 
2:  Kelch  nur  ein  undeutlicher  Rand,  unfruchtbare  Stanbbl&ttec  2 — 4, 
etwas  länger  ala   der  Fruchtknoten.    H6he  3  m.    Sonst  wie  vorige. 

—  61.  vor  der  Belaubung,  —   N.Ämer.   von  Illin.  und  Missouri  bie  WGeorg. 
und  Texas. 

3.  Tribus.     Praiineae.  S.  497 

287.  Foutauesia  Labillardi^re  (S.  505).  Blätter  einfacb, 
ganzrandig  oder  scharf  und  fein  sägezähnig.     Kleine  blatt- 


Bf 


Flg.  87.    ForestisTB.     Ä—F  F.   soaminstB:    A   Bl&U;    B  if  Blfilenstand; 
D  !  BlüMDStand ;  s  $  BlHte;   F  Fmcht.    0—J  P.  ligostrina:  O  if,  Hi 
J  $  Blüte. 

winkelstaQdige ,  oft  nur  traubenartige  und  grössere  endständige 
Rispen.  Blfiten  ^.  £elch  bis  unter  die  Mitte  4-spaltig.  Blumen- 
blätter 4,  mittelst  der  Staubblätter  paarweis  verbunden.  Frucht- 
knotenfacher  2-eiig.  Gri£Fel  bis  zum  Grunde  oder  etwa  bis  zur 
Mitte  oder  nur  an  der  Spitze  geteilt').  Flügel  der  rundlicK- 
elliptischen  Frucht  ringsum  schmal,  oben  oft  ausgerandet, 
mit  bleibendem  Griffel. 


')  Diese  Fälle  oft  an  Blflten  eines  und  desselben  Rispenästchens  gleich- 
zeitig  vertreten,  weshalb  die  Anwendbarkeit  des  Grades  der  Qriffelteilung  fSr 
die  Artunterscheidnng  wegfällt. 
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288.  Fraxüms  Linn^  (S.  506).  Blätter  meist  gefiedert,  sehr 
selten  einfach  und  dann  meist  grob  gesägt,  selten  ganzrandig.  Rispen 
oder  Trauben  blattwinkel-  oder  endatändig.  BiUten  $  oder  1-ge- 
sclilechtig.  Kelch  vorhanden  oder  fehlend.  Blumenblätter  4,  2  oderO. 
FruchtknotenfScher  2-eiig.  Griffel  mit  nicht  oder  schwach  geteilter 
Narbe.  Flügel  der  Frucht  an  der  Spitze  lang  ausgezogen, 
Griffel  abfallig  oder  bleibend. 


2S7.  Fontaoeila. 


S.  504 


F.  phlllyraDldes  Labillardik«,  Steinlindenartige  F.    Kahl.    Bl&tter  meist 
lamettlich,  einige  zuweilen  eilaniettlicb,  selten  onteraeite  auf  der  Mittelrippe  mit 


Bf 


"fä         S/'IJ       J'/LJ        BfCi  sf 


einzebien  Stachelhäkchen.  Blumenblätter  weiBslich.  länglich.  Staubblätter  Ober 
doppelt  so  lang  wie  die  Blumenblätter,  mit  grossen  Beuteln.  Hohe  1— 4m.  — 
Syrien,  NChina  (F.  angnstifolia  Hayne,  Dippel  und  F.  Fortnnei  CarriSre,  Dippel 
kann  ich  nicht  für  eigene  Arten  ansehen,  da  ich  alle  Unterschiede,  die  ange- 
geben werden,  als  durchaus  unbestäadig  erkennen  musste.  Die  chinesiB^e 
f.  Fortuei  dürfte  nur  als  eine  robustere,  böherwüchsige,  grossblättrige,  unser 
Klima  besser  ertragende,  bei  uns  leichter  blühende  und  fruchtende  Form  auf- 
zufassen sein). 


Fnzünu. 
,  FraxlniB,  Eaclie. 


-r 
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A.  Kelch  vorhanden,  unter  der  Frucht  bleibend  (nur 
bei  F.  carollniana  Miller  zuweilen  abfallend). 

a)  Blumenblätter  4  (5,  6),  selten  2^). 

1.  Untei^tt.  Omns  Persoon  (1 — 9).  Rispen  an  vorjährigen 
Zweigen  endständig,  ihre  kurzen  Stiele  mit  wenigen  Blattpaaren 
besetzt.    Blüten  5  oder  zum  Teil  a^*). 

b)  Blumenblätter  fehlen. 

2.  Untergatt.  Sciadanthns  Cosson  und  Durieu  (10—11).  Seiten- 
ständige, sitzende,  büschelähnliche  Doldenrispen.  Blüten  $  (ob 
immer?).  Blätter  mit  kleinen,  höchstens  2,5  cm  langen 
Blättchen. 

3.  Untergatt.  Leptalix  Rafinesque  (12 — 18).  Rispen  klein,  an 
vorjährigen  Zweigen  seitenständig  dicht  unterhalb  des  neuen  end- 
ständigen Laubtriebes.  Blüten  2 -häusig,  selten  zum  Teil  $. 
Staubbeutel  (soweit  bekannt)  länglich-lineal  bis  lineal.  Blätter  bei 
F.  anomala  oft  einfach,  sonst  gefiedert  mit  grossen,  etwa  4  bis 
15  cm  langen  Blättchen. 

B.  Kelch  und  Blumenblätter  fehlen. 

4.  Untergatt.  Fraxinaster  De  Candolle  (19—33).  Rispen  oder 
Trauben  an  vorjährigen  Zweigen  seitenständig.  Blüten  2  oder  1- 
geschlechtig.  Staubbeutel  (soweit  bekannt)  herzförmig-rundlich  oder 
herzeiförmig. 

1.  Untergattung.     Ornus,  Blumenesche. 

A.  Blumenblätter  4,  mittelst  der  Staubblätter  paarweis  zu- 
sammenhängend. 

a)  Knospen  braun. 

a)  Mittelste  und  oberste  Seitenblättchen  über  2mal,   meist 
sogar  über  3mal  so  lang  wie  breit. 

I.  Blättchen  sitzend  oder  fast  sitzend. 

1.  F.  Sieboldiana  Blume,  Siebolds  B.  Triebe  meist  kahl,  schwach  zusam- 
mengedrückt. Blättchen  meist  (3--)5 — 7( — 9),  elliptisch  bis  länglich-lanzettlich, 
die  des  untersten  Paares  oft  auffallend  klein  und  eilanzettlich,  zugespitzt,  mit 
meist  groben,  ungleichen,  stumpfen  Sägezähnen,  dicklich,  unterseits  längs  der 
Flanken  der  Mittelrippe  weichhaarig,  sonst  meist  kahl.  Blumenblätter  schmal 
lineaUsch-spatelfÖrmig,  etwas  kürzer  als  die  Staubblätter  (wenigstens  in  c/  Blüten). 
Staubbeutel  länglich.  Frucht  2— 3  cm  lang,  4,5  mm  breit,  mit  nach  oben 
wenig  breiterem,  stumpfen  oder  kaum  ausgerandeten  Flügel.  —  Bl.  VI.  — 
Japan,  Korea. 


^)  Ich  vermute,  dass  F.  raibocarpa  Regel,  von  der  die  Blüten  noch  un- 
bekannt sind,  die  Früchte  aber  am  Grunde  von  einem  Kelch  gestützt  werden, 
hieher  gehört.    Wesmagl  stellte  sie  1892  ebenfalls  schon  zur  Sekt.  Ornns. 

')  Die  Blüten  werden  sonst  immer  als  $  angegeben.  Ich  fand  jedoch  bei 
den  meisten  Arten  zahlreiche  <f  Blüten  und  glaube,  dass  solche  vielleicht  bei 
allen  Omns-Arten  zu  finden  sind. 


508  Frazinus. 

IL  Blättchen,  besonders  die  unteren,  deutlich  gestielt. 

2.  F.  longicuspis  Siebold  und  Zuccarini,  Langgespitzte  B.  Triebe  kahl, 
etwas  zusammengedrückt  und  schwach  4-8eitig.  Blattspindel  in  der  Rinne  zer- 
streut kurzhaarig,  an  den  Ansatzstellen  der  Slättchen  fast  gebartet;  Blättchen 
5 — 7|  aus  keilförmigem  oder  zugespitztem  Grunde  breit  oder  schmal  länglich 
oder  verkehrt  länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  das  endständige  breiter  als  die 
übrigen,  mit  stumpf  liehen  seichten  oägezähnen,  unterseits  nahe  dem  Grunde 
längs  der  Flanken  der  Mittelrippe  kurzzottig.  Blumenblätter  schmal 
lineal,  (in  $  Blüten)  etwas  länger  als  die  Staubblätter.  Staubbeutel 
herz-eiförmig,  stumpf.  Frucht  aus  lang  keilfSrmigem  Grunde  verkehrt 
lanzettlich  mit  stumpfem,  schwach  ausgerandeten  Ende,  27  mm  lang,  5  mm  breit. 
Höhe  6  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Japan. 

3.  F.  floribunda  Wallich,  Blütenreiche  B.  Triebe  etwas  zusammengedrückt. 
Blättchen  5—7,  länglich-  oder  (die  untersten)  ei-lanzettlich,  lang  zugespitzt, 
etwas  ungleich  gesägt,  kahl  mit  unterseits  vortretendem  Ademetz.  Rispen  gross 
(bis  über  25  cm).  Blumenblätter  länglich,  (in  (/ Blüten)  etwas  kürzer 
als  die  Staubblätter.  Staubbeutel  lineal-länglich,  gespitzt. 
Flügelfrucht  schmal  länglich,  nach  oben  breiter,  am  fast  abgestutzten  Ende 
kaum  ausgerandet,  35  mm  lang,  5,5  mm  breit.  Höhe  12  m.  —  Bl.  V,  VI. 
—  Himal. 

ß)  Seitenblättchen  höchstens  2mal,  meist  nicht  tiher  1^2 mal 
so  lang  wie  breit. 

4.  F.  ralbocarpa  Regel ,  Erummfrüchtige  B.  Triebe  kahl.  Blattspindel 
mit  sitzenden  Drüsen;  Blättchen  3— 5(— 7),  aus  plötzlich  zugespitztem  oder  breit 
keilförmigem  Grunde  verkehrt-eiförmig  bis  länglich,  stumpf  lieh  oder  sehr  kurz 
und  plötzlich  zugespitzt,  ganzrandig  oder  vom  deutlieh  scharf  gesägt,  kahl. 
Frucht  sichelförmig  gekrümmt.  —  OBucharei,  Turkestan. 

5.  F.  rotundifolia  Lamarck,  Rundblättrige  B.  Triebe  kahl,  gelb  bis  gelb- 
bräunlich. Blättchen  5 — 9,  fast  sitzend,  aus  plötzlich  und  schief  zusammenge- 
zogenem Grunde  kreisrund  bis  verkehrt-eirundlich,  abgerundet  oder  sehr  kurz 
und  plötzlich  zugespitzt,  ungleich  und  nicht  scharf  gesägt,  kahl  oder  unterseits 
am  Mittelnerven  etwas  behaart.  Blumenblätter  schmal  spatelförmig-lineal ,  (in 
\}  und  </  Blüten)  kürzer  als  die  Staubblätter.  Staubbeutel  lineal-länglich,  sehr 
kurz  gespitzt.  Frucht  gerade,  35  mm  lang,  4  mm  breit.  Höhe  8  m.  —  Bl. 
V.  —  SEur.  (ob  P.  argentea  Loiseleur  hieher  gehört?). 

h)  Knospen  silbergrau. 

a)  Blattspindeln  an  den  Ansatzstellen  der  Blättchen,  die 
Blättchenstiele  und  die  Flanken  der  Mittelrippen  unter- 
seits bis  etwa  zur  Blättchenmitte  rostgelblich  wollbärtig. 
Blättchen  meist  7. 

6.  F.  Ornua  Linne,  Gemeine  B.  Blättchen  meist  7(3—9),  die  unteren 
meist  ziemlich  lang-,  die  oberen  kürzer  gestielt,  aus  oft  schief  zusammengezo- 
genem Grunde  länglich  oder  die  untersten  eilänglich,  das  oberste  verkehrt- 
eiförmig,  zugespitzt,  mit  spitzen  oder  stumpf  liehen  ungleichen  Sägezähnen. 
Blumenblätter  schmal  linealisch,  in  $  und  c/  Blüten  länger  als  die  Staubblätter. 
Staubbeutel  schmal  länglich,  sehr  kurz  bespitzt.  Frucht  schmal  länglich,  nach 
oben  etwas  breiter,  stumpf  oder  ausgerandet.  25— 30  mm  lang,  4,5 — 7  mm  breit. 
Höhe  10  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  Anf.  VI.  —  SEur.,  Or. 

ß)  Rostgelbliche  Wollhaare  an  den  Blättchen  fehlen,  nur 
die  Blattspindeln  an  den  Ansatzstellen  der  Blättchen  zu- 
weilen bärtig.     Blättchen  meist  5. 

7.  F.  Marlesi  Hooker  fil.,  Maries'  B.  Blattspindel  fein  behaart. 
Blättchen  5,  die  untersten  meist  kurz  gestielt,  aus  verschmälertem 
bis  herzförmigem  Grunde  eiförmig,   verkehrt-eiförmig,  lanzettlich,   stnmpflich 
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bis  zugespitzt,  g^nzrandig  oder  über  der  Mitte  sägezähnig,  kahl.  Blüten  kurz 
gestielt.  Blumenblätter  schmal  länglich  oder  verkehrt-lanzett- 
lich, etwas  länger  oder  so  lang  wie  die  Staubblätter.    Strauchig. 

—  Bl.  V.  —  China  (Kiu-kiang). 

8.  F.  Bungeana  De  CandoUe,  Bunges  B.  Blattspindel  zeitig  kahl 
werdend.  Blättchen  meist  5  (3 — 7),  ziemlich  lang  gestielt,  aus 
meist  schief  zusammengezogenem  Grunde  meist  eiförmig  oder  verkehrt-eiförmiff 
bis  rundlich,  die  obersten  Seitenblättchen  zuweilen  breit  länglich,  stumpflicn 
oder  meist  kurz  zugespitzt,  am  Grunde  ganzrandig,  oberwärts  schwach  oder 
stärker  gesägt,  kahl.  Blumenblätter  schmal  lineal,  länger  als 
die  Staubblätter,  letztere  wenig  länger  als  der  Griffel,  Staubbeutel  breit 
länglich.  Frucht  schmal  länglich,  nach  oben  etwas  breiter,  spitz  oder  etwas 
ausgerandet,   25—32  mm   lang,  4 — 7  mm  breit.    Höhe   3  m.  —  Bl.  Ende  V. 

—  China. 

a)  typica.  Triebe  kahl.  Blattspindeln  un^eflügelt,  an  den  Ansatzstellen 
der  Blättchen  wenigstens  anfangs  wollbärtig»  Übngens  kahl  oder  mit  zerstreuten 
Zottenhaaren.  Mittelste  und  oberste  Blättchen  8— 12  cm  lang,  mit  seichten  und 
stimipfen  Sägezähnen. 

ß)  parvifolia  Dippel.  Triebe  und  die  ungeflügelten  Blattspindeln  anfangs 
mit  sehr  kurzen,  fast  pulverigen  Härchen  dicht  bedeckt,  letztere  nirgends  bärtig. 
Blättchen  (ohne  den  Stiel)  2—3,  höchstens  4  cm  lang,  rautenförmig  oder  rund- 
lich-rautenförmig, plötzlich  zugespitzt;  das  oberste  oft  spatel-eiförmig,  scharf 
und  ziemlich  tief  gesägt.    (Macht  den  Eindruck  einer  eigenen  Art.) 

f )  cerifera  Dippel.  Behaarung  der  Triebe  wie  bei  ß.  Blattepindeln  sehr 
schmal  geflügelt,  fast  kahl,  nirgends  bärtig.  BUlttchen  (ohne  den  Stiel)  1 ,5  bis 
2,5  cm  lang,  meist  rundlich,  stumpf  oder  kaum  zugespitzt,  seicht  gesägt-gekerbt. 
{Macht  ebenfalls  den  Eindruck  einer  eigenen  Art  und  erinnert  mit  Ausnahme 
der  rundlichen  Blättchen  stark  an  F.  xanthoxyloides.) 

B.  Blumenbrätter  2,  mit  den  Staubblättern  abwechselnd. 

9.  F.  dipetala  Hooker  et  Amott,  Zweikronenblättrige  B.  Blättchen  5 — 7, 
ganzrandig.  —  Kalif.,  Mex.  (Hieher  vielleicht  F.  ciliata  Dippel,  die  bei  uns 
kaum  aushalten  dürfte.) 

2.  Untergattung.     Sciadanthus.  S.  507 

10.  F.  xanthoxyloides  Wallich,  Gelbholzblättrige  E.  ^).  Triebe  und  die  sehr 
schmal  geflügelten  Blattspindeln  kahl,  Blättchen  5— 7(— 9),  die  untersten  kurz 
gestielt,  aus  zusammengezogenem  Grunde  eilänglich  bis  länglich,  stumpf,  über 
dem  untersten  Drittel  gekerbt-gesägt,  kahl,  1,3 — 3  cm  lang.  Staubfäden  sehr 
kurz,  Staubbeutel  schmal  länglich,  sehr  kurz  bespitzt.  Frucht  länglich- 
lineal,  parellelrandig,  am  abgestutzten  Ende  ausgerandet, 
35  mm  lang,  6  mm  breit.     Strauchig,  Höhe  bei  uns  2  m.  —  Himal. 

11.  F.  dimorpha  Cosson  und  Durieu,  Verschiedenblättrige  E.  Triebe  zu- 
weilen anfangs  pulverig  behaart.  Blattspindeln  etwas  deutlicher  geflügelt. 
Blättchen  wie  bei  voriger  oder  (var.  dnmosa  Carri^re)  nur  6 — 15  mm  lang. 
Blüte  mir  unbekannt.  Frucht  verkehrt-lanzettlich,  spitzlich,  50mm 
lang,  9,5  mm  breit.  Höhe  12  m,  bei  uns  niedriger.  —  NAfr.,  Afghan.  (Wohl 
nur  Var.  der  vorigen  Art) 

3.  Untergattung.     Leptalix*).  S.  507 

A.  Triebe  und  Zweige  schmal  4 -flügelig.  Blätter  meist  ein- 
fach, aber  auch  mit  3 — 7  Blättchen.  Blüten  teils  $,  teils  1 -ge- 
schlechtig. 


')  Bei  Wesmael  unter  Sekt.  Ornns.    Ich  sah  nur  Fruchtexemplare. 
')  P.  quadrangnlata  Michx.,  die  von  Wen  zig  und  Dippel  hier  unter- 
gebracht wird,  gehört  wohl  zu  Fraxinaster. 


Fig.  m.  Fraxinni.  a—C  F.  isnthoiylaidcs:  A  Blatt;  B  a"  BIBte  d 
■inen  Staabblatls;  c  Franbt  D  F.  koomaU:  Blatt.  £— BF.  penneylvaDlcs:  £«■  Blüten^ 
Slind  ;  J'  !  o'  Blillen .  cSBIilte;  U  Frodit.  ^— £  F.  nigra:  J,  iT  BlUt«  mit  dem  Pnioht- 
knoten  In  Eanten-  nnd  In  FläcbenttlBiclit ;  l  Fracht.  Jlf  F.  qaadrangniata:  BlBttt.  W— f 
P.  eicelBior:  y  Blut«;  0  Stanbblatt;  p  Same. 
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12.  F.  anomala  Torrey,  Ütah-E.  Einfache  Blätter  aus  zusammengezogenem 
Grunde  rundlich,  abgerundet  oder  spitz,  vom  seicht  gesä^  oder  fast  ^anz- 
randig,  bez.  Blättchen  rundlich,  eiförmig,  verkehrt  eirundlich,  kahl.  Rispen 
kurz,  Kelch  ausgefressen  gezähnt,  länger  als  der  Fruchtknoten.  Frucht  länglich, 
15 — 20  mm  laug,  der  Flügel  die  Nuss  bis  zum  Grunde  umziehend.  —  Sütah. 

B.  Zweige   ungeflügelt.     Blätter  gefiedert.     Blüten  2-liäusig. 

a)  Frucht  aus  allmählicli  zugespitztem  Grunde  nach  oben  auf- 
fallend spatelförmig  verbreitert,  verkehrt -lanzettlich  bis 
verkehrt-eilänglich ,   29 — 45  mm  lang,    11 — 14  mm  breit. 

13.  F.  caroiiniana  Miller,  Wasser-E.  Knospen  silbergrau.  Triebe  in  der 
Jugend  behaart.  Blättchen  meist  5  (3 — 7),  kurz  gestielt,  aus  abgerundetem 
oder  kurz  zusammengezogenem  Grunde  rundlich,  eiförmig,  länglich,  kurz 
zugespitzt,  ungleich  scharf  oder  schwächer  gesägt,  unterseits  in  der  Jugend 
silbergrau  behaart,  später  kahl  und  nur  wenig  blasser  als  oberseits.  Kelch 
mit  r-eckigen  Zähnen,  in  den  £  Blüten  den  Fruchtknoten  überragend. 
Frucht  stumpf  oder  schief  abgestutzt  und  ausgerandet.  Höhe  9  m.  —  Virgin, 
bis  Florida  und  Louis. 

b)  Frucht  höchstens  6  mm  breit, 
a)  Blattspindel  behaart. 

14.  F.  oregona  Nuttall,  Oregon -E.  Knospen  graubraun  bis  rotbraun. 
Triebe  anfangs  zottig,  später  kahl.  JBlattspindeln  anfangs 
längs  der  Rinne  zottig,  später  oft  fast  kahl.  Blättchen  7— 9,  seltener 
5,  sehr  selten  3,  sehr  kurz  gestielt  oder  sitzend,  aus  zusammengezogenem  Grunde 
verkehrt-eiförmig  bis  breit  länglich,  kaum  oder  kurz  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  über  der  Mitte  ungleich  gekerbt-gesägt,  fast  lederartig,  meist  sehr  kurz 
gewimpert,  unterseits  an  den  Hauptnerven  oder  auf  der  ganzen 
Fläche  zottig.  ^:  Kelch  sehr  klein,  Staubföden  sehr  kurz,  Staubbeutel  lineal- 
länglich, sehr  kurz  stumpflich  gespitzt.  $:  Kelch  etwa  V*  ^^  l&ng  wie 
der  Fruchtknoten,  Narbe  bis  zum  untersten  Viertel  des  Griffels  herablaufend, 
oben  2'lappig.  Frucht  länglich-liueal,  nach  oben  etwas  breiter,  20 — 30  mm  lang, 
5  mm  breit,  Flügel  als  sehr  schmale  Kante  bis  zum  Grunde  herab- 
laufend.     Höhe  25  m.  —  Bl.  IV.  —  Greg.,  Kalif. 

15.  F.  pennaylvanlca  Marshall,  Ro^E.  Knospen  braun.  Triebe  und 
Blattspindeln  von  dichten  kurzen  oder  sehr  kurzen,  weichen,  lange 
bleibenden  Haaren  graufilzig.  Blättehen  5—7,  sehr  selten  3  oder  9,  die 
unteren  oder  alle  kurz  gestielt,  breit  eiförmig,  verkehrt  •  eiförmig  bis  breit 
lanzettlich,  in  eine  stumpfliche  Spitze  schwach  oder  deutlich  zugespitzt,  ganz- 
randig  oder  vom  unteren  Drittel  oder  der  Mitte  ab  seicht  gekerot-gesägt,  zu- 
weilen ziemlich  scharf  gesägt,  unterseits  beim  Entfalten  besonders  auf  den  Nerven 
dicht  graufilzig,  später  nur  längs  der  Nerven  filzig,  dazwischen  lockerer 
weichhaarig.  Blütenstiele  meist  zottig,  o^:  Kelch  becherförmig,  gezähnt, 
Staubfäden  den  Kelch  wenig  überragend,  Staubbeutel  schmal  elliptisch, 
scharf  und  ziemlich  lang  bespitzt.  $:  Kelch  den  Fruchtknoten 
überragend,  Narbe  nur  am  oberen  Fünftel  des  langen  Griffels 
herablaufend.  Frucht  spateUglineal,  40 — 53  mm  lang,  5—6  mm  breit, 
Flügel  nur  das  obere  Drittel  der  stielrunden  Nuss  umfassend.  Höhe 
18  m.  ->  Bl.  Ende  IV  bis  Mitte  V.  —  Kanada  und  Dakotah  bis  Florida  und 
Louis.  (Sehr  veränderlich.  Bildet  überdies  mit  F.  americana,  jnglandifolia  und 
viridis  zahlreiche  Bastarde,  die  kaum  auf  die  Stammformen  zurückzuführen  sind.) 

ß)  Triebe  und  Blattspindeln  von  Anfang  an  kahl. 

I.  Blätter  unterseits  weissgrau   oder  graugrün.     Flügel 
nur  die  Spitze  der  fast  drehrunden  Frucht  umfassend. 

16.  F.  americana  Linn^,  Weiss-E.  Knospen  hell  zimmetbraun.  Blättehen 
5 — 9,  die  unteren  auf  etwa  1  cm  langen  schlanken  Stielen,  aus  zugespitztem 
Grunde  breit  bis  schmal  lanzettlich,   lang  und  allmählich  zugespitzt,   ganz- 
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randig,  oberseits  auffallend  dunkelgrün  und  glänzend,  unter- 
seits  weissgrau  und  längs  der  Flanken  der  sonst  kahlen  Nerven  kurzzottig, 
dazwischen  kahl  oder  fast  kahl,  auf  den  Netzadem  äusserst  fein  weisslich- 
pulverig.  f^i  Kelch  kurz  schüsseiförmig,  sehr  kurz  gezähnt;  Staubfäden  den 
Kelch  etwas  überragend,  Staubbeutel  lineal,  sehr  kurz  und  stumpf  lieh  bespitzt. 
9  :  Kelch  fast  so  lang  wie  die  Fruchtknoten,  sehr  kurz  und  ungleich  gezähnt. 
Narbe  an  dem  langen  Griffel  sehr  wenig  herablaufend.  Frucht  länglidh-lineal, 
33—40  mm  lang,  5—7  mm  breit,  stumpf  oder  ausgerandet,  die  Nuss  etwa 
2,5 — 8  mm  im  grössten  Durchmesser.  Höhe  30  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  Von  Kanada 
bis  Florida  und  Louis.  (Ist  mit  den  beiden  folgenden  durch  zahlreiche  Formen 
verbunden,  von  denen  man  bis  jetzt  kaum  sagen  kann,  ob  sie  als  Zwischenforxnen 
oder  als  Bastarde  anzusprechen  sind.  Jedenfalls  ist  es  besser,  bis  zu  genauer 
Kenntnis  der  Blüten  und  Früchte  aller  Formen  F.  americana  und  jaglandifolia 
als  getrennte  Arten  aufzuführen.) 

17.  F.  juglandifolia  Lamarck,  Walnussblättrige  £.  Knospen  braun.  Blättchen 
länglich  bis  lanzettlich,  vorn  seicht  oder  undeutlich,  seltener  von  der 
Nähe  des  Grundes  an  stärker  gesägt,  oberseits  kaum  glänzend  oder 
matt,  unterseits  graugrün  und  mehr  oder  weniger,  besonders  längs  der 
Nerven  weichhaari^.  o^:  Staubfäden  den  Kelch  nicht  überragend,  Staubbeutel 
ziemlich  lang  bespitzt.  $  Blüten  mir  noch  nicht  bekannt.  Frucht  25 — 40  mm 
lang,  5  mm  breit.    Sonst  wie  vorige.  —  Heimat  wie  bei  voriger. 

II.  Blätter  unterseits  grün,  nur  wenig  heller  als  ober- 
seits. Flügel  mit  schmaler  Kante  bis  fast  zum  Grunde 
der  Frucht  herablaufend. 

18.  F.  viridis  Michaux,  Grün-E.  Knospen  rostbraun.  Blättchen  5—11, 
meist  7 — 9,  kurz  oder  sehr  kurz  gestielt,  aus  zusammengezogenem  Grunde 
eiförmig  bis  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich  aber  ziemlich 
tief  und  scharf  gesägt,  unterseits  kahl  oder  nur  anfangs  an  den  Flanken  des 
Mittelnerven  zerstreut  behaart.  Blüten  mir  noch  unbekannt.  Frucht  nach  oben 
breiter,  25 — 40  mm  lang,  5—6  mm  breit,  stumpf  oder  ausgerandet,  Nuss  halb 
so  lang,  bis  3  mm  breit,  fein  gefurcht.  Höhe  9  m.  —  Bl.  IV,  V.  —  NAm.  von 
Kanada  bis  Florida,  Texas,  Arizona.  (Scheint  mit  den  vorhergehenden  Arten 
Bastarde  zu  bilden,  die  kaum  noch  aufzuklären  sind.  Zweifelhafte  Form: 
F.  Richardi  viridis  des  Berl.  Bot.  Gartens:  Fr u cht  bis  52  mm  lang,  nur  2,5  mm 
breit,  spitz  oder  stumpf.) 

4.  Untergattung.     Fraxinaster.  S.  507 

A.  Blüten  2-häusig.  Blattspindel  an  der  Ansatzstelle  der  Blätt- 
chen von  rostgelblicher  Wolle  sehr  dicht  und  auffällig  gebartet. 

19.  F.  mandscliiirica  Ruprecht,  Mandschurische  E.  Knospen  braun.  Triebe 
stumpf  4Reitig,  anfangs  fein  pulverig-behaart.  Glieder  der  Blattspindel  kahl; 
Blättchen  meist  9,  auch  7  oder  11,  am  Grunde  fast  stielartig  und 
ungleich  zusammengezogen,  aber  nicht  eigentlich  gestielt,  eiförmig  bis 
länglich-lanzettlich,  in  eine  lange  schmale  oder  kürzere  Spitze  zugespitzt,  dicht 
und  sehr  scharf  gesägt,  unterseits  längs  der  Nerven  weich- 
haarig oder  mit  rauhen  Börstchen  besetzt.  Blüten  mir  unbekannt. 
Frucht  Jänglich-lanzettlich,  25—35  mm  lang,  6 — 7  mm  breit,  spitz  oder  etwas 
ausgerandet.     Höhe  25  m.  —  Bl.  IV.  —  Amurgeb.,  Mandsch.,  Sachalin. 

20.  F.  nigra  Marshall,  Schwarz-E.  Knospen  braun-  oder  blauschwarz. 
Triebe  fast  drehrund,  kahl.  Blatt  eben  9—11,  seltener  7,  völlig  sitzend, 
aus  schief  keilförmigem  oder  wenig  zusammengezogenem,  selbst 
fast  abgerundetem  Grunde  länglich- lanzettlich  bis  lanzettlich,  lang  und 
schmal  zugespitzt,  ziemlich  seicht  und  stumpflich,  auch  weniger 
dicht  als  bei  voriger  gesägt,  unterseits  in  den  Nervenwinkeln 
bärtig,  o^:  mir  unbekannt.  2*  Fruchtknoten  flach,  eiförmig,  Griffel  kurz, 
so  lang  wie  Narbe;  unfruchtbare  (?)  Staubblätter  mit  kurzen  Fäden  und  kleinen 
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rundlichen,  mit  einem  ringsum  laufenden  Randspalt  geöffneten  Beuteln. 
Frucht  länglich  bis  länglich-lanzettlich,  34-45  mm  lang,  8 — 10  mm  breit, 
abgestutzt  oder  ausgerandet.  Höhe  10  m.  —  BL  V.  —  Neu-Schottl.  bis  Virgin., 
Kentucky,  Wisconsin. 

B.  Blüten  $  oder  zum  Teil  1 -geschlechtig.  Blattspindel  nicht 
oder  kaum  rostgelblich  gebartet. 

a)  Zweige  jung  4-kantig  oder  4-flügelig. 

21.  F.  quadrangulata  Michaux,  Blau-E.  Knospen  aschgrau.  Triebe  nur 
anfangs  fein  pulverig  behaart,  sehr  bald  kahl.  Blattspindel  anfangs  weich- 
haarig, später  kahl;  Blättchon  7 — 9,  auch  5  oder  11,  fast  sitzend  oder  bis  7  mm 
lang  gestielt,  aus  schief  zusammengezogenem  Grunde  eilänglich  bis  lanzett- 
lieh,  spitz  oder  schwach  zugespitzt,  meist  scharf  aber  etwas  grob  und  entfernt 
gesägt,  unterseits  weichhaang  oder  zuletzt  mit  Ausnahme  des  Mittelnerven  kahl. 
Staubbeutel  sitzend,  herzförmig-rundlich,  oben  abgerundet,  länger  als 
der  kreisrunde  Fruchtknoten.  Griffel  doppelt  so  lang  wie  der  Frucht- 
knoten, einschliesslich  der  nur  7«  der  Griffellänge  einnehmenden  Narbe.  Frucht 
länglich,  ausgerandet,  34 — 40  mm  lang»  9—12  mm  breit.  HOhe  25  m.  — 
Bl.  IV,  y.  —  NAm.  von  Michigan  und  Ohio  bis  Missouri  und  Tennessee. 

b)  Zweige  nicht  4-kantig. 
a)  Knospen  schwarz. 

22.  F.  excelslor  Linn^,  Gemeine  £.  Triebe  kahl.  Blattspindel  kahl  oder 
in  der  zuweilen  etwas  geflügelten  Rinne  besonders  bei  den  Blättchenansatzstellen 
kurzhaarig;  Blättchen  meist  11  (9—13,  selten  7),  aus  plötzlich  bis  allmählich 
zusammengezogenem  Grunde  eilänglich  oder  elliptisch  bis  länglich-lanzettlich i 
spitz  bis  zugespitzt,  gesägt,  unterseits  längs  der  Flanken  des  Mittelnerven 
rostfarbig-wollig  bis  fast  kahl.  Staubbeutel  herzförmig,  auf  meist  etwa 
ebenso  langen  oder  etwas  längeren  Fäden,  kurz  bespitzt.  Frucht 
verkehrt-eilänfflich ,  länglich  oder  elliptisch,  meist  au^erandet,  selten  stumpf 
oder  spitzlich  *),  30—40  mm  lang,  7  —  10  mm  breit.  Höhe  40  m.  —  Bl.  Ende 
IV  bis  Anf.  V.  —  Eur.,  Or.  —  In  Wuchs,  Blättchengrösse  und  Farbe,  Rinden- 
farbe u.  s.  w.  ungemein  veränderlich  und  in  zahlreiche  Gartenformen  gespalten. 
Die  Formen  mit  braunen  Knospen  und  schmalen  Blättern  dürften  wohl  als 
Bastarde  mit  anderen  Eschenarten  anzusehen  sein.    Besonders  zu  erwähnen  ist 

ß)  monophylla  Desfontaines  als  Art.  Blätter  ungeteilt,  eiförmig, 
breit  elliptisch  bis  eilanzettlich,  grob  und  unregelmässig  gesägt  bis  eingeschnitten - 
(fast  fiederlappig-)  doppelt  ges^. 

ß)  Knospen  braun. 

I.  Blättchen  länglich-lanzettlich  bis  schmal-lanzettlich. 

1.  Blättchen   unterseits  längs   der  Flanke  des  Mittel- 
nerven grau  oder  rotbräunlich  wollhaarig. 

t  Früchte   schwach  ausgerandet,   seltener  nur  ab- 
gestutzt. 

23.  F.  Elonza Dippel,  Elonza-E.  Triebe  und  Blattspindeln  kahl.  Blättchen 
7 — 15,  meist  9 — 11,  sitzend,  aus  keilförmigem  oder  etwas  zusammengezogenem 
Grunde  länglich-lanzettlich  bis  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ziemlich  klein - 
aber  scharf-  und  oft  stachelspitzig-gesägt,  massig  gross  (2— 5  cm  lang). 
graugrQn  bis  gelblichgrün.  Frucht  breit  lineal  mit  fast  parallelen 
Rändern,  30  mm  lang,  4 — 5  mm  breit,  abgestutzt  und  ausgerandet.  —  Italien? 


0  ^^  Vorkommen  spitzlicher  Früchte  bei  unzweifelhafter  F.  excelsior 
beweist  nebst  entgegengesetzten  Vorkommnissen  bei  anderen  Arten,  dass  DippeFs 
Einteilung  der  nacktblüti^en  Eschen  in  solche  mit  ausgerandeter  und  solche 
mit  spitzer  Frucht  sein  Missliches  hat. 

Koehne,  Dendrologie.  33 
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(Man  möchte  diese  Form  für  einen  Bastard  der  F.  parvifolia,  vielleidit  mit 
F.  excelaior,  ansehen.  Was  ich  als  F.  ezeelsior  pendula  anrea  in  den  Baum- 
schnlen  fand,  ist  in  der  Blattform,  Behaarung  n.  s.  w.  dorchans  nicht  zu  unter- 
scheiden.) 

24.  F.  tamariaoifolia  Yahl  %  Mastixbl&ttrige  £.  Spindeln  luweilen  etwas 
kurzhaarig.  Blättchen  meist  9 — 11,  auch  13,  selten  15,  sehr  kurz  gestielt 
(richtiger:  nur  stielartig  zusammengezogen),  zugespitzt,  mit  kleinen  scharfen, 
aber  nicht  stachelspitzigen  Sägez&hnen,  et¥ra  2— 7  cm  lang.  Staub- 
fäden etwa  so  lang  wie  die  Staubbeutel,  letztere  bis  an  die  Narbe  heranreichend. 
Frucht  28— 40  mm  lang,  4—8  mm  breit,  yerkehrt-länglich,  etwas  ab- 
gestutzt oder  schwach  ausgerandet.    Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Auf.  V.  -^  Or. 

ß)  moEOphylla  Dippel.  Blätter  ungeteilt,  eiförmig  bis  breit  lanzettlicfa. 
zuweilen  dreizähfig,  unregelmässig  und  grob  gesägt. 

(Die  Var.  nana  Dippel,  fast  vom  Habitus  der  F.  parvifolia,  aber  mit 
Unterseite  behaarten  Blättchen,  möchte  vielleicht  als  F.  parvifolia  x  tamarisci- 
folia  anzusehen  sein.) 

tt  Früchte  spitz  oder  zugespitzt. 

25.  F.  oxycarpa  Willdenow,  SpitzfrQchtige  E.  Blättchen  5—11,  meist 
7 — 9,  mit  zuweilen  stachelspitzigen  Sägezähnen.  Staubbeutel  fast  sitzend  (ob 
immer?).  Frucht  breit  verkehrt-lanzettlich,  80 — 40  mm  lang,  6—10  mm  breit. 
Höhe  25  m.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  Anf.  IV  bis  Auf.  V.  —  SOEur.,  Or., 
Kaukasus,  NPersien. 

2.  Brättchen   unterseits  kahl  oder  nur  mit  ganz  ver- 
einzelten steiflichen  Härchen  besetzt. 

26.  F.  angttatifoiia  Vahl,  Schmalblättrige  E.  Kahl.  Blättchen  7—13, 
aus  plötzlich  zusammengezogenem  bis  keilförmigem  Grunde  länglich-lanzett- 
lich bis  lanzettlich,  spitz  oder  fein  zugespitzt,  mit  kleinen  scharfen, 
oft  stachelspitzigen  Sägezähnen.  Blütentrauben  aufrecht,  wenigblutig. 
Staubfäden  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Staubbeutel.  Frucht  lineal- 
lanzetÜich  bis  yerkehrt-länglich-lanzettlich ,  zugespitzt  oder  stumpf  lieh,  selten 
schwach  ausgerandet  (bei  einem  Baum  des  Bot.  öartens  zu  Berlin  —  Bastard 
mit  F.  excelsior?  —  stark  ausgerandet),  28 — 50  mm  lang,  6—9  mm  breit 
Kleiner  Baum  oder  grosser  Strauch.  —  Bl.  IV,  V.  —  SEur.,  NAfr.,  Or.  (Ob  die 
Art  sich  wirklich  von  F.  oxycarpa  trennen  lässt,  erscheint  mir  sehr  zweifelhaft.) 

27.  F.  ayriaca  Boissier,  Syrische  £.  Blättchen  8—7  (selten  nur  1),  auä 
allmählich  oder  aus  plötzlich  und  kurz  stielartig-zusammengezogenem  Grunde 
breit  länglich-lanzettlich,  sehr  spitz  bis  lang  und  scharf  zugespitzt, 
mit  scharfen  zugespitzten  Sägezännen  oder  tief  doppelt  gesägt, 
gelblichffrün.  Staubfäden  etwas  kürzer  als  die  Staubbeutel.  Frucht  breiter 
oder  schmaler  verkehrt-lanzettlich  bis  schmal  elliptisch,  kurz-  oder  allmählich 
zugespitzt,  35—50  mm  lang,  8 — 12  mm  breit.  —  Syrien  und  Kurdistan  bis 
Turkestan.  (F.  Sogdiana  Bunge,  Dippel,  vermag  ich  von  F.  syriaea  in  keinem 
Punkte  zu  unterscheiden.) 

IL  Blättchen  eiförmig  bis  länglich,  nur  hie  und  da  ver- 
kehrt-länglich-lanzettlich. 

1.  Blättchen  sitzend,  am  Grunde  keilförmig  oder  nur 
schwach  (jedenfalls  nicht  stielartig)  zusammen- 
gezogen. 

t  Blätter  wie  die  ganze  Pflanze  völlig  kahl. 

28.  F.  parvifolia  Lamarck,  Kleinblättrige  E.  Triebe  meist  bräunlich, 
braunrot  oder  violett  überlaufen.    Blättchen  7—13,  die  oberen  grösser  werdentl, 


^)  Ob  diese  Art  in  der  Dipp eischen  Umgrenzung  wirklich  mit  der 
Vahl  sehen  Art  zusammenfällt,  ist  sehr  fraglich,  da  Vahl  seiner  F.  tamariscifolia 
(richtig  hiesse  es  tamarindifolia !)  ausdrücklich  völlig  kahle  Blätter  zuschreibt. 
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verkehrt- eiförmig  bis  verkehrt  länglich-lanzettlich,  spitz  bis  stampf  und  dann 
zuweilen  äusserst  kurz  und  plötzlich  zugespitzt  (eine  bei  Nr.  19 — 27  nie  vor- 
kommende Form),  etwa  von  der  Mitte  ab  mit  kleinen  scharfen  oder  grösseren 
zugespitzten  Sägezähnen.  Frucht  verkehrt-eilänglich  bis  länglich-lineal,  spitz 
bis  stumpf  lieh,  22—30  mm  lang,  4—7  mm  breit.  Höhe  4  m.  —  Bl.  IV.  — 
(SEur.?),  Or. 

ß)  monophylla  Dippel.  Blätter  einfach,  eiförmig,  ungleich  tief  und  scharf, 
zum  Teü  doppelt  gesägt,  einzelne  auch  3-zählig. 

tt  Blätter  mit  sehr  zerstreuten  bis  ziemlich  reich- 
lichen Haaren. 

29.  F.  auttralis  Gay  ined.  (nach  Dippel),  Südliche  E.  Triebe  braun,  kahl. 
Blattspindeln  schmal  geflügelt,  mit  ganz  vereinzelten  Stachelhäkchen ;  Blättchen 
5 — 15,  aus  keilförmigem  Grunde  schmal  oder  breit  rautenförmig,  etwa 
von  der  Mitte  an  mit  ziemlich  groben  Sägezähnen,  unterseits  an  der  Mittelrippe 
mit  vereinzelten  Häkchen.  Früchte  ähnlich  denen  von  F.  angüstifolia.  —  Pyren. 
Halbinsel. 

30.  F.  numidica  Dippel,  Numidische  £.  Triebe  dunkelrot.  Blattspindel 
mit  vereinzelten  kurzen  Weichstacheln;  Blättchen  7—9,  rundlich-oval 
bis  oval,  nach  beiden  Enden  verschmälert  oder  vom  gerundet,  oberseits  von 
einzelnen,  kurzen,  steifen  Härchen  etwas  rauh,  unterseits  namentlich  auf  den 
Nerven  weichstachelig.  Früchte  nicht  bekannt.  Sonst  wie  vorige  (wovon  wohl 
nur  Form  oder  Abart).  ~  NAfr. 

2.  Blättchen  am  Grunde  auffallend  zusammengezogen, 
kurz  oder  lang  gestielt  erscheinend. 

t  Blättchen   auch   in   der  Jugend  kahl,   in   einen 
sehr  kurzen  stielartigen  Teil  zusammengezogen. 

31.  F.  Wiiidenowiana,  Willdenows  E.  Triebe  und  Blattspindeln  kahl. 
Blättchen  7 — 9,  aus  plötzlich  zusammengezogenem  Grunde  eiförmig  bis  eilanzett- 
lieh,  unter  der  Mitte  am  breitesten,  sehr  spitz  oder  zugespitzt,  gesägt-gezähnt 
mit  ziemlich  entfernten,  zugespitzten,  in  eine  Stachelspitze  oder  steife  Wimper 
auslaufenden  Zähnen,  graugrün  oder  gelbgrün,  unterseits  wenig  heller.  Blüten  Q 
(immer?):  StaubHlden  kaum  halb  so  lang  wie  die  Staubbeutel,  letztere  den 
Fruchtknoten  wenig  überragend;  Griffel  lanp.  Früchte  mir  noch  unbekannt. 
Höhe  2  m.  —  Heimat  unbekannt.  (F.  parvifolia  Willdenow!,  nicht  Lamarck, 
auch  nicht  F.  excelsior  var.  parvifolia  Dippel ;  als  F.  argentea  in  Muskau  und 
in  den  Späthschen  Baumschulen  zu  Rixdorf,  als  F.  oxycarpa  argentea  in  den 
Dieckschen  Baumschulen  zu  Zoeschen,  aber  von  F.  argentea  Lois.,  einer  Yar. 
von  F.  rotnndifolia,  verschieden.) 

tt  Blättchen  wenigstens  in  der  Jugend  längs  der 
Flanken  des  Mittelnerven  unterseits  behaart,  der 
stielartige,  zusammengezogene  Teil  meist  lang. 

32.  F.  Regeli  Dippel,  Regeis  E.  Triebe  kahl.  Blattspindel  kahl  oder 
mit  ganz  vereinzelten  Haaren;  Blättchen  5 — 13,  ei-  oder  rautenförmig  bis 
lanzettlich-eiförmig,  stumpf  oder  spitz,  zuweilen  ein  wenig  zugespitzt,  mit 
zienüich  grossen  und  scharfen,  zuweilen  fast  doppelten,  spitzen  oder  etwas 
zugespitzten,  aber  nicht  oder  kaum  stachelspitzigen  Sägezähnen,  dunkel  bläu- 
lichgrün, unterseits  hell  graugrün.  Frucht  verkehrt-eilanzett- 
lich,  25—35  mm  lang,  6—10  mm  breit.  —  Turkestan.  (Ob  von  folgender 
hinreichend  verschieden?) 

33.  F.  potamophiia  von  Herder,  Ufer-E.  Blattspindeln  kahl.  Blättchen 
7 — 13,  eirautenförmig  bis  eilanzettlich,  sehr  spitz  bis  zugespitzt,  mit 
schwach  bis  tief  eingeschnittenen,  nicht  zahlreichen  Säg^zähnen,  beiderseits 
fast  ffleich  freudig-,  später  graugrün,  zuletzt  kahl.  Frucht  lineal- 
läng lieh,  spitz,  stump flieh  oder  etwas  schief  abgestutzt,  35—45  mm  lang, 
4—6  mm  breit.  Höhe  10  m.  —  OTurkest.,  Songarei.  (Zu  vergleichen  mit 
F.  petiolnlata  Boissier.) 
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XXIY.  Tobiflorae,  Bohrenblfltlerordnang.         S.  441 

A.  Blüten  5-zählig,  ausnahmsweise  einzelne  4-zählig. 
Sind  sie  alle  4-zälilig,   so  sind  die  Blätter  gegenständig. 

a)  Fruchtknoten  vieleiig. 

a)  Blüten  regelmässig,  Staubblätter  5.  Blätter 
wechselständig. 

78.  Solanaoeae  (289.— 290.  Gatt.).  Unsere  Arten  mit  2-fäch- 
rigem  Fruchtknoten  und  Beerenftiicht.  Keimling  gekrümmt  im 
Nährgewebe. 

ß)  Blüten  2-8eitig-symmetrisch,  fruchtbare  Staub- 
blätter 4,  wovon  2  länger,  2  kürzer,  oder  über- 
haupt nur  2.  Blätter  unserer  Arten  gegen- 
ständig (oder  zu  8  quirlig). 

79.  Scroplmlariaoeae  (291.— 293.  Gatt).  Blätter  unserer  Arten 
unterseits  ohne  Drüsenflecke,  nie  gefiedert.  Staubbeutel- 
hälften nur  an  der  Spitze  verbunden,  herabhängend.  Fruchtknoten 
2-fächrig,  Samen  ungeflügelt.   Keimling  gerade,  mit  Nährgewebe. 

80.  Bignoniaceae  (294.— 295.  Gatt.).  Blätter  unterseits  mit 
Drüsenflecken  wenigstens  im  untersten  Nervenwinkel 
oder  gefiedert  bis  doppelt  gefiedert.  Staubbeutel  wie  bei  79. 
Fruchtknoten  2-  oder  1-föchrig.  Kapsel  schotenförmig.  Samen 
geflügelt  oder  mit  Haarschopf,  Keimling  ohne  Nährgewebe. 

b)  Fruchtknoten  4-eiig. 

a)  Blüten  (unserer  Arten)  regelmässig.  Staub- 
blätter 5.     Blätter  wechselständig. 

81.  Borraginaceae  (296.— 297.  Gatt.).  Kelch  tief  5-teilig.  Blu- 
menkrone 5-spaltig  oder  -teilig.  Fruchtknoten  in  4  fast  getrennte 
Teile  zerlegt,  zwischen  denen  der  Griffel  steht,  zu  4  1 -sämigen  Nüss- 
chen sich  ausbildend,  selten  1-fach  mit  gipfelständigem  Griffel. 

ß)  Blüten  meist  deutlich  2-seitig-symmetrisch. 
Staubblätter  2  oder  4,  selten  5.  Blätter  gegen- 
ständig. 

82.  Verbenaceae  (298.— 301.  Gatt.).  Blumenkrone  4— 5-spaltig 
oder  2-lippig.  Staubblätter  4  (oder  5).  Fruchtknoten  äusserlich 
1-fach,  bei  unseren  Ai-ten  2-fachrig  oder  mit  in  der  Mitte  sich  nur 
berührenden  Samenleisten,  Griffel  1-fach  oder  nur  an  der  Spitze 
2-spaltig,  gipfelständig. 

83.  Labiatae  (302.— 309.  Gatt.).  Blumenkrone  meist  deutlich 
2-lippig.  Staubblätter  4  oder  2.  Fruchtknoten  in  4  Stücke  zer- 
legt, Griffel  grundständig  zwischen  den  4  Fruchtknotenteilen. 
4  1 -sämige  Teilfrüchtchen. 
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B.  Blüten  4-zählig,  regelmässig.  Blätter  wechsel- 
ständig. 

83  b.  Plantaginaceae  (309  b.  Gatt.).  Blumenkrone  trockenhäutig. 
Staubblätter  4,  gleich  lang.  Frucht  1 — 2-,  zuweilen  4-fächrig,  Fächer 
1-  bis  wenigeiig.     Quer  aufspringende  Kapsel  oder  Nuss. 

78.  Solanaceae,  Nachtschattenfamilie.  S.  516 

289.  Solanum  Linn^  (S.  517).  Unsere  Arten  kletternd.  Trug- 
dolden. Kelch  5-zähnig,  bleibend.  Blumenkrone  radförmig,  tief 
5-teilig.  Staubblätter  5,  der  Krone  nahe  dem  Grunde  eingefügt, 
Staubfäden  sehr  kurz,  Staubbeutel  lang  und  schmal,  kegel- 
förmig zusammengeneigt,  mit  je  2  Scheitellöchern  auf- 
springend.    Beerenfrucht. 

290.  Lycium  Linn^  (S.  517).  Zweige  rutenformig,  aufrecht  oder 
überhängend.  Blätter  ganzrandig.  Blüten  einzeln  oder  zu  mehreren 
büscheUg  in  den  Blattwinkeln.  Kelch  2 — 5-zähnig,  bleibend.  Blu- 
menkrone röhrig,  trichterig,  glockig,  stieltellerförmig  mit  5-teiligem 
Saum.  Staubblätter  etwas  unter  bis  über  der  Röhrenmitte  eingefiigt, 
Staubfäden  lang,  Staubbeutel  rundlich  bis  länglich,  von- 
einander entfernt,   mit  Längsspalten  aufspringend. 

289«  Solanmn,  Nachtschatten« 

1.  S.  Dulcamara  Linn^,  Bittersüss-N.  Zweige  kahl  oder  fast  kahl. 
Blätter  herz-  bis  länglich-eiförmig,  zuweilen  8-zähTig  mit  viel  kleineren,  ohr* 
förmigen  Seitenblättchen,  kahl  oder  kurzhaarig,  aber  grün.  Gestielte  mehr- 
blütige  kahle  Trugdolden  endständig  oder  im  Verlauf  der  Stengelglieder 
seitenst&udig  oder  den  Blättern  gegenüber.  Blumenkrone  hellviolett  mit  10  grün- 
lichweissen  Schlundflecken.  Beere  rot.  Höhe  3,5  m.  -^  Bl.  VI  bis  Herbst.  — 
Eur.,  As. 

2.  S.  persicum  Willdenow,  Persischer  N.  Zweige  ^r  au  filz  ig.  Blätter 
von  kurzen  Härchen  etwas  grau.  Stiele  und  Verzweigungen  der  Trug- 
dolden graufilzig.  Blamenkrone  hell  violettbläulich  bis  rötlichweiss.  Sonst 
vde  vorige.  —  Eleinas.,  Kauk.,  Pers.,  bei  Swinemünde  auf  Ballast  verwildert. 
(S.  littorale  Raab,  S.  Dulcamara  ß)  tomentosam  K.  Koch,  S.  Dnlcamara  persicuin 
Dippel.) 

290«  Lyciam^  Bocksdorn« 

A.  Blumenkrone  mit  ausgebreiteten  Samenlappen,  die  minde- 
stens so  lang  wie  breit  sind. 

a)  Staubfäden  am  Grunde  wollzottig,   Kronenröhre  über  ihrer 
Einfügung  mit  Haarkranz. 

a)  Beere  rot.     Blätter  ei-rautenförmig  bis  lanzettlich. 

I.  Pflanze  drüsenhaarig. 

1.  L.  ohllense  Bertero,  Ghile-B.  Domenlos.  Blätter  länglich-rautenförmig 
bis  schmal-elliptisch.  Kelch  5-zähnig.  Blumenkrone  schmutzig  rötlichweiss. 
KronenabschniUe  von  Länge  der  Röhre,  Staubblätter  die  Mitte  der  (aufgerichtet 

gedachten)  Abschnitte  erreichend.    Niedrig,  mit  teilweis  liegenden  Zweigen.  — 
1.  Vni  bis  X.  —  Chile.   (Nur  im  Bot.  Garten  zu  Berlin  gesehen.   Empfindlich.) 
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IL  Pflanze  kahl. 

1.  Beere  länglich. 

t  Beere  an  der  Spitze  ausgerandet. 

2.  L.  rhombifolium  Dippel,  Breitbl&ttriger  B.  Zweige  übergeneigt  bis 
liegend,  wenig  domig.  Blätter  grösstenteils  eirauten-  bis  verkehrt-eiförmig, 
samg  grün.  Blüten  zu  1 — 3,  seltener  bis  5,  auf  etwas  kürzeren  oder  ebenso 
lanffen  Stielen.  Kelch  meist  regelmässig  5-zähnig.  Blumenkronabschnitte  etwa 
so  fang  wie .  die  kurze  dicke  Röhre.  Staubblätter  etwa  so  lang  wie  die  (auf- 
gerichtet gedachten)  Kronenabschnittei  Staubbeutel  rundlich-herzförmig.  Höhe 
Im.  —  Bl.  Anf.  V  bis  X.  —  China. 

tt  Beere  spitz  oder  stumpflich. 

3.  L.  chlnense  Miller,  Ghina-B.  Zweige  etwas  Überhängend,  wenig  oder 
gar  nicht  domig.  Blätter  grösstenteils  breit  lanzettlich,  freudig 
grün.  Blüten  meist  einzeln,  selten  zu  2 — 3,  grösser  und  auf  etwas  längeren 
Stielen  als  bei  voriger.  Kelch  2 — 3-zähnig  bis  fast  regelmässig  5-zähnig. 
Blumenkrone  grösser  als  bei  voriger,  ihre  Abschnitte  wenig  kürzer  als  die  aus 
engem  Grunde  trichterig  erweiterte  Röhre.  Staubblätter  kaum  kürzer  als  die 
(aufgerichtet  gedachten)  Kronenabschnitte,  Staubbeutel  herzförmig-oval.  Höhe 
Im.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  X.  —  China. 

4.  L.  hallinifollilin  Miller,  Gemeiner  B.  Zweige  zum  Teil  aufrecht,  zum  Teil 
überhängend,  mehr  oder  weniger  domig.  Blätter  grösstenteils  lanzett- 
lich, meist  in  der  Mitte  am  breitesten,  mehr  graugrün  als  bei 
den  beiden  vorigen.  Blüten  zu  1 — 4,  auf  ebenso  langen  oder  längeren  Stielen. 
Kelch  meist  3-zähnig.  Blumenkrone  wie  bei  voriger,  aber  meist  kleiner.  Staub- 
blätter meist  ein  wenig  länger  als  die  Kronenabschnitte,  Staubbeutel  herzförmig- 
länglich.   Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  X.  —  China. 

2.  Beere  kugelig,  kaum  erbsengross. 

5.  L.  subglobosum  Dunal,  Erbsenfrüchtiger  B.  Zweige  ziemlich  aufrecht, 
domenlos  (immer?).  Blätter  klein,  schmal  lanzettlich,  haut  artig.  Blüten 
meist  einzeln.  Kelch  meist  3-zähnig.  Blumenkrone  aus  engem  Grunde 
tnchterig  erweitert,  die  Abschnitte  fast  von  Böhrenlänge.  Staubblätter 
deutlich  länger  als  die  Kronenabschnitte.  Staubbeutel  wie  bei  voriger.  Höhe 
Im.  —  Bl.  Mitte  V  bis  X.  —  SF]ur.?  (Nur  im  Zoeschener  Arboret  als  L.  earo- 
paeim  gesehen,  davon  jedoch  durch  di#  Behaarung  der  Staubföden  verschieden. 
Vielleicht  nur  Var.  der  vorigen  Art.) 

6.  L.  turcomanicum  Turczaninow,  Turkmenischer  B.  Zweige  aufrecht, 
dornig.  Blätter  lanzettlich,  fleischig,  etwas  graugrün.  Blüten  zu  1  bis 
wenigen,  kurz  gestielt.  Kelch  5-zähnig.  Blumenkrone  aus  engem  Grunde 
trichterig  erweitert,  die  Abschnitte  etwa  von  halber  Röhrenlänge. 
Staubblätter  kaum  länger  als  die  Kronenabschnitte,  Staubbeutel  herzeiförmig. 
Höhe  Im.  —  Bl.  VI  bis  IX.  —  Turkestan,  NChina. 

ß)  Beere   schwarz,   kugelig,   erbsengross.     Blätter  schmal- 
linealisch  bis  linealisch-spatelig,  dickfleischig. 

7.  L.  rutheniciini  Murray,  Russischer  B.  Zweige  sparrig,  meist  stark 
domig.  Blätter  graugrün.  Blüten  zu  1 — 4,  ziemlich  kurz  gestielt.  Kelch 
2 — 3-8paltig  bis  fast  5-zähnig.  Krone  aus  engem  Grunde  kaum  oder  deutlich 
i richterig  erweitert,  die  Abschnitte  von  V>  ^^^  V«  Röhrenlänge.  Staubblätter 
etwa  von  Länge  der  Kronenabschnitte,  Staubbeutel  herzeiförmig.  Höhe  Im.  — 
Bl.  VI  bis  IX.  —  ORussl.,  SSibir.  bis  Pers. 

b)  Staubfäden   am   Grunde    kahl   oder   mit  spärlichen   kurzen 
Härchen,  Kronenröhre  innen  ohne  Haarkranz. 

8.  L.  barbarum  Linn4,  Berber-B.  Zweige  fein  kurzhaarig  oder  kahl,  zu- 
weilen etwas  domig.  Blätter  schmal  länglich  bis  schmal  lanzettlich  oder  spatelig, 
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dicklich,  graugrün.  Blüten  zu  3—6.  Kelch  2— 3-8paltig,  Blamenkrone  aus 
massig  engem  Grunde  bald  trichterig  erweitert,  die  Abschnitte  etwa  von 
V«  Röhrenlänge.  Staubblätter  etwa  von  Länge  der  Kronen- 
abschnitte, Staubbeutel  herzförmig-länglich.  Höhe  1  m.  —  NAfr.,  Mesopot, 
Pers.  (Was  fast  allgemein  als  L.  barbaram  kultiviert  wird,  ist  L.  halimifohnm. 
Empfindlich.) 

9.  L.  europaeum  Linn^,  Europäischer  B.  Blüten  zu  1(— 3).  Blumenkrone 
mit  Janger,  enger,  oben  wenig  erweiterter  Röhre,  die  Abschnitte  von 
etwa  Vs  bis  */<  Röhrenlänge.  Staubblätter  nur  den  Schlund 
erreichend.  Staubbeutel  herzförmig-rundlich.  Sonst  wie  vorige.  —  Mittel- 
meerländer.    (Empfindlich.) 

B.  Blumenkrone  mit  wenig  ausgebreiteten,  sehr  kurzen  Samen- 
lappen, die  breiter  als  lang  sind. 

10.  L.  afrum  Linn^,  Afrikanischer  B.  Zweite  domig.  Blätter  spatelig- 
lineal.  Blüten  zu  1( — 2).  Kelch  regelmässig  5-zähnig.  Blumenkrone  "weitröhrig, 
nach  oben  allmählich  wenig  erweitert,  die  Abschnitte  von  kaum  V^  Röhrenlänge. 
Staubblätter  etwas  kürzer  als  die  Röhre,  die  Fäden  am  Grunde  wollzottig  und 
unterhalb  eines  Haarkranzes  eingefügt,  die  Beutel  herzförmig.  Beere  schwarzrot, 
kugelig.    Höhe  2  m.-  Bl.  VI  bis  VIII.  -.  NAfr.,  Paläst.,  Kap.    (Empfindlich.) 

79.  Scrophulariaceae,  Braunwurzfamilie.  S.  516 

A.  Fruchtbare  Staubblätter  4,  wovon  2  länger. 

291.  Pentstemon  Mitchell  (S.  519).  Unsere  Art  kleinstrauchig 
mit  gegenständigen,  schmalen  Blättern  und  endständigen  Trauben. 
Kelch  5-teilig.  Blumenkrone  niit  langer,  nach  oben  erweiterter  und 
etwas  bauchiger  Röhre,  kurz  2-spaltiger  Ober-  und  3-teiliger  Unter- 
lippe. Staubbeutel  dicht  wollzottig,  das  5.  Staubblatt  unfrucht- 
bar (Staubfaden  ohne  Beutel).  Griffel  mit  punktförmiger  Narbe. 
Kapsel  2 -klappig,  wandspaltig. 

292.  Paullownia  Siebold  und  Zuccarini  (S.  520).  Baum  mit 
gegenständigen,  grossen,  breiten  Blättern  und  grossen  end- 
ständigen Rispen.  Kelch  zur  Hälfte  5-spaltig.  Blumenkrone  mit 
weiter  nach  oben  etwas  erweiterter  Röhre  und  sehr  schiefem,  aber 
in  5  ziemlich  gleich  grosse  Abschnitte  geteiltem  Saum.  Staubbeutel 
kahl,  das  5.  Staubblatt  ganz  fehlend.  Narbe  keulig,  hohl 
mit  Scheitelloch.     Kapsel  fachspaltig. 

B.  Staubblätter  2. 

293.  Veronica  Linnö  (S.  520).  Unsere  Ai-t  mit  gegenständigen 
Blättern,  blattwinkelständigen  kurzen  Trauben  und  tief  4-teiligem 
Kelch.  Blumenkrone  radförmig,  4-teiUg,  mit  etwas  grösserem  oberen 
Abschnitt.  Staubbeutel  kahl.  Narbe  punktförmig.   Kapsel  fachspaltig. 

291«  Pentstemon,  Bartfaden« 

P.  Menzlesi  Hooker,  Menzies'  B.  Blätter  fast  sitzend,  aus  keilförmigem 
Grunde  verkehrt -eiförmig  bis  lineal -lanzettlich,  in  der  oberen  Hälfte  meist 
scharf  gezähnt,  Blütenstiele  und  Kelche  drüsig-weichhaarig.  Blumenkrone  blau- 
violett bis  hellpurpum.  unfruchtbarer  Staubfaden  behaart  (typische  Form)  oder 
fast  kahl  bis  kahl  (var.  Scouleri  A.  Gray).  Höhe  V«  m.  —  Bl.  Mitte  V,  oft  im 
Herbst  noch  einmal.  —  Brit.  Kolumb.  bis  Sierra  Nevada  und  Wyoming. 


520  Panllownia,  Veronica,  Catalpa. 
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P.  tomentota  K.  Koch,  Filzige  P.  Blätter  gross,  lanff  gestielt,  ans  tief 
herzfOnnigem  Grunde  rundlich,  ganzrandisr  oder  3  —S-eckig  oder  -z&hnig,  beider- 
seits mit  feinen  kurzen  H&rchen,  auf  den  Nerven  unterseiä  dichter  weidihaarig. 
Kelch  dicht  filzig.  Blumenkrone  drQsig-kurzhaarig,  bläulichrosa,  innen  mit  braun- 

felben  Punkten  und  2  gelben  Streifen,  duftend.    Staubbl&tter  etwa  von  halber 
(finge  der  Kronenröhre.    Höhe  10  m.  —  Bl.  Y.  —  Japan. 

298.  Yeronica,  Ehrenpreis.  S.  519 

V.  eillptica  G.  Förster,  Elliptischer  £.  Blätter  sehr  kurz  gestielt,  breit- 
elliptisch, mit  stumpfer  Stachelspitze,  sanzrandig,  glänzend.  Blumenkrone 
weiss  oder  blassrot,  gross.  Kapsel  breit  eiförmig,  flöhe  Im.  —  BL  VII,  VIII.  — 
Falklandsinseln,  SNeuseeland. 

81.  Bignoniaceae«  Trompetenbanmfamilie.  S.  510 

294.  Catalpa  Scopoli  (S.  520).  Aufrechte  Sträucher  und 
Bäume.  Blätter  gross  und  breit,  ungeteilt.  Rispen.  Kelch 
2-teilig  mit  oft  2-  und  3-zähuigen  Abschnitten.  Blumenkrone  mit 
glockiger  Röhre  und  breitem,  schiefen,  2-lippigen  Saume,  Ober- 
lippe 2-,  Unterlippe  3-teilig.  2  fruchtbare  und  2  sehr  kleine  un- 
fruchtbare Staubblätter.  Griffel  fadenförmig  mit  2  flachen  Narben- 
lappen. Die  fachspaltige,  vielsamige  Kapsel  sehr  lapg,  walzenförmig. 
Samen  hautartig,  an  beiden  Enden  mit  Haarschopf. 

295.  Teooma  Jussieu  (S.  522).  Mit  Haftwurzeln  kletternd. 
Blätter  gefiedert.  Trauben  oder  Rispen.  Kelch  5-zalinig. 
Blumenkrone  kleinfingerlang,  allmählich  trichterig  erweitert,  mit 
wenig  schiefem,  kurz  5-lappigen,  fast  regelmässigen  Saume.  2  längere 
und  2  kürzere  fruchtbai*e  und  oft  noch  ein  unfruchtbares  Staubblatt. 
Griffel  imd  Narbe  wie  bei  voriger.  Kapsel  fachspaltig,  schotenartig, 
rundlich.     Samen  geflügelt. 

Bignonia  oapreolata  Linn^,  Rankende  Trompetenblume,  mit  3-zähligen 
unteren  und  in  eine  Winkelranke  auslaufenden,  1  paarig  gefiederten  oberen 
Blättern,  aus  den  nordamerikanischen  Südstaaten,  ist  emplndlicli,  wie  auch: 

Eocremooarpus  scaber  Ruiz  und  Pavonius,  mit  doppelt  gefiederten,  eben* 
falls  in  Winkelranken  auslaufenden  Blättern,  aus  Chile. 

294«  Catalpa,  Trompetenbanm« 

A.  Blumenkrone  weiss,  Röhre  innen  mit  vielen  rotbraunen  bis 
schwarzvioletten  Punkten  und  2  dottergelben  Längsstreifen. 

1.  C.  bignonioides  Walter,  Gemeiner  T.  Blätter  meist  zu  3  quirlig, 
herzeiförmig,  plötzlich  fein  zugespitzt,  selten  am  Grunde  mit  2  kurzen  eckigen 
Lappen,  unserseits  behaart  und  nur  im  untersten  Nervenwinkel  jederseits  mit 
drüsentragendem  Fleck,  unangenehm  riechend.  Die  2  Kelchlippen  ungezähnt. 
Blumenkrone  3 — 5  cm  lang  und  breit,  mit  weit  vorgestreckter  UnterUppe 
und  deshalb  sehr  schiefemSaume.  Kapsel  etwa  25  cm  lang.  Höhe  10  m.  — 
Bl.  Anf.  VI  bis  Ende  VII.  —  Oestl.  NAmer.  von  Illinois  ab  südwärts. 

2.  C.  speciosa  Warder,  Prächtiger  T.  Blatter  geruchlos.  Blumenkrone 
4 — 5  cm  lang  und  breit,  mit  wenig  schiefem  Saume.  Höhe  12  m.  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  Ende  V  bis  Ende  VI.  —  Ohio,  Illinois. 


24.  OrdnuDg.    80.  PftmiUe.    292.— 294.  Gattung.  521 

B.   Blumenkrone   hellgelb,   ROlire   innen   mit  rotbraunen  oder 

schwarzvioletten    Punkten    und    2   zuerst   orangegelben ,    dann  rot- 
braunen Streifen. 


Kg.  91.  Catalpa.  A—O  C.  ovBti:  A  BlBlt;  £,  c  Blüte  .von  vorn  and  von  dei  Seit«; 
D  kngg«breii«u  BlnmeDkrone  mit  i  fmcbtbuen  und  a  DnfmchtbtiCD  StaabblätUrn ;  B  Stsab- 
bent«!;  f  Kelob  mit  Frachtknot«!! ;  a  Naite.    »— £  C.  bignoiilaldes:  H Qaenchiitt  d«s 

FnichtkaoleDa ;  J,  K  unteres  and  obeiee  Stück  der  Fracht;  i.  Same. 


522  Catalpa  bis  Ehretia. 

3.  C.  BHRfei  C.  A.  Mever,  Banges  T.  Blätter  schmal  herzeif2(nnig,  lang 
zugespitzt,  zuweilen  schwach  3 — 5-lappig,  kurz  gewimpert,  sonst  fast  kahl, 
unterseits  nur  im  untersten  Nervenwinkel  rechts  und  links 
mit  Drüsenfleck,  unangenehm  riechend.  Die  2  Kelchlippen  mit  fein  ge- 
zähnter Spitze.  Blumenkrone  bis  4,5  cm  breit,  grünlichgelb  mit  rötlichen 
Punkten,  mit  wenig  schiefem  Saume.    Höhe  3  m.  —  Bl.  VI.  —  China. 

4.  C.  ovata  G.  Don,  Japanischer  T.  Blätter  herzförmig-rundlich  bis  breit 
her^eifÖrmig,  zugespitzt,  oft  8 — öeckig  gelappt,  zuletzt  bis  auf  die  kurzhaarig 
OberseitederNerren  fastkahl,  unterseits  in  vielen  Nervenwinkeln  mit 
Drüsen  flecken,  etwas  unangenehm  riechend.  Die  2  Kelchlippen  ungezähnt. 
Blumenkrone  2,5  cm  breit,  gelblich  mit  schwarz  violetten  Punkten,  mit 
sehr  schiefem  Saum.    Höhe  6  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VIII.  —  Japan. 

295.  Tecoma,  Jasmintrompete«  S.  520 

1.  T.  radicana  Jussieu,  Wurzelnde  J.  Blättchen  9—11,  eilänglich, 
zugespitzt,  grob  gesS^,  unterseits  wenigstens  längs  des  Hauptnerven 
behaart.  Kelch  5-zähnig,  etwa  1,5  cm  lang.  Blumenkrone  klein- 
fingerlang, schlank  kegelförmig  erweitert,  gelb  bis  Scharlach-  oder  kaminrot. 
Saum  bis  etwa  3,5  cm  im  Durchmesser,  Kapsel  8—10  cm  lang.  — 
Bl.  Anf.  VII  bis  Ende  VIII.  -  Kanada  bis  Florida. 

1  X  2.  T.  ohinenaia  x  radicana  scheint  T.  cMneiiais  aarantiaea  h.  zu  sein. 

2.  T.  Chinenaia  K.Koch,  Chinesische  J.  Blättchen  7—9,  kahl.  Kelch 
bis  zur  Mitte  5-Rpaltig,  etwa  3  cm  lang.  Blumenkrone  stark  trichter- 
förmig erweitert,  Scharlach-  bis  karminrot,  Saum  bis  etwa  6cm  im  Durch- 
messer. —  Bl.  VIII,  IX.  —  China,  Japan. 

81.  Borraginaceae,  Borretschfamilie.  S.  516 

296.  Lithospermum  Linn^  (S.  522).  Rauhhaarig.  Blätter 
ganzrandig.  Blüten  in  lockeren,  einer  beblätterten  Aehre  ähn- 
lichen Wickeln.  Kelchabschnitte  schmal.  Blumenkrone  trichter- 
förmig, ohne  Schuppen  im  Schlünde.  Staubbeutel  (bei  unserer 
Art)  sitzend,  der  Kronenmitte  eingefügt.  Fruchtknoten  in  4  Teile 
zerklüftet,  zwischen  denen  der  einfache  Griffel  ent- 
springt.    Narbe,  klein,  undeutlich  2-lappig.     4  Nüsschen. 

297.  Ehretia  Linn^  (S.  522).  Kahl  oder  behaart.  Blätter 
gesägt.  Blüten  in  Rispen.  Kelchabschnitte  rundlich.  Blumen- 
krone rad förmig,  ohne  Schuppen.  Staubblätter  vorragend,  der 
Krone  tief  unten  eingefügt.  Fruchtknoten  äusserlich  einfach,  Griffel 
gipfelständig,  im  oberen  Drittel  gespalten.  4-fächrige  Stein- 
frucht. 

290«  Lithosperrnnm,  Steinsame« 

L.  fruticosum  Linn4,  Strauchiger  S.  Blätter  klein,  sitzend,  eilänglich 
bis  lineal,  oft  mit  zurückgerolltem  Rande,  kurzborstig,  unterseits  seidenhaarig- 
wei^slich.  Blumenkrone  2 — 3mal  so  lang  wie  der  Kelch,  oft  aussen  behaart, 
blaupurpum,  seltener  weiss.  Nüsschen  glatt  oder  etwas  rauhhöckerig.  Höhe 
0,5  m.  —  SEur. 

297.  Ehretia. 

E.  aerrata  Roxburgh,  Gesägte  £.  Blätter  gross,  kurz  gestielt,  aus  spitzem 
Grunde  verkehrt-eiförmig  bis  breit-länglich,  etwas  zugespitzt,  gesägt,  kurz  rauh- 
haarig.   Höhe  über  Im.  —  China  (Gordia  thyssiflora  h.). 


.  Ordnung.    81.  82.  Familie.    205.-297.  Gattung. 


82.  Verbenaceae,  BiBenkraatfamilie. 

A.   Alle   Kronenabschnitte  ganzrandig. 
a)  Blättt^r  einfach. 


Ef-    Pj  af 


Vig.ti.    .^—WLithoBpsrmum  fruticosom:  ^  Blalt,  JelnSlüoh  von  dessen  üntwsaüe: 

i:  Blttte  mit  a  TngbUtt;  D  a,aJgeta\\tf  Blumenkrons ;  E  Staabbeatel :   F,  a  Frachtknoton: 

HNsrb«.    J— Ä'Ehretift  serrata:  J  Blatt;  Ä  Blut«;  i  Keldi  mit  Fni(ihtkEOt*n:   «auf. 

gerollt«  Blnmeskrone;  S  Fraohtknotan. 

298.  Callioarpa  Linne  (S.  524).     Blätter  kurz   odar   sehr  kurz 
gestielt.    Kleine  blattwinkelständige  Trugdolden.    Kelch  4-zälinig 


524  Gallicarpa  bis  CaryopteriB. 

bis  4-spaltig.  Blumenkrone  röhrig-glockig,  mit  4-,  selten 
5-teiligem,  fast  regelmässigen  Saum.  Staubblätter  4  (5),  der  Krone 
weit  unten  eingefügt,  die  Krone  mehr  oder  weniger  überragend, 
ziemlich  gleich  lang;  Staubbeutel  am  Grunde  herzförmig.  Griffel 
nach  oben  schwach  verdickt,  mit  kurz  2-lappiger  Narbe.  4-steinige 
Steinbeere. 

299.  Glerodendron  Linn^  (S.  525).  Blätter  meist  lang  gestielt. 
Blütenstände  end-  oder  blattwinkelständig.  Kelch  5-z ähnig  bis 
5-teilig.  Blumenkrone  unserer  Arten  stieltellerförmig 
mit  langer  enger  Röhre  und  fast  regelmässigem,  o-teiligen  Saum. 
Staubblätter  4,  etwa  gleich  lang,  nahe  dem  Schlünde  eingefügt,  weit 
vorragend.  Staubbeutel  tief  herzförmig.  Fruchtknoten  mit  2  in 
der  Mitte  sich  mit  verbreiterter  Fläche  berührenden  Samenleisten. 
4-  (oder  2-)steinige  Steinbeere. 

b)  Blätter  (unserer  Arten)  gefingert. 

300.  Vitex  Linn^  (S.  525).  Mit  sehr  kurzem  grauen  Haarfilz 
und  stark  aromatischem  Geruch.  Zusammengesetzte  Rispen.  Kelch 
5-zähnig  jnit  oft  schiefem  Saum.  Blumenkrone  2-lippig,  mit  ver- 
grössertem  Mittellappen  der  Unterlippe.  2  längere  und  2  kürzere 
vorragende  Staubblätter,  Staubbeutelhälften  nur  oberwärts  verbunden. 
Fruchtknoten  2-fächrig.  Griffel  fadenförmig  mit  2  kurzen  pfriem- 
lichen  Narbenschenkeln.     4-steinige  Steinbeere. 

B.  Der  weit  vorgestreckte  Mittellappen  der  Unter- 
lippe fransig  zerschlitzt. 

301.  Caryopteris  Bunge  (S.  525).  Graufilzig.  Kelch  tief  5-spaltig. 
Die  4  oberen  Kronenabschnitte  fast  gleich  gross.  2  längere  und 
2  sehr  kurze  Staubblätter,  erstere  vorragend,  Staubbeutel  herzförmig. 
Fruchtknoten  wie  bei  Glerodendron.     4-klappige  Kapselfrucht. 

298.  Callicarpa,  Sch5nfrncht.  S.  523 

A.  Blätter  unterseits  fast  kahl,  aber  mit  gelblichen  Drüsen 
dicht  besetzt. 

1.  C.  Japonica  Thunberg,  Japanische  S.  Triebe  sehr  bald  verkahlend. 
Blätter  breit  elliptisch  bis  breit  lanzettlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  ge- 
kerbt-gesägt.  Trugdolden  langgestielt,  vielblütig.  Blumenkrone  weiss 
oder  hellpurpum,  aussen  gleichsam  staubig  behaart  und  mit  zerstreuten  Drüsen. 
Steinbeere  rot.    Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf.  VII  bis  VIII.  —  Japan. 

2.  C.  dichotoma  E.  Koch,  Purpurblütige  S.  Triebe  mit  ziemlich  lange 
bleibendem  Sternfilz.  Blätter  ans  verschmäleiiem  Grunde  elliptisch,  in  eine 
ganzrandige  stumpfliche  Spitze  etwas  zugespitzt,  nur  über  der  Mitte  mit  höchstens 
7 — 9  SSgezähnen  jederseit«.  Trugdolden  fa st  sitzend,  wem'g- bis 20-blütig. 
Blumenkrone  purpurn,  aussen  drüsig.  Steinbeere  purpurn.  Höhe  Im.  —  Bl.  VII 
bis  VIII.  —  China,  Japan. 

B.  Blätter  unterseits  von  sternförmigen  und  baum- 
artig verzweigten  Haaren  filzig,  ausserdem  mit  Drüsen. 

3.  C.  americana  Linne,  Amerikanische  S.  Triebe  flockig  gelbfilzig.  Bl&tter 
elliptisch-eiförmig,  spitzlich  oder  etwas  zugespitzt,  gesägt,  ooerseits  Ton  kurzen 


24.  Ordnung.    82.  Familie.    298.— 301.  Gattung.  525 

Härchen  rauh.  Kelch  wenig  länger  als  die  halbe  Eronenröhre,  mit 
kurzen,  spitzen  Zähnen,  kahl,  drüsig.  Blumenkrone  kahl,  drüsig.  Staub- 
blätter fast  doppelt  so  lang  wie  die  Blumenkrone,  vom  Griffel  überragt.  Höhe 
1  m.  —  Bl.  VI  bis  VII.  —  Südl.  Verein.  Staaten. 

4.  C.  moills  Siebold  und  Zuccarini,  Weichhaarige  S.  Triebe  stemfilzig. 
Blätter  kurz  gestielt,  aus  oft  stark  abgerundetem  Grunde  länglich-lanzettlich, 
lang  zugespi^,  im  mittleren  Teile  gekerbt-gesä^^,  oberseits  schärflich  oder 
weichhaarig.  Trugdolden  kurzgestielt,  wenigblütig.  Kelch  etwas  länger 
als  die  ganze  Kronen  röhre,  halb  4-spaltig,  von  baumförmigen  Haaren 
dicht  filzig.  Blumenkrone  aussen  zottig,  hellrot.  Staubblätter  die 
Kronenabschmtte  nur  mit  der  Hälfte  der  Beutel  überragend,  kürzer  als  der 
Griffel.    Höhe  Im.  —  Bl.  VI  bis  VII.  —  Japan. 

299«  Clerodendron,  Loosbamn«  S.  524 

1.  C.  trlchotomum  Thunberg,  Dreistrahliger  L.  Blätter  auf  langen, 
filzigen  Stielen,  aus  fast  abgerundetem  bis  herzförmigem  Grunde  rundlich-ei- 
förmig bis  eiförmig,  zugespitzt,  stachelspitzig-gekerbt,  kurz  wollbaarig-gewimpert 
und  unterseits  auf  den  Nerven  und  Adern  wollhaarig,  stinkend,  im 
untersten  Nervenwinkel  jederseits  mit  einigen  Drüsenflecken.  Trugdolden 
blattwinkelständig,  3-gabelig,  zu  einer  langgestielten  Rispe  zu- 
sammengedrängt. Blumenkrone  weiss,  ihre  Röhre  von  lV*-facher 
Kelchlänge,  ihr  Saum  etwa  8  cm  breit.  Staubblätter  viel  länger  als 
die  Kronenabschnitte,  vom  Griffel  weit  überragt  Höhe  über  Im.  —  BL  IX. 
—  Japan. 

2.  C.  foetidum  Bunge,  Stinkender  L.  Blätter  auf  1—7  cm  langen, 
schwarzpurpum- weichhaarigen  Stielen,  anfangs  wie  die  Triebe  behaart,  zuletzt 
kahl.  Halbkugelige  Rispe  endständig,  sehr  kurz  gestielt,  aus 
Trugdolden  zusammengesetzt.  Blüten  duftend.  Blumenkrone  aussen 
dunkelpurpurrosa,  innen  hellrosa,  ihre  Röhre  von  4 — 5-facher 
Kelchlänge,  ihr  Saum  etwa  1,3  cm  breit.  Staubblätter  wenig  länger 
als  die  Kronenabschnitte,  den  Griffel  weit  überragend.  Höhe  Im.—  Bl.  Ende 
VIII  bis  Anf.  IX.  —  NChina. 

800.  Yitexy  HSnchspfeffer.  S.  524 

1.  V.  Agnus  castus  Linn^,  Gemeiner  M.  Stark  aromatisch  riechend,  grau. 
Blättchen  5 — 7,  lanzettlicb,  ganzrandig  oder  über  der  Mitte  mit 
einigen  stumpfen  Sägezähnen,  unterseits  grau  und  mit  vielen  kleinen 
glänzenden  Drüsen  besetzt.  Fast  sitzende  Trugdolden  zu  langen,  endständigen 
A ehren  vereinigt.  Blüten  wohlriechend.  Kelch  mit  geradem  Saum. 
Blumenkrone  Smal  so  lang  wie  der  Kelch,  nur  unterhalb  der  Staub- 
blatteinfügung  mit  Haarring,  aussen  grau,  innen  hellviolett.  Die  2 
längsten  Staubblätter  etwas  länger  als  die  Unterlippe.  Höhe  3  m.  —  Bl.  VIII, 
IX.  —  SEur.,  Or. 

2.  Y.  Incisa  Lamarck,  Eingeschnittener  M.  Mittlere  Blättchen  mit 
einigen  eingeschnittenen  Sägezähnen  oder  ungleich  fiederteilig, 
alle  zuletzt  zuweilen  fast  kahl.  Gesamtblütenstand  rispenförmig,  locker.  Kelch 
mit  sehr  schiefem  Saum.  Blumenkrone  2-  bis  2VsniaT  so  lang  wie  der 
Kelch,  innen  bis  zum  Schlundrand  und  auf  den  Anfang  der  Unter- 
lippe hinauf  wollzottig.  Staubblätter  nur  den  Grund  der  Unterlippe  er- 
reichend.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  NChina,  Mongolei  (Abb.  S.  526). 

801«  Carjropteris,  Bartbinme.  S.  524 

C.  sinensis  Dippel,  Chinesische  B.  Grauweiss  mit  Ausnahme  der  Blatt- 
oberseiten. Blätter  gestielt,  eilanzettlich,  stumpflich,  jederseits  mit  etwa  6  groben, 
stachelspitzigen  Sägezähnen.  Trugdolden  lang  gestielt  in  den  Blattwinkeln,  die 
oberen  rispenartig  gehäuft.  Blüten  wohlriechend.  Blumenkrone  hellblau  oder 
hellviolett.    Höhe  0,5  m.  —  Bl.  VII  bis  VHI.  —  China  (Abb.  S.  527). 


83.  Labiatae,  LippeoblfitlwCunilie.  £ 

A.  Bluiuenkrone  (unserer  Art«n)  deutlich  2-lippig. 
a)  Staubfäden  abwärts  geneigt. 


i 

Pf 


nf 


1.  Gruppe.  Ocimeae  (1)02.  Gatt.).  Staubblätter  4,  die  2  unteren 
länger.  Staubbeutel  mit  zus am menfli essenden  Hälften,  nierenförmig, 
zuletzt  ein  rundliches  Plättchen  darstellend. 


24.  Ordnung.    83.  Ftunilie.    302.  Gattun^r.  527 

b)  Staubblätter   gerade    vorwärts    gerichtet   oder   auf- 
wärta  gebogen. 
a)  Staubblätter  4,  die  2  unteren  länger. 

2.  Gruppe.  Saturejeae  (303.— 305.  Gatt.).  Abschnitte  des 
Kronensaums  flach  oder  fast  flach. 

3.  Gruppe.  Stachydeae  (306.  Gatt.).  Staubblätter  unter  der 
helmartig  gewölbten  Oberlippe  genähert. 

ß)  Staubblätter  2  (infolge  Fehlens  der  2  oberen). 

4.  Gruppe.  Monardeae  (.307.-308.  Gatt.).  Staubblätter  unter 
der  Oberlippe  genähert. 

B.  Blumenkrone  nicht  deutlich  2 -lippig:  die  Ober- 
lippe tief  geteilt,  ihre  Abschnitte  an  die  Unterlippe  heran- 
gerückt. 


cf- 


5.  Gruppe.  Ajngeae  (309.  Gatt.),  Staubblätter  4,  die  2  unteren 
länger,  alle  parallel,  hervorragend. 

i.  Gruppe,     Ocimeae.  S,  52t> 

S02.  Lavandala,  LaTeadel. 

Linne.  —  Kelch  röhrig,  der  obure  Zahn  eimndlieh,  zur  Frucht- 
zeit als  Deckel  dienend,  die  4  übrigen  sehr  kurz.  Kronenröhre 
unter  der  StaubblatteinfÜRUng  mit  achwachem  Haarring.  Oberlippe 
2-,  Unterlippe  3 -lappig. 


528  Lavandala  bis  Salvia. 

1.  L.  Spica  Linn^  zum  Teil,  Echter  L.  Angenehm  aromatisch.  Grau  be- 
haart. Blätter  linealisch  oder  lineaMänglich,  am  Rande  zurückgerollt,  drüsig 
Blütenstand  auf  langem  endst&ndigen  Stiel,  ährenartig,  die  unteren  Seh  ein- 
quirle weit  auseinandergerückt,  alle  mit  eirantenformigem ,  trocken- 
häutigen Tragblatt.  Blumenkrone  lila,  aussen  graufilzig.  Staubblätterund 
Griffel  d  ie  Einschnitte  der  Unterlippe  nicht  erreichend.  Höhe 
0,5  m.  —  Bl.  VII  bis  Herbst.  —  Westl.  SEur.,  NAfr. 

2.  L  latlfolia  Villars,  Breitblättriger  L.  Blätter  meist  etwas  breiter. 
Unterster  Scheinquirl  von  den  Übrigen  wenig  (1 — 3  cm)  entfernt.  Längste  Staub- 
blätter die  beiden  Einschnitte  der  Unterlippe  erreichend.  Sonst  dem  vorigen  sehr 
ähnlich.  —  Bl.  VII  bis  Herbst.  —  Heimat  wie  bei  vorigem. 

2.  Gruppe,     Saturejeae.  S.  527 

A.  Staubblätter  voneinander  entfernt. 

303.  Thymus  Linn^  (S.  528).  Kelch  2-lippig,  im  Schlundrand 
mit  steifem  Haarkranz,  seine  Röhre  10 — 13-nervig.  Unterlippe  der 
Blumenkrone  gleichm'assig  3-spaltig.  Staubbeutelhälften  am  breiten 
Mittelband  nach  unten  auseinanderweichend. 

304.  Hyssopus  Linn^  (S.  528).  Kelch  15-nervig,  fast  gleich- 
massig  5-8paltig,  im  Schlünde  kahl.  Unterlippe  der  Blumenkrone 
mit  grösserem ,  verkehrt-herzförmigen  Mittellappen.  Staubbeutel- 
hälften zuletzt  wagerecht  gespreizt,  oben  zusammenfliessend. 

B.  Staubblätter  unter  der  Oberlippe  genähert. 

305.  Satureja  Linn^  (S.  528).  Kelch  10-nervig,  sonst  wie  bei 
voriger.  Unterlippe  der  Blumenkrone  meist  mit  wenig  grösserem 
Mittellappen.  Staubbeutelhälften  nach  unten  wenig  auseinander- 
weichend, oben  getrennt. 

808.  Thymnsy  Thymian. 

1.  T.  vulgaris  Linn^,  Gemeiner  T.  Strauchig,  kurzhaarig-grau.  Stengel 
sehr  ästig,  oft  aufsteigend,  nie  am  Grunde  wurzelnd.  Blätter  längUch 
bis  linealisch,  meist  am  Rande  zurQckgerollt,  in  ihren  Achseln  verkürzte  Zweige 
(Blattbüschel)  tragend,  drüsig  punktiert.  Scheinquirle  kopfig  oder  ährig  ffehäatt. 
Blumenkrone  hellrot.    Höhe  20  cm.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Ende  VI.  —  SEur. 

2.  T.  Serpyllum  Linn^,  Quendel-T.  Halbstrauchig.  Stengel  am  Grunde 
wurzelnd.  Blätter  rundlich  bis  linealisch,  meist  flach,  meist  am  Grunde 
borstig  gewimpert,  in  ihren  Achseln  zuweilen  verkürzte  Zweige  tragend,  of^ 
drüsig  punktiert.  Blumenkrone  hellpurpum  bis  weiss.  Höhe  30  cm.  —  Bl.  VI 
bis  IX.  —  Eur.  bis  NAs.,  Or.,  Himal.     (Sehr  veränderlich.) 

804«  Hyssopns,  Tsop« 

H.  officinalla  Linn^,  Echter  Y.  Blätter  lanzettlich  bis  lineal,  drüsig  punk- 
tiert. Scheinquirle  zu  langen,  einseitswendigen  Aehren  geordnet.  Staubblätter 
und  Griffel  viel  länger  als  die  blaue,  selten  rosa  oder  weiss  gefärbte  Blumen- 
krone. Höhe  50  cm.  --  Bl.  Anf.  VII  bis  IX.  -  SDeutschl.,  SEur.,  Or.. 
Himalaya. 

305.  Satareja,  K511e. 

1.  S.  montana  Linne,  Berg-E.  Halbstrauchig.  Stengel  fast  stielrand. 
flaumhaarig.     Blätter  lanzettlich,  scharf  stachelspitzig,  beiderseits  drüsig  punk- 


.  24.   Ordnung.    83.  Familie.    303.— 807.  Gattung.  529 

tiert.  Blumenkrone  weiss  mit  rosenroter  Oberlippe  und  purpurn  punktierter 
Unterlippe,  letztere  mit  fast  gleich  breiten  Abschnitten.  Höhe  20  cm.  —  Bl.  VIT, 
VIII.  —  SEur.,  NAfr.,  Or. 

2.  S.  pygmaea  Sieber,  Z  werg-E.  Stengel4kantig,  kahl.  Blätter  unter- 
seits  drüsig  punktiert.  Blamenkrone  violett,  im  Schlünde  dunkler  gefleckt,  die 
Unterlippe  mit  breitem,  verkehrt-herzförmigen  Mittellappen.  Höhe  15  cm.  Sonst 
wie  vorige.  —  Bl.  VH,  VIII.—  SEur. 

3.  Gruppe.     Stachydeae.  S.  527 
306«  Phlomis,  Flammenlippe. 

Linn^.  —  Blätter  runzelig.  Blüten  in  Scheinquirlen.  Kelch 
röhrig,  gefaltet,  mit  sehr  kurzen  Zähnen.  Kronenröhre  den  Kelch 
kaum  überragend,  innen  unter  der  Staubblatteinfügung  mit  Haar- 
kranz. Oberlippe  gekielt,  Unterlippe  mit  2  kleinen  spitzen  Seiten- 
lappen und  grossem,  abgestutzten  Mittellappen.  Die  2  oberen  Staub- 
fäden (bei  unserer  Art)  an  der  Einfügung  mit  fadenförmigem,  ab- 
wärts gerichteten  Anhängsel. 

P.  friiticosa  Linn^,  Strauchige  F.  Flockig-filzig.  Blätter  gestielt,  aus 
meist  abgestutztem  Grunde  länglich,  ganz  randig  oder  gekerbt.  1  oder  2  Schein - 
quirle  am  Ende  der  Aeste.  Eelchzähne  mit  zurückgebogener  Qranne.  Blumen- 
krone dunkelgelb.    Höhe  Im.  —  SEur.,  Or. 

4,  Gruppe.     Monardeae.  S.  527 

307.  Salvia  Linn^  (S.  529).  Blätter  breit,  runzelig.  Kelch 
2-lippig,  im  Schlünde  kahl.  Oberlippe  der  Blumenkrone  helm- 
artig gewölbt.  Staubfäden  kurz,  das  fadenförmige  lange,  nur  an 
einem  Ende  mit  fruchtbarer  Staubbeutelhälfte  versehene  Mittelband 
wie  einen  beweglichen  Schlagbaum  tragend. 

308.  Rosmarinus  Linn^  (S.  530).  Blätter  schmal,  mit  zurück- 
geroUtem  Rande.  Kelch  wie  bei  voriger.  Oberlippe  der  Blumen- 
krone flach,  2-spaltig.  Staubfäden  länger  als  die  Oberlippe,  von 
gewöhnlicher  Ausbildung. 

307.  Salvia,  Salbei. 

A.  Kelch  nach  der  Blüte  nicht  vergrössert.  Seitenlappen  der 
Unterlippe  viel  kleiner  als  der  Mittellappen,  zurückgeschlagen. 

a)  Grau  behaart. 

1.  S.  ofRcInaiis  Linn^,  Echter  S.  Blätter  gestielt,  länglich,  fein 
gekerbt,  jung  fast  weiss.  Scheinquirle  2 — 6-blÜtig,  gen&her^  ihre  Tragblätter 
hochblattartig,  zuletzt  abfallend.  Eelchzähne  dreieckig-lanzettlich.  Blumenkrone 
violett,  selten  rosa.  Kürzerer  Schenkel  des  Mittelbandes  mit  uufruchtbarer 
Staubbeutelhälfte.    Höhe  60  cm.  —  Bl.  VI,  VII.  —  SEur. 

2.  S.  cretica  Linn^,  Ereta-S.  Blätter  schmal  elliptisch-linealisch. 
Blüten  kleiner  als  bei  vorigem.  Eelchzähne  lanzettlich-pfriemlich.  Höhe  80  cm. 
Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Heimat  unbekannt. 

b)  Auffallend  weissfilzig. 

8.  S.  tomentoaa  Miller,  Filziger  S.  Blätter  ei-  oder  herzförmig-länglich, 
schwach  gekerbt.    Tragblätter  der  Scheinquirle  hochblattartig,  zuletzt  abfallend. 

Koehne,  Dendrolo^e.  84 


530  Rosmarinus  bis  CephalanthuB. 

Blfitenstand  nicbt  drüsig.    Höbe  Aber  60  cm.  —  BL  VI,  VII.  —  Krim, 
Kleinas.,  Sibir. 

4.  8.  aurlottlata  Miller,  Geehrter  8.  Blätter  herz-spiessförmig.  Blüten- 
stand drüsig.  Höhe  60  cm.  Sonst  wie  voriger.  —  Bl.  VI,  VII.  —  SEnr., 
NAfr.,  Kleinas.    (Empfindlicb.) 

B.  Kelch  nach  der  Blüte  yergrossert.  Seitenlappen  der  Unter- 
lippe wenig  kleiner  als  der  Mittellappen,  abstehend. 

5.  8.  ponifera  Linn^,  Gallen- 8.  Bl&tter  ei-  oder  berzfSrmig-lanzettlicb, 
gekerbt»  besonders  nnterseits  graufilzig,  am  Rande  wellig.  Tragblätter  der  sehr 
genäherten,  3 — 6-blütigen  8cheinqnirle  zeitig  abfallend.  Kelch  oberwärta  rdtlich, 
seine  Oberlippe  breit,  »st  ganzrandig.  Unterlippe  der  Blnmenkrone  mit  weissem 
Fleck.  —  Bl.  VII,  Vm.  —  Oestl.  Mittel  meergebiet. 

808.  Botfliarliiiit,  Rotmarin.  S.  529 

R.  ofVIcinalis  Linn^,  Echter  R.  Blätter  sitzend,  lineal,  ganzrandig.  Schein- 
qnirle  wenigblütig,  genähert,  kürze,  blattwinkelständiffe  Trauben  bildend. 
Blüten  kurz  gestielt.  Kelch  bläalichrot,  glockig.  Krone  blassblau  oder  weiss. 
Röhre  von  Kelchlänge,  Unterlippe  mit  vertieftem  Mittellappen.  Höhe  1  m.  — 
Bl.  Sommer.  —  Mittelmeerländer. 

5.  Gruppe.     Ajugeae.  S.  527 

809.  Tenerinniy  Gamander. 

Linn^.  —  Krone  in  der  Röhre  ohne  Haarring,  ihre  4  oberen 
Abschnitte  ungefähr  gleich,  unterster  Abschnitt  vergrössert,  oft  ver- 
tieft. Staubbeutel  mit  gespreizten,  zuletzt  zusammenfliessenden  Hälften. 

1.  T.  Polilim  Linn^,  Polei-G.  Grau  oder  gelblich  wollig-  oder  rauhfilzig. 
Blätter  sitzend,  aus  keilförmigem  Grunde  länglich  bis  lineal,  gekerbt, 
am  Rande  zurückgerollt.  Blütenstände  kopfig,  rundlich  oder  oval,  gestielt, 
einzeln  oder  doldenähnlich  gehäuft.  Blumenkrone  klein,  weiss,  gelblich  oder 
purpurn.    Höhe  20  cm.  -  Bl.  VII,  VIII.  -  SEur.,  Vorderas. 

2.  T.  montanum  Linn^,  Berg-G.  Weisslichfilzig.  Blätterkurzgestielt 
lineal-lanzettlich,  ganzrandig.  Blütenstände  kopfig,  an  der  Spitze  auf- 
strebender Aestchen  einzeln.  Blumenkrone  gelblichweiss.  Sonst  wie  voriger.  — 
Bl.  VII,  VIII.  -  M.  u.  SDeutschl.,  SEur.,  Kleinas. 

88b.  Plantaginaceae,  Wegerichfamilie.  S.  517 

809  b.  Plantago,  Wegerich. 

Linn^.  —  Aehren  lang  gestielt,  blattwinkelständig.  Blüten  $. 
Kelch  4-teilig,  Blumenkrone  röhrig  mit  4-teiligem  Saum,  Staubblätter 
der  Röhre  eingefügt.     Kapsel  quer  aufspringend,  2-fächrig. 

P.  Cynopa  Linn6.  Stengel  beblättert,  verzweigt,  am  Grunde  nieder- 
liegend.  Blätter  schmal  linealisch,  ganzrandig.  Aehren  eiförmig.  Vordere 
Kelchabschnitte  breit-eiförmig,  stumpf,  stachelspitzig,  hintere 
schmaler,  mit  gewimpertem  Kiel.  Samenlei8te2-flügelig.  Niedrig.  —  SEur. 


.  Otdnong.    Ö3b.— 84.  Familie.    309.  Gattung. 


XXV.  Bablales,  Färberrötenordnang. 


S.  441 


84.  Faiii.  Rublaoeae  (309.  Gatt.).  BiUten  (bei  unserer  Art) 
4-zählig.     Blumenkrone  mit  klappiger  Knospenlage. 

85.  Fam.  Caprifollaoeae  (310.— ai6.  Gatt.).  Blätter  gegen- 
ständig, selten  mit  Nebenblättern.  BiUten  5-zählig.  Blumenkrone 
mit  dachiger  Euospenlage.     Fruchtknoten  2 — 5-fdchrig. 

84.  Babiaceae,  F&rberrötenfiuniUe. 
800.  Cephalanthns,  Kopfblnme. 


A   Blatt;   £  Blüte;    C  Bafgerolttft   Blamenkronc ; 
nteien  Teil   der  BIflt«  ;    F  Zweigslttck  mit  i  Blatt- 


Ü  Staubbütt;    E  LiDgSBcbnitt  durch  den  anteien  Teil   der  BIflt«  ;    F  Zweigst 
BlieleD,  NebenbUttera  nnd  1  ]iuiff«n  Köprbhen. 

Linn^.  —  Nebenblätter  klein,  paarweise  zu  einem  breiten 
Schuppchen  zwischen  je  2  Blättern  verwachsen.  BiUten  in  achsel- 
und  endatändigen ,  langgestielten,  kugeligen  Köpfchen,  regelmässig. 


532  CephalanthoB,  Sambucua. 

Kelch  4-zähnig.  Blumenkrone  rölirig  mit  trichterförmigem,  4-teiIigen 
Saum.  Staubblätter  dem  Schlünde  eingefügt.  Griffel  weit  heraus- 
ragend, mit  keuliger  Narbe.  Frucht  in  zwei  lederige  Teilfirüchte 
zerfallend. 

C.  occideiitallt  Linne,  Gemeine  K.  Blätter  gegenst&ndig  oder  zu  3  qnirlig. 
spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig.  BlQten  gelblichweiss  oder  weiss.  KronenrÖhn' 
über  3mal  so  lang  wie  der  Saum.  Höhe  bis  2  m.  —  Bl.  VH,  YIII.  —  Kan.  bis 
Tex.,  Ariz.,  Kalif. 

a)  Blätter  eiförmig  bis  länglich,  3 — 5  cm  breit. 

ß)  angnstifoliiis  Dippel.  Blätter  aus  keilförmigem  Grande  schmal  läng- 
lich-lanzettlicb,  bis  2fi  cm  breit. 

85.  Caprifoliaceae,  GteisblattSunilie.  8.  531 

1.  Trib.  Sambuceae  (310.— 311.  Gatt.).  Doldenrispen  oder 
Rispen.  Blumenkrone  beckenförmig,  selten  kurz  röhrig-glockig. 
regelmässig,  nur  an  unfruchtbaren  Randblüten  zuweilen  symmetrisch. 
Staubblätter  5.  Griffel  0  oder  sehr  kurz,  meist  3  Narben.  Frucht- 
knotenfacher  1-eiig. 

2.  Trib.  Lonicereae  (312.— 316.  Gatt.).  Blüten  selten  in  Rispen. 
Blumenkrone  glocken-,  röhren-  oder  trichterförmig,  oft  symmetrisch. 
Griffel  verlängert  fadenförmig.  Von  den  Fruchtknotenföcheni 
wenigstens  2  mehreiig. 

1.  Trib.     Sambuceae. 

310.  Sambncus  Linn^  (S.  532).  Blätter  unpaarig  gefie- 
dert.    Alle  Blüten  $  und  gleich.     Steinfincht  mit  3  Steinen. 

311.  Vibunmm  Linnä  (S.  534).  Blätter  ungeteilt  oder 
3 -läpp ig.  Randblüten  zuweilen  unfruchtbar  und  yergrössert.  Stein- 
frucht mit  1  Stein. 

810.  SambneuBy  Holonder. 

A.  Blütenstand  mit  gestreckter  Hauptachse,  am  Grunde  nur 
mit  2  Seitenzweigen,  kugelig  bis  länglich. 

1.  8.  racemosa  Linn^,  Trauben-H.  Blättchen  5—7,  freudi^grfln ,  in  Ge- 
stalt und  Grösse  sehr  verschieden,  scharf  gesägt,  selbst  bis  fiederteilig  (serratifolia 
und  plumosa  Dippel).  Rispe  eiförmig  bis  länglich.  Blumenkrone  weiblich- 
weiss,  zurückgeschlagen.  Staubblätter  kür  zer  als  die  Eronenabschnitte. 
Beere  rot,  sehr  selten  weiss.  Höhe  bis  Über  4  m.—  Bl.  Ende  IV  bis  Anf.  V. 
—  S-  und  MEur.,  Gr.,  Sibir.,  NAmer. 

a)  Blätter  und  Rispe  kahl,  letztere  länglich. 

ß)  pnbens  Michaux  als  Art.  Blättchen  unterseits  weichhaarig.  Rispenäste 
von  kurzen  Härchen  rauh.    Durch  viele  üebergänge  mit  a  verbunden. 

y)  rosiflora  Carri^re  als  Art.  Blättchen  eiförmig,  fein  gesägt,  Unterseite;: 
silbergrau  behaart.  Rispen  noch  kürzer  als  bei  ß.  Blumenkrone  nach  Dippel 
aussen  rötlich,  nach  Di  eck  zuerst  braun,  dann  weiss.  (Scheint  sehr  ähnlich 
S.  Sieboldiaaa  Blume  aus  China  und  Japan). 

S)  arboresoens  Torrey  und  Gray.  Hochwüchsig.  Blättchen  scharf  und 
fein  gesägt. 

9)  speotabilis  Dippel.  Blättchen  gross  (10  cm),  am  Grunde  meist  herz- 
förmig, fein  gesägt,  hellgrün.    Rispen  gross,  eiförmig. 


25.  Ordnung.    85.  Familie.    310.  Gattung.  533 

2.  S.  meianocarpa  A.  Gray,  Schwarzer  Trauben-H.  Blättchen  5— 7(— 9), 
öfters  2 — 3-zählig  geteilt.  Rispe  kugelig.  Blumenkrone  gelblichweiss,  dann 
wBiss,  Staubblätter  länger  als  deren  Abschnitte.  Beeren  schwarz. 
Höhe  bis  4  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Oregon  bis  Kalif.,  Neu-Mex.,  Montana.  (Nach 
der  späten  Blütezeit,  den  zuletzt  schwarzroten  Beeren,  den  schwarzpurpurnen 
Blütenästen  gehört  S.  arborescens  des  Zoeschener  Arborets  hieher;  Blütenduft 
wie  bei  S.  racemosa.) 

B.  -Eine  flache  oder  vertiefte  oder  etwas  gewölbte  Doldenrispe, 
am  Grunde  5-strahlig. 

a)  Fruchtknoten  4 — 5-,  nur  einzelne  zuweilen  3-fächrig  ^). 

3.  S.  oanaden8it  Linne ,  Kanadischer  H.  Im  Winter  fast  bis  zur  Wurzel 
absterbend.  Blättchen  7  (5 — 11),  die  untersten  oft  2 — 3-zählig,  oft  mit  stiel- 
artigen, eine  Schüsseldrüse  tragenden  Nebenblättchen,  unterseits  mit  zerstreut- 
und  kurz-rauhhaarigen  Nerven.  Doldenrispen  meist  sehr  gross  (bis  40  cm  breit), 
der  mittelste  Strahl  kürzer  als  die  seitlichen.  Duft  angenehm.  Blumenkrone 
hell  gelblichweiss.  Beeren  5 — 6  mm  dick,  zuletzt  schwarz,  nicht  oder  kaum 
bereift.  Höhe  bis  3  m.  —  Bl.  Mitte  VI  bis  Anf.  VIII.  —  Neu-Braunschw.  bis 
Utah,  Ariz.,  Tex.,  Flor.  (S.  meianocarpa  des  Zoeschener  Arborets^  scheint 
wegen  der  4 — 5  Fruchtfächer  und  der  Nebenblättchen  hieher  zu  gehören, 
doch  ist  die  Doldenrispe,  weil  der  mittlere  Strahl  meist  nicht  verkürzt  ist, 
halbkugelig.) 

b)  Fruchtknoten  (2 — )3-fächrig,  nur  einzelne  zuweilen  4-fächrig. 
a)  Beeren  unbereift  (bei  4  mir  noch  unbekannt). 

I.  Beeren  schwarz  (bei  4  wahrscheinlich),  selten  (bei  5) 
grün. 

4.  S.  Thunbergiana  Blume  in  Miquel,  Thunbergs  H.  Im  Winter  oft  fast  bis 
zur  Wurzel  absterbend.  Triebe  kahl  oder  fast  kahl.  Blättchen  meist  5 — 7,  aus 
meist  abgerundetem  Grunde  länglich  bis  lanzettlich,  zugespitzt,  scharf  gesägt, 
kahl,  die  untersten  zuweilen  3-teilig.  Doldenrispe  endständig,  oft  von  einer 
zweiten,  darunter  achselständigen  übergipfelt,  sehr  locker,  mit  sehr  ungleich 
hohen  Aesten.  Eelchzipfel  dreieckig,  sehr  spitz.  Staubbeutel  oben  ungeteilt. 
Beeren  eiförmig,  kaum  4  mm  lang  und  3  mm  dick  (oft  frühzeitig  in  Tier- 
gallen umgewandelt).  —  Japan,  Philippinen.  (S.  canadensis  Thunberg,  sah  ich 
noch  nicht  lebend.) 

5.  S.  nigra  Linn6,  Schwarzer  H.  Triebe  und  Blattspindeln  kahl  oder  mit 
sehr  zerstreuten,  kurzen,  rauhen  Härchen,  Blättchen  5  (3 — 7),  von  wechselnder 
Gestalt,  zuweilen  (laciniata  Dippel)  bis  auf  die  Mittelrippe  fiederteilig  oder 
(linearis  h.)  mit  grösstenteils  fast  fsüdenfSrmig-verkümmerter  Blattfläche,  meist 
ohne  Nebenblättcnen.  Doldenrispen  (bis  etwa  15  cm  breit)  gleichmässig 
dicht  und  mit  ziemlich  gleich  hohen  Aesten.  Duft  nicht  angenehm. 
Eelchzipfel  dreieckig, spitzlich.  Staubbeutel  oben ausgerandet.  Beeren  kugelig, 
5—9  mm  dick.  Höhe  bis  5  m.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  Anf.  VH  (bei  der  Form 
semperflorens  auch  später).  —  Eur.,  M-  und  NAs. 

II.  Beeren  braun. 

6.  S.  mexioana  Presl,  Mexikanischer  H.  Blattspindeln  behaart. 
Blättchen  7  (5 — 9),  öfters  mit  kleinen  lanzettlichen  Nebenblättchen,  die 
untersten  oft  2 — 8-zählig,  unterseits  weichhaarig.  Doldenrispen  oft  stark 
gewölbt,  ihr  Hauptstiel  kurz-weichhaarig.  Staubbeutel  oben  tief  geteilt.  Höhe 
bis  4  m.  —  Bl.  Anf.  VII  bis  Anf,  VIII.  —  Kalif,  bis  Neu-Mex.  u.  Mex.  (S.  Plan- 
tierensis  Simon-Louis  Eat.    Eommt  in  der  Heimat  auch  kahl  vor.) 


^)  An  jungen  Früchten  auf  dem  Querschnitt  leicht  mit  blossem  Auge 
zu  sehen. 

^  Ist  es  wirklich  die  echte  Art  dieses  Namens,  so  würde  As  a  Gray  s  Angabe, 
dass  der  Blütenstand  am  Grunde  nur  3'Strahlig  sei,  nicht  zuti-eifen. 
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ß)  Beeren  schwarzbraun«  dicht  weis^rau  bestäubt 

7.  8.  ilaaea  Nottall,  Bereifter  H.  Kahl.  Blättcfaen  5— 7(~9).  Often  mit 
Nebenblättchen,  be«onden  die  unteren  zuweilen  2— 3-zählig.  Staobbeutel  oben 
nicht  anagerandet  Höhe  biB  6  m.  —  EL  Ende  VI  bis  kä.  YUL  —  Oreg.  bis 
Kalif.,  Idaho,  Nerada. 

a)  Blumenkronzipfel  abgemndet. 

ß)  Fontenayernns  K.  Koch  f.Fontenaji').  Blumenkronzipfel  abgestutzt  ond 
in  Z—i  ungleiche,  kurze  Zähne  eckig-ausgezackt. 

811.  Titaivaa,  SekllBge.  S.  ^2 

A.  Seitennerven  der  Blätter  vor  dem  Rande  im  Ader- 
netz sich  verlaufend. 

1.  Sekt  Tinus  Borkhausen  (1—9).  Nebenblätter  0.  Blätter 
ganzrandig  oder  klein  gezähnt.     Knospen  (unserer  Arten)  nackt 

B.  Seitennerven  der  Blätter  in  die  Blattzähne  aus- 
laufend. 

2.  Sekt.    Euvlbomum  (10—19).     Blätter  ungelappt. 

3.  Sekt.  Opulus  (20—24).  Blätter  3-lappig,  zuweilen  einige 
imgelappte  beigemengt.     Nebenblätter  vorhanden. 

1.  Sekt.     Tinus. 

A.  Kahl  oder  rostfarbig-schülferig.  Alle  Blüten  fruchtbar  und 
gleich  gross. 

a)  Blätter  schwach  wellig-gezälmt  bis  ganzrandig. 

a)  Doldenrispe  sitzend.     Staubblätter   kürzer   als   Blumen- 
krone, dicht  unter  deren  Einschnitten  eingefügt. 

1.  y.  obovatnm  Walter,  Kahlblättrige  S.  Triebe  kahl.  Blätter  ziemlich 
klein ,  verkehrt-ei-  bis  keilig-spatelf^rmig ,  ganzrandig  oder  vom  sparsam  ge- 
zähnelt,  etwas  lederartig,  glänzend,  unterseits  schwärzlich-punktiert.  Blütenstiele 
und  Fruchtknoten  schülferig.  Frucht  schwarz.  Stein  dick  linsenförmig,  seicht 
gefurcht    Höhe  bis  2,5  m.  —  Bl.  VI,  VIL  —  Virg.  bis  Mex.  und  Flor. 

ß)  Doldenrispe  gestielt.    Staubblätter  über  2mal  so  lang  wie 
die  Blumenkrone,  ganz  an  deren  Grunde  eingefügt. 

2.  V.  nudum  Linn^,  Nacktblütige  S.  Blätter  oval,  länglich,  verkehrt- 
eilänglicfa,  schmaler  als  bei  3,  am  Rande  meist  ganz  und  zurückgerollt,  ober- 
Beits  zuletzt  kahl,  etwas  glänzend,  mit  unterseits  stärker  us  bei  3  vor- 
tretenden FiedemeiTen.  Stiel  derDoldenrispe  3— 5  cm  lang,  seitensehr 
kurz.  Fruchtknoten  schülferig.  Frucht  schwarzblau,  l^reift,  meist 
spärlich  schülferig.  Höhe  bis  3  m.  Sonst  wie  3.  —  Bl.  VI.  —  New  York  bis 
Louis  und  Flor. 

3.  V.  caasinoides  Linn6,  Bimblättrige  S.  Triebe  zuletzt  nur  spärlich 
schülferig.  Blätter  aus  spitzem  oder  abgerundetem  Grunde  breit  elliptisch 
bis  fast  eiförmig,  selten  länglich-lanzettlich,  ziemlich  plötzlich  zugespitzt,  un- 
regelmässig wellig-gezähnelt  oder  ganzrandig,  zuletzt  oder  von  Anfang 
an  glanzlos,  oberseits  auf  der  Mittelrippe  und  unterseits  schülferig,  mit 
kaum  vortretenden  Nerven.  Stiel  der  Doldenrispe  1—2  cm  lang,  selten 
länger,  ihre  Aeste  schülferig.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht  schwarz,  leicht 
bereift,  schülferlos,  Stein  flach  linsenförmig.  Höhe  über  2  m.  —  Bl.  VI,  VH.  - 
Neufundl.  bis  Saskatschewan  und  Pennsylv. 
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b)  Blätter  mit  vielen  scharfen  Sägezähnen.   Doldenrispe  sitzend. 

4.  V.  pranifolium  Linn^,  Pflaumenblättrige  S.  Triebe  kahl.  Blattstiele 
nicht  wellig-gesäumt.  Blätter  breit  elliptisch  bis  fast  lanzettlich,  in 
der  Mitte  am  breitesten,  spitz  oder  sehr  kurz  zugespitzt,  mit 
kaum  vorgekrümmten  Zähnen,  etwas  lederartig,  kahl  oder  unterseits  nur 
auf  den  Nerven  rotfarbig-sternschülferig.  Staubblätter  über  der 
Mitte  des  Eronenbechers  eingefligt,  die  Krone  halb  überragend.  Narben  sehr 
klein.  Frucht  spitz,  schwarzblau,  wenig  bereift,  Stein  platt,  eben.  Höhe  2  m.  — 
Bl.  V,  VI.  —  New  York  bis  Michig.,  Kans.,  Tex.,  Flor. 

5.  V.  Lentago  Linn6,  Kanadische  S.  Triebe  anfangs  schülferi^.  Blatt- 
stiele wellig-gesäumt.  Blätter  eiförmig  bis  ei-elliptisch,  meist  unter 
der  Mitte  am  breitesten,  meist  ziemlich  lang  zugespitzt,  mit 
meist  vorgekrümmten  Zähnen,  hautartig,  unterseits  zerstreut,  auf  den 
Nerven  dichter  schülferig.  Staubblätter  höchstens  in  der  Mitte  des 
Kronenbechers  eingefügt.  Narben  kugelig.  Frucht  stumpf,  blau  bereift.  Höhe 
5  m.  Sonst  wie  4.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Mitte  VI.  —  Kan.  bis  Saskatsch.,  Mis- 
souri, Georg. 

B.  Triebe,  Rispenzweige,  Blattstiele  und  beide  Blattseiten  stem- 
haarig,  Blattoberseiten  zuletzt  verkahlend. 

a)  Alle  Bluten  fruchtbar  und  gleich  gross, 
a)  Blumenkrone  beckenförmig. 

6.  V.  barejaetioom  von  Herder  und  Regel,  Bureja-S.  Blätter  elliptisch, 
stumpflich,  Zähne  breit  dreieckig.  Doldenrispen  kurz  gestielt.  Staub- 
blätter etwas  kürzer  als  Blumenkrone.  Frucht  län^ch,  fleischfarbig 
bis  gelblich,  Stein  ziemlich  flach,  2-furchig.  Höhe  5  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Ost- 
sibir.,  Amurgeb. 

ß)  Blumenkrone  röhrig-glockig  oder  trichterig. 

7.  V.  dahttricun  Pallas,  Dahurische  S.  Blätter  3—6  cm  lang,  aus 
oft  etwas  herzförmigem  Grunde  oval  bis  eiförmig,  spitz,  klein  gezähnt. 
Doldenrispe  kurz  gestielt.  Staubblätter  der  Krone  kaum  über  dem  Grunde 
eingefügt,  etwas  kürzer  als  der  Saum.  Frucht  rot,  dann  schwarz.  Höhe 
2  m.  —  Bl.  VI.  —  Dahur.,  OMong.,  WChina. 

8.  V. cotlnifolium D.  Don,  FerrückenstrauchS.  Blätter  (9-11  cm  lang) 
herzeiförmig-rundlich  bis  eilänglich,  etwas  zugespitzt,  gezähnelt  bis  ganz- 
randig.  Doldenrispe  lang  gestielt.  Blumenkrone  rötUch  überlaufen.  Staub- 
blätter die  Saumlappen  kaum  überragend,  sonst  wie  bei  7.  Frucht 
schwarz,  Stein  auf  einer  Seite  2-,  auf  der  andern  8-furchig.  Höhe  1,5  m.  — 
Bl.  V,  VI.  -  Nepal. 

b)  Randblüten  (bei  Oartenformen  auch  alle  BiUten)  unfruchtbar 
mit  stark  vergrösserter  Blumenkrone. 

9.  V.  macrocephalum  Fortune,  GrosSdoldige  S.  Blätter  eiförmig  bis  eiläng- 
lich, spitz  oder  sehr  kurz  zugespitzt,  klein  aber  scharf  gezähnt.  Dolden - 
rispen  kurz  gestielt,  duflend.    Höhe  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  MChina. 

2.  Sekt.     Euviburnum.  S.  534 

A.  Keine  Nebenblätter. 

a)  Knospen  ohne  Schuppen.    Blattzähne  jederseits  etwa  40  oder 
noch  viel  mehr. 

10.  V.  Lantana  Linn^,  Wollige  S.  Triebe,  Doldenrispen,  Blattstiele, 
Blätter  dicht,  letztere  nur  öberseits  locker  stemhaarig.  Blätter  herzförmig- 
rimdlich   bis   -länglich,   spitz    oder   kaum  zugespitzt,    Zähne  kurz,   breit. 
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etwa  in  der  Mitte  stachelspitzig.  Stiele  der  Doldenrispen 
1 — 4  cm  lang,  selten  noch  länger.  Alle  Blüten  fruchtbar  und  bleich 
gross.  Staubblätter  den  Eronensaum  wenig  überragend.  Frucht  korallenrot, 
dann  violettschwarz,  Stein  einerseits  mit  2,  andrerseits  mit  3  schwachen 
Furchen.    Höhe  4  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  VI.  —  Eur.,  Or. 

11.  V.  ainlfollum  Marshall,  Erlenblättriffc  S.  Blätter  deutlicher  und 
schärfer  zugespitzt,  unregelmässig  scharf  doppelt-gesägt,  mit  teils 
vor-,  teils  zurfickgekrümmten  Sägezähnen.  Doldenrispen  fast  sitzend. 
Randblüten  unfruchtbar  und  sehr  yergrössert.  Frucht  zuletzt 
purpurn.  Stein  tief  gefurcht.  Höhe  2  m.  Sonst  wie  10.  —  Bl.  V,  VI.  — 
Neu-Braunschw.  bis  N&arol.  (V.  cordifolinm  Wallich,  vonDippel  als  Synonym 
angeführt,  gehört  nicht  hieher). 

• 

b)  Knospen    mit    Schuppen.     Blattzähne    jederseits    höchstens 
etwa  25. 

a)  Blumenkrone  aussen  behaart,  Staubb^tter  den  Saum  halb 
überragend. 

12.  V.  dllatatttm  Thunberg,  Verbreiterte  S.  Triebe,  Doldenrispen,  Kelche, 
Blütenstiele,  untere  Blattflächen  dicht,  obere  locker  mit  kurzen,  einfachen, 
steifen  Härchen  besetzt.  Blätter  schwach  herzförmig,  meist  verkehrt-eiförmig 
und  über  der  Mitte  auffällig;  verbreitert,  vom  stumpflich-vorgezogen, 
kurz  geschweift-gezäluit  Doldenrispen  fast  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Alle 
Blüten  fruchtbar.  Frucht  rot.  Stein  flach.  Höhe  über  3  m.—  BL  VI.  — 
Japan,  China. 

ß)  Blumenkrone  aussen  kahl,  Staubblätter  den  Saum  höch- 
stens V^  überragend.  Blatteinschnitte  zwischen  den  Zahnen 
winkelig  oder  kaum  ausgerundet. 

I.  Randblüten  (oder   alle)   unfruchtbar  und    vergrössert. 
Frucht  rot,  Stein  mit  Bauchfurche. 

13.  V.  Hanceanum  Mazimowicz,  Hances  S.  Triebe  locker  stemhaarig, 
später  mit  zerstreuten  rauhen  Wärzchen.  Blätter  rundlich  bis  eiförmig, 
ooerwärts  mit  wenigen  kurzen,  geschweiften  Zähnen,  oberseits 
zerstreut  kurzhaarig,  unterseits  besonders  auf  den  Nerven  stemhaarig,  mit  etwa 
7  entfernten  Nerrenpaaren.    Doldenrispen  gestielt.    Höhe  1,5  m.  —  SChina. 

14.  V.  tonentoaum  Thunberg,  Filzige  S.  Triebe  rostfarbig-stemfilzig. 
Blätter  eirundlich  bis  ver  kehrt- eiiänglich ,  zugespitzt ,  fastvom  Grunde 
an  gleichmässig  kerbig-gesägt  mit  stachelspitzigen  Zähnen, 
oberseits  zerstreut  (zuweilen  stem-}  haarig,  unterseits  besonders  auf  den  stark 
vortretenden  Nerven  stemhaarig,  mit  etwa  8 — 12  genäherten  NervenpaarenV- 
Stiele  der  Doldenrispen  2 — 7  cm  lang.  Höhe  3  m.—  Bl.  Anfang  V  bis  VH.  — 
Japan,  China. 

II.  Alle    Blüten    fruchtbar    und    gleich    gross.     Frucht 
schwarz  oder  purpurschwarz. 

1.  Blätter  an  beiden  Enden  gleich,  oder  am  Gnmde 
stärker  yerschmälert ,  lang  elliptisch  (1  :  etwas 
über  2),  meist  über  der  Mitte  am  breitesten,  frisch 
unangenehm  riechend.  Bispe  etwas  gestreckt, 
5-strahlig,  mit  gegenständigen  Zweigen. 

15.  V.  Sleboldl  Miquel,  Siebolds  S.  Triebe  stemhaarig.  Blätter  grob 
kerbig-gesägt  mit  stachelspitzigen  Zähnen,  oberseits  kahl,  unterseits  mit  zer- 
sireuten,  einfachen  und  Stemhaaren.  Höhe  Über  3  m.  —  Bl.  mit  der  Be- 
laubung. —  Japan. 
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2.  Blätter  am  Orunde  gerundet  oder  herzförmig,  meist 
deutlich  zugespitzt,  unter  der  Mitte  am  breitesten, 
auf  1 ,5 — 3  cm  langen  Stielen.  Doldenrispe  7-strahlig. 

16.  V.  molle  Michauz,  Weichhaarige  8.  Triebe  mit  zerstreuten  einfachen 
und  Stemhaaren.  Blätter  herzförmig,  kreisrund  bis  eirundlich, 
vom  abgerundet  bis  kurz  gespitzt,  ungleich  kerbzähnig  oder  tief  buchtig  gesägt- 
gezähnt,  beiderseits  mit  einfacben  Haaren  und  in  den  Nervenwinkeln  unterseits 
bärtig,  zuletzt  oberseits  oft  kahl.  Doldenrispen  lang  gestielt.  Frucht  etwas 
länger  als  bei  17,  durch  den  bleibenden  Griffel  mehr  gespitzt,  Stein  mit 
Bauchfurchen.  Höhe  4  m.  —  Bl.  etwas  später  als  17.  —  Neu-Engl.  bis  Tex. 
(Var.  von  17?) 

17.  V.  dentatun  Linn^,  Gezähnte  S.  Blätter  aus  abgerundetem 
oder  seicht  herzförmigem  Grunde  rundlich-eiförmig  bis  eilanzett- 
lich,  meist  zugespitzt.  Stiele  der  Doldenrispen  4— 5  cm  lang.  Frucht  eiförmig, 
Stein  mit  2  tiefen  Bauchfurchen.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Ende  VI  bis  VII.  —  Neu- 
Braunschw.  bis  Michig.  und  Georg. 

a)  Triebe  und  Blätter  meist  eirundlich  bis  breit  eiförmig,  meist  sehr  kurz 
zugespitzt,  wie  bei  16  behaart. 

ß)  longifoliiim  Loddiges  als  Ai-t.  Triebe  kahl  bis  filzig-kurzhaarig. 
Blätter  eilanzettlich  bis  län^lich-lanzettlich ,  allmählich  zugespitzt,  beiderseits 
ziemlich  dicht  weichhaarig  (ist  18  ähnlich,  aber  ohne  Nebenblätter). 

B.  Nebenblätter  yorhanden,  bei  18  zuweilen  abfällig. 

18.  V.  pube8Cen8  Pursh,  Flaumhaarige  S.  Blätter  fast  sitzend  oder  kurz 
gestielt,  eiförmig  bis  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt, 
vom  unteren  Drittel  ab  scharr  und  grob  gezähnt-gesägt ,  oberseits  anfangs  zer- 
streut behaart,  unterseits  weichhaarig  bis  fast  filzig.  Dolden rispe  sehr  kurz 
oder  kaum  gestielt,  7-strahlig.  Staubblätter  den  Eronensaum  V«  über- 
ragend. Frucht  schwarzpurpum,  Stein  seicht  2- furchig.  —  Bl.  VI,  VH.  — 
ünter-£an.  bis  Illin.  und  Georg. 

19.  V.  ellipticam  Hooker,  Elliptische  S.  Blätter  ziemlich  kurz  gestielt, 
elliptisch-rundlich  bis  länglich  mit  fast  geradlinigen  Seiten,  vorn 
abgerundet  oder  mit  grösserem  Endzahn,  von  V>  l>i8  V'  &1>  grob  gesägt, 
oberseits  verkahlend,  unterseits  besonders  auf  den  Nerven  steifhaarig.  Dolden- 
rispe lang  gestielt,  5-strahlig.  Staubblätter  den  Kronensaum  mit  den 
Beuteln  oder  wenig  mehr  überragend.  Stein  beiderseits  tief  2-furchig. 
—  Bl.  VI.  —  Washingt.  bis  NKalif. 

3.  Sekt.     Opulus.  S.  534 

A.  Staubblätter  etwa  die  Mitte  der  Kronenabschnitte  erreichend, 
der  Böhrenmitte  eingefügt. 

20.  V.  pauciflorum  De  la  Pylaie  in  Torrey  und  Gray,  Wenigblfltige  S. 
Blätter  g^nz  am  Grunde  oft  2-drÜsig,  zum  Teil  eiförmig  und  ungelappt,  zum  Teil 
breit  rundlich  und  3'lappig,  grob  kerbig- gesägt,  gewimpert,  unterseits  oft  in  den 
Nervenwinkeln  rauhbärtig.  Doldenrispen  lang  gestielt,  2— 4-strahlig,  wenig- 
blütig.  Alle  Bläten  fruchtbar.  Stein  eben.  Höhe  über  Im.  —  Bl.  VI.  — 
Labrad.,  Neufondl.,  Neu-Engl.  bis  Alaska,  Washing^.  und  Eolorado. 

B.  Staubblätter  den  Kronensaiun  V»  überragend,  dem  Röhren- 
grunde eingefügt. 

a)  Alle  Blüten  fruchtbar  und  gleich  gross. 

21.  V.  acerifolion  Linne,  Ahomblättrige  S.  Blätter  am  Grunde  oft 
2-drfl8ig,  3- lappig,  einige  zuweilen  breit  eiförmig  ungelappt,  grob  gezähnt  bis 
fast  ganzrandig,  unterseits  drüsig-punktiert  und  büschelhaarig. 
Doldenrispe  gestielt,  Einzelblüten  sitzend,   kop£ig  gehäuft.    Frucht 
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dunkel  rotblau  bia  schwarz,   Stein  kaum  gefurcht.    Höhe  15  m.  —  Bl.  VI.  — 
Neu-Braunschw.  bis  Michig.,  Indiana,  NKarol. 

22.  V.  Orientale  Pallas,  Orientalisches.  Blätter  3  lappig,  unpunk- 
tiert, wenigstens  auf  den  Nerven  einfach-haarig.  Frucht  (nach 
Maxim owicz)  rot  (nach  Dippel  schwarz).  Stein  (nach  M.)  ungefiircht  (nach 
D.  2-furchig).    Sonst  wie  21.  —  Bl.  VI,  VII.  —  Kauk.,  Kleinas. 

b)  ßandblüten  (oder  alle:  „ Schneeball ")  unfruchtbar  und  ver- 
grössert. 

23.  V.  Opuiue  Linne,  Gemeine  S.  Nebenblätter  meist  2  (selten  1 
oder  4);  Blattstiele  oberwärts  mit  grossen,  tiefen  Schüssel- 
drüsen und  enger,  oft  geschlossener  Rinne.  Blätter  3-lappig  und 
verschieden  stark  gezähnt,  unterseits  spärlich  bis  dicht  weichhaarig.  Stiele 
der  Doldenrispen  etwa  2,5—3  cm  lang.  Staubblätter  V*  vorragend. 
Frucht  rundlich,  rot.  Stein  eben.  Höhe  4  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  — 
Eur.  und  Kleinas.  bis  Sibir.,  Mongol.,  Sachalin. 

24.  V.  americanum  Miller,  Amerikanische  S.  Nebenblätter  meist  1, 
selten  2.  Blattstiele  mit  kleinen,  flachen,  in  der  Mitte  nabelf5rmig 
erhöhten  Schüsseldrüsen  und  breiter,  flacher  Rinne,  Stiele  der 
Doldenrispen  etwa  2  cm  lang.  Staubblätter  wenig  vorragend.  Fracht 
kleiner,  mehr  länglich.  Höhe  2  m.  Sonst  wie  28.  —  Bl.  Miile  VI.  —  Nen- 
Braunschw.  bis  Fennsylv.,  Brit.-Kolumb. ,  Oreg.  (Ob  von  23  genügend  ver- 
schieden ?) 

2.  Trib.     Lonicereae.  S.  532 

1.  Sttbtrib.  Lonioeroideae  (312.— 314.  (Jatt.).  Alle  Frucht- 
knotenfächer mehreiig  und  fruchtbar.     Staubblätter  5. 

2.  Subtrib.  Symphoricarpoideae  (315.-316.  Gatt.).  Nur  2  Frucht- 
knotenfacher  mehreiig,  aber  unfruchtbar,  ausserdem  1  oder  2  1-eiig 
und  fruchtbar.     Staubblätter  4  oder  5. 

1.  Subtrib.     Loniceroideae. 

A.  Im  Grunde  der  Kronenröhre  neben  dem  Griffel  eine 
kugelige  bis  längliche  Honigdrüse.  Fruchtknoten  stiel- 
artig oder   schlank  spindelförmig.     Kapsel  2( — 3)-klappig. 

312.  Diervilla  Jussieu  (S.  539).  Achselständige  oder  am  Zweig- 
ende rispig  gehäufte  1 — 3-blütige  Trugdolden.  Kelchzipfel  lang, 
lanzettlich  oder  lineaUsch,  zuweilen  halb  verwachsen.  Blumenkrone 
aus  röhrigem  Grunde  trichterig-glockig,  Saum  ziemlich  regelmässig. 

B.  Keine  Honigdrüse.  Fruchtknoten  kugelig  bis  läng- 
lich.   Beere. 

313.  Lomcera  Miller  (S.  511).  Hochblätter  unter  den 
Blüten  grün,  höchstens  zur  Fruchtzeit  gefärbt.  6-blütige,  sitzende 
Scheinquirle  oder  gestielte  Blütenpaare  (selten  durch  Fehlschlagen 
der  einen  Blüte  Einzelblüten).  Kelchzipfel  selten  linealisch,  meist 
kurz  dreieckig,  selten  fehlend.  Blumenkrone  fast  regelmässig  oder 
2-lippig.  Fruchtknoten  2  — 3( — 4)-fächrig.  Griffel  am  Gnmde 
ohne  Anschwellung. 
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314.  Leyoesteria  Wallich  (S.  555).  Grosse,  violettrote 
Hochblätter  um  die  Blüten,  die  der  Hauptachse  der  A^ehre  paar- 
weise schüsseiförmig  verwachsen;  in  der  Schüsselachsel  6-blütige, 
sitzende  Scheinquirle.  Kelchzipfel  linealisch,  so  lang  wie  der  Frucht- 
knoten. Blumenkrone  fast  regelmässig,  aus  röhrigem  Gb*unde  eng- 
glockig. Fruchtknoten  5-fächrig.  Griffel  am  Grunde  mit  ab- 
gesetzter Anschwellung. 

^  812.  DierTÜla.  S.  53S 

A.  Staubbeutel  nicht  verfilzt. 

1.  Sekt  Eudiervllla  K.  Koch  (1—2).  Blumenkrone  gelb,  fast 
2-lippig,  die  3  oberen  Einschnitte  viel  tiefer  als  die  2  unteren; 
Unterlippe  über  der  StaubblatteinfOgung  bärtig.  Griffel  unterwärts 
behaart.  Kapsel  häutig,  mit  ^js — V^  so  langem  Schnabel,  Samen 
ungeflügelt. 

2.  Sekt.  Weigela  Thunberg  als  Gattung  (3—7).  Blimienkrone 
weiss  bis  dunkelkarminrot,  nicht  2-lippig,  mit  5  gleich  tiefen  Ein- 
schnitten, innen  über  der  Staubblatteinfiigung  kahl.  Griffel  kahl. 
Kapsel  fast  holzig  oder  lederig.     Samen  meist  einseitig  geflügelt. 

B.  Staubbeutel  durch  kurze  Wollhaare  zu  einer  recht- 
eckigen Fläche  verfilzt. 

3.  Sekt.  Galjrptrostigma  Trautvetter  und  Meyer  als  Gattung  (8). 
Blumenkrone  gelbÜchweiss ,  innen  mit  dunkelgelben  bis  purpurnen 
Flecken.  Staubfäden  am  Grunde  dicht  weichhaarig.  Griffel  der 
Staubbeutelfläche  aufliegend  und  von  den  Haaren  festgehalten.  Samen 
lanzettlich,  an  Grund  und  Spitze  lang  geflügelt. 

1.  Sekt.     Eudiervilla. 

1.  D.  Lonicera  Miller,  Kanadische  D.  Blätter  auf  4—7  mm  langen 
Stielen,  bis  11  cm  lang,  eiförmig  bis  eilanzettlich,  lang  zugespitzt,  gesägt, 
gewimpert.  Seitenständige  Trugdolden  1 — 3-,  die  endständige  bis 
7-blÜtig.  Eapselnerven  wenig  vortretend.  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VI 
bis  YII.  —  Brit.  NAmer.  bis  Saskatsch.,  Kentucky,  NE^arol. 

2.  D.  8e88iiifolia  Bucklej,  Sitzblättrige  D.  Blätter  auf  2—5  mm  langen 
Stielen,  bis  19  cm  lang.  Seitenständige  Trugdolden  3—7-,  die  endständige  bis 
15-  und  mehr -blutig.  Kapselnerven  schai-f  vortretend.  Höhe  1,5  m.  Sonst 
wie  1.  —  Bl.  Ende  Vi  bis  Ende  VIII.  —  NKaroL,  Tennessee. 

2.  Sekt.     Weigela^),  Weigelie. 

A.  Samen  ungeflügelt,  3-kantig,  dicht  eingedrückt-punktiert. 
Kelchzipfel  lanzettlich,  meist  etwa  ^/s  verwachsen. 

3.  D.  florida  Siebold  und  Zuccarini,  Schönblütige  W.  Triebe  2-streifig 
behaart.  Blätter  nur  am  Grunde  gewimpert,  auf  dem  Mittelnerven  oberseits 
behaart,   unterseits  dicfit  wollfilzig,    Unterseite   auf  den  Seitennerven  weniger 

*)  Die  Unterscheidung  der  Arten  ist  durch  viele  Gartenbastarde  ungemein 
erschwert. 
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dicht  weichhaang,  aaf  der  Fläche  kahl  oder  fast  kahl.  Fruchtknoten  sparsam 
behaart.  Eelchzipfel  V^  der  Kronenröhre  erreichend,  kahl  oder  fast  kahl. 
Blamenkrone  etwa  3  cm  lang,  rosa,  aus  eogem  Grunde  plötzlich  stark  erweitert, 
Saumlappen  von  etwa  V>  Röhrenläuge.  Kapsel  geschnäbelt.  Höhe  2  m.— 
Bl.  Mitte  V  bis  VIII.  —  NChina  (D.  rosea  Walpers). 

B.  Samen  mit  einseitigem,  quergerippten  Flügelrand.  Kelch- 
zipfel linealisch,  ganz  getrennt. 

a)  Triebe  und  Fruchtknoten  kahl.     GriflFel  nicht  vorragend. 

4.  D.  ooraeen8i8  De  Candolle,  Grossblütige  W.  Blätter  oberseits  kahl, 
unterseits  nur  auf  den  Nerven  zerstreut  steifhaarig,  nur  am  Grunde  steif  ge- 
wimpert.  Traube  aus  1 — 3-blütigen,  kurz  gestielten  Trugdolden,  am  Grunde 
beblättert.  Kelchzipfel  nur  auf  dem  Mittelnerven  vereinzelt  steifhaarig,  etwa 
halb  so  lang  wie  der  enge  Teil  der  Kronenröhre.  Blumeukrone  zuerst  weisslich, 
dann  innen  dunkel  karminrot,  Röhre  aus  engwalzigem  Grunde  plötzlich  stsfk 
erweitert,  etwas  über  2mal  so  lang  wie  die  Saumlappen.  Kapsel  mit  über  halb 
so  langem  Schnabel.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Mitte  vT  bis  Ende  VII.  —  Japan 
(Korea?). 

b)  Triebe  und  Fruchtknoten  behaart. 

a)  Blumenkrone  Yon  Anfang  an  dunkel-  bis   fast  schwarz- 
purpurn.     Griffel  zuletzt  7 — 10  mm  weit  vorragend. 

5.  D.  floribunda  Siebold  und  Zuccarini,  üeichblütige  W.  Triebe  dicht 
und  kurz  rauhzottig.  Blätter  oberseits  zerstreut  kurzborstig^  unterseits  auf  den 
Nerven  von  wagerechten,  weicheren  und  längeren  Haaren  kurzzottig.  Blüten 
an  zahlreiches,  kurzen,  4—6  Laubblätter  und  oben  öfters  noch  zwei  Hochblätter 
tragenden  Seiteozweigen  einzeln  blattwinkelständig,  sitzend.  Frucht- 
knoten und  Kelchzipfel  aussen  dicht  kurzzottig.  Blumenkrone  etwa  2  cm  laug, 
aussen  bis  obenhin  von  kurzen  Härchen  grau,  die  Röhre  aus  engem  Grunde 
ziemlich  allmählich  erweitert,  etwa  5mal  so  lang  wie  die  Saumlappen.  Kapsel 
geschnäbelt.    Höhe  2  m.-  Bl.  Ende  V  bis  Mitte  VI.  —  Japan. 

ß)  Blumenkrone  anfangs  weisslich,  später  karminrot.    Griffel 
nicht  oder  wenig  vorragend. 

6.  D.  Japonica  De  CandoUe,  Japanische  W.  Triebe  wenigstens  oberwärts 
behaart.  Blätter  zuletzt  oberseits  zerstreut  kurz  rauhhaarig,  untei^ 
seits  graufilzig.  Trugdolden  gestielt,  meist  3-bIÜtig,  in  den  Blattwinkeln  kurzer 
Seitenzweige.  Fruchtknoten  ziemlich  dicht  behaart,  Kelchzipfel  rauh  gewimpert, 
Blumenkrone  aussen  kurzhaarig.  Kapsel  allmählich  verschmälert. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  V  und  VIII.  —  Japan. 

7.  D.  hortensia  Siebold  und  Zuccarini,  Garten- W.  Triebe  behaart  oder 
fast  kahl.  Blätter  oberseits  nur  auf  dem  Mittelnerven  und  zuweilen 
in  dessen  Nähe  kurzhaarig,  unterseits  sehr  dicht  graufilzig.  Trugdolden 
in  den  oberen  Blattwinkelu ,  sonst  wie  bei  6.  Fruchtknoten  ziemlich  spar- 
sam behaart.  Kelchzipfel  rauh  gewimpert.  Blumenkrone  nur  am  Grunde 
kurzhaarig.    Kapsel  geschnäbelt.    Höhe  2  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Japan. 
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8.  D.  MiddendorfTiana  Carriere,  Middendorffs  D.  Blätter  gewimpert. 
Trugdolden  gestielt,  2 — 3-blütig,  an  den  Zweigenden  gehäuft.  Kelch  meist  mit 
4  oberen  verwachsenen  und  1  freien,  unteren  Abschmtt,  gewimpert.  Blumen- 
krone plötzlich  sehr  stark  erweitert.  Kapsel  geschnäbelt.  Höhe  Im.  —  Bl.  V. 
VI.  —  OSibir.,  NChina,  Japan. 


25.  Ordnung.    85.  Fuiulie.    318.  Gattung. 
SIS.  LoDlotr«,  LonitMre. 


2". 

Flg.».  Lonioera  A—c  L,  apiaoat,:  J  Blutenstand;  B  VorblatUiüUe  eines  Biatenpaar» 
von  unten :  c  BlaienpuiT  ohne  di«  Blnmenkronan  mit  a  Tntgblätt«m  and  b  TorblBttÜBIla. 
D  L.  Hyrtlllns  Blatenpaac.  E,  F  L.  tlaTeicani :  £  Blnmenkrone  ;  r  «  Fmafat^oten, 
dshiDter  dis  Hälflc  der  VorbUtthiilie.  0~J  L.  Ibeiicn:  e  BlSt^nstuid;  H  SlDlenpur; 
J  Frnohtknotenpau'  ohne  <I1b  Tragblätler  and  die  Torblstthfllle.  K  L,  ooernlei :  LängsbUftp 
dsB  Fnichtknot«npa*rea  mit  angewitchseDer  VorbUtthiilie.  L  L,  Haaokl:  Blütenpaar  (die 
eine  Blnmenlirone  »bgetHlen) ;  3t  h.  grucillpea  :  Blüte  (ftat  immer  einzeln). 
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1.  üntergatt.  Enlonicera  Dippel,  erweitert  (1—47).  Blätter 
stets  getrennt.  Blüten  paarweise  (sehr  selten  durch  Fehlschlagen 
einzeln)  auf  langen  bis  sehr  kurzen  Stielen. 

2.  üntergatt  Gaprifolinm  Jussieu  als  Gattung  (48—61).  Win- 
dend, selten  fast  aufrecht.  Obere  Blätter  oft  paarweise  verwachsen. 
Blüten  zu  6  in  Scheinquirlen,  sitzend,  zu  einer  beblätterten 
oder  unbeblätterten  Aehre  geordnet. 

1.  Untergattung.     Eulonicera,  Heckenkirsche. 

A.  Aufrecht. 

1.  Sekt.  Xylosteum  Toumefort  (1 — 15).  Eronensaum  fast 
regelmässig. 

2.  Sekt.  Ghamaecerasus  Toumefort  (16—43).  Kronensaum 
2-lippig. 

B.  Windend. 

3.  Sekt.  Nintooa  Sweet  (44—47).  Kronensaum  2-lippig,  Rohre 
ungehöckert.     Beeren  schwarz,  zuweilen  bereift. 

1.  Sekt.     Xylosteum. 

A.  Fruchtknoten  nie  mit  einer  VorblatthüUe  ver- 
wachsen. 

a)  Kronenröhre  ungehöckert.     Fruchtknoten  frei  oder 
verwachsen. 

1.  Reihe  (1 — 7).  Tragblätter  selten  klein,  meist  gross  und 
laubig.   Vorblätter  selten  frei,  meist  alle  4  zu  einer  Hülle  verwachsen. 

b)  Kronenröhre  gehöckert^).    Fruchtknoten  stets  frei. 

2.  Reihe  (8 — 10).  Blütenstiele  sehr  lang,  nach  oben  dicker. 
Tragblätter  sehr  gross  und  breit,  übereinander  greifend,  zur  Frucht- 
zeit gefärbt.  Vorblätter  die  Fruchtknoten  überragend,  rund- 
lich, meist  paarweise  zwischen  den  Tragblättem  verwachsen,  sehr 
dicht  drüsenhaarig.  Krone  oben  wenig  erweitert,  schwefel- 
gelb bis  gelbrot,  geruchlos,  Saumlappen  sehr  kurz,  rundlich. 
Fruchtknoten  kahl.  Kelch  nur  ein  kleiner  Wulst.  Staubfäden 
in  höchstens  ^/a  der  Röhrenlänge  eingefügt.     Griffel  kahl. 

3.  Reihe  (11 — 14).  Vorblätter  sehr  klein  oder  fehlend.  Krone 
oben  trichterig  erweitert,  weiss  oder  grünlichweiss,  selten  rosa. 

B.  Fruchtknoten  zwar  unter  sich  frei,  aber  zu  ^/i 
mit  einer  VorblatthüUe  verwachsen,  welche  bis  an  die 
Kelche  reicht  und  oben  2  mit  den  Fruchtknoten  abwechselnde  kurze, 
breit  abgerundete  Lappen  hat*). 


*)  Hieher  auch  L.  hispida,  der  Dippel  irrtümlich  eine  ungehöckerte 
Kronenröhre  zuschreibt. 

*)  Die  einzige  Art  ist  dadurch  ungemein  scharf  gekennzeichnet  und  von 
allen  übrigen  verachieden. 
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4.  Reihe  (15).  Krone  oben  trichterig  erweitert,  am  Grunde 
der  Röhre  mit  Höcker,  grünhch-  bis  gelblichweiss,  geruchlos. 

1.  Reihe.  S.  542 

A.  Staubfaden  tief  unter  den  Saumeinschnitten  eingefügt,  diese 
höchstens  erreichend. 

a)  Fruchtknoten  frei.    Kelchzipfel  lang,  schmal  lanzettlich,  die 
Frucht  krönend. 

1.  L.  rupioola  Hooker  fil.  und  Thomson,  Felsen-H.  Starr,  Zweige 
flaumhaarig,  später  blattlos  und  etwas  domig.  Blätter  oft  zu  3  quirlig, 
kahl  oder  (besonders  an  blühenden  Sträuchem)  unterseits  filzig.  Blüten- 
stiele fast  fehlend.  Tragblätter  linealisch- verkehrt-eiförmig,  oft  laubig, 
unterseits  filzig.  Vorblätter  klein,  getrennt  oder  verwachsen,  fast  quadratisch. 
Kelchzipfel  weichhaarig.  Eronenröhre  weichhaarig,  Saumlappen  abstehend. 
Griffel  kurz,  kahl.    Höhe  1,3  m.  -  Ost-  und  WTibet. 

2.  L  syringantha  Maximowicz,  Fliederblütige  H.  Kahl.  Blätter  etwas 
herzförmig,  oval  oder  eilänglich,  stumpf,  unterseits  hell  graugrün.  Blüten- 
stiele 5 — 15  mm  lang.  Tragblätter  gross,  lanzettlich  oder  elliptisch,  laubig. 
Vorblätter  zu  einer  4-lappigen  Hülle  von  Länge  der  Fruchtknoten 
yerwachsen.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  weisslich-rosa,  Röhre  innen  be- 
haart. Staubbeutel  fast  sitzend,  kaum  die  Röhrenmitte  erreichend.  Griffel  von 
\'2  Röhrenlänge,  kahl.  —  China:  Kansu. 

b)  Fruchtknoten  verwachsen.     Kelchzipfel  kurz,  eiförmig  oder 
eilänglich. 

a)  Fruchtknoten  ganz  verwachsen.  Tragblätter  gross,  laubig. 
Vorblätter  zu  einer  abgestutzten  Hülle  verwachsen. 

I.  Eronenröhre  und   Saum    innen  behaart.     Staubbeutel 
und  Griffel  die  Mitte  der  Saumlappen  erreichend. 

3.  L.  tomentella  Hooker  fil.  und  Thomson,  Filzige  H.  Blätter  herz-ei- 
förmig  bis  länglich,  stumpf,  wenigstens  unterseits  weichhaarig.  Blütenstiele 
sehr  kurz,  aus  den  mittleren  Blattwinkeln.  VorblatthüUe  kaum  halb  so  lang 
wie  Fruchtknoten.  Blumenkrone  weiss,  rosa  überlaufen.  Höhe  4  m.  —  Bl. 
VI.  —  Himal. 

II.  Kronenröhre  innen  behaart,  Saum  kahl.  Staubbeutel 
höchstens  ^/i,  Griffel  kaum  ^|2  der  Kronenröhre  er- 
reichend. 

4.  L  Myrtillua  Hooker  fil.  und  Thomson,  Heidelbeer-H.  Blätter  ei- 
förmig bis  eilänglich,  stumpf,  kahl.  Blütenstiele  kürzer  als  die 
Fruchtknoten.  Blumenkrone  hellrosa,  Röhre  2mal  so  lang  wie  der  Saum. 
Höhe  1  m.    Sonst  wie  5.  —  VI,  VII.  —  Himal. 

.5.  Languatifolla Wallich,  Schmalblättrige H.  Blättermeistlanzettlich, 
spitz,  ffewimpert.  Blütenstiele  länger  als  die  Blüten,  in  den  unteren 
Blattwiiäeln.  VorblatthüUe  '/>  so  lang  wie  Fruchtknoten.  Blumenkrone  duftend, 
gelblich-  oder  rötlichweiss ,  Röhre  3raal  so  lang  wie  der  Saum.  Höhe  3  m.  — 
Bl.  V,  VI.  -  Himal, 

ß)  Fruchtknoten    über    der  Mitte    frei,     'fragblätter    klein, 
linealisch.    Vorblätter  sehr  klein,  paarweise  verwachsen. 

6.  L.  tangotica  Maximowicz,  Tangutische  H.  Blätter  verkehrt-eiförmig- 
elliptisch  oder  keilig-länglich,  stumpflich,  oberseits  gegen  den  Rand  hin  behaart, 
unterseits  längs  der  Rippe  flaumhaarig  oder  kahl,  blaugrün.  Blütenstiele  länger 
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als  die  Blüten.    Blamenkrone  hellrosa.  Bohre  innen  behaart^  Samnlappen  sehr 
kurz,  aufrecht.    Griffel  vorragend.    Beeren  rot.    Höhe  3,3  m.  —  China:  Eansu. 

B.  Staubblätter  den  Saumeinschnitten  eingefUgt,  so  lang  wie 
die  ausgebreiteten  Saumlappen. 

7.  L.  8pin08a  Jaquemont,  Zierliche  H.  Kahl,  Zweige  Überhangend. 
Blätter  linealiflch  oder  lineal-lanzettlich.  Blütenstiele  kürzer  als  die  Blüten. 
aus  den  oberen  Blattwinkeln  (der  nachher  weiterwachsenden  Triebe).  Yoiblatt- 
hülle  stumpf- 2—8 lappig.  Kelchzipfel  lang»  schmal.  Blumenkrone  duftend, 
rosa ,  Röhre  sehr  eng.  Höhe  Im.  —  Bl.  Ende  Y  bis  Mitte  VL  —  Kaschgar 
über  Kaschmir  bis  Tibet  nörcUich  Sikkim  (L.  Alberti  Regel,  Dippel). 

2.  Reihe.  S.  542 

A.  Staubbeutelspitzen  bis  gerade  an  die  Saumeinschnitte  reichend. 

8.  L  Ledebouri  Eschscholtz,  Ledebours  H.  Triebe  4*kantig.  Bl&tter  aus 
meist  abgerundetem  Grunde  breit-  oder  länglich-elliptisch,  meist  etwas  zuge- 
spitzt, dunkelgrün,  derb,  gewimpert,  wenigstens  unterseits  steifzottig.  Kronen- 
höcker stark  nach  unten  ausgesackt.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf.  VI  bi> 
VIII.  —  Kan.  bis  Alaska  und  Kalif. 

B.  Staubbeutelspitzen  mindestens  den  Saumrand  erreichend. 

9.  L.  Involucrata  Banks,  Behüllte  H.  Blätter  am  Grunde  meist  spitz, 
vom  länger  und  schärfer  zugespitzt,  heller  grün,  mehr  hautartig,  schwächer 
behaart.  Blumenkrone  kürzer,  sehr  allmählich  erweitert.  Staubbeutel 
mindestens  so  l<^ng  wie  Staubfäden,  mit  der  Spitze  den  Saum- 
rand erreichend.  Sonst  wie  8.  —  Bl.  VI,  VII,  —  Brit.-Kol.  bis  Kalif., 
Utah,  Wyoming. 

10.  L  flavesoens  Dippel,  Gelbliche  H.  Blattei*  beiderends  zugespitzt, 
länglich  bis  länglich-lanzettlich,  zuweilen  mit  einem  einzelnen,  groben  Zahn, 
hellgrün,  hautartig.  Blumenkrone  so  lang  wie  bei  8,  aber  Kronenhöcker 
nicht  nach  unten  ausgesackt.  Staubbeutel  kürzer  als  Staub- 
fäden, den  Saumrand  halb  oder  ganz  überragend.  Höhe  über 
Im.  —  Bl,  Ende  IV  bis  Anf.  V.  -  Brit.-Kolumb. 

3.  Reihe.  S.  542 

A.  Tragblätter  sehr  gross,  breit,  übereinander  greifend,  die  kurz 
drüsenhaarigen  und  zerstreut  steifhaarigen  Fruchtknoten  umhüllend. 

11.  L  hispida  Pallas,  Steifhaarige  H.  Haare  der  Triebe  lang,  steif, 
glasglänzend  ^),  oft  rückwärts  gerichtet.  Blätter  länglich  bis  verkehrt-eiförmig, 
spitz  oder  kurz  zugespitzt,  oberseits  nur  anfangs,  unterseits  auf  der  Mittelrippe 
steifhaarig,  steif- gewimpert.  Blütenstiele  am  Grunde  der  Zweige,  viel  kürzer 
als  die  Blüten,  behaart.  Tragblätter  steif-gewimpert,  Vorblätter  0.  Kelchzipfel 
sehr  kurz.  Krone  25  mm  lang,  gelblichweiss,  behaart.  Staubbeutel  länger  als 
Fäden,  vom  Saumrand  überragt.    Höhe  kaum  Im.  —  Bl.  V.  —  Altai,  Himal. 

(L.  Amhersti  Dippel  ist  aus  der  1 1  nahestehenden,  nicht  in  Kultur  befind- 
lichen, japanischen  L.  pilosa  Maximowicz  nicht  WUldenow,  und  aus  L.  Webbiana 
Wallich  zusammengesetzt.) 

B.  Tragblätter  die  kahlen  Fruchtknoten  nicht  umhüllend. 

a)  Blütenstiele   fast    sämtlich    1 -blutig.     Blumenkrone    unrein 
rosa,  geruchlos. 


')  Erinnern  sehr  an  die  von  L.  Standishi. 
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12.  L.  graciiipes  Miquel,  Feinstielige  H.  Bätter  rundlich  bis  eilänglich, 
kurz  stumpflich  -  vorgezogen ,  an  Band  und  an  Unterseite  der  Mittelrippe  steif- 
haarig,  zuletzt  kahl.  Blütenstiele  am  Grunde  der  Zweige,  etwa  so  lang  wie  die 
Blüten.  Das  zur  Blüte  gehörige  Tragblatt  etwa  den  Kelchsaum  erreichend,  das 
andere  wie  die  Yorblätter  sehr  kurz.  Eelchzähne  kurz.  Staubbeutel  fast 
sitzend.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Anf.  IV  bis  Mitte  V.  —  Japan  (Symphoricarpiis 
punieeus  E.  Koch  nach  Rehders  brieflich  mitgeteilter  Ansicht,  jedoch  «Blüten- 
stiele sehr  kurz"). 

b)  Alle  Blütenstiele  2-blütig.     Blumenkrone  weiss,  selten  röt- 
lich überlaufen. 

13.  L  oiliata  Mühlenberg,  Gewimperte  H.  Blätter  am  Grunde  ab- 
gerundet oder  schwach  herzförmig,  dicht  gewimpert,  sonst  kahl  bis 
dicht  steifhaarig.  Tragblätter  höchstens  den  Kelchrand  erreichend. 
Yorblätter  0  oder  sehr  kurz.  Kelchzähne  undeutlich.  Kronenröhre  Smal  so 
lang  wie  die  Saumlappen.  Staubbeutel  länger  als  die  Fäden.  Griffel 
kahl.  Höhe  1  m.  Sonst  wie  12.  —  Bl.  Ende  IV,  Anf.  V.  —  Neubraunschw. 
bis  Oreg.  und  Pennsylv. 

14.  L.  pyrenaica  Linn^,  Pyrenäische  H.  Kahl.  Blätter  keilförmig- 
länglich bis  yerkehrt-lanzettlich,  stumpf  oder  stachelspitzig.  Trag- 
blätter die  Kelche  weit  überragend,  laubig,  Yorblätter  höc^tens  halb 
so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Kelchzähne  dreieckig.  Krone  geruchlos,  Röhre 
2mal  so  lang  wie  die  Saumlappen.  Staubbeutel  kürzer  als  die  Fäden. 
Griffel  unterwärts  dicht  wollig.    Höhe  2  m.    Sonst  wie  12.  —  Bl.  Y.  —  Pyren. 

4.  Reihe.  S.  543 

15.  L.  ooerulea  Linn6,  Blaufrüchtige  H.  Kahl  bis  reich  behaart.  Blätter 
randlich  bis  elliptisch -lanzettlich.  Blütenstiele  am  Grunde  der  Zweige.  Trag- 
blätter höchstens  2mal  so  lang  wie  Fruchtknoten.  Kelchzähne  fast  0.  Kronen- 
röhre etwa  so  lang  wie  die  Saumlappen.  Staubbeutel  kürzer  als  Fäden.  Griffel 
kahL  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  Mitte  Y.  —  Pyren.,  Alp.,  NEur.,  NAs. 
bis  Japan,  nördl.  Yerein.  Staat,  über  Kan.  und  Alaska  bis  Kalif.  Sehr  ver- 
änderlich.   Hauptformen : 

a)  Blätter  nur  steif  gewimpert. 

ß)  vülosa  Mühlenberg  als  Art.    Blätter  beiderseits  dicht  behaart. 

2.  Sekt.     Chamaecerasus.  S.  542 

A.  Blütenstiele  länger  als  Fruchtknoten  nebst  Kelch. 
Sind  sie  nur  ebenso  lang,  so  sind  die  Fruchtknoten 
verwachsen  ^). 

a)  Vorblätter  0«). 

1.  Reihe  (16 — 19).  Fruchtknoten  halb  verwachsen  (nur  bei  18 
zuweilen  getrennt).  Kelchzähne  0  oder  undeutlich.  Blumenkrone 
weiss  bis  grünlichgelb,  zuweilen  rötiichgelb  verblühend,  Röhre  so 
lang  wie  der  Saum  oder  wenig  kürzer. 


^)  Nicht  zu  verwechseln  mit  freien,  aber  in  gemeinsamer  VorblatthüUe 
steckenden  Fruchtknoten. 

')  Vorblätter  bei  18  zuweilen  vorhanden,  dann  sehr  klein  und  auf  der 
einen  Seite  zwischen  den  Tragblättem  zu  einem  Schüppchen  verwachsen,  auf 
der  andern  getrennt. 

Koehne,  Dendrologie.  °^ 
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b)  Vorblätter  vorhanden. 

a)  Blumenkrone  rosa  bis  violett,  selten  grün- 
lichgelb oder  weiss,  dann  aber  nicht  gelb 
verblühend. 

2.  Reihe  (20—30).    Vorblätter  wenigstens   einerseits 
zwischen  den  2  Tragblättern  paarweise  zu  einem  breiten 
Plättchen  verwachsen,   selten   alle  4  etwas   verwachsen  oder 
alle  4  frei.     Fruchtknoten  frei  oder  verwachsen.     Kelchzä^'" 
deutlich.   Blumenkrone  meist  trübrosa,  selten  grür^-'^  ^r 

lieh,  Eronenröhre   dick,  mit  auffallend    .if  -    '^': 
(nur  bei  27    angeblich  ungehöckert) ,    Oberlippe  i>>     4 

kurzen,  rundlichen  Lappen,  Unterlippe  etwa  1^     * 
breit,  innen  am  Grunde  bärtig. 

3.  Reihe  (31—34).  Vorblätter  nur  über  den  Trag- 
blättern paarweise  etwas  verwachsen.  Fruchtknoten  frei. 
Blumenkrone  rein  rosa,  zuweilen  weiss,  Eronenröhre  schlank, 
ungehöckert  oder  schwach  gehöckert,  ebenso  oder  halb  so 
lang  wie  der  Saum,  Oberlippe  mit  halb  oder  bis  fast  zum  Gbimde 
eindringenden,  seitlichen  Einschnitten,  Unterlippe  etwa  2VsmaI 
so  lang  wie  breit,  innen  am  Grunde  kahl. 

ß)  Blumenkrone  weiss  oder  gelb,  jedenfalls  stets 
gelb  verblühend. 

4.  Reihe  (35—38).  Vorblätter  alle  getrennt.  Fruchtknoten 
frei.  Eelchzähne  deutlich.  Eronenröhre  deutlich  gehöckert,  Unter- 
lippe meist  ziemlich  schmal. 

B.  Blütenstiele  höchstens  so  lang  wie  Fruchtknoten 
nebst  Eelch,  oft  fast  fehlend,  selten  länger,  dann  aber 
einzeln  endständig. 

6.  Reihe  (39—43).  Vorblätter  über  den  Tragblättem  paar- 
weise, oder  alle  4  zu  einer  die  Fruchtknoten  eng  umschliessenden 
Hülle  verwachsen.  Fruchtknoten  getrennt.  Eelchzähne  deutlich. 
Blumenkrone  weiss,  gelblich,  goldgelb,  seltener  rötlich,  stets  aussen 
kurzhaarig.  Eronenröhre  nicht  oder  schwach  gehöckert,  Oberlippe 
meist  mit  sehr  kurzen,  rundlichen,  stark  übereinander  greifenden 
Lappen,  Unterlippe  lang  und  schmal,  wenigstens  im  Grunde  innen 
behaart. 

1.  Reihe.  S.  545 

A.  Blätter  lang  und  steif  glasglänzend-gewimpert 

16.  L.  fragrantissiDia Garriöre,  Starkduftende  H.  Triebe  meist  kahl. 
Blätter  breit-  oder  verkehrt-eiförmig,  sehr  kurz  zugespitzt,  leder- 
artig, kahl,  nur  Unterseite  auf  der  Mittelrippe  steifhaarig.  Blütenstiele  nach 
oben  dicker,  am  Grunde  der  Zweige.  Tragblätter  die  Kelche  weit  überragend. 
Eelchzähne  sehr  klein.  Blumenkrone  duftend,  kahl,  rahmweiss,  selten  rosa 
überlaufen,  Höcker  sehr  schwach.  Griflfel  kahl.  Höhe  über  Im.  —  BI.  Ende 
m  bis  Anf.  V.  —  China. 
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17.  L  Standlshi  Carriöre,  StandishMI.  Triebe  meist  dicht  rück- 
wärts steifhaarig.  Blatter  eilänglich  bis  breitlanzettlich,  all- 
mählich zugespitzt,  oberseits  nur  auf  der  Mittelrippe,  sonst  überall  steif- 
haarig. Blütenstiele  gleich  dick,  steifhaarig,  ßlumenkrone  aussen  oft  be- 
haart.   Sonst  wie  16.  —  ßl.  mit  voriger.  —  China. 

B.  Blätter  nicht  lang  und  steif  gewimpert. 

18.  L  oblongifolla  Hooker,  Länglichblättrige  H.  Blätter  fast  sitzend, 
aus  abgerundetem  Grunde  länglich  oder  lanzettlich,  stumpflich,  Unterseite  dicht 
weichhaarig.  Blütenstiele  aus  den  unteren  Blattwinkeln,  länger  als  die  Blüten, 
kahl.  Tragblätter  sehr  klein,  oft  abfällig.  Kelchzähne  Ooder  sehr  klein, 
selten  (var.  oalycnlata  Zabel)  lang  und  schmal  linealisch.  Blumenkrone  grün- 
lich- bis  heUgelb,  rötlichgelb  verblühend,  Röhre  massig  gehöckert,  aussen 
feinhaarig.  Griffel  unterwärts  behaart.  Höhe  bis  1,5  m.  —  Bl.  V,  Anf.  VI.  — 
Kan.  und  Neu-Engl.  bis  Michigan  und  New  York. 

19.  L  mlcrophylla  Willdenow,  Kleinblättrige  H.  Blätter  kurz  ge- 
stielt, klein,  breit  verkehrt- eiförmig  bis  länglich,  stumpflich,  beideraeits  be- 
haart, zuletzt  oft  kahl.  Tragblätter  die  Kelche  etwas  überragend, 
schmal.  Kelchzähne  fast  0.  Kronenhöcker  stark,  nach  unten  aus- 
gesackt.  Höhe  1  m.  Sonst  wie  18.  —  Bl.  V.  —  Altaisches  Sibir.  bis  Afghan., 
Himal.,  Tibet,  OMongolei. 

2.  Reihe.  S.  546 

A.  Blütenstiele  meist  sehr  lang  (bei  21  ziemlich  kurz),  nach 
oben  deutlich  verdickt  und  unter  den  Fruchtknoten  wieder  etwas 
eingeschnttrt,  aus  den  untersten  Blattwinkeln.    GriJBfel  dicht  behaart. 

a)  Alle  Fruchtknoten  ganz  getrennt. 

20.  L  Webbiana  Wallich  (obDippel?),  Webbs  H.  Blätter  aus  meist  ab- 
gerundetem oder  herzförmigem  Grunde  verkehrt-eiförmig  bis  länglich- lanzettlich, 
zugespitzt,  oberseits  zerstreut  behaart  und  auf  der  Mittelrippe  dicht  drüsig, 
unterseits  dichter  steifzottig.  Blütenstiele  anfangs  spärlich  und  sehr  kurz  drüsen- 
haarig. Tragblätter  schmal,  Vorblätter  höchstens  7^  so  lang  wie  Fruchtknoten, 
wie  die  kurzen  Kelchzähne  drüsig-gewimpert.  Blumenkrone  grünlichgelb  bis 
fast  weiss,  oft  trübrötlich  angehaucht,  aussen  spärlich  zottig  oder  kurz  drüsen- 
haarig. Höhe  über  Im.  —  Bl.  Mitte  V,  Anf.  VI.  —  Hercegov.,  Afghan.  bis 
OHimal.  (L.  Amhersti  Dippel  z.  Teil). 

b)  Fruchtknoten   bis   nahe   zur  Spitze   verwachsen,   nur  selten 
einmal  einzelne  getrennt. 

21.  L.  giutinosa  Visiani,  Klebrige  H.  Blätter  aus  keiligem  bis  ab- 
gerundetem Grunde  verkehrt-eilänglich  bis  länf^lich ,  kurz  zugespitzt,  weich- 
haarig, zuletzt  nur  noch  gewimpert,  unterseits  auf  den  Nerven  sam- 
metig-  und  drüsenhaarig.  Blütenstiele  8 — 16  mm  lang,  kurz  drüsenhaarig. 
Tragblätter  aussen  und  am  Rande  drüsenhaarig.  Vorblätter  sehr 
kurz,  drüsenrandig.  Blumenkrone  aussen  behaart.  Staubblätter 
und  Griffel  etwa  V»  kürzer  als  Oberlippe.  —  Dalmat.,  Hercegov. 

22.  L  alpigena  Linn^,  Alpen-H.  Blätter  am  Grunde  meist  spitz,  ge- 
wimpert, sonst  kahl  oder  unterseits  spärlich  steifzottig,  sonst  wie 
bei  20.  Blütenstiele  meist  kahl.  Tragblätter  nur  am  Rande  drüsen- 
haarig. Vorblätter  kurz.  Blumenkrone  meist  aussen  kahl,  trübrot 
oder  am  Grunde  grünlichgelb.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  IV  bis  Anf.  V  (früher 
als  20).  —  Pyren.,  Alp.,  Mitteldeutsche  Gebirge,  Or.,  Alatau. 

8  X  22  L.  alpigena  x  Ledebouri  (L.  propinqna  Zabel,  ein  sehr  interessanter 
Bastard). 
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B.  Blütenstiele  nach  oben  nicht  deutlich  verdickt, 
a)  Fruchtknoten  völlig  getrennt,  flaschenförmig. 

23.  L.  nigra  Linn^,  Schwarze  U.  Blätter  breit  eUiptisch  bis  breit  lanzett- 
lich,  spitz  oder  stumpflich,  beiderseits  nur  auf  der  Rippe,  zuweilen  anterseits 
auch  auf  den  Seitennerven  locker  kurzzottig.  Blütenstiele  aus  den  unteren 
Blattwinkeln,  länger  als  die  Blüten,  kahl.  Blumenkrone  trüb  rosa,  selten  weisslich, 
kahl,   Griffel  behaai-t.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Pyren.,  Alp.,  mitteleur.  Gebirge. 

a)  Blätter  ungewimpert,  Tragblätter  kürzer  als  Vorblätter,  diese  zu  einer 
kurzen,  3-— 4-lappigen  HüUe  verwachsen.    Eelchzähne  sehr  kurz  dreieckig. 

ß)  Blätter  steifgewimpert,  Tragblätter  2mal  so  lang  wie  die  4  getrennten 
Vorblätter.    Eelchzähne  länger,  schmal  dreieckig. 

b)  Fruchtknoten  verwachsen. 

a)  Trag-   und  Vorblätter   sehr  kurz.     Fruchtknoten  zu  *i3, 
nur  bei  25  zuweilen  ganz  verwachsen.   Blumenkrone  kahl. 

I.  Griflfel  behaart. 

24.  L.  Maxlmowlczi  Mazimowicz,  Maximowicz*  H.  Blätter  aus  meist 
spitzem  Grunde  länglich  bis  länglich-lanzettlich,  am  Rande  und  Unterseite,  zu- 
weilen auch  oberseits  spärlich  oder  dichter  feinzottig,  zuletzt  kahl.  BlÜten£rtiele 
aus  den  mittleren  und  oberen  Blattwinkeln.  Vorblätter  beiderseits 
paarweis  verwachsen.  Kelchzähne  kurz  dreieckig.  Blumenkrone  dimkel 
purpurviolett.  Staubbeutel  V2  so  lang  wie  Fäden.  Höhe'^  1,5  m. —  Bl.  V. 
—  Amurgeb.,  Mandsch.,  Sachalin.    (Xylostenm  Maxlmowlczi  Ruprecht). 

25.  L.  conjugiaiis  Kellogg,  Zwillings-H.  Blätter  eiförmig  bis  fast  lanzett- 
lich, obere  oft  zugespitzt,  mehr  oder  weniger  von  kurzen,  etwas  rauhlichen 
Härchen  bedeckt  und  gewimpert,  selten  oberseits  von  Anfang  an  kahl.  Vor- 
blätter einerseits  verwachsen,  andrerseits  fehlend.  Kelchzähne  wie 
bei  24.  Blumenkrone  schmutzig  -  purpurn.  Staubbeutel  so  lang  wie 
Fäden.  —  Kalif.,  Nevada,  Washington. 

n.  Griflfel  kahl. 

26.  L.  ChamiMoi  Bunge,  Chamissos  H.  Blätter  eiförmig.  —  Kamtschatka 
(nicht  in  Kultur). 

ß)  Tragblätter    länger   als   Vorblätter.     Fruchtknoten    stets 
völlig  verwachsen. 

L  Kronenröhre  ungehöckert  (nach  E.  Regel). 

27.  L.  Kesselringl  Regel,  Kesselrings  H.  Kahl,  niedrig,  sehr  verzweigt. 
Blätter  lanzettlich  oder  elliptisch'lanzettTich ,  netzig  geädert.  Blütenstiele  in 
den  oberen  Blattwinkeln,  5 — 7  mm  lang.  Tragblätter  linealisch,  länger  als 
die  Fruchtknoten.  Kelchzähne  schmal  dreieckig.  Blumenkrone  tief  rot,  Ober- 
lippe innen  weiss  und  rotbunt.    Griffel  behaart.  —  Kamtschatka. 

n.  Kronenröhre  bauchig-gehöckert. 

1.  Blütenstiele  3 — 4  mm  lang.  Blumenkrone  schön 
rot,  wie  die  Fruchtknoten  aussen  spärlich  behaart. 

28.  L.  Schmitziana  Dippel  (ob  Roezl?).  Blätter  oval  bis  länglich,  unter- 
seits  auf  den  Nerven  zerstreut  behaart.  Blütenstiele  aus  den  obersten  Blatt- 
winkeln. Tragblätter  kürzer  als  Fruchtknoten.  Kelchzähne  länglich  oder  lan- 
zettUch.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  Vü,  VIII.  —  Mexiko?  (nach  Dippel.  Mir  nicht 
bekannt,  nach  Reh  der  —  brieflich  —  zu  L.  Orientalis). 

2.  Blütenstiele  6 — 30  mm  lang.  Blumenkrone  violett 
oder  rosa  bis  fast  weiss,  wie  die  Fruchtknoten 
aussen  kahl. 
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29.  L  orientaiis  Lamarck,  Orientalische  H.  Blätter  aus  spitzem  oder  ab- 
gerundetem, selten  etwas  herzförmigem  Grunde  eiförmig  bis  breit  lanzettlich, 
kahl  oder  beiderseits  auf  den  Mittelnerven,  unterseits  auch  in  dessen  Nähe 
weichhaarig.  Blütenstiele  6 — 15  mm  lang,  aus  den  1 — 3  obersten  Blatt- 
winkeln. Tragblätter  etwa  so  lang  wie  Fruchtknoten.  Kelchzähne  gross,  dreieckig. 
Staubblätter  länger  als  Oberlippe.  Höhe  3  m. —  Bl.  Mitte  Vbis  Auf.  Vi. 
—  Eleinas.,  Eauk.,  mmal. 

30.  L.  discoior  Lindley,  Missfarbige  H.  Blütenstiele  25—30  mm  lang, 
Tragblätt«r  kürzer  als  Fruchtknoten,  Staubblätter  etwa  V^  kürzer  als  Ober- 
lippe.   Sonst  wie  29.  —  Bl.  V,  VI.  —  Himal. 

3.  Reihe.  S.  546 

A.  Junge  Blätter  unterseits  meist  und  Blütenstiele  violett. 
Blumenkrone  rahmweiss. 

31.  L.  parvifoila  Hayne  (nicht  Edgeworth),  Kleinblättrige  H.  Blätter 
(2 — 5  cm :  1,5 — 2,5  cm)  aus  abgerundetem  Grunde  oval  oder  eilänglich,  in  eine 
stumpfliche  Spitze  verschmälert,  kahl.  Blütenstiele  2 — 2,5  cm  lang,  Tragblätter 
linealisch,  den  Kelchrand  erreichend,  spärlich  drüsenhaarig.  Vorblätter  breit, 
V«  bis  V>  ^^  Fruchtknotens  bedeckend,  spärlich  drüsenhaarig  und  gewimpert. 
Kelchzähne  rötlich,  stumpf.  Kronenröhre  dünn,  gehöckert,  Saum  fast  2mal 
so  lang,  Oberlippe  mit  länglichen  Abschnitten,  die  seitlichen  bis  fast  zum 
Schlünde  abgetrennt,  die  mittleren  etwas  kürzer.  Staubföden  und  Griffel  kürzer 
als  Krone,  nur  am  Grunde  behaart.  Höhe  1,5  m.  —  Bl.  V,  VI.  —  Sibir.?, 
Tatarei?  (Ob  Bastard?) 

B.  Junge  Blätter  und  Blütenstiele  grün.  Blumenkrone  rosa, 
seltener  weiss. 

a)  Kronenröhre  gar  nicht  oder  (bei  33  zuweilen)  sehr  schwach 
gehöckert.     Staubblätter  halb  so  lang  wie  die  Oberlippe. 

31.  L.  micrantha  Regel,  Kleinblütige  H.  Triebe  kahl  oder  sparsam  weich- 
haarig. Blätter  aus  nichtoderselten  schwach  herzförmigem  Grunde 
eiförmig  bis  breit  elliptisch,  fast  kahl.  Blütenstiele  5—10  mm  lang,  weich- 
haarig oder  kahl,  Tragblätter  den  Kelch  säum  erreichend  oder  kürzer,  Vor- 
blätter ^/8  des  Fruchtknotens  erreichend,  fast  abgestutzt,  drüsenrandig. 
Kelchzähne  eiförmig,  stumpf,  kahl.  Blumenkrone  10  mm  lang,  rosa,  Röhre 
so  lang  wie  derSaum,  aussen  sehr  fein  behaart,  innen  kurzhaarig.  Ober- 
lippe etwa  halb  gespalten,  Staubfäden  kürzer  als  Beutel,  kahl,  Griffel 
bis  oben  kurzhaarig.     Höhe  1,5  m.  —  Bl,  V.  —  Turkestan. 

32  X  33  L.  micrantha  x  tatarica  =  L.  permixta  Zabel. 

33.  8.  tatarica  Linn^,  Tatarische  H.  Triebe  kahl.  Blätter  aus  herz- 
förmigem (nur  bei  den  obersten  oft  nur  zusammengezogenem)  Grunde  ei- 
förmig bis  eilanzettlich,  kahl  oder  etwas  gewimpert,  selten  spärlich  kurzhaarig. 
Blütenstiele  aus  den  oberen  Blattwinkeln,  10 — 20  mm  lang,  kahl,  Tragblätter 
meist  den  Kelchsaum  erreichend,  selten  weit  überragend,  Vorblätter  rund- 
lich bis  länglich,  7* — V>  des  Fruchtknotens  erreichend,  kahl.  Blumenkrone 
grösser,  rosa  bis  weiss,  Röhre  kürzer  (oft  um  V^)  &1b  der  Saum,  Ober- 
lippe seitlich  bis  fast  zum  Schlünde,  in  der  Mitte  bis  unter  V<  eili- 
ges chnitten.  Staubfäden  so  lang  wie  Beutel,  kahl,  Griffel  sehr  spärlich  be- 
haart. Höhe  3  m.  —  Bl.  Anf.  V  bis  Mitte  VI.  —  SORussl..  Tatarei,  Sibir. 
(Hierher  L.  pnnicea  Sims,  wie  mir  Rehder  wohl  mit  Recht  brieflich  bemerkte.) 

b)  Kronenröhre  deutlich  gehöckert.     Staubblätter  fast  so  lang 
wie  Oberlippe. 

33  X  34.  L  floribunda  x  tatarica  =  L.  Zabeli  Rheder.  Von  34  beson- 
ders durch  die  kahlen  Blätter  zu  unterscheiden. 
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34.  L  floribunda  Boissier  und  Buhse,  Blatenreicbe  H.  Triebe  dünn, 
sehr  kurz  weichhaarig.  Blätter  eirundlich  bis  eiförmig,  graugrün,  oberaeits 
zerstreut,  unterseits  und  am  Rande  dicht  weichhaarig.  BlÜtenstiele  aas  Blatt- 
winkebi  unter  der  Triebmitte,  weichhaarig,  Tragblätter  etwa  so  lang  wie  Frudit- 
knoten  und  wie  die  kurzen  Yorblätter  behaart.  Eelchzähne  schmal  länglich, 
gewimpert.  Blumenkrone  hell  rosa,  kahl  oder  feinhaarig,  Röhre  so  lang  wie  der 
Saum,  innen  km*zhaarig,  Oberlippe  seitlich  bis  zum  unteren  Drittel,  in  der 
Mitte  wenig  gespalten.  Griffel  kurzhaarig.  Höhe  Im.  —  BL  Anf.  YL  — 
Transkauk.,  Nrers.  (L.  micrantha  Regel  nach  Reh  der  hieher,  wovon  ich 
mich  noch  nicht  überzeugen  konnte). 

3.  X  4.  Reihe. 

32  X  35.  L.  micrantha  x  Morrowi  =  L.  minntiflora  ZabeL 
32  X  36.  L.  micrantha  x  Ruprechtiana  =  L.  salicifolia  Dieck,  Zabel  = 
L.  Rnprechtiana  b.  salicifolia  Dippel. 

32  X  88.  L.  micrantha  X  Xyiosteum  =  L.  misera  Zabel. 

33  X  35.  L.  Morrowi  x  tatarica  =  L.  bella  Zabel  =  L.  Morrowi  a.  roseA 
Dippel. 

(33  X  35)  X  (36  X  87).  L.  bella  Zabel  x  gibbiflora  Dippel  yon  Rehder 
als  L.  Mündeniensis  aufgestellt. 

33  X  36.  L  Ruprechtiana  x  tatarica  =  L.  notha  Zabel  =  L.  Rnprechtiaiui 
a)  oamea,  b)  striata,  c)  rosea  Dippel. 

33  X  38.  L.  tatarica  x  Xyiosteum  =  L.  micrantha  Dippel  und  vielleicht 
=  L.  coemlescens  Dippel  nach  Rehders  Deutung. 

4.  Reihe.  S.  546 

A.  Fruchtknoten  (sowie  Aussenseite  der  Vorblätter  und  Blüten- 
stiele) völlig  drüsenlos. 

35.  L.  Morrowi  A.  Gray,  Morrows  H.  Triebe  weichfilzig  und  etwas  zottig. 
Blätter  (bis  4,5  cm  lang)  ei-eiliptisch  (1^2),  vorn  äusserst  kurz  und 
plötzlichzugespitzt,  oberseits  spärlich  kurzhaarig,  unterseits  grau  weich- 
filzig. Blütenstiele  aus  unteren  bis  mittleren,  zuweilen  auch  aus  obersten  Blatt- 
winkeln, weichfilzig.  Tragblätter  2 — 3mal  so  lang,  Vorblätter  etwa  so 
lang,  Eelchzähne  V>  ^i^  'A  so  lang  wie  die  Fruchtknoten,  alle  diese 
Teile  zottig-gewimpert.  Blumen  kröne  (12 — 16  mm)  aussen  weich- 
haarig, Röhre  halb  so  lang  wie  der  Saum,  Oberlippe  bis  zum  unteren 
Viertel  geteilt,  Staubfäden  und  Beutel  kahl,  Griffel  ganz  behaart.  Beeren 
bl  utrot.    Höhe  2  m.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  —  Japan. 

35  X  36.  L.  Morrowi  x  Ruprechtiana  =  L.  Mnscaviensis  Rehder. 

36.  L.  Ruprechtiana  Regel,  Ruprechts  H.  Triebe  meist  bald  verkahiend. 
Blätter  (4,5 — 10  cm)  eilanzettlich  bis  lanzettlich,  allmählich 
lang  zugespitzt,  meist  schwächer  als  bei  35  behaart,  steifer  gewimpert, 
oberseits  vertieft-netzaderig.  BlÜtenstiele  nicht  sehr  dicht  weichhaarig,  fnrag- 
blätter  1— 3mal,  Vorblätter  V«  bis  V>»  selten  ebenso  lang  wie  die  Frucht- 
knoten, wie  die  Eelchzähne  kahl  oder  mit  fast  sitzenden  Randdrüsen. 
Blumenkrone  aussen  kahl,  Oberlippe  weniger  tief  geteilt, 
Staubföden  und  meist  auch  Beutel  zottig.  Beeren  johannisbeerrot.  I&he  3  m. 
Sonst  wie  35.  —  Bl.  Anf.  V.  bis  Anf.  VI.  —  SMandsch. 

B.  Fruchtknoten  wenigstens  oberwärts  (sowie  Aussenseite  der 
Vorblätter  und  Blütenstiele)  kleindrüsig. 

36  X  37.  L  chrysantha  X  Ruprechtiana  nach  Rehder  =  L  gibbiflora 

Dippel,  jedoch  Beeren  orangegelb,  was  nicht  für  diese  Deutung  spricht. 

37.  L.  chrysantha  Turczaninow,  Gelbblütige  H.  Triebe,  Blattstiele,  Blatt- 
ränder, Blattflächen  (besonders  die  untere),  Blütenstiele,  Trag-,  Vorblatt-  und 
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Kelchränder  mit  abstehenden^  etwa  der  Blattstielbreite  an  Länge  gleichkom- 
menden Haaren  besetzt.  Blätter  eilanzettlich  bis  breit  lanzettlich 
imd  meist  etwas  rautenförmig,  langzu^espitzt.  Blütenstiele  yon  1  ~2( — 3)- 
facher  Blütenlänge,  aus  fast  allen  Blattwmkeln  mit  Ausnahme  der  1 — 2  obersten. 
Tragblätter  von  (1 -)2— 5-facher,  Vorblätter  von  V«  (Vs—V«)  Fruchtknotenlänge. 
Blomenkrone  (10 — 15  mm)  aussen  an  der  Spitze,  selten  ganz  behaart,  am  Grunde 
drüsig,  Röhre  kaum  '/a  so  lang  wie  der  Saum,  Oberlippe  seitlich  kaum  V*»  ^^ 
der  Mitte  noch  weniger  gespalten.  Staubfäden  unterwärts  zottig,  GrifiPel  be- 
haart. Beeren  johannisbeerrot.  Höhe  3  m.  —  Bl.  V,  zuweilen  wieder 
Ende  VU.  —  Mong.,  Dahur.  bis  Peking  u.  Sachah'n.  (L.  Begeliana  Petzold  und 
Kirchner;  Xylostenm  gibbiflomm  Ruprecht  und  Maximowicz!  Lonicera  gibbi- 
flora  Hazimowicz  Herb.!) 

37  X  38.  L.  chrysantha  x  Xyioateum  nach  Behder  =  L.  Regeliana  Dippel. 
Beeren  johannisbeerrot 

38.  L.  Xyiosteum  Linn^  Gemeine  H.  Triebe  locker  kurzzottig  oder  weich- 
haarig bis  fast  kahl.  Blätter  breit  eiförmig,  verkehrt-eiförmig 
oder  länglich,  nicht  oder  nur  sehr  kurz  und  plötzlich  zuge- 
spitzt, oberseits  mit  konmiaartig  gekrümmten  Haaren  dicht  besetzt,  unterseits 
lockerer  oder  dicht  weichzottig,  gewimpert.  Tragblätter  von  1 -(selten  2 — d)'facher 
Fruchtknotenlänge,  Blumenkrone  (7—14  mm)  aussen  dicht  weichhaarig,  Ober- 
lippe etwa  V«  gespalten.  Beeren  dunkelrot.  Sonst  wie  87.  —  Bl.  Anf.  Y 
bis  Anf.  VI.  —  fiur.  bis  Kauk.  und  Ural. 

4.  X  5.  Reihe. 

88  X  L.  diversifoiia  x  Xyiosteum  nach  Rehders  wohl  richtiger  Deutung  = 
L.  Segreziensis  LavaU^e. 

5.  Reihe.  S.  546 

A.  Vorblätter  nur  paarweise  verwachsen. 

a)  Beeren  nicht  weiss. 

39.  L.  MaackI  Maximowicz,  Maacks  H.  Triebe  weichhaarig  bis  fast  kahl. 
Blätter  eilanzettlich  bis  fast  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  auf  dem  Mittel- 
nerven beiderseits,  meist  auch  auf  den  Seitennerven  unterseits  behaart,  sonst 
kahl  oder  zerstreut  behaart.  Blütenstiele  aus  fast  allen  Blattwinkeln,  oft  mit 
Ausnahme  der  obersten.  Trag-  und  Yorblätter  etwa  von  Fruchtknotenlänffe, 
steifhaarig.  Kelch  meist  länger  als  der  kahle  Fruchtknoten,  steifhaarig.  Blu- 
men kröne  (18  mm)  weiss,  Röhre  kürzer  als  ^/i  des  Saumes,  kaum 
erweitert,  Oberlippe  halb  gespalten.  Staubblätter  V« — V>  ^^^  Oberlippe  er- 
reichend. GrifTel bdkaart.  Beeren  blutrot.  Höhe  3  m.  —  Bl.  Ende  V,  Anf. 
VI.  —  NGhina,  südl.  Amurgeb.,  SHondo. 

40.  L.  arborea  Boissier,  Rundblättrige  H.  Triebe  drüsig  uud  kurzzottig. 
Blätter  breit  eiförmig  bis  eilänglich,  stumpf,  anliegend  behaart  und  ge- 
wimpert. Blütenstiele  aus  den  oberen  und  obersten  Blattwinkeln.  Tragblätter 
80  lanff,  Yorblätter  V*  so  lang  wie  der  kahle  oder  etwas  drüsige  Fruchumoten. 
Kelch  knrzglockig,  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  kurzhaarig.  Blumenkrone 
(15 — 18  mm)  rötlich,  Röhre  V>  bo  lang  wie  der  Saum,  etwas  er- 
weitert, Oberlippe  gespalten.  Staubblätter  etwas  oder  nicht  kürzer  als  die 
Oberlippe.  Griffel  behaart.  Beeren  rötlich  gelb.  Höhe  2  m.  —  Bl.  yi(?). 
—  Span.,  Marokko,  Griechenl.,  Kreta,  £^einas.  bis  Afghan.  (L.  nnminnlariae- 
folia  Jaubert  und  Spach.) 

b)  Beeren  weiss,  die  schwarzen  Samen  durchschimmernd. 

41.  L.  diversifoiia  Wallich,  Verschiedenblättrige  H.  Triebe  kurz  weich- 
haarig und  kurzzotti^,  Blätter  aus  meist  etwas  herzförmigem  oder  abgerun- 
detem Grunde  eiförmig  bis  eilänglich,  zugespitzt,  unterseits  dichter  behaart  als 
bei  39,  dicht  gewimpert.    Tragblätter  so  lang,  Vorblätter  V» — V«  »o  ^^^S  ^i© 
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Fruchtknoten,  Kelch  kürzer  als  der  kahle  oder  oben  feinhaarige 
Fruchtknoten,  beckenförmig,  drflsenrandig  und  gewimpert,  aussen  fein- 
haarig. Blumenkrone  (15  mm)  hell-  bis  goldgelb,  Röhre  l&nger 
als  Vs  des  Saumes  mit  dickem  HOcker,  Oberlippe  sehr  kurzlappig. 
Staubblätter  etwa  so  lang  wie  die  Oberlippe.  Beeren  weiss. 
Sonst  wie  39.  —  ßl.  Anf.  bis  Mitte  VI.  —  NW-  bis  OHimaL 

B.  Alle  4  Vorblätter  verwachsen. 

42.  L  quinqueiooularis  Hardwicke,  FünffUchrige  H.  Blätter  eifttrmig  bis 
länglich,  stumpf  mit  Stachelspitzchen,  zarter  als  bei  41,  mehr  graugrfln  als  bei 
41  und  nnterseits  dichter  behaart.  Blütenstiele  aus  den  oberen  und 
obersten  Blattwinkeln.  Tragblätter  klein.  YorblatthüUe  etwa  V> 
so  lang  wie  die  Fruchtknoten,  zwischen  diesen  tief  ausgeschnitten. 
Fruchtknoten  kurzhaarig.  Eelch  glockig.  Blumenkrone  weiss,  dann  goldgelb, 
fein  behaart,  BOhre  wenig  gehöckert,  gekrümmt,  Saum  innen  kahl,  Oberlippe 
knrzlappig.  Griffel  behaart.  Beeren  wie  bei  41.  Höhe  2  m.  —  Bl.  Ende 
VI,  Anf.  VII.  —  Himal.  (Ob  von  41  hinreichend  verschieden?) 

^  43.  L.  iherica   Marschall  Bieberstein,  Iberische  H.    Blätter  herzförmig, 

rundlich  bis  eirundlich,  stumpf,  besonders  unterseits  weichzottig.  Blüten 
meist  nur  in  einem  gipfelständi^en  Paar,  Tragblätter  meist  sehr  gross, 
laubig,  Vorblatthülie  die  Fruchtknoten  ganz  und  eng  umschlies- 
send,  kuglig,  abgestutzt,  kurzhaarig.  Blumenkrone  gelblich,  Röhre  so  lang 
wie  der  Saum,  diecer  auch  innen  kurzhaarig.  Griffel  behaart.  Beeren  rot. 
Höhe  2  m.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  Anf.  VII.  —  Kauk.,  NPers. 
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A.  Tragblätter  etwa  so  lang  wie  Fruchtknoten,  hochblattartig. 
Blütenstiele  zu  einer  endständigen  Traube  oder  Rispe  gehäuft. 

44.  L.  confusa  De  CandoUe,  Verkannte  H.  Blätter  aus  abgerundetem 
Grunde  länglich,  spitz,  unterseits  dicht  kurzhaarig.  Vorblätter  klein,  rundlich, 
kurzhaarig.  Fruchtknoten  drüsig  und  kurzhaarig.  Blumenkrone 
duftend,  weiss  und  innen  gelblich,  später  gelb,  Röhre  etwa  25  mm  lang,  schLEUik, 
drüsenhaarig,  Saum  wenig  kürzer.  Staubblätter  die  Oberlippe  etwas  über- 
ragend, Griffel  kahl.  —  Bl.  VII  bis  XI.  —  Japan. 

45.  L.  canescena  Schousboe,  Grauhaarige  H.  Blätter  seicht  herzförmig- 
eirundlich  bis  oval,  stumpflich,  zuletzt  oberseits  kahl,  unterseits  mehr  oder 
weniger  weichhaarig.  Fruchtknoten  kahl.  Blumenkrone  mit  Maiblumen- 
duft,  weiss,  dann  trübgelb,  Röhre  etwa  18  mm  lang,  fein  kurzhaarig,  Saum 
^'8  kürzer.    Sonst  wie  44.  —  Bl.  VIII,  IX.  —  Span.,  Sicil.,  Atlas. 

B.  Tragblätter  sehr  gross,  laubig.  Blütenstiele  aus  den  unteren 
oder  obersten  Blattwinkeln. 

46.  L.  Japonica  Thunberg,  Japanische  H.  Blätter  herzförmig,  rundlich 
bis  länglich,  nur  gewimpert  und  oberseits  auf  der  Rippe  behaart,  derb.  Blnmen- 
krone  aussen  hellpurpum,  breit  weiss  gesäumt,  innen  weisslich,  Röhre  so  lang 
wie  der  Saum,  Oberlippe  seitlich  bis  tief  unter  die  Mitte,  in  der  Mittel- 
linie nur  V«  gespalten,  mit  langen,  schmalen  Seitenlappen.  Griffel  kahl. 
—  Bl.  Ende  VI  bis  Anf.  VII.  —  Japan,  China. 

47.  L.  flexuosa  Thunberg,  Niederliegende  H.  Blätter  unterseits  fast  kahl, 
oberseits  auf  der  Rippe  dicht  und  anfangs  auch  auf  der  Fläche  zerstreut  be- 
haart, steif  gewimpert,  an  den  Laubtrieben  oft  eichenblattartig  gelappt,  zu- 
weilen alle  weisslich  geädert.  Blumenkrone  duftend,  milchweiss  oder  rosa 
überlaufen,  dann  gelblich,  Röhre  V/t — 2mal  so  lan^  wie  der  Saum, 
Oberlippe  mit  kurzen,  eiförmigen  Lappen.  Gnffel  kahl.  —  Bl.  mit 
46.  —  Japan,  China. 
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2.  Untergattung.    Caprifolium,  Geisblatt.        S.  542 

A.  Eronenröhre  innen  behaart.  Mindestens  die  Blät- 
ter der  obersten  Paare  stets  schüsseiförmig  verwachsen, 
auch  der  unterste  Blütenquirl  sehr  selten  unmittelbar  in 
der  Achsel  der  obersten  Blattschüssel. 

1.  Reihe  (48 — 53).  Blumenkrone  höchstens  3  cm  lang,  Saum 
deutlich  2-lippig. 

2.  Reihe  (54 — 55).  Blumenkrone  bis  4  oder  5  cm  lang,  ge- 
ruchlos, lebhaft  gelb  bis  scharlachrot,  Saum  ziemlich  regelmässig, 
oder  deutlich  2-lippig. 

B.  Kronenröhre  innen  kahl  (nur  bei  58  oberwärts  sehr 
zerstreut  behaart). 

3.  Reihe  (56 — 61).  Blätter  nur  bei  einer  Art  alle  frei.  Blumen- 
krone 3,5 — 5,5  cm  lang,  Saum  stets  deutlich  2-lippig.  öriflFel  kahl, 
nur  bei  58  zerstreut  behaart. 

1.  Reihe. 

A.  Vorblätter  mindestens  von  V«  Fruchtknotenlänge,  kreisrund. 
Eronenröhre  so  lang  wie  der  Saum. 

48.  L.  hispidula  Douglas,  Steifhaariges  G.  Triebe  zottig.  Blätter  dicht 
steif-gewimpert  und  beiderseits  weichborstig  oder  oberseits  kahl,  nur  die  beiden 
obersten  verwachsen  oder  fast  frei.  Blütenähren  über  dieser  Blattschüssel  1 — 3» 
mehrquirlig,  ihre  Stiele  kahl  oder  behaart.  Blumenkrone  (2  cm)  geruchlos,  kahl 
oder  beha^,  gelb  oder  blassrötlich,  Röhre  ausgebaucht,  Griffel  kahl  oder  be- 
haart. —  Bl.  VI,  VII.  —  Brit.  Eolumb.,  Oreg.    (Sehr  veränderlich). 

A.  Vorblätter  viel  kleiner.  Kronenröhre  länger  als  der  Saum 
(ausgenommen  bei  49). 

a)  Mindestens  das  Stengelglied  zwischen  oberster  Blattschüssel 
und  Blütenstand  dicht  stieldrüsig. 

49.  L.  hireuta  Eaton,  Rauhhaariges  G.  Blütenzweige  kahl  oder  oberwärts 
zunehmend  stieldrüsig.  Getrennte  Blätter  oberseits  anliegend-langhaarig,  lang 
gewimpert,  unterseita  dichter  und  kürzer  weichhaarig,  verwachsene  Blätter  in 
1 — 2  Paaren,  oberseits  kahl,  unterseits  schwächer  behaart.  Blütenquirle  in  1 — 3 
Köpfchen  oder  kurzen  Aehren.  Trag-  und  Vorblätter  nebst  Fruchtknoten  dicht 
drüsig,  selten  kahl.  Blumenkrone  dicht  stieldrüsig,  geruchlos,  gelb, 
dann  trübpuipum  bis  bräunlich,  R ö h r  e  schwach  gehöckert,  so  lang  wie  der 
Saum.  Griffel  kahl.  Bl.  Anf.  VI  bis  VII.  —  Ean.  bis  Saskatsch.,  Michig., 
Pennsylv. 

b)  Stengel  überall  kahl. 

a)  Blüten  geruchlos,  Röhre  schwach  gehöckert  imd  ge- 
krümmt oder  deutlich  gehöckert,  Lappen  der  Oberlippe 
sehr  kurz,  eirundlich. 

I.  Köpfchen  oder  sehr  kurze  Aehre  auf  höchstens  8  mm 
langem  Stiel,  2 — 4-quirlig,  sehr  selten  von  2  seit- 
lichen Köpfchen  begleitet. 
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50.  L  giauca  Hill,  BlaugrOnes  G.  Kaum  windend.  Blätter  kahl  oder 
auf  der  bereiften  Unterseite  spärlich  bis  reichlich  weichzottig.  Blumenkrone 
(2  cm  oder  wenig  mehr)  grünlichgelb  bis  trübpurpum,  kahl,  selten  drüsenhaarig 
öder  zottig,  Röhre  höchstens  l'/smal  so  lang  wie  der  Saum,  meist  sehr 
deutlich  gehöckert,  Griffel  kahl.  —  Bl.  Mitte  V  bis  Anf.  VI.  —  Hud- 
sonsbai bis  nördl.  Yer.  Staat  u.  Saskatsch. 

51.  L.  Douglas!  Hooker,  Douglas'  G.  Windend.  Blätter  nicht  bereift, 
nur  unterseits  kurzhaarig,  die  oberste  Blattschüssel  oft  kahl.  Blumenkrone 
hellgelb,  innen  schwach  ziegelrot  oder  trübpurpurn,  sparsam  kurzzottig,  Röhre 
sehr  schwach  erweitert  oder  nur  gekrümmt,  Griffel  behaart. 
Sonst  wie  50.  —  BL  Anf.  bis  Ende  VI.  —  Heimat  wie  50?  (L.  hirsiita  Dippel 
zum  Teil). 

II.  Verlängerte,  viel  länger  gestielte  Aehre  mit  1 — 2  cm 
langen  Gliedern  zwischen  den  4 — 5  Blütenquirlen, 
fast  immer  von  2  gestielten  Seitenähren  begleitet. 

52.  L  Sullivanti  A.  Gray,  Sullivants  G.  Kaum  windend,  kahl,  zuletzt 
stark  weiss  bereift.  Blumenkrone  blassgelb,  purpurn  Überlaufen,  aussen  kahl. 
Röhre  schwa^ch  ausgebaucht  und  gekrümmt.  Griffel  behaart.  Höbe  2  m.— 
Bl.  mit  51.  —  MOhio  bis  Winipegsee,  Tennessee,  NKarol. 

ß)  Blüten  duftend,  zuletzt  lebhaft  orangegelb,  Röhre  dünn, 
ganz  ungehöckert,  gerade,  Oberlippe  mit  mehr  als  ^ji  ab- 
getrennten Seitenlappen. 

53.  L.  flava  Sims,  Gelbblütiges  G.  Windend.  Blätter  kahl  oder  unterseits 
nur  an  der  Rippe  kurzhaarig.  Köpfchen  oder  sehr  verkürzte  Aehre  1 — 3-quirlig, 
auf  höchstens  1  cm  langem  Stiel.  Blumenkrone  (22 — 28  mm)  kahl.  Griffel 
kahl.    Höhe  4  m.-  Bl.  V  (nach  Dippel  VI,  VII).  -  Karol.,  Georg.,  Arkans. 

2.  Reihe.  S.  553 

54.  L.  aempervirens  Linn^,  Immergrünes  G.  B lätte r  kahl,  ungewimpert, 
nur  die  obersten  der  Blütentriebe  unterseits  mit  sehr  feinen,  anliegenden  Haaren. 
Verkürzte  oder  verlängerte  Aehre  gestielt,  Trag-  und  Vorblätter  sehr  klein. 
Blumenkrone  bis  5  cm  lang,  Röhre  unterwärts  schlank  spindelförmig, 
oberwärts  allmählich  erweitert,  Saum  ku  rz,  fast  regelmässig,  mit  eiförmigen 
Lappen.  —  Bl.  Ende  V  bis  Ende  IX.  —  Eonnekt.  bis  Texas  u.  Earol. 

55.  L  ciliosa  Poiret,  Gewimpertes  G.  Blattstiele  und  Blätter  steif 
gewimpert,  letztere  zuweilen  unterseits  weichhaarig.  Köpfchen  oder  kurze 
Aehre  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Blumenkrone  bis  4  cm  lang,  Röhre  aus 
dünnem  Grunde  plötzlich  stark  ausgebaucht,  Saum  2-lippig, 
Oberlippe  sehr  kurzlappig,  Unterlippe  länglich.  —  Bl.  VI.  —  Brit-Eolumb.  und 
Montana  bis  Kalif,  und  Ariz.  (L.  occidentalis  Hooker  schwächer  gewimperte 
Form.  L.  Browni  Carri^re  =  L.  etrnsca  var.  Browni  Regel  ist  mir  noch 
nicht  klar). 

3.  Reihe.  S.  553 

A.  Alle  Blätter  getrennt.  Trag-  imd  Vorblätter  nebst  Kelchen 
drüsenhaarig,  Fruchtknoten  kahl. 

56.  L  Periclymenum  Linne,  Wald*G.  Nur  die  1—2  obersten  Stengel- 
glieder unter  dem  Blütenstande  drüsenhaarig,  sehr  selten  kahl.  Blätter  kahL 
Köpfchen  4 — 5-quirlig,  gestielt  Vorblätter  von  Fruchtknotenlänge.  Blumenkrone 
(4—5,5  cm)  duftend,  gelblichweiss  oder  rosa  überlaufen.  —  Bl.  Anf.  VI  bis  IX. 
—  MEur.  bis  NAfr.  und  Kauk. 
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B.  Oberste  Blätter  der  Blütenzweige  paarweise  verwachsen. 

a)  Blütenquirle  jeder  unmittelbar  von  einer  besonderen 
Laubblattschüssel  gestützt,  die  oberen  Schüsseln  kleiner 
werdend  (selten  nur  1  endständiger  Quirl).  Vorblätter 
fehlend  oder  sehr  klein. 

57.  L.  Caprifoiium  Linn^,  Garten-G.  (Jelängerjelieber).  Kahl,  bereift. 
Getrennte  Blätter  länglich  bis  rundlich,  beblättei^  Aehren  nur  endständig. 
Blumenkrone  (2,5 — 5  cm)  duftend,  dunkelrosa  bis  weiss,  später  gelblich. 
Staubblätter  kaum  länger  als  Oberlippe.  Griffel  kahl.  —  Bl.  Ende 
V  bis  Mitte  VI.  —  Engl.,  südl.  MEur.,  SEur.,  Kauk. 

58.  L  Implexa  Aiton,  Verschlungenes  G.  Triebe  und  Blattoberseiten  selten 
behaart.  Getrennte  Blätter  breit  elliptisch  bis  schmal  länglich.  Endständige 
Aehre  oft  von  seitenständigen  begleitet.  Blumenkrone  (4 — 4,7  cm)  geruch- 
los, gelb.  Staubblätter  V*  so  lang  wie  Oberlippe.  Griffel  meist 
behaart    Sonst  wie  57.  —  Bl.  V.  VI.  —  SEur..  NAfr. 

b)  Blütenquirle  fast  immer  mehr  als  1,  keiner  davon  oder 
nur  der  unterste  (äusserst  selten  bei  59  auch  noch 
der  2.)  unmittelbar  von  einer  besonderen  Laubblatt- 
schüssel gestützt. 

a)  Trag-  und  Vorblätter,  Fruchtknoten  und  Kelche  kahl, 
oder  nur  die  ersteren  beiden  etwas  randdrüsig.  Vor- 
blätter grösser  als  bei  57  und  58. 

59.  L.  amerioana  E.  Eoch,  Amerikanisches  G.  Kahl.  Blütenquirle 
mit  Ausnahme  des  abgerückten  und  schüsselständigen  untersten 
kopfig  oder  kurz-ährig  gedrängt;  zuweilen  2  beblätterte  Blütenzweige 
aus  der  vorletzten  Blattschüssel.  Vorblätter  von  über  '/s,  an  den  obersten 
Quirlen  oft  nur  von  V«  Fruchtknotenlänge.  Blumenkrone  (bis  5  cm)  duftend, 
aussen  rötlich,  innen  weiss,  später  gelblich.  Staubblätter  etwa  so  lang  wie 
Oberlippe.  —  Bl.  VI  bis  IX.  —  Pennsylv.  bis  Karol. 

60.  L.  etrusca  Santi,  Etrurisches  G.  Kahl  oder  Triebe  und  Blattunter- 
seiten feinhaarig.  Auch  der  unterste  Blütenquirl  fast  immer  von 
der  obersten  Blattschüssel  etwas  abgerückt,  alle  kopfig  ge- 
drängt, meist  noch  2  gestielte,  nackte  Köpfe  daneben  aus  der  letzten,  sowie 
oft  noch  2  aus  der  vorletzten  Blattschüssel.  Vorblätter  etwa  von  Fruchtknoten- 
länge, kreisrund.  Blumenkrone  geruchlos,  gelblich  oder  rosa  überlaufen. 
Sonst  wie  59.  —  Bl.  V,  VI.  —  Madera,  NAfr.,  SEur.  bis  Bosporus  und  Syr. 

ß)  Trag-  und  Vorblätter,  Fruchtknoten  und  Kelche 
stieldrüsig. 

61.  L.  splendida  Boissier,  Prächtiges  G.  Triebe  und  Blätter  kahl  oder 
etwas  zottig,  bereift.  Kurze  Aehre  oder  fast  ein  Köpfchen  mit  stieldrüsiger 
Hauptachse,  Vorblätter  von  etwa  V«  Fruchtknotenlänge.  Blumenkrone  geruch- 
los, gelblidi  oder  violett  gestreift,  stieldrüsig.  Staubblätter  von  Länge  der 
Oberlippe.  —  Bl.  V,  VI.  —  Span. 

814.  Lejcesterla.  S.  539 

L.  formoaa  Wallich  in  Boxburgh,  Schöne  L.  Blätter  meist  etwas  herz- 
förmig, eiförmig^,  zugespitzt,  kerbig-gesägt,  die  unteren  oft  fiederlappig.  Blumen- 
lacone  rötlichweiss  bis  violett.  Beere  sdiwarz.  Höhe  über  Im.  —  Bl.  Mitte  VII 
bis  IX.  -  Himal.     (Abb.  S.  556.) 


2.  Subtrib.     Symphoricarpoideae.  S.  538 

315.  SymptloricaipTifl  Jus&ieu  (S.  557).     BiUten  einzeln  achsel- 
ständjg  oder  in  Aehren,  ihre  Stiele  mit  2  Vorblättem.     Kelchzälme 


Fig.  yi.    Lejceiteria  forniDta,     A  BIMt;  B  Teil   d«»  Blüten sUad«a ;  0  ein  pwi  tot- 

»•»cbaeDeTBlütentn«bllLU«ri  D  Blül«:  £  aufgerollt«  BlDmenkTone;  a  QrilTel  j  HLänguebiitt 

des  Fniclitkiiot«ng;  obne  BeEeichnung:  Staubblatt. 

kurz  dreieckig.  Blumenkrone  fast  regelmässig.,  Staubblätter  5, 
gleicblang,  Fruchtknoten  4-fdchrig.  Griffel  am  Orunde  knopfig 
verdickt.     Beere  schwammig-saftig. 
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316.  Llniiaea  Gronorius  (S.  559).  BiUten  gepaart  oder  wieder- 
holt-gepaart,  selten  zu  1  oder  3,  ihre  Stiele  unter  den  Fruchtknoten 
mit  4—6  Vorbiatterp.  Kelchzipfel  gross,  linealisch  bis  länglich. 
BTumenkrone  fast  regelmässig.  Staubblätter  4,  wovon  2  länger. 
Fruchtknoten  3-fächrig.  GrifFel  ohne  Verdickung.  Beere  lederig- 
saftlos. 


816.  Sjmphorlcarpus,  Schneebeere, 


.  556 


Bf 


orisarpuB,    A—F&.  rotunditoÜDB  ;   A  Sla»;  SBlütensUnd;  CBlttte; 
nenkrone;  f  OriO^I:   r  Qaeradmitt  des  Fnii^litknotei».    C,  £r  S.  orbica- 
AOrifTel.   ./-JTS.  [aoaniDsni:  J,  X' Qner- nnd  1  LänssschnKtfl  des  Fncbt- 
knotens,  L.  M  Frucht  nnd  ihr  t)aersclmitt. 
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A.  Blumenkrone  glockig,  etwa  V'  geteilt,  Röhre  innen  kahl, 
Schlund  und  Saumlappen  innen  langzottig. 

a)  Griffel  kaum  kürzer  bis  etwas  länger  als  Staubblatter,   ge- 
krümmt, kahl. 

1.  S.  ocoldentalis  Hooker,  Westliche  S.  Blätter  eiförmig  bis  läng- 
lich, ganzrandig,  nur  hie  und  da  mit  einzelnen  groben  kirnen,  znleizt 
fast  lederartig,  unterseits  mit  hervortretendem  Adernetzund bleibend 
zerstreut  behaart.  Blüten  in  kopfigen,  sehr  kurz  gestielten  Aehren  sehr  gedrängt. 
Blumenkrone  (6—10  mm)  weiss  bis  rötlich,  in  der  Röhre  mit  8 — 5  Drüsenfl&chen. 
Staubblätter  etwas  länger  als  Blumenkrone.  Beere  weiss.  Höhe  über  1  m.  — 
Bl.  Ende  VI  bis  Ende  VIII.  —  Michig.  bis  Mont.,  Kolor.,  Oreg. 

2.  S.  Heyeri  Dippel,  Heyers  S.  Untere  Blätter  grob  gesägt,  Unter- 
seite mit  nicht  vortretendem  Adernetz  und  zuletzt  meist  nur  bei  der 
Mittelrippe  behaart.  Blüten  in  meist  etwas  länger  gestielten,  wenigblfitigen 
Aehren,  seltener  wie  bei  1.  Blumenkrone  rötlich.  Staubblätter  etwas  kürzer 
als  Blumenkrone.  Sonst  wie  vorige.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  Kolor.,  Minnes.  (Ob 
in  1  übergehend?). 

b)  Griffel  viel  kürzer  als  Staubblätter,  gerade, 
a)  Griffel  dicht  und  lang  abstehend-behaart. 

3.  S.  orbicuiatus  Moench ,  Ereisblättrige  S.  Blätter  rundlich-eiförmig  bis 
eiförmig,  unterseits  behaart.  Blumenkrone  (3—4  nun)  in  der  Röhre  mit  1 — 5 
Drüsenflächen ,  wovon  1  am  grössten.  Staubblätter  so  lang  wie  Blumenkrone. 
Beeren  rotwangig.  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VUI  bis  X.  —  Oestl.  u.  Mittl.  Ver. 
Staaten,  Büdl.  bis  Texas. 

ß)  Griffel  kahl. 

I.  Staubblätter  so  lang  wie  Blumenkrone. 

4.  S.  acutus  Dippel,  Spitzblättrige  S.  Blätter  eiförmig  bis  länglich,  spitz 
bis  sehr  kurz  gespitzt,  untere  meist  grob  lappig-gesägt ,  unterseits  kahl  oder 
locker  behaart.  Eine  endständige  Aehre,  darunter  zuweilen  noch  ein  paar 
Achselblüten.  Blomenkrone  (4—5  mm)  oberwärts  hell  trübrosa,  innen  mit  5 
Drüsenflächen.  Beere  weiss.  Höhe  Im.  —  BL  Anf.  VI  und  später.  —  Brit.- 
Eolumb.  bis  Kalif. 

11.  Staubblätter  kürzer  als  Blumenkrone. 

5.  S.  mollls  Nuttall  in  Torrey  und  Gray,  Weichhaarige  S.  Junge  Triebe 
meist  mit  sehr  kurzen  Härchen  bedeckt.  Blätter  (1 — Sem)  rundlich 
bis  rauten-eiförmig,  oberseits  kahl,  hellgrün,  unterseits  weichhaarig, 
zuletzt  nur  noch  auf  den  Nerven.  Eine  endständige,  wenigblütige 
Traube,  darunter  meist  noch  mehrere  Paare  von  Achselblüten.  Blumenkrone 
(3  mm)  hellrosa,  innen  mit  5  Drüsenflächen.  Ausgebreitet  oder  niederliegend. 
—  BL  mit  voriger.  —  WestJ.  NAmer.  (Unterscheidung  von  4  und  6  keines- 
wegs leicht). 

6.  S.  racemosus  Michaux,  Gemeine  S.  Triebe  kahl.  Blätter  eirundlidi 
bis  länglich,  an  Laubtrieben  oft  fiederlappig,  unterseits  kahl  oder  fast  kahl. 
Eine  endständige,  meist  mehrblütige  Traube  oder  Aehre,  darunter  meist  noch 
mehrere  Paare  von  Achseltrauben  oder  von  Einzelblüten.  Blumenkrone 
(5 — 6  mm)  innen  mit  1 — 3  ( — 4)  Drüsenflächen,  Beere  weiss.  —  Bl.  Anf.  VI  bis 
IX.  —  Hudsonsbai  bis  Brit.  Eolumb.,  Kalif,  u.  östl.  Ver.  Staaten. 

a)  Höhe  bis  2  m,  Laub  lebhafter  bläulich-dunkelgrün  oder  frischgrün. 
Blumenkrone  weiss  bis  hellrosa,  innen  mit  1  grünlichgelben  Drüsenfläche. 

ß)  paüoiflorus  Robbins.  Niedriger,  Laub  mehr  bläulichgraugrün.  Blumen- 
krone meist  dunkel  trüb-purpum,  innen  mit  3( — 4)  Drüsenflächen. 

B.  Blumenkronenröhre  2^2— 3mal  so  lang  wie  der  Saum, 
innen  über  dem  Grunde  zottig,  in  Schlund  \md  Saumlappen  kahl. 
Griffel  gerade,  kahl,  viel  kürzer  als  Staubblätter. 
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a)  Staubbeutelspitzen  die  Krone  überragend.  Beere  fleisch- 
oder  bellrot. 

7.  S.  montanus  Kunth,  Berg-S.  Blätter  länglich,  zuletzt  kahl.  Aehren 
endständig,  am  Grunde  beblättert.  Blumenkrone  (8 — 10  mm)  trübrosa.  Höhe  1  m. 

—  Bl.  Anf.  VIII  bis  IX.  —  Mexik.  Hochebene. 

l'.  r  .tubblätter  kürzer  als  Blumenkrone.     Beere  weiss. 

S    rotundifolius  A.  Gray,  Rundblättrige  S.  Blätter  rundlich  bis  schmal 
k.it  \  selten  anfangs  spärlich  behaart.    Staubblätter  etwa   die 
•*.     ■  vi'  oiumlappen    erreichend,    Beutel  etwas   kürzer   als  Fäden. 

.1    ...    7.        Bl.  Anf.  VI  bis  VII.  —  Washingt.  bis  Kalif,  u.  Texas. 

'j.  d.  oreophilus  A.  Gray,  Felsen-S.  Blätter  rhombisch-länglich,  beiderseits 
dicht  kurzhaarig  oder  kahl.  Staubblätter  die  Eroneneinschnitte  kaum 
überragend,  Fäden  viel  kürzer  als  Beutel.  Sonst  wie  7.  —  Bl.  mit  8.  — 
Wash.  bis  Kalif,  und  östl.  angrenzende  Staaten. 

816.  Llnnaea.  .  S.  557 

A.  Blüten  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Oberste  Hocbblattpaare 
dem  Fruchtknoten  nicht  angewachsen,  nicht  drüsenhaarig  (Abella 
Robert  Brown  als  Gattung). 

a)  Die  Hochblätter  unmittelbar  unter  dem  Fruchtknoten  (Vor- 
blätter)  länger  als  dieser.  Kelchblätter  5,  sehr  lang  und 
schmal  linealisch,  dicht  rauh  gewimpert.  Blumenkrone 
stieltellerformig  mit  sehr  enger  Röhre. 

1.  L.  triflora  A.  Braun  und  Vatke,  Dreiblütige  L.  Blätter  eilanzettlich 
bis  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  ganzrandig,  steifhaarig  bis  fast  kahl.  Meist 
8-blütige  Trugdolden  zu  einer  kugeligen,  endständigen  Doldenrispe  gehäuft. 
Blumenkrone  dicht  behaart,  weisslich.  H5he  über  Im.  —  Bl.  V,  VI.  —  Himal. 
(Abelia  triflora  R.  Brown). 

b)  Die  Hochblätter   am  Fruchtknotengrunde  (Vorblätter)  viel-        ^ 
mals  kürzer  als  dieser.    Kelchblätter  länglich  bis  verkehrt- 
eiförmig,  nicht  oder  sparsam  gewimpert.   Blumenkrone  aus 
engröhrigem  Grunde  plötzlich  stark  erweitert. 

a)  Blätter  unterseits  kahl  oder  zerstreut  steifhaarig. 

2.  L.  unIflora  A.  Braun  und  Vatke,  Einblütige  L.  Blätter  länglich-lan- 
zettlich, allmählich  lang  zugespitzt,  ganzrandig  oder  etwas  entfernt  gesägt, 
zuweilen  sparsam  gewimpert,  sonst  kahl.  Trugdolden  1  —  3*blütig,  in  den  obersten 
Blattwinkeln,  Blütentrag-  und  Vorblätter  klein.  Kelchblätter  2, 
sehr  selten  3  oder  4.  Blumenkrone  am  Grunde  gehöckert,  weiss,  violett  oder 
rötlich  überlaufen,  Schlund  unterseits  gelbfleckig.    Höhe  unter  Im.  —  Bl.  VI. 

—  NChina  (Abelia  uniflora  R.  Brown). 

3.  L  biflora  m.,  Zweiblütige  L.  Blätter  eilanzettb'ch,  seicht  gesägt,  kahl 
oder  oberseits  sehr  zerstreut  kurzborstig,  unterseits  an  der  Rippe  kurz  steif- 
haarig. Trugdolden  1— 2-blütig,  in  den  Blattwinkeln,  gestielt,  Tragblätter 
fehlend.  Kelchblätter  4(— 5),  Blumenkrone  hellrosa,  dann  weiss.  Höhe 
unter  Im.  —  Bl.  VI.  —  NChina  (Abelia  biflora  Turczaninow). 

ß)  Blätter    unterseits    nur   längs    des   unteren   Drittels   des 
Mittelnerven  dicht  weichzottig. 

3x4.  L.  biflora  X  rupestris  wurde  (unter  Abelia)  von  L.  Späth  beschrieben 
'Gartenfl.  1892,  S.  113.  Taf  1366). 
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4.  L.  rupestris  A.  Braun  und  Vatke,  Felsen-L.  Bl&iter  eiförmig  bis  ei- 
läng^lich,  seicht  und  etwas  entfernt  gesägt.  Tragdolden  1 — ^3-blütig,  oft  am 
Zweigende  rispig  gehäuft,  Tragblätter  der  Einzelblüten  laubig,  verlängert. 
Vorblätter  klein.  Kelchblätter  5  (zuweilen  4 — 3,  wovon  dann  1 — 2  kurz  2-lappig). 
Blnmenkrone  am  Grunde  gehöckert,  aus  Rötlich  in  Weiss  übergehend.  H5he  1  m. 
—  Bl.  VI  bis  IX.  —  NChina  (Abelia  rnpestris  Lindley). 

B.  Ein  BlQtenpaar  (oder  2)  auf  sehr  langem  Stiel.  Oberstes 
Hochblattpaar  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  sehr  dicht  drüsen- 
haarig. 

5.  L.  borealis  Gronovius,  Nordische  L.  Blätter  klein,  rundlich,  sparsam 
kerbig-^sägt,  ^ewimpert.  Kelchblätter  5,  linealisch,  gewimpert.  Blumenkrone 
trichteng-glockig.  Kriechend.  —  BL  Anf.  bis  nach  Mitte  lY,  selten  YUI.  — 
Alp.,  NEur.,  NÄ.,  NAmer. 


XXTI.  Campanalatae^  Glockenblfltlerordniuig.     S.  441 
86.  Gompositae,  EorbblftÜerfamilie. 


Eöpfchenachse  (Blütenboden)  zwischen  den  Blüten  nackt  oder 
mit  Borsten  oder  Spreuschuppen.  Blumenkrone  rohrig,  4 — 5-zähnig. 
oder  (oft  nur  an  den  Randblüten  des  Köpfchens)  zungenförmig, 
3 — 5-spitzig.  Griffel  durch  die  Staubbeutelröhre  hindurchwachsend, 
mit  2  Narbenschenkeln.  Einsamige  Schalfrucht  oft  vom  Federkelch 
gekrönt.     Samenknospe  aufrecht. 

A.  Federkelch  vorhanden. 

a)  Blätter  breit.  Hüllkelchblätter  krautig,  grün, 
oder   doch  mit  oberwärts   grünem   Mittelnerven. 

317.  Aster  Linn^  (S.  562).  Blätter  wechselständig.  Köpfchen 
in  Rispen  oder  Doldenrispen,  Hüllkelch  wenigreihig,  dachziegelig, 
Köpfchenachse  nackt,  oft  grubig.  Randblüten  $,  schmal 
Zungen  förmig,  strahlend,  violett,  bläulich  oder  weiss. 
Scheibenblüten  5»  röhrig,  5-zähnig,  gelb.  Federkelch  2- 
bis  3-reihig.  Staubbeutel  am  Grunde  ungeschwänzt,  an  der  Spitze 
mit  dreiec£gem  Anhängsel.  Griffelschenkel  in  $  meist  mit  lanzett- 
lichem oder  dreieckigem  Endanhängsel.  Frucht  länglich,  behaart, 
etwas  zusammengedrückt,  mit  Randnerven,  auf  den  Flächen  mit  0 
bis  wenigen  Nerven. 

318.  Baccharis  Linn^  (S.  56^).  Köpfchen  in  Trauben  oder 
Knäueln.  Hüllkelch  viel-  bis  wenigreihig.  Blüten  2-häusig, 
alle  engröhrig.  o^:  Federkelchhaare  mit  fransig  zerteilten  Spitzen 
verfilzt,  Blumenkrone  mit  linealischen,  zurückgerollten  Zipfeln, 
Griffel  mit  einfacher,  kurz  doppelkegeliger  Spitze  die  Staubbeutel- 
röhre abschliessend.  $  :  Federkelchhaare  1 -reihig,  1-fach,  Blumen- 
krone sehr  eng,  mit  5  winzigen  Zähnchen.  GniBFel  mit  2  spitzen 
Schenkeln.     Frucht  10-rippig.     Sonst  wie  317. 

b)  Blätter  schmal  oder  sehr  schmal« 

a)  Wenigstens  die  Zweige  dicht  weissfilzig. 
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319.  Tetradymia  De  CandoUe  (S.  562).  Blätter  wechsel- 
ständig, die  der  Haupttriebe  in  Dornen  umgewandelt,  in 
deren  Achseln  Büschel  (verkürzte  Zweige)  fleischiger,  linealisch- 
keulenförmiger,  kahler  Blätter  stehen.  Köpfchen  ziemlich  gross, 
gelb,  in  Doldenrispen  oder  Knäueln,  5  —  9-blütig.  Hüllkelch  aus 
5 — 6  Hochblättern.  Federkelch  fast  1 -reihig,  aber  von  langer, 
weichwolliger,  dichter  Behaarung  des  Fruchtknotens  umgeben. 

320.  Helichrysum  Gaertner  (S.  562).  Blätter  wollfikig,  nicht 
in  Domen  umgewandelt.  Köpfchen  gelb,  in  Doldentrauben  oder 
-rispen,  mehrblütig,  Hüllkelch  mehrreihig,  seine  inneren  Blätter 
ohne  Endanhängsel.  Köpfchenachse  nackt  oder  mit  sehr  kurzen, 
zerrissenen  Schüppchen.  Randblüten  $,  nicht  strahlend,  Scheiben- 
blüten 5-  Federkelchhaare  frei,  oben  rauh  und  etwas  dicker.  Frucht 
5-kantig.     Sonst  wie  321. 

ß)  Pflanze  nicht  fllzig. 

321.  Gassinia  R.  Brown  (S.  562).  Blätter  wechselständig. 
Köpfchen  in  Doldenrispen,  wenigblütig,  Hüllkelch  wenigreihig, 
dachziegelig,  bräunlich  und  trockenhäutig,  seine  Blätter  mit 
weissem,  abstehenden  Endanhängsel.  Köpfchenachse  mit 
wenigen,  bräunlichen  Spreublättem ,  die  an  der  Spitze  ein  weisses 
Anhängsel,  am  Gnmde  zuweilen  eine  Borste  tragen.  Alle  Blüten  $. 
Federkelchhaare  am  Grunde  verwachsen,  rauh,  nach  oben  dicker. 
Blumenkrone  röhrig,  5-zähnig.  Staubbeutelr  am  Grunde  geschwänzt, 
an  der  Spitze  mit  dreieckigem  Anhängsel.    Griffelschenkel  abgestutzt. 

B.  Federkelch  fehlt. 

a)  Hüllkelch  aus  3 — 5  grossen  Hochblättern. 

322.  Iva  Linn^  (S.  563).  Untere  Blätter  gegen-,  obere  oft 
wechselständig.  Köpfchen  in  Trauben,  vielblütig,  Achse  mit  Spreu- 
blättem. Randblüten  2 :  Fruchtknoten  gross,  verkehrt-eiförmig, 
flach,  drüsig;  Blumenkrone  klein,  tonnenförmig,  sehr  kurz  5-zähnig; 
Griffelschenkel  lang,  stumpf,  weit  vorragend.  Scheibenblüten  o^: 
Fruchtknoten  verkümmert;  Blumenkrone  unten  röhrig,  oben  glockig, 
5-zähnig;  Staubbeutel  frei,  unten  ungeschwänzt,  mit  dreieckigem, 
eingebogenen  Endläppchen;  Griffel  mit  kopfiger  Spitze. 

b)  Hüllkelch  mehrblättrig. 

323.  SantoUna  Linn^  (S,  563).  Blätter  wechselständig,  fieder- 
teilig.  Köpfchen  einzeln,  lang  gestielt,  Achse  mit  Spreublättem. 
Hüllkelch  wenigreihig,  dachziegelig,  halbkugelig.  Alle  Blüten  $, 
röhrig,  5-zähnig.  Staubbeutel  kurz-pfeilförmig,  mit  länglichem 
Endläppchen,  Griffelschenkel  rinnig,  abgestutzt.  Frucht  3 — 4( — 5)- 
kantig. 

324.  Artemlsia  Linnd  (S.  563).  Blätter  wechselständig,  Köpf- 
chen klein,  in  Trauben,  diese  rispig  genähert,  Achse  nackt  oder 
behaart,  Hüllkelch  wie  bei  323.  Randblüten  oft  $,  aber  nicht 
strahlend,  sehr  engröhrig,  2-zähnig.  $  glockig-röhrig,  5-zähnig, 
Staubbeutel  schwach  herzförmig,  mit  dreieckigem  Endläppchen, 
Griffelschenkel  abgestutzt.     Frucht  2 -rippig  oder  vielstreifig. 

Koehne,  Dendrologie.  36 
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817.  Aster.  S.  560 

A.  albescens  Wallicb,  Weisslicbe  A.  Triebe  kantig,  rötlicb,  kurzbaarig. 
Blätter  kaum  gestielt,  elliptiscb  bis  lau zett lieb,  stacbelspitzig-gezäbnt,  anfangs 
oberseits  mit  sebr  kurzen  Härcben,  unterseits  kurzbaarig-grau.  Hüllkelcb  dick 
eiwalzlicb  bis  fast  balbkagelig,  seine  Blätter  weisslich  mit  oberwärts  grünem 
Mittelnerven  und  bräunlicbem  Spitzeben.  Strablblüten  etwa  10 — 12,  klein,  hell 
lila.  Federkelcb  weiss  (im  Herbar  auf  der  Frucbt  nach  einigen  Jahren  fuchs- 
rot werdend).  Höhe  Im.  —  Bl.  Anf.  VII  bis  Ende  VIII.  —  HimaL  (Amphi- 
rapis  albescens  De  Gandolle). 

818.  BacchariSy  Krenzstranch.  S.  560 

A.  Sommergrün. 

1.  B.  hallmifolia  Linn^,  Meldenblättriger  K.  Mit  glänzenden  SchOlfern. 
Triebe  kantig.  Blätter  verkehrt-ei-  bis  rautenförmig,  vom  mit  we- 
nigen, groben  Zähnen.  Köpfchen  in  Trauben,  diese  rispig  genähert.  £  Hüll- 
kelch eiwalzlicb,  innere  Blätter  lineal-lanzettlich,  spitz,  von  dem  weiss- 
liehen  Federkelch  schopfartig  üben-agt.  </'  Hüllkelch  kurz  glockig,  vom 
Federkelch  nicht  Überragt.  Frucht  meist  10-nervig.  Höhe  2  m.  —  Bl.  IX,  X.  — 
Neuengl.  bis  Flor,  und  Texas. 

2.  B.  saliclna  Torrey  und  Gray,  Weidenblättriger  K.  Blätter  läng- 
lich bis  lineal-lanzettlich,  sparsam  gezähnt,  selten  ganzrandig.  Köpfchen 
oder  deren  Knäuel  gestielt.  2  und  c/*  Hüllkelch  glockig,  seine  Blätter 
alle  eiförmig,  spitz  lieh.  Federkelch  der  9  Blüten  fast  1 -reihig,  weich  und  fein, 
glänzend  weiss.    Frucht  10-nervig.  —  Kolor.  bis  WTexas. 

B.  Immergrün. 

3.  B.  patagonlca  Hooker  und  Arnott,  Patagonischer  K.  Kahl,  Triebe 
kantig,  klebrig.  Blätter  keilförmig-oval,  vom  3— 7-zähnig,  dick,  1-nervig,  punk- 
tiert-runzelig. Köpfchen  gestielt,  zu  1 — 2  achselständig,  Hüllkelch  glockig,  bei 
(/  und  2  äussere  Blätter  eiförmig,  nervenlos,  innere  länglich  mit  grünem 
Nerven,  alle  undeutlich  gefranst.  —  Patag.  (Empfindlich.) 

819.  Tetradjmia.  S.  561 

T.  splnosa  Hooker  und  Arnott,  Domige  T.  Köpfchen  zerstreut,  gestielt 
etwa  13  mm  lang.  Federkelch  ziemlich  starr,  die  Fruchtwolle  etwas  überragend. 
Höhe  Im.  —  Wyoming  bis  Idaho,  Oreg.,  Kalif.,  Ariz. 

820.  Hellchrjsum,  Strohblume.  S.  561 

H.  angustifolium  De  Candolle,  Schmalblättrige  S.  Zweige  aufrecht  ruten- 
förmig.  Blätter  am  Rande  zurückgerollt.  Hüllkelch  glänzend  gelb,  angedrückt. 
Federkelch  weiss.  Rand  bluten  9,  so  lang  wie  die  i  Scheibenblüten.  —  SEur. 
(Abb.  S.  564). 

821.  Casslnia.  S.  561 

C.  fulvida  Hooker  fil.,  Gelbe  G.  Triebe  kahl,  kantig,  gelblich  oder  schwach 
filzig.  Blätter  achmal  länglich  bis  linealisch,  stumpf,  am  Rande  zurückgerollt, 
unterseits  wachsgelb.  Köpfchen  etwa  4— 7-blütig.  Hüllkelch  kahl  oder  weich- 
haarig. Blumeukrone  bräunlich.  Staubbeutelröhre  weisslich,  Narbenscbenkel 
braun.    Höhe  bis  5  m.  —  Bl.  VIII.  —  Neuseel.  (Diplopappns  ohryBophyllas  b.). 


J.  flruteaceaa  Linn4,  Strauchige  J.  Blätter  breit  laszettlicb,  gtob  ge8a.gt, 
ft-nervig.  Trauben  vielköpBg,  verlängert,  klein  beblättert,  rispig  geoäuft.  Köpf- 
chen hangend.  —  BI.  VlIT,  Ix.  —  Haeaach.  bis  VIot.  und  Ten.    (Abb.  S.  5Ö4.) 


»it.  SantotlDB,  HelllKeiiblBme, 


S.  561 


1.  S.  ChaniMcypsrlssus  Linnä,  Cjpreaseu-H.  Aromatisch,  weiaefilzig,  nur 
Blatentriebe  fast  kahl  und  grün.  Blätter  tief  fiederteilig.  Fiedern  fast 
quirlig  gestellt,  kurz  linealiacb,  Btumpf.  Htt II kelch blatte r  mit 
starker,  bräunlicher  Mitl«lrippe,  zottig-gewimpert,  übrigens  fast  kahl  oder 
weiBsfiliig.     Höhe  über  0,5  m.  —  Bl.  VII,  VIII.  —  S-  und  MEur. 


nla  tnlvida.    A  BloU  nutet-  UDd  Ob«neIte  ;  B  Eöpfchenstond 
D  SpnabUH  vom  BlnKnbOdBO;  £  Blüte;  F  J  Hun  d«a  Federkelolu;  a  Blamsi 
selbe  an/gerollt;  J  Staabblitler;  S  Slanbbentel;  L  Orlffel;  JU  Narbe. 

2.  S.  virens  Miller,  OrUne  H.  Oanz  gritn.  Blattfiederu  sehr  kurz, 
fleischig-kegelfOrmig,  spitz,  an  den  obersten  Blättern  der  Blotenzweige 
undeutlich.    Hüllkelch  kahl,  innerst«  Blätter  au  der  Spitze  fransig- zerBchlitzt. 

Sonst  wie  1.  —  SEur. 

824.  Artemlila,  Belfna«.  S.  561 

A.  Untere  Blätter  mindestens  doppelt  gefiedert,  mit  sehr  sclimal 
linealisclien  bis  fast  fädlicben  Abschnitten. 

a)  Untere  Blätter  doppelt  gefiedert. 

I.  A.   Abrotanun  Linnä,   Eberrauten-E 
iUtere  Aeste  kahl.    Blattstiel  am    Grunde  an 
grauhaarig,  die   oberen  einfach   gefiedert  bis   S-te 
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Ariern  inft. 


nngeteilt.  EOpfcheu  nickenil,  sehr  klein,  fast  kugelig,  in  Ueinen  Traaben,  die 
zu  einer  groMea.  endat&ndigen,  Bcbmolen  Rispe  genSliert  ränd.  ESpfdienachge 
nackt  Hollkelch  kanhaarig,  die  änueren  Blätter  läDglich-lanzetUich.  spib,  die 
innersten  Terkehrt-eif^Tmig.  stumpf  and  breit  hautrandig.  Blomenkroae  gelb. 
Höhe  1,3  m.  —  Bl.  Ende  VIII  bis  XI.  —  SEur.,  Or. 


Flg.  100.  A-O  Heliahr; 
oheD  ;  C  Zwltterblül« ;  D 
hures.  B—o  Iva  frntes 
goioUte  Blamenkrana  und 


tifolium:   A  Zweig  mit  KöpfuheDstud;    B  K$pf- 

;  £  Oriflel;   >' 3  Bltite ;    a  Spitza   eines  Federhelch- 

latt ;  J  Hüprciieii ;  K  ^  Blüte   mit   BprenbUCt ;    L  tat- 

Staubblätter,  N  ein  Staubblatt  von  der  Seile ;  O  i  Blite 

mit  Sprenblatt. 


2.  A.  uavia  Jordan,  SDsser  B.  Stengel  rasig,  aufsteigend.  Blattstie 
st  alle  am  Grunde  geöhrt,  ßl&tter  grün  oder  etwas  grangrOn,  im  D 
abreit  eifSrmig,   mit   fast  parallelen   Abschnitten,    die   heidereei 


Nachträge:  9.  24.  Gattung.  565 

einen  breiten  Nerven  zeigen.  Köpfchen  Ton  ihrem  Tragblatt  weit  über- 
ragt, kugelig- eiförmig.  Hüllkelch  grau,  äussere  Blätter  lanzetÜich-linealisch, 
spitzlich.    Früchte  l&nglich.    Sonst  wie  1.  —  In  Gärten  der  Dauphin^. 

b)  Untere  Blätter  3-fach  gefiedert. 

3.  A.  procera  Willdenow,  Hoher  B.  Schwach  gewürzig.  Blätter  anfangs 
behaart,  später  kahl,  dunkelgrün,  obere  Blätter  doppelt  bis  einfach  gefiedert. 
Hüllkelch  kahl.  Sonst  wie  1.  —  Bl.  IX,  X.  —  S£ur.,  SRussl.  b&  Eauk. 
und  Sibir. 

B.  Untere  Blätter  schmal  keilförmig,  vorn  3-zähnig  oder  3- 
spaltig,  mit  stumpfen  Zähnen. 

4.  A.  tridentata  Nattall,  Salbei-B.  (Sage-brush).  Sehr  verzweigt,  dicht 
silberg^uweiss  behaart.  Blätter  gehäuft  oder  gehuschelt,  die  obersten  oft 
einfach  linealisch.  Köpfchen  ährig-geknäuelt  und  zu  einer  dicht  zusammenge- 
setzten Rispe  vereinig^,  verkehrt-eiförmig,  5 — 8-blütig.  HüUkelch :  äussere  Blätter 
kurz  und  eiförmig,  grauhaarig,  innere  trockenhäutig.  Höhe  0,6( — 2)  m.  — 
Washingt.  bis  Kalif.,  Kolor.,  Montana. 


Nachträge. 

S.  22,  Nr.  9.  Picea  Abies  0.  Kuntze  statt  P.  excelsa  zu  setzen,  da  Pinns 
Ahies  Linnö  der  älteste  Name. 

S.  55  zu  24.     Ephedra  vor  Sekt.  Pseudobaccatae  Stapf: 

Sekt.  Alatae  Stapf. 

Früchte  von  freien  oder  fast  freien,  fast  ganz  häutigen 
oder  höchstens  auf  dem  Rücken  verhärteten,  trockenen,  am 
Rande  flügelartig  verbreiterten  Hochblättern  umschlossen. 

Subsekt.     Habrolepides  Stapf. 

Hochblätter  fast  ganz  häutig. 

E.  trifurca  Torrey,  Dreigabeliges  Meerträubel.  Zweige  gegenständig  oder 
unterwärts  scheinbar  quirlig,  drehrund,  starr  und  hart,  bis  3,5  mm  dick,  blass 
bläuliche^Qn ,  später  gelblich  oder  bräunlich,  ziemlich  glatt.  Glieder  bis  7  cm 
lang.  Endknospen  1  cm  lang,  zuletzt  stechend.  Blätter  zu  3  quirlig, 
nur  scheidig,  V» — /•  verwachsen,  weisslich  mit  grünem  Nerven.  Blüten  2-häusig. 
c/  Aehren  einzeln,  etwa  5*quirlig,  Quirle  3 -blutig;  staubblatttragende  Säule 
3Vs  mm  lang,  keulig,  vorragend,  mit  4—5  gestielten  Staubbeuteln.  £  Zäpf- 
chen einzeln,  1-blütig,  reif  kreiseiförmig,  gross,  bis  12  mm  lang, 
Hochblätter  mit  sehr  breitem,  dünnem,  ganzrandigen  Flügel. 
Höhe  bis  2  m.  —  Nordamer.  Wüsten-  und  Steppengebiet. 

Zu  S.  59  vor  Nr.  8:  E.  nevaden8l8  S.  Watson,  Nevada-M.  Zweige  starr, 
bis  20  cm  und  darüber  lang,  mit  5—6  Gliedern,  aufrecht- abstehend  oder  auf- 
recht, blassblaugrün,  später  blassbraun,  meist  glatt,  undeutlich  gestreift. 
Blätter  gegenständig.  </  Aehren  einzeln,  mit  3 — 4  Blütenpaaren ;  gemeinsamer 
Stiel  der  6 — 8  teils  sitzenden,  teils  kurz  gestielten  Staubbeutel  vorragend. 
Zäpfchen  (l'-}2-blütig,  ihre  Hochblattschuppen  breit  eiförmig,  fein  ge- 
franst,   am    Grunde    oder   die   äusseren    V«   verwachsen.     Hals   der 
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Samenknospe  gerade  oder  etwas  gekrümmt»  V>~2  mm  lang.  Scheinbeere 
7 — 8  mm  lang,  ihre  Schuppen  dünnfleischig,  locker,  etwas  ab- 
stehend, nicht  über  V*  verwachsen.  Höhe  Im.  — NNevada  and  Utah 
bis  SKalif.  und  Mex. 

S.  67  als  Ausnahme  hinter  Choisya  und  Citrus  noch  nachzutragen: 
2  b.     Blätter  gefiedert,  Blättchen  am  Grunde  mit  1 — 3  Läppchen,  welche 
auf  der  Unterseite  je  eine  dunkle  Drüse  tragen:  171.  Ailantus. 

S.  80,  Nr.  3.  PopulU8  rotundifolia  Siebold  wahrscheinlich  der  richtijare 
Name,  da  nach  dem  so  zuverlässigen  Maximowicz  die  Originale  von  P.  Sie- 
boldi  Miquel  aus  P.  tremula  villosa  £  und  einer  GarpinnsArt  o"  bestehen. 

S.  80,  Nr.  5.    P.  Atheniensia  statt  atheniensis. 

S.  124,  vielleicht  hinter  Nr.  2  gehörig:  Quercua  maoedonica  De  CandoUe, 
Macedonische  Eiche.  Immergrün.  Zweige  im  ersten  Jahre ^dünn  weichhaarig. 
Nebenblätter  linealisch,  hinfällig;  Blattstiel  sehr  kurz;  Blätter  länglich  oder 
eilänglich,  an  beiden  Enden  spitz  oder  stumpf,  am  Rande  wellig-gebogen  und 
buchtig- gezähnt,  mit  zugespitzten  Zähnen  und  Lappen,  beiderseits  mit  sehr 
kleinen,  zerstreuten  Sternhärchen,  o^  Blütenhülle  behaart,  Staubbeutel  kahl 
Becher  zu  1 — 3  auf  sehr  kurzem,  dicken,  weichhaarigen  Stiele,  seidenhaarig, 
untere  Schuppen  breit  eiförmig,  angedrückt,  mittlere  lanzettlich 
und  hakig  zurückgekrümmt,  oberste  lanzettlich  und  eingebogen. 
Eichel  eingeschlossen  oder  etwas  vorragend,  kugelig,  bis  2,5  cm 
breit,  im  2.  Jahre  reifend.  —  Maced.,  Alban.     (Sah  ich  noch  nicht  lebend.) 

S.  128,  hinter  Nr.  25:  Q.  undulata  Torrey,  Wellige  E.  Strauchig,  som- 
mergrün, sehr  verzweigt.  Zweige  grau  weichhaarig.  Nebenblätter  schmal  linea- 
lisch, abfällig.  Blätter  kurz  gestielt,  aus  spitzem  bis  stumpfem  Grunde  länglich, 
buchtig  gelappt  oder  fiederteilig  mit  eiförmigen,  stumpfen  oder  spitzen  Lappen, 
oberseits  verkahlend,  Unterseite  bleibend  graugelblich-stemhaarig,  (/  Eätzchen- 
achse  behaart,  Tragblätter  schmal  linealisch,  etwas  länger  als  die  Blüten. 
Abschnitte  der  Blütenhülle  spitz,  aussen  behaart,  Staubbeut-el  stumpf,  kahl. 
£  :  Narben  sehr  stumpf.  Becher  zu  1 — 2,  halbkugelig,  ihr  Stiel  kürzer  als  der 
Blattstiel,  Schuppen  breit  eiförmig,  kaum  gewölbt,  spitz;  Eichel  eilänglich,  über 
V»  vorragend.  —  Felsengebirge.    (Sah  ich  noch  nicht  lebend.) 

54b.  Sarcobatns.  zu  S.  142 

Nees.  —  (Hinter  54.  Snaeda.)  Starr  und  sparrig,  etwas  domig. 
Blätter  linealisch.  Blüten  1-  oder  2-liäusig,  ohne  Vorblätter. 
o^:  endständige  Aehren,  Blütenhülle  fehlt,  Staubblätter  2-5, 
unregelmässig  unter  einer  gestielten,  schildförmigen  Schuppe  ver- 
teilt, Staubfaden  sehr  kurz,  Beutel  fleischig.  $:  einzelne  Achsel- 
blüten, Blütenhülle  sackförmig,  dem  2mal  so  langen  Frucht- 
knoten fast  ganz  angewachsen,  zur  Fruchtzeit  lederartig,  am 
Rande  in  einen  breiten,  wagerechten,  faltigen  Haut- 
flügel ausgewachsen.  Griffel  dick,  kurz,  mit  2  wagerechten 
Narbenschenkeln.  Same  senkrecht,  mit  doppelter,  durchscheinender 
Hautschale.     Keimling  spiralig,  grün,  ohne  Nährgewebe. 

S.  vermiculatus  Torrej,  Grease-wood.  Reichblättrig,  kahl  oder  an  den 
jungen  Trieben  grau-feinhaarig.  Aeltere  Zweige  weissrindig,  domig.  Blätter 
etwa  12—38  mm  lang.  Höhe  bis  2,6  m.  —  Sierra  Nevada  bis  zum  Oberen 
Missouri,  Platte-  und  Kanadianfluss. 

Zu  S.  143  hinter  Nr.  3:  Atripiex  Nuttalll  Watson,  Nuttalls  Melde.  Dicht 
schülferig,  aufrecht,  vom  Grunde  an  verzweigt.  Blätter  (bis  5  cm  lang) 
wechselständig,  länglich-spatelig  bis  schmal  verkehrt-lanzetÜich ,  stumpf 
oder  spitzlich,  ganzrandig.  Vorblätter  der  J  Blüten  verwachsen,  stark 
gewOlbt,  eif&rmig,  spitz  oder  zugespitzt,  mehr  oder  weniger  gerandet 
und  gezähnt,  an  den  Seiten  kammförmig.  —  NONevada  bis  Kolor. 
und  Saskatschewan. 
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55  b.  Grayia.  zu  S.  143 

Hooker  und  Amott  (hinter  55.  Atriplex).  —  Von  Stern- 
haaren  (bei  Atriplex  Blasenhaare)  schwach  schülferig  oder 
mehlig.  Blätter  wechselstandig,  ganzrandig.  Blüten  2-,  zuweilen 
1 -häusig.  o^:  in  achselständigen  Knäueln.  Tragblätter  fehlen,  Blüten- 
hülle meist  4-teilig,  Staubblätter  4 — 5,  Fäden  kurz,  pfriemlich. 
$:  meist  in  endständigen  Aehren,  Blütenhülle  fehlt,  dafür 
2  häutige,  gekielte  Hochblätter  zu  einem  flachen  Sack 
mit  Scheitelöffnung  vereinigt,  der  Sack  zur  Fruchtzeit  ver- 
grössert,  netzaderig  und  flügelrandig,  Griffel  2,  anfangs  vor- 
ragend.   Fruchtwand  dünnhäutig,  Same  senkrecht,  hautschalig. 

G.  polygaloides  Hooker  und  Amott.  Aufrecht,  ausgebreitet,  oft  domig. 
Blätter  verkehrt-lanzettlich  oder  spatelig  bis  verkehrtreifßmiig,  kahl  oder  anfangs 
mehlig,  ziemlich  fleischig.  Höhe  Im.  —  Kolumbiafluss  bis  SOKalif.,  Utah  und 
Wyoming. 

Zu  S.  148  hinter  Ear.  ceratoides:  Eurotia  lanata  Moquin,  Wollige  Hörn- 
melde  (White  sage,  Winter  fat).  Durchaus  weiss-,  zuletzt  fuchsig-filzig. 
Zweige  aufsteigend,  steif.  Blätter  (bis  37  mm  lang)  linealisch  bis  schmal 
lanzettlich,  stumpf,  an  den  Rändern  zurückgerollt.  BlütenhüU- 
abschnitte  eiförmig,  spitz,  behaart.  Fruchthülle  oben  mit  2  aufrechten, 
kurzen  Hörnern,  fast  ganz  bedeckt  von  4  dichten,  abstehenden, 
langen,  silberweissen  Haarschöpfen.  Spannenhoch.  —  Saskatsch.  bis 
Oreg.,  Nevada,  Neumexiko. 

Zu  S.  154  hinter  Nr.  7:  Clematia  brevicaudata  De  Candolle,  Kurzschwänzige 
Waldrebe.  Triebe  locker  weichhaarig.  Stengelblätter  doppelt  3-zählig, 
ihre  Blätteben  rundlich-eiförmig  bis  eiförmig,  mit  wenigen  sehr  groben 
Sägezähnen,  hie  und  da  etwas  8-lappig,  unterseits  nur  auf  den  Nerven 
rauhhaarig.  Kelchblätter  innen  fast  kahl.  fVuchtknoten  kürzer 
als  Staubblätter.  —  Bl.  Anf.  X.  —  Sibir.,  NChina,  Japan. 

S.  162  hinter  Nr.  19:  B.  ruacifolia  Lamarck  mit  schwarzblauen,  bereiften 
Beeren  und  die  Narbe  an  Lknge  übertreffendem  Griffel  stammt  aus  Argentinien. 
Eine  bei  Späth  unter  diesem  Namen  von  Sargent  bezogene  Pflanze,  die  ich 
bisher  nur  in  Blättern  gesehen,  dürfte  demnach  schwerlich  die  Lamarcksche 
Art  sein,  obgleich  die  Blattform  zutrifft. 

S.  170  hinter  Nr.  33:  Berberls  Fendlerl  A.  Gray,  Fendlers  Sauerdom. 
Zweige  braun,  glatt,  wie  gefirnisst.  Stacheln  3 — 5-teilig.  Blätter 
schmal  verkehrt-lanzettlich  bis -länglich,  stumpf,  die  der  Büschel 
ganzrandig  oder  selten  mit  wenigen,  schwachen  Zähnen,  die 
der  Langtriebe  sparsam  domig  gesägt,  alle  beiderseits  stark  glänzend. 
Trauben  hängend,  dichtblütig,  viel  länger  als  die  Blattbüschel. 
Blüten  am  Grunde  mit  rot  oder  rosa  gefärbten  Yorblättem  von  halber  Eelchlänge, 
Kelch-  und  Blumenblätter  goldgelb,  letztere  spitzlich.  Samenknospen  etwa  4. 
Beere  kugelig.   Höhe  1,8  m.  —  Neumesdko. 

S.  198  (RIbea)  sind  Zeile  6  und  7  von  unten  zu  streichen. 

S.  206  Nr.  2  statt  Platanns  Orientale  lies  orientalis. 

S.  243  hinter  Nr.  12:  Spiraea  pubescens  Turczaninow,  Weichhaariger  Spier- 
strauch. Buschig,  sehr  verzweigt.  Zweige  drehrund,  anfangs  behaart.  Blätter 
elliptisch  oder  rauten-eiförmig,  über  der  Mitte  eingeschnitten  gesägt  oder 
schwach  3-lappig,  unterseits  graugrün  und  locker  weichhaarig- 
zottig.  Doldentrauben  kahl  oder  weichhaari^.  Blüten  5  mm,  bei 
uns  in  Kultur  8—9  mm  breit.  Staubblätter  so  lang  wie  Blumenblätter. 
Fruchtknoten  an  der  Bauchkante  oder  Überall  locker  zottig.  Griffel  2mal  so  lang, 
schlank,  auf  den  Früchtehen  aussen  etwas  unter  dem  Gipfel.  —  OChina.  (Die 
bei  Späth  in  Kultur  befindliche  Pflanze  entspricht  nicht  genau  der  von 
Maximowicz  gegebenen  Diagnose.) 
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8. 313  hinter  Nr.  85 ') :  Prunus  Jacquenonti  Hooker  fil.,  Jacquemonts  Zwerg- 
kirsche. Zweige  abstehend,  kahl,  Knospen  zuweilen  fein  behaart.  Blätter 
auf  drQsenlosen  Stielen,  eiförmig  bis  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  scharf 

gesägt,  mit  8 — 10  Nervenpaaren,  kahl,  seltener  unterseits  etwas  kurz- 
aarig.  Blüten  meist  zu  2,  sehr  kurz  gestielt.  Kelch  walzlich, 
kahl,  seine  Zipfel  kürzer  als  die  halbe  Röhre,  innen  behaart 
Blumenblätter  fast  kreisrund,  rosa.  Staubblätter  etwa  20.  Frucht k noten 
kahl.  Frucht  kugelig  (etwa  1  cm  lang),  rot,  saftig.  Stein  fast  kugelig,  glatt 
Hohe  3,3  m.  —  Bl.  mit  der  Belaubung.  —  Afghan.,  Himal.,  Tibet  (Amygdalus 
hunulis  Edgeworth.  Vielleicht  am  richtigsten  an  die  Untergattung  Microcerasus 
anzuschliessen,  trotz  mancher  erheblicher  Abweichungen). 

S.  316  zu  Nr.  50:  Prunus  divaricata  Ledebour  unterscheidet  sich  ausser 
durch  die  gelbe  Fruchtfarbe  noch  durch  folgende  Merkmale :  Zweige  lang,  weit 
abstehend,  die  unteren  fast  niedergestreckt.  Blätter  zuletzt  am  Grunde  breiter, 
mit  den  Blüten  erscheinend,  letztere  kleiner.  Frucht  am  Grunde  nicht  vertieft 
(Bei  P.  HjrTohalaiia  ist  der  Wuchs  weniger  ausgebreitet,  Blätter  am  Grunde 
mehr  verschmälert,  nach  den  Blüten  erscheinend,  letztere  grOsser.  Frucht  am 
Grunde  vertieft.) 

S.  333  hinter  Nr.  1:  Ononis  frutloosa  Linn^,  Strauchige  Hauhechel. 
Blätter  sitzend,  fast  alle  3-zählig,  kahl,  Blättchen  sitzend,  keilig- 
länglich.  Blüten  zu  2 — 3  auf  gemeinsamem  Stiel,  eine  endständige  zusammen- 
gesetzte Traube  bildend;  Tragblätter  oval,  vom  zerschlitzt;  Stiele  der 
einzelnen  Blüten  von  Eelchlänge.  Kelchzähne  linealisch,  stumpf.  Hülse  20  mm 
lang,  6  mm  breit,  zuletzt  aufgeblasen,  viel  länger  als  der  E^lch; 
Samen  fein-rauh.    Höhe  0,5  m.  —  SOFrankr. 

S.  382  hinter  Nr.  35:  Acer  Miyabei  Maximowicz,  Miyabes  Ahorn.  «Aus 
der  Verwandtschaft  des  A.  platanoides,  aber  von  allen  abweichend  durch  kleinere 
3-spaltige  Blätter,  durch  stumpf  zugespitzte,  etwas  buchtig  gelappte  Blattlappen 
und  durch  die  lockere,  wenigblütige  Jboldenrispe.*  Noch  wenig  bekannt,  mir 
noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  —  Yeso. 

S.  417  hinter  Nr.  2:  Tamarlx  caspica  und  T.  Odessana  sah  ich  noch  nicht 
lebend.  Da  die  Tamariskenarten  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so  venichte 
ich  auf  die  Aufnahme  jener  beiden,  angeblich  eingeführten  Arten. 

XTIIb.  Opantlales,  Kaktasordnnng.         zu  S.  419 

Auf  einem  vertieften  Blütenbecher  zahlreiche,  spiralig  geordnete 
Kelch-,  Blumen-  und  Staubblätter;  Fruchtknoten  unterständig,  1- 
fachrig,  mit  4  bis  vielen,  wandständigen,  vieleiigen  Samenleisten. 

60  b.  Cactaceae«  Eaktosfamilie. 

Stamm  dickfleischig,  oft  gegliedert,  oft  mit  Längsrippen  oder 
vorspringenden,  filzigen  und  stacheligen  Blattpolstem.  Blätter  klein 
oder  winzig)  zeitig  abfallend.  Blüten  $,  regelmässig.  Kelch-  in  die 
Blumenblätter  übergehend.  Vielsamige  Beerenfrucht.  Nährgewebe 
sparsam  oder  0.     Keimling  gerade  oder  gekrümmt. 

A.  Stacheln  mit  Widerhäkchen. 

221b.  Opuntia  Miller  (S.  569).  Stamm  meist  gegliedert,  Glieder 
abgeflacht,  selten  walzlich.    Blattpolster  mit  Borsten  und  mit  Domen, 

')  Es  ist  noch  aufmerksam  zu  machen  auf  3  erst  1892  beschriebene,  aber 
seit  40  Jahren  im  Botanischen  Garten  zu  Wien  kultivierte  Prunus-Arten: 
Zu  S.  313  hinter  Nr.  35:  P.  bifrona  Fritsch.  -  Himalaya. 
Zu  S.  315  hinter  Nr.  43:  P.  Fenzliana  Fritsch.  —  Kaukasus. 
Zu  S.  316  hinter  Nr.  47:  P.  curdlca  Fenzl.  ed.  Fritsch.  —  SArmen. 
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Blätter  klein.   Blüten  aus  den  dornigen  Höckern  entspringend,  Blüten- 
becher  kurz  kreiselförmig,  mit  radförmiger  Blumenkrone. 

B.  Stacheln  ohne  Widerhäkchen.  Blätter  winzig. 
Blütenbecher  röhrig,  mit  zusammenneigenden  Blumen- 
blättern. 

a)  Röhre  verlängert. 

221c.  Cereus  Haworth  (S.  570).  Stamm  säulenförmig  oder 
biegsam,  kantig  oder  gerippt,  aus  den  Rippenhöckerchen  Blüten 
treibend.     Blütenbecher  mit  vielen  Kelchblättern  spiralig  besetzt. 

b)  Röhre  kurz. 

221  d.  Echlnocactüs  Link  (S.  570).  Stanmi  kugelig  oder  walzig, 
mit  bisweilen  schraubig  verlaufenden  Rippen.  Blüten  am  Scheitel 
der  Höcker  aus  den  Stachelbüscheln  entspringend. 

221  e.  Hammillaria  Haworth  (S.  570).  Unfruchtbare  Aeste  frei, 
spiralig  um  den  Stamm  geordnet.  Blüten  am  Orunde  der  Höcker 
entspringend,  keine  Wolle  in  den  Achseln  der  blütentragenden 
Warzen. 

221b.  Opnntia,  Felgenkaktns.  S.  568 

A.  Stammglieder  abgeflacht.  Blumenblätter  breit,  verkehrt-ei- 
oder  -herzförmig. 

a)  Beere  saftig,  Samenrand  meist  ziemlich  schmal. 

a)  Glieder  gross.  Stacheln  wenige,  zusammengedrückt. 

1.  0.  Engelmanni  Salm,  Engelmanns  F.  Aufrecht.  Glieder  fasslang, 
verkehrt-eiförmig.  Polster  entfernt,  Borsten  und  Stacheln  strohgelb,  letztere 
SU  1 — 8,  am  Grunde  rötlich.  Blüten  bis  8  cm  breit,  gelb,  innen  rötlich.  Frucht- 
knoten  kugelig.  Höhe  2m.  —  Neumex.  bis  Mez.  (Bei  uns  sehr  empfindlich.) 

0.  hninilis  Haworth  =  0.  Tnna  Linn^  ß)  hnmilior  Salm  =  0.  horrida 
Salm,  soll  schon  —  22  ^  ertragen  haben ;  da  die  Art  jedoch  aus  SAmer.  stammt, 
so  dürfte  Verwechselung  mit  einer  anderen  vorliegen. 

2.  0.  comanchica  Engelmann,  Gomanchen-F.  Niedergestreckt,  weit 
ausgebreitet.  Glieder  16 — 18  cm  lang,  aufsteigend,  fast  kreisrund.  Polster 
entfernt,  die  meisten  bewehrt,  Borsten  strohgelb  und  rötlich,  spärlich,  Stacheln 
zu  1 — 3,  braun  mit  hellerer  Spitze.  Fruchtknoten  eiförmig,  Frucht 
gross,  saftig.  —  Neumez.,  Missourigebiet. 

ß)  Glieder  bis  13  cm  lang,  Stacheln  v^enige,  stark,  drehrund. 

3.  0.  Raflnesquii  Engelmann,  Rafinesques  F.  Ausgebreitet.  Glieder 
8—11  cm  lang,  verkehrt-eiförmig  bis  fast  kreisrund,  auffallend  lebhaft 
grün.  Blätter  abstehend,  Polster  etwas  entfernt,  die  meisten  nnbewehrt,  einige 
mit  rötlichen  Borsten  und  wenigen,  rotgescheckten  Stacheln.  Blütenknospen 
spitz,  Blüten  6,5—9  cm  breit,  lebhaft  gelb,  oft  in  der  Mitte  rot. 
Fitichtknoten  keulig,  mit  20—25  Polsterchen.  Blumenblätter  10 — 12.  Narben 
7—8.  —  Kentucky  bis  Wiscons.  und  Arkans. 

4.  0.  vulgaris  Miller,  Gemeiner  F.  Glieder  5,5—10,5  cm  lang,  blasser 
grün.  Blätter  kleiner,  fast  angedrückt.  Polster  etwas  eingesenkt,  mit  wenigen, 
kurzen,  grünlich-strohgelben  Borsten,  Stacheln  sehr  selten,  einzeln,  stark,  ge- 
scheckt. Blütenknospen  kugelig,  stumpf,  Blüten  5  cm  breit,  blassgelb. 
Fruchtknoten  mit  etwa  10  Polsterchen,  Blumenblätter  etwa  8,  Narben  5.  Frucht 
rot,  essbar.  Sonst  wie  3.  —  Massach.  bis  Georg.,  Flor.,  in  SEur.  eingebürgert, 
noch  bei  Bozen  in  Tyrol  (0.  nana  Visiani.    Hält  bei  uns  wohl  nicht  aus). 
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b)  Beere  saftlos.     Samenrand  meist  sehr  breit. 

5.  0.  polyacantha  Haworth,  Yielstacheliger  F.  Niederliegend.  Glieder 
10— 16  cm  lang,  platt,  verkehrt-eiförmig  bis  fast  kreisrund,  lichtgrün.  Blätter 
winzig.  Polster  ziemlich  gedrängt,  mit  strohgelben  Borsten  und  je  5 — 10  Stacheln, 
wovon  die  äusseren  schwach,  strahlend  und  weisslich,  die  1 — 5  inneren  stark, 
weisslich  oder  rötlich.  BlQten  5—8  cm  breit,  gelb,  innen  orange.  Fruchtknoten 
verkehrt-eiförmig  oder  kugelig,  kleinstachelig.  Narben  5—10,  grün.  Beere 
stachelig.  —  Oberlauf  des  Missouri  bis  Ark.  und  Neumex.  (0.  missonriensis 
De  CandoUe.    Sehr  veränderlich.) 

6.  0.  brachyarthra  Engelmann,  Kurzgliedriger  F.  Aufsteigend.  Glieder 
etwa  2,5 — 3  cm  lang,  geschwollen,  eiförmig  bis  kreisrund,  oft  fast  kugelig, 
warzig.  Polster  gedrängt,  sparsam  kleinborstig,  mit  je  3 — 5  stärkeren  Stacheln, 
wovon  1 — 2  gebräunt.  Blüten  etwa  2,5  cm  breit,  Fruchtknoten  fast  kugelig, 
mit  10 — 12  kaum  bestachelten  Polsterchen.  Narben  5.  —  Inschriftenfelsen  bei 
Zuni  in  Neumex.    (Vielleicht  Var.  von  0.  fragilis  Haworth.) 

B.  Stammglieder  walzlich. 

7.  0.  arborescens  Engelmann,  Baumartiger  F.  Baumartig,  mit  quirligen, 
wagerechten  und  hängenden  Zweigen.  Polster  kammförmig,  vorragend 
Stacheln  zu  8 — 80,  stei-nartig  ausgebreitet.  Blüten  gross,  purpurn.  Frucht  fast 
halbkugelig,  gelb,  unbewehrt.  Höhe  bis  7  m.  —  Neumex.  (Bei  uns  allzu  em- 
pfindlich.) 

221c.  Gerens,  Sävlenkaktos.  S.  569 

C.  phoeniceus  Engelmann,  Scharlachblütiger  S.  Basenförmig,  Stämme 
eiförmig  oder  kugelig,  9 — 11 -rippig,  Felder  eirundlich,  ziemlich  gedrängt. 
Domen  borstlich,  gerade,  die  äusseren  8—12  weisslich,  die  mittleren  etwas 
kürzer,  die  innersten  1—3  am  Grunde  zwiebelig  verdickt,  drehrund,  etwas 
stärker.  Blütenbecher  abgekürzt,  fast  glockig,  Blüten  scharlachrot,  Tag 
und  Nacht  geöffnet.  Staubblätter  kürzer  als  Blumenblätter.  Fruchtknoten 
bestachelt.  Narben  (5—8,  dick,  grün.  Rasen  bis  30  cm  breit,  8  cm  hoch. — 
Neumex. 

Noch  andere  Arten  dürften  eingeführt  sein  oder  demnächst  eingeführt 
werden. 

221  d.  EchinooactQg,  Kugelkaktns.  S.  569 

221  e.  Mammillarla,  Zltzenkaktns.  S.  569 

Einige  noch  nicht  näher  bestimmte  Arten  beider  Gattungen  sind  neuerdings 
eingeführt,  oder  ihre  Einführung  steht  unmittelbar  bevor. 
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Register. 


Die  Namen  der  Abarten  und  Formen  sind  hier,  um  leichter  aufgefunden  werden  za  können, 
wie  Artnamen  aufgeführt  worden.  Bei  Bastarden  sind  die  Namen  der  beiden  Eltemarten  stets 
alphabetisch  hintereinander  gestellt,  so  dass  man  zur  Aufsuchung  der  Bastardnamen  niemals 

an  zwei  Stellen  nachzusuchen  nötig  hat. 


Abelia  R.  Br.  559. 

—  biflora  Turcz.  559. 

—  rupestris  Ldl.  560. 

—  triflora  R.  Br.  559. 

—  uniflora  R.  Br.  559. 
Abelicea  Rchb.  136. 

—  ulmoides  0.  Ktze.  136. 
Abies  Lk.  8.  13. 

—  alba  Mill.  15. 

—  amabilis  Forbes  16. 

—  baboriensis     Letoam. 
16. 

—  balsamea  Mill.  18. 

—  brachyphylla  Max.  19. 

—  bracteataHook.etAm. 
17. 

—  canadensis  Mill.  23. 

—  cilicica  Carr.  16. 

—  cephalonica  Link  15. 

—  concolor  Ldl.  et  Gord. 
16. 

—  Eichleri  Lauche  18. 

—  firma  S.  et  Z.  19. 

—  Fraseri  Ldl.  17. 

—  grandis   Ldl.  et  Gord. 
16. 

—  homolepis  S.  et  Z.  19. 

—  kamtschatica  Rupr.  25. 

—  lasiocarpaLdl.etGord. 
16. 

—  magnifica.  Murr.  17. 

—  Mariana  Mill.  23. 

—  Marieai  Mast.  19. 

—  Momi  Sieb.  19. 

—  nobilis  Ldl.  17. 

—  Nordmanniana  Spach 
15. 

—  numidica  de  Lann.  16. 

—  pectinata  DC.  15. 


Abies,  Picea  Ldl.  15. 

—  Pindrow  Royle  16. 

—  Pinsapo  Boiss.  15. 

—  polita  S.  et  Z.  22. 

—  sachalinensis  Mast.  18. 

—  sibirica  Ledeb.  18. 

—  spectabilis   Spach  16. 

—  subalpina  Engelm.  17. 

—  Thunbergi  Lamb.  22. 

—  Torano  Sieb.  22. 

—  Tschonoskiana  Reg. 
19. 

—  Veitchi  Carr.  18. 

—  —  var.  sachalinensis 
Schmidt  19. 

—  venusta  K.  Eoch  17. 

—  Webbiana  Ldl.   16. 
Abietaceae  2. 
Abietinae  2.  7. 
Acanthopanax    Dcne.    et 

Planch.  431.  433. 

—  ricinifolium  Dcne.  et 
Planch.  433. 

—  spinosum  Miq.  433. 
Acer  L.  63.  67.  372. 

—  acuminatum  Wall.  377. 

—  ambiguum  Dipp.  381. 

—  argutum  Dipp.  383. 

—  argutum  Max.  383. 

—  barbatum  Michx.  383. 

—  barbinerve  Max.   383. 

—  Bosci  Spach  376. 

—  califomicum  K.  Eoch 
379. 

—  campestre  L.  880. 

—  campestre    X    Lobeli 
382. 

—  carpinifolium  S.  et  Z. 
379. 


Acer,  circinatum    Pursh 
378. 

—  ci88ifoliumK.Koch378. 

—  crataegifolium  S.  et  Z. 
379. 

—  creticum  Schm.  376. 

—  dasycarpum  Ehrh.  875. 

—  diabolicum  Bl.  382. 

—  Douglasi  Hook.  380. 

—  Drumraondi  Hook,  et 
Arn.  375. 

—  floridanum  Pax  382. 

—  Ginnala  Max.  376. 

—  glabrum  Torr.  379. 

—  grandidentatum  Nutt. 
382. 

—  hebecarpum  DC.  380. 

—  Heldreichi  Orph.  377. 

—  Hookeri  Miq.  379. 

—  hybridum  Spach  377. 

—  japonicumThunb.  378. 

—  insigne  Boiss.  et  Buhse 
377. 

—  insigne  Dipp.  377. 

—  integrilobum  Zab.  882. 

—  italum  Lauth  380. 

—  laciniatum  Ait.  382. 

—  laetum  C.  A.  Mey.  381. 

—  leiocarpumTau8ch380. 

—  Lobeli  Dipp.  381. 

—  Lobeli  Ten.  381. 

—  Lobeli  X  platanoides 
382. 

—  macrophyllum    Puish 
378. 

—  Miyabei  Max.  568. 

—  Mono  Max.  381. 

—  Monspessulanum      L. 
380. 
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Acer — Ampelopsis. 


Acer,   MonspessalaiiQm  ? 
X  tataricum  376. 

—  neglectum  Lge.  382. 

—  Negundo  L.  379. 

—  nigrum  Michx.  382. 

—  niko^nse  Max.  378. 

—  oblongum  Wall.   379. 

—  obtuaatum  W.  K.  380. 

—  Orientale  K.  Koch  880. 

—  Orientale?  X  Pseudo- 
platanus  376. 

—  palmatifidum    Tausch 
3^2. 

—  palmatum  Thunb.  378. 

—  palmifolium  Borkh. 
383. 

—  pennsylvanicumL.  383. 

—  pennsylvanicum  X 
Pseudoplatanus  376. 

—  pictum  Thunb.  381. 

—  platanoides  L.  382. 

—  Pseudoplatanus  L.  377. 

—  rubrum  L.  375. 

—  rufinerve  S.  et  Z.  383. 

—  saccharinum  L.  375. 

—  saccharinum      Wang. 
383. 

—  Saccharum  Britt.  383. 

—  Semenowi     Reg.     et 
Herd.  376. 

—  SieboldianumMiq.378. 

—  spicatum  Lam.  376. 

—  tataricum  L.  376. 

—  Tenorei  Pax  381. 

—  Trautvetteri      Medw. 
377. 

—  trifidum  Hook,  et  Am. 
375. 

—  trinerve  Dipp.  376. 

—  tripartitum  Nutt.  379. 

—  truncatum  Bge.  381. 

—  VanVolxemi  Mast.  377. 

—  variegatum  h.  379. 

—  villosum  Presl  378. 

—  villosum  Wall.  384. 

—  Zoeschense  Pax  382. 
Aceraceae  354.  372. 
Acidoton  P.  Browne  352. 

—  ramiflorusO.Ktze.352. 
Actinidia  Ldl.  65.  412. 

—  Eolomikta  Max.  412. 

—  polygamaPlanch.412. 
Adnaria  Raf.  474. 

—  brachycera    0.    Ktze. 
474. 

•^  dumosa  0.  Etze.  475. 

—  frondosa  0.  Ktze.  475. 

—  resinosa  0.  Ktze.  475. 

—  ursina  0.  Ktze.  475. 
Adodendrum  Neck.   446. 

460. 


Adodendrum,    Ghamaeci- 
stus  0.  Ktze.  460. 

Adod.  Chamaec.  X  Biyan- 
thua   empetriformis 
460. 

Aesculus  L.  384. 

—  califomica  Nutt   386. 

—  camea  Hayne  385. 

—  chinensis  Bge.  385. 

—  discolor  Pursh  386. 

—  discolor  X  lutea  886. 

—  discolor  X  Pawia  386. 

—  glabra  W.  385. 

—  Hippocastanum  L.  885. 

—  Bippocastanum  X  Pa- 
wia 385. 

—  humilis  Lodd.  386. 

—  laciniata  Dipp.  385. 

—  lutea  Wang.  385. 
■-  lutea  X  Pawia  386. 

—  marylandica  Booth 
385. 

—  neglecta  Ldl.  386. 

—  octandra  Marsh.  385. 

—  Pawia  L.  386. 

—  parviflora  Walt  386. 

—  turbinata  Bl.  384. 

—  versicolor  Dipp.  386. 
Ahlbeere  194. 

Ahorn  372. 

Ailantus  Desf.  349.  350. 
566. 

—  glandulosa  Desf.  350. 
Akazie  836. 

Akebia  68.  161. 

—  quinata  Dcne.  161. 
Alhagi  Desy.  341.  342. 

—  camelorum  Fisch.  342. 
Alnus  L.  106.  112. 

—  Alnobetula  Hart  118. 

—  barbataC.  A.  Mey.  115. 

—  barbata   X   cordata? 
115. 

—  cordata  Desf.  113. 

—  cordata   X   glutinosa 
115. 

—  firma  S.  et  Z.  113. 

—  glutinosa  Gaertn.  115. 

—  glutinosa    X    incana 
114. 

—  glutinosa    X    subcor- 
data?  115. 

—  hybrida  Dipp.  115. 

—  japonica  S.  et  Z.  113. 

—  imperialis  Desf.  115. 

—  incana  W.  114. 

—  incana  X  rugosa  114. 

—  incisa  W.  115. 

—  laciniata  W.  115. 

—  oblongata  Mill.  113. 

—  occidentalis  Dipp.  114. 


Alnus ,    Orientalis    Bcne. 
113. 

—  pinnaiifida  Wahlenb. 
115. 

—  quercifolia  W.  115. 

—  rubra  Bong.  114. 

—  rugosa  Spreng.  115. 

—  serrulata  W.  115. 

—  sorbifolia  Dipp.    115. 

—  subcordata  C.  A.  Mey. 
113. 

Alpenrose  449. 
Alyssum  L.  174.  175. 

—  argenteum  Vitm.  175. 

—  medium  Host  175. 

—  repens  Baumg.  175. 

—  Bocheli  Andrz.  175. 

—  rostratum  Stev.  175. 

—  saxatile  L.  175. 
Amelanchier    Med.    253. 

255. 

—  ahiifolia  Nutt.  256. 

—  alnifolia  X  canadensis 
257. 

—  asiatica  Walp.  255. 

—  Botryapium  Borkh. 
256. 

—  canadensis  Med.   256. 

—  canadensis  X  spicata 
256. 

—  cretica  DC.  255. 

—  denticulata  E.  Koch 
257. 

—  japonica  Miq.  256. 

—  integrifolia  Kotschy 
255. 

—  intermedia  Spach  256. 

—  oblongifolia  T.  et  Gr. 
256. 

—  obovalis  Sarg.  256. 

—  oligocarpa  Koem.  256. 

—  ovalis  Borkh.  i256. 

—  parviflora  Boiss.  255. 

—  pisidica  Boiss.  255. 

—  rotundifolia       Duhl- 
Gours.  255. 

—  sangninea  Dcne.   256. 

—  spicata  E.  Eoch  256. 
-^  spicata  m.  256. 

—  vulgaris  Mnch.  255. 
Amentiflorae  64.  68. 
Amorpba  L.  334. 

—  canescens  Nutt.  334. 

—  fruticosa  L.  334. 

—  herbacea  Walt  384. 

—  microphylla  Pursh  335. 

—  nana  Nutt.  335. 

—  pubescens  W.  334. 
Ampelopsis    Michx.    898. 

399. 

—  aconitifolia  Bge.  400. 


Ampelopsis — Basilima. 
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Ampelopsis,  ae^rophylla 
Planch.  400. 

—  angustifolia  Dipp.  899. 

—  arborea  m.  400. 

—  bipixmata  Michx.  400. 

—  brevipedunculata     m. 
400. 

—  cordata  Michx.  399. 

—  dissecta  h.  400. 

—  GUij^tensis  m.  399. 

—  hederacea  DC.  399. 

—  heterophylla  S.  et  Z. 
400. 

—  hirsota  Donn  899. 

—  Orientalis  Planch.  400. 

—  quinquefolia      Michx. 
399. 

—  serjaniifolia  Bge.  400. 
Amphirapis  562. 

— <  albescens  DC.  562. 
Amygdaleae  207.  301. 
Amygdalus    Toum.    808. 
818. 

—  amara  Hayne  815. 

—  Davidiana  Carr.  814. 

—  dulcis  DC.  315. 

—  fragilis  Borkh.  315. 

—  humilis  Edgew.  568. 

—  lancifolia  Carr.  314. 

—  nana  L.  313. 

—  Persica  L.  314. 

—  persicoides  Ser.  815. 
Anacardiaceae  858.  857. 
Andromeda  L.  z.  T.  464. 

—  coeralea  L.  461. 

—  floribunda  Pnrsh  467. 

—  formosa  Wall.  467. 

—  japonica  Thunb.  467. 

—  mariana  L.  467. 

—  panniculata  Ait.  466. 

—  polifolia  L.  467. 

—  pulyemlenta       Bartr. 
467. 

—  recurva  Buckl.  466. 

—  speciosa  Michx.  467. 
Angiospermae  1.  59. 
Anonaceae  144.  149. 
Apocynaceae  490.  491. 
Aprikose  818. 
Aquifoliaceae  854.  367. 
Aralia  L.  431.  482. 

—  canescens  S.  et  Z.  482. 

—  chinensis  L.  432. 

—  glabrescens  Franch.  et 
Sav.  482. 

—  hybrida  h.  482. 

—  japonica  hb.  Klotzsch 
482. 

—  montana  h.  482. 

—  nepalensis  h.  482. 

—  spinosa  L.  482. 


Araliaceae  480.  481. 
Araucaria  Juss.  8. 

—  imbricata  Pav.  8. 
Arbutus  L.  471.  472. 

—  Andrachne  L.  473. 

—  Menziesi  Pursh  472. 

—  Unedo  L.  473. 
Arctostaphylos  Adan8.47 1 . 

478. 

—  glauca  Ldl.  473. 

—  pangens  Eth.  473. 

•—  tomentosa  Dougl.  478. 

—  üva  ursi  Spreng.  478. 
Arctous  Niedenzu  472. 474. 

—  alpina  Niedenzu  474. 
Ardisia  Sw.  488. 

—  japonica  Bl.  489.' 
Ana  Host  249. 

—  alnifolia  Dcne.  252. 

—  ambigua  Dcne.  251. 

—  Chamaemespilus  Host 
251. 

—  Crantzi  Beck  251. 

—  crenata  Dcne.  255. 

—  flabellifolia  Dcne.  250. 

—  gracilis  Koehne  249. 

—  graeca  Dcne.  250. 

—  Hosti  Jacq.  251. 

—  kumaonensis     Dcne. 
249. 

—  lanata  Dcne.  252.  255. 

—  Moageoti  Beck  250. 

—  Mougeoti  X  Chamae- 
mespilus 251. 

—  nivea  Host  250. 

—  nivea  X  Aronia  arbuti- 
folia  252. 

—  nivea  X  Aronia  nigra 
252. 

—  nivea  X  Chamaemespi- 
lus 251. 

—  nivea  X  PjTUS  commu- 
nis 246 

—  nivea  X  Sorbus  aucu- 
paria  248. 

—  nivea  X  Sorbus    sam- 
bucifolia  248. 

—  nivea   X   Torminaria 
Clusii  252. 

—  obtusifolia  DC.  250. 

—  scandica  Dcne.  250. 

—  sudetica  Beck  251. 

—  suecica  m.  250. 

—  suecica  x  Sorbus   au- 
cuparia  248. 

—  thuringiaca  Beck  248. 
Aria  X  Aronia  252. 
Aria  X  Pyi-us  246. 

Aria  X  Sorbus  248. 
Aria  X  Torminaria  252. 
Aristolochia  L.  140. 


Aristolochia ,    angulisans 
Miühx.  141. 

—  macrophyllaLam.141. 

—  sempervirens  L.  141. 

—  tomentosa  Sims  141. 
Aristolochiales  64.  140. 
Aronia  Pers.  258.  254. 

—  arbutifolia  Spach  254. 

—  arbutifoliaxnigra254. 

—  arbutifolia  X  Sorbus 
aucuparia  248. 

—  asiatica  S.  et  Z.  256. 

—  densiflora  Spach  252. 

—  melanocarpa  Ell.  254. 

—  nigra  m.  254. 

—  nigra  X  Sorbus  aucu- 
paria 247. 

Aronia  X  Sorbus  247. 
Artemisia  L.  561.  563. 

—  Abrotanum  L.  563. 

—  procera  W.  565. 

—  suavis  Jord.  564. 

—  tridentata  Nutt.  565. 
Asclepiadaceae  490.  491. 
Asimina  Adans.  149. 

—  triloba  Dun.  149. 
Aster  L.  560.  562. 

—  albescens  Wall.  562. 
Atragene  L.  160. 

—  alpina  L.  160. 
Atraphaxis  L.  141. 

—  buxifoliaJaub.etSpach 
141. 

—  frutescensKEech  142. 

—  laetevirens    Jaub.    et 
Spach  142. 

—  spinosa  L.  141. 
Atriplex  L.  142.  143. 

—  canescens  James   148. 

—  Halimus  L.  148. 

—  Nuttalli  Wats.  566. 

—  portulacoides  L.   148. 
Aukuba  Thunb.  485.  489. 

—  japonica  Thunb.   439. 
Azalea  L.  449.  454. 

—  procumbens  L.  461. 
Azara  R.  et  P.  64. 66. 419. 

—  microphylla  Hook.  fil. 
419. 

Azarolus  Roem.  248. 

—  heterophyllaBorkh.248. 


Baccharis  L.  560.  562. 

—  halimifolia  L.  562. 

—  patagonica   Hook,   et 
Am.  562. 

—  salicifoliaT.etGr.562. 
Bärentraube  473. 
Basilima  Raf.  209.  223. 

—  alpina  m.  223. 
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Basilima — Bradburya. 


Basiiima,  Lindleyana 
0.  Ktze.  223. 

—  sorbifolia  Raf.  223. 
Beifuss  563. 

Benthamia  Ldl.  485.  488. 
Benzoin  Fabr.  172.  173. 

—  aestivale  Nees  174. 

—  odorifenim  Nees   174. 

—  sericeum  S.  et  Z.  174. 
Berberidaceae  144.  161. 
Berberidopsis    Hook.    fil. 

64.  419. 

—  corallina  Hook.  fil.  419. 
Berberis  L.  162.  163. 

—  actinacanthaMart.  166. 

—  aetnenflis    Presl    170. 
171. 

—  amurensis  Reg.  172. 

—  angulosa  Wall.  169. 

—  Aquifolium  L.  164. 

—  Aquifolium  X  vulgaris 
165. 

—  aristata  DC.  168. 

—  asiatica  Roxb.  167. 

—  brachybotrys    Edgew, 
171. 

—  buxifolia  Poir.  166. 

—  buxifolia  pygmaea  h. 
Sim.-Louis  166. 

—  Belstaniaua  h.  169. 

—  calliobotrys      Bienert 
168. 

—  canadengis  Mill.  172. 

—  caroliniana  Loud.  172. 
-—  eoncinna  Hook.  f.  167. 

—  crataegina  DC.  168. 

—  cretica  L.  168. 

—  Darwini  Hook.  166. 

—  DarwiniXempetrifolia 
166. 

—  emarginata  W.  171. 

—  empetrifolia  Poir.  166. 

—  Fendleri  A.  Gr.  567. 

—  floribunda  Wall.    171. 

—  Fortunei  Ldl.  164. 
— ■  Fremonti  Torr.  164. 

—  Guimpeli  K.Koch  171. 

—  heteropoda      Schrenk 
167. 

—  japouica  Spreng.  166. 

—  ilicifolia  h.  165. 

—  ilicifolia  L.  167. 

—  integerrima  Bge.   170. 

—  Kniyhti  Hort.  166. 

—  Lycium  Royle  168. 

—  microphylla  Forst.  166. 

—  nepalensis  Spreng.  165. 

—  nervosa  Purah  164. 

—  Neuberti  h.  165. 

—  pachyacantha  Bienert 
170. 


Berberis,  pinnata  Lag.  164. 

—  purpurea  K.  Koch  1 72. 

—  pygmaea  m.  166. 

—  repens  Ldl.  164. 

—  ruscifolia  Lam.  567. 

—  serotina  Lge.  171. 

—  serrata  m.  170. 

—  sibirica  Fall.  169. 

—  Sieboldi  Miq.  169. 

—  sinensis  Desf.  171. 

—  spathulata  K.Koch  172. 

—  stenophylla  h.  166. 

—  Thunbergi  DC.  169. 

—  IrifoliolataMoric.  164. 

—  umbellata  Wall.    170. 

—  virescens  Hook.  f.  169. 

—  vulgaris  L.  172. 

—  Wagneri  h.  164. 

—  Wallichiana  DC.   167. 
Berchemia  Neck.  897. 

—  racemosa  S.  et  Z.  397. 

—  scandens  K.  Koch  397. 
Besenpfriemen  330. 
Betulaceae  68.  106. 
Betula  L.  106. 

—  alba  Homem.  109. 

—  alba  L.  109. 

—  alba  X  humilis  111. 

—  alba  occidentalis  Reg. 
111. 

—  alba  odorataDipp.  109. 

—  alba  odo  rata  carpatica 
Dipp.  109. 

—  alba  odorata  rhombi- 
folia  Dipp.  109. 

—  alba  pubescens  Dipp. 
109. 

—  albaurticaefoliaSpach 
109. 

—  alpestris  Fr.  112. 

—  ambigua  Hampe  109. 

—  Bhojpatra  h.  Ber.  108. 

—  carpatica  W.  K.  109. 

—  cordifolia  Reg.  110. 

—  dahurica  Pall.  111. 

—  dalecarlica  L.  110. 

—  davurica  aut.  109. 

—  dubia  Wender.  109. 

—  Ermani  Cham.  108. 

—  excelsa  Ait.  108. 

—  fruticosa  Pall.  111. 

—  glandulosa  Michx.  112. 

—  glutinosa  aut.  109. 

—  glutinosa  Wallr.   109. 

—  humilis  X  pubescens 
111. 

—  humilis   Schrank  112. 

—  humilis  Zabeli    Dipp. 

in. 

—  hybrida  Bechst.  109. 

—  intermedia  Thom.  112. 


Betula,  lenta  L.  107. 

—  lutea  Michx.  107. 

—  microphylla  Bge.  110. 

—  Middendorfii    Trantv. 
et  Mey.  111. 

—  Murithi  Gaud.  109. 

—  nana  L.  112. 

—  nana  X  pubescens  112. 

—  nigra  L.  107. 

—  nigra  Murith  109. 

—  nigricans  Wender.  109. 

—  obscura  Kotula  110. 

—  occidentalis  Hook.  110. 

—  odorata  Bechst.  109. 

—  odorata  Hentze  109. 

—  odorata  Pfeiff.  109. 

—  palmata  Borkh.  109. 

—  papyracea  Ait.  110. 

—  papyrifera        humilis 
Reg.  111. 

—  pendula  Roth  110. 

—  pendula  X  pubescens 
109. 

—  populifolia  Ait.  110. 

—  pubescens  Ehrh.   109. 

—  pubescens      denudaia 
Gren.  Godr.  109. 

—  pubescens  vestita  Gren. 
Godr.  109. 

—  pumila  L.  111. 

—  pumila     Grayi      arb. 
Zoesch.  111. 

—  tomentosa  Reitter   et 
Abel  109. 

—  torfacea  Schleich.  109. 

—  tortuosa  Ledeb.  109. 

—  ulmifolia  S.  et  Z.  108. 

—  urticifolia  Reg.  109. 

—  utilis  Don  108. 

—  utilis  glandulifera  Reg. 
108. 

Bignonia  L.  520. 

—  capreolata  L^  520. 
Bignoniaceae  516.  520. 
Biota  Endl.  47.  48. 

—  Orientalis  EndL  48. 
Birke  106. 
Birnbaum  243. 
Blasenstrauch  387. 
Blaubeere  478. 
Bocksdom  517. 
Boehmeria  Jacq.  140. 

—  candicans  DC.  140. 

—  longispica  Steud.  140. 

—  macrophylla   D.    Don 
140. 

—  niveaHook.et  Am.  140. 
Boretta  Neck.  446. 

—  cantabrica  O.  Ktze.  446. 
Borraginaceae  516.  522. 
Bradburya  Raf.  343. 
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Bradborya,  scandens  Raf. 

343. 
Brombeere  267.  271. 
Brou880netia   Yent.    138. 

139. 

—  Kazinoki  Sieb.  139. 

—  papyrifera  Vent.  139. 
Bruckenihalia  Rchb.  480. 

482. 

—  spicaliflora  Rchb.  482. 
Bryanthus  J.  6.  Gznel.  446. 

460. 

—  aleuticus  A.  Gr.   461. 

—  Breweri  A.  Gr.  460. 

—  coertileus  Dipp.  461. 

—  erectus  Ldl.  460. 

—  glanduliflonis   A.   Gr. 
461. 

Boche  121. 
Buchsbaum  356. 
Buddleia  Lam.  493.  494. 

—  Colvillei  Hook.  fil.  et 
Thoms.  495. 

—  curviflora  Andre  495. 

—  globosa  Lam.  495. 

—  japonica  Hemsl.  495- 

—  Lindleyana  Fort.  495. 
Bumelia  Sw.  486. 

—  lycioides  Pers.  486. 
Bupleurum  L.  434. 

—  fruticoBum  L.  434. 
Buxaceae  353.  354. 
Buxua  Toum.  63.  354.  356. 

—  balearica  W.  356. 

—  chineusis  Lk.  356. 

—  longifolia  Boiss.    356. 

—  microphylla    S.   et  Z. 
356. 

—  sempervirens  L.  356. 

—  suifruticosa  L.  356. 

—  WalUchianaBaill.  356. 


Cactaceae  568. 
Caesalpinieae  318.  319. 
Callicarpa  L.  523.  524. 

—  americana  L.  524. 

—  dichotomaK.Eoch524. 

—  japonica  Thunb.  524. 

—  mollis  S.  et  Z.  525. 
Galluna  Salisb.  480.  481. 

—  vulgaris  Salisb.  481. 
Calophaca  Fisch.  338. 

—  grandiflora  Reg.  339. 

—  wolgarica  Fisch.  338. 
Calycanthaceae  144.  149. 
CalycanthusL.  63.  65. 149. 

—  fertilis  Walt.  149. 

—  floridus  L.  149. 

—  glaucus  W.  149. 

—  oblongifoliu8Nutt.l49. 


Caly  canthus,  oblongus  Ait. 
149. 

—  occidentalis  Hook.*  et 
Arn.  150. 

—  praecox  L.  151. 
Calycotome  Lk.  324.  326. 

—  villosa  K.  Koch  326. 
Calyptrostigma      Trautv. 

et  Mey.  539.  540. 
Campanulatae  441.  560. 
Capnfoliaceae  532. 
Caprifolium  Juss.  542. 
Caragana  Lam.  388.  339. 

—  arborescens  Lam.  339. 

—  aurantiaca  m.  340. 

—  Ghamlagu  Lam.   340. 

—  frutescens  DC.  339. 

—  Frutex  K.  Koch  339. 

—  Gerardiana  Royle  339. 

—  grandiflora  DC.  340. 

—  Jubata  Fall.  339. 

—  microphylla  Lam.  339. 

—  pygmaea  DC.  340. 

—  Redowskii  DC.  339. 

—  spinosa  DC.  840. 

—  tragacanthoides  Poir. 
340. 

Cardiandra  S.  et  Z.  186. 
187. 

—  alternifoliaS.etZ.187. 
CarpenteriaTorr.  178. 179. 

—  califomica  Torr.  179. 
Carpinus  L.  116. 

—  Betulus  L.  116. 

—  caroliniana  Walt.  116. 

—  Carpinizza  Host   116. 

—  cordata  Bl.  117. 

—  japonica  S,  et  Z.  117. 

—  Orientalis  Mill.  116. 
Carya  72.  73. 

—  alba  K.  Koch  72. 

—  alba  Nutt.  72. 

—  amara  Nutt.  73. 

—  aquatica  Nutt.  73. 

—  microcarpa  Nutt.   72. 

—  olivaeformis  Nutt.  73. 

—  Porcina  Nutt.  72. 

—  sulcata  Nutt.  72. 

—  tomentosa  Nutt.  72. 
Caryopteris  Bge.  525. 

—  sinensis  Dipp.  525. 
Cassinia  R.  Br.  561.  562. 

—  fulvida  Hook.  562. 
Cassiope  D.  Don  463. 465. 

—  hypnoides  D.  Don  465. 

—  tetragona  D.  Don  465. 
Castanea  MiU.    120.  121. 

—  americana  Raf.  122. 

—  chrysophylla       Hook. 
122. 

—  crenata   S.  et  Z.   122. 


Castanea ,    pumila    Mill. 
122. 

—  sativa  Mill.  122. 
Castanopsis  Spach  121. 
Catalpa  Scop.  520. 

—  bignonioide8Walt.520. 

—  Bungei  C.  A.  Mey.  522. 

—  ovatÄ  G.  Don  522. 

—  speciosa  Ward.  520. 
Ceanothus  L.  389.  395. 

—  americanus  L.  395. 

—  americanus  X  azureus 
376. 

—  americanus  X  thyrei- 
florus?  396. 

—  Amouldi  h.  896. 

—  azureus  Desf.  396. 

—  divaricatus  Nutt.  396. 

—  Fendleri  A.  Gr.  396. 

—  floribundus  Hook.  396. 

—  integerrimus  Hook,  et 
Am.  396. 

—  intermedius  h.  396. 

—  ovalis  Bigel.  395. 

—  ovalis  X  thyrsiflorus? 
896. 

—  pallidus  h.  896. 

—  roseus  h.  395. 

—  sanguinens  Pursh  395. 

—  thyrsiflorus     Eschsch. 
396. 

—  velutinus  Hook.  395. 
Cebatha  Forsk.  161. 

—  Carolina  G.  Ktze.  161. 
Cedrela  L.  850. 

—  sinensis  A.  Juss.   350. 
Cedrus  Lk.  9.  28. 

—  atlantica  Manetti   28. 

—  Deodara  Loud.  28. 

—  Libani  Loud.  28. 
Celastraceae  354.  362. 
Celastrus  L.  862.  363. 

—  articulata  h.  363. 

—  dependens  Wall.  363. 

—  orbiculata  Thunb.  363. 

—  panniculata  h.  363. 

—  punctata  Thunb.  363. 

—  scandens  L.  363. 
Celtis  L.  136.  137. 

—  australis  L.  137. 

—  Bungeana  BL  137. 

—  glabrata  Stev.  137. 

—  occidentalis  L.  137. 

—  pumila  Pursh  137. 

—  reticulata  Torr.  138. 

—  tenuifolia  Pers.  138. 

—  Tourneforti  Lam.  137. 
Centrosema  DC.  343. 

—  virginianum  L.  343. 
Centrospermae  65.  142. 
Cephalanthus  L.  581. 
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Oephalanthus,  angustifo- 
lius  Dipp.  531. 

—  occidentalifl  L.  532. 
Cephalotazus  S.  et  Z.  2. 4. 

—  drupacea  S.  et  Z.  5. 

—  fastigiata  Carr.  5. 

—  Foiiunei  Hook.  4. 

—  HarriDgtoniaK.Eoch  5. 

—  Koraiana  S.  et  Z.  5. 

—  pedunculata  S.  et  Z.  5. 
Cerasus  Tourn.  302.  305. 

—  borealis  Michx.  307. 

—  CapoUin  DC.  305. 

—  demissa  Nutt.  305. 

—  emargiiiataDougl.306. 

—  mollis  Dou^l.  307. 

—  serotina  Lois.  305. 
Ceratofltigma  Bge.  489. 

—  plumbaginoided    Bge. 
490. 

Cercidiphyllum  S.  et  Z.  63. 
151. 

—  japonicuxn  S.  et  Z.  151. 
Cerciß  L.  319.  321. 

—  californica  Torr.  321. 

—  canadensis  L.  321. 

—  chinensis  Bge.  321. 

—  occidentalis  Torr.  321. 

—  texensis  Sarg.  321. 

—  Siliquastrum  L.  321. 
Cercocarpus  Kth.  264. 273. 

—  betuloidea  Nutt.  273. 

—  ledifoliua  Nutt.  273. 

—  parvifolius  Nutt.  273. 
Cereus  Haw.  569.  570. 

—  phoeniceua      Engelm. 
570. 

Chaenomeles  Ldl.  254. 262. 

—  alpina  Koehne  262. 

—  chinensis  Koehne  262. 

—  japonica  Ldl.  262. 
Chamaecyparis  Spach  50. 

—  Andelyensis  Carr.  50. 

—  ericoides     Beissn.    et 
Höchst.  50. 

—  Keteleeri  Stand.  51. 

—  Lawsoniana  Pari.  51. 

—  nutkaßnsis  Spach  50. 

—  pendula  Max.  51. 

—  pisifera  S.  et  Z.  51. 

—  plumosa  Beissn.  51. 

—  sphaeroidea  Spach  50. 

—  squarrosa    Beissn.    et 
Höchst.  51. 

Chamaedaphne  Mnch.  464. 
466. 

—  calyculata  Mnch.  466. 
Chamitea  Kern.  77. 
Cheiranthodendron    Larr. 

411. 

—  califomicumBaill.411. 


Chenopodiaceae  142. 
Chimaphila  Nutt.  68.  444. 

—  timbellata  Nutt.  444. 
Chimonanthus  Ldl.  151. 
Chiogenes  Salisb.  468.471. 

—  hispidula  T.  et  Gr.  471. 
Chionanthns  L.  501.  503. 

—  retosa  Ldl.  503. 

—  virginica  L.  503. 
Choisya  Kth.  67. 346. 348. 

—  temata  Kth.  348. 
Ghoripetalae  62.  63. 
Oissus  L.  400. 

—  brevipedunculataMax. 
400. 

Cistaceae  411.  417. 
Citrus  L.  67.  346.  349. 

—  trifoliata  L.  349. 
Cladothamnüs  Bong.  63. 

445.  446. 

—  pyroliflorus  Bong.  446. 
Cladrastis  Raf.  323. 

—  amurensis  Rupr.  323. 

—  lutea  K.  Koch  323. 

—  tinctoria  Raf.  323. 
Clematis  63.  151.  152. 

—  aethu8ifoliaTurcz.l56. 

—  affinis  0.  Ktze.  160. 

—  alpina  Mill.  160. 

—  anemonifiora  h.  157. 

—  apiifolia  DC.  154. 

—  aromatica    Lenn^    et 
K.  Koch  159. 

—  brevicaudataMaz.567. 

—  campaniflora  Brot.  157. 

—  cirrhosa  L.  156. 

—  coccinea  Engelm.  159. 

—  connata  DC.  159. 

—  cordata  Pursh  154. 

—  crispa  L.  158. 

—  crispa  X  integrifolia 
160. 

—  crispa  X  Viticellal57. 

—  cylindrica  Sims  160. 

—  dahurica  K.  Koch  159. 

—  Davidiana  Dcne.  160. 

—  divaricata  Jacq.  160. 

—  Durandi  Dur.  159. 

—  eriopoda  Max.?  155. 

—  eriostemon  Dcne.  160. 

—  Flammula  L.  155. 

—  Flammula  X  integri- 
folia 159. 

—  florida  Thunb.  157. 

—  florida  bicolor  h.  157. 

—  florida   X   lanuginosa 
157. 

—  florida  X  patens  157. 

—  florida  XViticella  157. 

—  fragrans  Ten.  155. 

—  fusca  Turcz.  159. 


Clematis,  fusca  rar.  vio- 
lacea  Max.  159. 

—  glauca  W.  155. 

—  grata  Wall.  154. 

—  nrayeolens  Ldl.  156. 

—  Guascoi  Lern.  157. 

—  heracleifolia  DC.  160. 

—  Hendersoni  h.  160. 

—  Jackmani  Jackm.  157. 

—  ianthina  nL  159. 

—  integrifolia  L.  160. 

—  integrifolia  X  lanugi- 
nosa 159. 

—  integrifolia  semperflo- 
rens  h.  159. 

—  integrifolia  X  Vioma 
160. 

—  integrifolia  XViticella 
160. 

—  Kousabotan  Dcne.  160. 

—  lanceolataO.Ktie.160. 

—  lanuginosa  Ldl.  157. 

—  lanuginosa  X  patens 
157. 

—  lanuginosa  X  Vi^<^^ 
157. 

—  Lavallei  Dcne.  160. 

—  ligusticifolia  Nutt.  154. 

—  longecaudata     Ledeb. 
156. 

—  macropetala      Ledeb. 
160. 

—  maritima  L.  155. 

—  Mendocina  Phil.  154. 

—  mongolica  arb.  Zoesch. 
156. 

—  mongolicaO.  Ktze.  155. 

—  monoica  Lav.  160. 

—  montana  Buch.  156. 

—  ochotensis  Pall.  160. 

—  ochroleuca  Ait.  160. 

—  orientaHs  L.  156. 

—  panniculata      Thanb. 
155. 

—  patens  Morr.  et  Dcne. 
157. 

—  patens  XViticella  157. 

—  Pitcheri  T.  et  Gr.  159. 

—  recta  L.  155. 

—  recta  X  Viticella  159. 

—  reticulata  Walt.   159. 

—  revoluta  Desf.  157. 

—  sibirica  L.  160. 

—  Sieboldi  h.  157. 

—  Simsi  Sweet  158. 

—  songarica  Bge.  155. 

—  stans  S.  et  Z.  160. 

—  tenuifolia  Royle  156. 

—  tubulosa  Turcz.  160. 

—  venosa  Kramp.  157. 

—  Vioma  L.  159. 
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Clematis ,    virginiana   L. 
164. 

—  Vitalba  L.  154. 

—  Viticella  L.  157. 

—  Walten  Purah  158. 

—  Wenderothi  Schlecht. 
160. 

Clerodendron  L.  524.  525. 

—  foetidum  Bge.  525. 

—  trichotomum     Thunb. 
525. 

Clethra  L.  63.  442. 

—  acaminata  Michx.  443. 

—  alnifolia  L.  442. 

—  barbiiieryi8S.etZ.442. 

—  tomentosa  Michx.  442. 
Clethraceae  442. 
Coccnlus  DC.  161. 

—  Carolinas  DC.  161. 
Coleogyne  Torr.  264.  273. 

—  ramosissima  Torr.  273. 
Colutea  L.  337. 

—  arborescens  L.  337. 

—  arborescens  X  orien- 
talis  338. 

—  brevialata  Lge.  337. 

—  istria  Mül.  338. 

—  media  W.  338. 

—  melanocaljrxBoi88.338. 

—  orientalis  Mill.  338. 
Comartim  L.  265. 

—  Salessowi  Bge.  265. 
Compositae  560. 
Comptonia  Banks  77. 

—  asplenifolia  Banks  77. 
Coniferae  1.  2. 
Contortae  441.  490. 
Cordia  thjrsiflora  h.  522. 
Corema  Don  357. 

—  aJbum  Don  357. 
Coriaria  L.  67.  357. 

—  myrtifolia  L.  357. 

—  nepalensis  Wall.  357. 
Coriariaceae  353.  357. 
Cormus  Spach  253.  254. 

—  crenata  Koehne  255. 

—  domestica  Spach  254. 

—  lanata  Eoehne  254. 
Comaceae  430.  434. 
Cornidia  h.  189. 

—  integerrima  h.  189. 
Comus  L.  434.  435. 

—  alba  L.  436. 

—  alba  Wang.  436. 

—  alternifolia  L.  fil.  435. 

—  Amomum  Mill.  437. 

—  asperifolia  Michx.  437. 

—  australis  C.  A.  Mey.437. 

—  brachypoda  C.  A.  Mey.- 
435. 

—  candidissima  Mill.  436. 

Koehne,  Dendrologie. 


Comus,    circinata  L'H^r. 
437. 

—  Drummondi  C.  A.  Mey. 
437. 

—  femina  Mill.  436. 

—  florida  L.  438. 

—  ^labrata  Benth.  436. 

—  japonica  Thunb.  438. 

—  ignorata  K.  Koch  437. 

—  macrophyllaWall.  435. 

—  mas  L.  437. 

—  NuttalH  Aud.  438. 

—  NuttalU  h.  436. 

—  officinalis  8.  et  Z.  438. 

—  panniculataL'Hör.436. 

—  pubescens  Nutt.  437. 

—  sanguinea  L.  437. 

—  sibirica  Lodd.  436. 

—  stolonifera  Michx.  436. 

—  stricta  L'H^r.  436. 

—  tatarica  Mill.  436. 
Coronilla  L.  341. 

—  Emerus  L.  341. 

—  juncea  L.  341. 
Corothamnus    Presl    329. 

330. 
Corylopsis  S.   et  Z.  201. 
202. 

—  pauciflora  S.  et  Z.  203. 

—  spicata  S.  et  Z.  202. 
Corylus  L.  116.  117. 

—  americana  Mill.  119. 

—  Avellana  L.  119. 

—  calyculata  Dipp.  119. 

—  Columa  L.  117. 

—  heterophylla       Fisch. 
117. 

—  mandschurica       Max. 
120. 

—  maxima  Mill.  119. 

—  pontica  K.  Koch  119. 

—  rostrata  Ait.  120. 
Cotinus  Scop.  357.  359. 

—  americanus  Nutt.  359. 

—  Coccygea  K.  Koch  859. 

—  Coggygria  Scop.  359. 
Cotoneaster  Med.  224. 

—  acuminata  Ldl.  225. 

—  acutifolia  Ldl.  225. 

—  affinis  Ldl.  226. 

—  bacillaris  Wall.  226. 

—  buxifolia  WaU.  227. 

—  crenulata  Wenz.   227. 

—  denticulata  Kth.  257. 

—  depressa  Fr.  226. 

—  disticha  Lge.  225. 

—  Fontanesi  Spach  227. 

—  frigida  Wall.  226. 

—  g^ranatensis  Boiss.  226. 

—  integerrima  Med.  226. 

—  laxifiora  Jacq.  225. 


Cotoneaster,     Lindleyi 
Wenz.  227. 

—  lucida  Schlecht.  225. 

—  melanocarpa       Lodd. 
225. 

—  microphyllaWalL227. 

—  montana  Lge.  225. 

—  multiflora  Bge.  226. 

—  nebrodensis   K.  Koch 
225. 

—  nervosa  Dcne.  257. 

—  nigra  Wahlenb.  225. 

—  nummularia  Fisch,  et 
Mey.  226. 

—  obtusa  Wall.  226. 

—  orbicularis     Schlecht. 
227. 

—  orientalis  Kern.  225. 

—  pedunculata  Boi8s.225. 

—  Pekinensis  m.  225. 

—  prostrata  Hook.  225. 

—  Pyracantha  Spach  227. 

—  racemiflora  Wenz.  227. 

—  reflexa  h.  226. 

—  rotundifoliaWaU.227. 

—  Royleana  h.  225. 

—  Symonsi  Loud.  225. 

—  thymifoüa  Wall.  227. 

—  tomentosa  C.  A.  Mey. 
227. 

—  tomentosa  Ldl.  225. 

—  uniflora  Bge.  226. 

—  Uva  ursi  Ldl.  227. 

—  vulgaris  Ldl.  226. 
Crassulaceae  176.  177. 
Crataegus^.  67.  224.  227. 

—  acerif^ia  Mnch.  239. 

—  acuminata  Desf.  225. 

—  acutifolia  DC.  252. 

—  alnifolia  S.  et  Z.  252. 

—  alpina  W.  252. 

—  ambigua   C.  A.  Mey. 
238.  239. 

—  apiifolia  Michx.  238. 

—  Ana  a)  L.  250. 

—  Ana   var.   suecica   L, 
250. 

—  arborescens  Ell.  235. 

—  Aronia  Pers.  241. 

—  Azarella  Griseb.  238. 

—  Azarolus  L.  240. 

—  badiata  Bosc  233. 

—  berberifolia  Sarg.  234. 

—  Bosciana  Roem.  233. 

—  brevispina  Dougl.  237* 

—  califomica  h.  240. 

—  Carrierei  h.  234. 

—  Celsiana  Bosc  239. 

—  chlorosarca  Max.  237. 

—  coccinea  Brandeg.  236. 

—  coccinea  L.  232. 

37 
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Grataegas,  coccinea  mac]> 
acantha  Dndl.   236. 

—  coccinea  viridis  T.  et 
Gr.  232. 

— -  cordata  Ait.  239. 

—  crenulata  Roxb.  227. 

—  Crus  galli  L.  232. 

—  Crus   galli  X   penta- 
gyna?  234. 

—  Crus  galli  var.  pnmi- 
folia  T.  et  Gr.  233. 

—  Crus    galli   X  pruni- 
folia  233. 

—  Crus    galli    X    punc- 
tata? 233. 

—  cuneata  Miq.  230. 

—  cuneifolia  Lodd.  233. 

—  dahurica  h.  240. 

—  dentata  Thuill.  252. 

—  Douglasi  Ldl.  237. 

—  Douglasi  Maconn  236. 

—  Douglasi  var.  rivularis 
Sarg.  237. 

—  elliptica  Ait.  231. 

—  filicifolia  h.  238. 

—  flabellata  Bosc  232. 

—  flabellifolia  Spach  250. 

—  flava  Ait.  231. 

—  flava  Darl.  235. 

—  flava  var.elliptica  Sarg. 
231. 

—  flexispina  E.  Koch  z. 
T.  231. 

—  florida  h.  231. 

—  glabra  Thunb.  252. 

—  glandulosa  Ait.  231. 

—  glandulosa  Mnch.  236. 

—  glandulosa  var.  macra- 
cantha  Ldl.  236. 

—  glutinosa  Michx.  231. 

—  graeca  Spach  250. 

—  granatensis  Boiss.  238. 

—  grandiflora    K.    Koch 
230. 

—  Heldreichi  Boiss.  241. 

—  heterophylla     Flügge 
238. 

—  hiemalis  Lge.  234. 

—  hirsuta  Boiss.  238. 

—  horrida  K.  Koch  238. 

—  humilis  Lam.  251. 

—  laciniata  Ucria  241. 

—  Lambertiana  Lge.  237. 

—  latifolia  DC.  235. 

—  latifolia  Spach  252. 

—  laurifolia  Med.  233. 

—  leucophloeos      Mnch. 
236. 

—  linearis  Pers.  233. 

—  lobata  Bosc  230. 

—  lobata  DC.  231. 


Crataegus ,    lucida   MiU. 
233. 

—  macracantha       Lodd. 
232.  236. 

—  mandschurica  h.  237. 

—  maroccana  Pers.  241. 

—  melanocarpa  M.B.  240. 

—  mezicana  Sess.  et  M09. 
230. 

—  Michauxi  Pers.  231. 

—  microcarpa  Ldl.  234. 

—  mollis  Scheele  232. 

—  monogyna  Jacq.  238. 

—  monogyna  X  Mespilue 
germanica  230. 

—  monogyna  X  oxyacan- 
tha  238. 

—  nigra  W.  K.  240. 

—  nigra?   X   sanguinea 
237. 

—  obovatifolia       Roem. 
235. 

—  obtusata  Spach  250. 

—  Oliveriana  Bosc  240. 

—  Orientalis  Pall.  241. 

—  ovalifolia  DC.  233. 

—  ozyacantha  L.  238. 

—  ozyacantha  Walt.  239. 

—  parvifolia  Ait.  231. 

—  pectinata  Bosc  239. 

—  pentagyna  W.  K.  240. 

—  PhiUppii  h.  240. 

—  pinnatifida  Bge.  240. 

—  pinnatiloba  Lge.  238. 

—  platyphylla  Ldl.  240. 

—  populifolia  Ell.  232. 

—  populifolia  Walt.  239. 

—  pruinosa  Wendl.  232. 

—  prunifolia  Pers.  233. 

—  pubescens  Wendl.  232. 

—  punctata  Jacq.  235. 

—  purpurea  Bosc  237. 

—  pycnoloba    Boiss.    et 
Heldr.  241. 

—  pyracanthifolia      Ait. 
233. 

—  pynfolia  Desf.  235. 

—  racemosa  Lam.  256. 

—  rivularis  Nutt.  237. 

—  rotundifolia  Lam.  255. 

—  rotundifolia  Mnch.231. 

—  rubrinervis  Lge.  239. 

—  salicifolia  Med.  233. 

—  sanguinea  Pall.  236. 

—  sanguinea   T.    et    Gr. 
236. 

—  sanguinea  var.  Doug- 
lasi T.  et  Gr.  237. 

—  Schroederi  Reg.  237. 

—  sorbifolia  Lge.  235. 

—  spathulata  Michz.  234. 


Crataegus ,       spathulata 
Pnrsh  231. 

—  spicata  Lam.  256. 

—  subaria  Spach  251. 

—  snbvillosa  Schrad.  232. 

—  tanacetifolia  DC.  241. 
--  tezana  BnckL  232. 

—  tomentosa  Emers.  232. 

—  tomentosa  L.  236. 

—  tomentosa  X  Mespilus 
germanica  230. 

—  tomentosa  var.  plicata 
Wood  235. 

—  tomentosa  var.  punc- 
tata Gray  235. 

—  torminalu  L.  255. 

—  turbinata  Pursh  231. 

—  uniflora  Dur.  231. 

—  villosa  Rupr.  et  Max. 
237. 

—  villosa  Thunb.  251. 

—  virginica  Loud.  231. 

—  viridis  EU.?  232. 

—  viridis  L.  235. 

—  Watsoniana  Roem. 
233. 

Cruciferae  174. 
Ctyptomeria  Don  40.  41. 

—  japonica  Don  41. 
Cudrania  Trec.  139. 

—  tricuspidata  Bur.  139. 
Cupressaceae  7.  44. 
Cupressus  L.  48. 

—  Lawsoniana  Murr.  51. 

—  Mac  Nabiana  Murr.  50. 

—  macrocarpaHartw.  50. 

—  nutkaSnsis  Lamb.  50. 

—  obtusa  K.  Koch  51. 

—  pisifera  K.  Koch  51. 

—  sempervirens  L.  50. 

—  thyoides  L.  50. 
Cydonia  Juss.  242.  246. 

—  chinensis  Thouin  262. 

—  japonica  Pers.  262. 

—  lusitanica  MüL  246. 

—  maliformis  Mill.  246. 

—  Maulei   Gard.   Chron. 
262. 

—  oblonga  Mill.  246. 

—  vulgaris  Pers.  246. 
Cytisus  L.  328.  329. 

—  Adami  Poit.  326. 

—  albus  Hacq.  332. 

—  albus  Lk.  331. 

—  albus  X  capitatus  332. 

—  alpinus  MilL  325. 

—  austriacus  L.  332. 

—  austriacus  X  capitatus 
332. 

—  capitatus  Jacq.  332. 

—  decumbens  Walp.  330. 
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CytiBUfi,  glabrescens  Sart. 
331. 

—  hirsutufl  L.  831. 

—  hirsutus  X  purpureus 
332. 

—  humifiiBus  Nym.  830. 

—  insubricuB  Gand.  326. 

—  Kitaibeli  Vis.  330. 

—  Labumum  L.  325. 

—  lasiosemius  Boiss.  332. 

—  leucanthus  W.  K.  332. 

—  Linki  Janka  331. 

—  Linki  X  purgana  331. 

—  nigricans  L.  831. 

—  pnrgans  Willk.  331. 

—  puTpureus  Scop.  332. 

—  purpureus   X   Labur- 
num  alpinmn  326. 

—  purpureus   X   Labur- 
num  vulgare  326. 

—  radiatus  W.  Koch  327. 

—  ramentaceus  Sieb.  326. 

—  Ratisbonensis  Schaeff. 
331. 

—  Rocheli  h.  332. 

—  sagittali8Mert.etEoch 
327. 

—  Schipkaensis  Dieck 
332. 

—  scoparius  Lk.  330. 

—  sessilifolius  L.  331. 

—  Watereri  Wettst.  325. 


Dabeocia  D.  Don  461. 

—  cantabricaC.Eoch461. 
Daphne  L.  422. 

—  alpina  L.  424. 

—  altaica  Fall.  424. 

—  Blagayana  Frey.  425. 

—  caucasica  Fall.  424. 

—  Cneorum  L.  425. 

—  Cneorum    X    sericea 
425. 

—  collina  Sm.  424. 

—  Dauphini  Fion  424. 

—  Portunei  Ldl.  424. 

—  Genkwa  S.  et  Z.  424. 

—  glomerata  Lam.  425. 

—  Houtteana  Faxt.  425. 

—  jasminea  Sibth.  et  Sm. 
424. 

—  Laureola  L.  425. 

—  Laureola  X  Mezereum 
425. 

—  Mezereum  L.  423. 

—  NeapolitanaLodd.425. 

—  odora  Thunb.  425. 

—  oleoides  Schreb.  424. 

—  papyracea  h.  422. 

—  petraea  Leyb.  425. 


Daphne ,   Philippi    Godr. 
Gren.  425. 

—  pontica  L.  426. 

—  rupestris  Facch.  425. 

—  sericea  Vahl  424. 

—  sericea  X  sinensis  424. 

—  striata  Tratt.  425. 
Decumaria  L.  190. 

—  barbara  L.  190. 
Desmodium  Desv.  342. 

—  canadense  DC.  342. 

—  DiUeni  Darl.  342. 

—  formosum  Vog.  343. 

—  racemosum  S.  et  Z.  843. 

—  tiliifolium  G.  Don  842. 
Deutzia  Thunb.  179. 185. 

—  corymbosa  R.  Br.  186. 

—  crenata  S.  et  Z.  185. 

—  crenata  Xgracilis  185. 

—  gracilis  S.  et  Z.  185. 

—  parviflora  Bge.  186. 

—  Bcabra  Thunb.  185. 

—  Sieboldiana  Max.  185. 

—  staminea  R.  Br.  186. 

—  Watereri  h.  185. 

—  WeUsi  h.  185. 
Dicotyleae  59.  62. 
Diervilla  Juss.  588.  589. 

—  coraeensis  DC.  540. 

—  floribunda  S.  et  Z.  540. 

—  florida  S.  et  Z.  589. 

—  hortensis  S.  et  Z.  540. 

—  japonica  DC.  540. 

—  Lonicera  Mill.  589. 

—  MiddendorfBana  Carr. 
540. 

—  rosea  Walp.  540. 

~  sessilifolia  Bucki.  539. 
Dilleniaceae  411.  412. 
Diospyros  L.  483. 

—  Kaki  L.  483. 

—  Lotus  L.  483. 

—  virginiana  L.  483. 
Diplopappus  h.  562. 

—  chrysophyllus  h.  562. 
Dirca  L.  422. 

—  palustris  L.  422. 
Dolichos  L.  836. 

—  polystachya  Thunb. 
386. 

Doiycnium  Vill.  333. 

—  ibericum  h.  333. 

—  rectum  Ser.  333. 

—  snffruticosum  Vill.  333. 
Douglastanne  11. 
Dryas  L.  268.  265. 

—  Drummondi  Hook.  265. 

—  octopetala  L.  265. 


Ebenaceae  482.  483. 
Ebenales  440.  482. 
Eberesche  246. 
Eccremocarpus  R.   et  P. 
520. 

—  scaber  R.  et  F.  520. 
Echinocactus  Lk.  569. 570. 
Edgeworthia  Meisn.  422. 

—  chrysantha  Ldl.  422. 
Ehrenpreis  520. 
Ehretia  L.  522. 

~  serrata  Roxb.  522. 
Eibe  6. 
Eiche  122. 

Elaeagnaceae  421.  426. 
Elaeagnus  L.  426. 

—  angustifolia  L.  426. 

—  argentea  Fursh  427. 

—  crispa  h.  427. 

—  crispa  Thunb.  427. 

—  ferruginea  Rieh.   428. 

—  glabra  Thunb.  428. 

—  longipes  A.  Gr.  427. 

—  macrophylla     Thunb, 
428. 

—  multiflora  Thunb.  427. 

—  Orientalis  L.  fil.  426. 

—  parvifoKa  Wall.  427. 

—  pungens  h.  428. 

—  pungens  Thunb.  428. 

—  reflexa  h.  428. 

—  Simoni  h.  428. 

—  sinensis  h.  428. 

—  umbellata  Thunb.  427. 
Eisbeere  255. 
Eleutherococcus  Max.  431 . 

432. 

—  senticosus  Max.  432. 
Empetraceae  353.  857. 
Empetrum  L.  65.  357. 

—  nigrum  L.  357. 

—  purpureum  Raf.  357. 

—  rubrum  Vahl  357. 
EmplectocladusTorr.  303. 

313. 
Ephedra  L.  55. 

—  altissima  Desf.  57. 

—  americana  H.  B.  59. 

—  andina  Foepp.  59. 

—  distachya  L.  58. 

—  foliata  Boiss.,  Eotschy 
57. 

—  fragilis  Desf.  57. 

—  helyetica  C.  A.Mey.  58. 

—  kokanica  Reg.  57. 

—  nebrodensis    Tineo, 
Guss.  58. 

—  nevadensis    S.    Wats. 
565. 

—  intermedia  Schrenket 
Mey.  58. 
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Ephedra,  Linnaei   Stapf 
58. 

—  monostachya  L.  58. 

—  irifarca  Torr.  565. 

—  tristachya  Stapf  58. 
Ephen  484. 

Epigaea  L.  462.  464. 

—  repens  L.  464. 
Erbsenstrauch  339. 
Erica  L.  480.  481. 

—  camea  L.  482. 

—  ciliaris  L.  481. 

--  ciliaris  X  Tetralix  481. 

—  cinerea  L.  481. 

—  Dabeocia  L.  461. 

—  Mackayana  Bab.  481. 

—  mediterranea  L.  482. 

—  multiflora  L.  482. 

—  scoparia  L.  481. 

—  stricta  J.  Bonn  481. 

—  Tetralix  L.  481. 

—  yagans  L.  482. 
Ericaceae  442.  444. 
Ericales  440.  442. 
Erle  112. 

Esche  506. 

Euphorbiaceae  344.  352. 
Eurotia  Adans.  143. 

—  ceratoides  C.  A.  Mey. 
143. 

—  lanata  Moq.  567. 
Euscaphis  S.  et  Z.  365.  366. 

—  japonica  Dipp.  366. 

—  staphyleoides  S.  et  Z. 
366. 

Evonymus  L.  362.  363. 

—  alata  K.  Koch  364. 

—  americana  L.  364. 

—  angu8tifoliaPur8h364. 

—  atropurpurea   Jacq. 
365. 

—  BuDgeana  Max.  365. 

—  europaea  L.  364. 

—  gracilis  Sieb.  363. 

—  Hamiltoniana      Dipp. 
365. 

—  Hamiltoniana      Wall. 
365. 

—  japonica  Thunb.   363. 

—  latifolia  Scop.  364. 

—  Maacki  Rupr.  365. 

—  macrophylla  Sieb.  363. 

—  microphylla  Sieb.  363. 

—  nana  M.  B.  364. 

—  obovata  Nutt.  364. 

—  radicans  Sieb.  363. 

—  Sieboldiana  Bl.  365. 

—  verrucosa  Scop.  364. 
Exochorda  Ldl.  223. 

—  Alberti  Reg.  223. 

—  grandiflora  Ldl.  223. 


Fagaceae  68.  120. 
Fagos  L.  120.  121. 

—  asiatica  DC.  121. 

—  ferruginea  Ait  121. 

—  heterophylla  Loud. 
121. 

—  japonica  Max.  121. 

—  macrophylla  DC.  121. 

—  procera  Bl.  121. 

—  porporea  Ait.  121. 

—  Sieboldi  Endl.  121. 

—  silyatica  L.  121. 

—  undnlata  Bl.  121. 
Faulbaum  389. 
Feigenbaum  139. 
Fendlera  Eng.  et  Gr.  179. 

186. 

—  rupicola  Eng.   et  Gr. 
186. 

Fichte  19. 
Ficus  L.  139. 

—  carica  L.  139. 

—  hirta  Vahl  140. 

—  stipulata  Thunb.  140. 
Fitzroya  Hook.  f.  48. 

—  pata^nicaHook.f.  48. 
Flacourtiaceae  411.  419. 
Flieder  499. 
Fontanesia  Lab.  63.  504. 

505. 

—  angustifolia   Hayne 
505. 

—  Fortunei  Carr.  505. 

—  phillyreoides  Lab.  505. 
Forestiera  Poir.  63.  503. 

—  acuminata  Poir.  504. 

—  ligustrina  Poir.  503. 
Forsythia  Vahl  497. 

—  Fortunei  Ldl.  497. 

—  intermedia  Zab.  497. 

—  Sieboldi  Zab.  499. 

—  suspensa  Vahl  499. 

—  suspensa  S.  et  Z.  497. 

—  suspensa  X  viridissima 
497. 

—  viridissima  Ldl.  497. 
Fothergilla  63.  201.  203. 

—  alnifolda  L.  fil.  204. 

—  Gardeni  L.  204. 
Fraxinus    L.   63.    505. 

506. 

—  americana  L.  511. 

—  angustifolia  Vahl  514. 

—  anomala  Torr.  511. 

—  argentea  h.  515. 

—  argentea  Lois.  508. 
--  australis  Gay  515. 

—  Bungeana  DC.  509. 

—  caroUniana  Mill.  511. 

—  cerifera  Dipp.  509- 

—  ciliata  Dipp.  509. 


Fraxinus,  dimorpha  Coss. 
et  Dur.  509. 

—  dipetala  Hook,  et  Arn. 
509. 

—  dumosa  Carr.  509. 

—  Elonza  Dipp.  513. 

—  exoelsior  L.  513. 

—  exoelsior  pendula  au- 
rea  k  514. 

—  floribunda  WalL  m. 

—  jnglandifoliaLam.512. 

—  longicu8pi8S.etZ..50^- 

—  mandschurica  Rupr. 
512. 

—  Marieei  Hook.  f.  508. 

—  monophylla  Desf.  513. 

—  monophylla  Dipp.  514- 
515. 

—  nana  Dipp.  514. 

—  nigra  Marsh.  512. 

—  numidica  Dipp.  515. 

—  oxycarpa  W.  514. 

—  oxycarpa  argentea  h. 
515. 

—  oregona  Nutt.  511. 

—  Omus  L.  508. 

—  parvifolia  Dipp.  509. 

—  parvifolia  Lam.  514. 

—  parvifolia  W.  515. 

—  parvifolia  XtamariBci- 
folia  514. 

—  pennsylvanica  Marsh. 
511. 

—  petiolulata  Boiss.  515. 

—  potamophilaHerd.515. 

—  quadrangulata  Michx. 
513. 

—  raibocarpa  Reg.  508. 

—  Regeli  Dipp.  515. 

—  Richardi  viridis  h.  512. 

—  rotundifolia  Lam.  508. 

—  Sieboldiana  Bl.  507. 

—  Sogdiana  Bge,  514. 

—  syriaca  Boiss.  514. 

—  tamariscifoUa  Vahl 
514. 

—  viridis  Michx.  512. 

—  Willdenowianam.515. 

—  xanthoxyloides    Wall. 
509. 

Fremontia  Torr.   64.  66. 
410. 

—  califomica  Torr.  411. 
Fuchsia  L.  429. 

—  coocinea  Hook.  fil.  429. 

—  cordifolia  Benth.  430. 

—  decussata  Grab.  480. 

—  discolor  Ldl.  429. 

—  fulgens  DC.  430. 

—  globosa  Ldl.  429. 

—  gracilis  Ldl.  430. 
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Füchsia,  macroBtemma  R. 
et  P.  430. 

—  magellanica  Lam.  429. 

—  microphylla  Kth.  429. 

—  myrtifolia  h.  429. 

^  Riccartoniana  h.  429. 

—  Thompsoni  b.  430. 
Famana  418. 

—  arabica  Spacb  418. 

—  viscida  Spacb  418. 


Gagel  76. 
Gamander  530. 
Gaoltheiia  Kalm  468. 

—  Myrsinites  Hook.  468. 

—  nummularioide8D.Don 
468. 

—  ovatifolia  A.  Gr.  468. 

—  procumbens  L.  469. 

—  Sballon  Pursh  470. 
Gaylussacia  Etb.  475. 

—  bracbycera  A.  Gr.  475. 

—  dumosa  T.  et  Gr.  475. 

—  frondosa  T.  et  Gr.  475. 

—  resinosa  T.  et  Gr.  475. 

—  ursina  T.  et  Gr.   475. 
Geisblatt  553. 
Geisklee  329. 
Gelsemium  Jusa.  493. 

—  sempervirens  Ait.  493. 
Genista  L.  324.  326. 

—  Aetnensis  DC.  326. 

—  alba  Lam.  331. 

—  anglica  L.  327. 

—  diffusa  W.  330. 

—  germanica  L.  327. 

—  bispanica  L.  327. 

—  bumifusa  Nym.  330. 

—  Jauberti  Spacb  327. 

—  ovata  W.  K.  326. 

—  pilosa  L.  326. 

—  procumbens      W.    K. 
330. 

—  proatrata  Lam.  330. 

—  radiata  Scop.  327. 

—  sagittalis  L.  327. 

—  tinctoria  L.  326. 

—  virgata  W.  326. 
Ci craniales  67.  344. 
Gingko  Kämpf.  2.  3. 

—  biloba  L.  3. 
Ginster  326. 
Gleditacbia  Clayt.  319. 

—  aquatica  Marsh.  320. 

—  Bujoti  b.  320. 

—  caspica  Desf.  319. 

—  coccinea  b.  320. 

—  ferox  Desf.  320. 

—  heteropbylla  Bge.  320. 

—  japonica  Miq.  320. 


Gleditscbia,  inermis  Hill. 
320. 

—  inermis  Mnch.  320. 

—  macracantbaDe8f.320. 

—  mono8permaWalt.320. 

—  sinensis  Bge.  320. 

—  sinensis  b.  320. 

—  sinensis  Lam.  320. 

—  triacanthos  L.  320. 

—  xylocarpa  Hance  320. 
Gnete,ceae  55. 
Gnetales  2.  55. 
Goldl&rcbe  25. 
Goldregen  325. 
Gordonia  £11.  413.  414. 

—  Lasiantbus  Ell.  414. 
Götterbaum  350. 
Grayia  Hook,  et  Am.  567. 

—  polygaloides  Hook,  et 
Am.  567. 

Grewia  L.  407.  409. 

—  parviflora  Bge.  409. 
Grossularia  A.  Rieb.  192. 
Guilandina  dioica  L.  319. 
Gymnocladus  Lam.  319. 

—  canadensis  Lam.   319. 

—  cbinensis  Baill.  319. 

—  dioeca  C.  Koch  319. 
Gymnospermae  1. 


Halesia  485.  486. 

—  diptera  L.  486. 

—  tetraptera  L.  486. 
Halimodendron  Fisch.  337. 

341. 

—  argen teum  Fisch.  341. 
Hamamelidaceae  177. 201. 
Hamamelis  65.  201. 

—  japonica  S.  et  Z.  202. 

—  virginiana  L.  202. 
Hartriegel  485. 
Hasel  117. 
Hasenohr  434. 
Heckenkirsche  542. 
Hedera  L.  431.  434. 

—  canariensis  W.  434. 

—  chrysocarpa  Reg.  434. 

—  colchica  K.  Koch  434. 

—  Helix  L.  434. 

—  bibemica  K.  Koch  434. 

—  poötarum  Bertol.  434. 

—  quinquefolia  L.  399. 
Hedyeamm  L.  341.  342. 

—  mult\jugum  Max.  842. 
Heide  481. 
Heidelbeere  479. 
HeliantbemumToura.  417. 

—  alpestre  Rchb.  418. 

—  arabicum  Pers.  418. 

—  CbamaecistusMill.417. 


Helianthemum  lavanduli- 
folium   Pers.  418. 

—  oelandicum  Wablenb. 
418. 

—  pilosum  K.  Koch  418. 

—  polifolium  Pers.  418. 

—  tbymifolium  Pers.  418. 

—  vulgare  Gaertn.  418. 
Helichrysum  Gaertn.  561. 

562. 

—  angustifolium  DC.  562. 
Helwingia  W.  64. 431. 433. 

—  japonica  A.  Dietr.  433. 

—  rusciflora  W.  433. 
Hibiscus  L.  410. 

—  syriacus  L.  410. 
HickorynusB  70. 
Hicoria  69.  70. 

—  acuminata  Dipp.  72. 

—  alba  Britton  72. 

—  aquatica  Britton  73. 

—  glabra  Britton  70. 

—  minima  Britton  73. 

—  odorata  Sarg.  72. 

—  ovata  Britton  72. 

—  Pecan  Britton  73. 
Himbeere  267. 
Hippocastanaceae  354. 

384. 
Hippophae  L.  426.  428. 

—  rhamnoides  L.  428. 

—  saHcifoHa  D.  Don  428. 
Holodiscus  Max.  265. 

—  discolor  Max.  265. 
Holunder  532. 
Hopfenbuche  117. 
Hombaum  116. 
Hortensia  Lam.  187. 

—  opuloides  Lam.  187. 
Hovenia  Thunb.  389.  395. 

—  dulcis  Thunb.  395. 
Hülsen  368. 
Hulthemia  Dum.  273. 

—  berberifolia  Dum.  274. 
Hydrangea  L.  186.  187. 

—  acuminata  S.  et  Z.  187. 

—  altissima  Wall.  189. 

—  arborescens  L.  188. 

—  arborescens  X  radiata 
188. 

—  canescens  K.  Koch  188. 

—  cordata  Pursh  188. 

—  heteromallaD.Don  189. 

—  bortensis  Sm.  187. 

—  involucrata  Sieb.  189. 

—  laevigata  Gels  188. 
~ '  mandschurica  m.  187. 

—  nivea  Michx.  188. 

—  opuloides  K.  Koch  187. 

—  panniculata  Sieb.  188. 

—  petiolaris  S.  et  Z.  189. 
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Hydrangea ,       pubescens 
Dcne.  189. 

—  quercifolia  Bartr.  188. 

—  radiata  Walt.  188. 

—  Bcandens  Max.  189. 

—  serrata  DC.  189. 

—  vestita  Wall.  189. 
Hymenanthera  R.  Br.  418. 

—  crasaifolia  Hook.  418. 
Hypericaceae  411.  415. 
Hypericum  L.  415. 

—  Androsaemum  L.  416. 

—  Androsaemum  X  cla- 
tum  416. 

—  aureum  h.  416. 

—  calycinam  L.  415. 

—  calycinum  X  patulum 
415. 

—  chinense  L.  415. 

—  cistifolinm  Lam.   416. 

—  Coris  L.  417. 

—  elatum  Ait.  416. 

—  empetrifolium  W.  416. 

—  hircinum  L.  416. 

—  inodorum  W.  416. 

—  Ealmianum  L.  415. 

—  Moserianum       Andrö 
415. 

—  multiflorum  h.  416. 

—  oblongifolium     Wall. 
415. 

—  olympicum  L.  416. 

—  patulum  Thuub.   415. 

—  prolificum  L.  415. 

—  BalicifoliumS.etZ.415. 

—  sphaerocarpum  Michx. 
416. 

—  uralum  Don  415. 
Hyssopus  L.  528. 

—  officinalia  L.  528. 


Jamesia  Torr,  et  Gr.  179. 
186. 

—  americana  Torr,  et  Gr. 
186. 

Jasminaceae  490.  495. 
Jasmin,  falscher  182. 
Jasminum  L.  495. 

—  floridum  Bge.  496. 

—  fruticans  L.  496. 

—  heterophyllam    Roxb. 
496. 

—  humile  L.  496. 

—  nudiflorum  Ldl.  495. 

—  ofQcinale  L.  495. 

—  pubigerum  Don  496. 

—  revolutum  Sims  496. 

—  WallichianumLdl.496. 
Iberis  L.  174.  175. 


Ibens,  commutata  Schott 
et  Kotschy  176. 

—  coriifolia    Sweet  175. 

—  Garrexiana  All.    176. 

—  Gibraltarica  L.  176. 

—  Prosti  Soy.-Will.   176. 

—  Pruiti  Tineo  176. 

—  saxatili»  L.  175. 

—  semperflorens  L.   175. 

—  sempervirens  L.  175. 

—  Tenoreana  DC.  176. 
Idesia  Max.  64.  419. 

—  polycarpa  Max.  419. 
Jelängerjelleber  555. 
Ilex  L.   63.  67.  367.  368. 

—  angustifolia  Ait.  370. 

—  Aquifolium  L.  369. 

—  canademds  Michx.  372. 

—  caroliniana  Loes.  370. 

—  Cassine  L.  370. 

—  Cassine  Walt.  371. 

—  crenata  Thunb.  371. 

—  ciliata  h.  369. 

—  comuta  Ldl.  369. 

—  Dahoon  Walt.  370. 

—  decidua  Walt.  371. 

—  dipyrena  Wall.  370. 

—  dubia  Trel.  371. 

—  ferox  h.  369. 

—  Fortunei  h.  871. 

—  glabra  Gray  370. 

—  integra  Thunb.  369. 

—  inte^folia  h.  369. 

—  laevigata  Gr.  371. 

—  latifolia  Thunb.  370. 

—  laurifolia  h.  369. 

—  moUis  Gr.  371. 

—  monticola  Gr.  371. 

—  myrtifoliaChapm.370. 

—  opaca  Ait.  370. 

—  quercifolia  Meerb.  370. 

—  rotunda  Thunb.  369. 

—  variegata  h.  369. 

—  verticillata  Gr.  372. 

—  vomitoria  Ait.  371. 
IlicioidesDum.-Cours.  367. 
Indigofera  L.  335. 

—  decora  h.  335. 

—  decora  Ldl.  335. 

—  Dosua  K.  Koch  335. 

—  Gerardiana  Wall.  335. 

—  pulchella  Roxb.  335. 

—  reticulata  m.  335. 

—  Roylei  h.  335. 

—  venulosa  Champ.  335. 
Johannisbeere  193. 
loxylon  Raf.  138.  139. 

—  pomiferum  Raf.  139. 
Itea  L.  190. 

—  virginica  L.  192. 
Judasbaum  321. 


Juglandaceae  68.  69. 
Juglans  L.  70.  74. 

—  alata  Carr.  75. 

—  alba  L.  72. 

—  alba  acumin  ata  Marah. 
72. 

—  alba  minima  Marsh.  73. 

—  albaodorataMar8h.72. 

—  aquatica  Michx.  73. 

—  califomica  S.Wats.  76. 

—  cinerea  L.  76. 

—  cinerea  X  regia  75. 

—  cordiformis  Max.  76. 

—  glabra  Mill.  72. 

—  mandschurica  Max.  76. 

—  mandschurica  X  regi» 
74. 

—  nigra  L.  74. 

—  nigra  X  regia  75. 

—  ovata  Mill.  72. 

—  Pecan  Marsh.  73- 

—  piriformis  Carr.  75. 

—  pyriformis  Mhlbg.  70. 

—  regia  L.  74. 

—  rupestris  £ngelm.  75. 

—  Sieboldiana  Max.  76. 

—  Vilmoriniana  Carr.  7.5. 
Jungfemrebe  398. 
Juniperus  L.  51. 

—  BedfordianaKnight54. 

—  chinensis  L.  54. 

—  commimis  L.  52. 

—  drupacea  Labill.   52. 

—  excelsa  M.  B.  54. 

—  foetidissima  W.  55. 

—  macrocarpa  Sibth.  52. 

—  nana  W.  52. 

—  occidentalis  Hook.  53. 

—  Oxycedrus  L.  52. 

—  phoenicea  L.  53. 

—  prostrata  Loud.  53. 

—  Pseudoiabina  Fisch,  et 
Mey.  55. 

—  recurva  Harn.  55. 

—  rigida  S.  et  Z.  52. 

—  Sabina  L.  53. 

—  sphaerica  Ldl.  54. 

—  squamata  Pari.  55. 

—  tamariscifolia  Ait.  53. 

—  thurifera  L.  54. 

—  tripartita  h.  54. 

—  virginiana  L.  54. 
Iva  L.  561.  563. 

—  frutescens  L.  563. 


Kadsura  Juss.  63. 147. 149. 

—  japonica  Dun.  149. 
Ealmia  L.  446.  461. 

—  angustifolia  L.  462. 
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Kalmia,  latifolia  L.  462. 

—  polifolia  L.  461. 
Kastanie  12L 
Eellerhals  428. 
Eerria  DC.  268.  265. 

—  japonica  DC.  265. 
Kiefer  28. 

Kirsche  805. 
Eärschlorbeer  808. 
Knöterich  142. 
Koelreuteria  Laxm.  887. 

—  panniculataLaxin.  887. 
Komelkirsche  487. 
Krähenbeere  857. 
Kraonhia  Raf.  885. 
Kreuzdom  889. 
Kronwicke  841. 


Labiatae  516.  526. 
Labumum  DC.  824.  325. 

—  Adami  826. 

—  alpinom  Gris.  825. 

—  alpinumX  vulgare  825. 

—  Alschinperi  Vis.  325. 

—  Jacquinianum  Wettst. 
825. 

—  Linneanum       Wettst. 
825. 

—  macrostachys       Endl. 
826. 

—  microstachys    Wettst. 
826. 

—  pilosum  Wettst.  326. 

—  sessilifolium     Wettst. 
325. 

—  vulgare  Gris.  325. 

—  Watereri  825. 
Lärche  25. 

Lardizabalaceae  144.  161. 
Lariz  Lk.  9.  25. 

—  americana  Mchx.  28. 

—  dahurica  Turcz.  28. 

—  deddaa  Mill.  27. 

—  Griffithi  Hook.  f.    et 
Thoms.  25. 

—  japonica  Max.  25. 

—  kamtschatica  Carr.  25. 

—  kurilensis  Mayr  25. 

—  leptolepis  Murr.  25. 

—  occidentalis  Nutt.  25. 

—  sibirica  Ledeb.  27. 
Lauraceae  68.  145.  172. 
Laurus  178. 

—  aestivalis  L.  174. 

—  Benzoin  L.  174. 

—  varüfolia  Salisb.  178. 
Lavandula  L.  527. 

—  latifolia  Vill.  528. 

—  Spica  L.  z.  T.  528. 


Lebensbaum  47. 
Ledum  L.  68.  445.  448. 

—  glandulosum  Nutt.  448. 

—  latifolium  Ait.  448. 

—  palustre  L.  448. 
Leguminosae  65.  67.  177. 

818. 
Leiophyllum  Pers.  68. 445. 
446. 

—  buxifolium  Ell.  446. 
Lembotropis  Griseb.  331. 
Lepargyrea  Raf.  426.  428. 

—  argentea  Greene  428. 

—  canadensis  Greene  428. 
Lespedeza  Michx.  842. 848. 

—  bicolor  Turcz.  848. 

—  macrocarpa  Bge.  848. 

—  sericea  Miq.  348. 

—  Sieboldi  Miq.  843. 
Leucothog  D.  Don  463. 465. 

—  axillaris  D.  Don  466. 

—  Catesbaei  A.  Gr.  466. 
-^  Davisiae  Torr.  466. 

—  populifolia  Dipp.  465. 

—  racemosa  A.  Gr.  466. 

—  recurva  A.  Gr.  466. 
Leycesteria  Wall.  589. 555. 

—  formosa  Wall.  555. 
Libocedrus  Endl.  46.  47. 

—  decurrens  Torr.  27. 
Ligustrina  Rupr.  499. 
Ligustrum  L.  500.  501. 

—  brachystachyum  Dcne. 
502. 

—  ciliatum  Sieb.  501. 

—  japonicum  Thunb.  502. 

—  Ibota  S.  et  Z.  501. 

—  insulare  Dcne.  502. 

—  lucidum  Ait.  502. 

—  medium  Franch.  et  Sav. 
501. 

—  obtusifolium  S.  et  Z. 
501. 

—  ovalifoliumHas8k.501. 

—  Quihoui  Carr.  502. 

—  sinense  Lour.  502. 

—  Stauntoni  DC.  502. 

—  vulgare  L.  501. 
Liliaceae  59. 
Liliiflorae  59. 
Lindera  174. 

—  Benzoin  Bl.  174. 

—  sericea  Bl.  174. 
Linnaea  Gron.  557.   559. 

—  biflora  m.  559. 

—  biflora  Xrupestris  559. 

—  borealis  Gron.  560. 

—  rupestris     A.    Br.    et 
Vatke  560. 

—  triflora  A.  Br.  et  Vatke 
559. 


Linnaea,  uniflora  A.  Br.  et 

Vatke  559. 
Liquidambar  L.  63.  201. 

204. 

—  asplenifolium  L.  77. 

—  Orientale  L.  206. 

—  peregrinum  L.  77. 

—  Styraciflua  L.  206. 
Liriodendron  L.  145.  147. 

—  Tulipifera  L.  147. 
Lithospermum  L.  522. 

—  fruticosum  L.  522. 
Lo^aniaceae  490.  493. 
Loiseleuria  Desv.  461. 

—  procumbens  Desv.  461. 
Lonicera  Mill.  588.  541. 

—  Alberti  Reg.  544. 

—  alpigena  L.  547. 

—  alpigena  X  Ledebouri 
547. 

—  americana  K.Koch  555. 

—  Amhersti   Dipp.    544. 
547. 

—  angustifolia  Wall.  543. 

—  arborea  Boiss.  551. 

—  bella  Zab.  550. 

—  bella  X  gibbiflora  550. 

—  Browni  Carr.  554. 

—  canescens  8chou8b.'552. 

—  Caprifolium  L.  555. 

—  carnea  Dipp.  550. 

—  Chamissoi  Bge.  548. 

—  chrysantha  Turcz.  550. 

—  chiysanthaXRuprech- 
tiana  550. 

—  chrysantha    X    Xylo- 
steum  551. 

—  ciliata  Mühlenb.  545. 

—  ciliosa  Poir.  554. 

—  coerulea  L.  545. 

—  coerulescens  Dipp.  550. 

—  confusa  DC.  552. 

—  conjugialis  Kell.  548. 

—  diversifolia  Wall.  551. 

—  diversifolia    X    Xylo- 
steum  551. 

—  Douglasi  Hook.  554. 

—  etrusca  Santi  555. 

—  flava  Sims  554. 

—  flavescens  Dipp.  544. 

—  flexuosa  Thunb.  552. 

—  floribunda     Boiss.    et 
Buhse  550. 

—  floribunda  X  tatarica 
549. 

—  fragrantissima     Carr. 
546. 

—  gibbiflora  Dipp.  550. 

—  gibbiflora  Max.  551. 

—  glauca  Hill  554. 

—  glutinosa  Vis.  547. 
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Lonicera,  gradlipes  Miq. 
545. 

—  hirsata  Ait.  553. 

—  hirsuta  Dipp.  z.  T.  554. 

—  hiepida  PaU.  544. 

—  hispidula  Dougl.  553. 

—  japonica  Thunb.  552. 

—  iberica  M.  B.  552. 

—  impleza  Ait.  555. 

—  involucrata  Banks  544. 

—  Kesselrin^  Reff.  548. 

—  Ledeboun       Eschsch. 
544. 

—  Maacki  Max.  551. 

-  MaximowicziMax.548. 

—  micrantha  Dipp.  550. 

—  micrantha   Reg.    549. 
550. 

—  micrantha  X  Morrowi 
550. 

—  micrantha  X  Ruprech- 
tiana  550. 

—  micrantha  X  tatarica 
549. 

—  micrantha    X     Xylo- 
steum  550. 

—  microphylla  W.  547. 

—  minutiflora  Zab.  550. 

—  misera  Zab.  550. 

—  Morrowi  A.  Gr.  550. 

—  Morrowi  rosea   Dipp. 
550. 

—  Morrowi  X  Ruprech- 
tiana  550. 

—  Morrowi    X    tatarica 
550. 

—  Mündeniensis      Rehd. 
550. 

—  Muscaviensiö       Rehd. 
550. 

—  Myrtillus  Hook.  f.  et 
Th.  543. 

—  nigra  L.  548. 

—  notha  Zab.  550. 

—  nummulär]  aefolia 
Jaub.  et  Spach  551. 

—  oblongifolia  Hook.547. 

—  occidentalisHook.  554. 

—  Orientalis  Lam.  549. 

—  parvifolia  Hayne  549. 

—  Periclymenum  L.  554. 

—  permixta  Zab.  549. 

—  pilosa  Max.  544. 

—  propinqua  Zab.  547. 

—  punicea  Sims  549. 

—  pyrenaica  L.  545. 

—  quinquelocularisHard- 
wicke  552. 

—  Regeliana  Dipp.  551. 

—  Regeliana     Petz,     et 
Eirchn.  551.  ! 


Lonicera ,     rosea     Dipp. 
550. 

—  rupicola    Hook   f.   et 
Th.  543. 

—  RuprechtianaReg.550. 

—  Ruprechtiana      rosea 
Dipp.  550. 

—  Ruprechtiana  X  tata- 
rica 550. 

—  salicifolia  Dieck  550. 

—  Schmitziana  Dipp.  548. 

—  Segreziensis  Lav.  551. 

—  sempervirens  L.  554. 

—  spinosa  Jacq.  544. 

—  splendida  Boiss.  555. 

—  Standishi  Carr.  547. 

—  striata  Dipp.  550. 

—  SuUivanti  A.  Gr.  554. 

—  syringantha  Max.  543. 

—  tangutica  Max.  543. 

—  tatarica  L.  549. 

—  tatarica  X  Xylosteum 
550. 

—  tomentella  Hook.  f.  et 
Th.  543. 

—  villosa  Mühlenb.  545. 

—  Webbiana  Wall.  547. 

—  Xylosteum  L.  551. 

—  Zabeli  Rehder  549. 
Lupinus  L.  324.  325. 

—  arboreus  Sims  325. 
Lycium  L.  517. 

—  afrum  L.  519. 

—  barbarum  L.  518. 

—  chilense  Bert.  517. 

—  chinense  Mill.  518. 

—  europaeum  h.  518. 

—  europaeum  L.  519. 

—  halimifolium  Mill.  518. 

—  rhombifolium      Dipp. 
518. 

—  ruthenicum  Murr.  518. 

—  8ubglobosumDun.518. 

—  turcomanicum   Turcz. 
518. 


Maclura  Nutt.  139. 

—  aurantiaca  Nutt.  139. 
Magnolia  L.  63.  145. 

—  acuminata  L.  146. 

—  acuminata  var.  cordata 
Sarg.  147. 

—  Alexandrina  h.  146. 

—  cordata  Michx.  147. 

—  foetida  Sarg.  146. 

—  Fräsen  Walt.  146. 

—  glauca  L.  147. 

—  glauca  Thunb.  145. 

—  gracilis  Salisb.  145. 


Magnolia,  grandiflora  L. 
146. 

—  hypoleuca  S.  et  Z.  146. 

—  Kobus  DC.  145. 

—  Lenneana  h.  146. 

—  macrophylla      Michx, 
147. 

—  major  Sims  147. 

—  Norbertiana  h,  146. 

—  obovata  Thunb.  145. 

—  obovata  x  Tulan  146. 

—  Soulangeaua  h.  146. 

—  stellata  Max.  146. 

—  tomentosa  Thunb.  145. 

—  tripetala  L.  146. 

—  yirginiana   ß.   foetida 
L.  146. 

—  Yulan  Hort.  146. 
Magnoliaceae  144.  145. 
Mahonia  Nutt.  163. 

—  fascicularis  DC.  164. 
Maiglöckchenbaum  486. 
Malus  Toum.  253.  257. 

—  angustifolia       Michx. 
258. 

—  baccata  Desf.  261. 

—  baccata  X  prunifolia 
260. 

—  baccata  x  Ringo  260. 

—  baccata  X  Ringo  x 
spectabilis  260. 

—  baccata  x  spectabilis 
260. 

—  betulifolia  Wenz.  246. 

—  cerasifera  Wenz.  261. 

—  cerocarpa  Wenz.  259. 

—  communis  Lam.  259. 

—  coronaria  MiU.  258. 

—  coronaria  X  spectabi- 
lis 258. 

—  crataegifolia    Koehne 
257. 

—  dasyphylla  Borkh.  259- 

—  dioica  Lois.  259. 

—  diyersifolia  Roem.  262. 

—  floribunda  Sieb.  261. 

—  floribunda  X  prunifo- 
lia 261. 

—  floribunda  X  specta- 
bilis 260. 

—  Halliana  Eoehne  261. 

—  heterophylla       Spach 
258. 

—  insulare         pavonum 
Wenz.  260. 

—  Kaido  Wenz.  259. 

—  levipes  Nutt.  262. 

—  longipes  Wenz.  246. 

—  Mengo  Sieb.  262. 

—  microcarpa   coronaria 
Carr.  258. 
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Malus,     Niedzwetzkyana 
Dieck  259. 

—  paradisiaca  Med.  259. 

—  paradisiaca  :^<  specta- 
bilis  259. 

—  Parkmanni  h.  261. 

—  Pashia  Wenz.  246. 

—  pi-aecox  Borkh.  259. 

—  prunifolia  Spach  260. 

—  prunifolia    X    Ringo 
260. 

—  prunifolia   X   specta- 
bilis  259. 

—  pumila  Mill.  259. 

—  Ringo  Sieb.  260. 

—  Ringo    X    spectabilia 
259. 

—  Riversi  camea  h.  260. 

—  rivularis  Roem.  262. 

—  sempervirensDesf.  258. 

—  sibirica  Borkh.  261. 

—  Sieboldi  Reg.  262. 

—  sikkimensia  Wenz.  246. 

—  silvestris  Mill.  258. 

—  spectabilis  Desf.  259. 

—  spectabilis  Riversi   h. 
259. 

—  tatarica  Wenz.  259. 

—  Toringo  Sieb.  261. 
Malvaceae  406.  410. 
Malvales  66,  406. 
Mammillaria    Haw.   569. 

570. 
Mandelbaum  BIS. 
Marsdenia  R.  Br.  491 .  492. 

—  erecta  R.  Br.  493. 
Maulbeerbaum  138. 
Mäusedom  62. 
Maytenus  Feuill.  370. 

—  ilicifolia  Mart.  370. 
Medicago  L.  333. 

—  arborea  L.  333. 
Meerträubel  55. 
Mehlbeere  249. 
Meibomia  Fabr.  342. 
Melde  143. 
Meliaceae  344.  350. 
Melia  L.  350. 

—  Azedarach  L.  350. 

—  japonica  G.  Don  350. 
Meliosma  Bl.  388. 

—  myriantha     S.    et    Z. 
388. 

Menispermaceae  144.  161. 
Menispermum  L.  161. 

—  canadense  L.  161. 

—  dahuricum  DC.  161. 
Menziesia  Sm.  445.  459. 

—  aleutica  Spreng.  461. 

—  ferruffinea  Sm.  460. 

—  glabella  A.  Gr.  459. 


Menziesia ,     gland  uliflora 
Hook.  461. 

—  globularis  Salisb.  460. 
Mespilus  L.  224.  241. 

—  Amelanchier  L.  255. 

—  amurensis  Wenz.  239. 

—  apyrena  K.  Koch  241. 

—  arbutifolia  L.  254. 

—  Bosciana  Spach  233. 

—  Calpodendron     Ehrh. 
236. 

—  canadensis  L.  256. 

—  caroliniana  Poir.  231. 

—  Chamaemespilus     L.^ 
251. 

—  coccinea  W.  K.  225. 

—  corallina  Desf.  239. 

—  cordata  Michx.  256. 

—  cordata  Mill.  239. 

—  comifoliaMünchh.235. 

—  Cotoneaster  L.  226. 

—  Crus  galli  Wang.  235. 

—  cuneifolia  Ehrh.  235. 

—  cuneifolia  Mnch.  233. 

—  cuneiformisMar8h.235. 

—  dissecta  Dum. -Cours. 
239. 

—  eriocarpa  DC.  225. 

—  florentina  Bertol.  257. 

—  Fontanesiana     Spach 
233. 

—  germanica  L.  241. 

—  grandiflora  Sm.  230. 

—  latifolia  Poir.  236. 

—  lobata  Poir.  230. 

—  melanocarpa      Michx. 
254. 

—  obovalis  Michx.  256. 

—  odorata  Wendl.  236. 

—  ovalifoliaHomem.233. 

—  oligocarpa  Michx.  256. 

—  pentagyna     var.    Cel- 
siana  Wenz.  239. 

—  Phaenopyrum    L.    fil. 
239. 

—  prunellifolia  Poir.  233. 

—  pumila  Lodd.  253. 

—  Pyracaniha  L.  227. 

—  pyrifolia  W.  236. 

—  racemiflora  Desf.  227. 

—  rivularis  T.  et  Gr.  287. 

—  rotundifoliaMchx.256. 
— -  salicifolia  K.  Koch  233. 

—  sanguineaDum.-Cours. 
236. 

—  Sieboldi  Bl.  251. 

—  Smithi  DC.  230. 

—  succulenta  Sweet  236. 

—  tomentosa  Ait.  225. 

—  Trewiana  Tausch  235. 

—  uniflora  Münchh.  231. 


Mespilus,    Watsoniana 
Spach  233. 

—  xanthocarpa  L.  231. 
Metaplexis  R.  Br.  491. 492. 

—  Stauntoni  R.  et  S.  492. 
Micromeles    Dcne.     249. 

252. 

—  alnifolia  Koehne  252. 

—  japonica  Eoehne  252. 
Mispel  241. 
Mönchspfeffer  525. 
Monocotyleae  59. 
Moosbeere  477. 

Monis  L.  138. 

—  alba  L.  139. 

—  nigra  L.  138. 

—  rubra  L.  139. 

—  venosa  Del.  139. 
Myricaceae  68.  76. 
Myrica  L.  76. 

—  asplenifolia  L.  76. 

—  cerifera  L.  76. 

—  Comptonia  C.  DC.  77. 

—  Gale  L.  76. 
Myricaria  Desv.  417. 

—  davurica  Ehrenb.  417. 

—  germanica  Desv.   417. 
Myrsinaceae  488. 
Myrtiflorae  68.  429. 


Nachtschatten  517. 
Nandina  Thunb.  65.  161. 
162. 

—  domestica  Thunb.  162. 
Neillia  D.  Don  208.  209. 
~  thyrsiflora  D.  Don  209. 

—  Torreyi  S.  Wats.  209. 
Nemopanthes  Raf.  65. 367. 

372. 

—  Andersoni  h.  370. 

—  canadensis  DC.  372. 

—  ilicifolia  h.  370. 

—  lucida  K.  Koch  372. 

—  mucronata  Trel.  372. 
Neviusia  A.  Gr.   63.   65. 

263.  265. 

—  alabamen8isA.Gr.265. 
Nitraria  L.  67.  345. 

—  Schoben  L.  345. 
Nuttallia  T.  et  Gr.  301. 

302. 

—  cerasiformis  T.  et  Gr. 
302. 

Nyssa  L.  64.  434.  438. 

—  aquatica  Chapm.  488. 

—  aquatica  L.  z.  T.  438. 
439. 

—  biflora  Walt.  438. 

—  capitata  Walt.  439. 

—  multiflora  Wang.  438. 
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Nyssa ,    Ogeche     Marsh. 
439. 

—  sylvatica  Marsh.  488. 

—  tomentosa  Michx.  439. 

—  uniflora  Wang.  439. 


Oelbaum  503. 
Odweide  426. 
Olea  L.  501.  503. 
Olea,  Aquifolium  L.  503. 
Oleaceae  490.  496. 
Onagraceae  429. 
Ononis  L.  832. 

—  arvensü  L.  388. 

—  fruticosa  L.  568. 

—  mitis  Gmel.  888. 

—  procurrens  Wallr.  338. 

—  repens  L.  338. 

—  spinosa  L.  338. 
OpuDtia  Mill.  568.  569. 

—  arborescens     Engelm. 
570. 

—  brachyarthra  Engelm. 
570. 

—  comancbica    Engelm. 
569. 

—  Engelmanni  Salm  569. 

—  fragilis  Haw.  570. 

—  horrida  Salm  569. 

—  humilior  Salm  569. 

—  humüis  Haw.  569. 

—  missouriensis  DC.  570. 

—  nana  Vis.  569. 

—  polyacantbaHaw.  569. 

—  kafinesquii     Engelm. 
569. 

—  Tuna  L.  569. 

—  vulgaris  Mill.  569. 
Opuntiales  568. 
Orixa  Thunb.  345.  848. 

—  japonica  Thunb.  848. 
Orpbanidesia  Boiss.  468. 

465. 

—  gaultherioides    Boiss. 
465. 

Osterluzei  140. 
Ostrya  Scop.  116.  117. 

—  carpinifolia  Scop.  117. 

—  virginiana  W.  117. 
Osyris    japonica    Thunb. 

438. 
Oxydendron  DC.  468. 465. 

—  arboreum  DC.  465. 


Pachy Sandra   Michx.   68. 
854.  855. 

—  procumbens       Michx. 
356. 

—  terminalis  S.  et  Z.  855. 


Pachystima  Raf.  862. 865. 

—  Canbyi  A.  Gr.  865. 

—  Myrsinites  Raf.  865. 
Padus  Mnch.  802.  808. 

—  rubra  MiU.  804. 
Paeonia  L.  151.  152. 

—  arborea  Donn  152. 

—  Montan  Sims  152. 
Paliurus  Juss.  897. 

—  australis  Gaertn.  897. 
Panax  L.  431.  433. 

—  horridum  Sm.  438. 

—  sessilifolium  K.  Koch 
483. 

—  sessiliflorum  Rupr.  et 
Max.  438. 

Papiermaulbeerbaum  189. 
PapiHonatae  818.  821. 
Pappel  78. 
Parietales  66.  411. 
Parrotia  68.  201.  204. 

—  persica  C.  A.  Mey.  204. 
Parthenocissus      Planch. 

899. 

—  quinquefolia    Planch. 
899. 

Paullownia  S.  et  Z.  519. 
520. 

—  ix>mento8a  K.  Koch  520. 
Pawia  Boerh.  884. 

—  versicolor  Spach  886. 
Pentstemon  Mitch.  519. 

—  Menziesi  Hook.  519. 

—  Scouleri  A.  Gr.  519. 
Peraphyllum    Nutt    258. 

257. 

—  ramosissimum      Nutt. 
257. 

Periploca  L.  491.  492. 

—  graeca  L.  492. 
Pemettya  Gaud.  468. 

—  angustifolia  Ldl.  471. 

—  mucronata  Dipp.  z.  T. 
470. 

—  mucronata  Gaud.  470. 

—  phillyreifolia  DC.  471. 

—  rupicola  Phil.  470. 
Perrückenstrauch  359. 
Petteria  Presl  826. 

—  ramentacea  Presl  826. 
Pfaffenhütchen  864. 
Pfeifenblume  140. 
Pfeifenstrauch  179. 
Pfingstrose  152. 
Pfirsich  818. 

Pflaume  315. 
Phalacros  Wenz.  239. 

—  cordata  Wenz.  289. 
Phaseoloides  Mill.  835. 
Phellodendron  Rupr.  846. 

848. 


.Phellodendron,  amurense 
Rupr.  848. 

—  japonicum  Max.  848. 
Philadelphus  L.  178. 179. 

—  acuminatus  Lge.  180. 

—  califomicus     JBenth. 
181. 

—  cordifolins  Lge.  181. 

—  coronarius  L.  182. 

—  coronarius  var.Satsmni 
Max.  180. 

—  fioribundus  Schrad. 
183. 

—  Godohokeri  h.  184. 

—  Gordonianus  Ldl.  181. 

—  grandiflorus  W.  184. 

—  hirsutus  Nutt.  185. 

—  inodorus  L.  184. 

—  Eochianus  m.  188. 

—  latifolius  Schrad.  181. 

—  laxus  Schrad.  184. 

—  Lewis!  Pursh  180. 

—  mexicanus  Schrad.  184. 

—  microphylltt8A.Gr.  184. 

—  nanus  Mill.  183. 

—  nepalensis  h.  188. 

—  pubescens  Lois.  181. 

—  Sargenti  m.  185. 

—  Satsumi  Paxt.  184. 

—  Satsumi  Sieb.  180. 

—  Schrenki  Rupr.  182. 

—  speciosus  Schrad.  184. 

—  tenuifolius    Rupr.     et 
Max.  182. 

—  tomentosus  Wall.  182. 

—  umbellatus  h.  181. 

—  undulatus    K.    Koch? 
183. 

—  verrucosus  Schrad.  181. 

—  Zeyheri  K.  Koch  188. 

—  Zeyheri  Schrad.  183. 
Phillyrea  L.  501.  503. 

—  angustifolia  L.  508. 

—  Vilmoriniana      Boiss. 
508. 

Phlomis  L.  529. 

—  fruticosa  L.  529. 
Photinia  Ldl.  249.  251. 

—  arguta  Wall.  251. 

—  glabra  Max.  251. 

—  pustulata  Ldl.  251. 

—  serrulata  Ldl.  252. 

—  vülosa  DC.  251. 
Phyllodoce  Salisb.  460. 

—  coerulea  Bab.  461. 

—  Pallasiana  D.Don  461. 

—  taxifolia  Salisb.  461. 
Physocarpus    Max.    208. 

209. 

—  amurensis  Max.  209. 

—  capitata  0.  Ktze.  209. 
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PhjBocarpus,    monogyna 
0.  Ktze.  209. 

—  opulifolia  Max.  209. 
Picea  Lk.  9.  19. 

—  Abies  0.  Ktze.  565. 

—  alba  Lk.  23. 

—  Alcockiana  Carr.  21. 

—  ajanensis  Fisch.  24. 

—  alpestiis  Brttgg.  23. 

—  canadensis  m.  23. 

—  Engelmanni       Engel- 
mann 24. 

—  excelsa  Lk.  22. 

—  Glehni  Mast.  21. 

—  hondo^nsis  Mayr  24. 

—  jesoensis  Carr.  24. 

—  Mariana  0.  Ktze.  23. 

—  Maximowiczi  Reg.  22. 

—  medioxima  Nyl.  23. 

—  Morinda  Lk.  21. 

—  nigra  Lk.  23. 

—  obovata  Ledeb.  22. 

—  Omorica  Panc.  20. 

—  Orientalis  Lk.  23. 

—  polita  Carr.  22. 

—  pungens  Engelm.  24. 

—  rubra  Lk.  23. 

—  Schrenkiana  Fisch,  et 
Mey.  21. 

—  sitchensis   Trautv.   et. 
Mey.  24. 

—  Smitbiana  Bedf.  21. 

—  Thnnbergi  22. 

—  Torano  m.  22. 
Picrasma  Bl.  350. 

—  ailantoidesPlanch.SSO. 

—  japonica  A.  Gr.  350. 
Pimpemuss  366. 
Pinus  9.  28. 

—  Abies  L.  565. 

—  Abies  Thunb.  22. 

—  albicaulis  Engelm.  31. 

—  aristata  Engelm.  32. 

—  arizonica  Engelm.  34. 

—  Balfouriana  Jeffr.  32. 

—  Banksiana  Lamb.  36. 

—  Bolanderi  Pari.  37. 

—  BuDgcana  Zucc.  32. 

—  calabrica  Delam.  37. 

—  Cembra  L.  31. 

—  cembroides  Gord.  33. 

—  chihuahuana  Engelm. 
34. 

—  contorta  Dougl.  36. 

—  Coulteri  Don  35. 

—  densiflora  S.  et  Z.  39. 

—  edulis  Engelm.  33. 

—  Engelmanni  Carr.  36. 

—  excelsa  Wall.  30. 

—  flexilis  James  31. 

—  Gerardiana  Wall.  32. 


Pinus,  Halepensis  Mill.  38. 

—  Hamiltoni  Pari.  38. 

—  Harryana  Mc.  Nab  19. 

—  Jeffreyi  Murr.  35. 

—  inops  Sol.  36. 

—  insignis  Dougl.  34. 

—  koraiensis  S.  et  Z.  32. 

—  LambertianaDougl.31. 

—  Laricio  Poir.  37. 

—  latifolia  Mayr  36. 

—  leiopbylla  28. 

—  Lemoniana  EndL  38. 

—  leucodermis  Ant.  27. 
— -  minor  Lois.  38. 

—  mitis  Michx.  36. 

—  monophylla    Torr,  et 
Frem.  33. 

—  montana  Mill.  39. 

—  monticola  Dougl.  31. 

—  Mughus  Scop.  40. 

—  muricata  Don  37. 

—  MurrayanaEngelm.37. 

—  nigricans  Host  87. 

—  osteosperma    Engelm. 
33. 

^  Pallasiana  Endl.  37. 

—  Parryana  Engelm.  33. 

—  parviflora  S.  et  Z.  31. 

—  Peuce  Griseb.  30. 

—  Picea  L.  15. 

—  Pinaster  Sol.  38. 

—  Pinea  L.  39. 

—  pithyusa  Stev.  39. 

—  ponderosa  Dougl.  35. 

—  pumila  Mayr  31. 

—  Pumilio  Haenke  40. 

—  pungens  Michx.  37. 

—  pyrenaica  Lapeyr.  39. 

—  resinosa  Sol.  38. 

—  rigida  Mill.  35. 

—  Sabiniana  Dougl.  35. 

—  silvestris  L.  39. 

—  Smithiana  Wall.  21. 

—  spectabilis  Don  16. 

—  Strobus  L.  30. 

—  Taeda  L.  35. 

—  Thunbergi  Pari.  38. 

—  Torreyana  Parry  34. 

—  tuberculata  Gord.  34. 

—  undnata  Rchb.  40. 
Piptanthus  D.  Don  323. 

—  nepalensis  D.  Don  323. 
Pirus,  siehe  Pyrus  243. 
Pistacia  L.  63.  359.  361. 

—  atlantica  Desf.  362. 

—  Lentiscus  L.  362. 

—  Terebinthus  L.  362. 

—  Vera  L.  362. 
Plantaginaceae   517.  530. 
Plantago  L.  530. 

—  Cynops  L.  530. 


Platanaceae  177.  206. 
Platanus  L.  63.  206. 

—  acerifolia  W.  206. 

—  cuneata  W.  206. 

—  digitata  Jankö  206. 

—  hispanica  Lodd.  206. 

—  insularis  Kotschy  206. 

—  occidentalis  L.  206. 

—  Orientalis  L.  206. 

—  pyramidalis      Bolle 
206. 

—  racemosa  Nutt.  206. 
Platycarya  S.  et  Z.  69.  70. 

—  strobilacea    S.    et    Z. 
70. 

Platycrater  S.  et  Z.  186. 
187. 

—  arguta  S.  et  Z.  187. 
Plumbaginaceae  488.  489. 
Plumbago  L.  490. 

—  Larpentae  Ldl.  490. 
Polygala  L.  63.  67.  351. 

—  Chamaebuxus  L.  851. 
Polygalaceae  344.  851. 
Polygonaceae  L.  141. 
Polygonales  64.  141. 
Polygonum  141. 142. 

—  Baldschuanicum  Reg. 
142. 

—  buxifolium  M.  B.  142. 

—  vaccinitblium      Wall. 
142. 

Pomeae  207.  221. 
Populus  L.  77.  78. 

—  alba  L.  78. 

—  alba  X  nigra  79. 

—  alba  X  tremala  79. 

—  angulata  Ait.  82. 

—  angustifolia  James  83. 

—  Atheniensis  Ludw.  80. 

—  Bachofeni  Wierzb.  79. 

—  balsamifera  L.  83. 
oblon^taDipp.84. 

—  betulaefolia  Pursh  82. 

—  Bolleana  Lauche  78. 

—  canadensis  Mnch.  81. 
erecta  Dipp.  82. 

—  canadensis  Wesm.  z.  T. 
82. 

—  candicans  Ait.  83. 
elongata  Dipp.  84. 

—  candicans  X  laurifolia 
84. 

—  candicans  X  nigra  84. 
X  suaveolens  84. 

—  canescens  Smith  79. 

—  croatica  Wesmael  78. 

—  denudata  A.  Br.  79. 

—  Eugenii  Sim.Lou.  82. 

—  euphratica  Ol.  81. 

—  Fremonti  S.  Wats.  82. 
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Populus ,     grandidentata 
Michx.  79. 

—  helyetica  Poir.  82. 

—  heterophylla  L.  80. 

—  hudsonica  Michx.  82. 

—  hybrida  M.  B.  79. 

—  italica  Mnch.  81. 

—  italica  x  laurifolia  85. 

—  laevigata  Ait.  82. 

—  latifolia  Mnch.  82. 

—  laurifolia  Led.  85. 

—  marylandica  Bosc  82. 

—  monilifera  Ait.  82. 
erecta  Selye  82. 

—  nigra  L.  81. 

betulaef olia  Weam. 

82. 

—  nigra  Poir.  82. 

—  pannonica  Kit.  81. 

—  Petrowsldana  Schroed. 
82. 

—  pseudobalsamifera 
Fisch.  83.  84. 

—  pyramidalis  h.  78. 

—  Rasumofskyana 
Schroed.  84. 

—  rotundifolia  Sieb.  566. 

—  Sieboldi  Miq.  80. 

—  Simoni  Carr.  85. 

—  suaveolens  Loud.  84. 

—  tremula  L.  80. 

—  trichocarpa  T.   et  Gr. 
85. 

—  tristis  Fisch.  82. 

—  Viadri  Rüd.  84. 

—  viUosa  Lang  80. 

—  Wobsti  Schroed.  84. 
Porst  448. 
Potentilla  L.  263.  265. 

—  davurica  Nestl.  265. 

—  fruticosa  L.  266. 

—  parvifolia  Fisch.   267. 

—  Salessowi  Steph.  265. 
Pourthiaea  Dcne.  251. 

—  villosa  Dcne.  251. 
Preisseibeere  477. 
Primulales  440.  488. 
Prinos  L.  371. 

—  dubius  Don  371. 
Prunus  L.,  erw.  301.  302. 

—  acida  Dum.  308. 

—  acida  Ehrh.  309. 

—  acuminata  W.  312. 

—  alleghaniensis      Port. 

311. 

—  americana    Marsh. 

311. 

—  Amygdalus  Stok.  315. 

—  angustifolia       Marsh. 
312. 

—  Armeniaca  L.  318. 


Prunus,  Armeniaca  var. 
mandschurica  Max. 
318. 

—  ayium  L.  309. 

—  avium  x  Gerasus  309. 

—  avium  X  Mahaleb  307. 

—  Baldschuanica  Reg. 
317. 

—  bifrons  Fritsch  568. 

—  Brigantiaca  Vill.  317. 

—  califomica  h.  312. 

—  Capuli  Cav.   305. 

—  Cerasus  L.  308. 

—  Cerasus  pendula  h. 
807. 

—  Chamaecerasus  Jacq. 
308. 

—  Ghicasa  Michx.  312. 

—  coaetanea  Wimm.  et 
örab.  316. 

—  Coccumilio  Ten.  315. 

—  comuta  Steud.  304. 

—  curdica  Fritsch  568. 

—  DavidianaFranch.  314. 

—  dasycarpa  Ehrh.   318. 

—  demissa  Walp.  304. 

—  divaricata  Ledeb.  316. 
568. 

—  domestica  L.  317. 

—  emarginata  Walp.  306. 

—  Fenzliana  Fritsch  568. 

—  fasciculata  A.  Gr.  313. 

—  fruticosa  Pall.  308. 

—  graeca  Desf.  307. 

—  Grayana  Max.  308. 

—  hiemalis  h.  312. 

—  hiemalis  Michx.  311. 

—  hortulana  Bail.  812. 

—  humilis  Bge.  310. 

—  Jacquemonti  Hook.  f. 
568. 

—  japonica  Thunb.  309. 

—  japonica  pendula  h. 
307. 

—  incana  Stev.  313. 

—  incana  X  pumila  313. 

—  insiticia  L.  316. 

—  insiticia  Xspinosa  816. 

—  italica  ßorkh.  317., 

—  Ito  sakura  h.  307. 

—  latifolia  Mndi.  311. 

—  Laucheana  Bolle  804. 

—  Laurocerasus  L.  308. 

—  leucocarpaK.Koch  304. 

—  Maacki  Rupr.  308. 

—  mandschurica  m.  817. 

—  Marasca  Host  308. 

—  maritima  Wang.  311. 

—  Maureri  Zab.  313. 

—  Miqueliana  Max.  308. 

—  mollis  T.  et  Gr.  311. 


Prunus,  mollis  Walp.  307. 

—  monticolaK.Eoch317. 

—  monticola  h.  312. 

—  Mahaleb  L.  307. 

—  Mume  S.  et  Z.  318. 

—  Myrobalana    L.    310. 
568. 

—  nana  Pocke  313. 

—  nectarina  Max.  314. 

—  nigra  Ait.  310. 

—  nigra  Mühlenb.  311. 

—  oeconomica       Borkh« 
317. 

—  Orientalis   Miller  315. 

—  orthosepala  m.  311. 

—  Padus  L.  304. 

—  Padus    X    virginiana 
304. 

—  pedunculata  Max.  314. 

—  pendula  Max.  307. 

—  pennsylvanica    L.    fil. 
307. 

—  Persica  S.  et  Z.  314. 

—  persicifolia  Desf.  807. 

—  persicifolia  Lois.  318. 

—  PetEoldi  K.  Koch  314. 

—  prostrata  Labül.  313. 

—  rseudocerasus    Stead. 
307. 

—  pubescens  Poir.  311. 

—  pubescens  Reg.  304. 

—  pumila  L.  309. 

—  pygmaea  W.  311. 

—  redinata  Bosc  312. 

—  reflexa  h.  308. 

—  Rhexi  h.  309. 

—  rotimdifolia  h.  304. 

—  rubra  Ait  304. 

~  salicifolia  Kth.  805. 

—  Salzeri  Zdar.  304. 

—  semperflorens      Ehrh. 
308. 

—  serotina  Ehrh.  305. 

—  sermlata  Ldl.  308. 

—  sibirica  L.  318. 

—  Simoni  Carr.  310. 

—  sphaerocarpa    Michx. 
311. 

—  spinosa  L.  316. 

—  subcordata  Benth.  316. 

—  syriaca  Borkh.  316. 

—  tomentosa  Thunb.  310. 

—  triflora  Roxb.  310. 

—  triloba  Ldl  313. 

—  utahensis  Dieck  315. 

—  virginiana  L.  304. 

—  vulgaris  Max.  314. 
Pseadolarix  Gord.  9.  25. 

—  Eaempferi  Gord.  25. 
Pseudotsuga  Carr.  8.  11. 

—  Douglasi  Carr.  11. 


Pseva — Quercus. 
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Pseva  Raf.  443. 

—  umbellata  Raf.  444. 
Ptelea  L.  846.  348. 

—  mollis  CartisB  848. 

—  pubescens  Pursh  848. 

—  trifoliata  L.  348. 
Pterocarya  Kth.  70.  73. 

—  caucasica  C.  A.  Mey. 
74. 

—  fraxinifolia    E.    Koch 
74. 

—  fraxinifolia  Spach  73. 

—  japonica  h,  74. 

—  japonica  h.  Sim.  Louis 
74. 

—  laevigata  h.  74. 

—  rhoifolia  S.  et  Z.  74. 

—  stenoptera  C.  DC.  74. 
Pterostyrax  S.  et  Z.  485. 

486. 

—  corymbosa  S.  et  Z.  486. 

—  hispida  S.  et  Z.  486. 
Purshia  DC.  264.  273. 

—  tridentata  DC.  273. 
Pyracantha    Roem.    221. 

227. 

—  coccinea  Roem.  227. 

—  crenulata  Roem.  227. 
Pjrrus  L.  242.  243. 

—  Acbras  Wallr.  245. 

—  alpina  Max.  262. 

—  americana  DC.  247. 

—  amygdaliformis     Vill. 
244. 

—  angustifolia  Ait.  258. 

—  apetala  Müncbh.  259. 

—  arbutifolia  L.  fil.  254. 

—  Aria  Ehrh.  250. 

—  aucuparia  Gaertn.  247. 

—  auricularis  Enoop  246. 

—  austera  Wallr.  259. 

—  baccata  L.  261. 

—  Balansae  Dcne.  245. 

—  betulifolia  Bge.  246. 

—  Boissieriana        Bohse 
245. 

—  Bollwilleriana    Bauh. 
246. 

—  Botryapium  L.  f.  256. 

—  cerasifera  Tausch  261. 

—  cerocarpa       Wender. 
259. 

—  cbüiensis  Spreng.  262. 

—  communis  L.  244. 

—  cordata  Desv.  245. 

—  coronaria  L.  258. 

—  crataegifolia  Savi  257. 

—  crenata  D.  Don  255. 

—  crotica  W.  255. 

—  cuneifolia  Gusa.  244. 

—  Cydonia  L.  246. 


Pyrus,  dasyphylla  Tausch 
245. 

—  decipiens  Bechst.  250. 

—  dioica  Mnch.  259. 

—  diversifolia  Bong.  262. 

—  domestica  8m.  254. 
'—  elaea^ifolia  Pall.  243. 

—  fa8tigiatabiferah.260. 

—  floribunda  Ldl.  254. 

—  glabra  Boiss.  243. 

—  ffracilis  S.  et  Z.  249. 

—  Halliana  h.  261. 

—  heterophylla  Reg.   et 
Schmalh.  245. 

—  heterophylla    Steud. 
244. 

—  hybrida  Mnch.  248. 

—  japonica  Thunb.  262. 

—  intermedia  £hrh.  250. 

—  intermedia  h.  259. 

—  irregularis      Münchh. 
246. 

—  Kaido  h.  259. 

—  Kaido  X  baccata  261. 

—  lanata  D.  Don  255. 

—  -  lobata  m.  244. 

—  longipes  Coss.  et  Dur. 
245. 

—  malifolia  Spach  246. 

—  Malus  L.  259. 

—  Malus  var.  ussuriensis 
Rupr.  245. 

—  Michauxi  Bosc  244. 

—  microcarpa       Wendl. 
261. 

—  nigra  W.  254. 

—  nivalis  Jacq.  244. 

—  oblonga  h.  260. 

—  oblongifolia        Spach 
244. 

—  odorata  Wendl.  260. 
^  odorata     baccata     h. 

261. 

—  ovalis  W.  256. 

—  paradisiaca  h.  261. 

—  paradisiaca  L.  259. 

—  parviflora  Desf.  244. 

—  Pashia  D.  Don  246. 

—  Pashia  h.  244. 

—  persica  Pers.  244. 

—  Piraster  Wallr.  245. 

—  Pollveria  L.  246. 

—  prunifolia  W.  260. 

—  prunifolia  X  silvestris 
259. 

—  pygmaea  Max.  262. 

—  Pyrainus  Raf.  244. 

—  pyramidalis      grandi- 
liora  h.  258. 

—  Ringosublobatah.258. 
^  —  rivularis  Dougl.  262. 


Pyrus,  rivularis  floribunda 
h.  258. 

—  rosea  Tausch  251. 

—  rotundifolia      Bechst. 
25?. 

—  salicifolia  L.  fil.  248. 

—  salviaefolia  DC.  244. 

—  sambucifolia  Cham,  et 
Schlecht.  247. 

—  sanguinea  Pursh  256. 

—  sativa  DC.  245. 

—  Scheideckeri  h.  261. 

—  semilobata    Bechst. 
252. 

—  sibirica  fr.  coccineo  h. 
261. 

—  Sieversi  Ledeb.  259. 

—  Simoni  Carr.  245. 

—  sinaica  Thouin  244. 

—  sinensis  Ldl.  245. 

—  spectabilis  Ait.  259. 

—  spectabilis  alba  plena 
h.  260. 

—  spectabilis    Eaido    h. 
260. 

—  sphaerocarpa  Wender. 
260. 

—  subcordata  Ledeb.  262. 

—  sudetica  Tausch  251. 

—  syriaca  Boiss.  244. 

—  syriaca     var.     glabra 
Wenz.  243. 

—  Tenorei  h.  260. 

—  thianschanica       Reg. 
247. 

—  thuringiaca  Ilse  248. 

—  tomentosa  Mnch.  246. 

—  tomentosa    W.    Eoch 
259. 

—  torminalis  Ehrh.  255. 

—  Toringo  E.  Eoch  262. 

—  ussuriensis  Max.  245. 

—  variolosa  Wall.  246. 

—  vestita  Wall.  255. 


Quercus  L.  120.  122. 

—  acuta  Thunb.  133. 

—  Aegilops  L.  125. 

—  alba  L.  127. 

—  alba  rubescensW.  128. 

—  alnifolia  Poech  125. 

—  ambigua  Michx.  132. 

—  asplenifolia  h.  130. 

—  bicolor  W.  127. 

—  Castanea       Mühlenb. 
127. 

—  castaneifoliaC.A.Mey. 
124. 

—  Cerris  L.  125. 

—  Cerris?  X  Hex  126. 
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Quercus — Rhododendron. 


Quercus,  Cerris  x  lanugi- 
nosa  129. 

—  chrysolepis  Liebmann 
126. 

—  cinerea  Michx.  131. 

—  coccinea  Wang.  132. 

—  coccinea  X  rubra?  18^ 

—  conferta  Kit.  129. 

—  cuneata  Wang.  132. 

—  cuneata   x  i&cifolia? 
132. 

—  Dalechampi  Ten.  129. 

—  dentata  Thunb.  127. 

—  diflsecta  h.  130. 

—  Douglasi  Hook,  et  Am. 
128. 

—  d8chorochen8i8E.Eoch 
129. 

—  Ehrenbergi      Kotschy 
125. 

—  femiginea  Michx.  131. 

—  femiginea     x     ilici- 
folia?  131. 

—  FulhamenBi8Loud.l25. 

—  Garryana  Dougl.  128. 

—  georgiana  Curt.  132. 

—  glandulifera  Bl.  126. 

—  Haas  Kot8chy  130. 

—  humilis  Lam.  126. 

—  hy]>ophaeo8Boothl31. 

—  illcifolia  Wang.  132. 

—  imbricaria  Michx.  131. 

—  Kelloggi  Newb.  132. 

—  laciniata  h.  130. 

—  lanata  Sm.  127. 

—  lanuginosaThuill.  129. 

—  -  Libani  Olivier  125. 

—  -  lobata  Nee  128. 

—  -  Lucombeana       Holw. 

125. 

—  Iu8itanica  Lara.  126. 

—  lyrata  Walt.  127. 

—  macedonica  DC.  566. 

—  macranthera  Fisch,  et 
Mey.  129. 

—  macrocarpa       Michx. 
128. 

—  me8pilifoliaWallr.l30. 

—  Mirbecki  Dur.  126. 

—  mongolica  Fisch.  126. 

—  palustris  Dur.  132. 

—  palu8tri8Xrubra?133. 

—  pectinata  h.  130. 

—  Phellos  L.  131. 

—  pontica  K.  Koch   125. 

—  Prinos  L.  127. 

—  Pseudo8uberSantil26. 

—  pubescens  W.  129. 

—  pumila  Michx.  131. 

—  ramosa  Bootli  128. 

—  Robur  L.  z.  T.  130. 


Quercus,  rubra  L.  133. 

—  runcinata£ngelm.l33. 

—  Schrefeldi  Dipp.   133. 

—  Bcolopendrifolia  h.  130. 

—  serrata  Thunb.  124. 

—  sessilifolia  dentata  h. 
126. 

—  seesiliflora  Salisb.  130. 

—  Sieboldi  h.  130. 

—  stellata  Wang.  128. 

—  sublobata  Kit.  130. 

—  tinctoria  Bartr.  133. 

—  Toza  Bosc  129. 

—  Tumeri  W.  126. 

—  uliginosa  Wang.   131. 

—  undulata  Torr.  566. 

—  velutina  Lam.  133. 

—  ventricosa  h.  125. 
Quinaria  Raf.  398. 

—  hederacea  Raf.  399. 

—  hirsuta  Raf.  399. 

—  quinquefolia    Koehne 
399. 

—  radicantissima  Koehne 
399. 

—  tricuspidata     Koehne 
398. 

—  Veitchi  m.  399. 
Quitte  246. 


Rainweide  501. 
Ramieh  140. 
Ranales  66.  143. 
Ranunculaceae   144.  151. 
Raphiolepis  Ldl.  249.  252. 

—  japomca  S.  et  Z.  252. 

—  oyata  Carr.  252. 
Rebe  401. 
Rhamnaceae  388. 
Rhamnales  67.  387. 
RhamnuB  64.  68.  389. 

—  Alatemu6Xalpina392. 

—  alnifolia  L'Hdr.  392. 

—  alpina  L.  392. 

—  asplenifolia  h.  390. 

—  Billiardi  Lav.  392. 

—  califomica      Eschsch. 
391. 

—  caroliniana  Wall.  391. 

—  carpinifoliuB  Pall.  136. 

—  cathartica  L.  395. 

—  chinensis  h.  393. 

—  chlorophora      Dcne. 
393. 

—  colchica  Kusn.  393. 

—  dahurica  Pall.  394. 

—  Erythroxylon  Pall.  393. 

—  Frangula  L.  389. 

—  grandifolia   Fisch,    et 
Mey.  391. 


Rhamnus,  grandifolia  h. 
393. 

—  hybrida  L'Her.  392. 

—  imeretina  m.  393. 

—  infectoria  L.  894. 

—  lanceolata  Pursh  392. 

—  palaestina  Boise.  893. 

—  petiolaris  Boiss.  394. 

—  pmnifoliaSibth.etSm. 
394. 

—  pumila  L.  392. 

—  Purshiana  DC.  391. 

—  rupestris  Scop.  391. 

—  saxatilis  L.  393. 

—  sempervirens  h.  391. 

—  tinctoria  W.  K.  394. 

—  utilis  Dcne.  394. 
Rhododendron  L.  445. 449. 

—  albiflorum  Hook.  456. 

—  amoenum  Planch.  457. 

—  anthopogon  D.  Don 
452. 

—  arborescens  Pursh  459. 

—  arboreum  X  ponticum 
453. 

—  azaleoides  Desf.  458. 

—  brachycarpum  G.  Don 
453. 

—  calendulaceum     Torr. 
458. 

—  califomicum   Hook. 
452. 

—  campanulatum  G.  Don 
453. 

—  canadense  Dipp.  457. 

—  Catawbiense      Michx. 
452. 

~  caucasicum  Poll.  454. 

—  caucasicum  X   ponti- 
cum 453. 

—  chrysanthum  PalL  452. 

—  ciliatum  Hook.  f.  451. 

—  ciliatum    X   glaucum 
451. 

—  CoUettianum  Aitch.  et 
Hemsl.  452. 

—  Gunninghami  h.  453. 

—  dahuricum  L.  450. 

—  Daviesi  h.  458. 

—  Falconeri  Hook.  f.  454. 

—  ferrugineum  L.  451. 

—  flavum  G.  Don  458. 

—  Fortunei  Ldl.  453. 

—  fragrans  Max.  452. 

—  glaucum  Hook.  f.  451. 

—  hirsutum  L.  451. 

—  hybridum  h.  453. 

—  kamtschaticum     Pall. 
456. 

—  lapponicum  Wahlenb. 

451. 


Rhododendron — Rosa. 
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Rhododendron,   linearifo- 
lium  S.  et  Z.  456. 

—  macrophyllam  G.  Don 
452. 

—  macrosepalum      Max. 
457. 

—  maximum  L.  453. 

—  MettemichiS.etZ.454. 

—  myrtifolium  Schott  et 
Eotschy  452. 

—  niveum  Hook.  f.  453. 

—  nndiflorum  Torr.  459. 

—  obtusnm  Planch.  457. 

—  occidentale  A.  Gr.  459. 

—  ovatnm  Planch.  456, 

—  parvifolium     Adams 
451. 

—  ponticum  L.  453. 

—  panctatum  Andr.  451. 

—  rhombicum  Miq.   457. 

—  rosmarinifoUum  Dipp. 
457. 

—  semibarbatnm      Max. 
456. 

—  sinense  Sw.  458. 

—  sinense?  X  viscosnm 
458. 

—  Smimowi  Trautv.  453. 

—  üngemi  Trautv.   454. 

—  Vaseyi  A.  Gr.  457. 

—  viscosum  Torr.  459. 

—  Wilsoni  Nutt.  451. 
Rhodothamnas  Rchb.  460. 

—  Ghamaecistns      Rchb. 
460. 

Rhodotypus  S.  et.  Z.  263. 
265. 

—  kerrioides  S.  et  Z.  265. 
Rhoeadales  66.  174. 
Rhns  L.  358.  359. 

—  ailantoides  Bge.   350. 

—  ambigna  Lav.  360. 

—  aromatica  Ait.  360. 

—  copallina  L.  360. 

—  Coriaria  L.  860. 

—  crenata  Mill.  360. 

—  diversiloba  T.  et  Gr. 
360. 

—  glabra  L.  359. 

—  glabra  X  typhina  359. 

—  laciniata  Carr.  359. 

—  Osbecki  DC.  360. 

—  semialata  Murr.  360. 

—  Toxicodendron  L.  360. 

—  trilobata  Nutt.  360. 

—  typhina  L.  359. 

—  venenata  DC.  361. 

—  vemicifera  DC.  361. 
— •  Vernix  L.  361. 
Ribes  L.  63.  192. 

—  aciculare  Sm.  199. 


Ribes,  affine  h.  196. 

—  albinervium       Michx. 
196. 

—  alceaefolium  G.  Kunze 
193. 

—  alpinum  L.  195. 

—  ambiguum  Wats.  198. 

—  americanum  Mill.  194. 

—  aureum  Pursh  192. 

—  aureum  X  sanguineum 
195. 

—  bracteosum     Douglas 
194. 

—  caucasicum  M.  B.  197. 

—  cereum  Dougl.  198. 

—  cuneatum  Kar.  et  Kir. 
196. 

—  Cynosbati  L.  197. 

—  Diacantha  Fall.  195. 

—  divaricatum      Dougl. 
199. 

—  fasciculatum  S.  et  Z. 
195. 

—  fragrans  Fall.  194. 

—  Gayanum  Walp.   193. 

—  glaciale  WaU.  195. 

—  glanduloso-setosum 
W.  Koch  199. 

—  GordonianumLem.195. 

—  gracile  Michx.  200. 

—  Grossularia  L.  199. 

—  hirtellum  Michx.   199. 

—  holosericeum  Otto  et 
Dietr.  197. 

—  integrifolium  Fhilippi 
193. 

—  irriguum  Dougl.  200. 

—  lacustre  Poir.  196. 

—  laxiflorum  Pursh  196. 

—  leiobotiTs  m.  192. 

—  Lobbi  Gray  198. 

—  malvaceum  Sm.  195. 

—  Menziesi  Pursh  198. 

—  multiüorumW.K.  197. 

—  nigrum  L.  194. 

—  niveum  Ldl.  200. 

—  Orientale  Desf.  195. 

—  oxyacanthoidesL.  199. 

—  petraeum  Wulf.  197. 

—  prostratum  L'H^r.  196. 

—  pulchellum  Turcz.  196. 

—  punctatumR.etP.  193. 

—  reclinatum  L.  199. 

—  rotundifolium    Michx. 
200. 

—  rubrum  L.  196. 

—  sanguineum  Pursh  194. 

—  saxatile  Fall.  196. 

—  Schlechtendali      Lge. 
197. 

—  setosum  Ldl.  198. 


Ribes ,   speciosum   Pursh 
198. 

—  stenocarpum  Max.  198. 

—  subvestitum  Hook,  et 
Arn.  198. 

—  tenuiflorum  Ldl.  192. 

—  triflorum  W.  200. 

—  trilobum  Meyen  193. 

—  tubulosum      Eschsch. 
195. 

—  üva  crispa  L.  199. 

—  viscosissimum     Pursh 
194. 

—  Watsonianum  m.  197. 
Robinia  L.  336. 

—  glutinosa  Sims  337. 

—  glutinosa  X  Pseudaca- 
cia  336. 

—  hispida  L.  337. 

—  macrophylla    Schrad. 
337. 

—  monophylla  h.  836. 

—  neomexicana   A.    Gr. 
337. 

—  Pseudacacia  L.  336. 

—  semperflorens  h.  336. 

—  umbraculiferaDC.336. 

—  viscosa  Vent.  387. 
Robsonia  Berl.  197. 
Rosa  L.  264.  273. 

—  abietina  Gren.  288. 

—  abyssinica  R.  Br.  278. 

—  acicularis  Ldl.  298. 

—  acicularis  x  dnnamo- 
mea  297. 

—  acicularis    X    rugosa 
298. 

—  acicularis  xvirginiana 

298. 

—  aeduensis  D^.  287. 

—  agrestis  Savi  287. 

—  agrestis  X  gallica  282. 

—  agrestis  X  micrantha 
287. 

—  agrestis  X  rubiginosa 
287. 

—  agrestis  Xspinosissima 
292. 

—  agrestis  X  tomentosa 
286. 

—  alba  L.  282. 

—  Alberti  Reg.  298. 

—  albida  Km.  290. 

—  alpina  L.  299. 

—  Amoyensis  Hance  "277. 

—  amygdalifoliaSer.301. 

—  Andegavensis   Bast. 
289. 

—  Andreae  Lge.  298. 

—  AndrzeovstiiBes8.285. 

—  Annesiensis  D^s.  286. 
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Rosa. 


Rosa,  anserinaefolia  Boiss. 
294. 

—  anthracitica  Cbr.  286. 

—  arkansana  Port.  299. 

—  armaiissima  D^s.  292. 

—  anrensis  Huds.  279. 

—  arvensiß  x  canina  280. 

—  arvensis  X  dumetorum 
280. 

—  arvensis  X  sempervi- 
rens  279. 

—  arvina  Gren.  Godr.  279. 

—  Aschersoniana     Cr^p. 
296. 

—  atrovirens  Viv.  279. 

—  austriaca  Crtz.  282. 

—  Axmani  Gmel.  279. 

—  Bakeri  Des.  290. 

—  balsamea  W.  K.  291. 

—  baltica   Bor.    et  Das. 
292. 

—  baltica  Roth  292. 

—  Banksiae  R.  Br.  281. 

—  Banksiae  x  laevigata 
281. 

—  Beggeriana     Schrenk 
294. 

—  belgica  Mill.  282. 

—  bellevalis  Pug.  -290. 

—  berberifolia  Fall.  274. 

—  bicolor  Jacq.  300. 

—  bifera  Poir.  282. 

—  Biturigensis  Bor.  292. 

—  blanda  Ait.  299. 

—  Blondaeana  Rip.  289. 

—  Boreykiana  Bess.  283. 

—  Bourgeauiana      Cr6p. 
298. 

—  Boursaulti  h.  281. 

—  Bovemieriana  Lag.  et 
Pug.  290. 

—  bracteata  Wendl.  300. 

—  bracteata  x  moschata 
280. 

—  Broten  Tratt.  279. 

—  Brunoni  Ldl.  278. 

—  Bungeana  Buhse   300. 

—  Byzantina  Dieck  279. 

—  Caballicensis  Pug.  290. 

—  calendarum       Borkh. 
282. 

—  californica  Ch.  et  Schi. 
295. 

—  californica  X   rugosa 
295. 

—  campanulata  Ehrhart 
283. 

—  CandoUeana  Thor.  299. 

—  canina  L.  289. 

—  canina  x   ferniginea 
291. 


Rosa,    canina  x  gallica 
282. 

—  canina  xJundzilli  285. 

—  canina  X  rubiginosa 
287.288. 

—  canina  x  spinosissima 
292. 

—  capnoides  Kern.  290. 

—  capreolata  Neill  279. 

—  Carolina  L.  292. 

—  caryophyllacea     Bess. 
288. 

—  caryophyllea  Thor,  et 
Red.  281. 

—  Cavallii  Kmet  292. 

—  Caviniacensis      Ozan. 
292. 

—  celerata  Bak.  290. 

—  centifolia  L.  282. 

—  cerasifera  Timb.-Lagr. 
290. 

—  Chaberti  Das.  282. 

—  Chamissoniana  C.   A. 
Mey.  298. 

—  cherokeensisDonnSOl. 

—  chinensis  Jacq.  280. 

—  chinensis    x    Damas- 
cena  281. 

—  chinensis  Xgallica  281. 

—  chinensis  X  moschata 
279. 

—  chinensis  X  multiflora 
279. 

—  chinensis  X  pendulina 
281. 

—  ciliatopetalaBess.  285. 

—  cinerascens  Dum.  285. 

—  cinnamomea  L.  297. 

—  cinnamomea?  X  gal- 
lica 283. 

—  cinnamomea  X  humi- 
Hs  294. 

—  cinnamomea  X  pendu- 
lina 297. 

—  cinnamomea  X  rugosa 
297.  298. 

—  cinnamomea  ><  villosa 
291. 

—  clinophylla  Thor.  801. 

—  clinophylla  duplex  h. 
280. 

—  clinophylla  X  moscha- 
ta 280. 

—  clinophylla  X  persica 
274. 

plena  h.  280. 

—  coUina  Jacq.  282. 

—  commutata       Scheutz 
286. 

—  comosa  Rip.  287. 
'  —  confusa  Pug.  286. 


Rosa,  coriifolia  Fr.  290. 

—  coriifolia  Xgallica282. 

—  coriifolia  X  pendulina 
291. 

—  corymbifera       Borkh. 
282. 

—  corymbosa  Ehrh.  292. 

—  Crepini  Mieg.  291. 

—  Crepiniana  Des.  290. 

—  cucumerina  Tratt.  301. 

—  cuspidata  Stev.  286. 

—  cuspidatoides       Crep. 
286. 

—  dalmatica  Kern.  286. 

—  Damascena  Mill.  282. 

—  Damascena  >c  rugosa 
283. 

—  davurica  Pall.  296. 
--  davurica    X    rugosa 

298. 

—  decipien8Sagor8ki287. 

—  decora  Kern.  285. 

—  Delasoii  Lag.  et  Pug. 
291. 

—  Dematranea    Lag.    et 
Pug.  288. 

—  Deseglisei  Bor.  289. 

—  dichroa  Lerch  292. 

—  Dyoniensis  Roess.  282. 

—  discreta  Rip.  290. 

—  diversifolia  Vent.  281. 

—  dumalis  Bechst.  289. 

—  dumetorum   Thuill. 
289. 

—  dumetorum  X  gallica 
282. 

—  dumosa  Pug.  285. 

—  Duponti  Des.  279. 

—  Ecae  Aitch.  300. 

—  Eglanteria  L.  300. 

—  elliptica  Tausch  287. 

—  elliptica  X  rubiginosa 
287. 

—  elliptica  X  tomentosa 
286. 

—  exilis  Cr^p.  289. 

—  falcata  Pug.  290. 

—  farinosa  Bechst.  286. 

—  farinulenta  Cr^p.  285. 

—  Fendleri  Cr^p.  296. 

—  fenestrata  Don  278. 

—  fennica  Lall.  298. 

—  ferox  C.  A.  Mey.  298. 

—  ferox  M.  B.  287. 

—  ferruginea  Vill.  291. 

—  ferruginea>  pendulina 
292. 

—  foetida  Bast.  286. 

—  foetida  Herrm.  300*. 

—  foliolosa  Nutt.  294. 

—  Fortuneana  Ldl.  281. 


Rosa. 
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Rosa,   fragrans  Thor,  et 
Red.  281. 

—  Francofurtana  Borkh. 
283. 

—  fraxinifolia  Gmel.  299. 

—  Priesi  Scbeutz  290. 

—  fmtetorum  Bess.  290. 

—  gallica  L.  281. 

—  gallica  X  glauca  282. 

—  gallica  xJundzilli  282. 

—  gallica  Xmo8chata279. 

—  gallica    X    multiflora 
279. 

—  gallica    X  pendulina 
283, 

—  gallica    X    phoenicia 
279. 

—  gallica  X  rubiginosa 
282. 

—  gallicaXsemperflorens 
281. 

—  gallica  X  tomentella 
282. 

-  gallica   X  tomentosa 
282. 

—  gallica  X  villosa  282. 

—  Gapensis  Gren.  292. 

—  Gebleriaoa      Schrank 
295. 

—  geminata  Schleich.  279. 

—  ffigantea  Coli.  280. 

—  Gilloti  D^s.  286. 

-  Gisellae  Borb.  287. 

—  Gisleri  Pug.  286. 

—  glauca  Vill.  288.  290. 

—  glauca   X    pendulina 
291. 

—  glaucescens  Wulf.  291. 

—  glaucophyllaEhrh.800. 

—  glutinosa  Sibth.  et  Sm. 
286. 

—  GombensisLag.etPug. 
291. 

—  Gorenkensis  Bess.  299. 

—  gothica  Winsl.  290. 

—  gracilis  Woods  292. 

—  Granensis  Kern.  290. 

—  graveolens  Gren.  287. 

—  Gremlii  Chr.  287. 

—  Guentheri  Wiesb.  290. 

—  Gutensteinensis    Jacq. 
291. 

—  gymnocaipa  Nutt.  295. 

—  Haüstoni  Bak.  290. 

—  hallandica  Scheutz290. 

—  Hampeana  Gris.  285. 

—  Hardyi  Faxt.  274. 

—  Hawrana    Kmet   291. 
292, 

—  hemisphaerica  Herrm. 
300. 

KoehDe,  Dendrologie. 


Rosa,    hemisphaerica   X 
spinosissima  300. 

—  Herporrhodon     Ehrh. 
279. 

—  hibernica  Sm.  292. 

—  hispida  Sims  300. 

—  Holikensis  Emet  299. 

—  hudsoniana  Thor.  292. 

—  humilis  Marsh.  292. 

—  humilis  Ser.  281. 

—  humilis  X  rugosa  294. 

—  humilis  X  spinosissima 
293.  294. 

~  hybrida  Schleich.  279. 

—  Hystrix  Ldl.  301. 

—  Jenensis    M.    Schulze 
287. 

—  Ilseana  Crep.  291. 

—  imponens  Rip.  290. 

—  incana  Kit.  290. 

—  incamata  Mill.  282. 

—  incamata  Pers.  283. 

—  indica  L.  277. 

—  indica  Ldl.  281. 

—  inerma  Bertol.  300. 

—  inermis  Mill.  299. 

—  inodora  Fr.  287. 

—  intermedia  Carr.   277. 

—  involucrata  Roxb.  301. 

—  involuta  Sm.  292. 

—  Jundzilli  Bess.  284. 

—  Iwara  Sieb.  280. 

—  Kalksburgensis  Wiesb. 
279. 

—  kamtschatica       Vent. 
298. 

—  Kmetiana  Borb.  290. 

—  Koehiana  m.  293. 

—  laevigata  Michx.  301. 

—  lagenaria  Vill.  299. 

—  lanuginosa  Rav.  285. 

—  laxa  Lindl.  292. 

—  laxa  Retz.  295. 

—  LehmannianaBge.  294. 

—  Lereschii  Rap.  291. 

—  Leschenaultiana     Wt. 
et  Arn.  278. 

—  leucochroa  Desv.  280. 

—  L'Heritierana  Thor,  et 
Red.  281. 

—  Lindleyana  C.  A.  Mey. 
298. 

—  Lindleyi  Spreng.  292. 

—  livida  Host  291. 

—  longicruris  Chr.  291. 

—  longicuspis  Bertol.  278. 

—  longifolia  W.  281. 

—  Luciae  Franch.  et  Ro- 
chebr.  278. 

—  lucida  Ehrh.  292. 

—  lutea  Mill.  300. 


Rosa ,     lutescens     Pursh 
300. 

—  Lutetiana  Lem.  289. 

—  Lyelli  Ldl.  280. 

—  Lyoni  Pursh  293. 

—  MacartneaDum.Cours. 

301. 

—  macracantha  h.  297. 

—  macrodonta       Boullu 
290. 

—  macrophylla  Ldl.  297. 

—  Manetti  h.  281. 

—  Mautemensis  Kell.286. 

—  Maximiliani  Nees  299. 

—  Maximowicziana  Reg. 
278. 

—  micans  D4s.  285. 

—  micrantha  Sm.  287. 

—  micrantha  X   rubigi- 
nosa 287. 

—  micranthoides  Kell. 
287. 

—  microcarpa  Ldl.   277. 

—  microcarpa      Wikstr. 
295. 

—  microphylla  DC.   279. 

—  microphylla  Roxb.  301. 

—  minima  Curt.  281. 

—  mitissima  Gmel.  300. 

—  mollis  Sm.  285. 

—  moUissima  Fr.  285. 

—  Monspeliaca  Gou.  299. 

—  montana  Chaix  291. 

—  moschata  Mill.  278. 

—  multiflora  Thunb.  277. 

—  multiflora    X   rugosa 
280. 

—  multiflora  X  setigera 
277. 

—  multiplex  h.  292. 

—  Mureti  Rap.  291. 

—  muscosa  L.  282. 

—  myriacantha  DC.  300. 

—  nipponensis  Cr^p.  298. 

—  nitida  W.  293. 

—  nivea  DC.  301. 

—  Noisetteana  Thor,  et 
Red.  279. 

—  nutkana  Presl  296. 

—  ochroleuca  h.  300. 

—  offidnalis  DC.  282. 

—  oroissa  D^s.  286. 

—  omissa   X   tomentosa 
291. 

—  oxyacanthos  C.  Koch 
293. 

—  Ozanoni  D^.  299. 

—  palustris  Marsh.   292. 

—  Paradaisiaca       Kmet 
291. 

—  parviflora  Ehrh.   293. 

38 
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Rosa— Rubus. 


Rosa,  paryifolia  W.  282. 

—  patentirameaDeb.291. 

—  pendulina  L.  299. 

—  pendulina    X   rubigi- 
nosa  291. 

—  pendulina  x  spinosis- 
sima  299. 

—  pendulina   x   tomen- 
tosa  291. 

—  pendulina    X    villosa 
291. 

—  pendulina    x     virgi- 
niana  299. 

—  pennflvlvanica   Michz. 
292. 

—  Perrieri  Song.  292. 

—  persica  Michaut  274. 

—  pexrirens  Gren.  279. 

—  petrogenes  Ozaa.  299. 

—  phoenicia  Boiss.   278. 

—  pimpinellifolia  L.  299. 

—  pisocarpa  A.  Gr.  295. 

—  platyacantha  Schrenk 
300. 

—  platyphylla   Thor,    et 
Red.  277. 

—  PokomyanaEmet291. 

—  Polliniana  Spreng  279. 

—  polyaniha  h.  279, 

—  polyantha  S.  et  Z.  277. 

—  pomifera  Herrm.  285. 

—  poterüfolia  Bese.  300. 

—  Pouzini  Tratt.  289. 

—  prostrata  Ldl.  279. 

—  provincialis  Mill.  282. 

—  Przewalflkii  Reg.  297. 
--  pseudocuspidata  Cräp. 

286. 

—  pseudograveolens  Dös. 
287. 

—  pseudopsis  Gremli  290. 

—  pubescens  Blytt  290. 
~  pulchella  W.  282. 

—  pulverulenta  M.  B.  286. 

—  pumila  Jacq.  282. 

—  punicea  Mill.  300. 

—  pustulosa  Bertol.  286. 

—  pyrenaica  Gou.  299. 

—  Rapa  Bosc  292. 

—  Rapini  Boiss.  et  Bai. 
300. 

—  RatomscianaBess.282. 

—  reclinata  Thor,  et  Red. 
281. 

—  Regeliana    Andrö    et 
liind.  298. 

—  Regeli  Reut.  294. 

—  repens  Scop.  279. 

—  resinosa  Sterab.   285. 

—  resinosoides  Crep.  286. 
~  Reuteri  God.  290. 


Rosa,   reyersa  W.  et  K. 
299. 

—  rhaetica  Gremli  290. 

—  rhaetica  Kern.  290. 

—  Riparti  D^.  300. 

—  rubella  h.  291. 

—  rubella  Sm.  299. 

—  rabiginosa  L.  286. 

—  rubiginosa    x   spino* 
sissima  292. 

—  rubiginosa  X  tomen- 
tosa  286. 

—  rubifolia  R.   Br.  278. 

—  rubrifolia  ViU.  291. 

—  rubrispina  Bosc  293. 

—  rugosa  Thunb.  297. 

—  rugosa  X   virginiana 
298. 

—  Sabini  Woods  292. 

—  Salaevensis  Rap.  292. 

—  Sauzeana  Boullu  299. 

—  scabrata  Crep.  289. 

—  scabriuscula  Sm.  286. 

—  scandens  Mill.  279. 

—  scandens  Mnch.  279. 

—  scaniana  Crep.  290. 

—  Schultzii  Rip.  292. 

—  semperflorens       Curt. 
281. 

—  sempencirens   L.   279. 

—  sempervirens  S.  et  Z. 
278. 

—  sepium  Thuill.  287. 

—  sericea  Ldl.  300. 

—  serpens  Wib.  279. 

—  -  setigera  Michx.  278. 

—  silvatica  Tausch  279. 

—  Silverlyelmi    Schrenk 
294. 

—  Simkoviesi  Emet  299. 

—  simplicifolia      Salisb. 
274. 

—  sinica  Ldl.  301. 

—  Solandri  Tratt.  299. 

—  soongorica  Bunge  295. 

—  spinosissima  L.  299. 

—  spinosissima  X  tomen- 
tosa  292. 

—  spinosissima  >:  villosa 
292. 

—  spinulifolia  Dem.  291. 

—  stenosepala  Chr.  291. 

—  stephanocarpa       Rip. 
291. 

—  stricta  Donn  300. 

—  stylosa  Desv.  280. 

—  subcristata  Bak.  290. 

—  subglobosa  Sm.  286. 

—  sulphurea  Ait.  300. 

—  sylvestris  Herrm.  279. 

—  systyla  Bast.  280. 


Rosa ,     Sytnensis     Km(!t 
291. 

—  temata  Poir.  301. 

—  tetrapetala  Roxb.  300. 

—  Thunbergiana    C.    A. 
Mey.  298. 

—  tbyrsiflora  Ler.  277. 

—  Timeroyi  Chab.  282. 

—  tomentella  Lern.  288. 

—  tomentosa  Sm.  285. 

—  tortuosa  Wierzb.  283. 

—  trachjrphylla  Rau  28o. 

—  transiens  Kern.  290. 

—  trifoliata  Bosc  301. 

—  trigintipetala      Dieck 
282. 

—  tristis  Kern.  290. 

—  Tuguriorum   W.    279. 

—  Tunoniensis  Des.  286. 

—  turbinata  Ait.  283. 

—  umbellata  Leers  287. 

—  umbelliflora   Sw.  286. 

—  uriensis  Lag.  et  Pug. 
290.  291. 

—  venusta  Scheutz  286. 

—  vertidllacantha    Mer. 
289. 

—  vestita  God.  291. 

—  villosa  L.  285. 

—  virginiana  MilL  298. 

—  vittata  h.  279. 

—  Waitziana  Tratt.  282. 

—  Wallichi  Tratt.  300. 

—  WichuraeK.  Koch  277. 

—  Wichuraiana       Crep. 
278. 

—  Woodsi  Ldl.  299. 

—  xanthina  Ldl.  300. 

—  Zabeli  Crep.  286. 
Rosaceae  177.  207. 
Rosales  67.  176. 
Roseae  207.  262. 
Rosmarinus  L.  529.  530. 

—  officinalis  L.  530. 
Rosskastanie  384. 
Rubiaceae  531. 
Rubiales  441.  531. 
Rubus  L.  264.  267. 

—  anomalus  Arrh.  270. 

—  armeniacusFocke  271. 

—  bellidiflorus    K.  Koch 
271. 

—  biflorus  Ham.  270. 

—  canadensis  L.  272. 

—  crataegifolius  Bge. 

268. 

—  cuneifolius  Pursh  271. 

—  deHciosus  Torr.  267. 

—  flagellaris  W.  272. 

—  hedycarpusFocke  271. 

—  hispidus  L.  272. 


RubuB— Salix. 
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RubuB ,   HoffmeisterianuB 
Eth.  et  Bouche  269. 

—  hypargyrus  Edg.  269. 

—  idaeua  L.  270. 

—  idaeus  X  occidentalia 
270. 

—  idaeufiXodoratu8  268. 

—  indsufl  Thunb.  268. 

—  laciniatuB  W.  271. 

—  leucodermiB       Dougl. 
270. 

—  leucodermis  Hook.  270. 

—  Linkianus  Ser.  271. 

—  macropetalus    Dougl. 
268. 

—  niveuB  Wall.  269. 

—  nobilifl  Reg.  268. 

—  nutkanus  M09.  Id  DO. 
268. 

—  occidentalis  L.  270. 

—  odorafcus  L.  268. 

—  parvifoliuB  L.  269. 

—  parvifloruB  Nutt.  268. 

—  phoenicolasiuB     Max. 
269. 

—  platyphylloB  K.  Koch 
273. 

—  pubescens  Weihe  271. 

—  purpureuB  Bge.  269. 

—  Roezli  Reg.  267. 

—  rosifolius  Sm.  270. 

—  spectabilis  Pursh  268. 

—  strigosus  Micbx.   270. 

—  trifidas  Thunb.  267. 

—  triphylluB  Thunb.  269. 
-7  trivialis  Michx.  272. 

—  ulmifoliuB  Schott  271. 

—  urainuB  S.  Wats.  268. 

—  villoBUB  Ait.  272. 

—  viridis  A.  Br.  270. 
Ruscus  L.  60.  62. 

—  aculeatus  L.  62. 

—  HypogloBsum  L.  62. 
Rüster  134. 
Rutaceae  844.  345. 


Sabiaceae  387.  388. 
Sabina  £ndl.  52.  53. 
Salicaceae  68.  77. 
Salix  L.  77.  85. 

—  acutifolia  W.  99. 

—  acutifolia  X  stipularis 
105. 

—  adenophyUa  Hook.  98. 

—  alba  L.  91. 

—  alba    X    amygdalina 
104. 

—  alba  xbabylonica  104. 

—  alba  X  fragilis  104. 

—  alba  X  pentandra  104. 


Salix ,     alopecuroides 
Tausch  104. 

—  alpina  Scop.  95. 

—  ambigua  Ehrh.  105. 

—  amygdalina  L.  92. 

—  amygdalina  X  cinerea 
104. 

—  amvgdalina  X  fragilis 

104. 

—  amygdalina  X  vimina- 
lis  104. 

—  angustifolia  W.  103. 

—  annularis  Porb.  91. 

—  appendiculata  Vi  11.  99. 

—  appendiculataxaurita 
105. 

—  appendiculata  X  Ca- 
prea  105. 

—  appendiculata  X  Elae- 
agnoB  105. 

—  appendiculata  X  pur- 
purea  106. 

—  aquatica  Sm.  105. 

—  arbore8cen8Hartigl06. 

—  ArbuBCula  L.  96. 

—  Arbuscula  X  Lappo- 
num  104. 

—  arctica  Pall.  95. 

—  argyrocarpa  And.  102. 

—  attenuata  Kern.  105. 

—  aurita  L.  100. 

—  aurita  X  bicolor  105. 

—  aurita  X  Caprea  105. 

—  aurita  X  cinerea  105. 

—  aurita    X    Elaeagnos 
105. 

—  aurita   X   Lapponum 
104. 

—  aurita  X  myrtilloides 
106. 

—  aurita  Xpurpurea  106. 

—  aurita  X  repens  105. 

—  aurita  X  silesiaca  105. 

—  auritaxviminalisl05. 

—  austriaca  Kern.  106. 

—  babylonica  L.  91. 

—  babylonica  X  fragilis 
104. 

—  bakamifera  Barr.  97. 

—  Barclayi  And.  98. 

—  bicolor  Ehrh.  96. 

—  bicolor  X  Caprea  105. 

—  bicolor  X  daphnoides 
105. 

—  bicolor  X  repens  105. 

—  bicolor  Xspadicea  105. 

—  bifida  Wulf.  105. 

—  blanda  And.  104. 

—  caesia  Vill.  103. 

—  Calodendron    Wimm. 
105. 


Salix,     Candida    Flügge 
94. 

—  canescens  Fr.  104. 

—  Caprea  L.  100. 

—  Caprea  X  cinerea  105. 

—  Caprea  X  daphnoides 
105. 

—  Caprea  X  Elaeaglios 
105. 

—  Caprea  X  Lapponum 
104. 

—  CapreaXpurpureal06. 

—  Caprea  xspadiceal  05. 

—  Caprea   X  viminalis 
105. 

—  Capreola  Kern.  105. 

—  chinensis  Burm.  103. 

—  chlorophylla  And.  96. 

—  cinerea  L.  101. 

—  cinerea  X  Elaeagnos 
105. 

—  cinerea  X  Lapponum 

104. 

—  cinerea  X  livida  105. 

—  cinerea    X    purpurea 
106. 

—  cinereaXviminalislOÖ. 

—  cinereaX8padiceal05. 

—  coerulescensDoell  105. 

—  cordifolia  Pursh  95. 

—  Cotteti  Lagger  104. 

—  cuspidata  Schultz  104. 

—  Daphneola  Tausch  94. 

—  daphnoides  Vill.  99. 

—  daphnoides  X  Elaeag- 
nos 104. 

—  daphnoides  x  repens 
105. 

—  dasycladosWimm.  105. 

—  decumbens  Forb.  105. 

—  dichroa  Doell  106. 

—  discolor  Mühlenb.  100. 

—  Doniana  Sm.  106. 

—  dubia  And.  105. 

—  ebumea  Dipp.  99. 

—  elaeagnifolia    Tausch 
105. 

—  Elaeagnos  Scop.  94. 

—  Elaeagnos  X  purpurea 
105. 

—  Elaeagnos   x  repens 
105. 

—  Elaeagnos  X  viminalis 

104. 

—  elegantissima  K.  Koch 

91. 

—  Erdingeri  Kern.  105. 

—  Fenzliana  Kern.  104. 

—  finnmarchica  W.  106. 

—  foetida  Schleich.  97. 
--  Forbyana  Sm.  105. 
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parporea     — 


Kra'i'ei  An-i.   I''4, 

lanata  An^i.  !'>.•. 

lanata  L.  1<4. 

ianoeol-ita  IK_.  1»%^. 

landfolia  And.  '^X 

Lapponcm  L.  1>4. 

Lapponom^  mjrtilio- 

idei  li>i. 

LappoL^m 

104. 

I^ppODum^  riminaliü 

104. 

lanandra  Benth.  90. 

laarina  iim.  105. 

limnogena  And.  10.>- 

livida  Wahlenb.  100. 

longifolia  Ho.%t  105. 

longifolia  Mhlb.  91. 

ladda  Mhlb.  90. 

macrophjllaEem.  105. 

macrorrbyncha     And. 

105. 

Maniemensis       Kern« 

106. 

Medemi  Boiss.  101. 

mollinima  £hrh.  104. 

multinervis  Doell  105. 

myricoides     Mühlenb. 

98. 

myricoide8><nigral04. 
MTninites  L.  95. 
myrtilloides  L.  102. 
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j.:;rparea    '    Tiiiiisali« 

prrenai<a  G^ian  C«.^ 

pvrolifo'.ia   Led^^t.  &T. 

n^pem  L.  1«>>. 

repfisi     ^'      Timinalw 

1«>>. 

retionlata  L.  ^. 

reticolau     >-'    i>rtasa 

104. 

retuaa  L.  1«:^. 

retu^a  '  spadicva  104. 

roemariiiifclia  L.  105. 

r'-'rtrata       ßichardson 

10«>. 

rubra  Had«.  10.>. 

r^accbarowi     .S<rhroed. 

105. 

Schatilowi      Schroed. 

104. 

Schraderiana  W.  105. 

sericea  Manb.  102. 

Seringeana  Gand.  105. 

Berpyllifolia  Scop.  93. 

eilesiaca  W.  100. 

sitchensiB  Sans.  103. 

spadicea  Cbaiz  95. 

splendenB  Turcz.  99. 

spnria  Schleich.  104. 

stipularis  Sm.  105. 

sabalpina  Forb.  105. 


T.a 


*r 


J5?. 
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TKnab.533. 

K.Koch 


slaoca  Xott.  o^S. 

ThoK  366. 
Dipp.  5^ 

533. 
melaiiocarpa  h.  .533. 

—  Eoezicaiia  Pk«sl  533w 

—  nigra  L.  633^ 

—  PlantiereiiBS  SSm-Loa. 
533. 

—  pobeas  Mk^ix.  532. 

—  raceoioaa  L.  532. 

—  rodfloim  Carr.  532. 

'  —  lempeiilorena  h.  583. 

—  spectabiüs  Dipp.  532. 

—  Thnnbexgxaoa  BL  538. 
Sanddom  428. 
Santolina  L.  561.  563. 

L. 


563. 
.  —  virens  Mill.  563. 

Sapindaceae  354.  387. 
,  Sapindales  67.  853. 
!  Sapotaceae  488.  486. 
■  Sarcobatus  Nees  566. 

—  Termicalatas  Torr.  566. 
Sarothamnns  Wimm.  829. 

830. 

—  scoparins  W.Koch  880. 
Sassafras  Nees  172. 

—  albidum  Nees  173. 
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Sassafras,  officinale  Nees 
173. 

—  yariifoliamO.Ktze.172. 
Satureja  L.  528. 

—  montana  L.  528. 

—  pygmaea  Sieb.  529. 
Sauerdorn  163. 
Saxifragaceae  176.  178. 
Scbierlingstanne  10. 
Schizandra  63.  147.  149. 

—  chinensis  K.  Koch  149. 
Schizonotas  Raf.  263.  264. 

—  ar|^iiteu8  0.Ktze.265. 

—  anifolius  m.  265. 

—  discolor  m.  265. 

—  dumosus  m.  265. 
SchizopfaragmaS.  et  Z.  187. 

189. 

—  hydrangeoides  S.  et  Z. 
189. 

—  hydrangeoides  h.  189. 
Schlinge  534. 
Schneeball  538. 
Sciadopitys  S.  et  Z.  41. 44. 

—  vertidllata  S.  et  Z.  44. 
Scropbulariaceae516.519. 
Securin^a  Juss.  63.  852. 

—  ramifora  J.  Müll.  352. 
Sedam  L.  177. 

—  populifoliuin  L.  177. 
Seidelbast  422. 
Sequoia  Endl.  40.  43. 

—  gigantea  Torr.  44. 

—  sempervirens  Endl.  44. 
Shepherdia  Nutt.  428. 

—  argentea  Nutt.  428. 

—  canadensis  Nutt  428. 
Sibiraea  Max.  208.  223. 

—  laevigata  Max.  223. 
Simarubaceae  344.  849. 
Simmondsia  Nutt.  356. 

—  califomica  Nutt.  356. 
Singrün  491. 
Skinunia  Thunb.  846.  348. 

—  Foremani  h.  348. 

—  Fortunei  Mast.  348. 

—  Fortunei   X  japonica 
348. 

—  japonica  Thunb.  348. 
Smilax  L.  59.  62. 

—  rotundifolia  L.  62. 

—  Sarsaparilla  L.  62. 
Solanaceae  516.  517. 
Solanum  L.  517. 

—  Dulcamara  L.  517. 

—  littorale  Raab  517. 

—  persicum  W.  517. 

—  tomentosum  K.  Koch 
517. 

Sonnenröschen  417. 
Sophora  L.  322.  823. 


Sophora,  affinis  T.  et  Gr. 
323. 

—  japonica  L.  323. 

—  Korolkowi  h.  323. 

—  violacea  h.  323. 
Sorbaria  A.  Braun  223. 

—  grandiflora  Max.  223. 

—  Lindleyana  Max.  223. 
~  sorbifolia  A.  Br.  223. 
Sorbus  L.  246. 

—  alnifolia  Wenz.  252. 

—  americana  Marsh.  247. 

—  arbutifolia  K.  Koch 
254. 

—  arbutifolia  XAria  253. 

—  Ana  Crtz.  250. 

—  aucuparia  L.  246. 

—  Chamaemespilus  Crtz. 
251. 

—  corymbiflora  h.  248. 

—  corymbosa  Lodd.  250. 

—  crenata  K.  Koch  255. 

—  crenata  Wenz.  255. 

—  crataegifolia    Wenz. 
257. 

—  decurrens  m.  248. 

—  discolor   Hegetschw. 
251. 

—  domestica  L.  254. 

—  dulcis  Kraetzl  247. 

—  fallacina  Roy.  251. 

—  fennica  K.  Koch  248. 

—  gradlis  Wenz.  249. 

—  graeca  K.  Koch  250. 

—  Grayana  Wenz.  247. 

—  heterophylla   Rchb. 
248. 

—  Hosti  K.  Koch  251. 

—  hybrida  L.  248. 

—  hybrida  W.  Koch  248. 

—  japonica  Max.  247. 

—  lanata  Wenz.  252.  255. 

—  lanuginosa  Neilr.  251. 

—  latifolia  Pers.  252. 

—  melanocarpa  K.  Koch 
254. 

~  microcarpa     Fursh 
247. 

—  monstrosa  macrocarpa 
h.  248. 

—  Mougeoti  Soy.-Will.  et 
Godr.  250. 

—  occidentalis      Greene 
247. 

—  pumila  Raf.  247. 

—  sambucifolia  Roem. 
247. 

—  sitchensis  Roem.  247. 

—  saturejifolia  K.  Koch 
248. 

—  scandica  Fr.  250. 


Sorbus,  spuria  Pers.  248. 

—  thianschanica  Rupr. 
247. 

—  torminalis  Crtz.  255. 

—  torminalis  X  Pyrus 
Malus  Wenz.  257. 

—  undulata  Ldl.  250. 
Spartium  L.  324.  327. 

—  decumbens  Sut  830. 

—  junceum  L.  327. 

—  purgans  L.  331. 

—  scoparium  L.  330. 

—  villosum  Poir.  326. 
Spartocytisus  Webb  830. 

331. 
Speierling  254. 
Sphaerophysa  DC.  337. 

—  Salsula  DC.  337. 
Spierstrauch  210. 
Spiraea  L.  208.  210. 

—  acutifolia  W.  211. 

—  aemula  Zab.  219. 

—  alba  Dur.  220. 

—  alba  X  Douglasi  221. 

—  albiflora  Miq.  216. 

—  albiflora  X  corymbosa 
217. 

—  albiflora  X  coi-ymbosa 
X  Douglasi  221. 

—  albiflora  X  corymbosa 
X  japonica  217. 

—  albiflora  X  Douglasi 
220. 

—  albiflora  X  japonica 
216. 

—  albiflora  x  latifolia 
219. 

—  (albiflora  X  latifolia) 
X  (albiflora  X  corym- 
bosa) 219. 

—  albiflora  X  salicifolia 
219. 

—  amurensis  Max.  209. 

—  arguta  Zab.  212. 

—  ariaefolia  Sm.  265. 

—  bella  Sims  216. 

—  bella  X  canescens  215. 

—  bella  X  chamaedry- 
folia  215. 

—  bella  X  Douglasi  220. 

—  bella  X  japonica  216. 

—  bella  X  latifolia  219. 

—  beUaX  salicifolia  219. 

—  betulifolia  Fall.  218. 

—  betulifolia  X  Douglasi 
221. 

—  betulifolia  rosea 
A.  Gray  218. 

—  betulifoliaX  salicifolia 
219. 

—  blanda  Zab.  213. 
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Spiraea,  Blumei  G.  Don 
213. 

—  brachybotiys  Lge.  220. 
-  bracteata  Zab.  213. 

—  brumaiis  Lge.  219. 

—  buUata  Max.  217. 

—  Bumalda  h.  216. 

—  caespitosa  Nutt.  211. 

—  califomicah.  gall.  221. 

—  callosa  Thunb.  217. 
?var.  macrophylla 

h.  217. 

—  cana  W.  K.  213. 

—  canaXchamaedryfolia 
214. 

—  cana  X  crenata  214. 

—  cana  X  bypericifolia 
214. 

—  cana  X  media  214. 

—  canescens  D.  Don  215. 

—  canescens  X  Douglad 
220. 

—  canescens  X   latifolia 
219. 

--  canescens  X  salicifolia 
219. 

—  Cantoniensis    Lour. 
213. 

—  Cantoniensis  X  cbinen- 
sis  213. 

—  -  Cantoniensis  X  trilo- 

bata  213. 

—  capitata  Pursh  209. 

—  cbamaedryfoliaL.  214. 

—  chamaedryfolia  X  by- 
pericifolia 214. 

—  cbamaedryfolia  X  tri- 
lobata  215. 

—  cbinensis  Max.  213. 

—  cinerea  Zab.  214. 

—  oonferta  Zab.  214. 

—  confusa  Reg.  et  Eöm. 
214. 

—  conspicua  Zab.  219. 

—  conspicua  X  superba 
219. 

—  Constantiae    Scbroed. 
221. 

—  corymbosa  Raf.  218. 

—  corymbosa  X  Douglasi 
221. 

—  corymbosa  Xjaponica 
217.  218. 

—  corymbosa    X    salici- 
folia  219. 

—  crenata  Fall.  212. 

—  crenata    X    byperici- 
folia 212. 

—  crenata    ;<    byperici- 
folia X  media  212. 

—  crenata  x  media  212. 


Spiraea,  crenifolia  C.  A. 
Mey.  212. 

—  crenifolia  var.  mongo- 
lica  Max.  212. 

—  decnmbens  W.    Eocb 
215. 

—  discolor  Pursb  265. 

—  Dooglasi  Hook.  221. 

—  Douglasi  >:  japonica 
221. 

—  Douglasi   X    latifolia 
221. 

—  Douglasi  X  salicifolia 
221. 

—  Douglasi  >:  superba 
221. 

—  Douglasi  X  tomentosa 
221. 

—  dumosa  Nutt.  265. 

—  expansa  Wall.  216. 

—  fafitigiata  Wall.  216. 

—  flexuosa  Fisch.  214. 

—  flexuosa  >:  media  214. 

—  Fontenaysi  alba  h.  219. 

—  Fontenaysi    rosea    h. 
219. 

—  Fori  K.  Koch  217. 

—  Gieseleriana  Zab.  214. 

—  grandiflora  Sw.  223. 

—  HacquetiFenzletEoch 
215. 

—  Hookeri  h.  215. 

—  bypericifolia  L.  212. 

—  japonica  L.  fil.  217. 

—  japonica  x  laxissima 
217. 

—  japonica  X  salicifolia 
219. 

—  japonica    x    superba 
217. 

—  inflexa  K.  Koch  214. 

—  intermedia  Zab.  220. 

—  kamaonensis  spicata  h. 
219. 

—  laevigata  L.  223. 

—  lancifolia    Hoffmsegg. 
215. 

—  latifolia  Borkh.  220. 

—  laxissima  m.  217. 

—  Lindleyana  Wall.  223. 
~  longigemmisMax.216. 

—  macrophylla  Hook  ms. 
217. 

—  macrothyrsaZab.  221. 

—  Mar^ritae  Zab.  217. 

—  mediaSchmidt  214. 

—  mediaXmultiflora212. 

—  Menziesi  Hook.  221. 

—  micrantba  Hook.  217. 

—  moUis  K.  Koch  214. 

—  mongolica  m.  212.        | 


Spiraea,  monogyna  Torr. 
209. 

—  multiflora  Zab.  212. 

—  nipponica  Max.  213. 

—  nivea  h.  215. 

—  Nobleana  Hook.  221. 

—  obovata  W.  IL  212. 

—  opuüfolia  L.  209. 

—  opulifolia  var.  mollis 
T.  et  Gr.  209. 

—  pachystachys  K.  Koch 
221. 

—  Pikowiensis  Bess.  212. 

—  pruinosa  Eircfan.  220. 

—  prunifolia  S.  et  Z.  211. 

—  pubescensK.  Koch  213. 

—  pubescens  Turcz.  567. 

—  pulchella  G.Kunze  216. 

—  pumila  glabra  h.  218. 

—  Reeyesiana     Lindley 
213. 

—  Regeliana  Rinz  221. 

—  revirescens  Zab.  216. 

—  rosea  m.  218. 

—  rubra  Zab.  220. 

—  salicifolia  L.  220. 

—  Sanssondana  K.  Koch 
221. 

—  Schinabecki  Zab.  215. 

—  semperflorens  h.  219. 

—  sorbifolia  L.  223. 

—  sorbifolia  alpina  Fall. 
223. 

—  superba  Fröb.  217. 

—  syringiflora  Zab.   219. 

—  Thunbergi  Sieb,  in  Bl. 
211. 

—  tomentosa  L.  221. 

—  trilobata  L.  213. 

—  ulmifolia  Scop.  214. 

—  ulmifolia  var.  Jacob- 
seni  Lge.  215. 

—  vacdnifolia    D.    Don 
215. 

—  vaccinifolia  h.  212. 

—  venustula  Kth.  et 
Bouch^  216. 

Spiraeeae  207. 
Spindelbaum  363. 
Stachelbeere  197. 
Stachyurus  S.  et  Z.   413. 

414. 
— -  praecox  S.  et  Z.  414. 
Staphylaea  L.  365.  366. 

—  Bumalda  DC.  366. 

—  colchica  Stev.  366. 

—  colchica    X    pinnata 
366. 

—  Coulombieri  Andre 
366. 

—  elegans  Zab.  866. 
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Staphylaea,  Emodi  Wall. 
366. 

—  lasiandra  Dipp.  366. 

—  pinnata  L.  366. 

—  trifolia  L.  366. 
Stechpalme  368. 
Stellera  Gmel.  422. 

—  Alberti  A.  Reg.  422. 
Stephanandra  S.  et  Z.  208. 

209. 

—  flexuosa  S.  et  Z.  209. 

—  incisa  Zab.  209. 
Sterculiaceae  406.  410. 
Strohblume  562. 
Stuartia  L.  68.  412. 

—  grandiflora  Sieb.  414. 

—  pentagyna  L'H6r.  414. 

—  Pseudocamellia    Max. 
414. 

Styracaceae  483.  485. 
Styrax  L.  485. 

—  americana  Lam.  485. 

—  grandifolia  Ait.  486. 

—  japonica  S.  et  Z.  485. 

—  Obaasia  S.  et  Z.  486. 

—  officinalis  L.  485. 
Suaeda  Forsk.  142.  143. 

—  fruticosa   Forsk.    143. 
Samach  359. 
Sympetalae  62.  440. 
Symphoricarpus  Juss.  556. 

557. 

—  acutus  Dipp.  558. 

—  Heyeri  Dipp.  558. 

—  molliß  Nutt.  558. 

—  montanus  Kth.  559. 

—  occidentalis  Hook.  558. 

—  orbiculatus  Mnch.  558. 

—  oreophilus  A.  Gr.  559. 

—  -  pauciflorus  Robb.  558. 

—  -  puniceus  K.  Koch  545. 

—  racemosus  Michx.  558. 

—  rotundifoHusA.Gr.559. 
Syringa  L.  497.  499. 

—  amurensis  Rupr.  499. 

—  chinensis  W.  500. 

—  Emodi  Wall.  500. 

—  japonica  Dcne.  499. 

—  Josikaea  Jacq.  fil.  499. 

—  laciniata  Vahl  500. 

—  oblata  Ldl.  500. 

—  Pekinensis  Rupr.  499. 

—  persica  L.  500. 

—  persica  X  vulgaris  500. 

—  villosa  Vahl  499. 

—  vulgaris  L.  500. 


Tamaricaceae  411.  417. 
Tamarix  L.  417. 
—  caspica  h.  568. 


Tamarix,  chinensis  h.  417. 

—  gallica  L.  417. 

—  Odessana  h.  568. 

—  parviflora  DC.  417. 

—  tetrandra  Fall.  417. 
Tanne  13. 
Taxaceae  2. 
Taxinae  2. 
Taxodium  Rieh.  40.  41. 

—  distichum  Rieh.  43. 

—  heterophyllumBrongn. 
42. 

—  sinense  Nois.  48. 
Taxus  L.  3.  6. 

—  adpressa  Garr.  7. 

—  baccata  L.  6. 

—  brevifolia  Nutt.  6. 

—  canadensis  W.  6. 

—  cuspidata  Garr.  6. 

—  Dovastoni  Carr.  6. 

—  fastigiata  Loud.  7. 

—  hibernica  Mack.  7. 

—  minor  Michx.  6. 

—  parvifolia  Wender.  7. 

—  tardiva  Laws.  7. 
Tecoma  Juss.  520.  522. 

—  aurantiaca  h.  522. 

—  chinensis  K.  Koch  522. 

—  chinensis  X  radicans 
522. 

—  radicans  Juss.  522. 
Tetradymia  DC.  561.  562. 

—  spinosa  Hook,  et  Arn. 
562. 

Tetrastigma  Miq.  .398.401. 

—  capreolatum  m.  401. 

—  serrulatum  Planch. 
401. 

Teucrium  L.  530. 

—  montanum  L.  530. 

—  Polium  L.  530. 
Theaceae  411.  412. 
Thuja  L.  46.  47. 

—  gigantea  Nutt.  48. 

—  japonica  Max.  48. 

—  occidentalis  L.  48. 

—  Orientalis  L.  48. 

—  plicata  Don  48. 

—  Standishi  Carr.  48. 
Thujopsis  S.  et  Z.  46. 

—  dolabrata  S.  et  Z.  46. 
Thymelaeaceae  420.  422. 
Thymelaeales  65.  420. 
Thymus  L.  528. 

—  Serpyllum  L.  528. 

—  vulgaris  L.  528. 
Tiliaceae  406. 
TiUa  L.  406.  407. 

—  alba  Ait.  407. 

—  alba  Michx.  408. 

—  americana  L.  408. 


Tilia,  americana  X  cor- 
data  408. 

—  americana    X    Corin- 
thiaca  408. 

—  asplenifolia  h.  408. 

—  canadensis  Michx.  408. 

—  caroliniana  Mill.  408. 

—  oordata  Mill.  409. 

—  cordata  X  tomentosa 
408. 

—  Corinthiaca  Bosc  409. 

—  dasystyla  Loud.  409. 

—  euchlora  K.  Koch  409. 

—  flavescens  A.  Br.  408. 

—  floribunda  A.  Br.  408. 

—  glabra  Vent.  408. 

—  grandifolia  Ehrh.  408. 

—  neterophyllaVent.408. 

—  japonica  Miq.  409. 

—  intermedia  DC.  409. 
'—  Juranyiana  Simk.  408. 

—  laxiflora  Michx.  408. 

—  Ludovicia  Bosc  408. 

—  mandschurica  Max. 
409. 

—  mandschurica  Rupr.  et 
Max.  407. 

—  Miqueliana  Max.  408. 

—  multibracteata  A.  Br. 
408. 

—  multiflora  Vent.  408. 

—  nigra  Borkh.  408. 

—  parvifolia  Ehrh.  409. 

—  platyphyllos  Scop.  408. 

—  praecox  A.  Br.  408. 

—  pubescens  Ait.  408. 

—  Richten  Borb.  408. 

—  rubra  DC.  409. 

—  sibirica  Max.  409. 

—  tomentosa  Mnch.  407. 

—  truncata  Spach  408. 

—  ulmifolia  Scop.  409. 

—  viridis  Bayer  408. 

—  vulgaris  Hayne  409. 
Torminaria  DC.  258. 255. 

—  Clusii  Roem.  255. 
Torreya  Amott  3.  6. 

—  californica  Torr.  6. 

—  grandis  Fort.  5. 

—  nucifera  S.  et  Z.  6. 

—  taxifolia  Am.  6. 
Traubenkirsche  308. 
Trochodendraceae       144. 

151. 
Tsuga  Carr.  8.  10. 

—  Äraragi  m.  10. 

—  canadensis  Carr.  11. 

—  caroliniana    Engelm. 

11. 

—  diversifolia  Max.  11. 

—  Mertensiana  Carr.  11. 
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Tsuga — Wistaria. 


Tsuga,  Pattoniana  Engel- 
mann 11. 
—  Sieboldi  Carr.  10. 
Tubiflorae  441.  516. 
Talpenbaum  147. 


ülex  L.  327.  329. 

—  europaeus  L.  329. 

—  nanus  Sm.  829. 

—  parvifloruB  Pourr.  329. 

—  Welwitschianus 
Planch.  329. 

Ulmaceae  133. 
UlmuB  L.  134. 

—  americana  Mill.  186. 

—  Berardi  Sim.-Loui8l36. 

—  campestris  L.  135. 

—  crassifolia  Nutt.  135. 

—  effusa  W.  186. 

—  elliptica  K.  Koch  136. 
--  fulva  Michx.  136. 

—  glabra  Mill.  185. 

—  Keaki  Sieb.  137. 

—  montana  With.  135. 

—  parvifolia  Jacq.  134. 

—  pedunculata    Foug. 
136. 

—  pumila  L.  135. 

—  racemosa  Thom.  186. 
•  —  Bcabra  Mill.  135. 

—  turkestanica  umbra- 
culifera  arb.  Zoescb. 
135. 

ümbelliferae  430.  434. 
ümbelliflorae  68.  430. 
üngnadia  Endl.  67.  387. 

—  speciosa  Endl.  387. 
ürticales  64.  138. 


Vaccinium  L.  63. 474. 475. 

—  arboreum  Marsb.  479. 

—  Arctostapbylos  L.  478. 

—  caespitosum     Michx. 
480. 

—  canadense  Kalm  478. 

—  cantabricumHuds.461. 

—  corymbosum  L.  478. 

—  erythro carpum  Michx. 
477. 

—  hirsutum  Buckl.  479. 

—  intermediam     Ruthe 
478. 

—  macrocarpum  Ait.477. 

—  mucronatum  L.  372. 

—  myrtilloides  Hook.  479. 

—  Myrtillus  L.  479. 

—  MyrtillueXVitisidaea 
478. 

—  ovalifolium  Sm.  480. 


Vaccinium,  ovatum  Pursh 
478. 

—  Oxycoccos  L.  477. 

—  pennsylvanicum  Lam. 
478. 

—  parvifolium  Sm.  480. 

—  stamineum  L.  479. 

—  uliginosum  L.  479. 

—  vacillans  Soland.  478. 

—  Vitia  idaea  L.  477. 
Valoradia  Höchst.  490. 

—  plumbaginoides  Boiss. 
490. 

Vella  L.  174. 

—  spinosa  Bois?.  174. 
Verbenaceae  516.  523. 
Veronica  L.  519.  520. 

—  elliptica  Forst.  520. 
Vibumum  L.  582.  534. 

—  acerifolium  L.  537. 

—  alnifolium  Marsh.  536. 

—  americanum  MilL  538. 

—  burejaeticum  Herd,  et 
Reg.  535. 

—  casBinoides  L.  534. 

—  cordifolium  Wall.  536. 

—  cotinifolium    D.   Don 
535. 

—  dahuricum  Pall.  585. 

—  dentatum  L.  587. 

—  dilatatum  Thunb.  536. 

—  ellipticum  Hook.  587. 

—  Hanceanum  Max.  586. 

—  Lantana  L.  585. 

—  Lentago  L.  585. 

—  longifolium  Lodd.  587. 

—  macrocephalum   Fort. 
535. 

—  molle  Michx.  587. 

—  nudum  L.  584. 

—  obovatum  Walt.  584. 

—  OpuluB  L.  538. 

—  Orientale  Pall.  588. 

—  pauciflorum    La   Pyl, 
537. 

—  prunifolium  L.  585. 

—  pubescens  Pursh  537. 

—  Sieboldi  Miq.  536. 

—  tomentosum      Thunb. 
536. 

Vinca  L.  491. 

—  major  L.  491. 

—  minor  L.  491. 
Violaceae  411.  418. 
Virgilia  Lam.  323. 

—  lutea  Michx.  328. 
Vitaceae  388.  898. 
Vitex  L.  524.  525. 

—  Agnus  castus  L.  525. 

—  incisa  Lam.  525. 
Vitis  L.  898.  401. 


Vitis,    aegirophylla  Bge. 
400. 

—  aestivalis  Michx.  403- 

—  amurensis  Rupr.   405. 

—  anebophylla  Kol.  405. 

—  arborea  L.  400. 

—  Berlandieri       Planch. 
404. 

—  califomica  Benth.  403. 

—  candicans  Engelmann 
408. 

—  candicans  X  rupestris 
403. 

—  capreolata  D.Don  401. 

—  Champini      Planchon 
408. 

—  cinerea  Engelm.   404. 

—  cirrhisequa  m.  404. 

—  Coignetiae  Pull.   403. 

—  cordifolia  Michx.  405. 

—  ficifoUa  h.  403. 

—  Labrusca  L.  402. 

—  laciniosa  h.  405. 

—  Pagnuccii  Rom.  406. 

—  palmata  Dipp.  405. 

—  palmata  Vwu  404. 

—  quinquefolia       Mnch. 
399. 

—  radicantissima  Lauche 
899. 

—  riparia  Michx.  404. 

—  rotundifolia      Michx. 
406. 

—  mbra  Michx.  405. 

—  rupestris  Scheele  404. 

—  Solonis  Engelm.   404. 

—  Thunbergi  S.  et  Z.  408. 

—  trichophylla  KoL  405. 

—  vinifera  L.  405. 


Wacholder  51. 
Waldrebe  152. 
Wegedom  391. 
Wegerich  580. 
Weide  85. 

Weigela  Thunb.  589. 
Weinstock  401. 
Weissbuche  116. 
Weissdom  227. 
Whipplea  Torr.  179.  186. 

—  modesta  Torr.  186. 
Wilder  Wein  399. 
Wistaria  Nutt.  385. 

—  brachybotrys  S.  et  Z. 
336. 

—  chinensis  DC.  336. 

—  frutescens  DC.  386. 

—  japonica  S.  et  Z.  336. 

—  polystachya  K.  Koch 
336. 


Xanthoceras — Zygophyllaceae. 
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Xanthoceras  Bge.  387. 

—  sorbifolia  Bge.  387. 
Xanthorrhiza  LH^r.  151. 

152. 

—  apiifolia  L^H^r.  152. 
Xanthozylon  L.   68.  845. 

346. 

—  americanum  MilL  346. 

—  Bnngeannm  Max.  846. 

—  piperitum  DC.  347. 


Xanthozylon.planispinum 

S.   et  Z.  347. 
XyloBteum  Toorn.  542. 

—  Maximowiczi  Rupr. 
548. 

—  gibbiflorum  Rupr.    et 
Max.  551. 

Zelkowa  Spach  136. 

—  carpinifolia  Dipp.  136. 


Zelkowa,  japonica  Dipp. 
137. 

—  Keaki  Dipp.  137. 

—  Verschaffelti        Dipp. 
137. 

Zitrone  349. 
Zizyphus  Juss.  397. 

—  vulgaris  Lam.  397. 
Zürgelbaum  137. 
Zygophjllaceae  844.  345. 


